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Fu den Text der vorliegenden Bücher IV und V sind dieselben 
Handschriften verglichen worden, wie zu den ersten drei Büchern, d. h. 
Pacd La R Phral., dazu eine grosse Anzahl von Stellen in Vab Ag Vn Lb Fa. 
Wo sich bei Fertigstellung des Apparates Unsicherheit inbetreff einer 
handschriftlichen Lesart ergab, wurde eine Nachvergleichung vorgenommen 
und zwar für die Pariser Codices durch den Verfasser; mehrere hundert 
Stellen in den Leidenses wurden nachverglichen von den Herrn de Vries, 
Oberbibliothekar, und P. C. Molhuysen, Conservator der Hss. der Univer- 
sitütsbibliothek in Leiden; für die Vindobonenses übernahm die Arbeit Hr. 
cand. phil. Emil Vetter, für den Mosquensis durch gütige Vermittlung des 
Hrn. Prof. Kirpitschnikow Hr. cand. phil Georg Voigt und für den 
Angelieus Hr. Enrico Cellani. All den Genannten sei auch hier herzlich 
gedankt. Die durch die Collationierung der Hss. bedingte, nicht unbe- 
deutende Mühe glaubte der Herausgeber im angegebenen Umfang auf 
sich nehmen zu müssen, auch auf die Gefahr hin, dass der Ertrag nicht 
im richtigen Verháültnis zur Mühe stehen werde. Es liegt im Plan des 
Unternehmens, dass die Überlieferung dem Leser in müglichst umfassender 
und getreuer Weise vorgeführt werde; darum durften auch geringere Hss. nicht 
einfach aus dem Apparat verschwinden, umsoweniger, als auch sie gelegent- 
lich Brauchbares bieten. Wenn freilich Lb aus Vn einfach abgeschrieben 
würe, wie Friedrich Spiro (Festschrift Johannes Vahlen zum sieben- 
zigsten Geburtstag gewidmet) behauptet, so würde die Copie wegzu- 
fallen haben. Allein dass dem so sei, ist nicht die Meinung des Heraus- 
gebers, vgl. die Einleitung zu Buch I S. XIII; die dort angeführten, 
leicht zu vermehrenden Stellen zeigen, dass Lb oft genug im Verein mit 
andern Hss. eine von Vn abweichende Lesart bietet. —— Da von Ag? die 
vollstándige Collation bei Schubart-Walz vorliegt (s. Vol. I p. XVIII), 
haben wir diese gegeben, die wenigen Angaben aus Fa aber nicht unter- 
drückt, da ersterer nicht eine Kopie, sondern ein Zwilling des letztern zu 
sein scheint, weshalb sie gelegentlich, freilich nur sehr selten, auseinander- 
gehen, s. z. B. Hl. 12,8 Ag reptgepeis, Fa zeprzavets; 30,4. Ag &rowav:o, Fa 
zomsaw:o; IV 1,8 Ag dviazo, Fa w3a; V 29,0 Ag xaAà kdxwvwcs Eolc, Fa 
xxÀuÀdxov && £0ce; VIII 49,6 Ag dius, Fa 439m; IX 17,1 Ag 5 ov, 
Fa 75 on. 

|! Die Signatur dieser Handschrift lautet nicht, wie Bd. I praef. VII nach 
Schubart-Walz angegeben ist, 2. C. IL. sondern (früher C 2. 11. jetzt) 103. 
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Friedrich Spiro hat in der Wochenschrift für klass. Philologie 1900 
S. 5011—14 den zweiten Halbband unserer Ausgabe in einer Weise be- 
sprochen, die uns zu einigen Gegenbemerkungen veranlassen muss, nicht 
desshalb, weil es uns missfiele, dass er sich bemüht, ,kleine Flecken 
binwegzuputzen und so den Wert des Werkes in helleres Licht zu setzen*, 
— Flecken sind natürlich vorhanden und wir müssen dankbar sein, wenn 
sie nachgewiesen werden, — es handelt sich aber z. T. um sehr wichtige 
Dinge; so rührt eine ganze Kategorie der gemachten Ausstellungen davon 
her, dass ein im kritischen Apparat angewendetes Verfahren von Spiro 
nicht zugelassen wird oder, was wahrscheinlicher, nicht erkannt worden 
ist. Diese Thatsache, so unbegreiflich sie uns vorkommt, legt die Be- 
fürchtung nahe, es kónnte auch andern Benutzern des Apparats wie Spiro 
ergehen, dies aber müssen wir verhüten.  Spiro sagt, es sei an zahlreichen 
Stellen eine Lesart in den Text gesetzt, die in keiner HS stehe, ohne 
dass der Urheber genannt sei. Dies ist richtig, aber wo es geschieht, 
ist stets die Meinung, dass der aufgenommene 'l'ext die Vulgata sei, d. h. 
dass er schon in der Aldina sich finde und von allen folgenden Ausgaben 
adoptiert sei. Wenn also II 11,4 (S. 409.18) im Text ó£ steht und dazu 
bemerkt wird: óà om. codd., so heisst das, dass die Aldina 6ó& eingesetzt 
habe und dass ihr die übrigen Ausgaben gefolgt seien. Wenn II 18,6 
(S. 426,12) aus dem Apparat hervorgeht, dass die codd. oóx haben, das 
im 'l'exte ausgelassen ist, so wird damit gesagt, dass schon die Aldina 
und nach hr alle folgenden Ausgaben die Negation unterdrücken. II 
20,8 (S. 432,21) steht im Text" Apyou und bemerkt der Apparat: 'Aptíoo A 
codd.; daraus geht hervor, dass die richtige Lesart von Xylander herrührt, 
dem wir die auf A folgende Ausgabe verdanken, und dass alle andern 
Herausgeber ihm gefolgt sind. Wenn es also anderswo bei Ángabe einer 
Lesart heisst: edd. post S, so besagt dies, dass Bekker der auf Siebelis 
folgende Herausgeber der Urheber der betreffenden Lesart sei u. s. w. 


Spiro wirft dem Apparat aber ferner vor, es würden Herausgeber 
unter einander verwechselt; belegt wird diese Behauptung durch II 1,3, 
wo durch ein Versehen des Setzers der Buchstabe D (S. 382 Sp. 2. Z. 17) 
vor in praefatione ausgefallen ist, die praefatio ist natürlich die acht Zeilen 
vorher citierte praef. mai. p. XXXV  Dindorfs!) Aber auch Ausgaben 
würden mit Handschriften verwechselt, sagt Spiro; so schiebe Hitzig I 
44,7 ein *óv ein, welches angeblich von der Venezianer Handschrift, in 
Wahrheit von Immanuel Bekker herrühre; die Note lautet: :óv inseruit 
B, recep. edd. sqq., est in Vn; damit ist doch gesagt, dass Bekker den 
Artikel eingeschoben habe, er finde sich aber auch in Vn; wo ist da die 
Verwechslung? Ebenso verhiült sich die Sache bei pm?srépose II 1,4. — 
Es ist auch nicht richtig, dass Bekker das Verdienst gebührt, II 3,6 «v 
gestrichen zu haben, es steht ja in seinem "Text, nur wird dazu 
bemerkt: expunxerim. Ebenso verdient es keinen 'Tadel, dass II 4,1 für 
die Konjektur dxpot mó0e: Lobecks Phrynichos zitiert wird. Spiro meint, 


!) Die zu 417,22 von Spiro vermisste Angabe steht im Druckfehlerverzoichnis. 
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das Zitat sei offenbar aus Schubart-Walz's Apparat herübergenommen, 
denn wer es nachschlage, kónne konstatieren, dass die Konjektur ülter sei 
als Lobecks Phrynichos. (QGewiss ist sie dies, sie ist zuerst verüffentlicht 
in einer Kónigsberger Universitütsschrift vom Jahr 1815 :/Speciminis Ob- 
servationum in Phrynichi Eclogas pars secunda qua ad audiendas orationes 
Rohdianam et Groebenianam — — invitat C. A. Lobeck); da aber die 
Begründung in Lobecks Phrynichos genau dieselbe ist, so glaubten wir 
diesen zitieren zu sollen, weil er jedermann zugünglich ist, was von jener 
Universitütsschrift nicht gesagt werden kann, und weil man zugleich aus 
der Notiz im Phrynichos ersieht, was doch auch ganz wissenswert ist, dass 
Leute wie Barker und Schneider diese ,überflüssige Konjektur^ gutge- 
heissen haben. 

Was den Kommentar betrifft, so konstatieren wir kurz, dass wir in 
seiner Anlage dieselben Grundsütze wie bisher befolgt haben!); es sind 
also auch wiederum 'l'afeln beigegeben, obwohl Spiro die dem ersten Bande 
beigegebenen für überflüssig erklürt hat, .weil sie keinerlei neues Material 
bringen und nicht den Pausanias, sondern nur einige der von ihm be- 
handelten Objekte illustrieren*.  Ersteres ist richtig; wir sind nicht in der 
Lage, neue, noch nicht publizierte Ausgrabungsplüne zu veróffentlichen 
oder unbekannte Denkmàáler zu edieren. Der zweite Vorwurf ist uns total 
unverstündlich; was sollen denn Tafeln, die man dem Pausanias beigiebt, 
anderes illustrieren, als die von ihm beschriebenen Objekte? — Oder wie 
soll man sich Tafeln vorstellen, die ,den Pausanias selbst^ illustrieren? 
— Unsere Tafeln verfolgen weiter keinen Zweck, als dem Leser des 
Kommentars diesen verstündlich zu machen. Dazu dienen z. B. die Re- 
konstruktionsversuche der Topographie der Ágora von Athen, vom Ostgiebel 
von Olympia, von der Lade des Kypselos. Und dass man dem Kommentar 
eines periegetischen Werkes Plüne von "'Trümmern und Ausgrabungs- 
stütten beigiebt, erscheint uns selbstverstündlich. Wir hoften, dem letzten 
Bande auch noch einige grüssere Karten beigeben zu kónnen, damit der 
Leser, der in der Regel nur über einen Atlas antiquus ohne die Namen 
der modernen Ortschaften verfügt, auch die auf solche bezüglichen Angaben 
des Kommentars zu kontrollieren im Stande sei. Die Münztafeln endlich 
sind wohl um so weniger überflüssig, als die Zahl derer, die Imhoof und 
Gardners Numismatic Commentary besitzen, nicht sehr gross sein dürfte. 


!) Doch ist zu bemerken, dass die Raundnotizen, die sich zu Buch V in Pc 
und Pa finden, nicht aufgenommen sind; mitgeteilt hat sie Spiro im Herm. XXIX 
S. 148 u. Festschrift für Joh. Vahlen S. 137. 


Zürich im Oktober 1901. 
H. Hitzig. H. Blümner. 


Abweichungen von der Schubart'schen Ausgabe. 
(Der Schubart'sche Text steht in Klammern). 


Buch IV. 


1,4. év IIev. (év :$; Hew.). 5. 4Aóou, 439ov (DAuo9. OA02v). 7. I[avBisvoc obvoc 
Xv ó Aóxoc; (6 Ilav8. ojvoc T» Aóxoc). — vtAétne (veAevTC). 9. vx &j vv Aóxov Ka ct 
(&c *óv Aóxov cá «t daAa). 

2.2. mA£ovae (mAtíovac). 3. ópoAoyoUvca '"" "Exaz. (ÓpoAoyoUvra. Exuc.). — etvtxa 
(£vexa). V. 6E) oso (obtoq G2). 

3,2. (si) u3 (p). — pol 8E xoi (vo 8& xai. 9. é£mi (xoi2)0e cipepévou (Eri 
Sutpruévow). —  uoipawv aipé(obat (poipzv avaiprtoDat). — mxáAougz (zAXvbco) (záAouc). — 
toic uiv (yc piv). 6. (v4) mp (mpóc). — ot NwAetBa: (Miwóm). |. £0oedeias (sSosgela). 

4,8. óxósot o)x tÜyóv mw wvévewx (0mócot mto yévewx obx ctyov). 0. £v (ST) bxtívou 
(£v. Exeívo)). 

5.4. (zXv) mpzs; (mnp2Q.  *. o$8tv (03). 

6,1. xaptoxeónoev Éz(a. Buxxgivas [ve] xai fuae mépt (xapEcweDacs. Duxxzival ct 
xai Tuas Épyx Ontp). 3. 62e» ob t (290v o2). — (mpi) PurvoS. ( Puxvz3). 

4,1. &£Auce (Buxoe). | 4. co5*0v IlIu9oazog (Ilu9pazoz). 9. a9:Gv (ExoxGv). 

8,2. eivexa (Évexa). 3. (X) E; (EQ. 6. mpozpom; piv EQ dXfAoue T, Befisex (npb- 
*tpov 17 pív £c dXMjAou; Befoe. 8. 9| & (7). 12. ipayésazo (Epogéoov2). 

9,1. óq eir, (c ooa). — x& piv [zo24à] xoXouaza vx Ev usoe(t(x mávza (zà uiv 
X0AÀà moXcua-a TÀ £c nesóqeuxw TAa). 3. mepopevov (repu£vovza). 5. £i s9529 ([iv 
voUte]). 6. éuzóBuv (z2 £umóBwvw). V. so[yevéaDat (Euyyevéotas). 9. ze(oe: (oSv) (nelbeu). 

10,1. £yévezo (Eyívez5). obe 5E (co5; yàg). 2. npoenÉAwtEs (zoonzé zzv). 0. Oveue 
(|peve). 4. "AgwáBov cw; ( ApxáBtv zo. — YEvopu£vou. (qvvou£vo). 

11.1. (apj7:) ueX»6vev» (utxAóvzmw). : 2. ez. (oDroq.. — »*x: -6» (v, 5Gv). 
3. xai voz. (Y, vo5.). — (ow) etyev. (etyev). d. mpoxpizoug (Rpàz wpsívsou.). 6. za2à Bóbaw 
(rap Afix. 

12,2. voect zaUzx (xpu; 734022. — séjvac piv ow (séyvug u£v). —  7ovetbózae, 
idem vult Richards Class. Rev. XIV 441 (gowBévva;). 4. wziícozev 97, qà2 "Apmg 
xtwov (in parenthesi) z)rzex cfr (x2zí2otov' £i qàp "Agng xttwov £)f2t3 c£)yT.). 
8. »azasxsu&sesDas (varxcwtoAauaw. 9. Amar(eLG V (Azar. 

13,2. £zoxviiza» Crema). — c3 AnÀ (sX Em. 3. soon (rn. d. (&) 
«)8Ev (938Ev).  O. &z 32253 ([2] 4Xz^ 35799). 6. »a:à |B8n] (xxtà 8r 
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14,4. rpo&vzov a9iov Anooécstw ([z2096»] 59íov Xx£otoov). 

15,2. àp' a):Y (Aus ah. d. zAhÉova (TÉ m). 6. sovíqev (covxyaqo). 

16,3. «p6-o» (zpüvod. 6. wxzGAejow (xazfazys). 4. T Bi (T» 85). 8. «X uszà 
£arípxv (sc "" uevà Egnípuv). 9. Éfobov (ÉooBov). — AzttpÉztvo (A&rttosztvo). — 7, à2ó- 
pau (xxi àfwóuaz). 10. 8€ ue (uoi. 

17,8. cóyau; (zd) £x (ropa; Ex). 8. 53 z9Xx53 (0$ no2403). 9. àroweTkTr. (Axo- 
wóvata). 10. Eigavw. sic semper (EXzav). 

18,1. «Z« 8€ Xxxr (ize v6 Xxx). — [7] &xfstoov (Exfsstoov|. — 4. 3opó0 Y vv 
(&oo6ov «Gv. 

19,1. »xi «6 vwa (7, €& wa). 6. Buxptásazo ". (uet íaaco.) 

20,2. &patvaz (Appevac). 4. Mesorvío; Depos (Mesonviou; Exeyov). 8. KegnioTva * 
(Keoa21zva). 9. noueoou£vry (utuotyeop£vr,v). . 

21,8. (éy)yvouévee Crvouévrc). 9. à a) Tubvovto. sp 
*ptmv Tujvovto. fv, vt ru£oa Tv). 

22,1. oünoBEzegoa (ox55Ezasgsa:). 3. v6: 57, [' Apuacoxgátr,y] (3pyeu£vrc) ST; uyre 
(*óve 19v, ' Apiatoxpzr,» vf; uec). — Ep£x0u3x (Eotxf39001). — 1. (41992) E335 (E3220v). 

93,0. cu[xacep[a3au£vow, (2o[xastp/a3duevo,). B. vog €! Ev Tau Er Zvca; (70); 
TE iX£-EJ0V 70). 

24,6. veo egioSvza; (vec zEpIaov a4). 

28.1. $vzeg T sv, (ve S). —  xaTxxexApOuEvous (xacxxexAeukvous. 2. zpo2á- 
yovtt; (xpoom;myívttS). 4. zepéorobom et iiziovex; (mttpiotoom. et (m ovtt;). 

26,1. £y9pxv (ziv) Ec (EyDpz» &q).. 2. " Aomaiv (52) (52 A9mvxitov). Y. axpacryóv 
6& v5: (cpaTnyE Dt asy). 

27,1. xai 87, (xai t). 8. Büpá t (€ 8Gza). 9. tvevíxovzx (of8otkovza). 10. vol 
"Ozyoeuéves ([exi] "Ogyouévtog. — 555^ xr, [298^ 2321. 

28,1. o63o :Q (oóde 6v). — o^5-oz ([c::]). 

29.1. xxi [sx] &; (xài zx &&). 12. (03) m93X) (7923). 

30,3. Txo533. £- (rxo502a £v. —  Oapdizez; (Oapakwen; 0. 793295: | 

31,4. [Bxxquxóv. «x &rigb5evux] (Baxyuóv « £zí99e;pa.. D. cefqsnoz xoxAos (-ETfos, 
xjxA0g). — XXAoo-abtorniodwvog (UEXov-a)zortoóvz0 v). O0. Ma (z29) E&xv (Xa tv). 10. Éoya 
icd (5; tipyásazo). 

32,1. iepobéswv (tepubómuov). — yero £v mu, (Eye 6 mu). 3. NXaiba (A583). 
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9. aqux SY; £v (aiv. Ev). — elxév (£v) &&. (eizet ££. ). — agzib. — £u (Aariba — Eun). 
33.1. (£! 4x2ózoM (Axgómoxw). 2. &v «Y viwía (ETÀ tX. ouai — xa3922i ^ 
(xxbapX). 4. zap' d x2 (maoX z2). 6. 9398& x (928 9Zz«). €. Mwoa36a Tf (Mw»282). 
94.1. 9a4329r; (oaXÁzzre). 3. Eyousw c28évx (ti2t 928Ev). d. [bi] v, zrj7, (86 1, 
Tryt) 4. Répo9?e» (Képoüov). 
35,1. zapi Moufbr (uczá Mourtósc«). 9. 059 Krg. (5 Kr. 11. xx ik 
« (xxi t56vz:). 


36.3. zezk (yevou£vov) 759 (zozi vod). D. zazéq:ov (najazjEz 
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Buch V. 


1.1. Ilexozévvr2ov ' Agxábec (Ilexozóvvraov ' Apxá&8eg). 6. vauciv («09 AuBeU). 

2,1. £vcézeso (&- pent ). 5. &t6vov (x19 «99. I99uuto0 z&vzov). xat ct (dyGvov, xat. oi). 

3,1. IIo9o9z 8! £gci £v 2&0 (Moti 8^ eoi éprodadev). — &ré8oxev (&véBcxEv). 
4. vau (vat). 

4,2. «99e " Apiasoudyou (169 'Apuwzopdqo0). 2. voi; a3:6v (sTz aov6v). 


0,1. rapóvs (xz9 A1óyov) ünapiouTzcm (nagóvw ànxapibu$S3a). 2. cvexa (Évexa). 


3. xai 'Apgiotogávr;  — 'Hàisiv inclusi. — £5 'Hgatac (£5 "HXiBoc). 8. [ot] Kv9prrmox 
(ot &vo ono. 


6,1. zóX zm Ez adto "ipd var, [:X. Yagxd] Ioxuzzépgovem —— yef- 
eacbo (72A Say £zi v99 XapuxsS. [x27 :$ Xauwi Ioxocnépyovea —— ypt,3actax]). 


4. & Gpwctox (Em! Gpu-tox) — tivexa (Evexx). OO. tí» IDlegstóv (z&óv l[egaGv). — s» 
kec2v ([xai] te22v). 9. Exotroav (Ezoxt2avzc). 

4,1. x4 iBóv« (iBívc xul). — zapX 87 taócm. (xxpX 5b zaUtx) — oUyi bv xj 
Hieía (obyi &» sTc llaziuq). 2. && "AXgEv Ectt) o2y, S8 (Ez "Aoi & vn Ogruvüay). 
9. mwysiv EOpprizre (rra; E9pusetirz). 4. A&qo9ot (Aéyauoi). — €; Atruzzov (Ex Atvurcov). 
1. post "Ex2nx« posui colon, post Boepéav virgulam (post "Exxqva; virgulam, post 
Bopéav punctum) 8. àgxés$a (6) (Aptxés $a. — &Enxttex (Enti). 9. cóv v& (sov vóxk). 

8,4. o)zo; [re] (m3z6; ve). 11. mposé?tzav (|oov]Evesav). 

9,2. zuvéotov |o: dvadáza| (zovEotov ^f Gxvaddzu0. 93. ioviap zov t (àyovicgávov). 
7. &ixooz, T (eivostt). 

10,4. -o5 zoXéuoo (1G zokÉguo). V. xoà (0i) txt (xai Unzzo). — Twy (Tivtoy &). 
8. (:Gv) cv «oi; (Ev coi). — dé Er, cÉ-xp-o, (&z2) llé^onoz (62 (&z6yovoc) &tr vEvaproc 
IIe352;). 

1,3. QeSioo t (Deiso). 4d. xx Ev ' Auson; ([xoi] £v "AudxAau). — &c tx évtoq 
(£z «2 Ewv2;). 10. Iagoévov (zazoévov). 

12,4. Lez;6» E279 &vdorua (loz( T Eg *X Xa] naxTX) — jacusósavrog (tot 
BaGTAE) 2 v vos). 

13,4. zov (za wóvist £x. — meus) * * (zo Poo — meonyootSUcoax Bb (mpo- 
d6ptS9za). — üzé^kyvtas " * (AmónAucu. D. Awekxia0. (EXw)aau). 6. zrva)sa (zpta(eta) 
rupi (vreaxaSza "7o znagu) (4. dbDaschens (DouavTS). $.- 74) 8E (3; 5£). — Exágtov T 
(|&x&zz.|V. — 10. (co) &vapabzoi. xxi avadavu eX). 

ld.l. ee4x»vwowzt; (Ezc&movowm). 0. voxbougv Crpiocugv). 1. rERotr vo (nerotncan). 
8. 8€ £z:v» (8 £22w). — topo »3i (omui, val. 

19.1. 4£»v8ato» té8ót 'AttviBaisu. z68:). — "Made — £o ( HAétov. Eow). 
9. aigu» ^^ (neL). d. Eg 8 69 cU £x (0$ 8 [En| Eve. 8. (99) mporavelon 
(7. vm " ^ 

6.3. |sY]| rexr (GT, nez. 

m Móv Elo (Mé: 4e Ego). [£2] "Axasza; (6 Axacz5) — [6] ligeteosou 
(é HgwtezuAo0). 11. 819»2)2: (890,20). 

18. x45c)8ovzt (565 va5£)0sv).. 3. w43$50253 (xoutzoo2a). — Eoaw9 Ky x&v 
(£v wx05 ndn un) 3.68€ v t0 Ce; z5w LU;ev). M. Em tov ([6] xx zzv). 

19.1. (£6) aov (pv). — 2. £5 £ z*Xyv, (feucAx. zLLQ 7xo7nw). (6. (yvuvi) 
Écvrxev (Eavrxev). B. (taz ER (EJ. 10. ezyasuévy (vaznaz;asuévov). — &tvexa (Evexa). 

20,2. Koxwz5) vt Konocne "hene, et keaotn). d. (YQ) '"AXTso; ('AXvtox). 
b. oz5 |:&v] En (one cpu ew). C. -—— xai e$ Hase xemxo32e —, ([xai] oi 
"Hie [xa2232v«]. €. 2753 02:975. 8. 00) uz (0 (uet). — |s2. MrzgGov| (2 Mreijov). 


XI 


21,1. &vayita: (&vauiZat). —  &váxtvvza (kvdxewia). 3. zoo» (z96-o0. 4. 8E 
&à (9 é£xi. D. d9Afcowx (AbXicxw:a). 4. Emwpáugaza (và) E (EnvipÁppmsa En). 
8. ewe; — Ern. ([otw6: &EermsÁc]). — £u£ Yv& wi (£u£ ye $). — piv qÀp 
(piv [yàg]. 185. Ae88; (Acbz;). 16. «09 zaxei (2 za). 17. àz2 5E cx), (àxÓ taz). 

23,3. o) zoX) «6» MrBwGv (:Gw Mrb5uG»). — cx é& Llama; (7à £g 7240-72;). 
6. 8o 5£ Tzav (oi 5€ Toxv). — jj uiv l'ezeo; (Fegeiiow)..— 7. (ey)yetpxpgpévoys (yeypgagu.- 
uévov. — xai uezogs b (xxi uecgEz ) — £Eotv t foe. 

21,1. xcoaAz» (ofa 8r). 3. 8o8rxx (8u£8Exa). 6. coBE -oUzo (o25& a)«6). — (£v) 
VE (5S). 10. xai sv (zov (9, Gv (zzv). 

25,3. cuvértst xai (cuvéztsev). D. vóvoo (Nóco)) V. vi» 8E T Ev (vv 8E Ly) 
10. AV Xy. (Ad z' 'Ay.). — Alywfzto (£pov, 6v Attivi). 12. T0522 8€. £v (Tac002 8E Ev). 

26,1. (37&) &r *Q (Ezi *G). — cgo ^ * &zZ (squ x2). 3. n£zolnvcos (mezot- 
su). 5. onoiv (o5 orat). 

27,89. &Aa E£cdv (Ex E wur). — (xx X) oupjaatvovta (cupaaívovza). — piv 
xoi s&iBoc (piv 7, &iBo;). — o: 8  (xzo (0 8E (xno). 6. £486, 3ácdapa (Exd5ex BápBaca). 
7. &cípp *&£ xal tp(vg (Erígu xai cgi ye). — cn» O6pp. (700 Gépp. 8. (sGv) Ex (Ex). 
10. xa$ágsix ([(xaodoz1a].. 12. &z' a6 (Ez a3z£). — 7, nón (xe nó. 


Verzeichnis der Abkürzungen. 


Bezüglich der den Peloponnes betreffenden Abktirzungen vgl. Bd. 1 2 

S. XII. Im Buch V u. VI bedeutet ferner 

Bótticher, Olympia, Das Fest und seine Státte. 2. Aufl, Berlin 18806. 

Ausgrabungen: E. Curtius, F. Adler und G. Hirschfeld, Die Aus- 
grabungen zu Olympia, 5 Bde., Berlin 1876—81. 

Ergebnisse: E. Curtius und F. Adler, Olympia, die Ergebnisse der 
von dem deutschen Reiche veranstalteten Ausgrabungen, 5 Bde., 
Berlin 1891—97. 

Flasch, Artikel Olympia in Baumeisters Denkmiülern S. 1053 ft. 

Fórster, Die Sieger in den olympischen Spielen. Wissenschaftl. Beilagen 
zum Progr. d. Gymn. zu Zwickau I 1891. 1I 1892. 
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III u. IV. 


Verzeichnis der Taíeln. 


Plan von Messene, nach Bursian Geographie von Griechen- 

land Bd. II Taf. IV. 

Rekonstruktion der Lade des Kypselos, nach H. Stuart 

Jones im Journ. of hellen. studies XIV 30 pl. I. 

Plan von Olympia (Olympia in rómischer Zeit) nach 

E. Curtius und F. Adler, Olympia, die Ergebnisse der 

von dem deutschen Reich veranstalteten Ausgrabung. Atlas 

Bl. IV. 

Rekonstruktionsversuche des Ostgiebels vom Zeustempel 

in Olympia. Nach der Zusammenstellung von K. Wernicke 

im Arch. Jahrb. XII 169. 

Münztafel IV, zusammengestellt von F. Imhoof-Blumer. 

1. Kopf der Zeusstatue des Pheidias zu Olympia, elische 
Bronzemünze des Hadrian (Imhoof-Blumer and 
Gardner Numism. comment. on Pausanias pl. P X XII). 

2. Zeusstatue des Pheidias in Olympia (ganze Figur), 
elische Bronzemünze des Hadrian (ebd. P XX). 

3. Kopf derselben Statue, elische Bronzemünze des Sep- 
timius Severus (ebd. P XXIII). 

4. Dieselbe Statue in ganzer Figur (Vorderansicht), 
elische Bronzemünze des Hadrian (ebd. P XXI). 

5. Aphrodite auf einem Widder reitend, nach einer Statue 
des Skopas in Olympia, elische Bronzemünze des 
Hadrian (ebd. P XXIV). 

6. Artemis Laphria, Bronzemünze des L. Verus, von 

Patrai (ebd. Q VII. 

. Dieselbe, Bronzemünze des Hadrian (ebd. Q VI). 

8. Stehende Athene in einer zweisüuligen Tempelthür, 
Bronzemünze des Marc Aurel, von Patrai (ebd. Q XIV). 

9. Hafen von Patrai, Bronzemünze des Septimius Severus 
(ebd. Q XXD. 

10. Derselbe, Bronzemünze des Commodus (ebd. Q XXII). 

11. Stehender Poseidon, Bronzemünze des Hadrian, von 
Patrai (ebd. Q. XIX). 
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XIV 


12. 


13. 


14. 


15. 


16. 


17. 


18. 


19. 


(Anm.: Die Typen 
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S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 
S 


Thronender ÁAsklepios, Bronzemünze des Commodus, 
von Aigion (ebd. R IX). 

Stehende Eileithyia, Bronzemünze des Antoninus Pius, 
von Aigion (ebd. R VI). 

Stehende Hygieia, Bronzemünze des Septimius Severus, 
von Aigion (ebd. R X). 

Sitzender Asklepios und stehende Hygieia, Bronze- 
münze des Commodus, von Aigion (ebd. R XLI). 
Schreitender archaischer Zeus, autonome Bronzemünze 
von Aigion (ebd. R XII). 

Dieselbe Figur, Bronzemünze des Marc Aurel (ebd. 
R XIII). 

Stehender Zeus mit Nike, Bronzemünze des achaiischen 
Bundes (ebd. R XV). 

Stehende Artemis, Bronzemünze des Antoninus Pius, 
von Aigion (ebd. R XXT). 

6—19 gehüren bereits zum Kommentar von Buch VIT). 


Druekfehler. 


. 9 Z. 21 l. elyóv no statt slyov Tw. 
. 29 Sp. 6 Z. 1. 16 statt —. 


32 Sp. 6 Z. 1 l. factarum st. factorum. 


. 94 Sp. 6 Z. 8 ins. «o "ApuxAaio edd. 
. 42 Sp. 6 Z. 4 v. u. 1l. rap coi st. xapd tou. 


44 Z. " add. in marg. 7. 


. *1 Sp. a Z. 9 v. u. adde edd. post codd. 
. 80 Z. 21 adde in marg.: 5. 

. 99 Z. 3 1. 388 statt 338. 

. 185 Z. 17 l. 'Aptazopévet st. Mp. 

. 173 Z. 12 v. u. l. ip, st. àp3. 


» 4. 6. v. u. l. durch st. dnrch. 


. 217 Sp. 
. 950 Z. 18 ist die Zahl 6 am Rande zu streichen. 


6 Z. 6 v. u. adde post 422: inclusi. 


29" Z. 1 in marg. adde 65. 


. 265 Z. 183 l. (&y)yepoap.pévov. st. & e 1paguiévov. 
. 270 Z. 11. Áptepey st. Apzspov. 


MEZEZHNIA XA. 


I. Meconvíoi; 5E xpóc civ» ogstépaw «3,» Gmoveponoeioxv 0nà vob Baot- 
A£ec ic cà Noxevixóv pot xazà cr» legnvíxv slow àio' fjv Ovopatopévy 
Xoíouc v&my. 2. ca)vnv cL» yopxv fonkov obcav oce cytiv vob mpo- 
vouc Aévoucw obefjvopaxc.  &xoDavóvcoc NéLeqoc, Oc kDmcüusv àv cT, vOv 
s A«xovuxf, vóze OE Xm ixeivon AsAey(x xaAougévn, MóXvz uv xpeofóvepo: 

&v vOv xa(Sow É£cys civ Apyfw, loXox&ov 9E veocepóg ve T fua xol Oi 
«Utó Ü(buócne, ic 6 Meoofvny vv Tpóxx 709 Oóppavcoz EXape vovaxa 82 
"Apyouc. qpovoDox 9E 1$ Meooávn Sux cóv mxavípa Ene xoà SBuvdquet 
*üv TÓve zxpoÉyov:x "EXXfjwev obx dj£ou càv &vbpx Übuereüsw. ADpoloavzts 


No 


199& Éx «c "Apyou; Sóvagav xoi Ex Aoexsbaiuovoz &oixovzo i; vaUTnv civ 


Xópav, xc cupxáow piv icé8- «5j YT, Meoofvn c5 Üvopa &xó «Tc lloXo- 
x&ovog YuvauxÓc, 2. móAswg Ob d)Aon «& ÉxzíoUmoav xoi ÉvOm «à facüseux 


xacveoxeudcUw oqícw, 'Avbavía. xpo 5t vc piync f» Cato zpóc Aaxs- 
Sewovíouc &pxyéoxvro iv AeUxTpots xxi 09 obuopo0 Meoofvncs vü. ig 
is gv ózó v5 dOoun, xóMw obbsyíxv mo xAn9Tvot npÓvspov box& Mecotfjvnv. 
stixá^o E oby fouoza  Oyfipou coi; Íxtoww. iv piv yàp xxva)ó(o T&v Éc 


"Duov &gxopévov. IIóAov xoà "Agfjvrv xoi XXXxg xocaAéov oübsuiav mÓXw 


Tit. àpyr, 1Gv ptconvuxiv: 5' Pc, Iav- 

cavíou &AAáSoc uso voxá, Aóyoc 8 Ag, uoo 
vax& La Pa Vb R, ueoovreaxá Lb Va. usocr- 
wa Aóyo; 5 Pd. 
1. &noveju9éicav M Va R, in R corr. 
& codd. edd. ante SW. —  «tpovcíav 
A Pa R Vab M Lab Vt, l'egevíav cett. 
edd. ex emend. Xyl., quam confirmant Pcd 
Ag. — post eloiv distinguunt AXKF Vab. 
post £u&v C, om. interpunctionem cett. — 
i ante ég' fjv ins. SW e coni. id quod 
recte factum esse Sch apud SW praef. vol. 
ll p. XXVI negat, cum Pausanias alios 
fuisse olim Messeniae fines referat neque 
vero Choerio saltui aliud fuisse nomen; 
Sch ipse initium cap. 33 respiciens elaiv £g 

Pausanias II. 


9 


ede 


uGv Tf, Xotpoc vázr, scribendum censet, 
sed non erat, cur óvopatouévm deleretur; 
poterat 7, inseri ante óvouatopévwm, sed ne 
hoc quidem necesse est, cf. 33, 6. 36, 7. — 
óvopatouévn, yotpog v&zr, La, yeípuoc vá, 
Pc. 8. obtw Pc. — o31o Eyew Va. 4. árzo- 
9avóvto; 8E Va. — Ev trnvUv Amuovur, Va. 
5. AcAeytg om. Va M Pd Ag Lb Vn R, 
est in Pac Vb. in R additur ad margz., 
A&eyux La. 6. zoAuxjov La. 4. tpiora Pa. 
10. é&x antc Aax. om. La, cf. ex. gr. 1 4.8. 
7.2.1119, 5. 11. Meoor,vr A X K, Mtcaofvr, 
cett. edd. 18. xa:t- 
ox£odo?roaw La Pa, in hoc gav expunct. 
16. ye pro yàg Lb Ag Ped Va. — ér' 
"Diov Pc. Ag B SW D. éz "Duov. edd. rell. 
1 


ex emend. Sylb. 


2 MEXXHNIAKA. 


Msoofvnv ix&Acotv: 3v "Obuccs(a 9b SwnAoU uiv xoi iv «ü be ÉDOvoz xol o) 
xÓó)tv Tobc Meconviouc Óvvac: 
pXAx vào 8E 'IDdoeng Meocfjwot &vbpsc etoav, 
4caoíctepov Ob ÉÍct mei ToU cóEou A£ov coU "otov 
z7à 9' à» Mecof,vn topBAfenv XXXfjAouv, : 
olxo àv "Ogri óyoto. 
ToU ^àp 'Opmóyou ^v olxov iv «Tj Metoofvn xóMwopa siprxe vXc Onpác, 
xoi zó8s iEnvfáowco «mOtóz iv Ilewwtpkrou z«pXx MrvéAaov &xoS9nugío: 
ic GwpXc S' (xovro A«xxMfjog roc Sua, 
uiéog "Opv 6o. 

54. IIoGvot $' obv Qacueoucw iv «T, yópx cTaó7r, loXux&ov «c 6 AfAevoc 
xoci MecoYjvr yuvij «oO IloXux&ovogz. xap& vaUvnv 7i» Msocfyny 7X Opux xopí- 
Cev tüv pey&Aov Oc&v Kajxov TAUcv 2E "EAcucivo; 6 KeAaívou x05 dos. 
QUAbov 9E acóv ' AB nvattot A£vouot xot 9o. elvat T'iz* 6noAovet S£ aout xoà Üpvoz 

6 Moucaíou Auxopí(boic mxowbeic Éc Afrntpa. civ 9E veÀechw -Ov puey&)ov 1s 
Oc&v Aóxoc 6 Ilavbiovoc xoXAXcic Éceow Docvspov Kaxovoz mpofyyavev $c xÀéov 
cue x«i Aóxoo Opoupóv Ext óvop.Xtouctv 
piv Ooupóc ioviv Ev «TY, qT, caTY, Ajxon 


RETOUAÉVOV: 


1o 


£vGa. Ex Ones coc uoa. xo óc 
xaXAo)puevoz, Pix 70 Kewc ioz 


áp 7E vpnyüv "EAoibv Onip Dpupóv 7& Aóxcto. 
79. óc 9t Ilavb(ovo; obzoc Tv» 6 Aóxoc SwAot cà bmi vf cixów. Emv) 7], 
MeB&roo. qecexóojenos YXp xoi MéOazoc «c ct£hev. iow d. 5 i 


30 


Pad Vab Vn M Lab R, cf. 1 23,4. 43, 1. 
IV 3, 2. V 17, 10. VI1 6, 3. IN 5, 15. 


KAstvou coni. Pors. in Tracts, KeAéou Palmer. 
MS.. v. comment. —  gàotU. qAoóv La. 
$AuoS* Quo» edd. codd., $3íou: diUov 
! D, cf. Herodian. ! 111, 19. 20 L. — xa- 
AoUow pro Aéy. Ag. 14. yj» Lb. 16. Xuxopi- 
$a« et 8 7 Auxopn8Gv voluit F. recepit 
C, 2»9»sp(5nc M Lb R. hic at sup. v, Auxo- 
uf8nc Va, AuxopíBac Vb. Auxopí8at Pa La. 
AuxopiBaw cett. edd. codd., AvuxoSpupt6at; 
coni. Sylb.. ut sint xapà tv x00 2Óxco 


| 

| 

]. 5533 Pd. — xai sequens om. Ág. — | 

xoi post Ebvog; om. Pa La. 4. é&ow pro | 
£t Pc. — AÉQ9w supr. lin. addit — Va. 

B. :G 5' i| Vab Pacd Lb R. «6v 8' & 
La. — cupdARcr» Va, Eop QA, zv, Mtaoatvr, 

om. La, — d&XA$iotgw M Vab Pa R. 6. &v | 

om. Pc. 7. gtpà; La, qnplc Pc. 8. &v 1$ 

] 

I 


IIeo. edd., articulum omisi cum codd, — 


z&wwtpÁto La. 9. é& oepàc 5v Tovro La. | Spupóv. 16. mavBtovo; Pcd, o super c 
— BwwMfe, o sup. Si, Pa. 10. óéo; Pc | Pd. — »acxovoc La, xaóxavog R Pa, in R 
Lb Vn. — ávràóyoo Ag. 12. xoi Mtco. , « sup. a. 17. éxábawpe CS. Éxábupe (r, 
4. *. Ilo. om. La. 13. Kaóxev om. Vb. | supra y) Vb. — £n pro 6x Pd. 18. :6 
— KeawoS edd. ante S Lab Va Pac, in | xpaà Va. 20. «pryk» Ag, tpoybv Pu. 


Pa v expunct.  KeAatvou cett. edd.. Ko- : 91. 6 [lav8(ovoz »51oz Tv Aóxoq codd. edd.. 


Aaívou coni. S e cap. 34. 8 et C. O. Mueller. 
Encycl. Hal. s. n. Eleusinien p. 214, n. 83, 
probat Sch praef., Clini filius Amas., unde 


transposui 6. — zavB(ovo; Pcd Lb. 92. yc- 
Pacszos, c expuncto,. sine accentu Ág. — 
xoi ó ptOüázr, Pd. ué9€noc (a supra e) Vb. 


10 


IV 1,3—9. 


E 


M£Baxoc vévog uiv Tv "AÜmvotoz, veAÉvnc OE xoi Ópyiov mavcolov cuvEécrc. 
obvoc x«i €Cwa(oc cv&v Kafe(pev chv veXezhv xavtocíoxvo. &víDwxe OE 
z&i &c vó xXwv và AuxopabGv cixóva Éyoucav inivcagqux X) ce Aévov 
xai cx fpi àc xíowv cuvvEAet voU JÓóvov 

fywca 9  '"Epptíxo Sópouc * * «e x£c)9a 

Aápuxtooc xa mpevoyóvou Koüpa;, 60« oací 

Mecofjvnv Deivat pey&Xotov Oeotow. Gr&va 

Q)u&beo xAswoto vóvou Kauxovwbao T. 

Oxópaca $' àc cOpmavva Aóxoc Iavbióvtoc oz 

As9(boc icox Épyx xao ^ Avbavin Dé£cvo xsbvi. 
To9to 456 £xiypapqux DnAoU piv óz xaoX ci» Meoofvnv &otxovco 6 KaUxov9 


— tTtÀtutZ, Lb. 1. uiv om. Pc — cea- 
Tc BE xai Ópyiov xai zavt. Va Pacd Ag 
Lab M, piv pro à& et ógyíov, v sup. y, R. 
TOtÜüC xai ópy. xài rav. AXKF Vb, 
TtÀtiTe c£ xal ópy. mavt. coni K probante 
F, ceA&vC xai Ópyíov xai navtoitov Üpvov 
coni. Coraes, teÀe:z, 8E xal Opy. xavz. cett. 
edd., «eAexGv 8& xatópy. ravz. coni. Sch praef., 


tere Kaibel. Gótt. G. A. 1892 p 108, - 


scripsi ttÀétr, initiator, ut dXMétme, épyá- 
Tre pro alteris formis, cf. Meinek in frg 


Euphorionis Cherson. ap. Hephaest. p. 105,4 : 


(lex. Steph.). 8. x3$owv edd. ante C Vab 
La Pa R, in hoc t sup. v, »Oígtov cett. 


xàtíowvw coni. Sylb. — 2AuxoufBov Ag Pcd 
Lab, Auxopr56v R Pa Vb, AauxopíBov Va. 
— *£ om. La. — 23£yov codd., Va Aówv. 
9. dynoa La, ?[écavo 5& £puow Ag. 
S'Epuoto AXKF C, 8 épgóio cett. codd., 


: Lobeck. |. L, Buttmann., Pors., recepp. D 


Sch, cf. Th. Preger, Inscr. gr. metr, p. 123. — 
zpotoyóvou Ag La. — Coev La. — qaow Pc. 
4. beoiow La, fortasse peyáAowi Ocotow 
Kaibel. 1. |. 8. o3oxv 8&9 Fab Va Vn Vb 
Pd Lb, gàudáv8ceo R Pa La Ag M, in Pa v 
expunct, Qàuàv 8& & »Qetvoto Pc, xAstovoiou, 
v expunct.. Vb, Kàewói) n. pr. ? Sch in 
vers, germ. —  vóvou Kawxwvi&Bao codd. 
edd. (xauxovába o0 Fab Pc, xauxoviba, 6 
Pd Ag, xauxevwióao Va) yóvov Kaóxova 
8i5áEac Lennep., probat Herw., 42váBto 
KAtívoto yówp Kaóxow á&8oU0cav Lobeck. 


. Aglaoph. p. 1252, rec. D, $341uá8Ev xAstoto 
edd. M Pcd Lb Ag Vict, probavit F, ' 


5 'Epye(ao Amasaeus ,, Mercurii'* vertens, cett, 


edd. — Sópouc c£ x£Ae)0a codd., 4óyoc, 86y. 
sup. Aóy, R, Vb 5oüucu;, Va Sópoue x&AeuDa 
*&, post Bóuou; lacunam indicant edd. inde 
ab S, 8óuou, (ueyáXrc) «€ x£Agu9a C. prae- 
euntibus K et Lennepio ad Coluth.. p. 150. 
Avo; inserendum putat Porson in Tracts, 
Bpópouc ocvabtou t£ x. Lobeck. Aglaoph. p. 
1201, quod prae ceteris placet. zéruxov vel 
xéogpabov Buttmannus, ctuvi; ||. Sauppius 
cl. 1 31, 4. &yvü; Herw.,, Éctuov Stadt- 
muellerus, Kays. coni. ujosa; v'Exá9moa, 
Menrad. yustÜw z€ »&. 
AXKF B SW, Ma:zzz; € S. Matgze xoi 
$5 Jacobs. Mj: Leunnep.. AMápatposc 


6. IIaxgz; codd. 


y6v«p Kaóxow 8adsav Porson., probo, rec. 
Kays. Z. f. A. 1848 p. 1004, frustra zàg 2uá- 
8e scribens, yóvou Kajxwovog àm' ióu"« 
Jacobs. in Anth. Pal. III 930, Bergk. ad 
Creuzer. 21 xe uábeo »XEweoto 6v 
Ka»xovwax 51x, adversatur Kays. l. L, yóvoo 
c)v Qodb5to xàAtt- 
volo yóv Kajxow xcAatwvo9 Emper. opusc. 
p. 342, «6voo Kajxovoc £xa* Sitzler. Philol. 
Rundsch. 1890 p. 338. 9. 9$ajpdca: Pc. 
9aopicat Vn Vt Fab Lb R, in hoc cor- 
rectum in oajpaca, oaupdca Pd, 9aopüca 
Ag. 9ajgacau M, 9$ajpa $' Gg Va. — 
cóunav:a om. Pa Vb La. — mavBusvio 
Ag, nav8(ovo; Pd, zav51i6viSoc La, IIavíovoc 
v2; Lennep. — Qo&c A M Pcd Vb R. 
10. àvbivr, codd. — x£bvr, La. 11. dieto 
Ag Pd,  &àgixoo cett. edd. codd, 
Kavs. indicativum postulat, cum $v sequa- 


Kaóxovoz iBpety, Saupp.. 


tur, probat Sch, retinui optativum cl. II 
20.9. I1 13,50. V1 8,9. 9, 6. 1X 19, I1. 
1* 


4 MEYXYHNIAKRA. 


&xóyovoc Ow oou, SbnAoi OE xol cà 3c «bv Aóxov &))« tt xxi Gc i, 
vEÀevi «và üpyoiov X» iv 'Avbavía. xaí pot xol voUto sixóg éoaíveto, civ 


Meocfvrv 3, écépoD, 
ovíacOnt T)v TEÀeTÍ. 

II. Ily9éc9o. 5$£ 
Evévovco  éx. Mscofvn;, 
và Na«umüx-wx, mpóc OE 


&))à ÉvOx aUvf, ve xoci [IoAuxiov dxouw, xatu- 


oxoU0T, x&vo SÜchfcac ot vwwec xalOsc lIoXoxkow5 
éxectaueew Tc ve Hoíxc x«XAoupévac xoi cà Em, 
«ovo; ónóca KwaíOwv xoi "Acvz Eveveaórrnaav. 


o0 gv Éc ye cvaUcx Tv oui oübEv xeroupévov, XXAà "YXXou piv «o0 


'HgexAéouc SGuvazpi Eóxtywx cuvouice: lloXux&ova viv Bojcou AeYoócuc 


T&c yeYXÀxc olóx Holxc, TX b& ic vóv Meocfjvno kvbpa xoà vX ig «cvi 10 


2Mecofjvn» mxostva( aqu. — 2. Xoóvo E Üocepov, óc Tiv cv IloAux&ovoc 


oü8cl; Évi &xoyóvov, ic veveXc mévve Spot Soxeiv mpce)ADóvcov xai o0 vAÉovasc, 


IIepefpnv «àv AlóAou QaoUx ixyovco. 


xXoX cvo9vov &gíxsto, óc oi 


Mecafjwol oaov, MeAxveóc, vots)ew vip dyaDóc xoi Sux voUro Amó)Aevoc 


slvat vopatóp.evoc! xmi ob vc yopxc và Kapvkoww, vóve SE OlyoMav xXn- 15 


Deigav xíveuiev 6 lepwiprne évouz,sar  qevécDoi 6 voa OlyaXMav 3 


8 xó)Àet qxoiv &xà vo) MeAavéoc Tc vuvotxóc. 


OsocaAoi $E xoci Ebocis, 


fxe yàp 9*5 ic àpqupízw TOv iv c, EXXÁbO và mAcle, AfYoucw, ol 


piv óc 45 Eópóvtv, jmpíov S£ Épnpov ig' fjv iov và Eüpóvww, mÓM 
«6 &pyoiov Tiv xoi ixaAetvo OlyaMo «G 9£ Eofoíov Aóve KpsdquAoc àv?9 


X Db,7. 6,6. 12,2. 1. XX21a «t scripsi, v€ 
&1a codd. (xà Ki1a Ag) edd., t& xe XI2a 
D Sch, hic tà ante ég vv A. om. — 1 
temere om. D. 2. xai àv8avíav Ag. — xai 
pot toUvo. edd. ante B Vab M La Pa, xai 
got xai toUto cett. edd. Pcd Ag Lb. 


ó. 5€ mou S1 edd. ante Smai. codd. 
(La 8f, tou Bf, mubécDar 87, mávo Va), Bi 
onou8: cett. edd. Amas (,non mediocre 


adhibui studium") Valck., probavit Cor. . 


6. éyivovo Va. —  éntEeuezápmy— Da 
Vb Là R edd. ante B, ézeAicEáumv Ag Pcd 
Va Lb M cett, edd. — — táq 3€ peydaac 


'Hetaz Porson., at cf. X 31,3, «ác «c 7, ot 


Z0. La. 7. vv zxáàxvx M Ag Pd, vS9v zaxta | 


Lb. — éyeveaAóvnotv edd. ante C 
M Lb R Pd, é£yeveaxlóynoav Pac La Ag 
cett. edd. 8. 6) ui,» —— nezomu£vov om. M 
Lb R, hic addit in marg. — «e pro ye 
Ag. — cqQw Va. — 9xo9 Lb. 9$. zoXová- 


evx Ag. — játov. c9 sup. a. R. 10. j, 


Vab 


ota; La. — tà; S£ &c A codd., in M supr. 
vers t&. 11. cGv om. La. 12. 5ox& La. 
— qÀsetova; M Va D Sch, szAéov Lb, zAX£ovae 
cett, saepius invenitur mÀetovag, sed cf. | 
40, 2. 11 27, 83. V 28, 7. VIII 11, 12. 53, 5. 
X 17,11. 32,8. 18. Ilepinpr» D Sch et 
Va, ut videtur, [lepi$pm cett. edd. codd. 
—  ügxovco La. 16. Kapyuáowvw codd. 
edd ante C, Kapváotov cett. edd. ex emend. 
Camerar., cf. cap. 33,4 sq. VIII 35, 1, 
Kapve&awv et Kapvet&otov inscript. Andaniae 
inventa, cf. Herm. Saupp., die Mysterien- 
inschrift aus Andania p. 21, qui confert 
Kapveiirac (Herm. gottesd, Alt. & 53, 30) 
et Kapveátne (Curt. Pel. I1 468). 16. ze- 
pupa; La. — «5$ zóh& om. Vb. 1r. 
$escaA2; M. 1S8. xà Vb edd.. om. cett, 
codd. — Aéyov Ag. 90. «tbcéov la. 
-— »ptóQuiog La, wAeóQuAog Ag Pd, ,pro 
Creophvlo apud Clement. Strom. $' est 
KAcóouAog^. Palmer. M«. —  ,2A&tz&t 0. 5v 
E3goéov 3A6yo;", idem recte, ante «(à 9€ 


9 


IV 1,9—2,. 


b 


"HpexAsíx zexoiqxev 6goAovoüvvx * * '"Exazotoc 5E 5 MüMjowc iv Xxio 


p.o(pz c Eoerpocic Évpopev slvat OlyaAMxv. &XXà dp oi Mecoíjwot và 


*& &AÀx Soxo9o( pot quAXov sixóva Exeívwov Aévew, xal oOy Yoxw vx cüv 


676v slvexa cvàv Eópüvou, & O3, xoi àv vOic ÉntvvA mou 6 Jóvoc ExéEewi uot. 
3. IIeprfpex $& &yeyóveoov 2x D'op(ogóvnc zz Iepoéoc Aoaos3c xoà Acóx- 4 
uxx0g, X0 bz &xí9xve [Izpufene, Éayov obzot zi,» Meconviv &oyfiv xupubvepoc 


$E Ex "Ágapsüc Tiv. 05-0; Baueóonc xóXwv dxuotv ' Apfvny &xà cic OlpáXou 


DuYapóc, abvo0 OE vuvauxóc TT xóTTic xai XOcÀgTc Opounvpixc! xol yàp 


OiB&Aoe cuvexncct Dopyopóvn, xat pot Dic Tv, X Ec mütn 6 AXóyoc Év sc 


xÓMw *& Éxwwotv dv «Tj Meoowvia vij Apfjvnv, «oà NrnAéx zóv KprBéoc 7o 


1072; "AgyoAQ £5 «0s xol iv f Aoxevod] coyypag. 5 $ oüv "AÁgapróco 


* 
c 
$ 


AióAou, lloostb&vog S£ i£xGkotw, &vejiv Üvza aütG, qrUYovza 2E "loAxo0 
IleXíxv i5éfavo obuo, Xo cT Yüc oi Ébmxc 7X imi Da)koon, £v ol &XXot 
7t Tioxv móAss xai $ llóAoc, évba xoi ó»enos xoi zb Daotswov x«vsocfjoaco 


136 NwAsUc. 4. Agíxezo 9& tbc hv Apfwnw xai Ajxoc 6 llavb(ovoc, 65156 


xai u)zóg vóv &beÀgóv Alvéía dC ' A8nv&y ÉgeuYs: xoà và Opyux ixébeiEc 


vüv pe&Aov Otüv 'Aoxost xai oig mato xoi «T uvac Apfvn. caUcrx SÉ 


Gquty Exebsíxvuto dyayüv éc viv Avbavíav, 6v xe vi» Meocfjvny 6 Ka- 


xev igünotv évvaUDna.  Aouoet OE cv axa(bmv npsopUTepoc uv xoà &v-7 


Eg. Aóy« lacunam esse putat G. Krueger. 
Jb. f. Ph. 1861 p. 486, haud recte S y£v 
inserendum ante év 'Hpoxàeíg et virgulam 
post ópoXoyoUvta ponendam esse censet, quo 


facto sensum effici: Creophvlus zenotrxew — 
&. 


et Hecataeus  typadt» — ópoAoToSvza 
Eooéev 3óyt, £v Exp, ucipa 1T, Epetvporzc. 


! 
| 


evax OlyaXav. — pro &v 'Hpmtig Bentl. . 


Opusc. philol. (Lips. 1*81) p. 504 et 
Hemsterh. MS. coni. *lpaoa£a, Sevin. Mém. 


de l'Acad. VI p. 480 &v Alioiwo, Menag. - 


ad Laért. VII. 2 £v OlyoXa. Bentleio 
accedens Pors. óuoXoy&v praeterea vult. 
1. 'Exa:dio; *& 5& Vb, in R ct supra Ó&. 
— Gre Va, oxiov R, v expunct. 2. udigav 
edd. ante B codd. (La uóiga), uota e coni. 
F cett, edd. — xaXov M, ixaxíaz R, 
marg. R olyoMaq.. — d&31à om. Pa. addit 
in marg. $. &wivo Ag Pcd Lb R, in hoc 
v supr. vers., éxeivov M, A£(ttv. &vcivo. Va, 
4. Évexa. D Sch, &vexa. cett. edd. codd. — 
S90 tüpótou & B& La. — uou cdd. ante C 


ad 


—————— Á — — t € HÀ ——ÁÀ ——  — 


209pctóvepoc Ioac, veorepoc O& Y» Au[xeóc, Ov Éor llív5apoc, Ove mod, 
OE) ofvec 60v &c xoci Su oveléyouc OcdoOot Dpuóc. 


9. Auvxéíog piv 


Vb La Pa. zo) cett. edd. codd., in R y 
supr. z. —  Aóyow« codd. edd. ante C. 
Aóyog C S SW ex coni, F et addito articulo 
B D Sch, cf. comment. ad 125, 6. — én£Eeq« 
edd. ante C Vb La Pa, émét£e& uoc M, 
éxéEevot pot cett. edd. codd., in R gj sup. 
s et uot expunct. 6. àzébavev Ag Pcd M. 
4. 8€ « coni. C, et habet £n, quod dis- 


pliceat. — exnotv A codd., exwotv cett. 
edd. — ézi codd. dàmxó edd. — OlgéAou 
u£« Duy. Porson. scigá3aou Vb. 9. og- 
o9€vn La Pa. 12. aj: B, ao: edd. 
rell. 19. ze» M. — 13; éd Pcd Ag 
Va Lb. 14. 5rAc;, «x9 sup. 8$, R. 


— 19 jacüzov codd. edd., sed eo sensu, 
quo hic opus est, bis f, 3acucia (VIII 4, 8. 
9, 4) et saepius xà Jaca (cf. ex. gr. 138, 1. 
IV 1, 2. 8, 7 bix), nusquam numerus singularis 
invenitur. 15. ó vnpeu; Pc. — 529xo; Va. 
18. cogwvv om. M. — &nze8exvoso Vb. — & 
Pa supr. vers. — ágbavwav Ag. — cse Va M. 
19. av6puitego; Va. 91. 5E» oUte e B Pcd Ag, 


6 MEZXHNIAKA. 


93 xoi5a obx loyev vevópevov, "Tox S£ KAconacpav Quyacépa £x Marion 

$ Meoe&(pe ocuvóxnotv. 6 9E rà xr mxotjoag và Künpux llpeccoUdkou 

qrsiv, óc Pve xavà vhv Tpexba Écyov "EXXnvec &xoivoi xp&voc évÓAqnos, 

JlpetscUAkou oótou ^iv Yuvoixa lloXAubépxv piv v0 Óvopa, DuYatíox Oi 

MeAs&ypou qrsiv elvat 080 Olvéog. zi voívuv Boxlv XÀwDBéc, oi vuvuixecs 
abra. psi obcat. vüv àpibpóv, Xxó Mapoxíoonc Gpiusvau  mpoarobaxvoUct 

xücat coi; &vOpkciw Éxucc Emwacégoatav. 

III. 'Exd 95£ coi; 'Agapéoc xoti zpóc tTo0c Mooxoópouc tYéveco 
&vedjioüc Ovvxc puyv, xpi v6v oov, xxi zóv piv lloXAubeUxng &xíxTewsv, 
5av 9& kxéAage z0 jpsóv xepauveDévra, 6 piv Agxpéec olxoc v£voucio 
mavtóc Yipfyueco oU Xppsvoc, Ec 9& Néoropx -óv vo0 Nwréec mepujAos 
Msocowvív dj XgyY, cGv & XXXov xoà Óomv xpózegov &aoüeusv "[bae, wAiv 

26go. zo; AoxAwnmwoU xawiv xcv Omfxouov. 2. xoi yàp vobg AoxAnmoD 
xaibac GcvpxvtUcmi xotv £c "Duov  Meocwvíoug $vcxg ^ — Agowónc Y*e 
'"AexNrnmóv zc A&uximmou xxi o9 Kopev(boc moiSa slvaw. — xo Toixxxv vs15 
x&Aoüciw &pngov iv vf Meconvia jmpiov, xoi Emo vüv Opfipou xa va outv 
£v ol; «óv. Maovx. 6 Néozop 7G Oiov& DeBAvxévov mepi£xov 2otv eÓvoixübc: 
oUx &v obv aücOv (ci) u3| Ec Yye(rova xoi &vOpdórev DacuMa ópooUAcv mpo- 
Oup(xv tocfjvbs vc émibc(iacOo. Ego Bà xol poca fiov, DeBatcüvvon vàv &c 
vob; "ÁoxAwnmSac Aóvov, Xxoouívovztg év Depnvim Maoy&ovoc pvp xod 2o 
tà iv Qai cv May&ovoc za(bwv ispóv. 

3 9. Awuxolegx9évcoc OE 09 mpóg low mxoAégoo, xoi Néowopoc c 


probant. D praef. NX et Kays. p. 1004, cf. | xoi yàp om. Vb. — Oméxouov Ag. 14. é£x' 
vol. I ad p. 404, 19, oro àE) cett, quae | '"Dxov B. SW D Pc Ag, & edd. rell. Pad 
collocatio et ipsa invenitur. — Oc&cat Va R, | Vab M Lab R, cf. 1, 3. 13. :pixav Va. 
hic 9 sup. ca, óp&oba: Ag. — BpuGvo; | — te xaloUzw D Sch Lab Va Pacd R, 
AXKFOC, 5p)& cett. edd. codd., 8puGv : 85& xaAo90v) cett. edd. Vb Ag M. 17. 636 
Vb R, hic à sup. Gv. 1. papnüonge. 3 
altero. supr. vers, La h. b et infra. 3. 


Ag, Ew Uo) Pd, cZv 6dovó» La. — &ovw 
om. M. 18. «by Pa in marg. — (el) 3, Poppo 
Chrestom. hist. I p. 377, p ui; priore 
pr, expuncto, La, om. el codd. edd., 6s 


XpottGUoo 00:00 La. mptztoUde) crnoiv 
tojto9 tn» (uv. Vb, qmo: delcto, omissis 


0€ 6t€ —— llgettouáov. $. óc ó:c& Pd. | 3j coni. F. — yetova Ag. 149. tócwy 
3. adv M. —  soUz recte malit — ye&. 8£ La, 4€ om. B Pc Ag La. — e 
Herw. ante écdw, probat Frazer. 6. pap- ; 5€ Pc, unde B of; 8&, vo BE edd. codd. 
ctn", Ag, guapríon; Va. — zpoanoDa- | cett,  :0:086 86 »oi gota Due. 
voca. La Pc R. 7. £g aürà; Vb pro coni. Coraes, scripsi &jaci 8& cl. Ill 3, 8. 
Enutüs. , IV. 36, 4. 30. àowhnmábou; Pd. 71. 


deg; AN KF . codd., Qagai; cett. edd., 
onpxi; vult. Palmer. MS, ut cap. ], 


10. àgapéov La. 114. &gruo:o ' Av. 
12. psocfwev La. — £509» Vb. — &jast- , 4. — s2 pro :Gv Mg. —  uuxy&ovoc 
4tuctv M Va. 18. :ó; "Aconmo0  — La. 22. 8& om. M. — véotepoq La. 


IV 2,7—3,6. ri 


ExaviADev olxxOe vrÀeuTíoxv-oz, Aepiíémv GcóAoc xoi f, «dUoboc 'HpoxAer- 


96v Ytvopévr O00 Yevexic Oovepov BEéDaAe -oüc NnAémz Xxovóvouc ix ^c 
Mzocwnvíac. xaí pot vaUva Eévevo Yon cà Aó( noooOo 2G Ec Tuoagevév. 
xÀiv *ocóvóc ivt DwnAeco. Trgaévo c&v XMopov "Apoc &gívzov Éyew, 
5Kpsopóvvnc Y? ooXc feu c4» Meoonvav ze xoi móvóg ^Apwvobighon 


xpeopócepoc. 
Abel vo; 


Apwtóbnpoc piv obv Ez)yyavev din vtOveoc COfpac 5b 54 
v& Kgeogóven pou dvxv-o0ro, c0 piv XvéxaDc. Onoió: 


ve xxi &xóvovoz xég.mcroc lloAuveixouc vo) Oflbixo0oc, cvóvc OE PxEvpÓRtUEV 
d , * ^" T , , . , 
Apwtobfj.ou voüc zaiOac Ottoc Qv mxpüc wnvpóc —Aücsoievoc (&p Duvorépa 


10 Ápwróbngoc Évnaev Ovopx "Ap[cíavw — Keeogóvznc 


Oé, YevécOo. Ao e 


XOce «v Meoonvixw mx&vvtc poipxv, 'lngévoo Sttzaw mxapsoxsumcuévoc 9t 


voUtov c6 xÀfpe OT7O:v igno. 


xa $9avoc, xaD6nov vv "Acuwzobfpon zxa(bnv xoi 


Tfquevoc 9E &c obpíav, £vóvzoc &v adco 


Kpeogóvtou «oic x&).o2c 


émi (vois)óc sipngévot, qoipav alorioDu. TX yopxc npovépouc ómovépov àv 
15 z&Àoc &véAUm mpóvepov. 0)c piv O3 z&Aouc (xMv9ou) 6 '"fquevoc &xexotnzo 
Gyupovfoouc &X)X oic ukv 'AÁpwcobfon mxxwi Érpüc ürà fios, Kpsogóvtt 
$E óxvo xupi: 0 ze O5 cv Apuwvobipou zxíbmv mkAÀoc xavETÉVEXTO, XO 
5 Kpsogóvenc obo Aoyóv (fw axiosivat v5» Mecowviaw — Miconviev Sb c8v6 
&gymüev 0o)x éEvévezo jÜnà vüv Aepimv 65 Oo: kvícvazoc, XXXà pao 
20)cóecDa( «c cuyyepoUotw 0x) Kpsowóvcou xoà kvabácacUx. zpóz; cTo)c Xw- 


pac vhv qYv  -XU0:a 6 coqui stxew xxplavazo Oxo'büx (v7) xpóc obe 


1. £x909cv Vb. — »ábo; Au. 3. sEédaDAEv 
Ag, in Pd alterum À expunctum. — vrAé 
La. $8. «Qv & Lb. — cnoautvóv Ag, troa- 
pev Pd, ov sup. G. 4. &gévtv. Vab. — 
£y& La. 5. yr; Pa. 10. 8£ om. Vb. — 
11. 59t sq. brevi lacuna M. — «C Mtozz,- 
vac XK, improbantibus Sylb. et F. — zd- 
tev M. — x£itat pro Bátat Pd. — post 8&ta: 
distinctionem maiorem posuit S, — za;zt- 
axtuacguévec Ag. xagtoxeunouévov to9ro La. 
— $& inserui cum edd. post S, sc inseruit 
Camerar., (xai) mapeox. C. iubente FP. 
18. xabictro edd. ante C codd., xa9i,7 
cett. edd. ex emend, K. — à à;. I.b. 
14. &à Buprutvoc edd. ante C codd. 
(érenpyu£vo; Vb Pa, £m Buwpnuéve; Val. 
£ri Bwipnuévo, cett. edd, éri Butruévou; 
coni. Sylb., éri 87 elgrué£vos; Valck, Pors.. 


£xi vdioBt cigrpfvosg Kays. p. 1005 cl. 
Il] 16, 4. — é£ni Bwmpnaéey — -— nd20; 
om. Va, in infima pagina alia manus 


addidit. — udipav àvaigélooax codd. (dvepél- 
539at La) edd. praeter B. qui ex emend, Butt- 
manni scripsit uóipav aip&ooa, idem voluit 
Valcken. MS. — ónotépo La. 15. màfv9oo 
inserui, voluit Coraes, ,possis etiam qyT;" 
B. 16. àpoocégot; Va. ut videtur. — 7; 
u£v Sch. sói; u£v edd. coqd. 17. 22:6 
Vb. gte€ edd. ante. B, 5 7: Vb cett. 
edd. — zatécxvo AN KF Pac Vb M La 
R, xazégtnxto Pd, »aztx£x:rs0 Va. xatt- 
zérxtTx:S cod. Phral., »4:60t7,2410 Ag, xata- 
tÉcex:o SW Lb, in hoc syllaba ca sup. 


lin. posita. xaczécr*z5 Pors. cett. edd. 18. 
5 om. Va. — xovg Vb. -- Avmg- 
:av coni. Kavs. |. l. — Mts25Qv» om. Ag, 


u£321,v(v» 8r, Vb. 20. 222 109 xpe22. La Pa. 
— Avx863a29aLa,. 21. Tcv Vb, cixe: Va. — 
)ztgoa ANXNKF. Vab M Pad, 5zipodía 
voluit K, est in Pc. 5zobjía Amas, quod 
probat l', receperunt cett. edd., cf, I 29,8. 
IV. 24, 6. 25, 1. 10, 1. 24, 6. — zr inserui. 


8 MEXXHNIAKA. 


BaouAgóovvae, Óvi Tjoxv 2E leAxoU c0 &véxaDcv oi NwAcibon —quvaixx E 
Ecye Kpeogóvenc Mepómny viv KubéAou, Daouejovvog zóve "Apxábov, 
zX t 
Dxoüeux, E£vbx a)vüc xxi oi mxalÓsc ÉgeAXov olxfsww, axoboufazo iv 
Y«evoxkápe. «0 iv Y&p àpyatov oi Bocuete ot ve &XÀot xoi 6 Teputpnes 
Qxouv iv '"Avbavia, xTícxv-oc BE  Agapéoc Apfvnw aS0«c ' Agapeüz xol ol 


1"; &XXot «& 95 zalósc Evévovto aüvG xol veccruroc ÁAlxococ. 4. 


xXiOtc EivraUDa oxncav' Exi 6E Néocopoc xoi v6v &xoyóvov iv llüAe cà 
DactAex Xv. Kocogóvonc 96 iv XvcvuxMfpe vv Daou£a. olxetv xaco7(5ao. 
MowxoUpevov Ob xüvüv X TOÀÀX Ec ydp vo) OYxoo uAov oi và yofiaca 

Éyovvec aüzóv v& Kpsogóvevny Éxavaovkveec xoi vobc vio)c Xroxteivous: «obe 10 


8Aowojc, 5. 6 S£ Alxuroc, zxaiÓx vc Ett Ovva Expegev müsov 6 KüdeAoc 
c e) 


» 


mepvytvevat qóvoc vo9 olxou, xoi Gc &vio Evévevo, oi  Apxáosc xavi[ouot 
aüvóv ic MecoYvnv! cw[xecí;yofov SE xoi ol Aowo paciAéie v&v Amptétv, 
Aixuzoc O& óc £Baoi- 


Aeucev, EvuMpfjoxco piv «oU mxuTpOóc To)c ovéx;, ETuwopfjoro OE xoi Ócor15 


ol v&€ Áptovobfqiou nxotbtc xoi "IoOpaoc 6 "Topévov. 


*o8 qóvoo mxapaiviot xaDcoTíxscav' mpocor(ópvoc OE vo)c uiv £v vÉAe, tv 
Meocnviov Otpazcíaw, 5oot SE Tfioxv 700 Dou, Oopraic, ic vocoUTo pot 
vue 6c xxi voüc &xoyóvouc Aixov(bac &vd "HpaxAeibGv. xAvBAjvas. 

9 D'Axóxo 9&£ c8 Aixóvoo aouUsUcxvzt urvX Álxuzov xà gàv Ga 
iEfpxeoe qupefoxoOat TÓv mxuvéÉpx £v vt.tOlc xotwolg xai «xpOc toUc ÜDuocac, 0 
sücepe(ac Ob ic mÀ£ov mpoéfjv. xoi vp voU Auc T6 Emi vi xopugT| ciTc 

"I&dp cépevoc, &vévcov JMloAuxaovog xoi Mecofvne, obx Éyov map coi; 

AepteUo( cw Tuque, DAaUxoc Tw 6 xe voótow cépsww xxvaocrodkuevoc xo 

May&ow cà  AoxXqmoU0 mp&cToc £Ouctv iv l'sQnvía, ép Db mévews 

10 Mecofvn cj Tpóxx cà vopitópeva fpeow. "lobjuoc St 6 DAaóxou xol25 
iepóv v& Dopkoo xxi Nexopye 75 8v apa Exotnosv. "loOgíou E ívezot 
1. ópódé: AXKF Vab Vt M Lab R Pa, 
ópuA&o Pcd Ag Fa, ó putat Ag, ol NrAétSa: 


corr. in xabetct., xabwvxecas Vb Pa, in 
hoc & sup. t. pg£v om. La Pa. 


alia man. in marg. Pa, coni. Sylb., probat 
Palmer. MS., Mwyat cett. edd. ex coni. K., 
vid. comment. 8. 875 om, La. — £yévov:o. 

- rdi8e; om. M R, habet hic in marg. — 
&prvf» Pa. 9. 5 pro ci La. 10. atc» «c 
xai xp. Vb La Pa R. 11. xupjeóc; Lb Pc. 
13. &g om. M La Vab Pa R. 14. Xíuo; 
AXKF Va, marg. R Pa, ofuo; Vb, ic(uo; 
La, icéyto; R. Pa Lb, "Icbytoc B cett, codi. 
cdd. inde a B, Kécce; CS coll. 11 19, 1. — 
1noxuevoS La. 16. »abeotixaciv Pc (corr. 
in xabtcotáxecav) Pd, in hoc & Sup. a et a 
sup. t, xabeovixecav Ag M Va Lab R, in hoc 


— gv pro zGv M. 17. 8£ om. M La Pa. 
— *0000t:o» Ag Pd, «eoUto Vb. 18. àvà 
voU fp. La. 921. ejocdia Vb, £3otdtía codd. 
edd., &jcegetag coni. Sch praef, scripsi c 
constanti usu Pausaniae, cf. III 11, 4. IV 
1,6. 21,2. V1 17,8. VII 24, 7. 42, 7; 
VII 18, 3. 17, 9. — «à &ri 59| xopugij om. 
La. 99. &wc) :(v codd. edd. ante Sch, 


&vtvteov Kays. p. 1000, rec. Sch. — 
zokgKücvwo; Ag. —  &Ecyo» La R, in 
hoc co  expunct. 24. :&  aoxXnriow 


&cxinmo9 Ag. 26. Oepd; edd. ante C 
codd., dapdu cett. edd. —  ioXov Lb. 


IV 3,6—4,. 9 


Aevábac, Og ixiveux xoi &XÀx ^c Meoowvíac zapejyogévne 76 £v Mobovy, 
xattOxeudcazo. Xugórac 9& 6 Aovábx «v Tt xova xxvEcTíOXTO c 
IIapíceo xav É-oc Éxxoczov Oüttv 7óv Qaousóovca, xxi Eüpóvo «và MeAa- 
véec &vayüjew iv OlyaMa mxpó cc veÀeVo vüv uey&Aev Orv &Yopévic 
5É« ev Avbavía. 
IV. "Em 9 (vex 700 Xoffócx zoüvov Mtocfww zóv6 7G AaÓAAow 
&& MjAov Bucixv xoi &vbpGv yopóv &zooréAAoucw — xó Bé Gqtctv kojux npoc- 
óbuv ic Tüv 9iàw £b(6atcv EJywAoc, slvai 7t Gc &vnOGc E2pf,Aou vopi- 
fexat póvx và Émn zaUcm.  Eqévezo OE xxi xpóc Aocxeboawuoviouc ixi T: 
10G(v-« Qacusiae Surgopk zpivov, &xó aivíac Aupwprcougévre piv xo 
v&)cne, YevíoDoai SE oro Acyogévne. 2. Ecc £m toic 6pow cfc Mecor-? 
víxc iepóv  Áprégiboc xoAoupévnc AwivkTiboc, qevstgov OE aOcoD uóvot 


Aepiéeov ot ce Meoofjwot xoi oi Acxebaukóvio. — Aoaxebauióvioy piv f, 
QUXOtv Gc mapOévouc aücTGv xxpaevopévac $c viv £optiv xUvác ve Duxcotvco 
15 &vbgec «t&v Mecoryviev xoà «óv (jxcUéx ao&v &xoxvrivatev metpmp.evov xmAJst, 


TéAsxXov '"ÁpysA&ou toU "AvrncU&ou coU Aopóccou 709 Aaa 700 "Eyc- 


c-p&tou toU "Aoc. 


«póc *& OY, voUtot; TÀc DuxcOricac vv xapDfvev 


OupykoaoUoat Aéyvouctv x0-Xc )xàó xloyóvrc. Meocfvo bà oic £AOo0ot cov 


éc ^ 


lepàv xpmze)ouctv £v Mecofjvn xazà &Eiopux, zoscots oaov émouAsUcot 


20'TjAexAov, aizv SE slvai Ti yopxc TT Meoonvixc 3v &osvf, EmovAsc9- 


ovvx O& ÉmUéca. Yxapcuxvéw 6nó600: 


1. uc9ovr, Pd Ag M (in M super « est c, 
uebivr sec. SW), «& Ev ueDovr, Va, Mo- 
9«vr cett, v. comm. ad 35, 1l. 2. cuujé- 
ra; Pd Ág, cujétag; Va. — $0686:x Ag, 
$we5ára Pd, 50:á6a, « supr. lin., Vb. 
$. IInuctoc codd. edd. ante D, IV 31, 4 


99x thyov x (Évewx, «oUTouc 9& ioi 


R Pa, «apajtvouévag cett. edd, ex emend. 
K, R Ag Lb Va Pad. — éu«gti» Vb. — 
puicauo Vb. 18. usonvov R. — x&v ac. 
Va. &xox:ctivau t edd. ante C R Vb, 
&rox:Eiva( tcv M Pacd Ag Va Lab, 4zo- 
xtttvawv cdd. cett., emendationem proposuit 


et 34, 1l sq. codd. omnes [Íápuoe; vel | Sylb. idemque reiecit, modorum enallagen 
Ilapicó;, edd. omnes [láuwog. — xai pro | csse putans, ut P 19, 3. II] 12, 7, ubi 
xx:à M Lb, xai xazà La Pa, in hoc xei | legit xaracxSjpa. — 16. cfAexpgov Pc. — 


* y E * 
expunct., 4t £c0q. xazà sup. lin, R. — 


apymAáBou A Lab M Pacd R, Ag, in quo 


c)pvp La. 4. z&4zviT; Pd Ag. — pe[a- . primo fuit àpxá5o), Va apygabdhou, Vb 
p£ov La. à. avórvia M. dpydósu, 'Apgtiáou cett edd. — Bopóoou 


6. cué:a Va. 1$. &v Bipov Va. 10. 
Bgopg AXKF Pac Lab Vab M R, 
&wgopà cett. edd. Pd Ag, post 8uígoga 
colon ponit Vb. 11. cjro Va MIbR, 
in hoc « sup. «. — at[ogu£vo La. — zou 
Mess. SB SW M, «Ti; Meoo. cett. edd. 
codd. 14. aj:6v edd. ante B. — rapa- 
yopévag edd. ante C Vb Pc M La, marg. 


Vb, 8:pjo0eu La. — aadéa Vb. 14. x65 
ante "Ay. om. À Vab Ia R. — &oo; 
A Vab Lb Ag Pcd, àc(8o; La Pa R, "Ave 
8c; cett. edd. 20. post TvÀexaov cod. 


, Phral. inserit: zzv Aaxebawuoviov | jacu£a. 
. — gio; M Va Lb. 21. énésot 7t déveix 


9)* tov codd. edd., transposui zw yévex. 


, cf. Hl. 13. 8 o)x Eyov mo) qÉvev. — oS 


o2 


10 MEXZZHNIAKA. 


x&i xó0p.o TG Aouü oxcu&cavva 6c x&poOévouc XvaxX0UÉvot; coi; Mecot- 

víowc Exsiaor(oryeiv. Oóvvoa Evygsiplóux^ xai voc MeoorMou; Xyuvopvouc c03; 

«& G&yeveíouc vexvioxouc xai eyvóv Amxoxveivan "TfjAexAov' — Aockebotkoviouc 9€, 

oU àp Ave) 700 xowoU caUca DouAsUcat o'96bv «óv DaciuAÉx, cuvetbÓócag 6c 

&p&awv AOwx(ac, voU qóvou ogüc zo TnAéxAon Dixxc ox &xowTToo. — ca 5 
piv Ex&vtpot Àéyouct, net0écUw DE óc Éyst vic £c To0c &vépouc oxouDijc. 

4 9. Feve& 95& Üovepov QDacukejovzoc Ev Aocxsbaigovw '"AXxagévouc v99 
TwAéxAoo, Tc 9& olxíaz Tc £vépac Otorójou 700 Nuxxvbpou 799 Xap()Aon 
*oU IloXuSéxvo) -o0 E)vópou «99 [lpovkwbo; «00 Eópum&vcoc. Mscornviev 
9E 'Avuóyou xoci "AvbpoxAéouc c&v Gívca, AoxeBoauxoviev xoi Mecovnyvlov 10 
£éfipÜm, à £c AOOdjAouc uisoc, xci Vp&xv oi Acxsbowkóviot moAéuou Exvytvo- 
pévrc &oopuic out 20eAéyÜpoc piv £jyouot xoà xoAXegdjoont xXvvoc EYvexóotv 
o0 póvov &xoypocrc XAXX xal và puo -X sürpocaOno)' erX Oi clprvuxo- 


7Ép&c (vepunc x&v OuAU0" Ouuxcvnplou Yvocse.. — cà SE cup vea Éoyev obo. 


Ó 4. IlloAuy&grc MecofMoc ví vc &Ax o0x Xoavic xo viv "OXuunixot 15 
&vtonpévog — evkpvry ÓAopumuxoa rov "HAeiot xxi &ve6vwpx T» cvabio) 


póvov Ove 6 [IoXoy&pre ivocnotv — voUvt T6 &vbpgi Eyévovco DoUc. xai, o2 
(&p $xéxenvo Qxv viv Gc vojXc vaio Bouclv Uxxvàc sivo, Nxapeuxvn oc 
$(6ocw Edaíowe ócxsoÜai cc £v (v7) Exsivou xo otav slvat xoi Ebnígvo 
690 xapxo) vv Bow. Y» OE Xox cot600E -ic 6 Edotgvoc, xépOr ve &Ouxa 20 
ExímpocOcv Y| miov0c slvat motoUpuevoc «xi XAÀec aixjAoc — Dc xx vóvE 
XavaxÀeUcxoiw éc viv Aoxevuc ipxópot; Xxobópucvoc DoUc vXc IloXujgpouc 
TAÓev «móvóc &c lloAuy&prv X[(sAoc, &A0Gv Bà XmoBXvvac £Ae(cv ic civ 
yepxv AtoTXc xoi Dwxoagkvooc wóvóv Acímv DoUc ve X'eoOmt xxi DouxóXouc. 


M Lb Pa R. 3. vweavtouq  R, 9G» sup. i. | wuorépou; Vb. 15. aga, Tw» xoc AS 


—  anzoxivaut aGüvóv AX KK, aivóv cA. | Agavig T» xc NKFC, agavi« xai cett. 
&xoxt. Vb, vóv aUtzw T£. àr. La Pa, ajv2v | edd. codd. —  copmáow edd. ante S, 


&mox:. coni. Sylb., ut IV 8, 8, habent cett. * Pacd Vb Lb, cXopzaliow MVa, "Oxupriaatv 
edd. Pcd Ag Va Lb M cod. Phral., aàzo- | cett. edd. La. 18. ?8(« coni. Sch praef. 
xz&tvat xai R, litteris a et B ordo invertitur. ' vol. Il p. XXll. — vopuág :& jousiv R. Vb, 
4. 596» 3ouX. M. — svvbóvac Vab. 6. p£v— in R «e corr. in z«ic, in Vb binis punctulis 


gjv edd. ante B, Vab M Lab BR Pa, ejv ; notatum. — tei j3ouciv La. 19. cxQvo 
om. cett. edd. Pcd Ag. 7. yeveà 5j Lb. ; Ag. mos eja(gvoc Vb. — Tj inserui, idem 


9. &vvGuou A M Vab Pa Lb. -- épunGvcog | vult Sch MS., probat Frazer. 20. 5£ pro 
Ag. 10. 8& om. La. -- «o9 d(w:a edd. | z& La. 22. «avaritóoa; et daroS5ocóptvoc 
ante C, R M, «Gv OQ. cett, edd. Pacd La | í(amxo5osógevouc (sic) Vb, aàzo8ocópugvoc Lb, 
Ayg Vab, marg. R, ut Sylb. F voluerunt, | 4xoórnoópsvo; La) edd. aute C codd., zaza- 
vów, p. corr. zGv, Lb. — 4axcBauiovitow xai | mto cet amoBOpevo cett. edd. ex emeud. 
Aax£bauiovitov xai urcorvv M. 141. iQ — K. 23. 8£ cq dro[áva; M Pcd Ag Va 
4AXWAouc in Va a correctore sup. lin. addit, — Lb R, in hoc éq expunct, om. e edd. 


— &mytvopév, 8€ Vb La Pa R. 18. eipn- , codd, cett. — eig Pa. 24. aitov a secunda 


IV 4,3—552. 11 


£ec OE obvoc mapéÉxtiDtv. iv voUTQ TGv cw DouxóAev Xxobubpioxtt c0)c 
3px ópouc, éxavfpuov SE xaxax)au vet ve a0voS xxpX c Oeoxócr vov Edaupvov 
xoi lloX»gapouc ivxwziow Yevysv.  &)woxópsvoc 9£ xoi o0x Eyov xmv 7 
cac0a. x0ÀÀX pàv a)vÓv TloAoyAor», zoXAà 9E xc coU lloAuykpouc «àv 
3T0i0a ixévcue veljux( ol ouvvveuerv^ 2v vp cT, &vOpomnivn quest xoà &KXXv 
£vóvzev ig olg uxtóueDa XOuxot víivecDo. 7X xépO, peior kv Eye. 
vuv Ob fvvwa soe cv Do&v Aó(t ct Gxípatve xol zÓv modo. Tjsion 
zóv loXAugágouc ÉxcoDot oi xopao)Upzvov. óc O& mxpolóvvec Eyívovvo £v «i| 
A«xowxT, EcYov &vóMpumotv EUmwpvoc Avoowrepov coU mxpotípou  qovsott 
10 709 lloXuyágouc zóv uióv. 'O 9E &c xoi vaa Evwe mexovOdc. oovtüv ic8 
viv A«xsbuükovx «oic Dacusow T» xoi coi $pópot 90 ÓyAoo zxoX)à uiv 
zóv moiboa &vaxXaxiev, xa-xodbospsvoc 9E olx bró Eomíovoo zerovOnc Tv. 
óv aütóc Éévov éxovjcazo xoà mpó m&vveov Aoxcbawkioviev én(octeUGEv. — Ac 
9é oi cuvegGc lóvvv Exi vàc &pyàc oüOcuia ivívezo vwuepia, £vaU0e nape- 
15 vp ce 5 [loXoyópre &x 700 vo xo v6 Dujib ypepuevoc, &ve Éyeyv &osibüc 
YOv, xai xbvoU. x&vva vwà Ov Akot Aoxeboxoviev ExóAqux oovedew. — Aaxs- 
Sauróvot piv 95» [loAugkopouc vt Évexx ox ixSo0évrog oct xoi Ovx vov 
TwAéxAou qÓ6vow. xoi xpóvepov Écv Ümóncec Éyovtec Oux vÓ Kgsooóvcvoo 


xaxoópyvngx ic vóv xAfjpow. moAsuTioa. AÉ[0u01. 


20 V. Meocfytot S£ zepi TrAéxAoo XvvvAÉ(ouci 7à clpvykéva Tov, pot xo 
Alxucov xóv Keeooóvvou ouqxavayDévca Xxogaívouots 556 " Apocobfikou cà 


t 


xa(Swv, 5 uxo? &v rojo. cpüc Kosogóver (e ovcxc Suxgópouc. — IToAs- 


y&pnv 9E éxSo)vat uiv Éxi cwuepía Aaxsbauuovíots o) oxow, Órt proe Exci- 


manu Va sup. lin. — AXízv Va La Pac R, | &cóApa Rin marg. — a XaxeBoiuóvwt novum 
in hoc e Sup. X 4éxv Ag Pd M. — jeUc . caput incipiunt B Sch. 17. u£v om. M, in 
8é cc La. — &yayéo9ax coni. Coraes, quod | R est sup. lin. — ettvexa. edd. ante B M 


Pa Vab La, £vexa cett, edd. Pcd Ag Lb. 
— éEx9évz Ag Vb M. 18. jmojAeg Ey. 
coni. Sylb. — Kgaetogévrou Vb. 19. c 
M R. — à£[ou00ty SW Ag Pd Vab, A£youat 
cett, edd, Pac M Lab R. 


SW verum videtur. 1. cobro; expuncto «, 
Vb. of:e; La, quod SW non displicet. 
2. abro9 B, in Corrigendis restituitur a)z69, 
Arv pro «):o9 Va. 3. ctyov La. B. ixé- 
v£u£v. £ivat edd. ante B codd., cf. v. ]. IV 


30, 1, ixéceuE. velpas cett. edd. 6. £v g' 20. xeg(. c TTA. vult B. — 23Éqo90ww 
of, (sic) Va. — £Éy& edd. ante B codd., | La R, in hoc áva supr. lin. 32. xceogóv- 
Ej&v. cett. edd. ex emend. Buttmanni. 8. ! z&y Ag Pacd M Lab R, in Pa vy expunct., 
ToU -oÀuy. Pcd Lb. — »:vojutvov La. — (0M 4p£0Q6v7rC COIT., xpEOQ6vtr, Và, COIT. ex 


£ytfvovvo. codd. edd. ante D, £f£vovro coni. : xgeaqóvrw. ut videtur, xpauaoévzr, Vb. — 
S, &ívov:o D Sch. 10. zzv molog. z£v La. — Tloxoyrigr, AN KFS, zoxoyápgw La, lHoxv- 
11. àv4o) M Và, 8 Zàgo) Pa, &V 2209, 4, 4ápnw cett. edd. codd. 33. Aaxebm- 
sup. X. R. 414. éyt(qvevo. R.. 15. £jev. uóv. A. M. Pacd. Va Lab R, in R Pa 
La. 16. »ai om. Pd. — 4 A. — corr in àazxcBmwyowtow. — 59) om. La. 


12 MEZXHNIAKA. 


vot ogíow EBawpvov, £0£Aew pévsow xapà "Apyetote Gu (evéow oüotv. &u.go- 
vépev &v 'Augtxzuovix Oubóvat Sixac. Envzpénetw DE xol và ' AUfjvrot Oucxocr- 
gio. xxÀoupévo Ob 'Apsio my. 6ct Oixxc v&c govuxic «ó Duxaovfouov voco 
3éBóxs, OtuxxCetv Ex xaÀato0. — Aaxebawurovíouc OE o9 Bux «Uva mxolsuTol 
quotv, üxó xAsovetiac OE Tfj Gotvépa ve ÉxtpouAsUoot xol XAXx Sp'r&oacDa, 5 
xpopépovvec uév aqtot vX " ApxáOov, xpogépovvec OE xoà và " Apyeiav, ec obroce 
ioyfjxxoi xÓpov &xovegvÓgevot X yopxc Ae «v Exxvépev'  Kpoíco «c 
aü-0ic Oüpx Gxocctc(havci YvevécOat. o(ouc Dxo[&po nxperouc &o o0 Ys 
To)c *& K)Aouc voc 8v VT "Acía xavtOogAdcaTo "EXXnvac xci 600t Nopteic 
4év v9, Kapux, xacouxoSotw Ts(Qm.  Xzogxivouc: OE xo fvixa oi GODmxéov 
Ouv&ccxt và lepóv xà Ev XMeXgoic xx-eUfoaoiw, lOí« cc xavà vOpx coUe 
BaoUeUovrac Ev NxApvn xoi cüv XXXwev voc Ex GiwpuxToc, xo xowT, vv 
7& Égópev civ Goyi» xoi vi» Yspouciav guecmoyóvtac vüv voU ÜtoU.  xQóÓ 
*& O3 x&vtov, óc o00Ev &v vo0c Aoxsbmwioviouc xéípOouc Évexa. Óxvfiaavvac. 
civ cupquxyüxv Gverb(zouci ogu6t (civ) xpóc "AxolAóOupov vóv iv Kacoav- i; 
5 6psía cupavvfoavvx. Xv óvo9 OE Meoofvt z6 Overboc Tryrvzas co0zo ob 
XUXgóv, ob got tQ Aóvwo -Q xapóvv "v ixtkyco0mr — ÓTv vào ud) vOv 


Meoovviov có tüjuyov xxi ypóvou uWjxoc ov SnoAÉgeav Duxoopa Evívezo Tc 


d£. Évamigov. £&&A& La. —  gu[xevéow  Ag., | pretatur subaudito cugpajyíav idque inse- 
Àmas., quem secuntur latini interpretes, | rendum censet F, ojBtv àv cett. edd. c 
vertit: , voluisse tamen sc, vel apud Argivos, | coni. Porsoni. — etvexa edd. ante B M R 
qui utriusque civitatis essent consanguinei, | Vb Pa, £vexa cett. edd. Pcd Ag Lab Va. 
vel in Amphictyonum consilio causam | — 6Oxvícavce, R. Vb La, o)x óxvfaavrac Pd, 
cognosci", quasi legisset 3; xag 'Apy. et T, | cxvfoac M, oxvrioav:ae cett. codd. edd. (Pa 
£V "Apo. v. comment, 2. £v áuquxzuoviáBc |. ambig.) 15. ogiotv Ag Pd Vb, abest a La Pa. 
86vav La. —  8i6aoxadtio Ag M Pacd R | — civ inserui, coni, etiam Ket Sch. praef. — 
Lb, Swactrpío Vab La, marg. R Pa. | 4àmeXAe8vpov R, dxoAAQOviov Vb. — voUg &v 


$. Qowixà; Vb Pa R. 4. AaxeSe«wóvis A. | La. — KacocavBo(a edd, ante S codd. (&v 
codd. ou; sup o Pa. — Bv a39:à edd. | »aocavBpiav Va), Kacoavbpria cett. edd. M, 
ante C Vb R Pa La, ài cara cett. edd. ; in quo x supra lin. 16. av6óvxou M R. — 
codd. 3$. qao màtovet. Vb. — pro oactw | ueofw La R. — Tvrvot M, Tavroav (sic) 


praestare. gto dicunt SW in Addendis. — Va. — ojre Lb et, « expuncto, € supra 
6. nzpog£povttQ -— Apxáóov bis habet Lb. — lin, R, ojre M. 17. :(j post Xóyo om. 


— xai oUro:t Vb. (4. àreveuvóutv La — La. 18. :2 Meoc. edd. ante C Pac R La 
Pa, &mo:tpópevot coni. Sylb. 8. gapgápov i Vb, qui u£orv. t&v Mos. cett, edd. M Pd 
codd. cdd. ante SW, jpapàágo cett. edd. ! Ag Va Lb. — Éuduyov edd. ante C R Vab 
e coni. B. —  zgó:« coni. C. — vc om. | M La Pa, ebuyov Camerar. cett. edd. Pcd 
Pd SW (error typ.2). 11. £v soi; 8&AQci; — Ag Lb. — 6 &£xoX. M, zy Vab, — Bug oopà 
La. — 8& pro :€ M Ag Pcd Lb R, in hoc « , edd. ante C Pcd Ag Lb, &iopà R Vab 
sup. 8. — »«i pro xarà Ag. 13. zpó «c , La Pa M, Wigopa cett. edd. ex emend. 
8i, Sch, xpàó 8& 57, edd. codd , v. comment. | Sylb, quam probat K, 48w&gopz Camerar., 
14. o98évv edd. ante B codd., quod S inter- | 


IV 538. 


13 


"AxoXXobepou cvopxvv(boc. Éc Ys X; cuggopXc o0 x0J wt Xxobri & ol 


Kaooxvbprig n£eróvO«o:. 
cout Aéyouo. 


Tax piv O3 aix Éx&vepot coU zoÀÉnuou vevé- 


2. 'Tóce 8& xpsoQe(xm Aoxebawuroviv Tixouca SEfze. IloXoy&ovv. oi 556 


5-àv Meoorv(ev Dao; coi piv xoéc[sow Gzexp(vxvzo Ovi ouXsuc&kusvot 


uezX «o9 Dfuou «X OSótavra éxwvgÀoDow £c Yx&pcnw, aó-oi Ob ixsívov 


&rsADóv-ov éc ixxXnoixv 005 xoM-xc ocuviyov. 


ai 9à vv&pux Duxoopot 


xXpà xo) évívovzo, 'AvbpoxXéouc uiv ixbübóvo [DloXoyáprw 62 &vócwt 4 


xoi xmÉom Oewüv sipyacuévov' "'Avcioyoc Oi 
év óoDae ote 
&voc(xr, x 9elv.  cÉAoc bk ic v0GoU70 xpofjyOm- 1 


107v obxzwzov, &l IIoXoyáguz 
aotb .oSuevoc 6cx xx olx Tv 
cav oi c£ "AvbcoxAsi xoi oi 


£)agov. 0) uiv ic paxokv 


&piOuu) xol xo) ei c)v "Avaóye cTóv v6 '"AvbpoxXÉx xo ^v zepi x5-5v 


Ys ^po5^Oé couww 1$ uwXyn 


&))x -s &vvÉheqs xoi vÓ &xXv- 


«tícezmt ^0ig Eóxíovoo, xx-- 


-& 'Avuóyo cuozt)0ovveg; GOTS xxl và ÓxÀ« 


MJ 


xEptóvteg Yo 


A 


157096 Aó6Yo0 uX)ocx Giionos Xxoxcsivouaw. 'Avcioyoz 9E Dactiedev Tor, uóvoc 


Íxcgxtv ig Yzüpvnw óg imvepíxew d0£)ot zig DuuxoTnolot; & TOv X£.exvat 


"t. 
vacat. 


"Avoayou zapélaps civ Goff. 


1. & :t edd. ante C codd, É ye cett. 
edd. —  suugopli; La. —  &moBéo edd. 
ante C codd., áxobEt cett. edd. 2. zezáv- 


9acw R Ag Pad Vab. — y£v oSv 57, edd. , 


ante B Vab Lab Pa M R, yzv 857, cett. edd. : 


Pcd Ag. — aixa Va. — &xazégoo Pcd Ag 
M Va et, v super v, R. 4. &zfz& edd. 
ante C Lb Vb, ét La, ése cctt. edd., 
Pcd Ag Va M, ut Porson. et Schaef. Melet. 
p. 4ó emendarunt. — IloXuyápr, edd. ante 
C M, IloAuyágr, cett. edd. codd. 9. :6 
u£gc. Lb. —  ysonvov Vb. — Gv uiv 
vpéGiEGv, Gi sup. t&v et aw sup. &«v, R, 
xpécüeumw Vab La Pa. —  dámexgtvazo La. 
6. imaréAooow La, &£ro:éA1ouovy cett. codd.. 
in Pa corr. in ézvoxtAoSaw, E£ria-EXAoU0tw M, 
imacctAoUmw cett. edd. — £orágmyw Va, & 
Tápw. Pc. 7". é&x' pro & Pc. 8. éyévovzo 
edd, ante B Vab M R La Pa, éryívovzo Pd 
Ag Lb, é&y((vowzo Pc cett. edd. 9. z£ja 
86tvà Pcd Ag R Lb M, in R Gv sup. lin., 
ztpi Bewà Va, zépa BwGv coni, Hartung., 


H 


Aaxsbawóvtiot O6 o)8Ev Aé(ovzat vol; xopícaot 7X Yokgquxca &xoxpi- 
J. Mod 5& o0 zoXAot; Sozspov "Avzvóyou ^sÀeucíoxvvoc Eon; 68 


Aa«xcbauxóvtot OE oce xfjpoxa &xooséX)ouot 


répa Duaiev coni. S, 9n£pBewa? B, mapá- 
voua Kays. p. 1006, sed r£pa 8eww&v, quod 
est in La Pa Vb cett. edd., recte se habet, cf. 
Dionys. Hal. Ant. Rom. X 7? 68twà xoi 
mépa Otvüv menovU« e, simile est zépa «o9 
$uvavoU IV 29, 4. — eipyacáuevoy M Va. 
— dviyovo; R. Vb La Pa, marg. Va, R ad 
marg. &vztoyoc 43A. 10. & pro ei Sch MS., 
c x? 11. zosoU:oy S D Vab M La Pa, 
in Vb et Pa v expunct, :5509:0 Lb Pcd. 
12. cuvoze)Bovte; Ped Vb M La. 18. « 
pro ye Ag. 14. «epi aDzGv co»; Aóqouc La. 
16. cic M. — ébéxe La R, in hoc «t sup. 
e. 17. o55&» Valcken. MS, o)8& Herw., 
o) edd. codd., Amas. nihil omnino, cf. 
I! 28, 5. 1I 20, 11. — xouízou: Vb. — 
Üreoxctvacooa. Ag, üzoxptvegDat a sup. t, 
Vb. 18. A4wioyov M. —  zehtuTiouvio 
M R Pc Ag Lb om., R addit ad marg. — 


| K)o9aic cdd. ante S Lab Vb Pa. ESoár; 


cett, edd. Pcd Ag. 19. dros-£louc La, 
Axos:£))o)0v Vb, & sup. y sed expunct. 


14 MEXFHNIAKA. 


&potpoüvca Mecowvíow; mÓAejkov, obe mpoxxeuuevot ci otUíxv, xpüoa bi 
xoi pX)ucva 6c iO5vavvo Év &roppf; mxpaoxeuaoaevot, vpoop.voouotv Ópxov 
pXrce vo8 moAéuou uTxoc, Tw pud 90 OXG[oU xpi, ure cc coppopác, cl 
pey&Aaxt. moAepkoUot vévowto. Axozpébeww co&c mplv 7| xvfjoxtvTo yepxv viv 
9 Mscornv(xv SopuXAmvov.  vaUv« mxpoopócxvcs; Éfobov voxvwp ÉxowÜ0vro inis 
"Apgetxv, "AXxagévny vóv "TuAéxAou zc ovpavue iepóva &robr(;avveg. P, 
9b "Auge xpóc zT, Acxevuf, xóXwyux Tw iv «Y, Mecovnvix, uevéOet piv o0 
péyx, imi A6pou 9E ÜdjnAo0 xc(gucvov, xxi 0b&cov crny&kc slyev &oDóvouc 
ibóxe( OE xoi XAAec ic cóv xvvx mÓAsg.ov Ópumvfotóv coit ixvefjbstov T, 
"Augsux slvat. — xo 6 ve xÓ)ucjux oipoUot muAGv &vseypÉvov xol qu)axT 10 
o)x évojcwe, xoi vüv Mecowv(ev c0obc ÉvxavaXnoOévcag qoveüouct, coc piv 
Évt 2v «aic &)voc, voüc Ob &c YD ovco xpóc vc iep& Ocüv xoi Bopobc xab- 
10jévoug ixécag  ÓAXGor SE xoi oi Duxouóvvec &vévovvo. 4. Tasvrv Aaxe- 
Sauróvtot xpdí rv ixi Mecornvíouc É££o9ov énotfiaavvo, Évet Oeuvéoo cic évkcre 
óAupmuxOoc. Tv XZevóboxoc Meocfvwoc évixx aváOtov. - "AU fjvrat à oüx Tio&v i5 
z& vÓve oi c& xMápe xa- é£vuxuzóv &pyovzse *obg yàp Xró MeAAvOo», 
xXAougévouc S£ Mebovi(bac, xaT  àpy&c piv Gus(Novvo 6 Wüoc «tic ££ouciac 


*à x0) xoi &và «otAe(ae uevíoenoav ic &oyhv bmcóDuvov, Dovepov OE xoi 


8. cyev om. Pd Ag. 9. el; edd. ante B 
M Lab Pa, &q cett. edd. Pcd Ag. 10. 


1. mnpodpoU9vcva — Pc (corr. in mpotpoUvca) 
Pd Vb R (in Vb R e super at, xpotpoSvza 


M, ax sup. € et e Sup. à, xpoaipoSvce; Va, | &pgocta. La. — xai ante 16 xc om. Lb Va, 
ngoatpoUvvat La, mpoepoüv:a Pa cdd. — '! in R supr. lin. est. — «Gv inseruit ante 


zuAGw Herw., cf. IV 20, D fioav 5 olxfct« 
xai &Eo TuAGv £w(ow. 11. peconvieov vv 
M. — £[xavaAtQUévtag XKF. Va M Pc, 
in hoc per corr. ex éyxaxaArob. ut videtur, 
évxavairpbévcag cett. edd. Ag Pad Vb Lab 
R. 123. co); 8& —— ixétrag om. M. — à 
om. La. — tpà La. 14. pueoorv(o« Pc Ag 
Lb Va. — évwá&wm; C S M Vab Lab Pa, 
évátre cett. edd. Ag Pcd. 15. EevoBóxo; 
edd. ante SW codd., £evóBoxoe cett. edd. 
igitur ab edd. cett. — »xze4sawo La. 65. | — 60 ptos. Va. 16. cóv€ om. M R, in hoc 
8opuáAczow edd. ante SW, R Pa Ag Va | addit. ad marg. — ànxó (Kóbpou toU) MeAX&v- 
Lab, 8«puáActov, o super « priore, Vb. | toy Lugebil. Jb. f. Ph. Suppl. V 553 n. 22. 
&epiáAczov Pd, BepuíAozov Pc (? ambig. ! — peA&vUoug Va&. 17. xaAougévre La. -— 
utrum. o an c) cett. edd. e praecepto | 8& R supr. lin. — »xazapyàg S M Vab. 
Lobeckii ad Ai. p. 160 ed. Il. — zpoouc- . 18. yuexégtnotv AX KFS R M Vb Pac 
oxvttz. Lab Pa R. zpocopuoavttg;, 0 Super - Lab, xaté2wrncev Va, uec£ovnoav cett. edd. 
e priore, Vb. — ézotosjvzo. &ri ojvzo Exi X. | Ag, in Pd fuit av, quo deleto & substitutum 
La Pa. $6. Xuqguw Vb. im Va videtur | est, maluit iam Sylb. — 25-t26v habet Pa 
&yrvaw esse. — AAu£vrv, xa sup. lin., Vb. 


&xewxáuevot Vb. 2. ó&e gáXosxa D. — 
mpopuvóoucw La Pa, in hoc o sup. op. 
$. 5v AXtyov Va. — y, uezà cuuQopüitc M Va 
Pa R Lab (cupggopx; Lab), in marg. Pa 
utt vàc, in Vb yz: (s expunct.) pecà 
guugoplls. 4. yévovo La. —  Aeywáuevo 
&xoc:péQew A X KF, 2opoducvo — (ui) 
&xoc:pébew C, é£mwovpépetw (revenir dans 
leur pavs) vel &xotpébetw (se désister) coni. 
Coraes, sed codd. om. Aoywoápevot abest 


IV 5,8 —6,2. 15 


zcoUcouíxv ivüv Díxa ixoínoxv aóvoi; Vo RpyY..  vóve Ob Óxó cv xxvá- 
Avbiw ze" Agugsíac Alowuonc "AOnvatot; Tipyev 6 AloyóXou xéprTov foc. 
VI. Ilpv i£ jj ow(ypoev qe cóv mÓAegov xo 6mxóc« moAsp.oDotw 
íxacépows 6 Baípuov xxiv 1| bpcot xxpsoxe)acotv ÍpYa. Duxxotvas [zs] xoi 
5fux(ac mégt T£Anox &vbpóc Mecowvíou.  vóv tp xÓAeqov oov Yevópevov 
uiv Aoxebaurovíov xol 6v copquXyeov zpóc Meconvíouc xal vobc ÉxuxoDpovuc. 
óvoyuxoOévza bà o)x &rà cüv Em vpavsucAvcov Gozsp Ye 6 Mrabuxóc xoà 5 
lIeAorovvíswsc. Msoofwov 9E &zà cüv cupQopüv, xaUX O3 xà cov imi Dio 
xXnoTvon "Tootxov 
l0v(ov vàv xóAeuov '"Puxvóg 7s àv ^oi; Éxsow éxoínocv 6 Bwvoiog xoi 6 [loc 
Guvey&c uev 1, 
zX x&vza ÀB£ Aoy?g £c v09 xoAÉguon 7i vElewTiv o)btcTépo Dtfjvoccot, uépoc 
$E 6 


GuvéDnxev, o) zpóc« Tc Apuw-ebfos cT&ÀeuTTie, "Puxvóc OE coD0s piv c0 


xxi oby 'EAXnwxóv éevxwGev, oUcov «Gv Metcon- 
vvc); Müpav'  Aóvot 5E xczo( Mopovóc iow 1| cv (xot. 
&x&-epoc Tipéoxsvo, Ó uiv Vc ve "Apgeíac vhv &)eow xoi -X $oszfc 
l5z00709 76v moÀÉu.vw o)06 Tfibxro Xpyfw, bróox Ot ypóvo covéDv, -oic Mecor.- 


in marg. 1. «pocbescuíaw M Va. — ézo- 


fecerit Aristomenes, sed quando vixerit, se 


ctv S M Vab La R. 2. Alowy£orc edd. : 


ante S mai, codd., Alowi(5rc Amas. et cett. 
edd., voluit etiam F. — 'Abmvwdto; edd. 
ante S codd., 'A9mvatou; cett. edd. 

8. uc om. M. 4. $5pácax M. — Ba- 
xgiva( ct £Epya xai TÀuíac mépt TO£Anca 
A XKF La Pa (Swxp(va Pa), Bvuxgivat «€ 
xai 5Àudac £pya Ortp T96Anoan B SW Sch 
Pcd Lb M (z9éAnoxv M, £9éAnca Pd) Vn 
Vt (Épya sup. c& xai et in marg. zépt pro 


£pya super ze xai insertum et pro £pya 
óntp in margine mépt adscriptum est, Bia- 
xptvut v& Epy& xai fAuag Tépt Onep T96Arsa 
R Va ($9e1noa Va), Bump(va: v& Épya xai 
füuía, z9€£ca Vb (zép deletum, 5mep 
expunctum, £pya om., sed in marg. hanc 
vocem post -t inserendam esse indicatur), 
Ovaxglva( v& xai fux npóctpov "DE)70a 
C S, Buxgivai wt xai fAuíag n£pt r0£Arca 
Lachmannus D Herw., Buxgüva Épyov «t 
xui Tuta; z£pt v9€Anoa Kays. p. 1006, 
Buxegtvas BEC TOw(av XvBo2; Mtso. o" 
Eg(x £vvEXR. foav Storch. Phil. Anz. 1814 
p. 449. «àv zAtuów st wal Ep[a Gní3ga — 
Tuptaxtóact, Duxxpivai )nip fAwiag TDEATGA 
Seemannus p. J4 sq., üvxxpivaí q& Epp vol 
$Auíaw TOnoa Sch MS., sed non quae 


hic quaerere velle dicit Paus., cf. $ D extr.. 
scripsi — zapeoxeómoev Epya, Buxxgivat xai 
fludag mépt TU€Anca (cf. Epyov 6pliv I 24, 4, 
Buxgivac Ozép III 9, 11, zépv I 24, 6). 
8. Meocfwov» 8B& r5 xv Mrconviov vv 
cujQopGv, om. v(jv Megornvi»v, quae verba 
sunt ante zv zóAeuov in codd. edd., Sch 
praef, àzó «x&v dpuvouévov Kays. Jb. 
f. Ph. LXX 429, 4x5 «x&v ocuyugopG6v 


. dictum esse videtur pro &mxó cv cuu opas 
Epya Orep Vt) Fa Ag (i9£Inoa Ag). in hoc . 


iuztoóvtov, i. e. vorbfvcow. — xai vv 
éri Pc. 9. é£evómotv La Pacd Ag M B 


Sch, &Éevómse cett. edd. Lb. — vàp post 
«oUvov cum La Pa D om., incl. Sch, est in 
cett, codd. edd., coyrov B7, yàp edd. ante 
B. qui 85, om.. idem faciunt SW, «oScov 
4Xp 91, Vb, om. 8: cett. codd. praeter Pa 
et R, in quo supr. lin. additum cst, edd. 
etiam S in auctario id a se omitti debuisse 
fatetur. 10. 9$r3díó; Ag Va, Acjrvaioc 
coni. Valck. 11. à£ om. B Pcd Ag, in R 
expunct. 13. (; edd. ante B codd., à 
cett. edd. e coni. B. — 4poía; Pa, dotía; 
La. — £ft; Va M R, in hoc £4' supr. lin. 
£o! ERE AN KF Pa, éoe£?; cett., cx £c M. 
14. -93 uzv 93 M. 8& «69 u£v xpo. Va La. 
16. Kays. |. l. ante vel post ypóvo inseri 
iubet 52-£2«v, probat F'razer., cf. comm. ad. IV 


16 MEXYHNIAR A. 


wA XxeGTÉGO 4-5 Mxxtzyxviovue.. 5 OR xm TET uie v) -ÀX ccu 
t.2x7t€. T$; Wkyr. be TOÀ De-£lx T6 Dixyerel EX oT Tzzle T xxhssniwT, 


34c[X^1. 2. Xbza. Loo MM" Tr. TX. 9t ess civ ches Em 
cíxr» (ze "Purus xo Mocenoz 2ívvw. ActsTonivpe. LcoxX zl&oz x 


4X)y;7x 75 Mecctyn. enu $5 diens zrofvx[t Teu-W PTS ex Exuw-s 
(X[£ x£ 5 VMznwex Rock cvDqpxvév.  Purem à dw UI Exw.mw o55bv 
'"Agvr-oavhZ Üg-t& Awavíglwzel Y  Aynnkk £07 Diui 'OgXce. Wunelx ow 
EX Toy dlnx65-e. —À uiv Tàw ETE2Óv Unt TU P(5vevw XX 6Uy 
Xax duvecizeuz inzszizt-e. Puxvhnl 86 ac codon aX) £zatvelo dx5-a 

4é& Th '"Mows-ouévooz f)sxixe. — Mozevx 8i E T: X))owl xxcxaabw8w foU do 


* » 


9) Zooopecvor c EXT, c6 xxÀ 65) lxxx O62 Pívtv. xU 6jy Yxis-u Ív 


TÜ6s -3, Meocryix Guy(QXUX.  cineUnxkt YX2 (x Xzoxltivett Orózouxov cà 


Aaxsyxuiovieov 75v 2x01 Ex "Acta Tout G)ivov x25 TEz " Moyse Otass TERgu- 
Che  Üsózouzeov BE vs uxyrnc (wegévhe Ss X))hmel zleuzouxvóv-ux Voucv 
5zplv 4 Wuxxolcur Uv TÓw z6kzuew. 6h76 Ob 5 Orózeouno: hy xxi 5 zíoxzas 


£n. 76 zohÉue!  uxcTopH D$ uci xx -À £key8x Tv Tuplaxieo Mévov-x 


fus-íoe QxeUi bro g.e Orozóuzw. 


$v Yà Mecotvr, sthouzv s)z9yopov. 


10, 4. 1. Aaxebawiovio,, p. corr. ov, Vb. — , gc R supr. lin. 9. zoizm Vb. 10. ci 
o58t, ad marg. 4 8&, R, 25e malit S. $3. . VER ANKFC, & cett. edd. Pcd Ag 
dAx, Kvbpa 5aov 2 Mecatwov (05:99 —.- — Lab Va. —  wápova Vb. — dw Va. 


^évov) "Apu. B Sch Pcd Ag M Va Vn Lb. 11. xai ante 9j om. Ag M Va, 12. «9; 
u£[&Ar, dvBpx st Apto. Meooivuv. voz) — Messana; edd. ante S Pcd Ag Vb M Lab, 
-— ATov. oe w^ zpbosog Xi AN KF et. c&— zv 8& zT uessrvia, Va, 5b a sec. manu 
omisso, Vb La Pa R, uefíir. "Av8pa ojv ' addit. £v sXBe zv  Mesorvia ocvrpf[ouot. 


Meozfwow (x95:99 - — Ape) "Apo CS — Y Meoorva ex emend. Sylb.. cett. edd. 
SW D, &v5pa 43e» oj8éva Me3o7fvwv» coni. Pa, hic per correct. ex utz26vauq. — dme 
C, "AvBpa 8& Mess.  Aptacou£vr,, (so$zou —— ., xsx(veem Ag. 13. zv Aax 9acu£a edd. 
^bv6w) 9q xai —— mzpef[mt. voUToV G)v vív : ante. B La Pa R, züv Azx jac. Vab M, 
1v6pa Brausius progr. Gymn. Freiberg. 1801 ;| z&v Ax. «zv dac. cett. edd. Pcd Ag Lb. 
p. 19 sqq. vBga 8' $£oo» 9) mpücow . — co» —— qwoyu£vrz om. Pa Va M, habet 


E. Schwartz, Herm, NNNIV. 434. n. 4. ^ Pa ad marg. 14. o5c& u&yre wou£vrg om. 
(regi) inseruit. Herw., aliter se habet IV ! Pa La (ojz est in La) — qwvouévne 
16, 10. — àpwou£vr, in R expunct. — | codd. edd. ante D. qwop£vwn; D Sch. 
ante pvo; om. xai C S B Ped Mg. | 18. xov zÓXtpov interpretis esse censet Herw. 
B. rpof aye M Vab Ag. — ox. &xetot;(ayt | cl. Her. VII 158. Thuc. VI 37. VII 14, 
vult Coraes cl. Amas, qui vertit: de eo non. at v. III 3, 2. IV 3, 3. — c35zo; 8£ om. 
satis accurate egit, 4 Ilowveg (ung) |! Ag. —- mégoag La. 16. x09 vel cà pro 
(c tijv o. ; Flerw. 7. Usi C óufpo La. «| zGv mavult Coraes, cf. 11 24, 4. Ézo; «Gv 
8. rpoícgém: codd. edd. ante SW, aptius ; "Oufgos, lV 3, 9. V 6, 92. 18. fiouev 
fortasse &goctcva" D, recepp. cett. edd, — ! M Va. — s39g5yeov. Ag Pad Vab La R. 


IV 6,2—7,8. 17 


ó cvoivuv "Ápiwvopévrc SóEn ve Ep qévovev ixi vo molégou 709 bocíoov, 
Xoi và £c aÓcÓv. ixzibüw ic coco 6 Aóvog &ebucon, cnvoxatza Ene. 
Oi $£ Meoafvot xóve c cà negl cv Aposuxv Tixouov xxpà czüv Xxoco- 6 
Dévvov. Ex. «Tic &O Gene. GuveAé[ovzo Sc YxevüxXnpov &xó 76v xóAsav. Gbpo- 
5g0évvoc Sb éc boOmalxy 795 íp.oo, xo dAXXoL c6v iv cÉAe, xoà veXeuxaitoc 
6 DxoUsic mwapexesóevo pwfve To "Appeíao xavamenAXyOmt vhv mÓpOnmow 
6g cTóv w&vvx TOv, xexpuévov Ov abc zóAsuov; Wt 6c cc GQecéoxc 
xpsíocova v&v Aaxsbouxoviev Sebouxévot viv nxpxoxsuf|v! queAévcnv piv vào 
ixe(vot; v&v moAeguxGv Ex ypóvou mwAsíovoc, cqlcv bà clvot cf» *& &v&xnv 
loioyupovécav &vbpkctw yaoi vívecDre, xoi và süpevéíosQov ÉcsoDot xap 
T&v Ücüv divouct cY olxc(x xoà ox AOwíxc Koyouc. 
VII. 


x&vzxc Íoyev din -o0c Mecownviouc év ÓnAoi, voUc *& obx slbÓórac Énxve[- 


Towx0z7x 6 Eüo&nc sixov bi)ucs xóv cUJX oov. «à E &xÓ obo 


x&Lov OtbXoxccUmt X qTxoÀsguxX, xai «Olio ÉxmvvXQUÉvot; ÉxWeAenvÉonv d, 
l$xpóvtpov ci doxnow slva.. — Aaxsbowpówot SE xxcTabpoopc ÉxotoUvro éc «Tv 
Meccornvíxv xoà —^v piv yépxv oóx £Aupaívovco &ve $3, vopfLovvec olxs(av. 
oi Sb Acíav, el meptv)- 


yowv, Tiauvov xol Givov xoi «óv &AAov xapxóv GnpoUvcro.  xpóc O& 7Xc2 


o08b Oév6pa Éxomczov, o08& obcefuuxvx xxvíQaXov 


XÓAetg WotoUj.evot xpocpoAXc siÀov piv oUbsuíav ve xol veíyeotv Gyupepévac 
20xol Sv Gxpipe(ac opoupoupévae, Anpvovzeg 5& cpmUpava Kxeydpouv Kxpa- 
iM euov 5b xo ol 
Mecof wot c& 76 ÉmOÓxAkcovx co Aoxevud]e xoà Óoot veepyíxt epi 4 
TabYszov Tioxv. 2. Tecápzo bb Eve uec vs" Apgeíac cl» XXo0w Eópdrc3 


XTot, xoi c£Àtutüvceg o0xévi &xentipGvvo cv mÓÀsGV. 


2. co9vov Ag (v expuncto) SW, voluit B, 
cf. III 21, 7, coro edd. Pacd M Vb R, 


coni. F. 11. «$5 oixíg Va Lb. — dàBuíav 
Vb. — ágyovcw B SW D Ag Vb, &pyoua 


inedhàv 6 Xóyoc &c voUro do. Va. $. C ab 
hac $ caput VII incohat, ut voluit F. — 
tà om. Pcd M Lb Va, in R supr. lin. — 
&geurv La. — Txovcw Ag. — mapà «xüv 
&xoc. Sch e coni, xap' ab:Gvw t&v dmoc. 
edd. codd., cf. v. 1. IV 83, 4. V 9298, 4. 
4. avA£vovvo M. 6. raptxeAcóovvo Pd. — 
&pop(ac id. — é£xnericy9au. AXKF R, hic 
xacà sup. &x, rem2spy 0m La, xacà Gerend py oat 
Vb, xatanemMWy9at cett. edd. M Pacd Lb 
Ag Va. "V. xexpugpévov. x uper v et altero 
p. expuncto, Pd, xexgugévoy Lb. 9. &usívey, 


ot Bup. lin, Vb. — «fv cc t£ dv. expuncto 
priore «€ Vb. 10. &v5ptow id. — xiveotat 
La SW D Sch, «y(ywct9at ceti. — £c 


edd. ante C codd., £cecba cett. edd. e 
Pausanias II. 


cett. edd. Pacd Lab Va Vn. 

12. c)gaX3c M, tógdir; Pc R, E5gaf«c 
AXKF Pad Vab Lab marg. R, Ebogárc 
cett. edd., v. 5, 8. — Succ? Frazer., 
8éAuc codd. edd. 13. évóràos A, évóriouc 
Sylb. — Pro éxava[xátov magis sibi placere 
Ex dve[xátiv dicunt SW. 17. xavíga2ov 
edd. ante C Ag Pd, xacégaXAov cett, edd. 
ex emend. Sylb. M Pac Lab Vab. 18. ÉAauvov 
Va. — oívo» Va, — «bv om. M Va Lb R, 
in hoc addit. ad marg. — dqgroUvro Va, 
&gnpo9v, o sup. lin, R. 19. xa ct(y. Ag. 
— éyupocagéva, Va, óyupepéva, La. 20. 
xai om. La Pa, est in marg. Pa. 21. d7o- 
rtpüvro M Vab La Pa. — éàfoxtuov A. 22. 
6ca Pa La. 2$. yryvi pro &xex legit Amasaeus 

2 


18 ME-THNIAK S. 


T6 bue JItcxacyx. à MivTrhém€ TL64i24imel XXX4«.G€-- i2 Tool 
Aaxcyuviséooz T ílcXGO XX Eix Ts AaxrGns Um 3205 €yTÀlXY vonit€ 
Lom. z2odze( ££60yyv. Grants Ba xa cual QURÉTAI DISOÉTXGUS 2ÉL0Y73l 
20)X «X. X))X C7X Z20725023 £2 ZURGTé JA2XXs9im-2.. Léger Ok xx 


(A AaxdxuviAn. zzX2X T6 E€ Auzda 
4&uLxTeyh V ckaxh vy. xxL Ye vàl $9 C$ M:svrea geli» X)bael 
z)725 2azuda. iv-xyga 


Evxn- x-5ulzxl c-lxcwny5. hoiovev Tz 


- . . -- » * 
2255028] T5522 Mzosmecol i2 5 
$5 Ly - - - 


Ac i2 Xlex i-íba. ya2xbox 5 


T2 EDEÉDAT S 


Ld 


^5 


Tux Micros; TUXZÉTXGGzt 


x 
m 1 


8 


bz Ecxo50 xxt eve vt)sve. 
- , * Y 
5llobaza-o; xx. " Xe-x5z5c 

GzMTaA, XXL Xocdysl GUaez XXL XXIXTÍGIILU€ Uzà T5) UÍG50l 


493,4. 


5 Zr€7XXOCUMV iGOX*. TUyT9 


£AA3555»2 


ez Bi cuvíz. CX G-lzx-5zcba. TUI aV Y 


$ 95 zxlÍcyse £i i2 yülul o Jy,Jx2x5:a (ilex! — 75 5 CLxAY 
* - 7 . - . 8 $ » 8 


* . ^ 8$ , * * M LIU! * . * * 
X4 6i QU.O GUUUT;SUG. Ub& XXT-X IL Uzil Ch» jgalXOlmxw icu Oi ev 
L D 4 D 4 e 5 LI » 


zM6: vye iuzela xxix 750-5 lo52cono. T, WEJY, 


6507/3» PivénzS. CE. 060 9bE vh)e. guvsaTÉhxaGu. $€ TeGvye cV. vDkÉTUIAS 
ix£)zoce 4 Ejuyxnl nlGT7x uk TÀ xaTX -|T64 T9? «47:XT79zíÓ59 2ldl13U08n 
TU GTXOLUI. X£7X DE CX LhzoX Xuvó-:lx.  iz8 i oT cm v»l £IÍAXSz xU 
$*?, WwXygr, bueMELuTo. Tóc Lr, xXx TX nlà 7950 slX-0ziíboo &x-ÀX Tv qa2X02av 
i pXfr, vo E Vul. 9. "Je. à " e. id did . 4 ÀJ ad d -» 2S O'2 3 . 5 f. PY e 


Db d , e » p ^—- -* ^ e 
bopXixv-o. eiTe EmwyouTtl duizxl CX T£ zlowUxl 3 E)2X92: TA. Mxe- 
. - - " - 

. i 2- pL ^ ^ - -b^ ,. —— YI ^ - e JJ 23 p^ - ? * 
Dxweien EU (wqvekóL iWyó. Tz vYyTz 6zel uXfista Jl, ml: 795230 
(quartu» iam m ensis exierat). 1. 420212902. — censuit in Zzz&v à&, cett, edd. praeeunte 
y super «. Vb. — cz» uzz7née La. — — Amasaee om. Ow. Kavs. | | p. 100€ 
rpciouucouuteu, XA. Z.a0)z4zxrn. Pas 3. T — Tw. vult pro Qv. dd. 2zutfex Vb. 

,;f* . - * 5. ^. . . * [4 - 
ante o'*ztzag om. Và. — zz4s5£-a4:£. Vbla | — £z A4 Wal d3. c B oizz Va. 


Pa R, in Pa R Z5 sup. £. zz62éza25t 
edd. codd. $5. & 

* a. , 
— twyrzas Vb. 


cett. 
Auer La, Aug Vb. 
6. i2; La — 


. 
-— 
* 


M V a. 11. 
v2 Vb RR. ad marg. 228£-624 


z1-Àà re 4u725- 
R. — 


- . * 
-z M Va R. in. hoc correct, te 2675 
* * 
Lb, :222 


ov xni mozí coni, Sch apud SW vol. II 2575. Pc. 13. z» om. edd. ante 
p. XXV. — T» Pa in marg. 8. zagé-eze« — C codd.. ponunt cett edd. ex coni. F. 


M (xagí£zact€ sec. SW, zz5£-a22tw. T2 
sup. &g5, R. — vw£ye» Pd M Lab R, v 
»up. v in R, »^tóww Pa Va, wAtóvn» Vb, 
KAove» Pc Ag edd. praeter. SW, qui 
habent K3£owv. cf. IV. 10, 5. 11, 2. 13. 5. 
- «st Uto codd. Ki£ores JEDE 
AXKF, C colon, S punctum ponit ante 
TÜc *t (xzo). cett. edd. ex emendatione 
Buttmanni z7« 56 :zz55. 9. c6» vir 
(40v Vb, at jjr4b» expunct. — f5av. àv 
edd, ante C codd, 6. Porson. mutandum 


— cyeesreTx. Kays | d. 1007, probat 
Sch M3. 16. z;65:* Pcd Lb Sch, zz68zov 


cett, edd. codd. —  zà3 ante »x:X v. 
om. M. 45. &z45z5 Va, &z55gz5 Vb La. 
— 725 om. Pc. — $427*452x« R Vb Pa. 
19. -T:; £)2x90; Va. Y; E2g9239X SW D. 
TV) E». rell. E)ga95; edd. ante C 


Pacd Lab M Va R, zjga5X. circumflexo 


iuxta acutum. posito, Vb. — c2; Aaxe8as- 
usw); edd..ante C codd... zv; Aaxe5at- 


uvis. cett, edd, Va, Svlb. coni, 259; A. 


IV 7,3—10. 19 


Meooryoug p, zpotóvcx; Ex c09 jq&pxxoc, xpooxaUT. Dal cs CGzs[ívwcxov 


&xaxpkoxsoot vOlc xci Ojkolec vec. 


J. Ko cóc uiv AzoyepoDow obxabe, iwxuzü 5k Üccepov xonuzóvvov 7 

GQüc 76v YEYnpxxócov xai Osüxv 7E Ó|k09 zpogspóvcev xai c5 Opxou viv: 
S0repolíxv, o0-w Oso-épav ix 769 mxoogxvoUc iri Mecorv(ouc ocpacsíxv Exo 
o)v-o.  fyoUv-o O& ci Dacüc Ry. p tent. Oeóxops óc ze 6 Nuvbpou xol 
IHoXj8egoc 6 'AXxapévouc" "AAxagévnc 9k oUxÉci mtQUv. vto contbtó- 


A 


ovo OE xxi oi Mzocfvor xo xetpepévov Qro TGv Yzapcucv &oysw 


&vcemeefeoav. — Aaxsbowkoviotz SE Tyreizo loXj8epoc uiv xx-à z0 x£cac «08 


10 &cwozeoóv, Osózopzoc 9E Ek cO 


Secus. à uécov 9i clyev EopguXéov, cà uiv 
zapóvca Auxcbauióvuoc. cà i2 XpyTo O6 àxó Kdbpyou xxi £x Orpüv, Alyí£oc 
705 OloXóxou co) Of 


vot; xazX uiv -6 DczUhv cv Axxcbuukoviev &vzevkocovzo "Avcxvbpóc «6 


c9) Ajctolevoc &mó'tovoc xÉu-oc. Toit 9€ Meoor- 


xoi E9o&rc. cà 8E Écepov xépac 75 xx-à «àv HoXoSegcov IloOXoacoz slys. 
15KAéovwz 9£ «c5 uécov. 4. YXovwévor Sk dir yueXMvcew Exwapóvrec o9 


pxotAsis mpoévpexov —o0z müczüvw. «phe piv O7) vo0c Axxebawov(ouc Doaysixv 


x&-X à ÉxuGpuov «Xv mapéxArow Exowico 5 GOsóxopoc. 709 «s Üpxou c05 
xx-X -üv Meocwvíov &vaxpapvígxov, xol c xxAóv ooi ^5 QU, cv 


zuvÉcoGv, 0L obe xepuoixouc xx765o0XdGavzo. oavTyat )apapóveox sipracuévouc 
E2o&rn; 6E uxxpóvtpa uiv elxev 
o5 10 
YXp «spi YT póvov oj8E x—rjdkztv zóv XYGva &xéoowe Yevroóp.evov. eloévot 


20xai jGpxv eübnt.oveó -Éo xv pooXEXTIMÉvOUZ 


$ 6 Yzapwwkzne o0 zAse 9E o5 obcoc 4 iguv-x Éópa -óv xatpóv. 
SE fov cuoc & wxogévouc ExüQpezxU — quvodxxc piv Yàp  XyU0oscOot 


£xmAmvven — d. npoxab* coat edd. ante C | zpzc codd. edd. praeter Sch, qui értzapióvrte 
codd., rpexa9étc9a Va, mpocxal/cUm cett. | -—  £xuzüv. Ilpég ex emend. D praef. 
|OXNHosq. 416. zpofícpent. c. &. mpócUtv piv 


edd. e coni. K, probante E... $..£wavtü 


8& £ 6o. Unger. Philol. XXIX 248. 4. zpo- - 


Qtpoveóov Lb. 5. o:p&uwxv codd., axpasíey 


Pc. 7. dixapzvoU, Lb Pc..— qx.En. Lab 


edd. ante B, ojxén cett. edd. 8. 8& ante: 


xai om. La. —  pá&yr Awotüv omap:. Ag. 


9. àwentkieouw Ag Vb La (&vwentbíusaw 


La) dáwintbíncav. A. — 6 Tloio8..R. — 
xTà 15: xÉpüg —— tiyew Pa ih marg. 10. 


t)puxAée v Ag.' 12. bópa Lau. — a) rocievec 
Ag, ajrecíovoc Vb, &vcecitovoc Lb.. 14. «ev: 
15. »Aíow; VB M Lab, 
xàtóws Va, Kaéovvig rell. ——..33a0v c6 
Pc pro uedAóvtow, —— £z&i zaptóvcee (xeptóv- . 


.R Pac Vab M Ag. 


*te Ag, Tt£ptóvsoc Vb) —— ary (vel &tuz&v), 


La, Tpoéntuxov M Lb, mpoéztumov, quo 


.deleto supra lin. mpoézperow R. — «28v 
'AXKF Pd, aj. C S SW D Va Pa M 
Lab Ag Vt, édozGv B Sch Pc. 


17. xapa- 
gx£)]« Pa Vab La, R ad marg, — 6 om. 
Ag Pd. 19. épyacag£vouc Va.. 20. mpoc- 
£x«-ru£vo)c .Pc. B. SW D .(qui tamem .in 
praef. p. XII. hanc formam, recte receptam 


:esse:.negat), zpocx£xvngévoug codd, edd. 


rell., ef. 1 6,8. 111.23, 4. Iv 25, 1. 8. 
29. o36t. — (tvrsóutvv om. M Ya. — 


"vv. sup. lin. in.R. —. dr£gmwe 32: yevno. 
UVB.s R. amegaívezo ; La: Pa. 


23. Avvtub- 
u£vou, . Pc,. dviuog£vooz Pd; &wxop£vode Ag, 
9* 


- METHNIAR A. 


X3. T£ír9x t2 Xbpx27bew uir. TUI Ue tf» Yírxix -L I£4X2lL-E-LW Zozpiue 
Viexco.. $5 A£- x:2z zx, T£vyITL cfQXYcETU. 5 7217- rx CE ILE XXL 
7^; Txc27X. tazLÓOLOwXO  £Tlt CÓ sux CuxXLww. uxp-2zx Je  iymc—s7Y 
11 T): fix T6. fIhxTXAx(vzie- f» Áazeiz -CÀX TXDY. mv co! cxAw 
Y247ws Lx0» Tib. Cx) xx4de Tx ATE. Tan 5e £itup Xo £X3—- 
Tín Vue ÍT oc TAL TÓhAXI XxLoTY*xZ2 £2 9v. TUyUUaix Tuc Éy-t- 


Mor ttp Xy zyxLXGXLITÓL WU LAX £—XYol05y m. X ELINV 


LÀ 


- 


sSérx. cuayzx ate 5 Yva. wt 

VIHÍL Eze 9otxxciel £7éar.rv o Yy£aDveLl WEzv7Y» aiv Boop 
7t 46 7T àv ty rx xjtel xjg2uv Syov X-z XVoDa—A 
XA ULL TOL VIASD. *XS X775; EXX2702 T4722 EGTr4DEv X2-0 aXyíl 
kvzerfgom, Pt ovx V MAaxsyawiev czu458É xx: vhTvn. cLvaxw 5E UDuwel 


Livy M, yarn cum hs TAL. € bb zasiye Pv. Emzxl 


tjr c6 T6 Umpen T, vro, xxn Peuvencu i X)43452; buwov. El —x 
Mus ntu. UA ate Uxícaz auTw Yhw To) Mzovrnvoo: xxi o2b£egs 
QAI ow) knyninyrzu, coro FApeszmre. 0. bz Exsivouz 76 Tt PTypnDEguxA 
4s. ino T»vyna x, tirtxa £X boa; arcte) ETxOW. xxi Dew XGtp6 
LA Moss mua có Tt X)I)en cx aXxncTx Hlmxi£oo. Yi, vx 
IM) SS s wm, Ez(ere dmcurzo. Aoc Tb zpUz Xozóuu: eM ype- 

5 yv MEHR. Á NariyauvzoA. xa Xrpo Xp ivo Tyr giv vbvÉo 
(*1) & và mI sgunA oan os etETI, TUI nÁ Nass zoufayov. x 
)e wx 56 zH6€. T0 7t (Ao ztpwÁLvo. Unrtx6ouc Tir, xxÀ Guvxxubua- 


putyrzas uv. "AavrÁ ze *Á. Moirzts "(tv zpictpuv mh "Apususv ix. Tc 


& noyer Nb. do vn té vn Aoá- — — .yro Ej irvzo usitatius certe foret £g£povzo* 
s,Ba Nb. 2, alouíoo V4. 75212t004 — Merw., cf. cap. 11, 5. — «xv A. «x8 
Au Vb, 3, lynoífonado M Va La K Pa, | La. — 4 — &vozwrz Va. dd. A aoóm 
-- pÁpgropa edd, ante SW. codd, praeter Pd. Ag. 18. Cftpev:-» codd. edd. ante 
Fd, uapsrópoa coni, S, ext in. Pd, recepp, ! SW, £yépeyvzo. « sup. &. R.. &évovzo La. 
cett, edd, -— dy Agi, AXKF La Vb, | (ivoro SW D Sch. 14. ézopGvzec;?. Sch 
bpft, ro, bnt, ceti, edd, Pd Ay Va Eb | MS, cf, III 25, 8. — 5tvGv Ag. 15. yo- 
M. 4. lotir obermy Aq, — npe Ay PA C Bopae X super y. Vb, zoopiz; R. — 
Va. sS TIAMYtSu, p cort. TRhAUGUD- — asy KF CM Va Pc. — 7 pro rr, 
sry, Nb. Bovasfr Na M. - wégecl.a —m45 , M. 16. tatobtooxézoo; La. — tiA6:tv Vb 
sc malit H Ara3757 D, 6, Avevsoeigé- 0 La. R.. 12. éri r4. Va, matovtkeíag Vb. 
v9ue€ Vb R Pus T, ngon nodaarsae Ag. — tvwxa D Sch, stvexa. codd. edd. cett. 

9. infra. M Va, haud spernenda | — x ex La ins. ante ài SW. — 
ectio* Sch ap. SW vol, Hl p. XIX, &nftcav | (nlow Vb. 19. ZveiBeoov Pc. — 9àg6tc: 
La R, imn hoc r, »up. eg et ad marg, tafurvav, | Pc. 21. «5 inserui, — ópo9 R ad marg. 
hoc etlam marg, Pa, cett, codd, edd, coni. Sch | 22. xài ante. «(6 om. La. 23. s& xoà 
), l,scribunt D Sch, 10, «(6 dc add. ante S | Ag. edd. ante S Pcd Ag, «c xai ct Ap. Vb 
codd,, inelud, articulum S B SW, scc D Sch. ' La Pa, «& ot Ag. cett, edd. M Va Lb R, 


IV 7,10—8,. 2] 


Gotrípac &veGcrXÓvEG xxi Txovcec Éc ^iv Aaxebatgova ixézat XXT &v& (xn 
c)veg-pacs0ovto! — Xpóc OE ^o) duoc; zv Meoorv(ev coz6-x; Koas 
éxfjov-o yuacO«co)c.  Mrocrw(ow bk &zfv:x io v0 ioov f, v6 knÓvoux xol4 
4À dc «bv Ddvacow tUDnp.ov, xol 6xóca piv m&cyowv, &kvoyxaix wAov oic 
5xavp(ba csuvovoSow 1j SewX évópatov, & Bà Ébpev a)vo( «e dyo9vco cloyá- 
cOot puettóvec xxi «ot; Axxsbaukov(ot; cop atvew yxXexdo vega. xo ol piv 
a)vüv xpoexmroGvvEc TY|e vücEGG voÀufpx-x A«pmpX &xebrixvuvco, volg OE 
xoi émwxxípec ctToepÉvot; xai &pxvéoucw OMov Opec f, &xóvoux Toxquxss. 
mXocXfotus ve Svívov-o. xo oi piv Cüvcsc xod Évv Gee cot c0) «pap sia 5 
l0xaodEuvov, xpiv 1| cv £oyX-nw cwi Posocrxévat potpxv &vobpxoavzm Ó 
xo S)vavro, 02v fOovf, OéyccOat vb menpepévov' ol Sk óróvt aieDowco ol 
vpaopavíot viv ioy)v Goüc bxoAcinoucav xoi có xvcU|.x o) mapauévov, Dtexs- 
Aeüovto ^oi; &cp6ot pij ysípovac 3, «)-oi vivecOat pube ic &veocAke 7$, 
xavp(bt xai hv Exsívev cEÀegchw xacaotifjoo.. — Aoxcbauróvot SE mxpocpo-6 
1543, uiv ic GAXMÉQAoue 3, Deáset o0x ypüvrto. xoi ic 7X xxoábolx -&v 
coÀympzov 0) xxzX voy-X Evolju; Toig Mecowwí(ot slyov'  &-c bà e00c 
ix ma(bev và mxo)egxX £m TXgevon Dabucépa ve cT, oXXxYvvt Eypivro wo 
cobc Meoowvíouc TfimUzov ove ypóvov «óv loov xaxovepfotw &vvvcevon(uévous 
olze xpóg ^v dw «oig ÜzAow xágavov dj zà cpaUuxza dvD£Zew. 2. "Wa 


20yuEkv cotx0vX Év Éxa-íÉo0 T6 ocoxcEDUTU Éc ^& và Épvx Tv xo £c SG Yvà- 
U D * " i 


10. zapótuvov Vb M R. 11. aio$ouo Ag. 
12. usitatius &xüs(rovcav" B, probat 
Kavs. l. l, ÜómoAtírousw Vb, av sup. lin. 
13. 85p&8ox (596v) codd. (8 p&ox Vb) edd. 
ante D, toe coni. K, £Jgectrow C, ópGo 
Sylb. probantibus S B, recepit D, &à:p&o 
coni. Emper., scripsit Sch. — yeípevaq Vb. 
14. cct» Va. — mpozport uiv Eq dO AoUQ 
xai Befce Kays. |. 1, quod recepi scribens 
f, pro xai. mpóvtpov TT ic dXX 3 
8eton M Va Vn Lb Pcd R Ag Vt, in 
R loco :$* prius aliud quid fuit, mpóctpov 
f piv io GO 0uc Seat: Pa edd. (zi Bez;set, 
at t€ expunct. Pa), in mpórtpov aliud 
quid latere putat S, pugnae initio Amas, 


in hoc o expunct. et xxi sup. lin. 2. £oxpa- 
vejovro La. $. pigbe:ox; Ag Pd Vab. — 
Mroorv(ou, 5E à; &ravca codd. (om. Ag. 
&c! edd. ante SW, Mreoorviouc 5E xabícra 
Coraes, probat Kavs. p. 1079, «xo» 8€ 
Mecoon*ou, Ec &ravta wxtÉovnotw bc v5 Voov 
coni. S, lacunam ante Mtsorvwou; indicat 
in ed. mai, Mtosrv(ou 8& à; &rxvva Eq v5 
Ycov £v coni. F C, éraAávtou pro &c &xavra 
Emper., Mesorou 8€ dxfvra cett. edd. e 
coni. F., incitabat^ Amas., Meozrvou; 5' 
&n&(ovca? 4. ráoyou Ag. b. oeuvivouow edd. 
ante D codd.. cod. Casauboni coni. &xapu- 
voucty vel áàxouvr,uovesonotv. F. vult cuvag- 
vou, C coni. so sf ratp(bi djiovouatv. 


cevovotSaw D Sch. — £5gev aC sine zt ' 16. xazX raU:a La. — e B, Pc. 17. &x 
La, É5pwv. a)vo( x& edd. codd.. £Bpow Vb, | xaíbevw t)99c R, litteris 3 et a ordinem 
€ sup. o0. — tipyáoasba La, eigyáavax Va. ' invertendum esse indicatur. — moX£gux Ag 


1. &neBeixvozo Vb, áziBexvioro R, v sup. ov. Lb. — oápuyy: Pc La. 18. zv ante ioov 
i£nzBebxvovo La. 8. ixzvéoumw La. — Yxpaztv — om. S, x3 La. — »actppr,otw Vb. 19. iB(a 
Pac M edd. ante S, Txua$c Lab Pd cett. | edd. ante B Pa Vab Lab, iu cett. edd. 
edd. 9. éyyivovio Vb, Eptvoveo. 1 sup. wv. R../. Ped. Ag M, probat Poppo. 20. »« :& 
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Wc am axjyonfver. — xoc Dk X  üavucijew. V/y-t VÀ. nsi. CÀ woveg- 
Gpzvot xxt yrrgk-wv Urocyígo wv iypew-e. TÀyX uf. zv wd, zuo:sw Ox 
£jfbo; kzr[vex4T:zl. 75 DE r)WÜGTo€ krazwyvIu él 9) TÀ xU5Itpk qs oxxxi- 
qox  CÁ T6 Xzoxwywlto mdqov-o xxi wyQgx-oz Uavuez xx Cede. 
qx Éjyurzíz ze pípuixe vícto TEy Lxx dox2xchoegc1  xux2xb6t6 xx 5 
bt kzÉbvroxo(» wA cór crwkÉvem xo) cux ixxyeLedwItL 
ünogívmrltz Txvv-izovTo WA ETERTOVTO. 60) TDGGDOLEYOA 


5 YvàR v 
GéAx-oz "TAAYOY x 
bx hw E c xuXpóv- aye. 3Y, xu bzà -íw Gxg)hzoeufwev E-X ÉAxvE- 

8 &vzeri Due Dsionvzo. 3. "Ejyovzo BE xxi "A Suxousiz 3züec )oqo2. Otózop- 
zo Ub xxi kxoxcío-toow (puo 6c xy)» kzoxccvéev ESokn. —E»yxno i16 
6cüv izvjv-x Hxtv om mphc TU€ "XAvTxvbpov. o)b5Ev slva. 7X Orozógzo) 


lloXovéxrv 7s YXz 


Ld 


buxoozx tf, (X) 5$ xpe(oroz x57» Moxovetxrce £zóquroe 
Gzíx-Àv ER ch» zactba GXxqm(6óv-x $2 "AoYouc &zoxcüwui Tow Xbehg5v 
&)TUynoA xxi Xzobuxe. ünà5 Zxtívoo. Osóxoucóv 7t ibé)zvw dz 75 iov xa-a- 
p 
15x. wcuxToc Tí &nà Xatoo xc Olbuebe: -5 HpsubGv vévog 200 e 
pévzot yaxíoov-A (€ Xr -Uc wync Dvexoioasobra. — vota zx EÉxE(ev Xvz2x- 
9f wx cce. 'Evcxuba Y, -t.mG« wXyr, xsxwrxócev Óumz ic 7 qux 
GTX-ow W)os; Yol. xai zoi Tt GouxGw Gveppovvovzo wi T5 orbe c 
Tv Ü&wxTov nup  Agwgocíoev TÜLavezo, Qo-r tixicoa. Xv «wc 709 Écqo9 x66 


098; zpüov &rvboU0..  TÉAo; BE ot ztpi -5v Edoérv -X. 6 Xzowo(az c 90 


jntopA)J)evu, paxvíaz Ovcto Pp[ó-xzm, xx Un vbpxabixc, nüv vào OT v) 


T£ 75v jaGUx c )ov&bsc -6v Meconviov Toav, DiXLov-oA Toc XvTV-E- 


£)garc Pc Vab, in Va accent. delet. 11. 
6p)v xai Er. La. — avjvav8poo R Pcd Lb, 


La. 1. 6x àpg. cdd. ante C, ár' àug. 
cett. cdd. codd. 2. 7, yer. Sch MS. — 


$nícqe2vv Ag Vb M, — q49op£vot, ad marg. 
typbrvio La. — me(aeuv. edd. ante. C* Vab 
M Pac Lab (corr. in Lb), zectuv vel 
mt(ícnuv coni, Svlb., rtí(ctw cctt. edd. e 
coni. F Pd Ag. 3. rA£taxov AT ov ctl vOv EG 
Pa ad marg. — 6f pro cé legendum esse 
censet Herw. —  »«»xw)vteg; exspectes. — 
et t€ la. 4. &rovteivavteg edd, ante B Vab M 
Lab Pa, áxoxtttvovttz cett. edd. Pcd Ag, ut 
voluit Coraes. — ópotov Ag Lb. — éve(Bov 
Lb Va Pc. 6. 7 pro ti La. — maga- 
Sotésepa. edd, ante B. codd. (zapaboEo epa 


Ag). magaBotózasa cett. edd. 6. 5E 
&nÉU vr Ovov 7, Pa ad marg. 7. éx pro 
o0 Pc. 8. 472 AX M Pad Ag Va Lab R, 


ümó cett. edd. Pc. —  cxuA. £rwvtóvttov La. 
' 10. cogat, Lb Vb Pc, &)98v La Va, mox 


&v):xv Ag. 12. 6 inseruit C e coni. F, 
om. edd. codd., hoc si minus placet, 
Suíoopx Gv scribendum est, ut I 13, 9. — 
«póÀoyo, Lb. — zoXuvixre et roXuvixr, Pd. 
— ixGQursotv B Pcd Ag Vb, éxéAuroe edd. 
rell. Lab Pa Va, ézoeimoe R, ad marg. 
éx6Aprot. 15. piásparo; n2 edd. ante 
C Vb La R Pa, piáopazoQ t0tg m2 cett. 
edd., voluit etiam F, M Pcd Ag Vn Va 
Lb, utácpazo; z(j àz2 Valcken. MS. — 
o0 pgé£vco c Herw. 146. ézrAéq(ov M, Er 
^Éévow Vab La R. 147. e x& m&ca La. 
18. avepovuvzo M, avegóvvuvvo. Vab Lab 
R Pacd. 19. :Z »4va:ov M. 20. 5t om. 
edd. ante C Pc, est in cett. edd. codd. 
— t0ügat, Pc Va. — zc om. M Va. 21. 075 
Pcd Lb Va, 22. « ?oy. M, at ai sup. lin. 
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, Y , , , « NE , ^ ', 
TaYuévouc. xaX müvÓv ce (róropmov &mecav-o xoi Xoxsbouioviev zo0c xaD: 


mio; évpébavve. 'Tó 9E Écepov xépac voi; Meconvtou; évaauopev — IToO- 10 


oxTóg 7e Y&p b c-pacrybo EveDwioen, xol xüroi Bux civ &vacy(xw &vuxó- 


vegov x * * * àáDóuec clyov 608. cobcot. — otovouct bb obe coi; Mecon- 


5 viet; 4 IIoXS8opoc obze ol neQi cóv. Eóodnv «oic Aaxebauxoviotc TixoXos0msav. 


EJoást (kp xol zoic mepi x0zàv oipecó tox éoaívero &yiivew volo dyccepié- 


voto 


90 uévzo. lloXobopo & 0292 «0i; mxepi «)-v cuppícyoucw'  àv11 


cxóto Y&p Ton cà qwópsvx Tv, xoi co0c Aoxcbowroviouc px clos pj, 


Wpó0€ T0lc &KxoyopoDotw Emaxo)os0siv oóy Tosocx xoi 1 &xetpla cGv vÓónev 


107» 9$£ a)-o0; xai ec mÉvpwv cyolatorípao cvXz Duóicu; motloDot, uj 


15 


Dux)Daa. —iv vAEw zAciova Eyov-ac mpóvouxv Y, wx Axox-tivo eU ova. 


-à BE uécx dyugocécow. Y, Acxsbowoview 5. E3puAéov. Meocovv(ow; 55 KAXé-- 


ovv; y(eivo. loozaAs piv dy(ev(cov-o. Du£Auoe DE Xm X). v xol zo0touc 


exe)DoSoa T$, vot. 


4. Taj» -XYv pyrw zxp o gpocípev 3, póvx Y, uduo7x Épxyécaro1l2 


TX Óx)twA. ci OE ixi cv Ucneov OXC(ot «6 Tov xai oj6tv Qc-t xo [ivm- 


ove)Ova. Buxpkzavzo" 0) Y&p v &YaDo) cócc imxsósw Toxv ci ITeXonov- 


víotot.  7àv 9E Meoonv(ev ot. di xo 


— ussorvOco» Lb, ]. a)jzv zv edd. 
ante B Pa Vb Là R. &jów v& cett. edd. 
codd. — 4axsbmyuowtou; La. — touc xac 
aoro); Va, aj:xq Lb. $. v xai AN NK, 
T£ Y&p cett. edd. codd., abest yàg a La 
R. in hoc addit. sup. lin., 44p legendum 
esse vidit iam Camerar., probavit Svlb. 
— 5): Ag Pcd Lab Vab R, a9... M. 
— Axuxtozepov M Va. 4. xai a9 yug in 
Lb per correcturam e p£v à$. — lacunam 
indicavi cum B SW D Sch, B haec fere 
deesse censet: 9opujduBÉccepov &pyovzo. ob 
u£vcot, Loescher. coni. à9ójuo, cbyov T8r, 
oEy[(o)2x 6E. K vult àzaxzócvepov T, ü9 px. 
F coni. à99ju« t&yov 028' oft oti[youo 
5t. oz. C edidit etyov o08' ojzot gQe(ouo0t 
5E. S coni. etyov c08' o):o otiyous( t. 
Kohlmannus Quaest. Messen. Bonn. 1866 
in calce x«i á9 ue ctyov. cct tojtot e ED- 
1925 (e. post ciyov distinguunt Vab La. 
6. c)g&v La, toga, Pc et mox tbga?, M 
Pc Lb R, in hoc & sup. $. tüga& Vb. 
3. o0 8E zig M. — £v oxótq ——  Arojo- 
po9a om. M R. habet hic ad marg. 
8. 4ejvéóueva. Ag Pcd R Vab Lab. 9. xai 


ol xoà Axxsbawroviot; KpWyeec | 


om. ante 7; VAM S. — raza 5E xai Vb R, 
hic habet 8&£ sup. lin. 10. a2«oig om. M 
Va. — cyoAvtépac, Va. — Bu)few M. 11. 
8uócu: Lb. — É£jyove; SW D Sch' cum 
La, Éjovca Lb, Ejyovtaq rell. cdd. edd. 
12. àugécepo coni. Sch praef. — f$ 6mou 
Ag Pd, fzou M Lb, f, zov Va, Tou R, 
Toy expuuct, 7, Vb, f om. La, est in Pc, 
f delendum et ojco post zyovizovro inse- 
rendum esse suspicatur Sch apud SW vol. 
II praef. XNVIII. — c uncis saepsit Poppo. 
— Mecor,(ov edd. ante B, Meoonv(o: cett. 
edd. Pacd Ag M Vab Lab. — ow 
Vab La Pc, »Atóve Pd, KAéovww rell. 


13. fycio —— éntA9o9oa om. Va. — 
(aoraAd La. -——  rzyevUtvo Kays. Jb. 
f. Ph. LXN 417, cf. VIII 11, 5. — 
àm' dAXWAoU, La. 15. z459à codd. mag 
edd. — éyayéca:z, Pcd Vn Lb SW D, 
&pgayécavro rell. 16. :à om. M Va. — 


*? CN 
£t 
rec. 


Lb. 17. yóp « D 
praef. XXIV, Sch, (áp «ox codd. 
edd. cett., 4Xp az Ag. oi ante 
IA om. Va. 18. xai c zapx Pcd Lb 
SW D Sch, »zi ragà cett. edd. codd. 


órà)má .ct 8 
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o98E cuvégiSawv Goyfv' cQ Yàp ne2Q TG Ogevfpo xavk vpónov Evi Exi vepot 
18c0v dpyoiow incvXyU-moxv. 'Ec 8E civ imoUcav pync; uiv oóbécepot Siue- 
vooUvzo pystw o50E iovkvat mpóvepot vpóxatov, zpotoUonc Oi cT fukÉpuc 
Üx&p &votpécsec àv vexpüv Exzxnpuxcóovco, xw ixi nxaQ Gugoctonv 
cuveypf/on, Ode fueX)Nov fbr và évvceDbev. 5 
IX. Teig; $E Meoornv(otg ueck civ pyn» zovnpx viveoUo, cà zpdY- 
pax dpyevo!  Daxkvn vs Yào Yonpvov xeapfxscxv, & cüv nóAemv &viju- 
cxov ic vXc Qpoupc, xoi oi Oo9Aot xxpX o9c Acxsbowuxovicoc óvo[AóAoDv. 
TOi; OE xol vócoc ivéntot. wol vapxyXc piv xapéoyev ée sin owe, o0 
pXv ic &mavvAc qe Éyoprasv.  DouXsuogévoi; 5E npàc và xapÓvva &OÓxei và 10 
piv [z032&] moAoguxsa cà iv gecoYsím müvcx ixAsíntww, à; bb cb poc &voi- 
2 x(CecDot Xy "Too pv. 


qactw Éyetw. v. xao) oo 


Tv 8E xoi xóAwpx x0z60« o2 péqm, 5 xoi "Oyroóv 


xoi "Ió«copenv. xAaxxósocav. 
ic xoU7o0 «0 nxÓXwgx GvoxíLovto, Énsxvtívovvec vóv &oyaiov wepipoXov Égupux 15 
€ M $3 , 
$ Y&o "Iooym 
pevéOct «e obórvüc &xobdi v&v Óp&v 6xóca Évzóc ocu "IoOp.o0, xo G9opaco; 


selva. zow ajxpxe;. 


Xv OE x6 yepíov xci X)Xoc iyupóv 


Sx*azk voUTo puX)ucTx Tv. 
QoUc. 


2. "Ebóxs. 6E xoi Dewpüv zéjuljot ooíow à; Ac)- 
&rocvÉ).ouctw o)v 'Tücw «óv "Axio. xoà &izwóuact o0brvóc Do-tpov 


xoXi Óvt xpocxcioDat pxvvuxT, uuo va évopitevo.  coUTev xov 'Tiow Exavióvca 20 


ix Ae)g6v Aoyücw &vbpec Axxsbmuxov(ov  &nó cT iv '"Aygeía opouplg 


Aeyfoxv-t; Oé, o) Xo Onsxsv alyg)m oc Yevécbot, mstpekevov oUv ày3- 


3. àpy?v Va Lb Pc. —  fyuecépa, Lb. 
&. Cárcew Vab, dd)àiewy R M Lb Vt, av 
sup. ÀAÀ et ad marg. yp. 9&jew R, jajew 
Pa, in marg. 9ádjew Pa Vt. 

6. 8& om. Vb. — wxvtyveotox Pc S mai. 
8. xg2; edd. ante S mai. Vb Pa Lab R, zapà 
cett, edd. Pcd Ag M Va. — zutupóAouv Va, 
"Ovóluouv La. 9. voUco; La. —  zapécytv 
66 5, AaguG8n; AX KFB Vb La, raga- 
cyoUca Bt (cg Ó (r, Pa, *, sup. lin. R) Ao- 
porc; Ag Pacd MR Lb Va Vt (xaptoyoSca 
M sec. SW, zapécytv Pa R ad marg., 8& 
in Pad R expunct.,, iu Va a sec, manu), K 
coni. é&cti Aotu0r;, F coni. czapayüc piv 
TapauojoSca (oti »ouuo8re, Porson. cap. pv 
rapécytv oboa jouu)8rc, CS cap. piv mapéÉ- 
cytv f, vógo, Ox A^ougu98n;, SW D Sch zapé- 
Gytv Ge obca Louu)br;. scripsi cum Lach- 
manno 6x £r, *. — cob u£v &g Va. 10. &yeprst 


edd. ante B, D Lab, éyópnoev B SW Sch 
Pcd Ag Va M. 11. :3 év uscoyata [x&vza | 
scripsi, cà ég uecóvautv (geoóvawov Va, ue3o- 
yaiav Pcd) z&vva edd. codd., xoXisuava, cà 
8' £v peooyaia rávca Sch MS, idem xávt; 
coni. in praef. — éxAweety Pc. 12. 6 om. La. 
13. oa7i 4évetv. coni. Lachmann. — £v xaza- 
16(Q om. M Va. 14. xai ibopev R ad marg. — 
xAopaxóeocav edd. ante B ex Hom. Il. 11, 729, 
xÀqxaxoeocav Ag Pc, xAuuaxógoaay cett. edd. 
codd. 185. éxexzt(vovce; codd. edd. praeter 
C S SW D, qui e coni. érxexcetvavzes sciibunt 
16. ajzaxe; M. — &jupóv om. M, yupàv Va. 
17. ueyébex bis R.. — «€ om. M Va. 
-- 65aarov? cf. 1l 18, 2. 18. xav xo9:0 
R ad marg. 19. à&ouaro; R. 20. otww 
La. 21. év om. M. 23. joy fgavceo yàp 8E 
ci yàp Oztixev La. — zt&pou£vov scripsi, cf. 
11, 5. 16. 8. 17. 9. zepui£vovzx codd. edd., 
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vecOat xai dvOsocrxózx ivóvpmoxow, é; 6 Yívevon Qof, cQuw 35 Aoavot; 
.TÓv ypropooópov guébec." xe Tiu uévw, éc &xeaobo, cya Bc "loduny 1 
" xt ciy pavtelav mxoX xov (xaO Ex dive xe, uz. 00 x00 Urb «üv cpxupkzuy 


*EÀeuxR' ^ vobg OE Mecorv(oug &Opolícxac; 6 Eóokn; értbsixvo vv ypnauóv 
5 | Kópnw» Xypxvvov vepvépotow Saíq.oot. 


xem Aayo)ücav Alxo-56v Xo afacoc. 

DurxoAe-s voxvépotw iv coxa. 

'Hv $& ooax-s, xoà nap &)oloo Tót 

99gtv, Dibóvzoc ic aoo iv Exoucio;. 
103. Ta)z« 69 9:65 Orn)ecxv-oz. omyzixx ix)"noo)vzo Óoa. zapDévot 7005 
AlxucbGv vévou; Toxv. 
zwovny "ExfoAo; 
Auxícxou, 7i» O& 


xai, ine). ave Xo Auxíaxou Duyavéox 6 xMjoos. 
ó pvc; &xvW[ópeoev 6 o) béo Odnwv' o0 Y&p cl 
qovauxx Y, Nuxícxo cuvoxnctv. 65 cEXSw obxouv olx cs 
xoiSa óro[aXécDoa. — iv 6co S£ ob-oc &vcb(bacxs 7X dc 
6 Auxiaxoc, &xoyÓópevoz Guux xx Xv xapbévov vócopó- 
4. "Eyóv-ov 9E áOOuec -&v Meioonvíev, óc Auxíoxov6 
&xobpkvvx TioDov-o, évvaU0X Gcoww 'Apwzóbrgkog &vio xo Yvévoug «0D 
AlxuTvbüv xci Auxícxou ^Y, vc X) 66e xoi cX àc mÓóAspov Éxvpavíovepos 
£650) Lv» Dvva-épx £xov Dco. 


Yw, £i ToUTO cy 
15aüvfv, év cocG0& 
Àwmotv ic Mxptuy. 


7X 9& &vboezev xx oÓy Tfpuovx - 


oropévovra coni. K. 1. 4vbezzrxóvza M. — 
trees Pcd Ag. 2. 9€5409ópov Pa La Vb 
R, ad marg. yprouooópow &xAicoc Pa R La. 
—  Égtc eoque expuncto yuéoec Pd. $. 
£xi Gv. Pc. 4. nues Vn, sup. lin. 
TtÀtutü. —  d9po(ca; B Sch Pcd Ag Va 
Vn M Lb, ovva?ootaa; Vb La Pa cett. edd. 
— £ügas, Pc. — émtBexvoto xiv La Pa. 
8. xópn» A B SW D Sch codd., xojgr,y 
edd. rell. , Aliter Oenomaus apud Euseb. 
Praep. Ev. lib. V. n. 130^ Palmer MS. 6. xA1fpo 
om. M. — gayosaav Pa. — irxonbGv Ag. 
aixutiB«w cett. codd., etiam postea. 7. 
vepvépouty M. Va, vexzépoww Vb... 8. ooo 
«t edd. ante C R Pc Ag, oogay|f, xc Lb M 
Pad Vab Vn, 7» 5' éixo5yr, y& C S, ogadtice 
B SW D Sch. — à4xjo) Vn Pacd Ag R, 
&Xiou A, &Xóou M Va, 6233509 Lb, rap22À' 
6o La, ex Camerar. auctor. reponunt d33oíou 
edd. cett. 9. Subóvra, edd. ante C. codd.,, 
$ubóvroc cett, edd. — &; oan». o sup. o. 
Pa. — é£xxovcte« La. 10. &àrpoSvzo Va Lb, 
&ompoUvto Pa, £rArpoUvzo. 3 xai rapbtvov 


La. 11. éxj;x6ov Pd. h. 1. et $ 5. — vào 
om. La. 12. ézoxo; M Vab La R Pac. 
— ob8é oi Gótty Pc. 13. cuvoxioev Vb Lb 
R Pa. — oa «€ —— oroe om. Pc, cla «c 
La R, oby ox cc? 14. £v ante coóco delen- 
dum et hoc ad Lyciscum referendum Bosius 
coniicit a S laudatus, £v vojx« inclusit Sch 
ut variam lectionem ad seq. £v *03(j5e, 
Kays. |. l. 1081 óq cex&y oy ota st Tw 
abv$. obvo hy 7, scripsi émi vot. — 
óxodáXAec9at edd. ante C Ag Vab La, 
óro3aAÉcUa. cett. edd. M Pd Lb, $jzoàáAce- 
cba: R Pa. — iv 0cq b£ om. Pc, cc ovo; 
edd. ante S codd., om. «c S M, 5i o5to; 
cett, edd. — à abvóv Pa La. 185. c9 
5& edd. ante C M Vb Pacd, xooá8e cett. 
edd. Pors. Lab. — érzayópevoc codd. edd. ante 
SW, dzaz[óutvo; commendatum in cod. 
Casaub. recepp. cett. edd. — »)tr,uóAnotv 
Va. 17. ázoBpácav:ia La. — yévww« edd. 
ante F codd., yévoug; cett. edd. ex emend. 
Sylb. 18. «$ 5E Pd. 19. x5 B8& dvbpomov 
Sylb., probat F, c«6&v 8& dv9p. Pors. — xa* 


IV 9,6—10,5. 21 


Yévo»s Yoxv 
Égreubs. 
SuxAjouci xol &x' mOTXc xpóc 7s Duc(az Drüv xo 

X. 74v Yevóuevov Meoonviot; yenapóv 


5&DUpec Otxctv-o xx ay-oi X Éc 7& TX ow xoc &pysw 


* e^ , * » 4. *3 x A e , 
&x&vat (Xp 6t. 75 Otfoc -75 Ei zX, Doqazpi Exaccóc TW 


xoi coi uiv 7959 Qacu ec 7T, &xpaivíott xitOÓuevot civ ExxAnoiav 


£op cl cpÉrovcm. 
Aa«xcebauóviot OE. Xxodoavze; 
óxvobv-cc puxymc. "Eze Ob Éx-e uecX Tóv £5 "lhoyons VAuxíoxou bpacyóv ol 
A«xsbmuióviot. 7X YXc lepà E Évevo o-ui; xiowx, OT2xs)o990w Eni Tiv IO- 
uv 


Mzoorviv. 601. xy ot. 


(A S£ Kp-sc; o)xéct xagóv-s; cGyiow Ecoyov, ba-éproav bb xol ol v&v 
OV jzob(az qào ol Yxapc-ot xo Go T5 IIcAo- 
10xovvrGuov xai '"Apxaow You xoc 'Agyeiov; pxwocx. xoi ci uiv '"Ageiot 
xp)ga ÉusiAov -Gv Xoxtbauioviov Go(tecDat x«i ix O7, uAXXov 1 uec 


Bóvgazoz xowo)' To; Sb '"Apxkow T, ocpaesia pv Xvelor vo Ex x09 oavepo5, 


, 


xXpízoyov OE «08 obzot. 


Pi 


-o)s 8b Meecnvíong xoa &wso Gopqukyev xtwbu- 
ypnopo9. 2. T& uiv obv m9X)à oj5év «2 
I5 £yéve-5 Otkoopx T, xoi iz -Yc xpocípuc poma, T, «e Tpépa xoi cóc wayo- 
9) Wév-ot 
pvnpoveuouot. Exc qenob CLhv XS, 6 
XXX Ao 


évvaS0a -4v x&vca Éyetv nzÓVOV. 


vEUGa. mpoTryx(tv T, Sósx co) 


Uévo9z WXpoERÉAMeEY puxoUTvaL "e o90Ézepov xépac 1j xo Aóyov: 


Xpyf; é-Xy0moxw, cugquelvai 
Gv&ÀDóv-ac ic «56 yecaica Tov 


* -l 
QC. 


906tv. Exxcépov To)e Gpíacou; 
O Yàp Ej9&nc xXéov - 3j pacUÉa cixoc8 
307» xpoDupe)usvoc. xol Xcbc coc zóv Osózopzov P,[xs(psvog vpa- 


Auxetbuyfaxvzx Ob avv, xod 


e 


^ 
^E 


. 


paxzX xX6ÀÀÀ Te X6 o)x liXowux )eagpxvet. 


edd. codd. 1. gro pro cqgw La. 
&xactó; € AN K F B (B «c uncis inclusit) 
Pac M Vb La, £xáorott Ag Pd Va Lb R, 
in R «& expunct. et c sup. o, ÉxacGró Yt 
C S SW, £xactó; cw Poppo D Sch. S. 
$&uQA0eu0t Ag, Buxjouc R M Vb Pd. — 
$uciag xai 9tv edd. ante B, 25. 9eiv xai 
cett. edd. codd. 


4. Aaxcebmyówo -— pigro capiti IX 
subiungit B. — ei; pueocc. Va. 8. xoi 


ante ot om. Pd. 6. ,anno octavo" Amas. 
— Ext ÉEytyvexo uevà Pc. — Spauzv Vb 
La Pa R, 8papóvce; Lb. 77. &ytyvevo. Pcd 
Ag Lb, &yévero La, probat Kays. l. |. 1081, 
&£ytv£xo Pa Vb edd., om. M Va. 9. oóupanyot 
—— IleAorovenotov om. Ag. 10. ápx&o: Pc. 
14. xp)9ac M. — agttac?a La Vb Pa R, 
: in Vb R ox sup. E. — 7, om. edd. ante 
C Lb M Vab R Pa, habent cett. edd. ex 
emend. K, Pcd Ag, o5 La, voluitne xai 927 
cf. Ill 26, 3. 12. àpgxiow M. — antíprzo 


edd. ante C codd. (4zetpprto La), unde 
coni. F et Abresch. Thucyd. p. 828 (SW): 
oUx Ex 109 quvtpoS, C S scribunt fj oxpamáà 
g£v vytipero, Sch áveígr,co, Porson. et cett. 
edd. zpotípn:ze. ,Arcades aperte delectum 
Amas. 13. o08' habet R in 
marg. — OS scripsi, ut voluit Poppo, 3p 
codd. edd. —  ueoorw, av» sup. t, pro 
u£canvioue Pd. 14. cuxécx: M R, R marg. 
oüBév s. 15. é£yévov:o Va. — $, A, $ X, 
corr. Sylb. — zpovépa Va. 16. rpotnéAvtEv 
B Kays. l. l., xpoaréAwnev. edd. rell. codd., 


habuerunt^ 


cf. Dem. 18, 296. — 3óyov Va. 17. éxapá- 
y9noav Pd. —  suu£tvas Va. 18. £g' &x. 


La. 19. zívov Eytw Va, Eget La. 20. sgacj- 
Mazü t£ 79AAÀ s& xdi Pcd Ag Vab Lb R, 
in R t€ ante xai expunct, «cpajuacá ct 
xQi T0AÀÁ tt 00x. A X K, vpaópavá ce Tt0AAÓ 
xai oóx F M La Pa, voluit Camerar., «pa 
MtX. XOAÀÉ t£ xdi o)x cett. edd. 21. iáorpa 
Pa, éorua, ad marg. iáonga, Vb R. — 


IV 10,3 11,3. 


29 


f«v. 'ApxáOov 7& volg uva olo xai ic Apoc xoà Xuoüvx &xoocé)Aov Sca. 


Tv 5& xóAsqov à vüe 'Apuobfgos DaoUs(ac ixo)égonv Xn tios ve xa 7 


óAiYouc && xo 
cuveGéDaAov SE 


xtQi ^YXv (paíav xavaOpouxig ic cv XAXfAev Jpoevot. 


x&i xXpà c&v '"Apxkóev -wic MecoTnvíoto c Xv Ao voci. 


S'Acvsot: OE xpoxvaofvat uiv 7ó &g vo0c Aaxsbuwuuoviouc ÉyÜoc c0x Tj&touv, 


Ytvopévou 5E &iüvoc xaptoxeuLov-o Gc WeOEtovct.. 
XI. Iléurzo 9& Éve 5 "Apwzobfpoo (Rey) ueXXóvzev £x npogpí- 


Gt«5 GUUpoAY, wovíocoOot, TQ T6 Yàp ufxet 790 mxoÀÉuon xa coi; Danavi- 


pxotv &xetpYjXegxv, oz mapEYÉvovzo Gpocípou; xa oi cópquxyot, A«xs- 
loSauiovíot; piv KogivO«ot [IgAozoveroiev póvot. -oig 5t Meoorn(ow ot ct 


"Ápxábscg mXvavpavuE xol "Apysiev xoi Xocooviev Aovxbec. 


AaxeSawóvtot 


piv 95v KopwÜiou xoi «oi; EAwct xoi Ócot zsp(otxot cuveo-pateUovzo TO 


pécov ixvvpéjavzec imi volg xípxow axÓTo( 7€ xol oi DaovAeig Evàccovro, 


paUeia ce dg obra zxpóvtpov xoi xuxvi Tj oéAcpyt. 
15xoi cole xtpi xücóv OwcTAyUr vX Éc -hv uXyrv o0z0. 


-7& 9E 'Apuocobfiuo 2 
ócot «üv 'Apxábov 


xoi -&v Meconvíev -à uiv oojux-a Toxv éppepévot xoi &YaOoi vXc duyác, 
6xÀx tb ox cbyov loyop&, coUToig -üv ÜnÀew -à Jpnowuóza-a ix£Asbe, xol 


6g 75 Épyov Tmev(ev, Ópo9 coUe "Apyelot; xoi Xuxoevíotg xai -o)70uc Évacat: 
Tiv 9k qvx i xÀÉov faeGtw c uX; xoxA«Ddtv Óx) -üv ivxvriov. 
204zc0t(bez0 Ob xoi Üxec cevx[guévot; cols có poc fj lOopr xx-à voco) 
qívotvo. xe «65701; pàv KOéovvww ixévaLev depóva^  a)cóc bà xoi 6 Aayuc3 
Üxfuscvov Eyov:ec -o)c duode, ootvbovfcac piv xoa Tof6-xc OXtyouc, 6 bi 


MS. —  olixóra Va. 
om. M Va Lab Pacd Sch, est in cett. 
codd. edd. 32. Aroztia« Pd, àrozttm Ag. 
— xaT ' jAtyov M. 3$. aic Pacd M Lab R. 
— '"ExXMj«v edd. ante C R Lab M Vab 
Pa, in marg. d33fAov Pa, dirAcv correxit 
Camer., probat K, habent cett. edd. Pcd 
Ag. 4. cuvwoígalo. Va Ag, in Pd 2 
alterum supra lin. scriptum est. — «véq 
scripsi, vot codd. edd. 5. mposavagrvat 


La. €. yetvouévou La Kays. l. l., ytvopévou 
cett. codd. edd. 


4. àpyYc inserui cum Herw., post :fc 
inseri iubet Coraes, subaudiendum putat 
Schaefer. Appar. ad Demosth. II p. 144, 


€ — M M —— — M — a — M á— € — o» 


tEÉc "Ac. gacus(ac coni. K, om. codd. | 


edd., D lacuna indicata, ellipsis non magis 
ferri potest quam 1 13, 5, ubi «Tc in xoJ a 


Sch mutatur, et 1 28, 2. — & pro ix Pc. , 


La. — yr, om. M. 


1. à& ante YXuuGva 111. àpxáBe; návctQ xavazp. Va. — mavotpa- 


vt(q- codd. — ouwudovov codd. 13$. é&m- 
avpéjavetc M Pd Ag Va Lb R, in hoc « 
sup. ot, £mpéijaveto cett. 14. oro Pa La 
R. — npoxvf 1yj oápuyy La, oápuryyt erat 
etiam in Pc, sed correctum est. — :$, om. 
Va. — góAm[vt À p. corr. e p, Lb. 165. 
ob:o edd. ante S Pac R M Ag Vab Lab, 
obtu; Pd cett. edd. — xai t&v scripsi 
cum Sch MS, r :&v codd. edd. 14. roj- 
tot; BE£ cv Va M, coótou 817, 7. coni. S. — 
inte La. 18. fzxycev R Pa Vb, £riyev 
La. — *5órow edd. ante C, Vb, coótouc 
coni. Sylb., probat F, scribunt cett. edd. 
codd. 19. 5& in Pa sup. lin. — oágparya 
20. 5& om. La. — 
vevaqu£voc La. — «2 5goc inopi Lb Pd. — 
vóvou M. 21. ytrvovo. Ag. — xXÉovviv Ag, 
xAÉovtv Va. La, xaécvvty rell. — Gnéczatzev La. 
22. Eyovrt La. — xai co£. scripsi cum Zink. 


30 MEXXHNIAKA. 


OyAoc 6 moAbe «oi; *z couxow loxv ic cà; ExtbpopuXc xod kvaymproEus Éri- 
vfbcu xoi vf, 6xXcst xoUoov — Dcpaxa và Y, Xor(Sa (00x) cDyev Éxacvoc. 
6cot o£ T 6pouv voscev, xtotpéQAvvzo abvGv vixxc xoi xpo[j&vov, oi SE xoi 
Ompíev Séopuxca. xal puk)uaa ol Ócstwol Gv 'Apxdbmv JUxev 7s xo &oxvov. 

4&xóvox 5E Éxaccoc xmoXAA, ci OE xol Aóvyac xzGw Égspov. 2. xx olycon5 
piv £Xóyov zc "Ios ÉvOx Éug)3.ov fixwoca ÉcsoDat cüvox ot, oi SE ÓrXivat 

*&v Meconv(ov xai cupqukyow fv vt ÉpoOov cl» zpovnv vv Aoxsbuuroviov 
Óxéuetwxv xol uevX voUco Toav für, xai -7X &))x &vOpstot —&puou uiv OT, 
v&v ivavvímv &meAeimovvo, Ao ábr; OE üv-ec Bp yovvo zpóc OTgov xoi o5y 
ópo(oc mpoxcívouc. T xod pAXXov ^Y, v6 XX, spobupíx xo coc Éyrstplatc 10 

5 imi moÀD &wcelyov.  dvvaDDa xoi 6 ccpxzóg «Gv Mecornviev 6 shZmvoc. d 
ob xol coUo foUv, vX ovx, &Sypüveo imi 7092 Naxsbowioviouc Spóp.o 
xoi meptGcXvveg TiXóvvicov éc cX mÀX(ux — 660i; Ob xol imi zÀÉov uet 


e 


- v6Awre. npocíf0sóv -& xoi Ézunzov Ex yetpóc. ci OE Aoxsbowóviot xívBuvóv 


* 


GQut Ocücecov iv v& qm)TG wo. 6 cec XvÉlmw ow 6oGvvse xapóvzx. Oum l5 
ojze évap&yOnoaw. invo zpeoÓusvol ze dc cobe d ode iyiveaDo. aiv Exetovco. 
Bux BE Xv xougÓócrzx o0 yalkenüe Gxonsu(óv-ev kxopix -ot Aaxebatuoviot 
6xo &x aov TOv, xoi Opi, vívezon. — mepUxxot Sí zc ol &vbporrot ioca 
Éyew &xpazüc xpóc vX zapX Sózxv. xw O3, xol vótTs ol 7s Tjóv «oaOpuax-a 
v&v Xxapvuxcüvw slkroóceo xoà 600i xeuxévev 76v mapaoca Gv Evívovco xpo; 0 


: viv Egobov c6v dU v zp& o. nxpottíDcóv ct. Órótc ibowv imwpspouévouc 


7, codd. edd., idem MS 7, mpogázow ct 
7, &pxtov? 1. Toav om. Vb. 2. ómifot 
Ag Pcd Vab La, óxAott. — xoUoov Uxopaxa 
La. — xai &oríbóa Coraes. — ox inserui. 
— £lyov Kays. l. l, ÉxaotoQ incluso, elyev 
&v Éxaovoc coni. Sch. 3. Zmópoww Vb.-— 
vEpiMégAnvvo La, mepwme(éjAnvco Vb Pa, 
W£pijédAnto, £mt sup. tà, R. — atyGw om. | á£aw codd. edd. — xai 87, xai zóxt ot «€ TjBr, 
M R Lb, habet R ad marg. — ot 87, xai | cpaóyg. codd. edd. praeter M Ag R S B qui 
Vb. 4. 8Béppaca bwmpiov xai p. ot Ovetoi | Tr om., additur in R sup. lin., xai 8r, xót€ 
Vb, 8éppa:a Gnpíow etiam R, sed literis a | Tr, ot -c cp. Va. 20. XxapnatGv om. M. 


xai gu. Lb. 12. 8póuov xai Lb. 18. 2pGv- 
vec Ávca Opuog Vb. 19. 05 «: coni. K.. 18. 
qCrve:at. Ag Pacd Lb R, «ivexac edd. La, — 
ot om. M. — in marg. Pa est vvoyr,. 19. xapà 
66a scripsi, cf. IV, 17, 8 tpóq 70 &v£A ma tov 
vÓv mpmyuávov Eyévovzo Exopovec. Thuc. IV 
84, 1 AE. zc zpocbox(az Enenóvuscaw, xaxp 


* do, 


Herw., probat Sch Jb. f. Ph. 1864 p. 47, S laudatus. — 7, u&aaow, om. xmi Vb, 7, 
|] 


et B nomina transponuntur. B. xai ante , -— ,J'ai mis xzevopévov au lieu de xeux£vov 
ojvot om. edd. ante S, babent edd. cett. | d'apres ma conjecture* C, at non scripsit. 
codd. 6. D[yov Vab. — et sc ib. Lb. | — XzapaasGv A X K F La Vb Pa, in R 
9. 6vroc La. — xai om. Vb. 10. óuoíc); | manu prima zapacrazGv, sed corr. et rasura 
R Va Lab. — mpoxpiívou; scripsi cum Herw., | mutatum in XrapuazGv, hoc est etiam in 


mpOc xptivcou, edd. codd., mpàg xpeíosou; D, | marg. R Vit, «apasczazüv cett. cdd. cum 
cf. V 4. 1l, mpX vel delendum vel inter | M Pcd Ag Va Vt Lb, éxet. pevóvtov. zGv 
xai et obj transponendum coni. Bosius a i; Xxapzwz6v coni. F. — éyévovzol.a. 21. 9G co: 


IV 11,3—12,. 31 


^09c du.o0c, xa ozó Duos wxxcovépac cXc SDuozsu; ExotoUvzo &royeposv-ov. 
oi 9& dvXoi «v Mecorv(ev e -Ó np&vov Tpzxv-o. xavX yopuv 6 évovcac 
ÉvuxTov xw iorxóvcUow, x«i Ouoxóvtov ÉoUxvov &xoosóvovcec, xo xetpu- 
pévotg &vxozpéosw aUU«c Exfsoav.  vayzm Sb Ébpev oxopáOry xoi &XXot xa 1 
5&)Ao -c -&v ivxvclov vcAfemc! ot v& ÓnXUco «àv Meoorviev xoi cupquxyov 


3. TéAoc $& 
ci Aaxcóauóviot G c6 ypóve xo «oic vpxopxow &xa'vopeDovvec xol Xuux 


Üpacoo-toov iv «Gà -od)bs volg xxxà Grópx av Éxfxtwo. 


zXpà ^6 tleDoc óxó cv dUAGv cxoxocÓpevot SuxAdouct viv TAE. cpamév- 
-«v 9é, ivzaOUX cow xÀcle xxostyov xaxà oi duo(. coc 86 «Gv A«xs-8 
A0bauioví(ov SuxoDxcévzxo iv ^T, yn ovXAxpeiv piv oby ol& cc T» &op. 
xe(bopxt S6, vat x2 x0cóc n0)AoD;. zO0ig piv 
&)Aot xx9' fowy(xv. KopwOioi; 5E Éue))ev ÉccoUmt yoeni, ux xoegíaz 


$ 9£ oixxOs Xvayopncu; 


Y&p éyívezo 6jkolec Sux ce vc "Aovelac xetpepévote xoà xapX Xuxovx &va- 
ow vat. 


15 XII. 
7«v Év «T, pXyv; noÀÀAGv c£ xx Aiievw AóvoU 


Aaxcbaurov(ouc OE Bonet piv x«i v6 ve[ovóc muiouux. cEOveO- 
wapiocvazo O& xoi éc cv 
x&cuav ina 09 mxoAéou colíow d&OUpec Eycw, xoi Dux coUTo btepo)s 
&xoGvÉAhouow ic MeAoenc.  co)cow £A5oSot * [Io9ix yp& cs 
O3 es pyxc póvov fpq! ioízew yspi Goipo; Xvevcv, 
20 &X) &rá-n uiv Eye Yoixv Meaory(Sa Aaóc, 
zUic & aücoic vÉyvmuaw áXdceEcoat aloxse ÜrTlostv. 
Tipgot vaU-x coi; pjacUcUci x«i vote ioópou; cÉjyvac piv oSv zpobopeospaévot; 2 
bis in Pd. —  mpocheibévite ómóst 5. 
£mwp, xai vo»e d. Pc. 2. & x5 np. Vb. — 


Diod. 444x mv, M Va Vt, in hoc 
v expunct, Kays. coni. dà  àxázrg^ dmázr, 


xatà yopav bis Vb. 3$. xai Bux. £ob. 
&xoqQtU(ov:t; om. Ag. 4. &£mécav Va Pa 
M, éxiecav Vb R, ézrjgaav, corr. in ie, La. 
— xaT d&ixev Pc Vb. 9. c; om. La. — 
TEc u£oorvv Vb R Pa, ad marg. c6&y 
£vavei oy R Pa. 7. áxayopre)ovtan Ag. 8. 
vupaccouévou M. 10. cupo Pc, guxa- 
pv La, coupes? Sch MS. 411. »oi 
ofive m0X30)g Kays. l. l. p. 1081, ajzob; xai 
T0ÀÀo0; Herw., xai «ütoUg TX0ÀÀO0, Sch MS., 
nihil mutandum. 12. y«Xezr.» M. 13. o 
&pytínc La, 'Apxab(ac pro 'Apyeüm coni. 
Sch praef, v. comm. 

15. 8t om. Ag, in La p£v, quo expuncto 


in Pa R. 14. &ni5av Pc. 
—  &wóye Diod, VIII 13. 


19. ye&c Vb. 


30. àmácg- 


piv Eye Meoc. 4. — Eygy Va. — iav. A 
X K F Smin. — á&nátr, uiv Eyewsax 2íxv. Pc 
Vt, in hoc & sup. at, Ets Aíav Pd, cexav 
Lb Va Pa R, ec in R Pa expunct., cauizv 
Vn, oria dv aix» Ag, Aíóa dv expunctis, 
Av Vb La M, — «2iav cett. edd. Amas. 
Diod., Oenom. ap. Euseb. Praep.. Ex. V 
217, 1 laudatus a Palmer. MS. .— yez- 
cr«5a Diod. — d&XXog; pro Aa2q Euseb. 
21. céyveo av. Lb, zéjveomw Vn La Diod. 
v£yvaw cw Euseb., céyvauo Ad 30tzat Vb. 
— &nse M Va. atzeo Pcd Lb Vn. 22. rosse 
vaüSca scripsi e coni. Kays. p. 1082, cf. 


..V 4, 1. VIE 9, 1. 11. 7, 6 npo aa M 
$& sup. vers. — é&acire M Pa. R, y sup. & — 


Pcd Ag Va Vn Vt Eb R, Z expunct, in R, 
Xpóq ca59:4 Pa Vb La edd. — uiv .o9v 
scripsi cum codd. omnibus (uevejv Pd). om. 


IV 12.2—6. 33: 


TÓTE piv Oi," AcuozóOmpoc xoà ci udivcew &xsipeic styov cop ad. écDoon 7$ sleraévov 
Even BE jaczpew o) zok)e Xwaoaivetw 7s xn $c TÉÀoc AIttw Éus)sv 6 Deóc. 
i. "E-zpa 8i iv 28 óc c; Msoornvóen; cuvídavee Towr)-x. — Voxioxo) 5 
ur-'Ax4jv-nl Ev Yxücn Th UuquxrÉox ixílagse XkoUawsiv. tv Rua dvÓusvo; 
$Égu(tv ix Meoofvrc. zoXAdxi; SE av 29v vox £X c5 uvfga RO xobó. 
Aoyioxv-sz dz -üv  Apxádbew aico)ot.  xwxyOci; bà ic chv 
£z Éxxkrwoixv xaTmG-Xc Xxshovdco &c 0) zootibo)c hv Xxcciba Xxoywclico. 
xub6usvo: Ot -Uc bxc x5 95 wkvztec ic -hv xaiba &z ojoxw co) 
qvxoixv.  -o7x &xolevodusvoc o9 zp6:scov fboisw AXvOT* Aéysw. zpv $6 
M xapf)Dcw ic -ó Déazpov i$ civ ispecuvev 76-6 -X. "Hpac Eyoucm. x5 56 
TEX£V -c vhv xolba (ouo Aóvet, xoi zT, Vuxioxon ovato 3o3aXéo0oa SosvaU viv 
8í. Lor, vó Tc &KÓpprov Éxoaivouca Tou) xoà zuj0000x $jyxucTly ice pévrnv. 
8b £Aeysw. 5- Jw £v Meoofvn xaDeccnxóc. 5» Yovawxóc iepeuévnc Y, 
xai &vbcóc xpoaxoUdvr, vt; v&v xuíbev, $c KX)ov N (speojvrv usa mpelv. 
I vogítovzec oJv cl» quvoixa XXX, Aéyetv. T, Dc&) ^t sÜ.ovco iepasuoopévry 


"Bep xx 


-2x'y-a 


&vz Exsivnc xoi Auxíoxov cuv[vec-à Ípacavw slpváobos. 


pO áEavra qat z9 yptàv (ypéov Lob. SW D) 
do6otu: ,priusquam quae a natura desci- 
verunt, in debitum ordinem restituta fuerint, 


| 


 Éq T0 ypéuv abbw Dbóvra, ut ipse loquitur : 


Pausanias hanc rem explicans c. 13.^ piv 
om. M, xr, xa vap' diàa và góc vÓLav yp. 
Ag Pd Lb (xóta ypeGvw Lb, ypeGv etiam 
Pacd M R), fap xv *v :x map' Ga xà 
ocv vübxv ypef$v Pc Vn (ypeàv Vn) Vt, 
xr :a Tap (Oa tà Qua vóbev yp. Pd. 
Wpiv và mTaxo' diAavá qno vóta ypeOv La, 
Wplv và Txap' dÜAarà Qóot -ób. yp. Pa R, 
ad cuius marg. haec: ypaztéov ow ote 
Tpiv tà mápu)Aa Qiow OSótav tt jptov 
doómra: (et sic legit Va), -ovtéou «à 
rapk qócw xai Bótaw, olov tav vó TuQAOv 
&vafiépat tig vo yptàv ExavélDoow a0 
l£aípvne vào " Oqtvebc vugAac Eyévero, xab meo 
Tw» 10 d doyfük, in Vb xap' diàa và qócw 
vóta. 1. 8& corr. in 95 R. — xai 5i) xai 
c pgávetw; Va. — cugféXobm edd. ante 
S. Pa, cupfadA£cbat Ag La, cuupufaAAéc9at 
Vb, suggaAécbar cett. edd. Pcd Lb M R, 
in hoc à sup. 4. €. 4àvagatwt Va, dva- 
quípew Ag Pd. supra p in Pd v, dvagavéiv 
coni. Kays. p. 1082, solet P. variare con- 
structionem. — £Egtv. edd. ante C R Vab Vn 
M La Pa, T5et» coni. Sylb.. ut est in Lb p. 


Pausenias II. 


corr. ex &ketw, XEew cett, edd. Ped. Ag. 
4. Puyavépav Va. — àr&adev M Lb R. in 


hoc àsup.à. 6. 2oyyfoavtt, Pd Ag. 7. & 
ante é&xxÀ. om. M. — &nzoyepfiom À codd. 
8. ei; edd. ante B R Pa, &v M, & cett. 
edd. Pcd Ag Lab Vab. — oboav &yvroíav 
Lb. 10. à» «à 9éa:pov M (& *. 9. sec. 
SW, et ita Lab), £i; edd. ante SW Pacd 
Ag. — iepooóvm. R La Pa. — &youcav Ag. 
11. «xc om. Vab. — opoXóv& M. — imo- 
BaXAÉoOqm Vb Ag La R. 12. ámópntov Vb. 
— dugaívcoc? M Lb Va R, in hoc é&x 
lin, &xoavoUca coni. Cor. cf. cap. 
15, 6. — x«5ouca Vb La, cett. xaucouca, 
in Pa R c expunet. — íautiw Va. 
itpouguévr, edd. ante S codd., 
praeter La (iepogévnv) et Va, qui habet 
teptopévny, quod scribunt cett. edd. et maluit 
K. 1$. Ofytvo edd. ante SW codd. praeter 
Và, in quo est Dcyev, hoc habent cett. edd. 
— 6rvt Tv àv Vb. — xabtotnxóx, o super 
«, Pd. — ispoupévrc edd. ante S mai., B 
codd.. íitpepévrc cett. edd. e coni. K. 
14. xai in Pa sup. lin. addit. —  zpoa- 
fobavwOv, v sup. «ev, Pa. — el d33o La. — 
teoocóve» R La Pad. 15. dàAn|( La. — 
itpartucapévn. Va. 16. xvXoxov La, àv- 


sup. 


mai. B 


. »íoxo, supra lin. ov, Vb. — oóvvocta M. 
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7 5. Mez& 5i vabva ibóxe colo xol. ào cixoctüv Ívog imfjev v6 mo- 
Aépao, méjmetw G04c &c Aegobc &pvrcopévouc óxbo vivre. ipopévot; S Eypn- 
Gev 1j IIoO4a 

Tou «pírobómc xepi Dopóv 'IOopkva Ad xpovot 
cvfoxow OexdOov &piDuóv Dic xévce Sibuct 
cüv xüóet moÀép.ou Yalxv Meconv(ox Saüuov. 


91] 


Ze)c yàp Éveuc obTuc.  Xz&cr bé cc npóoUc cmo, 
$ $' ónícw cct &oc(, xoi o) Ücóv PEaxaTówTc. 
£pb' Onmn 10 ypedw. vr 9 &XAowi zpb &X)Xwv. 
87a0v xojcavveg Yeyovéva. ve diyo0vco Üxkp abcüv cvhv uxvve(av, xal oqicv 10 
$ibóva,. voU xolÉgouU xp&voc' oó Y&p aOvüv Ye éyóvvov évvüc vtíyouc «00 
"IOepukvx x6 iepóv Aaxeboukov(ouc xpovépouc XvxOévcmc oUjoecUat. xal ol 
piv fuA(vouc xxvxoxsuXcccUo vpíxoOac EpgeAAov! o0 Y&p cou xzpWv yp 
parva &g yaAxoUc movcxcOaxu 6. cv O6 cu AeAgGv vóv yprnayóv SEfrpreoev 
ig Xmpvnw.  xuDouévou; 5E iv xowü Ev oó0év cquw Sie[évevo vtupelv 15 
9609óv, OlBaAog bà «X pàv &)Xx o0 cv Eimwpxvév, vvopjorv O6, óc eS fj Gsv, 
&YxO óc, votnoXj.evoc, &c Évuys. TrAÀoU cpímobuc £xavÓv, voUTOUC vt xo- 
xexouppévouc dv mfpx xoi DSüxvux Gum xücoic Épspev 6c &vip Ümpsocfe. 
&cvc 9& Qv GYvOc xoci Aaxebowurovíev vol; T0AÀ0ic, 5xov Meconyiouc BA&v- 
Oxvev.  &vxpítac 5b abvóv dvbpkcw &ypoíxou; ioYjADE ve pez aOvGv Éc viv 20 
'"Jooyunv, xà àc vàb cváyXévx ÉxeARgaxvev, XvxOci; vo0c vpírobac -G Ot 


—  &pyácacta. M La, clpgyacácoa: Va, | Oeóv lors méme que tu tromperois le Dieu« 


£pyácacba: malit F, eloy&cOat cett. 1. éxout 
1G mo. Va. 2. í£onsauzvow edd. ante SW 
codd. (ot in rasura Lb), ,aut époy£vow 
legendum aut ypncay£vow" B, épncou£votc 
Va cett. edd., voluit Porson. 4. oi 
AXKF, «o; codd. edd. cett. — pco 
AXKF, npóvp codd. ow sup. « Pa, 
vxpdtot cett, edd. Porson. B. ocícac 
AXKF Vab Pa Lab, eczícaav cett, edd. 
M Pcd Ag. — «p Va. — 8Bi8gow Pd. 
G6. xnB&, Ó sup. $, R. — usoonvíav La. 
1. Éveuctv Vb, Éwtuc' Pd. —  àmáry Pc, 
&xátn cío np. C Smin. &xácwm 8É cc mpo- 
obes«yw A. 8. 3 A M Va, $ 5' Sch, ut 
voluit D praef. XXV, 1, *' edd. cett. codd. 
— dw Vb. — xai &ybtov edd. ante C 
codd., xai àv 9eóv coni. K, xai o0 Deóv 
cett, edd. ex emend. Xylandri, xai ÉvOeov 
üanatQw coni. Camer., ,]' ai mis xai àv 


C, at edidit o) 9eov, Kays. 1. 1. 1083 coni. 
xai £U£ c' üv ü&anátroa,. 9. Lob voluit K. 
— 6m, Vb La. — aów 5' La. — &Xxa 
Vb, sup. lin. ot. 10. «xaxa D Pd Vb, 
vaUv' cett. edd. codd. 11. xo coU molÉuo) 
xp. Valck. MS., «oU moXéj.ou xp. edd. codd. 
12. ofotc?a: M Pcd Ag Va Lb R, in hoc 
8uv sup. qg, BuvroecUn: Pa Vb La. — xai 
ci u£v —— motjgacon: om. La. 13. xacza- 
Gxtu&cEGgOat scripsi, xavacxeuácao?at codd. 
edd., vid. comm. 14. oo9Gv pro AeAgGv 
Vb. (EetyxnAev — Ag, &Ee(yyenev Vb. 
16. n&bPouévow, vu super & M, muv?avo- 
pévo; Va. — éevéyevo M. 16. oto22o; 
Ag. 147. TxnXo:ptrobac Va. — t€ om SM, 
est in cett. edd. codd. — azoxexpupévou; 
Vb R. 19. áyv; Pa Va, àyvx Pc Vb, 
&yvàc M R. 20. éavtóv Vb, ajióv Pc 
Smin. vitio typoth., ut videtur. — eio$ADe 


IV 12,7135. 


ToUco0Uc 93 ^cobc mxÀÍvouc, axbUw à; Zmkpcnv Axecp (eA v Aaxsbouxoviots 
Gero. Meconvíouc Sé, &c cl5ov, ivápaEe uiv pec, xoi sbxazov. Gcrep 10 
Yw, wapàk Aaxsbaurovíev civ mapepuDetro bà Ojuec aivoüc 6 "Apwvóbnjxoc 
Àéveov &ÀXÀ)a «vc & iv cOic xapoUci stixóc Tv xoi vobc fuAvouc cpixoDuc, 
Séxexoónvzo Y&p TOv, msg. o0 "IDopkvx cóv Dopóv Éovwos. 4. Yuvéfm 5€ 


XXX "Owgwvéx cóv qv coUcov, cTóv Ex Ytvetio vupAÓv, kvaAÉdot xapa- 
A6veoc $3 wáMora &vOoozev' ixéAaps yàp «Tc xepaATSc GXYvngx abróv 


loyupóv, xoi &víBAedev &x' avo. 
XIII. 


10 Mecewvív, xposcfpuxwev xócoi; và puéXAovra 6 Ocóc. 


Tà 9& £vreUDev, Éppeme Yàp fion có ypsüv ig XÀeow 5v 


«6 vt Y&p tfc Apve- 


piboc dyogux, Óv yaXxoUv xoi xüró xoci X ÓnÀa, zaplxs viv &ox(ba xo 
"Apgwrobfgou v6 Au và 'lOwpca Doct p£AAovtoc TX lepelx oi xptot àxi «àv 
Depàv axóvópxvot xo (x -X xépava ivpkLavvec &xobvfixoucw Ümxó cc 


zn. 


^p(-ov Bb XXÀo cuvépw, cuícw' oi xóveg cuvióvrec Ec vó aivà và 


15 xügxv voxcx dpóovro. véloc Ob xal &mxeyoprnoxv &Ooóot xpüc và v6v Aaxs- 


Sau.ovíev. apa óneov. 


pxvoc Odi Éxvyevouívr cowxbe.  Ébobev bEvat oi péXXovwt ic pueynv 


TaUT& 7c 913 cv 'ApwvóOngov $vápacoe xoi Óveí-9 


* 


XX 


óxÀwuévo T&v icpguov vX omAXvyva ixi xpaxftr npoxsiUa. Tiv OÉ ol 
Dovacvépa ixvpaviat uéAowav $oU;va Eyoucxv xol qaívoucav «-Ó vt OvÉpvov 


90 xal -iv axovépx &vacvecpnpéva, iÉxwpxveiaav OE Gxoppipat piv v &mxó Wc 


edd. ante B, éo5A0e€ codd. edd. cett. — 
p£v' abc» Smin., iterum vitio typogr. 
1. éixayyév AX K F Pa M Va, éravyéAov 
La, àxayyé2Àov cett. edd. Pc Lb Vb Ag, 
&xayyCuov Pd, ázayyeAGv C S Kays. l. l. 
2. u£ocrouc, ot sup. ou, M. — «t&tv Vb. 
— &xápaEay Herw. — piv om. edd. ante B 
M Vb La Pa, habent cett, edd. Pcd Lb 
Va Ag. — tixátov Va. $. rapà om. La 
Pa Vb R. —  zaptuuboto Vb. 4. dàXià 
M. — «t est in La Vb Pa, in R sup. lin., 
om. cett. codd., X3àa te xai & év coni. S, 
A3ÉvGv Kp & cum anacoluthia in sequentibus 
Sch praef. Kays. Jb. f. Ph. 1854 p. 429 
dàa :x& á —— ovgac — 5. énenotnto La. — 
Éo:nce Pc, £ovnxev (c super x), eratne for- 
tasse Égtrxévat? —  Guvéon 56 dipuvía Vb. 
6. .loptvéxa La, ioqtovéa Pa, óquvén, t sup. 
6, R. — xapaXM voc Ag, rapalóqo M, napa- 
Aóvoc La Pa, mapaAóyeoc —— àvégAepev R 
ad marg. 8. dvafiéja: Pcd Ag Lb. 

9.. «à 5à om.-Vab, in Pa expunct.,, «à 


BE EvctUbev om. La. —  £pexe codd. 10. 
mpotojuavev La. — adsoi; om. Va. — 11. àv 
Va. — xabixs Herw. 12. péoviec, sup. 
lin. oz, Vb. — íepà La. 13. £vapá£avrec 
Pa Vab M La edd. praeter B Sch, qui cum 
Pcd Ag Lb Vn évpáfavttg scribunt (£vbá- 
Favre; Pc), conf. Dind. praefíÍ XXX. — 
&xó M Va. 14. ig; om. La, &s 10 «ico om. 
Va. 16. xarà x&ücav edd. ante SW codd., 
&và x. Va cett. edd., semper Paus. dvá 
cum x&c, xa:à coniungit cum £xactoc, cf. 
Sch Philol. I1. 277. 16. -c om. Vb La. 
17. éEcivac. Ag. 18. xpocxéoba: La. 19. 
dvagavivat Va Kays. p. 1083, ,recte 
fortasse* SW, immo male, érwuavijvax cett. 
codd. edd., émqgavijvyax —— vaovépa M. óm. 
— y£Amwa Ag Pd. 20. &vactrapéva M R, 
ad. marg. dvacetunpgéva R. — dvagavécav 
,codd. edd., v. comm. — «xà &mó codd. 
edd. praeter S Sch, qui ex corr. Schneideri 
scribunt cà émi, sed est prolepsis quae 
dicitur, cf. IX 14, 6 xaexérpeyov qepav xai 
3* 
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apméznc, &o&AécOa. Ob móToU cà ÓnÀa, Xvt co)Tev Ob cvégavov ixibelvat 
. 8xpucoUv xoi igcvwov imaAsiv Acuxóv. Éyovvoc 9b "Apwrcobfpuou v ve KA 
&OOjuoc xai cvóv Óvetpov $jyouyévou mxpoAé(ew oi coU Bíou ceAcuvfjw, Ovi oi 
Meocfwvot vv Emwpxvüv 7X6 ixoopXc £mowÜ0vco BiovegaveÉvov xaX (uvux 


ime ongévev Aeuxct, &xorpr£XXer t "Oquvéx. àv pvo obj 698v Evi, &X' 


[4] 


£faíovne YevécDa. vuQÀóv, Gonep Ye xxi Tw à EE AoyYz. —cuvinot ST, xo 
ToU ypnoj.oU Tóts, 6c cog XvxOUvzxc O90 Ex coU Aóyou xoci ic vÓ ypsov 
2. "EvcatO« 


"Ápwvóbnuoc 7X cs olxcüx &vaAo(uóusvoc, dc (&c) obSEv dxpéMukov vévovzo 


4aOic ZADóvvac o0 "Oqtovéuc 700 Ooboaxo0c cixcv 1 IT)0a. 


qoveüc Duvavpóc, xoi vij wavp(b. oby bpüv Ec üxoboav oo crplac ZXx(Oa, imi 10 


xacécquEtev £auvóv Vic mauDóc TG Qo, TX uiv i; Avbodmou Jo[tpóv 


Tikovcx Mecovy(ouc cecxc, vc TUyn; 9E ic à wnbiv Aya[oucTn; vX vt Epy« 


«coU xoi và [ouAsUp.xva. 


&nébave Oi Daotucóoa: fvr *& EE xol ix c0 


bífbópou p3Xvac ÉxOapov (o0) mxoXXoUc. ^oi; S£ Mscorvíoc Xxevoxévat X 


wpéyuava maXpolotavo, (GGve xol ocppwgxv ixecíxv ic co9c Aexsbauxoviou; 15 


&x oc vÉA et 


obz« coób0px xavénAnzev xücoüc T, 00 "AptcvoSfjLoU veAsuT. 


xai cToUvo uiv 6 Duopóc ixécycev aüto0c uj, moWjcav 9. cu)Aevévvec Ob Ec 


éxxÀvnoíav DaoUéx piv o05éva. AMipav 9E ovpxcryóv axüvoxpXtopa siiovto. 


6 9b KAéovvív vc «0v& xai OuAéx £Xópevoc Guvkpyovcxc mxpEoxeuktETO (oc 


x&i bx tv mupÓvvov Gcuv&jev uynv! iex xxLe vào Tj vs xoAtopxía xoi 90 


o0y Tjuova 6 Awóc xai &m aUvoU Séoc, ui xci npobuxoDaoG ot 0x5 £vbtiaz. 
6 pev, pkv 3, xol vou Yjuxow o0bà cóvc &mxebénce 7X v&v Meocnvímv! &né- 
DÜcvov WE ol vc cvpavryol coiotv Gnxvvec xol «Gv AXXev ol XóqoU puwova 


&Etot. 

fomaLow sà dE aov, X 21, 1... 8. dxaryéAe 
M La Pac. — oqwwéa Pa La, óqwvéa, i 
sup. lin, R. — «óv om. M Va. 6. ,nonne 
cwn? SW, probat Kays. l|. l,. cuw&a 
codd. edd. — 3& Pc La, 85 Vb. 7. c 


voU yoncuoU Herw., ,quia sermo est de 
oraculi particula^, 8. soàq om. Va. 9.6 
dpvv. Lb. — «xà om. M. — &cins. C e 
coni. F, probant Kays. l. l. Herw. (cui 
tamen praestare videtur &x oóB&v dGoDupov 
6v yévotco), cf. à; dvoeAé e IV 8, 5. VI 9, 7, 
om, £c cett. edd. codd. 10. éxoUcav Ag. 
11. «i; AXKF C Pa Vb, & cett. edd. 
Pcd Ag Lab Va. — dvbépémou Lb. 12.. 
dyoóqnc. La. — *€ ante Epya om Vb. 14. 
&*peu pro tgBópou La. — o) inserendum 
esse censuit S, inseruerunt SW D Sch, 


| 


4*0 9b &xó cvoUvou UXvac pév xou xévve [uk)woza &vvécyov, 4. mspi 


abest a codd. edd. cett, cf. Ill 23, 2. 
17. ci; edd. ante SW, &c Lb Vab Vn Pc 
cett, edd. 18. o58éva. «/ voto uiv 7» Ó5üpuv 
Lb. 19. xiéow» La. KA£ovww rell. — aiv 
AXKF, ab: rell. edd. Lab. —  qü£a 
Pc La. 90. suvájev uáyrv La, ut voluit 
S, scribunt SW D Sch, cf. 1 39, 2. IV 
15, 7, c. cic uy» edd. ante S PAR, c. à 
u&ym» SB M Pcd Ag Lb Vab. — yàg 
om. Va. 31. obyfpauova M. — «v5 àx' abxoS 
edd. praeter Sch, qui «2 uncis notat, abest 
articulus a. codd. 22. coAucacw Lb. — 
oüBÉérote edd. ante C codd., o)8& xót£ cett. 
edd. 23$. «t om. edd. ante B M R Pa 
La Vab, est in Pcd Ag Lb cett. edd. — 
A6yo Lb. — páucty om. Vb. — « 
puéA. 2A6y. &t. Va. 24. mov om. Lb. 


- 
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S£ cóv ivuxuTóv Ojyovva i£éAuov cd "lOogunv, xoAepfavise cv TÀ mv 


sxoc, xaO [5*5] xe Tupraio zexowpéva iociv 


sxoczG 9' ol uiv xatvà míova Épya Aunóv-tc 


geUyov "Iowpuxiov ix pev Ópfov. 


55. 'O0 98& xóAsuoc EAxev ob-oc c£Aoc Évet mpóvo cf veTpnc xeà Sexávee 7 


óAugukboc, $v Adcyuov KopívOxoc év(xa ov&wv, "AUjvnot MsbovabOv. ci 
&pyiv Ec dyóvcev cL» Dexévw. xo Évouc 'Iemopévet -evprou Tc &pyfo 


Yv20u.évou. 


XIV.  Mecovvü»v S£ ócow piv Éruyov Bv YuxuGvt o)cot xol iv "Apye 


l0xpofevíat xoi maxpx c6 '"AocxáOww cwoiv, obrot piv ic caUvxe cc nÓAsi; 


&xeyGpnouxv, éc "Ehsuciva 9b oi voU vÉvouc Gv iepímv xai Oeo voic us- 


qXAomte ctÀoUwcec vX Opuwx. 5 OE yo Ó mole xaczà cà mavplbac Exaovot 


zàc &pyaíxc boxsoAoUmoav. 2. Aaxcbowówot S£ nxpüvx pkv c3v "ocunv? 
xxDciÀov éc Ébaooc, Értivx x«i vàc AowrXc mÓAeu Émtóvvec Tpouv. | XvéOsoxv 


.159E xoi &xó cv AagüUpev cQ '"AuuxAxie vpixobac yaXxoUc^ ' Aqdpobienc &2.- 


pA iow &£cTcnxóc R6 c6) vpímoÓ: 7G mpoce. 'Apcéguboc O6 oxó «(à Deucépo, 


Kópn; 9E zc Mjenspoc Ümxó —6 cpice. cava piv O3, kvébccav ivratDa, 
7c 9E vc -X;; Meacrv(ez " Aowaiot; u£v. &veoerxóow. Oxo ' Apyeiov Subóaaw 


&à OxAARccor -Toaw-r& Tv xoà vv ÉcX €i Actwalot véuovvat' Tolc OB Avoco- 
) i i 


cpóc, oeíyoveer Bb mh oci 
«poc, qeuvOv-ge: O& 9*5 "Ty 


2. 8r e M Va receperunt edd. inde a S, 
om. cett. edd. R Pacd Ag Vb Lab, expungit 
Kays. inclusi, cf. 11 36, 2. 1 1, 4. — 
tiw AXKF Vb La Pa, £osiv cett. edd. 
M Pcd Ag Va Lb. 8. 5£ ot Vb. 4. ibvpéov 
Vb. 85. o) 8E réAeuog La. — vo om. 
Ag Ped M Lb, in R sup. lin addit. — 


eive. pro Étet Va. — xai Bex&vnc in R. sup. — 
lin. addit, 6. A$uov legit Amas, 8áspov : 
. 10, 8, at cf. Ill 18, 8, 9. 19, 6. — " Agpo- 


Vb, sup. lin. o. — post A4Ggpuuv inserit 
M xoi, Va ó, quod recepp. SW, AáGuov 
Koptvixoc cett. edd. codd. —  usbovuibov 
Pac Vab Lab, ut solent. 7. Én — dpyffc 
om. Va, at habet ad marg. superiorem. 
— Bexáw» A XK codd. (silet M), 8exa- 
éctw s. Bexétvs voluit Sylb., voluit etiam 
Loescherus, Sexagrr, vult K, Bexaétnv scri- 
bunt F C, 8Stx£tv sive 8exacvij Cor., 8exí£uv 
recepp. cett, edd., Sexagtry (sic) Palmer. MS. 


—— — - 


20xAéouc &xoYyóvow. Tv yàp O7, xoà UwiXvno 'AvOpoxAst xai xotOsc vlc Duya- 
csÀeutiv -00 'AvBpoxAíoug é»ovzo i; ExápTrw, 


9. ojo: Pacd M Va Lb R, ofow Ag 
Vb La. — £v post xai om. La. 10. rpo£e- 
vía, M, mpobevíag Vb. — ü& vaóca a6ó- 
Aeauov La. 11. rot pro o Pc. — íepüv 
AXKF codd., iepéíov cett. edd. e coni. 
Sylb. 1$. icycbáco9vncav Pd. 14. ti; R. 
16. ziv 'ApuxAaíov codd. (co dpuxAafwov 
M), *($ '"AguxAaio 'AnóXAow Herw., recte 
dicit: omissum nomen non tuetur locus III 


8c usque ad «x *píto includunt SW D 
volentibus O. Mueller. et Hirt. in Boettigeri 
Amalthea 1 p. 260. 16. «à zpótqQ om. 
Pc Lb Arg R, :G mpóto marg. R. — 
'AptépuBo; — - t($ tpíz9 Va ad maàrg. 
17. 7, Aunvpoc edd. ante C codd, s 
Afpurtpoc cett. edd. e III 18, 8, Amas. xai 
pro 7j legisse videtur, — 87, Pa ad marg. 
— évébnxav La. — ivratta Va. 20. 57 om. 
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4Toóvot civ Yoyusíxv xaXougévnv &xovéuouc 9. T& 5k ic xüvobg Mzcon- 
víouc map Aoxebonpuoviev Écyev olvmg.  mxpürcov uiv «ücrOig Éxtyoucw Ópxov 


wee dxocTfvxi mxove &x ^ xütGv five XAÀo boy&caoto. vertepov pumoév 
$eóTepx OE qópov piv o08évx éxnévafaw clonpévov, ol S& v&v Yeopyoup.£vov 


mposixov Goíctv &xopéopstw ig xápvnv m&vcow 7X ficta. 


xpotíorco 9b xol 


éxi vàg Éxgop&c v&v Daotéov xoi XXX)ev vüv iv véAe xoà &vOpac ix cfc 
Meccwvac xo càc Yuvoixae iv £oU[ fixe peAa(vn! xoà vot xapxpacw 


D infxevvo mof. 
xexotnuéva iocív' 


éc 7w.ep(ac SE &c D[pucov ic c-o0c Mzconvíouc, Tupraío 


Gozo Óvot pey&Aow XyOtot cetpÓjuevot. 


bszomocUvows. qépovrec &vayxainc bzó JuYvptc 


Yjpacu xavvóc 600v xapnóv &ooupx qépst. 


6v. SE xxl cujpuevOciv Éxevco aozoUg Xv xn, Self xcv dv cs" 


OroxÓótac oljeCovcec, Óudc XAoyot v& xoà xÜcol. 


; , E , ^" , , 
gÜcé vw  obhogévr uoipx x(yot Dav&cou. 


4. 'Toto$vev obv oi Mecofjwot xazeiwoózov, xxi &px ic -X wékAovva 


Vb. 1. «iv ante "Yap. om. M. — 'Yayíav 
codd. edd. ante D, 'Yáueav D, 'Yayeav 
Sch. — d&mowíuouaw S B SW Pd Vb Ag 
M Lab, &xovégouc: R. Pac Va Vn cett. edd. 
— & *obc Meoc. Vb. 3$. dxoctivai «t La. 
— 6&Xov Pc. 4. Btírtpov edd. ante B Vab 
M Lab Pa, 8eó:toa cett. edd. Pcd Ag, cf. 
I 9, 6. 29, 5. IV 19, 8. 20, 10. v 27, 6. 
— ÜOnécaEav La, &névatav M. — cipnp£vov, 
xGv Bi yoopy. edd. praeter B D Sch, qui 
scribunt cum codd. «ipnuévov, oi 8E tv 
yeopy. 5. *popGv codd. edd., incl. Sch, 
interpolationem Musuri esse censet Franz. 
Jb. f. wiss. Krit. 1841 p. 222, oópov conie- 
cerat Sch in praef. edit. SW vol. II p. XXVIII, 
*poQn» mavult Schneider, zpoémov Kays. 
1084, retinens &xogépt:w, quod recepi. — 
dxopépttv codd. cdd. ante B (om. Vb), 
&nígQtpov D Sch. —  nzáv:a ruicea Vb Pa 
La edd. ante B, D, z&vvov xà fjuiota B SW 
Sch cum cett. codd. (M «xà $., omisso 
Wávia, và mÁvtov và fW. Va) ,jai mis 
XÁávvov tX Juícea d'apres les manuscrits 
1410 et 1411" C, at non fecit, xávta xà 
*pfcea Schneidewin. Philol. I 588, Sch apud 
SW praef. ll. p. XXVIII voluit scribere oi 
Bb tGv, Ytcpy. Qópov aqtaw drégtpov &c Xr. 
Ttávtov tà fjuíota. —- mnpotlgnta: M. Vt R, 


o sup. m in R. 6. xoi Gv Gv t6v 
Vb SW D, xai dàov x&v edd. cett. M 


9 


10 


Pacd Ag Lab Vn, utrumque «Gv om. Va, — ' 


&vy8pa. Pcd M Ag Va Lb R, in hoc « sup. 
&, &v8pa, Pa La Vb cett. edd. 8. dxéxevro 
codd. AXKF, énéxro cett. edd. ex 
emend. Sylb., quam probat F. — «qupíav 
R M Lb, c«upíag Va, *uuopíat rell. codd. 
edd. ante SW, qui scribunt ég vuuopta«, 
quod recepp. D Sch. 9. mxexowpu£vat oxtv 
A M, nrrowjévat ciotv cett, edd. ante SW, 
venowuéva écxív. cett. codd. edd. 10. Bvo«, 
c expunct, Vb. — sepóuevo Vb Pd. 
11. 0xó edd. ante S Lab. — Avyngr; M. 12. 
nÁv0' óccov edd. ante S, Bernhardy Wiss. 
Synt. p. 334, Ag Pc, x&v, óocov SBSW D 
ex coni. K. xavvóq 600v Ahrens, Sch Bergk. 
Tyrt. frg. 6, x&v9' oco» M Lab Vn Vt 
Pa R, xáv9' ócov Pd Vab, Schneidew. 
Philol. l. |. pisa 7&v0' 6000v. — xapnÜv, 
corr, in xaprów, Pc. 1$. £u Bb La. — 
Eyxevro Pd, £56 Va, sup. lin. Éxevo. — 
cuuneDet. M. 14. oipótovva o R Va Vn 
Lb, € sup. a in R, olpótove Pd. — 
&XXoyot Vb Pd. 16. ejva( La. — «wa 00x. 
Pa R Vab La. — 9?9avárowo La. 16. «6v 
Meoonví(ov Va, vobe Meoonvo; AXKF, 
marg. R Vt Pa, oi Meoofjwo cett. edd. 


IV 14,4 15,. 3p9- 


oübty óp&vrec xapà vGv Auxebuuiovív quAEvDonxov. xpÓ ct Di cv Xupóv- 


Tev 'ccbvvot puxyopévouc 3| xai «0 zapkxxv ix lleXomovvfcou qsovovvac 
otyscOot vouitoveec aipece cepa, dolavaoUot xXvvec Pv(weoxov.  iviyyov SE 
o)y Towcva &c voUco. xai oi vescEpot, xoAÉuou uiv Évt &xslpec Éyovvec, Aaps- 
5xpoi OE Ovvec v& qpovfguxva xai &xobavdüv mpotuudvtec Ev ÉAeuDÉpa «5j 


mucp(bu sb xxi và dAXx sübowóvoc SouAsóetv mapsím. 


D. "Exevpaor, 5&7 


ve6renc xo &XAaxyoU Tic Meconvíxc, ol SE Xousvot xol &piOuóv xAsievot epi 


* 


7i 'AvBavíav. iv Bà avoic xol 'Apwopévnc, Óc xxi vUv Ev Gc fipec Eye 


zXoX Meoowwíow «wc. xai ol xoi và tij yevéosec ixwpavíovepa Ómáptot 
t0 vouioucv — NuxoveAsía Y&p «T, wvpi aóvoU Saova 1| bcóv Spixovct sixa- 
cpuévov GulYevícOot Aévouct. — vowxUcx Ob xoi Mooebóvac xi "OXupacib xod 


Exi "Apwivobagux Yixuevíouc olba clprxóvac. Duxpopa Sb «ocóvbe Tv Mecati- 8 


wot Y&o oOx doxotwUctw 'Apwropgévnvy "HoaxAe xoiSa ? Ad, Goxcp ' AXSEnv- 


x 


$pov "Apjueovt o0. Maxebóvec. xaX "Apavov ' AoxXrmui) Xuexoovtov " Apwrvopévet 


155E xoacrépa "EjOjwev g£v ol xoAAoi Hlóppov qa«oiv sivew, Meconvíouc 9E olba 


müco)c Exi coi omovboic '"Aptcogé£vnv Nuxopofjbouc xaAoUvzac. 'obToc àv 


oUv Goquktev fixa xo có, xoà &AAot vüv iv vÉAe( wapebuvov ixi iy 


x66 00i. 


énp&ootro bb caUca oUx züD)c ix coU gavepoD, xpógx Sb &c 


"Apoc xoi xxpX ^oüc "Apxábac &xfovtÀiow, el cquo XxpogaoioTec xo 
290 uxjEv évbecotépoc T) $xi voU moÀÉgou ToU xpovépou Avo Dcirooucte. 
XV. 'Qc 8E z& «& X)Àx ic vóv mólegov Évcowux C» advo: xo và 


&xó vüv cupqutyev xpoDupócepa 3| xpoosbóxev, xal yàp '"ApYeíou, Tn xoà 


"AÁpx&o: Aapynp&c c) ic To0c Aaxsbowoviouc £yDoc &ESjmro, oUvec kéo croxv 


Pacd Ag R Vb Lb M, totoUcov obv ot toüq 
proonvouc xattà. 8E xai La. ]j. o)5iv 
óp&vetc Sch., o08év tvop&ivweg codd. edd. 
— mTpóc és La, xp tÉh edd. ante 
Smai. codd. rell, zpó «t 5i) cett. edd. ex 
emend. Porsoni, xpó st vGv coni. C, mpó 
yt 97, Lob. ad Phryn. p. 215 n., mpó «t 
7n coni. S; C in notis T. V se reposuisse 
Tpóc TÉAo, tv affirmat. 2. cebTvat marg. 
Vt. — payop£vot; codd., uayopívouc edd. 
$. vouizovra, Vb, voutzovtz La Pa, voutzovtec 
cett, in R a 8up. e. — é&y(yveoxov. edd. 
ante D codd, £yívocxov D Sch Va. 4. 
oUyfpwo:a M, ut solet. &. «€ Drubépa. v 
Lb. 6. éxt:páxn R M Va, in R 9 sup. m, 
ix£otpágr Pcd Ag. 7. veívnc La, vestre Vb. 
9. xa:à pro xai tà Vb. 10. ur:pt M Pd Va 
Ag D Sch, gipi Vb Lab Pac Vn, usé cett, 


edd. — 8páxovta Vab La Pa R. 11. 3éyoucty 
M Vb Ag Pd. 12. dpuwvoBf£uo0 VAM R 
Pa, — Ywvtou; om. R, ad marg. Pa R 
&pwroBdga cuuevicu;. — ta La. — bu- 
qopà codd. AXK, Sugopa ex emend. 
Sylb. cett. edd., fort. &i$gopov, cf. coll. 1l 
96, 9. — &c :oo6v8c€?. Sch MS., at cf. II 
26, 9. 13$. écrwUot, ot sup. : R, érwSow 
Pc. 14. oi AaxtBaípove; Vb. — doxàrmoU 
Va. 185. uiv inserunt edd. inde a B cum 
Pcd Va Ag Lb M, om. cett. edd. codd. 
16. «)0tàq codd. edd. ante D, aXxobe coni. 
Sch in epist. crit. SW II p. XXV, recepp. 
D Sch. — dpwroyévn, A M, h. l. et postea. 
—  Auxoufiboug; Pcd Ag Lb. — obro Vb. 
17. xapótuvo» Vb La Pa R. 18. xoógac M. 

21. «xv om. La. :.— «à ante 
àrà om. M. 29. .- ^ Va. 
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Évet tQuxxoOT(ó piv xol évkvo pecX "lb &Aestw, vevkpvo S& cfc volens 
óAugxuxDoc xo sixoocic, T» "lxapoc "Ymxtpnauüc ivixa avábwv. 'Abfjvnc 3à 
oi xxv Bwuxutóv Toxv Tn cÓóve oyovvee, xoi 'AUmvaiow TAncüxc Tfoysv. 
2év Ot Acxeba(ovw ot cwec crvxaU va Évoyov jacieoovcec, Tupcatoc piv tà 
óvóguxva oUx Éypods, "Puxvóc S  éxoírocv iv Toi; Íxtow Aswcuyüynv Qacu£a s 


, mi voU8s sivo. coU zoAXéuou. 'Puxvió piv oóv Évw6 o0boqunc xav e voUvo 


GuvOWicog.xt  Toprotov 5£ xoi oó Aé[ovva Ojuoc clpnxévat cw; àv iv voc 
f'YoUto.  &Aecim v&o ic «àv mpóvepóv iovw aov) xÓlsqkov' 


&ao aov, 9 égdyov: ivwéx xo Ox Ecw 
woAspÉme. alck vxAmctppova Oupóv Eyovcec. 1 
alypercoi xavépov kgTÉpev xx TÉpsc. 
397Xx oUv icvw (c Ücvepov vpivn veve& vóv mxóAsuov ol Mecofvwot óvbc 
énoAéuvoxv. Omobsíxvuci ce coU ypóvou c6 cuveyéc paouAsedovtac "nva 
IloAuSopou, TZ 9£ oixíac tj; 


£cépac 'Avaf(bauov Zeuttbkuou coU 'Apyibigou coU Cronxójuroo. 


iv Xxápvn 'Av&tavópov E)puxp&touc 00 
xa véQvy 15 
ót & &róovov Qeonópno) cévapvow, óc '"Apyibapoc 6 GOronópxou mpo- 


&rÉUxve coU maxtpóc xxi Ec 7, 


^euE(oau.ov uitboUv Óvva t OsoxÓ[uxou xsptj Dev 


1. évvá:p S M Vab Lb Pac R, in La | Ag M (ttpov pro npórtpow M) Va Lb. — 


cett, edd. 


alterum v sup. vers., £v&c Pd. 2. (xapoc 
Vb. 3$. o) xav' éwautóv Sch MS.,, sed ut 
VI 19, 18. zo, non $n, dicendum erat. 
— Aucía; SW e vestigiis Va, qui 2Amgíaq 
habet et ex auctoritate Palmerii MS., qui 
tamen Exerc. p. 700 in marmore Pario 
Tlesiam restituendum esse docet, ubi Sel- 
denus Aucía legisse sibi videbatur, 
lapidis lectio ambigua est, 
l. G. II p. 3001 et Sch apud SW praef. 
ll p. XXVIII. sqq., :Ancíag Vb, 
edd. codd. cett. 


sed 


TAnotac 
4. &v 5E AaxeBaioviot 
sve; edd. ante B codd. (8& om. Pd M, 
Tw£c Va Pc, tive; La, abest ab M RJ), in 
R ad marg. tive, cett. edd. £y 8& Aaxe5at- 
uowt Otcwec. — TrvxaUca recepp. e Lab M 
Va SW Sch, est etiam in cett. codd., abest 
a cett, edd. i). £ypupjev Pad M R. — 
bwvéc 8' edd. La Pa, fuxvóc 8£ cett. codd. 
— Éntow edd. ante B M Ag Vb VaPa R 
Lab, é£reox cett, edd. Pcd. 8S. 4yéto AXKF 
Ag Pac M R Vab La. £yóito cett. edd. ex 
emend. Sylb. Pd Lb Vn. — ei; Pa R, in 
hoc é&c sup. 


lin. — a): £&ow edd. antc 


B R Vb La Pa, éoxw a3t(j cett, edd. Pcd | 


cf. Boeckh. C. | 


:óv nÓleuo» AX KF, tov om. 
codd. 9. dàuo' a)tf, 5' scripsi, cf. Hom. Ib. 
IH 70. XVI 826, àpo' adc» 9" edd, codd. 
(aovi» 8€ M Pa, B& etiam R Vb), &uoo 
*&$8e Strab. VI 219, ubi àyo' ab: B' 
Schwartz. Herm. XXXIV 428 n. 9, qui et 
ipse apud Pausaniam dativum requirit. 
&pkyovco. £vv£a xoi Béxa. Exr, Vb, Béxa etiam 
La Pa, B8exaevi| Va, £vecaxaí(8ex' cdd. ante 
S, évvéa. xai Séx' cett. edd. codd. 10. veo- 
Aguéoe La, veAtgaiteoc Pc. 13. àxobtuxvo- 
ouct t& £c ORáprny Pd, dmoBe(gvuo( v& Va, 
éc onágr Ag. 14. aMEavópov A Vb Lb 
M R, ad marg. R é&vá£avBpov. — t)puxAá- 
vou; Vb, eüpuxo&touc — - &vabibapov Va ad 
marg. infer. "AmoAAoBepou codd. edd. 
antc C, «ot à àroX3o8dc pou La. &moAAoBopou 
Vb, IloAu8ópou cett. edd. ex emend. Sylb. 
coll. III 3, in quam incidit etiam Palmer. 
MS. 18. x05 ante 'Apy. om. Va. — »xacé(mv 

- Osonóuxou om. M R, sed hic addidit 


in marg. xatégn Va La. 16. &g om. Vb. 
—  ó ante Otor. om. La. 147. yusxà pro 
voU Lb. — c3t(6auov La. —  GOsonróuxou 


xepUO9ev T, dg AXKF, rf, 8. x. pyh 


IV 15,2. 6. 41 


&oyf.  Asetuyübnc SE yevk Mejukparov Dacuesouc qaívezat zóv Apíssuvog 
Oconópxou 9& 'Apíovev &xÓYvovoc ÉfSopoc. 
2. Tóce S£ ei Mecofjwot Aaxebauroviot; eup[AXoust àv Aépote xaAou- 4 
pévouc ^fjc Ggevépac, Évet xpo uevX viv &nÓoTacw' xxv 5E kupocépot 
$ol cüpquayot. xoà vóx piv évévevo obbecépov Gags. '"Apwrvopévnv Sk Éova 
qaoiv &xoOc(ExoODo. xÀÉova 7, Xvbpa Évx slixóc Tj, dove xai DaoUéa usvà 
civ wynv fipoUvto aUÓv. Tiv vào xxi vévouc v&v Almucibüv, rapavzoupévon 
9E ore otpacm[óv a)voxpktopa siÀovvo. "'Apwtopévet S& zaplovato wn 5 
&v  &XXov &mxaEuboat xaDcv cvv iv xoXÉg Dpásavrx XEux pvígene aor 


* 


lopévcot xxi xpó maXvzóc ivógatev slvat Évi &pyopévoo voU moAéuou Aoxsbouro- 
víouc xavamAfjsorcx qgoívecOo. xoà $c TX pWéAAovtk Git qo[isocvepov. &cc 
S£ oüvec Éyov. Aoutóuevoc vóxvep éc viv Aaxsbóa(ova xvxc(0mow oria 
xpóc vàv ifc Xa)ouo(xou vaóv' éxevéqpaxto Bà 'Apwrtoufvny àró Yxaovw- 
z6v $uóvat ^T, Dci. 

15 9. "Eyévevo 9€ xoi Aaxsbowxovíow uxvvsujux Ex Neg 75v ' AUmvodiov 6 
£x&YsoDo.  cOpoouAov. — &xocvÉlAouow o)v mapà coc 'Almvwaíouc -óv «t 
Xpnouóv Xra[ieAosvcac xoi dvbpa alvoUvvac xapaxiwécovvx & pf, oou. 
'"Alwvotot b& o)6É£-cpa DéAovcec. o'ree NAaxebaukov(íouc &veo uevd)unv xwOUvev 
&oocAn[eiv uoipxv c&v iv [ÉgAonovvfce vh» &pictrnv. oce aotoi xzapaxobcot 

20765 Deo. zpóc vaUcx &Ezsup(oxouc. xai, Tv vào Tupvosoc 9XbXoxaAoc vpaqs- 


p.X-ov vo5v x& Tiu ca Éyew Doxóv xoi c0v Évepov v6)v robGv jme. coUtov 


&xo0cTÉkAougew Sic; Xx&pvnw. 6 06 ouópsvoc (bx -c voi £v vÉÀet. xol 


cett. edd. codd., cf. D praef. XVII. | ze codd. edd. cett. 8. zapícvaw Va. 9. 
1. uexà (urrà om. Lb) Amuao&árou — - voU ; av yuév vov edd. ante B, «7j pfvvo 
(00 om. Va) edd. ante C codd. pe:x :; cett. edd., habent aj: Lab Vb. 10. 
Argápatov —— :óv cett. edd. e coni. F. ! évójujov M Pd Ag Vab, évopizgtv edd. 
—  fjacutÜcam: edd. ante C R Vb La Pa ; ante B, évópu;tv cett. edd. Pac Lab, a)co8 
(Baaueóca: R Pa). gacur$ca; cett. edd. | uévvot x. T. T. Evópu;ev elvax coni. S. 11. «à 
codd. 2. «oU dpío:. Pa R. — c«t05ouo | uÉlAovra —— vüxtop om. Vb. 13. éme- 
Vb Ag. £jg5. La. 3. 5& om. Vb. -- Aaxe- | térvpazro Lb. 165. óbnvatov Pc Ag Lb, 
Sauioviouc suJAapá3Xouctw Vb (JAgexpunct.), | «w& '"Abjwvatov Schmitt Philol. XI 479, 
guuBáAou M. 4. «di Ggtvépug Va. | 6v wa '"Ab9rvatov Sch Jb. f. Ph. 1864, 
8. oj8EvEcv La. — &picopévnvs, v expuncto, | p. 483, at cf. V 4, 3, Thuc. 1 103, 2. 16. — 
M. 6. aroBétacta: Pd Ag. —  mAéova | cópgoklow Ag Pd. 17. ÀnapyeAo0vva; Pc 
scripsi, «Àéov « codd. edd., non dicunt : Vb, &me[jeloUvta — Va, —  alvoUvte; M 
Graeci £pya Aag pék. sed Aapnp &noSeiza- | Va R, in Lb eq corr. in aq, in R ag sup. 
cba, cf. 1 24, 7. — £va om. La. V. Alxu- | ex. 18. $éovtae, & sup. a, La. — Aax£- 
-*a56v edd. ante D codd. (aizuzuíBev Vab | Sawuov(ow Va. 19. o58& edd. ante C codd., 
Lab), 4ixun5Gv Palmer. MS.. recepp. D | o05' ajcó; M, olct cett. edd. — 20. i£evgt- 
Sch. — mxapawouuévou 8& D Sch e coni. , sxovadw M Vb Pd Ag. 21. 6v Étepov Va. 
Schaeferi. cf. Sch in epist. crit. XIX. , —  ywAov R Pacd Lab, 3012» Vab, qw«Aov 
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cuv&y«v Óxócoug cÓyot, xoi cà £Aeyelx xoi và Em aiat Tà &vkxato ta, Tiocv. 
74. "Evwuxuzü S£ Üo-tpov coU mep) vXc Mépac &üvoc, txóvvev &jpovépot; xol 
tv cupquXyev, vapeoxsudiovvo &gc puynv cuvijoveec iri vió xaXoogévo Ka- 
xpou cígxv. — Meoovyíow piv obv "HAetot xoi 'Apxabcc. £v 5b 25 "Apyouc 
&oíxevo xai Xwxuüvoc DofDeux.  xapfjxv OE xai Ócot npóvtpov t&v Meoon-5 
víov Égzuyov &xouciec, iE.EAsucivóc vt olg mvptov Opüv và Opytux cv 
peyxXov Os&v. x«i ol 'AvBpoxAéouc &xó(ovov' x«i Y&p ol cucnt0cavtsc 
8pXoc& oou Tioxv obvo — A«xsbouxov(ow; SE TOov KopivOtot oupquxyrt;- 
Govvec, xal AempewzOw cwec xxvàX &yDoc vó HAsiov. 'Aocwaiot 5b Ópxot 


46 9b jywpíov voUvo, K&xpou c?ux, Écvw piv ivio 


*. 


&póc Ggporépouc Yioxv. 


YwevuxMfeo vc Meoonviac. "HoaxAéx 98 «0vó0« Opxov éri vopíov x&mpou 


TOi; NwAéoc xoti So0vat xa Aaeiv xapX &xsíwov Afyoucow. 


XVI. 


"Qc $& &uootípow mposbucavcro oi uXvvewe, Aoxsbaurovíotc piv 


"Exxc &xóqovóc *& x6 b5ygóvopoc "Ex« 00 02v coic "AptovoOfgAoU xoaGlv 
| £ABóvroc ic YxápTvnw. Toig S£ Meconvíoig COfox)og; yeyóvev 9b 6 OfoxAog 15 
obvoc &kxà EOjXvroc, EJpavaw 9& Óóvca "HAstov z6v 'lap:9Gv Kpsogóvcrc 


émry&yeco ic Mecofvnv! vóve bà xapóvcev xoi 6v uv-tev G)v gpovfguxct 


2óyjpóvepot pAAXov d;eetvovzo ic vli gym. 


xol Tw uiv xoi cà v6v XX)ev 


xpóDupux, óc fjxixe Éxxccoc slyev 1| bonc, uox SE Avitavbpoc v6 Ó 


T&v A«xsbotovíov DacotAcüc xoi ol mepl aüTÓv 76v Xxacvuxvüv' xaxpà Mec- 0 


GYvíov SE oi '"AvbooxAéouc Xxóvovo. Oívcac xo ' AvbpoxATic xoà oi cuvveva- 


pévot Goíot ixs(póvro &vOcsc XyxDo. -ivEcDa. 


Ag. 1. cuéy(ov edd. ante SW codd. 
praeter Va, in quo est guvayayOw, quod 
recepp. SW D Sch, euv&yov probat Kays. 
l1 1084. — «y AXKF Smin. Pacd 
Ag Va Lab, in Vb per corr. e zeyr, zóyot 
cett, edd., «yc et supra lin. y M. — 
xdv :à Dey. Pd Ag, xaxà &. M Va Lb R, 
in hoc xal Sup. lin., xal &X. edd. ante B, 
xai và £X. cett. edd. Pac Vb La. 3. xape- 
cx£óatov edd. ante C codd., xapeaxguáovto 
cett. edd. e coni. F. — cuv&davrec La. 
— wülou x&npou La.  ". Gcuvoneócavtte 
Pacd Ag Vb La, cuv axtjcav:t, M, ovontó- 
cavit, Va, ut videtur. 9. ópxow Pd Ag. 
11. 57, «01604 La Pa, 8& ajt1ót« cett. codd. 
edd. 12. zT, vràée, Vb M. 


4$. xpoctbócaro Pd, mpocctUfsavro La, 
vpoctbógavro cett. codd. 14. "Exacoq edd. 


Topcaioc 9E xoà oi cGv 


ante B Pa Va, marg. R, £xactvoc Vb, éxàq 
M R Lab Pc, marg. Pa, "Exaq Pd Ag cett. 
edd. — tum 'Exá&tou cbv edd. ante C Pac 
R Ag Va M Lab, éxáctou civ Vb, ' Exátou 
toU cóv C S (C «oU saepsit), ut Schaefer 
ad Lamb. Bos. p. 1830 et Porson. voluerunt, 
^Exa «coU civ cett. edd., £xacaíou cuv Pd. 
15. 96£oxn; La bis. 16. Uíow» Vb. 
iauí8mw Lb Pc. 17. pro zapóvwov K voluit 
rapopu.coveov, SW apawoovtov s. ta pokuvóv- 
vv, ego olim xapévctov, at cf. IV 9, 8. VIII, 
10, 5. IX 39, 6. Xenoph. Anab. VI 4, 13. 
VII 8, 10. — Ev La. 18. éní£yovro Pa La R 
(1 sup. € R), 71 5yovvo M, éxwy&yexo Va. — éx 
pro z&v Vb. 20. xapà «Gv poo. Va, om. rell. 
codd. Sch, habent cett. edd., xapà vou Meoor,- 
vio; coni. Valck. MS., at v. IV 8, 12 xag 
Guoocépov £payégavio xà Órmnxá 22. 
(Cvvtotatv. codd. praeter La edd. ante SW, 


IV 15,6—16,6. - 43 


Oc&v iepog&vcot v&v quevíAmv Épyou uiv fyvovvo oU8cvÓc, voUc vtAeuzalouc 
9i vo íautüv E£xvepot crpacule Exfyewpov.. 2. Kat& S£ abvóv ' Apvocogévnv 8 
ttyev obve.  Aoyábsc Wepi «oróv Óvbofxovva doav Mrocnvüev, fXuxíxv c6 
Ytyovóvec ixsívo ^i aüvfv, xci Éxactoc xpotevujoDoer pey&Aec vopitov 
56v TjEuovo ' Aptocop£vet cuvceviyDon" Tioxv SE xoi aloOt£cDo: OV OXCrou Setwol 
TÉ c£ xXo GGXAX$Aev xoi quxAwTx Exsivou xoi pyopévou c. pv xoi fu 
péAAovcvoc.  obvot piv mxpüyvov xoà aücoi xxi ' Apu vopévnc xóvov soyov x0AUv, 
xac 'AvásavOpov xai viv Auxebautoviav vevayvu£vot «obe &piacouc. Aagvov- 
T&c Ob cvoaU[uxva dpetbc xal Éc xüv xpolveec &movolac c E ypóvo xol 
M voi voAufquxotw Pvpéjavro cvobc xspi 'Aváfavbpov. court; piv Si) getvouci 4 
Subxetv Éxévatev 6 'Apiwtopévnc Évepov cv Meconviev Aóyov' aoz0c 9E óc- 
pjoac xpóc có quXMtx &vOsovnxÓe, c $puxgato xol voUTouc, ix &AXXOUG 
évp&xeto aÜU4c. —vayü Sb xoà voUroUc Goüquevoc Evoukócepov Tj5r) xpOc ToU 
Üxopévovcac $xegépero, àc Ó wacav cvüv Aoxsboukov(ev cv vt xol aUvüv 
15xoi cüv cupquxycv gGuvéyce' xoX oUyi cüv «ioi qeu (óvvev o0bE &vaévetv 
OcAóvvov Évt &XXfAouc, ixÉxsvvÓ couv qofeperrepoc 1| xoà &vbpoc &voc elvoa 
pavíxv. — ÉvO Sij xol map Aypába mxeQuxulxv xou ToU mxtbíoU. xapà vaUvrv b 
"Apwopévnv ox six mxxpaDeiv 6 quXvvc OoxAoc xabévcecDo: vào oUc 
Atocxoüpouc £gacxcv ixi xj &ypábu Aguwcopévno SE cixev TG Duj xoi 
2000x &xpodjuevoc và WwXvvx coU pkvvEmc dc xav vi, Gypaba Pvíveco, kxÓA- 
Àuct cXv &ox(ba, Aaxcbawuiovíiouw ve 70 &jupenpux «o0 "Apto copévouc xapé- 
cyev aOvGv &xoceUTYva( Tac Ex Tc quyTic Otécpujbe yàp vh» &oxiba &vsu- 
petv metpojsvoc. | 
AaxeSotu.ovíov * iyóvcow &DUpuec pevk c mAnyiw xoà éppnpévov6 
25 xavaDécUot zàv xÓóAegov, "l'upvaióc cc ZAeqeix Xbwv pevéxeiDev aücoUc, xo 


ywtoóm La SW D Sch. 2. cj om. M, | rou; guaX. La. — óc om. Vb. 14. civ Aax. 
vObc É£xut. Va. —  ovpatt(a; edd. ante C | vv :ábw Vb. — xai abt&v t&v edd. ante 
Vab R Pad Lab M (hic ovpaváac), ovpatdi; | SW codd. praeter Lb Va, qui habent xal 
cett. edd. ex emend. Sylb. Pc Ag. — ézf- | aüv&v xai t&v, quod suspicatus erat Butt- 
Ynoov M, i£xsí(tpov Vb. — dpwropév, Pcd | mannus, recepp. SW D Sch. 16. £oeXóvcov 
Va Lb M Ag R, in hoc v sup. 1, dpwto- | Ag. — qo[lepósepoc Pac R Vb. 17. mapà 
MÉvnc La, dpwvouéves Vb Pa. 3$. se om. | dyg. Vb La Pa R. — dypáSav La. 18. àpt- 
Ag. 4. mpovttuoDat Va, mTportvuudioDot | cropéy Pc Ag Va Lb R, in hoc v sup. 1, 
Vb La Pa R. 8. stie vj dptocvopévex ve- | dpwtropéve: Pd. — oixía A, correxit Xyl. 
tíyDa: La, — &£c0€cbat Ag. —  Bewóc Pa | — xabétecom. M R, t sup. E R, xat ecbot 
La. 6. ct Sov La. 7. mp&vov scripsi, | La. 19. pro émi vr magis sibi placere ómà 
Tp&o( codd. edd. 8. àagóvec Sb La. | 1j dicunt SW. 20. vox guáv. M. —— 
9. «t€ om. Va. 10. sd uiv 57 La. — | &ytvtxo. Ag Pacd Vb Lab R, éyíwvo 
etóyovctv Vb Ag M. 11. Aévyov Pd. — | edd., éyéwro Sch MS. 22. a) Va. 
8&& om. M Va Lb, in R sup.lin. 12. xpóg | — «Tc yüc M. 24. ópyuwgévov Vb. 
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ic co)c Jóyouc &và cv&v--ce0ven tov xXvéAeYov &vOpuc ix vc&àv Eie. 
4. "Aptacopévet Sé. óc &véscpejev Bc viv ' Avbaviav, zotviac ad uvadixec xoi 
7X époa imp ouo: c6w &vOGv ix£Aeyov opa 7Ó xoi àc hpc Ev &b6- 


evov 


íc 7e p.Écov mebíov XcevuxXMfpiov Éc v poc &xpov 


sb:ez "Apuovouévnc voie AuxeSauovtotc. 
&vecdoaxcTo Ob xoi xv &oz(Om ixsívmv Éc te AsÀgoDc &ouópsvoc xai, Gc ol 
xpocécaiev 1, IluO4a, x«vapXc. ic «5 &Buvov iepóv voU 'Tpopwvíou xà àv 


Aefjabeía. 


Üccvepov OE -»v Xox(ba Xvíünxsv ic AspáSeuxv oípov, T, 9d xol 


 a)vóg &bov &kvaxswkévv! ix(-mux Bé iovw aO; Aevüc và wepà Éxacípo- 10 
D. TTóve S£ 'Apwopévnc óc éxavilxev 


Ocv ixvevoaxóc ic Axpav Tiv Vcuv. 


ix Botwcímc sbpew ve map c6 'loogevio xoi xopicáuevog Tiv kon(ba, x5- 


8«z(xx Éfovov patóveov fmvsco. 


Y9XMEag $& &AAouc v& -7&v Mecowvíov xoi 


*00c zxspi íauvüv &ua Eyov Aoy&bac, ouARÉxC và pevk £omépxv TAOcv ir 


xÓ)w cc Aoxevuxc. «Ó piv &oyaov Ovopx xoi iv 'Oyufjpou xavaXóo Gio, 1S 


bxó 9à c&v XEmxapruxv6v xoci npocobusv xaoupévnv GOapác. 


ixi vajTQy kou c 


"kÓpsvog vo)c v& mstpop.évouc dAyuiveoDot DiípBeipe xoà Asíxv vepiaóusvoz 


1. «Gv Dvtotov Va. —  xatéleyev codd. 
edd., xavfAeyow Madvig Adv. crit. 1. 706: 
Dam neque ad Tyrtaeum haec PA 
cura et particula c& verum ostendit", 

&véxptipev La Pa. — el; Pd. 8. Sbodizr 
AXKF codd., Pa in marg. xapnüv, per 
compendium scribitur dvov in Pcd Ag Va 
:Lb cod. Phral., év5p6v K coni. idque cum 
seqq. coniunxit, dvbéov C S, avy9Gv B e 
coni. F et sic voluit C (vid. vol. VII p. 148), 
Lennepium ad Phalar. p. 73 secutus, recepp. 
SW D Sch, &v0íueyv Camerar. — xai t 
& Pcd Ag M Lb, sua xüi éc Tjpüg Em 
áSépuzvoy Vb. s xal & edd. codd. cett., 
in R. «6 ante &£q erasum et inter Goya et 
xai sup. lin. additum. 85. ocvevoxànptov La. 
7. É v & 5609. M Lb, E & & 5. Va, & 
t£ OtÀg. —-— dvaxtpévnv om. La. 8. íepóv 
glossema esse videtur. — «poooviou M Va, 
vpogovttou Vb. 9. 2edaBia Vb Pc, mox 
Ac8a8tiav Pa Vb Lb. — f, scripsi, idem 
voluit Sch in epist. crit, p. XXII, 7j» edd. 
codd. 10. a3róv (sic) M. — pro £ní&npa, 
quod est in codd. (éribuga Vb La Pa, 
vy Sup. vu. Pa) edd, ém(ocua volunt 
Camerarius, Emperius, Herw;, Schaarschmidt 


| 


Enícnpa in 1., 


(de éri praep. apud Paus. vi et usu p. 36 
sq.), placet etiam SW cl. IX 40, 10, ubi 
at recte Frazer retinet 
lectionem codicum cl. V 25, 9, cf. etiam 
Arist. Ran. 928  éxr' asnibevw énóvtaQ ypu- 
j aso yaxnARTou;, aquila non erat picta, 
sed imposita. — aj):dig La. 11. wv Vb La 
Pa R. 12. spogovio M Va, tpogovtío Vb. 
13. £py M. — «€ Óv utoc. Va. 14. abccv 
Lb, a)róv La. —— t u£tà éonépaw codd. 
edd. ante D, «à petà &onépav D, ut maluit 
S. probat Frazer, «€ * * uexà &on£pav Sch, 
gevà deletum .velit Poppo, «à gutà £o7. 
coni. Sch Jb. f. Ph. 1864, p. 49, idem est 
ac mEpi BaGétav &ozépav IV. 18, 3, Seemann 
p. 96 coni. c& yuzrà. caca Eonépav. 
TA9ev £ri Qüpiw móAiv zc Aux, eiectis verbis 
1? piv —— GOupác. Sch l. l. coni. 18. £v 
óufpt Pa Vb Lab. — xaraAóy«o oaotv Vab 
(in Vb per compendium scriptum), oáptv 
Pac. 16. mpoon«»v AÀ Vb La Pa R. 
xuüAougévov AX K Vab Lab Pa. xaAoup£vt,v 
cett. edd. Pcd Ag, om. M, correxit iam 
Sylb. — gtp&, La. 17. mepijaxxóutvoc 
Pcd. Àg Vab Lab R, mepijaAóuevoz edd. 
Pa, 23 sup. 2,  xtgàaugavóusvo; ^M. 


— 


IV 16,6—11,1; 4b 


&mfAxuvev ic ci Meoofvnw. — Aaxebaurovuov OE. PxAvtGv xí "AvaevOpoU 
ToU QacuÉoc £xisuévev xaD' 656v, ixpéjaTó vt xoà voUvouc xoi Dubxav 
zóv 'AváEavbocov épuryco.  DXxOei; SE Gxovzle cv *(Aoutóv cli» Süettw iné- 
c4ev, o) pévvot vi Asíav Ys fjv TAxuvev &orpfom. Aux bb 6cov &kxs-9 
5g80vot 76 pap, ég uiv aoóvhv Mxápenw £X000v xotoUuevog vUxTOD. XRXE- 
-píxe-0 Ómó oacpzov EXévnc xo Auxcxoopov, à; 9 àv Kaponu rapbtvouc 
yopsuoóoac Tf, Apvípubu EAóynoe peO. fuxépav, xoi guv£Aaev 6aox ypliaxa 
a:yeGv dj XGepuxvt mavépev mposyov, Xyo[àv Sb £c xen T3 Meconv(as 
Tiv vóx- &venaoeETo, &kvbpici -6v Ex c0) Aóyou Ti» QpoupXv Éixvrpéipa zv 
ivzaU0« 0x6 pU ol vexvioxot, Soxsiv Sé pot xoi XJX«c xxpa- 10 
7& Éyovveg AoqwjoU, xpóc püxv ivpénovco cGv zapDéveov, 'Aptorouévouc SE 


10 xapDévov. 


&xtípyovtoc o5 voyulópeva "E)Xvov Spüvzmc ojbéva &mowÜvco Aóvovw, cct 
Vive pxAc0" xoi Xxoxvetvat coUe mwapotwoUvzac qux ÉL aW)TOv. TX. DE 
aiyua)uovouc Axav &xéAucs ypnydvov zoXXGv xxpbfvouc, Goxep Ys xo elAsv. 
XVII. "Ecc $£ AlyOa Hc Aoxwewvuxf;, £v9« iepóv (Bpuva Xywv 
AMjsernspoc. ivraU0« ixwtXusvog; 6 'Apwopévn; xaX ol G)v x)c6 vc Yuvoi- 
xac XYoócac &op-ív * " yg ivecDa. 6v vuvaxóv o)x veo Tic Oto) mpo- 
ayOtwüv Aapuivouctw oi xoXXo0, -&v Mecornviev vpaopava uaxyaíooc ce, alc 
7à ispeix ai vuvaixec; £Ooov, xai ÓpsAoU;, olg cà xpfa Émtpov óxvGOM vhv 
305E 'Apwopévrv cüxcougoat cu; Baci Qüvcx xicoUciw. Xxtceb" Ob Ojuoc tffe 
ay. &xsívne vux-óc Éc ci» Meconvíxv.  Xosivai Bà a)Tóv (peux V Maun- 
vpoe alcíaw Eoysv 'ApyibAueux. XXe SE o)x PX ypfjpaow. X))X ip&ox 
Ecuysv x)bToU XpóTspov Ett mxpo0gac(tet:o Bà Gc Apw-ouévnc Suxxadeac vX 
$ecjuX &xoSpàc otyovzo. 


5 


1. &Atbv5pou, &va sup. dit, Pa. 3. ém- | die vel T, xài Güuee. M. ixokzovto, E 
Peuévou Vb, p. corr. vulg. 4. zv om. | super &, M. 13$. xapouoSvtte. v super x, 


Ag. 8&. t&oBov, s. &ooBov Valcken. MS., 
cf. Jb. f. Ph. 1889 p. 824, £oo5ov codd. 


edd. — áxzxpéxgto scripsi, &xexo&xvo codd. 


3, ép. Sch MS., xai áEuoy. cett. edd. codd. 
— *üc om. Pd Ag. 9. zi» vxta £rttp. 
v. zugbévev om. M Va. — d&vexumócaxo La. 
10. veavíanm —— Etpex. v xapbévev om. 
Lb et praeced. ivcatUba. 6x3 uíbre oi uncis 
cucumscribit. — BSowdfé Bé uox xal scripsi, 
cí D praef mai XXVMH, 8Boudiv iuoi x 
codd. edd, Sch praef. Boxlv M ua 3 


Vb. — guáAora, d a)» Mà tà; Ag Pcd 
M Lb R, 8&& expunct. et post tà; sup. lin. 


: add. in R. uova 4&£ abtiv. và; S& edd. 
edd. €. xei om La, in Pa est sup. lin. — . 
xagpb sequente lacuna M, xagÓc Ag Lb Pc, : 
xapóg Vb. 1. 'Aptégu Bulóyenug AXK 
Lab Pa, correxit K. 8. «ng la — 


La Vb Pa. — i£ aGv S voüc diyy. Va. 
14. aiypaiue:a; La. — yt om. Vab, in Va 
ab alia manu addit. 

1&. Alyüa Saupp. Mysterieninschr. v. 
Andania p. 17. 17. lacunam indicavi cum 
edd. praeter AXBD. 18, i; pro ak 
Ag. 19. Bold, Vb. 929. 'Apwtrog£vn A 
X K Pac Ag Va Lab R, 'Apwtogévny cett. 
edd. M Pd Vb. — 8av M Va. 21. aot 
Pc. 23. éQ4 om. La. — uaxó(pac Coraés, 
&uiácac Zink, nil mutandum, cf. Polyaen. 
Il 313. Plin. n. h. XI 70. 24. àxo80tlv La. — 
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2 . 2. 'Tp(ro 9& Évet voU moMÉkou p.eAAo0CTvc vívecOor cupoMijc Exi 4| 
xa koup.év, ev "Topo, xoà Mecoanviot;  Apxábov QeponDmxózov &xó xaoüv 
t&v xóAov, 'Agtxoxo&vny vóv "Ixéva 'pxxetoóvvwv, Baca v&v ' Apxábov 
xe ovpxvryüv vcn dv v TÓrt, DtxgDc(poustw oi Aoxebowióvtot yofiaxot. 
xpüvvo. Yàp &vw lojev Aoxebotóvot xoAspí &vbpi Süpa Ébocav, xoi Gvtovs 

9 xp& vot xavcovíjoavvo elvat và xo&voc và £v toic OxAotc. nplv Sb 3) xapavoudisat 
Aaxebauroviouc $c cóv Meaovyviv xóAsp.ov xoi ' Apurvoxoivouc v0 ' Apxáboc viv 
mpoSocíxw, Gpevfj ve oi poyópevot xoi vOyatc (vac) Ex «o8 OcoU Suexoplvovco. 
qaívovvat S& ol Aoxsboatóviot xa Üccepovw, fixa imi Alyóc wovajwoUs voc 
"AB«vaíeov vauctv &vDopp.ouv, &XAXoUc vs *&v ctpachyoUvvov " Abnvalote xol 10 

4'ASc(pxvvov PÉovrnoxpevot. 3. TlepADe qévcot xal aüvoüc Acxebatxovíouc 
&và ypóvov 4$, NeoxvoAéuetoc xaAoupévr víow. —NeomvoXéj Yàp c& ' Ay é- 
tog &xoxve(vavet Ilo(xjiov. Exi «Y ioypa coU 'Eoxeíou cuvémtGe xoi avv év 
Asgoig xpóg c&à Dep «voU 'AxóXAevoc XxocooyTvat, xxi &xó voUroU cO 

b xad óndóv cw xo Éboace NeomvoAéjgetov «iow ÓvopuXCouot. voie obv 15 
Aaxebauiovíots, Ove 3 pu&ATx TfOncav xol 'AUmvaiev v6 có vautuiv 
xaUnofxscav xo 'AvwoiAxoc xsysípevo «X mxoAAX Tov cic '"Aoíxe, vÓvc 
Go(ot vhv &oy3iv mx&cav o0x SEevéveco AgsAéc0n. cóv Mov, XA)X cole 6 
D&ppapoc mepUiADe vG  Exeívov sópfpc, éc KópwOov xoi "Apyoc xoci &c 
"Ab fva; ve xol CO jBac ypfipexra Xxootc(Axc, 6 vc Óvou.atóusvoc KopwOtaxOc oo 
mÓóAegoc &xàÓ cvoUcov $t6oU vv ypnjktov, Gc kxoAcinstw ' Avno()aov &va- 

6xxc0Tvo. vX év «Tj Aocíx. 
6 Saí(guv ÉueAAev aÓcOic &xogavéiv cuppop&v! 4. 'Aptocoxpkvro SE c tà 


Aaxsbauxovíot; piv vó ic Mzoovvíouc cógtopax 


Yefpavoa SSéExvo. Ex Aaxebaüovoc, «6 kv xxpaxuvóxx Éxpumttv ic voüc 


otyevo Va La. 31. Amas. vertit: codem | Kays. l. |. 1084, Sch MS., éri «fj cett. codd. 
anno. —- yu£Aoócr, A. — ytyveoba: Ag, | edd. «4 om. Va Lb Vn. 14. àz3 voUvo 
ytvécba. Va. —  cugouM; Vb Lb. 2. | Ag. 185. ónxoio; M. - sequens xai om. 


xaJAougévs A. — pueyéÀo om. La. 3. 'Ape- 
cvoxpátr edd. ante S Vab, 'Apivoxpátny 
cett. edd. M Pacd Ag Lab R. — íixétav 
Va. 6. moAeuiov La. — £8ecav Ag R 
Pa, in Pa R o sup. e. ^". «oU dpxáBou 
*üv mpocobiav La,  xpocob(av etiam Pa. 
8. vóyaw dig malit B, inserit articulum 
Herw., om. edd. codd., «óyac i&c Va. 
10. àvb&ópxoov Ag. — dox M Vab. 
11. 8e(uavvov Ag. — mpo?pOc Vb. 12. veo- 
XrolÉguc La. — t: 'Ay0X. — avv R 
ad marg. 18. &v «fj Pc, xapà «fj La, probat 


Pd. — veorcoAégto, v sup. vers, La. — 
óvopuázouaw Pd Ag Vb. 16. dünvaío t5 
La, vt om. etiam Pa. 17. éxeye(povo Va 
D. 18. dévwevo M. — 8Bfyov Lab Pacd Ag 
M R, ad marg. Pa La R yijboy, quod habent 
in contextu Vab. 19. «6 £xsivo La, R &xst- 
wow, v posteriore expuncto. 21. d&moA(Gmetwv 
La. 22. Amas. ,dolum itaque Lacedae- 
moniorum", unde Sylb. putat, eum Aaxe- 
Bawovíot; piv ov legisse. — «à ic Meoon- 
vouc Vb La Pa edd., «ó £v ueconviow rell. 
codd., in R .&c p«cowvouc sup. lin., £v 


IV 17,2—10. 44 


"AgxáSac ola ixe[o0Aeus, peXAÓóvvov Si 2c yeipac Tir auvégyecDtt. crvoxadica 
£Eepó[qsev aóroUc éc iv Ducyepüx vé claw GxeUapuuévot xoi &voorepnatc o0x 
Écvat abvOie, J|» xpavnOGotv! v& ve lep ou  o0x Égr, yvevovévot xocà 
qvepnv.  Exé)eusv oUv m&vcx cw, Éxzibàv oozÓc cwn, ouf yprjoton. 
$égc 95& ol Acxcbouróviot cuvéguoov xoi Tioxv ic x0 xxv n0zo0c ol Mecafjvtot 7 
TetpauuxÉvot, évcaUOa. " Agua coxo&ernc &oyopuévnc vic uos &xT;ye onc" Apx&- 
$ac, xoi vOlc Mecornv(otc có v& &puacspóv xaX uéoov Tipfiaezo' ot vào  Apxábec 
Ggíaw slyov Auupóvepa &ve &nóvcov piv '"HAsíow co pkyrc, Xxóvvov 9E 
"Apysíov xol Zoxoevíev.  xpocsietpykoOm O& xai &)X)o «6 "Apu oxp&cer 
Y09ux yàp Meconvíev ixowivo civ quif. oi SE xpóc v6 Xvélmw Tov 768 
mapóvrev EÉvévovvo Éxgpovec, xoi jux óxó «Tic OufóbDou VT xaTà coc cv 
"Apxáóov ivapdccovco, &oce aUcGv &Oéroxv o) noAÀoU xci Exi aO£oD-ot cóv 
£v yspotv' kv vàp x&v Aoxebaukovisv Exvospopévov fior, zpóc «00c ' AoxxSa; 
&oeepmev qeiYovvac, xai oi piv waxpapetva( coit ixéveuov, ol OE xoi Aotbo- 
l150(Mw; Ec aüroUc &c ic Kvbpxc mpoSóva; xoi o0 Suxxíouc Eyp&vro. OD. A«xs-9 
Sauiovíot; Sb T| ve xüxAecu cv Mroonvüev povoDévcov Evéveczo o0 jyoer, 
xoi víxwv ÉTouLovátrv xacüv xoci Grovocvivnv Xvs(Aovvo. "Aptavopévrc SE 
xai ol cov aOc6) Gcuvéuetvav uv xoi «Gv Aaxabauxoviev cobc po x Ey- 
x£uiévouc &vs(pyetv Ext vro, ÓACyot OE Ovvec o0 ueY&Ax OrfAoov.  -Gv BE 
0Mezcowvíev «09 puiv fou «cocoUvov mxATOoc XvrÀeUTmouxv, óg tX nxpiX 
Aaxebouioviov Seoxózac kv So0À«v foscOo. vopítovcac xÓótTc pob Be vhv 
GeTnplxv a)viv Ett Bysv BAx(ba.  Amx£Oavov OE xol T&v nxpevEuóvcev Xo 
ve xXo&i 'ÁvbooxXfic xoi Gívvac, xai Aóvcu uova &EGoc iovwouevoc OQivac, 
Óc xpórepov tToUtwv Evi OoAQrou viv "OAuuníaow Y. &vnpngévoz. 6. 'Api- 10 
z50Topévnc OE pevà -iv py vobg Ouxxepsu(óvac *6v Meocanviov cuvfjooou;e, 
Meoonvouc Pc. 1. émouUAeustv Vb, c ex- j| o sup. &. — Bua Vb Lab R. 16. «c 
puncto, émfoóAcutv La R M (hic émjojAcue), | pro 8& codd. — govobéveov Vb. 17. £xot- 
&£xtfoóltue Lb Pcd Ag Va Smai. SW D Sch, , petázev Ag Va. — ànowotárzQ» Vb La Pa 
£xzfoósuev R. Pa cett. edd. 2. áneuxuévt | AXKF C SW D, dnovózaza R M Pcd Ag 
Vb, àxsünguévo; M. 8. £ova« a):09 Va. | Va Lb Vn S B Sch, in R corr. in áxovo- 
4. yov Pc 8. xab' ajroug Pc M A, xav | rávnv. — we(govvo Lb. 19. éve(gyev A X 
«ovoUc cett. codd. edd. 46. :ezpapévot Vb. | K, dvfpyew La, &veígyew cett. edd. codd., 
— puwropívr, La. 9. 1o Vb. 11. ££65ou | voluit K. — 5xetp&vro Va. 22. ayeijv én£qttv 
M. . 12. é5efj9noav Vb, Egbmsav Emperius. | edd. ante B codd., in Pa sup. x correctura 
— 090 W0JÀ2U scripsi, cf. Xen. Anab. V 4,32, | scripta est, & videtur esse, atv Ent Eyetv 
€i XoXÀol codd. edd., post xoXAoi Valcken. | coni. quem secuti a)tiv &u Eye cett. edd, 
inserere voluit Qàtqou, probat Zink, S oà x93) | -— xai oi s&v M Va R, in hoc ot expunct. 
pro o& Xollà scribendum censuit, o) xoà) | 9$. àbkwv La. — qávag; diíec ó; M. 24. 
«xcidisse putat Schmitt Philol. XI 471. | ér& Va. — 8BoànoU Pc. — óXvpmáow Pac. 


18. 5b év x, La. 14. lodbopímw íavtouc Lb | 285. vac tiv om. La in fine folii, cv om. 
Pd, Aodbepíac íavvob; Va. 15. tavvot, R, 
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xai 'AÁvbavíxv piv xoi si vt KAÀo iw uecovaía mxóXwyux Éxcwoe và moÀ)à 
.ÉxAs(xetw, éc S& viv Efoav và Ópoc &vouítsoDo. — cuveXnAagévot; E £c coUco 
*ó Jwpiov xpocsxab-vco oi Aexebouxówot xoAÀtopxíx opüc abvixx Ebopfjetv 


vopttovcec. 


11Gup.popkv £v( ve xal Déxx Evecw OqxovÓ[sevot. 


&vvfjoxegav OE Opec oi Mesofjwoc xoà pevk chv iv c7 Táopo 


vóv OE ypóvov cic xoAwopx(ac 5 


qsvécOa. cogobvov QOYvAOU xai v&Os Em '"PuxvoU merougéva ic voüc A«xz- 


Satuxovíouc ' 


oüpeoc &pYevvolo msol wvÜyAc $ovpocómvto 


ysipav& ve xoíac vt O0m xai sixoct mca. 


 yswMvac Y&p xoi Déor xavéAste, mÓmc sixov cóv jyAwpóv oivov 1| ÓXiyov i0 


*pÓó Apto. 
XVIII. 


Meoeofwo( 9E &c ic «nv Elpav 


*ok 


T^c 5E XXXnc éEelovovco, 


XÀX»w 6cov ogícw oi [lóAwt vX imi OxAAkcon xa oi MobO«wvotot Suécotov, [1] 


£Afjveuov fjv € Aonusvoriw xal civ cosrépxv, xoAsgíxv jon xo caUvenv 


vog ovcec. 


&)Aot «e 93, cuvíovavxo Ec vc xxcaOpopXc, Gc Éxaotot TÜyOUV, 15 


xoi 'Apwgvopévrc 9E vo)c mxepi xüróv Aov&Omc éc vpuxxociov &pibu.óv  mpof,- 
2aYev. Tov uiv O3, và Aocxebawuioviov x«i Éorpov, Ó vi xoi Düvavo xUvüv 


ÉxaGcvoc' ÉAóvvec O& Givov xol Dooxfguova xo olvov Xvfjoxov, ExutAa 9b xol 


Pa. 1. áp5aviav Pd, àpxaBíam» Ag, dvBpa- 
vav Vb. — st « 8' £030 M Vab. — £v 
ptcoonva Va La, sup. l. £v usooyaía. — «à 
X04Àà delet M. Mandes, v. Wochenschr. f. 
klass. Philol. 1895 p. 1129. 32. &boüíxtw 


Va La. — «iv om. AXKF. — KEfpav 
scripsi, cf. Schwartz Herm. XXXIV 444, 
Elpgav codd. edd. semper. —  &vouízecot 


Va R Lb, in R x expunct. et c9 sup. lin. 
ES *5 inseruit B cum Pcd Ag Lb, coll. 
20,1, recepp. edd. seqq., abest a codd. edd. 
ante B. B. évore xai Lb Pd Ag. — áypv- 
vóu£tvov Ag Pd. 6. vá8e ono 'PuvoU edd. 
ante SW, «á8e iri P. R Vb, cá8e émpuxvoS 
La Pa, in Pa corr. in Éry) £., váBe Erw P. 
SW Sch Pcd Ag Lb Va M, x& 8i «à Ert 
voluit D praef. XIX, rec. Sch MS., at cf. 
]]| 15,5. 16,4. 21,6. V 3,5 alibi, Meister- 
hans-Schwyzer Gramm. d. att. Inschr. p. 232, 
8. àpytvoto La R Pd Ag (in R Pd v sup. lin.), 
&p vévvoto Vb, àp votvvoio Vn, dp vevwóio 
Lb. — mepurvóyac Vb. 9. zotá; Te Smai., 
TOWl, t£ Pa. — OBóo Vab La, yetgata piv 
molac t€ Bóm c& xai cix. mácag Chardon de 


———— — — o —————— ——— M —À LL € HÀ 


Philologie T. I p. 140 e schol. Anthol. 
graec. p. 378 ed. Wechel. 10. yeuvoc 
La. — €pe& La, (pn Lb. — xaséàntt La. 
11. dyfou Pc. 

12. ucconwou Pd Ag. — &q om. Lb. 
— 1jxv La. — post Eipav in edd. praeter 
Sch est áwpxícbmoav, quod cum non sit in 
codd., ut Musuri interpolationem omittit 
Sch lacuna indicata, in Vb spatium purum 
est inter Eipav et vc «€, Sch praef. coll. 
IX 1,7 proponit & «5» Elpav vic vc dn 
&Ee(pyovto, at profundius vulnus latere dicit, 
cum codd. 7 £iártuov habeant. — 374 5i 
&XJim; Vab Lab Pacd Vn Ag. 43$. xai cx 
Mob. Ag. — Mes9wvato: Va La, R habet 
pobxovatot, sed & sup. o, uoDovoto. Pc. — 7, 
£Xavtuov M Pacd Ag Va Vn Lab R, in R 
Pa ;* expunct, om. 7j edd., é&grtuov Vb 
La, £X(j;eveuóv r& thv Aax. coni, K. 1b. st 
om, S M Pc. — 8& pro 8i; Pc, La om. 81, 
16. xoi uncis inclusit S. — mpi adcóv edd. 
ante 5 Va R Pac. 14. fyov uiv 81, t. Ax. 
Wow x«i bptpov Va, &popov M R, € sup. o 
R. — óxo0 AXKF C, 6 i cett. edd. codd. 


la Rochette in Mélanges de Critique et de | — 3Sóvawro Pa. 18. diícov gàv wal malit B. 


IV. 17,10—18,5. .49 


&vOodouc &xcb(bocav ypnuktev' ove xxi Exorfoxveo oi Aoxebouióviot 
Sóvpux, &v& vOlc Ev v7, Etpa pXAAov 1 oqíow aÓtOic YempyoUvvec, vij» Mec- 
exvíxv xoi Tc Acxovudic cvi napocsy?, ec &v moAsqi0cw, Bv Gonopov. 
2. xai &xó voUvou cvvoDsím éyévevo iv ZmápTn xoà Oo «T ovcobela. oot, 
500 vào le(yovvo ol vaUvcY và xvípuxca Éyovvec «X Goérepa &pyà slvat xoà 
7oUtot; uiv và Dukoopx Dif)ue 'lopcoiocg; 93. 'Aptovopévrc 9& Eymev coDc8 
Aeq&Oac viv uiv Éfobov xpi BoOclxv éxovfox vo £cxépav, ÉgU SE óxÓ váyouc 
Tiv ic '"AgxAag &vócxc mpó víoyovroc djiou, xo AuóxAac «0 mÓAwgux 
cé ve xol Sujpraoe xol civ &xoyoprow ixovfcavo mxplv 13, voc 3x Tc 


10 Xx&pvrc vpoc[onbdTco:. 


XXTÉvpeye Ó& xol Ücvepov c3 yepav, ic Ó Aaxe-4 


Sauxovíov Aóyotc &Aéov 1| voi fkicsoi xxi vou DaoUsUcw Guoorípots cup.- 
BaX&ev Xx ce Éoycv Aquovópevoc cpaDp.xca. xol mÀXrnyéve óxà A(Dou civ 
xeQa)$v xócG cxovoOwi)ct oi ÓgDoDquo(, xal xecóvva &Do6ot T vüv Aa«xc- 
Sorpuovíov émpagóveec Cüvra xipoUcw' TjAwmcav bà xol viv xepi mOvÓv ic 
15x£vvfxovvx.  voUtouc Eyvmoxv oi Aaxebauxóvtot Büpou mvvac éc vóv Ke&bav: 


éu&)Aouc S& £vvab0x« obc &v ém pey(orvot; cwaepüvcon. 


4. Oi piv $35 


&XXot Mecovvíov  Bonírtovveg &xd)Auvro aüvixa "Apwropévns Sb ÉÍc ve cà 


&XAXx Uc Tu xoi Oy xoi «Ótc éqUAmocGtv. 


oi S& &xocsuvÓvovveg và xxv 


aicüv "Apwcouévet oaov. 8g Avbévri dc cóv Keábav Opwba vóv. &evóv Óxo- 
20 xévEGUot xol &vÉyetv voc mréputiw, ic Ó wovfve(xev aóvüv ic xà népag obts 


1. &ntbbocaw Vab. 2. s j om. La. 8. 
tío; B SW M Pcd Ag Vn Va Lb R, £o 
cett. edd, cum La Vb Pa, in R corr. in 
£c; véc apud Pausaniam non est coniunctio, 
sed adverbium  demonstrativum. —  éàv 
voA£ubSoty, éxv dor. La. 4. ovecoBeia, o super 
€, Vb, ovoB3ía La. — xai ópoU vij avobeíg 
(ópoU cwoBíq La) Lyévero £v Xnápro aváow 
AXK Vb La Pa R, in hoc £yévexo. ev 
Oxáptw expunct., cett. edd. codd. om. haec 
verba. B5. $vécyovvo Ag. G6. vàq Aoy. Ag. 
". Batcta tmovjcgnvvo M Va, &£nonoavro 
etiam R. 8. xpoavioxovvo, À, rpoavíayovcoc 
Va. R X K, xpo dvwoyóvvo, Pc, tpoawwoyóvvoc 
.M Vb Pa Lb, xpó om. La, xpó dvíoyovtoc 
.edd. cett, Pd Ag, coni. K. — " AyóxAae 
-om. Va. 10. xpogon)Hom AXEKF Smin. 
-La Vb Pa R, xpoofonbetca: Pd, npoojor o fjoat 
Sylb. cett. edd. codd., probant K F. — 
-&: om. La. 11. ixQo1ov Ag, ipfe La. 
123. xinyévea Vb, mÀn9éva Lb. 13. oxoto 
Pausanias II. 


S&wediot Vb, oxorobetwow M Va Lb Pc 
R, oxocoBudjaw Pad. — ot om. AX K, est 
in cett. edd. codd. ut videtur omnibus. — 
dbpóot vGv Aaxcbawioviov vix sana sunt, 
excidit fortasse post Aaxe8. oi Aóyot: con- 
ferto agmine Laced. manipuli, vid. comm. 
14. impauvre, Pd. — tüv:a om. M. — 
£Ü«cav, omisso seq. 8£, Va. -- «ov mei 
Vb, G sup. lin. 18. Roáóav C S B SW 
D hoc loco et S 5, Kaiábav cod. Casaub., 
Keá8av cett. edd. Pac Vab M La R, xeázay 
Pd Ag (8 5 Ag xptázav), xcáDav Lb, sed 
8 5 »wáBav. 16. écüdX)oum edd. ante B 
M Va La Pa, &£ojaAo0v Vb, éud3ou0t 
cett. edd. Pcd Lb Ag (£ufd3ouaw Ag). — 
àv om. La Pa. 17. éynixvove; AXKF, 
&ontirvoveo La, £orirvovteg. cett. edd. codd. 
— dnoXivo M R, v sup. v in R, 
&xoAAowto Va, &xOJAuveo Vb, àmoàuvto La. 


.— üpwrvopgévhe, v sup. c, omisso sq. se, La, 


t£ om. etiam Pa.. 19.: óxonérvteaDo Va. 
4 


IV 18,5—19,5. 51 


Elpxv &xoovéAAouc.  ToUvouc XXpà vv xavacxónev xuvbavóusvoc 6 "Apu-2 
ctopéívrc TY, xopsía ce &vaxvórepov ypfjoUe. xol vag otpxvoxtüsío &ou- 
A&xvec, Émv(Dbecat vixtep cpícv xal v&v ve X) xaDcubÓóvrov £c Eoó- 
v£ucE 'voUc XoÀAoUe, xoi coc diyegóvac "Yxeppevibnv xaX 'AyAoSaiov xol 
5 Àucíevpavov xol M(bexvov &xoxtívvumi. — Suxpm&cac OE£ xoci viv ocxnviv cv 
cvpavry(ba xxpécvnoev ED slbívat xxpTutcoats Gc " Apwrvopévnc xoi ox XAXoc 
Msocwvíov ioxv 6 ctaUra tpyacuívocs. 2, "EOucs OE xoi và Aü v6 'IDo-3 
uva iv Ducíxv idv 'Exacropdpóvwux ÓvoyXtouctw. abcr 9b xaDccocíxea piv 
éx xaÀatovivou, DUetw Sb aüzijv Meconviev ivouízevo 5xócot xoAepiouc Xvbpac 
i0XaTepykcatvvo Éxavóv. "Apwropéves Sé, Óvc Exi K&npou afjuxvt Spuxyécarco, 
9ócavr. "Exacopoóvux mxp&vov, OeUrepa dir OUcot xal 6 év vf| vox vüv 
KoptvOlev xapíoys qóvoc. voUvov piv 93 Aé[ouct xoà Eri voi Üovepov OUcox 
xat&5oojaie Oucixv cpivnv: 3. Aoxcbouióviot S6, Exft v&p "Yaxivxx, noóc4 
4oüc £v v7, Eipa ceocap&xovvx éxovíoavro djkepv cmovbXc xoi aüvol uiv 
15 &vaympfjgavrec olxabe écpvatov, Koüvec 9& votóva pevenépupavvo yàp Éx 
T& ÁAüxtou xol í£vépev móAsov quoOwcvoUc, obTol cqui &và viv Meconvíav 
éxÀavüvvo. 'Apwopévrv obv, &vs iv oxovoadc &xevépo cfc Elpac Yevópevov 
xoi xpoióvva GOsfoTepov, ÉmvX dvOpsc &mxÓ cvv cotov6v voUTtov $óynoxv, 
GuAAmBóvcec S£ voíg (uXow olg syov im va; oapívpats Séouotv^ éonépa rào 
?0éxYic. 590 uiv o)v ic Xmápvnw kx. abvüv EADÓvvec Aoxcbouoviou " Apuzo- 5 
pévrv cOvvYeACovco fiÀexévau oi Aouot Ob GxoyepoUctw ic Gpóv vOv v «Ti 


8b Aax. Pc La. —  cuvweE£atpfjoovct; mavult 
X, Euvekaiprjoovrag Pc. 2. abraxvóctpov et 
evpavoneBun La M, «o c:pav. Vb. — 
do' 0üXáx:ec Vb. 3. vóxtwop Emu. La. 
4. 'Ynepuevór codd. edd. praeter D Sch, 
qui 'fxspuev(ónv scribunt, ut voluit Sylb. 
8. Etóexxov codd. edd., YXí5exvov Sch e 
coni. Keil. Anal. p. 237, qui ZeíBgExvov 
(s. ZeBéxvav) vel X(8exvov (s. Xi5éxvav) pro- 
posuit, Ze(8Exvov invenit etiam Bergk. — 
&rxoxrt(voun AXKF Pac Vn M Va Lab 
R, dmoxttívoucw Ag Pd Vb, dámoxteivua 
Vn, ünxox:vvocv ex emend. Opsopoei, ut 
Sylb. adnotavit, cett. edd. 6. £ousévat, ad 
marg. £5 ci&évay Pa R, e$, sup. lin. à&c, M, 
tb om. La, t) scribit Pc. —  oxapuáree 
La. — d&3Àe, Ag Va. 7. &bvot Óvo- 
gátoucw om. La Pa. 8. éxavovgovíay Vb 
Pcd R M, éxaxovqóvux. Pa, éxatóv Qóvit A 
h. l. et postea, ubi etiam Ag Pd Va Lb 
éxa:óy qóvwa, cum in M R Pa &exovpóvia, 


in Vb Éxarogów, in La £xavooowux sit, in 
R utroque loco éxazóv habebat accentum, 
sed expunctus est. — xabewcvfxe Lb, xao 
cvéxe& Ag. 9. noaXowU M Va, xaAanuotátoU 
Vb R, o sup. o in R. 10. xacepyácavto 
Va. — 6v, t expunct. et & sup. lin, R. 
11. 8& pro 7/5» M Va R, in hoc 7r sup. 
lin, 8& jy Vb. 12. àéyovow Ag Pd Vb. 
13. yàp pro 8i Lb Pc R Ag et omisso seq. 
yàp M Va, in R 8& sup. yàp. — é£notex Vb. 
18. &£ópraov codd. — puecené£uupato Lb Pcd 
Va R, v sup. a in R. 16. juoborox, La. 
17. àpw:ouévw) M. 18. &v5pac Va. 19. 
ipatow, ad marg. yp. (pow R Pa, ipo, 
ol, edd. ante B, La, ip&ow olg cett. edd. 
Pc M Ag Lb Vb, igáomw Va Pd. — éri 
tüc qapéspa, La. 20. éx' avv A. 21. 
dioxívm, Vb. — "Api sv AXKF, ,in 
tugurium quoddam* Amas. dypóv «va C S, 
&ypóv *óv B codd., dypóv t&v suadente B 
cet, edi — ^ à1eszgb — Mecornvíg om. 
4* 
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Meoowvía. 4. '"EvcaüBa dxet xópr civ uevpi mapBévoc, xaTpóc Óppavi. "i 
$E xporípa vuxti slóev Odi fj maig Aéovva ic «Ov dypóv AUxot aolcte Tryocrov 
Sebspévov xoi oüx Éyovca Üvuyac, xvi Sb coU DropoU «àv Aéovva. &néAuGe xol 
&veupoUca fbuxs voüc Ovuyme, obvw cc DOuxonaxcUTvat voc Aóxouc £üotev nO 
6 toU Aéovroc.  vóTe Db cc vÓv  Aptevogévrv £ocyouctv ol Ke?ivec, auveqgpóvinaev 5 
$ xxpbévoc Ünap Txew và Év «T, vuxti ol xegnvóc xoi &vnpova viv pw-ípa 
6cttc ci px0o0cx S& ÉxcpodcO" ve xol &miboUca ic «xóTÓv vÓ xpoccayUtv 
Suvixev.  olvov o)v coi; Kpwoiv iyvyfoucx &vébnvy, óc coc t$ pébv xace- 
Aégavev, Ógatpetcoat coU quo Tx Oxvwopévou có P$ysp(buv. X piv 9j, 
$ecpX voU "Aptovopévouc Éveuev T$, mxpUévog 6 OE mapaAaQGv cO típoci0 
Suipy&cxvo *. caUvn« viv mapbévov AxpÜkver quvoixx  l'ópyoc  "Aptoco- 
gévouc" à5(5ou 9E 'Apuropévno cT, xoi ixvívev cüccpx, Exc Dópyo oóx 
Y vw Séxavov xxi Óy80ov Évoc, Ove EÉvnypsv. 

XX. 'Evbexáto 9E Évet «Tic moXwopxíag Tfjv *& Efpawv ixénpwevo &Aà- 
vat xal &vaavátouc 'evécom. Meconvíouc, xoi Of, coit énevéAcosv 6 Dsücis 
"Apwcopévet xoi OeóxX ypnabév cv. — coóvow yàp £ADoDotw Ec AzX onc uet 
7hv $m cf Tágpo mXnqiv xo ixeoopévotg Órkp cwcTwpixc vocóvOs sixev i, 
IIv8(a- 

Ebcve cp&Yoc mívno: Né£9nc Exóppoov 0bwp, 


oüxévt Mecafvnv boop.xu coq5560cv Yàp OAXcOpoc. 20 


B Vb La R Pa habent óc, quod om. cett. | 14. ad Butpyácaro excidisse é£xs(voug dicit 
edd. M Pcd Ag Va Lb. 3$. xai om. La. | S, aliquid eiusmodi (vob; Kpfüjrae, oue 
— avr, edd. ante S codd., abcr, cett. edd. | qoóAaxaqc) excidisse putat Herw., lacunam 
4. àvbpoUca AXKF, dvbptta oboa Valck. | indicavi. 12. &veb(Bou xai £B(5ou 8E Pa. — 
MS., &vevpoüca coni. Tyrwhittus Append. | dpucouév et sup. lin. oue, id vero expunctum 
ad Toupii Emend. in Suid. IV, p. 465, | et v& sup. lin. habet Vb. — «3j xaibi om. 
est in cett. edd. codd. — «à pro «& Va. , Vb. — éxreivov Ag Pd, &£xrivo. M Lb R, 
—  bvnac)Qw Vb. 8$. ápvouéw M. | v sup. e. — Yopyóv Va, yopyG Vb La R, 


Va. 2. olBev Vb. — post xdi; edd. ante Vn, habet marg. R. —  &veyuev? Herw. 


6. f, rapüévoc R. ad marg. — fap La, | yopyó Lb. 13. Écog om. Pd. 

Ürap fxev habet Pa ad marg. 7. paboUca 15. énet8*0cev vult Lobeck. Aglaoph. 
v£ La. — émepócbn Va, éxtppótr, Pc. — | p. 847, cf. Her. 1 13. 16. »x2eó9 M. — 
mpovaybév, supra lin. oc, M. 8. 8& pro obv | ypnobévit XKF Lb Pacd, recte A edd. 
R. — dve5tbou xai c edd. ante S Pd La, | cett. dividunt vocem, vidit etiam K, ypn- 


marg. R Pa, áveb(8ou óc Va, ávebíbou xai | cOévca coni. Sylb. 17. mzAny" La, Twv 
post 'Apiovogévouc l. 1l irrepserunt in Pa, | A, quod Casaub. mutat in guyiy vel u&ynv. 


&véBuv (G« cett. edd. Vb Pa Lb MR, | — émnegouévo; Ag Pcd, émnpepnévo M 
ávaíBnv óc Pc Ag, largius fudit Amas. | Vab La R Pa, éyunetgoopévo; Lb... 19. Ec «€ 
— éó xai coüc M. 9. 5xvou£vou La Pa. — | Pa VOLaR AXKTE, ebze cett. edd. codd., 
üiyyepíStov, EC sup. éy(e& Pd. — piv obv | in Va & sup. &9.. — — nívnotww. £Brc La Pa, 


B Pc Ag, u£v 57, cett. edd. codd. (85, om. | in Pa v post. expunct. —  £Xxóppov Va, 
La). 10. 'Apwtopgévou; — T'ógyoc om. Lb. | £AAxóppoov cod. Phral. 20. obxén B D Sch 
— Ecpev. —  T'ópyoc " Apwz. om. M Pa R | Pacd Ag Vb M, oix En cett. edd. Lab Va, 


IV 19,5—20,5. 53 


Eici $E oi zwyoà ci; Nébac iv Opev cQ Auxale' xpos)DGv 9b 6 xovaglc2 . 
$ux Tic "Apxábev xoi émwvpépac «00«; ic civ Meconw(av Ópite. và E 
DaAkcon Meconou xoi 'Hsíot; và YqYjv.  vórs 9£ ol piv co0c alYac voüc 
dpocvxc &bebolxegav ui; xívmow &xó ^fi; Nébac^ TOi; 9b pa 6 Sajuv xpo- 
vó Oévópov vÓv éptveóv slow "EXXfjvev ol xooDow OAXUvOmv, 
Mzocfjwot S£ aüvoi vpdt(ov. Óóve obv mpóc «Tj Néba msQuxüc ipwebg oUx . 
ég £000 wvwfw-o, &KAAk Éc «c T0 DeUp.x ÉmfoTpege xoà vo Obaroc Kxpotc TOU; 
qUAAot; Exéjaut. Ocacáuevo; Sb 6 qukvvw OfoxAoc; cuve[&Aevo óc vàv8 
vp&yovw *Óv nxívovra ix «Tj; Nébac xposixev f IluO(a «v £owsóv voUvov xoi 
106g Ton Meconvíoi fct cà yotdv' xoi ic pàv cobg &XXouc stysv iv &mop- 
pfce, "Apwvogévnv S£ xpóc Te vÓv Bpwebv frac xoà &veS(bacxev üc cfc 
Gwfnplxc iff£xot opíaw 6 ypóvoc. 'Apuwcouévnc SE Éystv obo me(Oevot xoi 
&va(oMv oüxéw. clva( oqtot, wpocvofjsxvo SE xai ix vv xapóvvev' 2. xai, 4 
Tv Y&p ct iv &xoppfite «0i; Meconvíot, fp£XAe 9b duavuDtv OrofpUytov 
1543» Meacfynv xoództw «óv mávzx alvo, quAyOtv Sb oi Aóxou coU lavat 
ovoc ypnap.ot Mecowvvíou; ÉAeyov ypóvo xovb &vxcoooscbat viv yepxv, coUco 
$3» 6 'Apwopévnc, &ve ÉxwvAevoc vobc xprouoóc, Éxck v0S Ev(vevo éxópuee" 
maXpoeyevópevoc 9& EvOw cic "IOdponc jv c0 ievgóracov, xavopucev ic" IDoponv 


5t0Yjuxte TotóvOs. 


46 Üpoc, xoi Aix 'IOóponv Éyovcx xoi Ocobc ot Mecoanyv(ouc à éxelvo Écwtov 
20g0AÀdxxc qgvat co TXpxxavaUjxnc aivoUpevoc, pol ixi Aexsbaukoviotc 
xodjcat v/v góvrv xx068ou Mecovvío ZAx(ba. 39. Mevà bà «coUto c00cb 


1. vüc Bà véBa, Va. 4. áppeva; Vab La 
R edd. praeter B SW D, qui cum M Ag 
Lb cod. Phral. Pacd (Pa per corr. ex dpvas) 
scribunt ápotvac. — 1 Sa(gev Ag. 5. £of- 
pae Va M. — «b (supra lin. óv) égw. M. 
— ÜAuv9ov edd. ante B, bàóvbov Vb Pa, in 
hoc vv sup. ov, óAóvOv» cett. edd. Pcd 
Va Ag Lab R, in hoc o sup. *, DAuvbv M. 
€. tpfyov Lb. — «6 xà obv Vb. — z£quxóc 
Ag Pd Vab, £pvcàc A, clonveic La. — 9 odüx 
Pc. 7. & om. Va Lb, in R est sup. lin. 
— taro Vb, notnro Lab Pa, wÜteco rell. 
8. gOowc La. -- Éjaue S, Éjauev M. — 
CuvtBáAEvo manu prima La (per correct. 
CuveQáJAevo), voluit B, scribunt SW D Sch, 
cuvtá)Asco cett. edd. codd. 10. év in Pa 
sup.lin. 11. dpurcouéve Va, dpocouéve: M. 
12. iw supra lin. o, M. — 6 ygóv 
t£vat cqiox om. M R, hic addit omissa 
in marg., tyev om. La. — verba 8i Eyew 
—— «&lva( cqw idem repetit infra post 


voUro 875 6 ápwrouévne — post Ejttv et 
post ágawobtv B addere vult piv. 13. 
GQuy edd. ante S, Vb. — 8E om. AXKF, 
est in cett. edd. codd. 185. «o9 in Pa sup. 
lin. — «xavbüvo; R Vab Pa. 16. yenopX 
M. — Mizconvtcu scripsi, Meganvíou; codd. 
edd., de medio dvacotopat cf. Her. III 140. 
Luc. vit. auct. 22. — évacecac?a: Va La. 
17. &ytvevo Vb La, in M &yiyvexo per corr. 
ex Éu y(qvevo,. Cyervevo rell. ^19. Su ibn 
Lb. — gtgGonviou; ix£ivo Ecce (Eaeotev Pd 
Ag) M Pcd Ag Va Lb R, in hoc & sup. 
lin., joo. éxctv Eoutov La, qt30. &c £x£tvo 
EgcuZov Pa Vb edd. 20. fyoóyutw« edd. 
ante D codd., &byópevog Valck. MS., probat 
Kays. |. 1. 1084, aicojpevoc; D Sch auctore 
B, cf. V 18, 7. — iri Aax£bowoviou; B 
SW Pacd Ag Va Lb, in Pa oq sup. ous, 
émi AaxeBawowow edd. rell. La Vb R. 
21. xabóAou edd. ante C codd., xabóbou 
cett. edd. ex emend. K, quae etiam Facio 


IV 20,—21,. 56 


&xéceccv, xütóc Sà évíÉvperto xol ox £Sóvavo Éxwpovellv coU, quA&ccout, 
xab4xeo cléDc.  voUto gota abnov Eyívsto ix)apOffvat cvciiv GxoóroAw. 
76v cT& 953 dev Éxactoc &veyépnctv xà cT); qpoupül xoi 4"; Óxà «o9 
BouxóAou potyeuopévec 6 &vfp. f Sk cxvuxaDta Évbov cbye vóv DouxóAov 

5«iaOKveval ce coU &vbpóc Exióvvoc xoi aUvíxx óc váyouc siysv &xoxpóxte 
*óv &vDOooxov. iscÀDOÓóvva Sk càv Xv8pa iqü/oQpovitto éc oUxe xoóvroov, 
xol deeca xa. fj wa alivíaw fiot 6 Bk obve poteuogévny eii otc 
iv5ov Óvza «àv ouxóAov iyprto và GXnbd Aóve, xoc aivóc vt Ok cob 
ópfpou và íatov xol c&v &)Xwv Éxactov Egaoxzv dkxoAsiowtem civ opou- 

100v.  é£xxxpo&vo Sb Aévovroc 6 [ouxóXoc, xoci óc XxovB&c éxUDcro Éxxota, 10 
&UU4c £x fov Mecornv(ev ic xobc Aaxsbatpovíouc oíxeco aireópuoAoc. — Aorxs- 
Sauroví(ow 9$£ ol uiv acude &xàó cvparvoxé£bou cnwxabva xav, xot 
papyGv 3à vóve "Euxípajoc 6 cv00 DouxóAou Suoxóvnc xpootxáDo tT, Eloa. 
&owxÓjuevoc oUv éc voUrov xp&vx uiv TÓ Éxi v(ó Spacui) vaptrvedico &ypeapa, 

i58cótepx Ob &veM(baoxev Gc viv» Elpav dv cà xapóvu qukAwx alpfoaoucw, 
«ütk Exacta Óóxóca To0cco coU Meconvíou Surospavoc. 

XXI. "ESo£é «c 9i Aéyev mov xoà fyjeivo  Exxeoqao xoà voi; Xixato- 
TuXvGw. Tw Ob dj nopc(x yaemf opu &ve iv oxóvo xol oUx &wévvoc toU 
ógzoU' Opusc Ob Oxó xpoDupíac Tivucov, xo Gc xxtà viv &xpóroMv 1T; Elpac 

20£yévovvo, Óxtpípotwov xAMuxxác ct xpoccibévcec xal 6o Tw; £BUvavo XX) 
*póxe. "Toi; 5b Mecoww(ot; mxxpeíyevo uiv voU mapÓóvrog xxxoU xoi dJ)Xx 
also, uera bb ol xóvec o0 xavk và cieDóca 0xxroUvtec, &XXÀ cuv- 
&yeGvépa xoi Dunuovépa ^T, xpauYT| ypepusvot. — Yvóvvsc obv àv Docavov Óp.o0 
xoi &veyxotóvavov Goüc XyGva Éxsrgórx, o089à -X ÜxÀa &xavva &vedan- 


Smai. — &c £vbov Pcd. — «etyev E£vBovy Vb. | — £xacvo; Vb. 
B. aicbvecoba. Pd Ag. — xt om. Pd Va. 
— é« t&yoc &tyc vv fouxóXow àmoxp. c. 
&vóv (expunct. vov fouxólov) Va. 6. o0: 
La. *?. us0' vta M Va Lb R, in hoc , 7, tXopía La Pa; — geíow yorh ocouwtw 
xa sup. p£. — $x& Va, sup. lin. o. — | Va, prius cqo(ot expunct. — xal ante oóx 
pe potyeuopévr, M, potyevopévny edd. ante. | om. Va. 20. éyévovco La, ut voluit Coraes, 
B Vb La Pa R, probat Kays. l. L, peuotytu- | SW D Sch, iytyvovvo M Va Lb R Pa, 
Mévns cett. edd. Pcd Ag Lb Va Vn. | éy(vovco rell. edd. Pcd Vb. — Ornzoéfaxvóv 
9. Égacxev om. Va. 10. é£mupodvo Vb La | vt »a(qurxác t£ xponbévrtg Va. — xai og 
R. 11. 1exeBaiiówe Bà Va. 12. &mftcav | Lb. — Bóvaxeo Sch MS. — d)Jo La. 22. & 
codd. edd. ante B, dz7gav cett. edd. ex | ante oí om. Ag. — ópoU 6XextoUvetc, ÓyoU 
coni. B. 13. xc pro 8& Va. — rpotxábnro | expunct., R. 23. (koattípa "Va. — v6bvcte, 
edd. ante C codd., rpogexábrto ex emend. ' ov sup. ov, R. 24. &xav« codd. edd., 
Sylb. edd. cett. 14. «(à ixi vG R. Pa Vb , &mavre coni. Cor, probat Kays. | |. 


17. iu mxpáuxe Ag. 18. 5& dmopía Lb 


1. quA£vwoUcw Ag. 4. 6 BM vit. typ. in Lb. «$ émB5pacuG La. 16. &« a)rà Lb. 
| M Va R, in hoc à expunct. et v, sup. lin., 


— — — —M—— — 


. IV. 21,1—10.: o1 


coc pqob émet TOv veyGv coU Oppou «b axwv ixtxe)oe' AXaQsv Oi 
OxAa ivÓAgxoxv xi cog &vbokow Exi mÀéov «Uva. viv vóMpuxv BíTgpay, 
óxóvt xoi vc Yuvoixac Écpwev xpovuuocac cuvoxoAÉcOat VT, voccp(or 1) Gy 0- 
vat So0Axc ic Aaxebaig.ova, (ove xkv mapeAOeiv Sbuvf-noxv TÓ mEnpw[uévov. 
5&XAÀX 6 Ocóc c0 Obwp ixfjyxqev &Opóov pov pev loyupoU vv Bpovcüv? 
ToU d/ópou xoi co0c ÓógUaAponc aütüv Évxvilaw; cai; Rovpxmaie écEnAvsos. 
Toig 9& Ae«xebaukovíotg caUvx m&vra xaplovr opóvnpux, xai aüvóv duvetw 
Gqíew Épacav cóv Dzóv. xxi, fiovpamve Yvàp cvoUrot; xavX Set, &xÉpatvev 
"Exac 6 pvo; óc aiovov str «ó oxpelov. 9. Obxoz 5E x cvpacvfy mma 8 
10£feUoe cotóvós.  &piDuu) xal x0À0 ol Aaxcboukóvwot xepUjoxv' &vs OE oüx 
àv eüpuyepla Gqíaw o05b xarà cóvveyga [Pybywopévac ve wyne XXXov 
9E £v XX Ve xÓAemc xotoUpiévev àv &yGva, &ypsíouc &xó £x&ccrc vem 
guvéBatwev slvat coU cEAeutaíouc.  voUTouc Exé£Àcuev &xoyepfjoxvcue ic và 
GvpatÓóxcOov ovcíev puevaAxeiv xo Üxvou, xoi xÜU4c mpÓ écmépac fixewv vOlc 
I50xopévoucw axicüv Ouxbszouévouc tÓv mÓvov. 
T& XX &vX pufooc uuxyóusvot pAXAÀov &vvfpxouv, voi; 9E Mecornyíot; ravza- 
yó9cv xxolovavo &roplu^ queD" fik£pov o ek xoi vóxzm cuvey&c ol adco 
Yuvovvo. vpícr Tow doa Tw, xoà Tj vt Günvíx xxi éx «oU oüpavoU vÓ 
v& Übep xoi Dyoc ixícbe cgüc, Ó ve Auc xoi T$ SUpa Éméxevco. — xoc 
?09& a vuvalxco dvOsía ve xoAégou xoi vij cuveysía tfjo voOateplac &retpj- 


6. Koi oi piv XvaxavÓyevol9 


xeomv.. 1. lapgoaovic oüv 6 vv; OfoxXoc xpóc Aptovopévny eixe^ xí pxvry 10 
vóvOc Éysic vÓv xÓvov; &Avoi Mecofjvry vXvtoc Scri mexpo[iévov, cupupopiy 


cf. 1 13, 8. IV 29, 5. 1. áàxtxeuc Cor. 
2. Epi La. 3. xeovuioócag Vb. 4. 590m 
& La. — iS$wuvf9ncav edd. inde a B Pcd 
Ag, *Buvibnoav rell. 8. dilov pro j8220v 
Lb. — fpotGv, ov super o, M. 6. coU om. 
S M Va. — dóyou, 9 super y, Ag. — 
tvaviía M Va. — ibéninot M, iEÉrinotv 
Ag, üÉmÀnsct cett. codd, SW D Sch, 
ü£ràncet edd. cett. 7. xagfoo:ev Ag. 8. 
xavauBehà Va. 9. "Exacoc edd. ante B M, 
marg. Pa, éxà; Vab Lab Pacd R, "Exag 
cett. edd. Ag. 10. dp. piv xai moX) vel 
dp. pikv xat& vo)0 coni. Coraes. 11. é£yywo- 
pévnc edd. codd., inclusi ày. — «fic pac 
p&ync Vb, expunct. yópa,. 12. iv om. 
edd, ante B cum Pad La Vab M R, à 
C S, ut Sylb. et K voluerunt et F probavit, 


iv Q4 cett. edd. Pc Ag Lb. 14. yeza- 


BaXXétv La, uevagoActv Pa Ag, in M yueza- 
Aagétv p. corr. e pecalapgeév. —  «póq 
£onífga; AX KF M Vb Pa Lab, é& éonépav 
Va, mp0 £cnépag cett. edd. Pcd Ag. 185. 
óroutvoUow M Pac Vab Lb R, Onoustvaow 
A XKF, Ónroyu£vouaw cett. edd. Pd Ag La. 
— bubetap£vou; M Va R, in hoc o sup. a. 
16. Aaóuevot, j& sup. à et y sup. B, R. — 
&vvipouv La. 19. xa?' nu£pav Va. 18. 
Tjjuvov Va, mpóvaxvvo Vb Pc. —  spitnv 
Zuóvovvo. Tn vt Tguépa Tv codd. edd., 
dedi locum e Sch coniectura Kaysero 
Jb. f. Ph. LXX p. 497 probata. — 6 st 
pro 5 :x€ Ag. 19. post 08ep om. La «e, 
ante füyec inseri «0 iubet Sch MS., cf. ad . 
V 14,8, — fiw M Pd. — éxíéxevo M 
R, in hoc x sup. x, ímínuavo Lb. 
20. dx Vb. 22. yusoonvn Vb. 


IV 21,10—23,5. 59 


vo Aüxavov ÉaskAov ómobfzssDo., Xpocvouuxcóuevo: xoà ia0sjta xol cvtía, 
&vboac *à v&v iv vÉMe mé. Aouci xapaxguUcioDa( ve vob; Mecovviouc xoà 
d epóvac &qux vic xopslac vevécOot. — xol vobc uév, óc c «ó Aóxoiov &ve- 
ew 0mncxv, iféwZov xo cà dx cóvoix&)c vepuixov ol "Apxábes, xacvavéjstv 
$t& íc vàc mÓAewg TàcAov xoi &vabácacOo:. Ou Excivouc ci Y^ 2. Apwrvo- 3 
pévex S£ 6 «e olxcoc Suxoxatopévnc c7; EXpac xoà «0 ulsoc; và iQ voUg 


A«xsbauxovíouc DodAeu|ux waolo nox votóvbe. 


IIevcaxocíouc *&v Meoowvíov, 


o0c wAwrvx dyiovavo «vv psc Éyovcac, kxoxplvxc &xà coU xAXfjoouc, 
Woevo oc àv émrxóm 6v ve XO v ' Apxdbov xal Apwzoxokvouc, &vs Óvva 
f0xpobÓóvrv oUx slboc — vavbplx vào xol üxó Seüdac ouy&v vóvs S3 [ Apt- 
evoxo&venv] (&pyopévnc) «je pue xo o0 Su xaxíav obbsuíav &S6Eazev aircóv 
— eve ivaviíov x voUvou coÜc xevvaxooíouc fjosro, sl cwuupolvcec 5$, 
xuvp(bu. &xobvíoxew cv ay; iO£Xouci — qapévov Sà iOc)ew. GxeyvUpvou 75 4 
XÜv, &c X&vtwc tTfio Émosornc Éonípac Bx civ Zmápen &Yew péXov Aaxs- 
159awuovíev vào cóve 93 jux) cx Bo hv EXpav &xüjsxv oi xoXAoL, xoci X). 


T£ Éxepolvcwv qoépovvsg xoi &yovceg và Meoonv(ov. xoi Tw piv &Adv civ 


Ix&pvcne xxi xxvacysiv BuvrOGpsv, Épacxsv 6 'Apwopévne, Ecc. fiiv &xo- 


Sóvcvac A«xsbaurovíows và éxsívev xopíoxoUo: vX obxto  &gxpckvovcec SE 


6p.o0 &xoU«voUpsOX Ye, pvfpenc xoà TOU; Exerc eux Boyaodquevot. 


Ta5za« 5 


seotlxÓvvog cvv 'Apxábev Ócov vpuxxóci pevcéyew xo aüvoi vo0 coAgfpxcoc 


T/9cAov. 


xxi ^ó-c piv Exdyov «Tic £E6000. TX Yo lcpX iyívevo acoic o) 


B malit. 1. Auxatov codd. hic et postea. | ajróg coni. S, recepi dgpyouévee, inclusi 


— Eye))ev Vb. — OrnoBézec0at scripsi cum 
Pc, óxoSéEacbat cett. edd. codd. — xpotu- 
pacápevo Pd Ag La. 2. coo; ve Vb, 
wXupaduubétgbau vobc M. 3. dpa sc xope(ac 
Lb Pcd Ag edd. inde a B, «fc mopeía; 
&pa rell. codd, edd., fua in La ad marg. 
(ropa; R La Pa Vb). 4. xavapévetv A R 
codd., xa:saupévey Vb. B. «à 1; Pc. — 
&' delendum censuit F. -—— £xeíwv. ou; 
sup. qv, Pa. 8. aj:6G» Lb Pac, in R corr. 
in a6cGv. 9. fotro Lb. — ornxóo Va. 
10. àávavbpíav Pd. — seq. xai om. La. — 
8&3 scripsi, $85 codd. edd. — xai ante 
*Apwroxpáwr om. edd. inde a B cum Pcd 
Ag. — "Aptwroxpírnw edd. inde a B Pacd 
Vab Ag Lab, 'Apwroxpácr, edd. rell. M. — 
quy&tv «óve. Tio (s. Ex) üpyonévnc vlc unc 
—— ibékat;ov aitov (ut c. 17, 7) aut Apr 


etongátn dgyop£vnc fic uáyne — iSotatzev | 


' Apwixoxo&zr,», xal 'Apuwcoxoitnv e praeced. 
xai Apwroxp&roug ortum et pro «vóce Tj" 
scribendum esse «à mepibei vcl tale quid, 
coni. Kavs. Z. f. A. 1848 p. 1085. 11. 
Ebotrv La. 192. xoótou; Va. — fhpevo Vab, 
fevo M, forro Lb. — ei sup. lin. in R. — 
ajv(ó Pc. 13. £béloucw La Pa, probat Kays. 
l. L, é£bexfjoouo cett. edd. codd. (ibeXM- 
couv Ag Pd M). — &mxt[óyvov M. 14. 
Quépa; Lab M R Pa, ad marg. La Pa R 
&1X. écnépa,. — pe Ag Pd Va, u&2o« 
vt' xai Xlov vt £mzQ. (prius v& expunct.) 
Vb, u£Xot vt etiam R Pa, u£41àot edd. codd. 
cett. 15. dmfecav» mavult Sylb., confert 
IV 20, 10, ubi &xfecav traditum egt. — 
(Ao. X3o0tv Ex. coni. B, ,Fort. quis malit 
Wo)Aoi $, xai dDAobtv £m." SW. 16. Dod 
Ag. 19. ripyacyévo Ag, cipyasáusvox Pd. 
21. àtyvtxo. edd. ante D codd., iy(vevo D 


60 MEXYXHNIAKA: 


xxvi vvóenw, 9. v3, Sb ExwoUcy vÓ ve Amxópprvov Évvoc«v aov coUe Aaxs- 


Sauxoviouc vponxeRUOj.Évouc xx aovoi OeUTEpov bro "Apwtoxpivouc vpoOcOo-. 


p.évot. 


T& Y&p 00 'Aptoropévouc [ouAsUpata a)cixx 6 'Aptwroxpitnc 


évYpkjac Duo, xoi «0 QuAOov imd v&v olxcvüv Óv Tmíovaro Üvva 


6 cbvobovacov, xxpà 'Avácxvopov &xécte)Aev ic Xmipvny. 


"Exawóvea 9b v0v5 


olxévny AoyGow &vbpec v&v "Apxábuv Dukgopot xoi mpórtpov 7 "Aptovo- 


. WwQAvet, oOyóvveg OÉ ct xol Üroxvov vótc Éc axOTÓv. 


Aoyfoxvcec O& vÓv c& 


olxécrw éxavYvouciw £c voüg 'Apxábac, xal: Éxtbtixvuov ic vÓv Oov cà 
&vvexeovxApéva ix Aoxxeba(ovoc" ixéote)Ae Ok 6 'Avázavópoc, qui(ív ct 


aov civ mxpÓvepov &xó ^T Qev&Anc Téopou qágsvoc obóx &vóvrvov £x10 
Aaxebauxoviev YevécOo., mpogécecOo. Dé oi y&ptw xol zv év và maxpóvu 


7 nvoputzov. 


4. 'Qc bb Gxrnpy£A0o cabo íc Xxavcac, xürcol «s tv ' Aptoco- 


xp&env (AOotc) £DaAXov ol 'Apxábec xo vou; Meconyiot; SuxeAcóovco' ol Sà 


£c vóv "Ápwvogévry. &néDAenov. 


xoi Ó uiv àg civ Y» &oopüv ÉxAone" cv Bà 


"Apgwoxpivny ol 'ApwXosc xavoXuO«oxvtto Tóv piv cv Ópev ixvüg Ex-15 
B&XXoucw &-«oov, ovfXnv 9b &víOcoxv à; vÓ véuevoc «oU Auxaíou Aétuoouv 


Il&vcoc 6 ypóvoc sópg Bv &S0xo Bad, 


eüpe 8E Mecofvnc oüv Ad «óv xpobócrny 


6nicSGoc. 


Sch Pd. 1. ooGv in Va sup. vers. 2. in 
xgoBtBopévor syllabam ultimam in rasura et 
corr. habet Lb. 3. ab:óxa dou. Éypodpt 
La. 4. piov s. gQAou Vb. — (ko 
xai t5 om. Ag. — «i$ ante xGjv se inseruisse 
dicit C, at non inseruit. 6. npó; XK B 
ex coni. Xyl, xapà cett. edd. codd., hoc 
voluit K cl. Thuc. Hl 7, 1, cf. II, 28, 3. 
IV 14, 8. 23, 1. 6. 26, b. —  aiéEav8pov 
Lb M R, ad marg. R dvá£av8gov. — áné- 
ovttgv Va. 6. mpó:tpov Üv:e; Porson. 
3. 8' £k AXKF Pad Vab Vn M Lab, 
8b £v Ag Pc, 8é « cett, edd. Schneider. 
— (nón:qQc Porson. — «t£ e Pd recepp. 
SW D Sch. 8. éme8tíxvuty Pc. 9. üvsam- 
ecvpuévx AXKF Vab Pa R, dvzeme- 
cv&Apéva cett. edd. Pcd Ag Lb, idem 
voluerunt F et Schaefer ad Lamb. B. p. 93, 
dvvtmuTOgéva M, dneo:ahuéva La. — 
ixícwXAs/ AXKF Vab Ag Pacd R M, 
(níovtIAe cett. cdd. La, énégoXAe Lb. — 
4€ edd. ante B codd., 8& e coni. Sylb. 


y&enóv $b AaDciv Ocóv &vbp! éxiopxov. 
yoipe ZU [xotAsU, xoà cáo '"Apxabxv. 


cett. edd. —  diéfav8poc Lb, marg. La, 
M R Vb, ad marg. R àvá£avópoc, cetf. 
&váEav5poc, ad marg Pa áAéEav8poc. 10. vv 
(x voluit) xpóctpov Porson. — «àv post Ttpó- 
vtpov ins. Sch MS. — £x om. Pd Ag. 11. 
&poc£cUat Va, npocéovat Vb La R.. 12. urnve- 
uázov La Pa. — £rrryé9 M Va. 13. ibo 
inserui, cf. IV 29, b. — £9a2ov La Pa. — 
xai vol; ——  ApxáBec om. Va, sed adscriptum 
est margini superiori. 14. dptocopév, M. — 
y. M. — bÀmev Vb M Ag Lab Pac R. 
15. àpiovoxpávn M. 16. Auxtou Va. 17. 
Wávvo; Ag. -— Bacüuct M Pd, acus R, 
üacOs Vb La. 18. Meoo^v Polyb. IV 
33, 2, R, c sup. v poster.; v. comment. 
19. &v5pu Lab M Vab Pa R. 20. te 
BacUeUg (sic) Vb. — xai om. Va. — oáe 
D Sch, cáou cett. edd., hoc commendat 
Cobet. Mnem. N. S. 1l, 356, rec. Preger 
Inscr. Graec. metr. p. 51, oGte Vab M. R 
Lb Pa, 5( Pcd Ag cod. Phral. Vn, o&ott 
La, quae est duplex lectio aáu) et cGte in 


IV 22,5 23,5. 61 


XXIII "T&v $£ Meoorny(ev 6xócot mepi zv» EXpav 3) xoà Évfoe 0€ xou 
51; Meconvíae éYxaveXfjoOmoav, voócouc pkv oi Aaxsbawióvwtot xpocévetuuxv 
&c và Ebecxóv' IIi)«ot S8. xo MoUO-«cvottot xo 660t «à xapat- oot (ouv. 
vxu0lv Üxà «civ &Aecw ^T; Exipac &xa(poucw ic KuXXfvnv c9 Enxívetov «6 

S5 HAsíev.  ixd0cv 5E xapX vo0c iv 'Apxabia Mecowvíouc &xéoveXAov. i0é- 
Aovveg xotv& octóÀo yepxv É£vO«m olxfcoucw &valwvelv, xoi "Apucopévny 
ixéAcuov i, ycicOmí coim ic &xotx(xv. 'O 9E a)róc piv Éoc &v xepi, xo-2 
Aeufjoetv Aaxebarovíot; Épacxev, éníovao0oat Ob &xoiBüc Gc &c c kvapi- | 
ceca, TT Exdovn O0 «coU xaxóv' ixsívow SE Dópyov xaX M&vvuxXov ÉSoxsv 

Yo$yspóvac. 6 S£ Eocpyev(óac ic pàv v0 Aóxatov cüv «0i; XAAot Meconv(ot; 
xài aüróc &xtyoprocev' ixedOcv Sé. óc Éópx c0 DoUXeoga Muxxexcoxóc 76 
"Acw-opéve) vó ic v xe«váAw)w vs Mxápvne, &veancioac cv Meconviov 
6g xEvvfjkovca Ém&vewww xi voc Aaxcbowuroviouz ic viv Etpav, xoà Evvuyov3 
Suxomdtoucw Éct vX EÉmwüxux mévDoz coícw éxoínos. xoi zàv piv ivcvat0a 

d5émAapkvet 70 ypsov, '"Apuwcogévro O& &c vobc íiYyegóvac vot; Mecornv(ot; 
ixératev éc KoXXMf$vnv, Ócoc i06lot uevéyew Xi xoUxíauc. — xol puevéoyov 
&xxvcte, Wy si Yjpkc cwa &xépYev 3 ubl córopüv Évuycv ic viv &xo- 
Ovpíxv' obro: Sb aóroU xacéuewav map vol Apx&ow. 

2. 'EXAe S£ $ Eipx xod 6 móAeoc 6 Sejvepog Aaxebokoviov xoi 

?0 Mzccwnvíov cvÉAoc Écyev 'Abmvatow; Xpyovcoc AücocOÉvouc, Ívet mpove c. 
ÓYSóvc cv& xoi sixoccvic óAop.rvtoc, $v ivíxx Xíovg Ad&xov. 

"Qc 98& ic vv KoXXMfvnv oi Meoofjwot cuvsAéyUoav, cv piv mapóvva b 
yeurva ÉEbocev aüvoU yewuktew, xol vijv &yopiv oou xoà ypfiiocvax oi" HAgot 
xxpsyov' jux Db vi pt iBouAeUovro mot yp cvaXvon. — "vga SE Yoav 

z;n ópyou piv Z&xovOov civ óxip KegaXwnv(ac xaxa a óvcas, xol vrotuctac 


unum coniuncta, marg. R Pa oár, etiam 
Polyb. codd. plerique praebent cáo, error 
similis est in codd. C D E caót — cáwtt. 

2. Eyxaxt)cipUmoav edd. ante B, Va M, 
iyxaveAfpUrnoaw cett. edd. codd. 3. 2axo- 
wxv Va, p. corr. &àcovxóv. | 4. xai vauoiv 
M Pcd Ag Va Lb R, in hoc xai expunct., 
om. xai edd. La Pa Vb. — «Sc fpac drat- 
pouctw ic xuA&vmw La. — éq oxuAAQvny Pc, 
xinvw, v sup. »X, Pa. B. àmécte)20v, 
expuncto altero 3, Vb. 6. oixicoucw La. — 
dpwrouéve M. ^". neos» Vb... 8. 8' Égaoxev 
Pc. — 8& om. Va. 9. é&xsívoo M. — vóvyov 
M, vopyóv xai u&vcoxAov La. 10. eoepyévibo 
La. — àuxdiow Lb. 13. évruyóv La. 14. Ec 


và —— ypeüvw om. Va, «à émvóua —— «b 
ypgeàv om. M. — éroínse Lb Pc C S D Sch, 
éxoincev edd. cett. La Pa Ag Vb. 15. £5o- 
xtw ins. C post Megonwow et iévat post 
KuAMfvnw, hoc vel àmévat etiam Frazer, cf. 
comment. 16. óxéca£ev, u exp. et & superscr., 
La. — à&9e M R Vab Lab Pa (in Lb 
ot sup. &), £béAot Pcd edd. 17. &ravras, 
t sup. a exp., La. — dàmop&v Ag. 19. $ 
om. Va. 20. Ésxx ——  Aáxov om. M. 
21. Exaroc?z, Va. — Tj &vixa La. — Xtóv 
edd. ante S, Lb. 22. cuwéy0moav La. 
23. xai ante ypnpgavx om. La. 24. mo, oi 
sup. oU, R, ómot Porson., cf. app, crit. ad I 
43,3. 2B. :à x(vbov vn» Onip La R. — 


IV 23,5—24,. 
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GQüc 0xà cu[ysv&v &vbolüv xcEovOÓóvac Xvócw, Ópowx xivobc $c &vOpeouc 


"EXXwvac &voyx&cox Spüoo. 


Mecà bà coco Tow vobc ZewyxAaíou; &v(cva- 


cxv &xó cw (uv, xol Ópxouc Sóvrec xci aüvol map éxtivov AafÓvvsc 
éxncav Gugórepot xowT Óvoux 9à cT, xÓÀev uevtOeoxv Meaafyyny Xv Ziy- 
5xXknc xxASicOot. D. TaUvx Sb à vs ÓAupuDoc ixpiyUn vüe ivre xol10 
eixocc e, dv Xíovig Adxev x6 SeUvepov ivíxa, MiXTwboU zxaXp' '"Ab«mvoiot; 


&oyovtoc. 


M&vcwxAoc S£ xoi v0 lepóv Mecownvw(ow To0 'HopaxA£ouc éxoínse, | 


xai Éocnw éxvóc velyoug 6 Dcóc (Opupévoc, 'HgoxXc xaXobpevog M&vvuxAoc, 
xaDxto Ye xoi "Auguev év AxBUn xo) 6 iv BapuAGw Boc, 6 piv &xÓ 
10 &vbpóc Alyuriíou BfjAou cvoU AdBUnc Óvojx Écyev, "Apquov SE xà «o9 (Dou- 


caguévou xouévoc. Meconvíot; pv obv «oic qeu vous Évevóvex mépac vic Gc. 


XXIV. "Apwzopéveo 9E óc vXv fyyegovíav &xeíxaco vOv &c vil &xot- 


xíxv G-eAÀopévov, vXc DuYyvxvépaxc viv xpso[uv&vrv xoà viv imi van xo 


«Ávvaópav. vx GOcAgfv. Th» piv Oxpuxc 36 Ouraxv, AapoDotba SE Mc- 


1 xoek&T( xoà 'Hpaut Osoxóuxo cTXc Duya-éomc cuvó»iotv' aüróc bb &owó- 


pevoc ic AsAgobc Eyprvo v6 ODecQ. xoi vÓ uiv và '"Apwrcopéver Yevópevov 
pÁvreogux o0 Aévecav — Aapxrfco 9t "Poóe DacuUciovo àv "IaAocG, 16122 
$E fixovcv nap& cvóv '" AxóX) eva xo Spovüvrt 6x60cv &yoryécOot yp) (ovoiixa, 
Eypnocv 3$, IloO(e Duvyovéon &vbpüc c&v "EJXfjvov ToU àpiocou Aaeiv. 6 56, 
207» xàp xoà «pice v6 "Apuorouéves Duvévno, vague cosyenv, "EXXfivov cv 
*Óóve Éxdvov pxxpü Of, vwt &puovov vopítmv. "Aptwcopévnc 9b ic uiv civ 
"Pó*ovw &oí(xero cv v, Duyavpi, Éxci0cv E Ec «c Zpbew àvevósc napà " Apbuv 
«àv D'óyou xoi ig "ExBá-cava «à Mw &vafvot xapà «àv DacUéa Opa- 


8& xai uvroxAo; La. — apn[oUvco, t sup. 
y, R. —-- 'Avatüav —— getà B& voUro om. 
Ag. 2. 5páca: Lb. 3. ónó Vb. — xai 
«col Xapex£Decav Macc. Ag, omisso versu 
interiecto. 4. (&xnc La. 5. évvávi c Va 
R Lab Pac, tpuxxogtz; voluit Meurs. Att. 
Lect. l| cap. 23 propter VIII 39,3. 6. 
yov Ag, xvi; Vb, yióvi; Lb. — ó Aéxov 
La. — xapà A M Vb Lab R Pac, nag' cett. 
edd. Va Pd. 3j. yávvox)o, La. — toU 
"MooxAéou; ——  xaXoópevo; Pa ad marg. 
8. £vvàg legit Amas. 9. yc om. edd. 
ante B cum M Vab La Pa R, est in cett. 
edd. Pcd Ag Lb. — ó om. Vb. 10. éiov et 
Eyexv La, Eyev Pa. — (Bpuayévou Pd. 11. répa« 
Ovlk Kx Pc, dine Vb Ag. Kn, 6 sup. &, 
M, (i Pad, swiz óAo; Va, 301 sup. lin., 
Vic Gc, a sup. 0, R, dàrc edd. codd. cett. 


193. éri caówv Va. 14. &ávayópav Va. — 
piv om. M. — 68ayobatóa M Va La R, o 
sup. & R, 8apobotba, a sup. o alt, Pa. 
18. £paír, M, *paíet Lb. 17. fobi»v M Va. — 
iaAucc(ó Vb La. — :xó8c 8t La. 19. ó 8i 
Tyev xai vp. Vb, $ SE yàp Tj xai La, ó BE 
Jw Y^c xai Pa, in marg. yàp. — 00 dpiovou 
—— *EXMjyvov om. M, ad marg. habet R. 
20. £v Vb. — «6v om. La. — sv 
tót£. —— mapà :óv Pa ad marg. 22. 4$ 
om. edd. ante C, habent cett. edd. codd. 
— ie sàg; cápb. Va. — mp XKF, magà 
cett. edd. codd. — d&vBuv. M "Va Lb, 
&pBn& Vb La Pcd, in hoc v sup. m. 
23. cóvou M Lb R, in boc y sup. oc, 
Yóyou, c sup. y alt, Va. — iofárava Va, 
paácxva Lb. — dppaóprr, A, qaóprnv La. 
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MEXXHNIAKA. | 


3ópvrv &AXX Yàp mpÓvspov voUzwv Guvérsatv &xoOavelv Ovi) vocfjoavvv o0 
YXp £e. cup.Qop&v oüSegíav AoxeBaovíor; £v. 2& "Aptovopévouc vevécDar. 
veÀeuvfjoxvv Ob aci Aeg rvroc xai oi "PóStov prix ve Exvpavic éxolvoav 
xoi Évegov mà Exeívou -«wukc. và piv S) Aeyópsva ic vog Auryop(bac 
x&)ougévoug àv 'Póbe, Yeyovórac; O& &xà Awyópou coU Aapxíyou coU 5 
Aceptéec voU Aapxvfvou ve xa c '"Apwvopévoug Duyavpóc, mapa, pi, 


4 


5 


6 &xoox&caca GrÉxcstvE. 


7zÉgdpxoÜe. pez o0 mxoÀb EE 'IOxóumc. 


o) xavà xav Ooxoínv vods. 


2. Aaxcbaw.óvtiot Ob vÓve 6c Enexp&croav Vic Meconvíac, cv piv XXXV 
XX»v To '"Aowaiev aóvoi OwAXyyxvov, MoOcvnv S£ NauxAucüow 5(600av 
ixxemzoxócw ix NauxMag Évawyog 0nó ' Apyeicv. 


Meoonv(ov 9& «oüg PvxavxArnpDévvac iv «TY, qT, GcuvvEAoUvvae xavà 
&v&yxrv» ic voüc EtAecac, in£Aa[ev &xó Aoxebouroviev ÜovEpov &x o0 ijv 
x&v cvhv Évkcnv ÓlupumuxOm xoi E[jOojxoccvf, 3j» KoplvOtoc àvixx Zevogüv, 
"Apyurfjoouc' AU jvnow &pyovvoc. &réseroav SE xatoóv votóvbe cüpóvvec. Aaxeot- 
povíev XvBpsc &roboavelv iri EvxXfuaxtt Ove S1, xovopvoo0éveec ixécat xaca- 15 


qeUouctv ic Taívxpov' ivcvc0Ocv bà 4 Roy? vüv igópev &xÓ voU DoproO cac 
Exxprukvotc à iv oü8evi Aóye Depiévotc 7obc ixévac 


&xfvvrosv ix [[ooeibüvoc povuux, xa( cqui Eg Ébxoog vlv xÓXw «ouv 


xxTéomÀtv 6 Ütóc. 


Exi OE Y| cupepop& cav xol cv EiAocov 60ot Mzoof- 


10 


vot 56 pyaiov Tioxv, Ec và Ópoc viv "IDojunv kxéovnoav. — Acxeootpróvtot 20 


8E dXAa vt pevenÉgxovvo cupquxyxX Ex müroüg xoi K(gova «àv Moccusbou 


«pó&tcvóv ooi Óvra xol '"Abmvatov Sóvauv. 


&ouxopévouc S& cobc ' Abmvaí- 


oUG ÜzoxteUcat SoxoUctw óc v&yX vewvepto0vtac xai ónà cj Ürodbixc &mo- 


1. vyàp ad marg. Pa. —  wocfyuau 
M Va La (in La pa exp. et aav super- 
scriptum). — ob 8€ ygp M. 2. cuuoop&«, 
v Sup. c, R. S8. «tàevvi, 56 Pd. — émga- 
vic om. La. 6. Aopéo; AXKF Vb Lab 
Pa R, Aopiétoe cctt. edd. ex emend. Came- 
rarii, Va Pcd Ag M, correxit etiam Palmer. 
MS. ToS pro cZc La, sÜc sup. lin. in 
Pa. — dptovoyévrc; Ag Pd, in Pd ou super 
vy. 9. 5E AOdyyavo» La. —  usbóvnv Va. 
— &£BíBocav Ag Vb. 11. iyxatvaieiobévrag 
edd. ante B Pcd M Va Lb, eyxavoangbévras 
edd. cett. Pa Ag (hic s» ec sup. x) La Vb. 
412. ixéAxutv Ag. — (nó Aux. La. 13. iv- 
vátn» Lb Vab Pa R. — eixoccij» edd. ante 


3. 'AOmvottot SE civ Ec xÜvoUg TOv 


Smai. codd., égBopmxocriv cett. edd. ex 
emend. Palmerii, Meursii de Árchont. Athen. 
Ill] cap. 15, voluit etiam Hemsterh. MS. 
14. 'Apyibrui8ou C S SW D ex coni. Palmer., 
"ApywurfSoug cett. edd. codd., v. comment. 
16. cügópov Pd Ag. 17. orapuát:m M, 
oxnapuátt; La. — Oéucvo; M Va Lb R, in 
hoc corr. in 9eu£vow. 18. uA, v sup. 
u M. 19. xacéjaXiev M. 21. uexénep mov 
vó cuju. Vb. 28. veo cepuoUvvas scripsi, ve- 
vtp(covrag; codd. edd. cett, vttctpiaavte, 
Va Vn Lb R,.in hoc. o sup. a, cf. III 20,8 
&ywvwtcoa, IV 4,7 xopwoópevov B, vox- 
oUcw, 26,6 &vouulw, idem vult Herw. — 
duró AXKF.Ag Pacd Vab Lab, ónó cett. 


208v 0xóorovOo:. 


IV 24,2 95,5. 
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Ae«xecbauxovív Oxóvouxv auvévcec "Agpsiows *& qíAot SU ad-ó byévovto xoà 


Mecovviev coto Ev 'IOcen xoAtopxoupévotc ExxecoDotw Órnoonxóvóow £85ocav 


Naóxaxzow d&osiópevot Xoxpo)e 700; xgóc Alcoa xaAXoopévouc "OtóAac. 


v0ic 9E Mecownvíot; naoéoycv kxeADeiv EE 'IDounc 709 7& yepíou 7ó byupóv, 


5xoi &pa Aaxeboukoviote xoosixev t IIoOoc T, pot. elvat o*9vot Scy &guxccobatv 


Ec «00 .Móc 760 'IOwpnx-x 5v ixéchy. 


voUTGv Évexx Goc(0mcav. 


9róonovOot uiv Ex [leXomovvicou 


XXV. "'Exa 95i Éoyov -i» Naümaxzow. o)x n£ypr mÓAw ^t abcolg 


xai qopxv siXvoévat xao 'AUmvaiov, &XXX Goüc róDoc clycv loyucgóc yepoi 


10 oic aÓvGv cava. Aóvoo -t xexcnpévouc XEiov. 


xxi, Txic-xv-o vào Oi- 


vuXüac "Axaxpvivaov dT ce Éjyovzxc xdv xo 'Abmvaiow Duxpócouc «5v 


, Y , , L , , M4 i» LA * , 
TvvX Óv-c ypÓvov, gzpae)o90iv Ex WOTOUe. Ovcec Ob RorOu uiv o0 mxÀci- 


ouc, &pezT, 9b xo moAÀD Ausivovec Óvzec Y TT, Ogevéga vuxtiot, xoi ExoMópxouv 


xa-uxexÀswuívous bo có ^&lyoc. 


75 9E Evz6996v. o) do —X «üvw «olo &v-2 


, , € , , * * , 
15Dodxotc; tbcruévev Ec xo)topxixv ci Mecof,vtos zapisoxv, &XXX xo xAMaxac 


&pocvtOév-ec Exttpüvco bxeppaivew Ec —hv zó)w. xoi ómopuccov x&vwDev 7) 


Télyoc. uryxvíguxvk ce. ózoUx kv Ov OM (o0 xapxoxsoxoxoUnt, zpocdYovcec 


&c( ^v fipewrov, Deioxv-t; OE oi ÉvOov ud) &AogoT; To xóAte; xUcoí c6 &rÓ- 


b! 


Aevsat xol ai vuvaixéc coit xo ol xot Occ EcavOpaxoDuDG otv, stAovzo &xeA- 


xo bwxo-óv uiv gXAuo-x oi Mecofjvtot xovéoyov 71 nó 8 


xai bvfuovvo cw yopxv| 2. cà OE Écev zi) boTéoe D)vagav ol 'Áxacvüvec 


&xÀ xaGüw culAÉExw to cGw mÓÀeov bDouAs)ovzo Eri «*v Naonaxvov Gczpa- 


vE)E. 


xai coUco pàv Grébotev a)coie, vív vt wopsíav 6pGoiw, Ócv Ecco 


$&€ AlzeAGv £ugAAe zoAspiov el ovt Óvcmv. xol jux zog Naumaxciouc 


edd. M. 1.£yévovzo bis habet M. 3. utor 
wot; La. — 0órooróv8ot; Va. — £852 Vab. 
$. &tGac Ag. 4. eyupov Va. 8$. Bir» om. 
M Va. 6. pro uiv exspectes y£v oSv.* S. 

8. Écy& Va. — &réypr, Va. — «xo 
Va. 9. rap M Lab Pacd Vab R, 
xap edd. — jytpoi xt yàp a3:6v» La, 
«X:Gwv B SW D Sch, «aw rell Lb 
Pc. 10. zzícravo Va. 18. 5€ om. La. 
—  ápsívova; óva; M Pcd Lb Ag R 
Va, àyusívow; iv; AXKF B SW D 
Sch La Pa R (hic per corr.), Zvzeq om. 
C S Pors, dyóvove, (o sup. «) Zv:eg Vb, 
dytvovec djóvovvas 5$, ooexépa? cf. IV 6, 6. 
VII 8, 11. Thuc. 11 39, 2. 14. va:a- 
xtxiucuévoug Vb, xaraxtxAtwu£voug Vn Pcd 


Sch, xavaxextouf£vou; edd. rell. Pa Va, - 


Pausanias II. 


| 


cf. I1 13, Y. 18. dveopnu£vov (&v expunct.) 
Va. — mxtpíitcav M Va Lab R, hic a 
sup. &, zEpiaoav (a sup. & et e sup. a) 
Vb. 16. gaívetv Va. — 0n 6puocov idem, 
e corr, ut videtur, ex àzó. — Post v 
vélyoc La repetit «à 8& évceUDev, o) áp 
v x&v év dv8,, sed sunt expuncta. 17. 8£ à». 
La, éóaAtyou; Pd. — mpoo&yovtto Scripsi, 
zposa[uy6vsec (xpooayayóvcac Va) cett. edd. 
codd. 18. fpwov (p sup. x La) AXKF 
S codd., fzow, p sup. zx, Pa La, Tptutov 
cett. edd. e coni. Sylb. — post Toetrov 
virgulam cum Storchio Synt. Paus, p. 24 
posui, punctum cett. — d&zó)Àovsat priore 
) expuncto, Vb, àzeoàovtas: Va, dàmoAovcat 
Pc. 21. é&xépg pro oovípo Pc. 22. éfov- 
Aeju-o Va. 24. ài Vab Pd D Sch, aid 
o 
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xexVoUaL ct vavcuxóv ÜndmTcuov, Gozo Yt xxi clyov' Lbxwpato)vcov OE 
Excivev. ^; oxAXcov; ox évéivat xxvepydoacOa. péyx o0bbv ocpuvG mcLO. 
4pevepepogAsutó «e Of, oqtotw aüv(xx xoci Eri Mecovv(ouc «pérovcot vob £v 
Oivwkbau. xo oi piv óc xoAtopxficovvec mxpeoxeuXovro" o0 Y&p «oct Üxc- 
A&gxvov &vbpac obvec ÓMouc Éc vocoUcov &rovolac fast óc quayécacbat 
móc Xv 'Axagvávow &mdvvev ocpxcTuxv. ol 9& Meoofjwot mponvouaxoguévot 
piv xoi otov xal cà Xa Tdoxv 6xóca sixóg Tv. molwopxíac «tpiéosoUo 
b uxxpovépxo EXn(zovvae" maplovavo 9 Gut xpó cT; urAAoUoTG noAopxias 
&y&vx ix vo) qaxvepoS movjcacOot., pb óvcxc Meoonv(ouc, oi poe Aoxe- 
Sowkovíov &vOp(a, v)yv 9b TAav-e0oav, xxcxnsnATyUat vov Toxovva OyAov 10 
&E 'Axapvxv(ac. có «e 'Abvwaiov iv MapaoGw Épov &vegpivfioxovzo, óz 
pupuXósc vpuxxovva igOdponoxv cüv Mrybóuv )xó &vópüv o0bi ic puplouc &pto- 
6gQóv. 9. Kab(ctavvó vc Sij voig  Axagvllow £c GG, xoi 6 cpóroc Aévezot 
Tfi UXyXc YevéoDat cotó08s. ol pv, &ve mÀf|oe. npofyovvec moÀ0, o0 ya)- 
Xüc xeptéDaAov vobc Meconvíouc, xÀiw 6o0v ai n)ot ve kxcip ov xac vercou 15 
«oic Meconvíot; wópevat xol oi &xó oU cc(youc coUe Oqevípou; mpoDUp.ec 
&yuóvovvec. vxóvr piv Oy uj mspuoycOdvat ogüc ixoÀut «X Ob mÀcupà 
* &gupócepa ixuxAeoxvvo «Otüv ol 'Axapvüvec xoi donxóvciSov xavcayóDev. Ol 
9E Meoofv( cuveocpagquévot pev &AX(Aov, Óxóvs &Opóot Tolc " Axapvilow 
épxéGouv, évpaocov uiv voüc xXcTà voUTo ícvcnxÓvac xxi igÓveuóv ce aUi 20 
xoi év(vpegxov moÀÀoUc, ccÀéxv 9& oüx ibUvavro BpyáoxcUoet ouf nou 
YXp ^ic váteo; aioUowró c ol "Áxapvüve; vY,; movüv Óxà v&v Meoornviev 


OtuxOTGLevOv, xavà cvotUvo Gujvovvec vOig Duxzopévot; abcüv Aveipyov 02: 


cett. edd. codd. 1. xpaiKcbm M Va, | scripsi, zetpáctoDat (xetpácaooa: Vb La Pa 
xexpai5ooat Pa Vb R, ad marg. 4&3 | R) et é&AzGovttg codd. edd. 9. yi à 
xexvicoa. Pa R. — ózónteuow Ag Pcd Vab | óvva; et ot pz 8E Va. 10. aàvbpía edd. 
La. 2. ojBtv &tvat xattpy. Pors. — puéqa, | codd., &vBpe(q D. — é&Xaztdb. La. — cv 
c9j8€ AX KF codd., uéya o58£v cett, edd. | &v5pa Txovta, d&vBpa expunct, Va. ]12. 
3. puedouAeóevo M, £jouxeóEvo Va, gera- | Amas. legit £z tptopuptou;, cf. X 20, 2. — 
BegobAeuto voluit B, uetededoUAeuro D Sch, | vóv dpio?uow Pd. 13. xabictavro x0tc O7, 
MEcvedouAEUEto edd. cett. codd. — $8& 55 | M. 18. ztoéjalo» B Sch M Ag Vn Lb 
edd. ante D, codd., 8r, om. Vab, in Va | Vab, mepi£aXAov cett. edd. Pacd La. — 
sup. lin. insert, z& 57, voluit B, recepp. , c& post zjA«t om. Pd. 19. scuvsotpau£vo: 
D Sch. — og. ajtíxa xai D Sch, om. i| Vb. 90. £uréctuv La Ag M Vb Pa R, 
x0i codd., 29tt xai w)ríixa cett. edd. — | &pzécov Lb Pcd, cupnécowv £capácoov:o 
tpE£mov.at xai to)c EvotwiáBE Vb. 4. zoXwp- | Va. — xazà tva):0 (xav' aüvó Pd) codd. 
xrcavtec, o super a, Pd, moXtpxicovteg La | edd. praeter Sch, qui xarà toro scribit. 
Pa, &oxuopxigovtE;, v, super wu Vb. O. ég | ut mox xarà coro dpóvovce o et $ 8. &rippe- 
tog000t0) Va, éq xoc60:0 Lb Pc. 6. zpogn- | nóv:tv B6 nO xavX voUvo. 21. 75)9vavto 
pagpuévot Ag, zponsuacpévot Pd Va, in Va | Va. 22. 5 post ato&, om. La Pa. — z$; 
v p. Corr. ex 6. 7. zcpiceaox ct Ant, ovva, | ExutGv La Pa. 23. cdi; Aatou£vou —— &z- 
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Mecovv(ouc éxwxpavoUvze; 7G mAÀfpe. 


o( OE Óxóvc dvuxoxdtv, xa X08 


ajO«c xepopuevot Duxxódot 3v "Axagvkvev qüXe[(x «à aücó &v ÉxxOyov 


6:o piv mpoo[&XAowv, icsióv vct xoi vpomiv éri Dpayo £xoíouv, Extppsóvtov 


9E ajDus xaX coUTo GroU03| c&v ^ Axapvivov xevpérovvo Xxovvec. 4d. l'evo- 


5gpévou 9& leoppórou «oU &yüvoc Xyov Eaxépa; xai 'Axapgvüow Ünó civ &m- 


oUcav vóxva &meADoUcnc Duviusmc &xó cvüv mxÓlecov, obvw coi; Meoornv(ou 


weptEtGvYjXet moAtopxÜa. — xoi &AG vat pv xavX xo&cvoc vOÓ velyoc 7) üxep[jtvcov 9 


vv "Axagvivow 1| xoci &xohwutiv DuxoOsiow ajro; ch: qpoupxv Soc iv 


oj8ív' và Bb izvcfbek out zXvvx bgolec ÓvS5óm p éfavheco. c pàv 


10700c "Axacvüvac Éypüvro &xó voU ceíyouc yAÀsumoim, u3, 0px; c& cviia mpo- 


OoUval xove Xv pol iz Ecoc Béxavov wolwopxoupévouz! aoo DE mepi Ozvov 10 


xp&vov EtsADÓvceg £x T&v Olvwabüv, xoi vevopívnc vo9 SpaojoU coüv cOi; 
'Axapvücw aioU-j Ec éc pxynv kvxvxaobévcec AowéoDat, xepi cpuxxootouc 


, 


* 


iv &xop&)AAouci xoi mAsíovaz Ett m)-oi vüv Évxvviev xaepyatovvat, *«ó OE 


15 X0ÀD aüviv wxzixvouci Sux Gv 'Axacvkvev, xoi éxuaxpavópevot «Tc 


AlveA&v iyóvcev Goí(cow Exvcrosiec &c cXv Naónaxvov &vacaoov-o. 


XXVI. 


T6 9$£ &zó coócou zóv v& &XXov ypóvov ivíxevvó oiov v5 éc 


Aa«xsbauiovíouc uisoc, xxi iv ÉyBoav (Tij) ic x0vo0; [uos ExncbciExv-o 


éxi 00 vevopévou lleXoxovvroiow z 


óc "Ab«vax(íouc xoAÉpoU fv ^£ YXg 


20 Nemo zov ^puervüpuv Em X lleAoxowvíoo zapt(yovvo, xo o0; àv 4 


YXouwxvenpia Xxapouzüw &xoXngUívcac Mzoonvíev ogsvbovita. cv ix Na«»- 


xpatoUvitg om. Pd. — a5». SM Lab; 


Vab Pcd, aj cett. edd. Pa. 3. rpooàá- 


Aowv Vab,. Toodáowv La. — &zi jpaybv Pc. - 


— mptibtóvcoov edd. ante C, Smin. Va, érj- 
Écóvvav codd. edd. cett. 4. -£vvopévou. 5E 
eicoppórou &(Gvo; Vb. 8. Xypg AN KF C 
Lb, d&ygi cett. edd. Pacd Ag M Vab La. 
6. xoi; Meconviooc Kays. l.l. 7. zepuscrxst 
Ag Pd La. — »a:à :&jo; Va p. corr. —- 
7, om. La. 8. «Gv &xapváwov in Pa ad 
marg. 9. óyuoío; delevit C, paullo post 
£ypBvro ópoto, àz2 edidit. —  &; p£v 8i, 
edd. ante B, D, Vb Pa, uncis 87, saepserunt 
SW, om. B Sch Pcd Ag Va Lab R (hic 
habet 8; ad marg.) éj u£v £5» malit Herw. 
11. nóv àv La. — ég 12 Eso; Béxa-ov edd. 
ante B M Pa Vab La R, in hoc z2 expunct., 
&c và Étoq 55 8. Pors., &c Exo; S£x. cett. edd. 
Ped Ag Lb. 12. Oluáóow. ANKF M 
Lab Vab Pac, O!waóGv» Sylb. cett. edd. 


Pd Ag. — xai ante ycvouéve; ponunt SW 
D Sch, habent post aisüfoteg cett. edd. 


codd., om. Pa R. —  yevopévn; 8€ La. 
15. zv üxapw&wow Pa in marg. — éu 
»24àavóusvot La. — «oi; ait. La Pa. 


1?. :2 8& rm 
alterumque expunctum Va. 


to)to9) bis exaratum 
18. quio»; Va. 
— ci» inserui. — post ézeOs(zavto La 
repetit &; a)v0);, sed expunct. Commiscet 
sequentia Va: d5rvatou; toA£uou. u£o2Tviv 


27£v89vi zu (v Ex vauK. OUVEZTADOV Tflv VE 
*"74 


e 
^ , e * * 3 
ào wX)n. 6pp. ETÀ T. WREÀ Tp. ^" T. EV T7. 


t 

429. Ox. üxttgvÉwta, Enü Ob i22 mt 
D . [d , 9$ « * 
20. Sch praef. malit cpuntmot» £z TW 


Ileiozóvvr2ov cl. 1] 11, 6. VII 13, 6, at 
cf. VII 7, 6 &z z$, Hexozovvraq &xtzezetqtozo. 
21. àzo4co9£vza; Pcd Va. — cotvbóvr, zr 


zQw M, 29:w0ov»7r». a sup. wv. R. 


o* 
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9x&xcvou GuvstclÀow. 2. ixci OE x6 mwroopux Evévezo ' AOmvatov (x50) àv Alc 
xovaiotc, oUve xoci ix Naum&xvou vobc Mecornv(ouc ExBoAoustw ol Aaxcbo- 
uÓvtot vauoiv ÉxupacoUvvec, oi éc XuxeAixv ve cxpX coc GuYv'Yevelo wo ic 
"Péáywv dovXkXnoxv, cà mzÀsoTov 9E x)vüv Éc —7& AxBorv &p(xevo xoà Adone 
àc Eüsoxep(vac: oi vXp Eüsoxeptcat moAége xaxooévcec nó Dapd&pev npoc-5 
obxov m&vcvx cwà "EXXv»v« éxexaAoUvvo ocüvouov. cz coUvouc v&àv Mioor- 
víov và xoÀ) &xeyoprnotv' ijyegov Sé cow T» Kópevw, Óc xo meQi c1 
Moaxvnpíxv bovpavíyposv a)colc. 

3 9.'Ewxutü 9& npóvcpov 3) xavopOGcot Gaouc 7X iv Asóxtpows, nco- 
eofjxaxtwev 6 Da(gov Mecorviow cxv ic IIeXonóveroov x&Dobov. — coUco uiv 10 
YXp iv Meocüvn (4$) zpóc c6 mxogbg cóv iepím —09 'HpoxA£ouc Aé[ouct 
óveícavoc lOeciv Odw' cóv 'HpaxAéx £8ofe xAxnUTvoat z7óv M&vtuOov imi evi 
Bc "]Bxógmv xà x00 Aóg. coUro OE iv EJcontpívou; Kópew cuyYevécbon 
vexpE Y, urvpi i0Óxet uv evopévoo SE aO0DG ol civ urvípa &vaubvon. 
xoi 6 uiv émfnwUsev ' ADwvaimv SuvnDévcov vaut x&bobov ÉcccDa( aotty 15 

4éc Naóxaxvow' và 9à dox £0f)o) 70 Dvewov &vxcocto0na. Mecofvnv. 'Ev£- 
vETÓ *& 00 petà zoÀ) Év Acüxvpous Aaxsüowkov(ev 75 eun Ope ópevov 
Ex wGAowoU "Agwvolfuue Xo và DacueUsave. Masonviov xi ceAeuT, o5 
ygnopoU 708 SoDévvoc iociv 

£c8' Ónrn «0 ypeóv' &cn 9 dXX noh Kev: 20 


&c iv piv và xaxpÓvvt xsivov bíov xoi Mecowv(ouz ««xGc npiton ycóve 9E 


ot 


Sovepov xoi Aaxcebaüuova Émupouévns TX. Xvnc. — d. TTóze 9& iv AsoxTgou 


ol Omotot vevoenxó mec AEAouc Be "Ivx£xv. ve xo XuxeMav xo zxpX 03e 


Ag. — »24iécu AXKF Pacd Ag R 
M Va Vn Lab, »à507va SW D Sch 
Vb, marg. R La Pa, »oAcic9av C S B ex 
coni. Sylb. et F. — «óv om. S M Va. 


1. cuveEét0v —— vaunzáxtou om. La. — zz 
"At9mvaíoy Scb, articulum om. codd. edd., 
"Ajnvaiov (72) scripsi, cf. Beitr. z. Textes- 
kriik d. Paus. ed. H. Hitzig p. 11 nm. 
2. £Exà. oi Aax. cob; Meoc. edd. ante B | —  uávzoxio. Vb. —  ézi EÉwx malit C, 
Pa Vb La, verba éxà. ol Aax. R ad marg. ; &mi &ewa Pc, i£mev(a Pa, émi Eevía cett. 
inseri iubet post Nauzáx:ou, rob; Mss. : codd. 13. && v«uftoo Avg vult Porson. 


-———— ————— o — ———— 


£xà. oi Aax. cett. edd. Pcd Ag M Va Lb | — e3eozeoío M. 14. oi om. Va. 15. £n 
R (Va om. cox), in R éxà. cf ax. expuncta. « Timütev SW. — vavtuj £vttpov om. 


$. ot tto supra lin. &g, M, oi 8£ &; — | Vb, va,c6vy Lb. 16. -:950 86 ANKFC 
Tp« X KF, zapà cett. edd, Pcd Ag Va :| La marg. R., z$ 8& cett. edd. Pacd Vn M 
Lb M, zepi Vb La Pa R. 4. «5 8b zàctocow | R Lb, in Pa & sup. Z, vóBe Va. cà BE se 


M. — xalAuónc xoi &c(2) £9&GT., Éc expunct., — scripsisse dicit C, at non fecit. — «v Zv. 
5 , - . , € 
Va, BE &q £oreg(vac (c) sup. éc) Pa. &.c& — Pcd Ag R, in R v expunct. — &vasd2acva 
* € & . 
và &cT. (c) sup. 4àp) La Pa. — s)esontoicxm | Va La R, in hoc e sup. ac. — éytvezo Ag. 


18. 5£ pro yàg Pc. 20. zzv, Va. — 
ávw, et mox dcr Ag. — Gra. La. 
21. uczccrno Va. 93. apex; M. — 


Vb. 6. & zécow; 1G» La. 4. xfjucw 
Ag. 11. :$ inseruit Sch, voluit etiam 
Kays. l, L, cf. V 25, 2. 19. yàp ÉboEtv 


IV 20,2—8. 69 


Ebsonepícag &xnéotcÀAow, Éx «t —T; XÀvc, si zo) ^; Mzcowviov si. zxvva- 
yó9cv &vex&Aouv ic lleAonóvwroov. oi 9£ Ddccov 1j àg Xv vw fjAmws Guv- 
gAéyOmaav Y ve ci xxvp(Ooc zÓDw. xoi Dux c0 Ez; Aaxsboukov(ouc uico; 
xxpagsivxv e( Giuw. D. 'Exapewovbóa 9£ ojve &AAec Epaívevo bábux6 
5&Zópuxyov xÓAtv. Exoxxioat Aaxebowuroviot;, ove Ónou ypi, xzlooi «fj; yepac 


&Eeupíoxstw' viv Y&p '"Avbavíav oi Meoofjvut xoà OlyaMxv ox Éoxoxv &voi- 


xiv, Oct ai cuppopaí coit Éyevóvesav EvvaUDx olxoUctw. — &xopoUvct oDv 
aüv6 mxpsopo-rv Xvàpa, iepogéven puta cixaopévov, voxcep ouolv Em 


Gz&v-x sinsiv' col uiv Bépá ioc zxp' PpgoU xoaceiv 62m àv pO. Oz)wv 
lOEzéoy*' xai fv EE XvOcorev yéfvr. Po cc 6 Omnpese xovoo fj zovs &vo- 
vop.ov pojoà dSocov vevécba.. — o0 SE Mioonv(ots viv v6 nxp(bx xoi zÓAeU 
&xóSoc, Émceibd) xoi vÓ pXvwux TOv, ooío zízxuTat 70 Mooxoooov. 6. Exa- 1 
petvovoóa piv vaUva ÉAeysv, "ExvcéAe: 98 và Aloyívoo c&Os igjvue — o-pa- 
"yov 9E coUcov ol '"Apydtot -óv "ExvcéAmw xoi Mecofynv &vouüzew fpnv-o 
&vbox ExÉAsuew 6 Óveipoc, Évbx Xv «Tio "lOwpunc eÓpr, 


b 


15 — «eUcov 09v «v 
x£ouxulxv Gcu(Aaxa xoi puopctvnw. 5 pécov ÓpUlavvx a)-üv &vacüox. vh 
YpXDv' x&uvetv vàp bv cQ ymÀxG xaDcpygkévry Dog xo Tir, Ausotuysiv 
aüvfv. 'O 9b ExwéAnc, óg ExceAAQgpavev fjfox, xxoxYevópsvog ig «0 clgu- 
pévov yegíov Éxévuyev Ópócowv Übcíx yxXxW, xx «üvtixx xaco& vov "Exapei-8 

20 vevSav xogícac vÓ ve Evuzviov EznqExzo xo aizov Exelvov «à xia &osAóva 


X 


:£ om. edd. ante B Vb M Pa Ia R. est ' 
in cett. edd. Pcd Ag Va Lb. 1. dà; 


codd. cett, edd. —  pfvwpa, » sup. «y M, 
pfvupa, t sup. u, Vb. — 76v, om. Va, est 


Sch, d: cett. edd. codd. 3. y?& «c xai 
t^c La. —  uíco; Va. 4. 'Eraptwevb4 5 


M hoc loco et postea, éxaustwóvba Vb, 


éragstwGvBa Va. —  í$B8wv malit Frazer, 


at cf. V 19, 10. Thuc. 1 1,2. 59,9. 


passim. 5. £xouoa« codd. AX KF, in 


Va mÓLw ÉrouGcat insertum. a manu corri- . 
' edd., malit Sch in praef. SW II. p. XXV, 


genti, éxouícm cett. edd, ex em. Sylb. 
6. iupioxe: AX KF^ codd., ,nonne £e»- 
piaxetv* SW, sic scripsit Sch, &ejpuxs edd. 
cett. e coni. C. 7. áxoppo)va Ag Va. 
8. vóxvo) M. 
óc. &v edd. cett. ex emend. Sylb. 10. yévr, 
om. Ped Ag M Lb, habet R ad marg., est 
in edd. codd. cett. — £yeye (Eco € Va 
M) codd. edd. praeter D Sch, qui scribunt 
£yÓ ct, emendavit Sch apud SW praef. Il 
p. XXVI — Onó9otot & sup. ot Pa. 11. oc 


post &B8ofov addunt edd. praeter D Sch — 


contra codd. 13. éreóà&. X KF, £ze87, 


9. óxov AXKF S codd, 
" "eeoprn; omisso Vb. 


- in R sup. lin. — zéxavvt Va. 18. énexé)e: 


Lb M R Pa, ad marg. éméAe R. Pa, éri 
vtéAe( Vb. —  oxparp2v AXEKF codd. 
praeter Pd, in quo est oc:patrnytiw hoc 
voluit Svlb., recepp. edd. cett., at cf. III 
9, 1 et vol. I ad p. 12, 21 et 420, 11. 
14. ab:Gv pro a«)x2v, quod est in codd. 


scripsi zoUtov. — "Emuén AXKF C, 


 CEzwéw cett. edd. codd. —  fpovto Va 


Pa, v sup. c, Pa. 15. é£x£Atustv Va. — 
& om. Ag. — évbabr, 1Tc, in fine paginae 
17. xabeguévns M, 
in Va vx et p. uno ductu exarantur. — 
Amopuycév D Sch, Ztopjuyévw codd. edd. 
cett., cf. ad cap. 10, 3. 18. én£Aaàev Pa, 
corr. in &reapavev. 19. e0pósoev La. — 
$8pv (sic) Vb, 0892 Va (p. corr. ad marg. 
vulg.), R, in hoc v sup. a. 20. xepícx; 
Pc, xoutoá&usvo; R Pa, in marg. xopísae 


10 |. MEXXHNIAKA. 


éxéAeutv 6 «t vei GxoxtioDa. 6 9b DUcac xol s)fagevoc 7 negnvóut 
óve(oat Tvovye viv OSpíxv, &volzuc bà sboe xaocícepov EXrAacuévov Ec cO 
Aemzóvazov' Ext(üuxvo 9E doxso «X Dix. ivvagDa cv weykXev GOzüv 
évévpazzo ($) csAevf, xx -o0vo Ty $ mXpaxacuU xv ToU 'Aptevopévouc. 
«90zov ^w int)DÓóvca «6 'EmvcéAe xoi "Exapetváviba xaDeóbouci Kaxova 5 
selva, Aéyouotw, Bc &o(xszo EE "AUwvGv Ec "Avbavíxv xapà Mesofvew civ 
Tetóna. 

XXVII Té $£ -üv Tuvbápseo mxaíowv yuwüjvwqux ic; 7o0c Mecowviou; 
fofavo uiv xpó Wc iv XeevuxXfpo QuEypne, YevécOo BE «0-0 9v alcíav voi- 
&vbs tixáto.  qetpkxux Gpatx ES 'Avbavix;, II&voppoc xo D'óvuczoc, v& -610 
&XXx olxe(ec clyow &XXfAotc xoi xotw&c iri vXc uXyxc SE6DoUc xo xaca- 

290oyjXc ExotoUvvo Ec civ Aoxevucfv. —Aaxsbaurovíiov Oi Exil ovparonébo) 
Atocxoüpotg Éopviv Gióvveov xoi TOv, xpóc xócow wol maU vecpapurévov 
pec và dowov, 6 Dléóvuszoc xoà 6 Tlávoppoc yvc&vatc Asuxoje xo yAogo5ac 
xopQuplc EvbUvec bn( 7e Urxev cü)v xaXAiocTwv byoUjevot xoi Eri volic xeoa- 15 
Aeig TíAouc, tv 9E co); jEpoi Oópa-a Éyovvec, Exwpaivovzon Aoxebo.ovíotc. 

3oi 5E (c clbov, xpocsxóvouv vc xai sbyovzo, &gyyOat SoxoUvvec aola abconc 
Ec —hv ÜDuciav co0c AwcxoUpouc. ol vexvíoxot Ob &c &mxL &vspiyOmoav, 
SuEf)xuvov Su mzXvev xuiov-eg Tol; O6paci, xoi fjr xeukévov x0XÀQv &xo- 


yepoUow tc 'Avbavíav, xabo[pícavcez; Tv Aucxoópev cT Docia.  coUro 70 


uterque. — «à. zóga Lab M Va. 1. zxegrvó | octvoxirpp La. — cout», ad marg. cot 
M. 9. 6$8pv» La. — éAnAaoué£vov codd. | &vBe, R Pa. 10. cixátov La, cixáto R 
(ÜxAxygévov M Va) edd. praeter D, qui | ad marg. —  yóv (xzo; Vb. 11. «lycv 


scribit &AnAapévov, cf. 1 11, 0. S. ércOux:zo. | M Vab Lab Pacd R. 12. Aáxov pro 
AXKF, correxit Palmer. MS., voluit éxe(- | AaxeOamuiovíov cod. Phral. 18.  móvzov 
Ato, quod habent Pc cett. edd., voluit | M R, in hoc v alt. exp, La. —  rxadsíaq 
etiam K, £rntünxro Vb La Pa, é£xt(gxvo R | uevà c0 pwvov coniungunt cum praece- 
Va Lb M, in R 23 sup. v érrAwto Pd, | dentibus Amas. edd. ante S, cum sequen- 
éxntQuto s. EmtOmco Svlb. 4. r, inserui cum | tibus S B Sch, nullam ponunt inter- 
D Sch, abest ab edd. cett. codd., cf. cap. | punctionem SW D. 14. :ó om. Pc. — 
20, 4. B. Akxova, ad marg. xaóxeva, R | àtuxàc Lb cod. Phral. — y4Aapi8ac xopoupáag 


Pa. 6. à9«vatov M, sup. lin. Gv. M. 15. xoeXovwv Va. 16. 5ópara Ag. — 
£rvpatvovro M, énegaívovso Va. 17. ái bat 

8. vovbapéov La Vab Pa, v expunct. | Vab. — aroig edd. ante B codd., ajroUQ 

in Pa. — yuf£wpga, uv super & M. — ! cett. edd. e coni. S. 18. c; AXKF C 
Meconvioue, Ypbaro -— evécbm. a0v6 Bv | Pa Vb R, & cett. edd. Pcd Ag M Va. 


aivíav A X K, interpunctionem mutavit | 19. 5ópacw Ag. — xai zBumpévov v0)36v 
F et 8B3& inserendum esse cum Valck. | Pc. 20. &; dvbíav Va. — «iv 9ucíav Vb 
vidit, quod receperunt C (per uncos) et B, ; (expunctis tamen v), quod sibi placere 
8E abro cett. edd. Va, a2:2 ytvíc?a: M, , dicunt SW, quamvis etiam Soph. Ai. 153 
4Ev£o9ax. adc. Vb. 9. £v om. M. —  &yeov va?vjpi;ev habeat, évujpícaveec voluit 


IV 26,8 27,6. 


iuo Oboxsüv xpofj(xye To); Mocoxodpouc; $c «0 EjyOoc có Meconviov. 


11 


^Ó6T£ 


$é, ég 25500 zG 'Exagewovbx «0 Óvsipovw, ox Tw £c «oig Awcxoüpotc 


&xojovoc àv Meoonviov 


zw olxGuóv oí Béxiboc éviryov. yxpriopot. 


f, xáDo8oc. 2. Máx 9k vv "ExopuewwóvOay ic4 


Bout vào puxvévtt ix Nopupév &; 


5&AJÀouc vÉ icvw 'EJ)X ev xoà ic ^v Meoonvíev x&DobBov xpotipnuévo 


10 


15 


Koi vóvce 93; Zzpzno piv kx &qAaóv voc Ó)sivot, 


Mzcofvn 8$ «buc oixfoeros TYuava mxva. 


éYv& SE xo xcpi vio Etpac, Óvcwa &Aecoto 7pónov, Bixw ioépxca tipn- 


x6vX' xai O3 xoi «ó0c £o vüv ygnoyiv 


ol ^ &xó Meoofvng nxvá(w xpouvois ve Doy.sionc. 


'Oc 9E id ccÀsevf) GQiotv &ve)pnco, vaócrv uiv 600i voU évouc cv icoémv b 
Yoxv xattt(bevro ic BipAougs 3. "Exapswóvbac Sí, óc ol ^0 yupíov, £vOx 
vOv Éyouaw oi. Meccfjwot civ xÓAv, uAovx Ec olxuauv igaíveco Exvzfjbetov, 


Exé)cusv &wvxoxoncicUo. vol; pXvveow cl DouXfjeEvon vaen xoà vx z6v Dcüv 


éxty epica. 


qxpévov Sb xoi voótov slvai và lepà aloww, o'yte maXpsoxco- 


&tevo ic vóv obuopóv, A(Douc vt XYcoOot xsÀceómv xoi &vOpac pWevomns[txó- 


pevoc, olc cÉyvr aveverobc xavavéuveoDat xaX olxíac xoà (epi obxobop.etoDat 


xoi cvebe) xepipkA Acca. 


4. óc 9& éyevóvec xà mx&vva Ev £voluo, cO ivteU- 6 


Ocv, lepsüx yàp mwapsiyov oi '"Apxáosc, aücóc piv "Exapewwévbac xoi oi €»- 


20 Dato, Avovóow xoà " AnóXXe vt. £Doov "Ioyrv(o xóv voputóuevov zpórov, ' Apyéot 


$E v5 Te "Hoa «3| Apytía xo Neusio Ad, Meoofwot 55 A ce "Ioco 


€ 


Sylb. 1. post Awoxobpou, La repetit ot 
vtavigxot Bb Gc AxabL, sed exp. — «Gv 
Meoc. C S Pd, «9 Mecoc. edd. codd. rell. 
2. vóv bvipov Vb R.. $. 7 *á908Boc —— try 
Mecanvíov om. M. 4. é&rjyov Sch MS, at 
cf. IV 14, 6. — vwgàv La. 7. 5' sup. 
lin. R. — ew; B SW D Sch Pacd M 
Vab Ag Lb, aj5« cett. edd. La R, in hoc 
* sup. 9. — mTga:a Va Pc, 7, pexà Vb, 
Tpg£ià La, accentu sup. a deleto. 8. 3dootv 
Va. — iqópasa Vab La Pa R. 9. zai 57 
x«i vó8t (và 8& Vb) La Vb Pa Sch MS., 
xai oi xoi vó8€ cett. codd., in R corr. in 
xdi 55 xai v. 10. ot xc codd, in Pa c 
exp. 11. óc 5& & cec —— & 3ox, 
deleto uiv, G. Krueger Jb. f. Ph. 1861 p. 484 
poet viv Tpióra. cap. 26, 8 transponi iubet; 
non probat Sch 1|. l. 1868 p. 533. — 
$ tvtAtir) La Pa R, in hoc corr. — &veópeto 
edd. ante B Lab R Pac Ag Vb, áveópato 
M Va Pd, in hoc € sup. a, áveógnto cett. 


edd. ex emend. Porson. 12. óg ot A X, 
correxit Sylb. 13. à; om. Va. 14. ci om. 
codd., el ol Bou - — émyeproo ACS 
probante Sylb., o5 (oui malit S, «t oi 
fou. —— émyepíoo XKF, émyopüotw 
coni. F, oi (Lab Vab of) 8o01. — émyo- 
pam Pacd Ag (in Ag £muopr;oot) Vab Lab 
M, quod praefixo ti recepp. B SW, ei 
gouMfsera, eiecto ot, coni. Sch praef. SW 
II p. XVIII, sic scribunt D Sch. 18. :à 
íepà elvay Pd. —  mapaoxeuáztvo Va. 16. 
dyéc9ad. A X K. pstacépveooa: Vb. 
17. oixoBoufstoba: Pc Lb Ag Va R, in R 
&cta sup. fotobat olxoBoufoba. M, olxo- 
BouTca (sic) La, oixoBouuts9au Vb, oixobo- 
u£9au nca sup. & Pa. 18. rspaaécto: 
Lb Ag Va Pc, R, corr. in zepigáQ2.eo?at, 
T£puáAecDat À M, sic edd. La, mepiddne- 
c9ax Pad. — ízpét La. 19. etyov Va. 20. zb 
vouuóuevov La. —  apyév 5£& La. 21. 
wpíg Vb M Lb Pa R. ei M. 


12 MEYXEXHNIAKA. 


xoi Av,aw))pot,, ck Sé aov (eod, Ocoic za7; wey) xoà Kaxevi. — ixc- 
xXAoUvro St £v xowü xx foeXc cout Exxvixsw covoixou;, Meccfvnv piv 
Tiv Tpuoza wá)uza, ix aor, SE Ebpozov xai ' Aoapéa «c xoi vo0; voi Sac, 
zxoX Sb 'HpaxAeSüv Kpsooóvcrw -e xx Alxovov' m)siocr SE xoi zac 
7XÁvvov  AvÁx)Gu Evíveco 'Acwcopévouc. xo -iv piv cÓxe fuépav mpoc5 
Duc(at; Tt xoi syl; Tav, vai; OE Eger VoU vrlyouc «ov mepl[joA.ov Tyetpov 
xai iv-óg olx(xg xoi X izpx émxotSvtvo. slpycovvo 9E xe Omó uoucudic 
&AXne uiv oóSepaBe, «óAGv Ot Bowríev xoi '"Apyciov! *& «e NMaxábm xol 
Ilpovóp.ou (£r cÓóve 93, npofyom uMovx ic; &giAAaw.  x5zT, piv O7) cli 
nÓAe. Meocofvnv Ébevzo Gvop.x, &voxizov SE xax &)x zoMogavx. Nauru 10 
St àx Mobovn; oóx &véocnoav! xxvX yopxv Oi xoi 'Aowaiouc p£vetw clxoav, 
TOUTOt, bv xal Eüepyeoíxv &xouvrpsoveDovves, moÀeuToot evi Aoxebatuovimv 

8 «póc GoBe o0 Ockücaoi Nazi 9E xxvtoSotw éc IIgAonóvenoov Meconviou 
$6pá ct Toyo ózoíx clyov, xoi &yg.x uiv Ürtp xaBóbou MY Extvev Guv- 
eyécww ig và Dtiov vai; s)yole, Xu OE Onbp Ge vrola; c Tio oe vépac Oefjoco 15 
éc éxe(vou Eypbvco. 

9 0. Kac?)8ov 9t à; IleXozóvvoov ot MeGofwt xol &veGOGavco civ 
aotüv ÉncX xo ivevfjkovva xoi Duxxooiow Ezeatv Sovecov uecà Elpac &Xooww, 
Auexwvízou piv "AU (cot Xpyovvoz, plv OE Evet ^T; Oruvcépac xoi Exaco- 
Gv]. ÓAupmukDogs, fv XAM&jov Ooüpuoc có Sróvecov évíxa. Ox ÓMYoc piv?0 
obv 6 ypóvoc wo lDxcvaieüotw ivé£vevo, io! Ócov xo Exsivot vij xb vüv Éocu- 


Y0v. xoà .VeMote, dvUxx cxroxv 'A8gapoztov ExD)roévec Ex ^Y; ogecípac 


1. 9e tat; Pcd Ag Lb edd. inde à B, | Pacd Ag Vn Vb Lb R, eiaoav rell. edd. 
Ped, € edd. antc B M Vab La. — tiepé; | Va La, marg. Pa R. 12. dvartouvipjiovtóovzto 

e«t om. La. 3. «gioxa Pc. — voxovr» ! M. 18. o) om. Va Pc Lb Vn, in R sup. 
l.a Pa. — «c£ La pro 8i, 56 om. Va. — xadióa; | lin. — S$eAnuaow Ag. 14. 564 xt scripsi, 
fapaxit(Bov Pcd Ag Vn M Va Lb, xagà — cxt 860pa codd. edd. (5t 56pa La, cc 56pa 
xAnB6v R, Sb oa sup. lin, zapà 8& £pa- — Pa, vc vt 869m Va) — ómóca Pd. 195. cai 
xAt96Gv La Pa Vb. 4. xpdwoóvtn» Vb.-— — om. edd. ante B Pa La Vb, est in cett. 
t£ om, La. — zà$ow Vb, mifottt La. — 


edd. codd, in R exp. 17. áveveocotvco 


xai om. La. B. &£yévtto La, £ytyvtvo Pc. — — M Vu, dvarveoo2avzo Pc, ádwgvecooavto Lab 
xXi t5» uiv &potTrn» Ag? Sch MS. T". &xt;.— Va Ag Pd R, marg. Pa, dvt2c602vz5 edd. 
Pd Ag. 8. a2AQw. t sup. à, M. — sécg— Pa Vb, marg. R.. 18. £vvevrxovta Perizonius 


caxdóa la. 9. zgofy9vcav cdd. ante S. (ad. Ael. V. H. NI. 12), Palmer. Exerc. 
Vb La Pa, soorjbv, cett. edd, codd, in. p. 390, alii, éy6orxovta codd. edd.. vid. 


R gav sup. lin... 10. ue321vev Va. u£225vig» comm. — usto La. 39. 8iuov Vb. — 
La, utO3XwMSv, v cup. i ct ev exp. — Bep La. —  o)* cte. Cw ycóve: La. 
Pa, u£295$weMvw, corr. in. usgoZvee R. 11. — 231. zàazs90w Ag Vb Las zàacmuU2w M. 
ueMBe)vr; 56 sup. & priore, R. — dbrvatoo; — — &Qó3ov Va. 23. diaay. : COrT. ex m. 
Lb Vab R La Pa ad marg, sed in hoc. La Pa, — "A8zzujtceov D. v. eius praef. 


exp. — pre u£vty. Và aiv — £v 5 M 


. ?)0mjc7ol ogtow bxnvyéXXovco. 


IV 27,0 28,5. 
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$zxó 'AUwvaiev. xoci Opyopéviot S8 oi Mwia, pezk cv puxynv vn iv Asix-10 


^pot; ExxeGÓóvte; Oünó COmnoíev é& 'OpyousvoU x«vfíy9noxv éc Bouscixv ómó 


QuUxou coU 'Ápóvzou, xoi obzot xoi oi IDacosic. 


Owfaíev 9£ aórv 


ienuuocavroc AAsExvOpou vi nóAw, xD; Éceotw o0 xoXA0t; Dovtoov Kdcoxv- 


59coc 'AvcuxXvpou và; Opac Éxvwev. 


qaívecat piv OT, 6v xac )evpévov 


&à pgaxpóvarov $ lleva, ouqi cupa, oó pívvot mepatcípo We d, imi 


$20 iyévezo 020 acr Ytved. 


Meoofjot $£ 2xvóc IIeXozovvfiooo «ptxxóow 11 


£n quMczx divo, iv oic ove 208v cio OTAot xapaAucxvvÉc 7t cv 


oixo0cv, o)te Tiv OuxAExcOv Tijv Mep(ba urcebrbcyUoxv, &))X xoi Ec fuc 


(Ez 40 &xpipic «occ IIeXonovvno(ev pxXova iooAxccov. 


XXVIII. 


Ka-eADboUc: 9E aüTous xxv Gpyàc piv Xxà Aoxsbowuroviov 


Betwàóv Tiv o0bév' xaveyóp.evot Y&p oi Aoxebauóviot 6o 7G OBaiev Mrsof,- 


vts TE Tvelyovvo ixouutopévne xaX 'Apxaóev ic píxv Tib potspévev xÓJ«v. à; 


8E 6 móleuoc 6 Gwxwxóc, xxAogsvoc; 9E 6 «orc obroc xo lepóc, &cfyycev 
15éx lleAonovvíooo Cwnatouc, &vcOXppraákv vs ol Aoxebourówot xoi cv Mec- 


G'vÁov oüxÉzv Zb)vavzo &zÉyecOni. 2. Mecoíiot SE a)vo( ve uevà Apyeiev 2 


xoi 'Ápxáóov &vvstyov c& moÀÉQ, xol ' AUmvaiev &pUval oou 3Sefjoroav 


oi $E ic piv civ A«xevudv obxote (evX Éxcivov éojaAciv &oxoxv, &oyóvcov 


9E Aaxsbauioviov moAÉuoU xai Exvovpatcuóvvov «T, Meconv(a xapécsoDot xat 


vÉAog S£ ol Meocf o DUíxzo cóppxyo: 7G 


*Agóvcou xai Maxsbóow byévovto, xoi 7oUvo Goüc Aévouci &roxeAUcot coU 


GoU&vcoc vot; "EAXXncw &y&vog tv Xatpeveíx p3, pevaoyciv' o) p,» o29i 
Toi "E2)Jxow Evxviía Oécbot vX ÓnÀx TOtXkncav. 'ALctavÓpou Ot Xxoba-3 


mai. XIV. 1. ábmnvaíc v xai ópyopsvieov. Cpyo- 
p£viev 5& ot Va La, à&mvaíov xai ópyoueviov. 
«€ O& cett. codd. (punctum ponunt post 
Cpjopg. Vn Pcd Ag, Pa ot 8é Bé xai ot. utv., 


exp. 8€ xai ot, ponit virgulam post 2pyo- 


, 


p£víov), '"Abnvaíow. xai "Opyoueviov SE ot 


edd. ante D Vb, marg. R, 'A9mvaíov. xoi ' 


"Opyouévo: B& oí D Sch, xoi inclus. Sch, 


cf. huius annot. apud SW praef. Il p. XVII . 


8q. — nv post u&ynv om. La. 
post oro: om. Vb. — ot om. R. 4. égnuió- 
cavvo Va, a sec. m. vulg. 5$. xà; om. M 


Va. — Éxuoct edd. ante B Lab, éÉxi:totv 
cett. edd. Pacd Ag Vab M. 86. ci pévt« 
M Va. — 1$, om. La. 7. o)8& Pd. — 


abvr scripsi, aóvi, codd. edd., cf. app. cr. 
ad V 24, 6. 8. fAovro Ag, TAG vo M. — 


i$v&v Vb, expuncto &. 10. ézi z àxp. Va. 


3. xat ; 


12. xatepgópsv« La Pa. — opo 
Ag. — i scripsi, ut coni. Sch praef, 
t&v edd. codd. 413. àéQ SW D Sch 
Va, ti cett. edd. codd. 14. 5 ante 
a)t6q. edd. inde a B, est in Va, abest 
a codd. cett. — o5: inter uncos ponit 
Sch, cf. V 7, 6. 16. o» £n Va. 
18. é£ojLagév La, écAagéw, jp sup. 4 
et À sup. f. Pa. 20. érwyyélovio La, 
&rmyy£lAovto Ag. —  *ÉAOQ £yÉvOVtO 
in marg. R. 21. &roxwe1jom Lb Va R 
Pc. 22. oóynzavco; edd. ante D Pac 
Lab M Vab, «2v oourzvua Ag Pd, sup- 
Bévco; D Sch. e coni B — £o Vb. 
—  d&yGvo; — "EXxinow Pa ad marg. 
23. évavo&cacom bécO a. oxc3at exp., Pa. —- 
dXcbávBoo) —— &vrpru£wov bis habet Vb. 
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MEXTHNIAKA. 


wiorzos *X4h cin EA 6t Berztoov Ti-t kvrena£veuv zo5z Moaxsbóva- 
pectojor wx. c Maaotynon c5 zogen, xa9X wx xo5Ttoov Ui)secx kv 7T, 
'Ac00& crpr(ox. — Vaddzonz Se usb " EXXfvov ox tguxyé£axv-o. KXsevotoo 
xu. Axxzauwvuev Gxtiaac a, azovbác cow o) Delraxvrov. 

9. 05 zo W Seztoos Ecyov "Hav. Meoctjnot. oooíx 7E Óuo5 yor-5 


GA, wax soltyxz. Hoc vào -X uiv za)avyzazx s)vonarzazo, IeAc- 


novrralo Taxe Oüízzoo Sk 565 'ApivzoU zÀ cc GO b5xócx tioncm xa- 


4uop[fauvzo, vh EXX&x xx HAslev 7092 Buvazo)c buxzoeícav-oc ypf- 
past Guess. zpürzow 6-6 "HAdot xai bc $xÀx, c Aé(ouct jywpobo:. 
575 8b &xh cojz00 (ow Ec. Éggilow &meyUoecDat xoóc &XXfouc, olc ve xoà 10 
A«xeSauoviev Evtxx ovr, vX ouieóuuxta wol Ec ÉpquAov xpofj)Dov xó- 


)sp^ov. 


IuvGxvópuevot S£ ca5z« ol Aoxebauióviot xapsoxeodzoveo óc "HAstov 


Tol, "povoUa. cà coívtpx GguvoDvztce. xo oi uiv x«và cÉÀm -c bvácoovco 


xa Wuvé£govzo ke voUc A6jyoug" sv Sb Meoonvüov Xov&occ («ot oOivoucw 
6 &xópuvot zpbg "hv ^ Hv, ovptx Exi voc &oníou Aoxovxx Éyovcec. 6c Db 15 
*&q &cz(ba, bUtáoavvo 6aot otl; Eracvuk cos £bvot «àv "HAciev Tioxv, copqux- 


Jfav t &gty8al aut TXxwuv xod obe vbpac ESÉyovco Ec và vrlyoc. boeA- 


Dóvvte Sk cpónov ol Meoafjot zàv. clong£vov coóc và A«xsbouoviev opo- 


woU0vzuc PBetav xxi iExnvepénouci vol; GTXGwéTOMS cOig xDtüv cv mÓAw. 


74. "Ecc piv 8» c6 cógwqux '"Oyfpou, gaívovzar Bà aütó iv Béovvt pajon- 20 


cágszvot x«i ol Mecofjwotn éx&à II&cpoxAÓv x6 £moínoev iv "Da&óu "Oyonpoc 


'Ay£oe và OnXx ivBovva, xaX EpyevéoDnt v6. Éor) vot; Baop&oot; SóSxv e 


"Aye én(ot, xci Toe mpoceteypévouc aóvüv vapayUvat. coonvat OE xoi 


&AAx 'Oyfipe axpaenrfpxta, S0o ve mxpX vGv ' EXXfvov xacvaoxónouc 3v «1j 


vox*l &v0. ívàg éc vo) Toixc &ouxécDat, xol Xvbpx Sovepov AÓvo piv ab- 25 


TópoAÀov, Épyo Sb cà zÓpprva moXunpa[uovíoovvx ic có "Dwov iocADeiv. 


$3. xabántp xai Vb. 3. l'aàávtu| AX K 
codd., l'eAérzau cett. edd. ex em. K, cor- 
rexit. etiam. Palmer. MS. 4. éríoxactat 
onovBàc Pc. 6. n5» pro u£v Vb. — ebvo- 
uósato. M Va La. 8, xoxoupyrpato; M Lb 
R, 9 sup. p. et v sup. c in R, xaxoupyrpata 
Va. 2 xm ante HA. om. Va. 9. «6st 
*pRtvov la, mvpGtov tt, to sup. lin. Pa. 
14. Aéyou; Va. — 2Aoyábt; Va. 185. d 5i 
tüe -—- foav ad marre. habent Là Pa, omisso 
vAt(ev in utroque, 6gox in La. 16. soupa- 
yc ANKF La R Pa, supuayíav cett. edd. 
M Ped Ay Vàb Lb, maluit F.. 17. ágíy9at 
Va. -. (iotbóve; M. 18. cox; Aaxebauis- 


vy AXKF Smin. M, touc Xaxebaqsoviouc 
Vb Pa, in hoc ta sup. lin. et ov 8up. ouc, tox 
và Aaxrbauovüov cett. edd. ex corr. Sylb., 
Pcd Ag Va Lb, probat F. 19. ocpa tota 
Lb Vab M Pa Ag (hic oxrpavisau) R, ad 
marg. R exaowótaw dXX. cvaciíoavte La, 
ovacuotadt; Pcd edd. — Gy 1o; adv6v Pa. 
20. uncáusvot Vb. 21. tá:pov, ad marg. vp. 
nát:poxAov, R La Pa. 32. «t om. M Va, in 
R sup. lin. 38. £zoín Và Pc. — mpoost- 
vayuévoue Va Lb R, 6 exp. in R. — 9i pro 
Sb Vb. 34. Oufpo) ANXKFEM Vb La Pa, 
"Oyfeq cett. edd. Pcd Lb AgVa, coni. K. 25. 
AéqQ -.— &st9div om, Va, 96. zoXurom[yuovt- 


IV 98,329. 15 


£x OE co)g Dux veócrzx £v c0; Tpeolv Y, YTipxc oOy épaiouc pecora, 8 
To)touc uiv vÀ cvtüyoc opoupelv Écxate v&v £v fua coi "EXAnctw ixqjA- 
cuévov* 'EJA)fvov 9& oi 7X cpaOpux-a £yovveg ÓóxAMouctw ocyc) vÓ puxyuxov, 
fva uve a)vol maxvvxactw Govoiev.  cX "Oyfpou piv obv QoéAuux EÉyévezo 
5àg &xxvva AvODOzoLc. 
XXIX  Me:& 9£ 02 xoJ2v ypóvov ToU Épyou c09 zpóc HA Maxc- 
Sóvec xo Mfivotoc 6 OuxzoU v00 Xnnzploo Mecofvnv xavxa ivouot. 
zà uiv O3 mxo))X &£c ve a)róv OUuzzov xo [zx] ic Awpeftpwov zv Oüíx- 
xou coAÀun9évva £x Ilepoéíoec £v coi; Xuxowvíot; Éypaja Tbv AXóvou c 
108& i; hv xxzá&kwpw —3v Meoofvnc foysw obto.  Xpngkvev bonavitero?2 
QQuzzoc, xí, P5et YXp 7zXvvoc ol ysvécDat. ypfjuxvx, &xoccÉ)De Anpf- 
vpuov vauoiv £c [IeAozóvenoov. — Anpfyptoc 96 x«vívevó «oo cüc "Apysías 
ic Aukéva v ipnuocépev' axOóvíxx 9& dc siye Dux vOv Émvvopusvitev ci; 
yepxc vh» otpavuXv Tycv éxi Meoofvüc. povázac Ob 6cov Ty» vv v6 On) ov 
1577 cxcuTj xoUoov xoci Tio ic viv "lOdjunv slyev 6500 o)x &ms(pec, AavOdvet 
x£pi ÓpOpov quX)uo-x Ümepc *Ó cvtlyoc, xaD6 T^c ve mÓAsee pera Tiv xo 
&xpxc T. looo óc 9E fufpa ve Exfoys xoi Tfjv toi; Evbov aloUmouw3 
éveÓvet coU xa vEUmoó voc xwOjvou, vó piv xpüov a)voUc £GYjOrv Ümóvoux 
&c ol Aaxcbauxóvtot G)v ÓnÀow xapéAOowv airüv ic vhv xÓMw, éccvt xoi 
20Gppoxv ix m)vo0c Grpsibéozepov Dux vÓ pücog 75 iE &oyXe. "Exe E Ex 
*& TOv ÜrÀev xci Ti oQev?zc Maxsbóvac. xoi Mrfycpiov àv Gu ExoU Ywopi- 
touctv Óvvac, Belux loyupóv zaoíavr oiov Aoqü;opévot; vf» vt ic vX xoAc- 


savta La. — £9év M. 1d. za 5. M | Lb. — ánosvev La. 12. Qapamua coni. 
Vab R, in M dt sup. lin., o sup. « in R. , Sch, probat Kays. 1. l., " Apye(ag codd. edd. 
2. Éxaxe. M, Écralcv, omisso sq. cv, Vb. — | 13. £mmqutávovPc. 14. £ri Meoof,vr? — 
éxncgévwov AXKF Pd Ag Vb Lab Vu, ! xpoovátac La, mpotágae, E sup. o, M. — 
£xüswauévov Pc, üzwcuéwov M Va, £mwu- | 6cov om. M Lb, habet R ad marg. — v 
Aw£wov cett. edd. ex em. K, quam probat | xóct órA«v edd. ante S codd., «óvt «(jv Ómàuv 
F, érraacyíwov malit S, quod invenit in | S ex coni. Sylb, t&v vt ómAov cett. edd. 
marg. ed. Ald. Dresd. 3. a9:Gv C Se coni., | 16. xai xc —— &nsipaxc, Aavovex edd, inde 
probat Schapud SW praef.ll p. XXVII, atv | ab S cum codd., cc —— &rsípox s&, Aav- 
Va, nihil mutandum. 4. ágyéitv, di sup. & R. | 94v AX K F, xai c dc vij». Ioopnv ó508 
— éóqp&vpa La. 5. & &ravraz ávbpe nou; Vb. | o9x &rsípec Eycv, AavOdvet C, post dreípux 

7. pscfvr, v sup. vers, Vb. 8. »ai à; | ve vel xai inserendum, vel cc c& &g t^v 
Amp. edd. ante B, D Pa M Vn Vab Lab, xai | "I$. etyev. óBoU. 0o)x  &mtípe e xai Amwb. scri- 
tà í&g Argi cett. edd. Pcd Ag. 10. «Sc usos. | bendum putat K, xoi tz £c Tv Ib. Eyov 
Va La. — oó:e; Ag Pcd Va Lab M. | 6509 o)x amtoe ye, Aav9. coni. F, &rtipux, 
11. ibiixo AXKF B codd., £Be& cett. edd. | &ozt AavD. omisso xai post xoUov Porson. 
ex emend. Schaeferi ad Dionys. de comp. | 16. c AX KF Smin.,, xao" à C Smai. D, 
p. 94. — áp (X náv:oc edd. ante B MPa | xa95 cett. edd. codd. 18. xaxtümgbéviec 
Vab La, yàp závs &i cett. edd., Pcd Ag | Pd. 21. uaxcbóvac; Ag. 22. bvrac om. Pc. 


—— 


IV 29,3—12. (1 


AoxolvzGw -Ó Otxou(ów xoi Oxkp 7Xc 900 uolpac Aévouct, To0-0Uc bxtbfzuv-o 
ck Msoofjot -&v v& Apyaiev Ép[wev Évexx. bxóca ixi. Apu vopévouc ozTjoxco 
"Apxáo. xoi Üc-spov Ezi 705 obucuo) «0 Meocfvrz, Xxobubóvvec aq(ot «1v 
Quoixv.  [Iéouxe 8& Xp« Gc éníxxv uzcaainvt cà kvOcemwAx, sl 93, Mecov- 9 
5víotc "ApxáBac ce &vuw6cat xxl -ó &Soxn-ó-spov ízv EAEv Ymácvnw 5 Soí- 
puov Eboxev. — KOcopévet à zepi XeXAxoiaw Spayícmwzo Bvxvzia xoà civ 
Yx&penv "Apto xoi 'Ayowic GuYvxxbeOov. 4. Aoxsbowioviot: OE Gmr)Ac[- 10 
pévotc KAeouévouc éxavíovaxmt zopxvvoz Manyavibac" 2xsívoo S &xobDavóvcoc 
Nági; &véogu co(cw aUO4c cUpxvvoc.  &v& bb 0) cà &vOoUev &vxprátov- 
10xj-à uóvov, &XXX xoi iepà cuAGvc.. àv 0) xo0XA8 ypóvo ypfgux-á ve koBova 
xoi &zx am)-Qv ccQxvuX GuvelAex-o.  voj-00 790 Ná(ibo; Mroofvnw x«za- 
Aaóvvoc GUO.ozoimv x«i o0 MeqwAoxoXMzan vuxvóc &oíxovzo Tf; abc. 
xxi ó piv Yxap-k-nc vüpavvoz Az TADtw )xóoxovDocg D. "Ayaw 5E Dcvepov11 
voscev, uegoópevol v Meoorvíot. ccomcTs)o00w Em. voc xapxoxsu| ci 
157X6Y, xoi 7X zoAAX £-sgov Vc jyopxc. xo oi piv «Ut xcpb Gxud oívoo 
guveAévovvo Gc ic c3» Meoornvíav iogaAoSvreg Aewoxokznc Ob fou c6 
xposocnxoc xxi Meoonvíev cysw iv v6 Tóve fpngévoc Auxópvav piv xoà 
Tiv G)v abt Ovomtuxv Avoaywpoxt. «xxpeoxe)uGEV Üxouxvov, vXc Éc vy 
Meoowvíxv £x c '"Apxabíae zxzó500g zpoAav vois -s ix tfjg xÓAswoc 
20 Mecorviot; xoi 6oot Gv xeptolxov ootot Titovav' Duozolevoc SE aov lzxeU- 12 
cw ÓAbyotc Growxopévoo (09) xoÀ3 Üocspov di 5 uecX Auxópex otpavóc, muOÉ- 
cOat 5k o)8ív zo zv ic x)oUc Oebuvraévoo, wxücw ci Meca vot wop£vnc 
aoíow 2$ bxtpbctimv cT pacnre. xoà Tüvvx aicodoi Duozo(gueva. vpónov SE 
Gvotva 5 GuXoxo(ury Ed) xol Gc i-sAeTnoe, vXOc piv fyiv xoi Do-cpov Ó 
25' Acxabixóc Aóoc ixé&sv Meoconvüov 5E ot 76 Dukozolgev. atztot zc z6Asu- 
7c Ébocxw Díxac, xol $ Meocfyx ouvecéAeocv aDO4c Éc —Ó ' Ayaixóv. 
xptópyuo; Pc M Ag Vb La, xptuyíóo; Va | zpoíadov (civ) vo C e coni. F, xpoladav 
Lb. 3. dpx8üox M. — $z2 xo9 Va. 4. 5& | xd cett. edd. 20. zuovov S M Va Vn Lb, 
epa Ag Pd, 5&, v sup. & Pa. 6. qà3z x«i , Tuuvav cett. edd. La Vb Ag Pacd R. 
z£pi Pc. — otàacia» Vb La R SW, 4 sup. ! 21. águxóusvoz; Va Pc Vn Lb. — (o5) 0230 
A R, Xeéacíav edd. codd. rell. — épayr- | C, probant Sch praef. p. XVI et Frazer, 
cavzo, E sup. v, R. 7. àxnayu£vow La Pa. | cf. VII] 51, D, negationem om. cett. edd. 
8. Kizouévou; om. Ag, »àtepévou; Vb. | codd. — yusx& Auxép:av M. 22. Bebovrué- 
9. cgíaw bis La. 10. owX6va Pd Ag Vb, | vov AXK 8e8ryrpévovy Vb R, ou sup. «v 
in hoc vero alt. 3 exp. 11. o:pao8 La | R, 8t8ovnpévw9 La, ót8)vrpévou cett. edd. 
Vb. 16. yusoowvía; La. — Snvoxpácr; Vb | M Ag Pcd Vn Va Lb, voluit iam Sylb. 
La Pa R. — «t om. Va Lb, in R sup. lin. ,, 28. $xepBektou AX KF, 5rtpBezu»v. codd., 
| 17. dc «(5 t6te, v sup. «, Pa. — eipnuévoc | unde F coni. && jzep8eziov, quod recepp. 


Ag Vb La. 18. o:pazíav Vb. 19. zapcó- | cett. edd. —  atzovm Pc. 28. quomo 
8oug om, Pc. — mpoAandóv: *d; AXKF, | ucvx Va La. 26. í£Bocav Vb. — ci pro 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


78 MEZXHNIAKA. 


"Aygt ukv Wi, coUbe 5 Jóvoc ir4AbÉ yov Meconvímv 7X no3)X zab- 
pavm, xxi óc; 6 Dav cole én( ve vv vx Éogaza xx i X xoppeaca 
IleAorowvícoo cxeb&cag Ücttpov ypóve xoi ic c»v olxsíxw Xvíowos' x5 E 
&zà vojzou T^c yopac xoci nóÀeow voxnoUcOa ic Xofy row. 

XXX. "Ecc kg dp&v à» 479 Mioorvíx T vxo Te Xotgioo ozX*ux 
£ixocv juE)o va &xÉjgoucx "Afix iri DoOkoon móM.  vuvcny "eIonv xaXsioto: 
müAav xo 6v É£mvX Quo clvu mÓAceev, &z 'Aytk)hé mexoUnxev "Oppo: 
"Avap£uvova oxwyvosusvov. "YAXou 9E xoi Aopiéov qup, xpacroévzov onL 
"Ayausv, évcabOx " Aptav DAxvou. x05 'HoaxAéouc *p09ov &noyeptiaat Aéyou- 
ew 2c Tiv "Ipev xoi olxTjoa( cc «0vÓ04 xo "Hoax ous tecóv (bpooacOat, xa 
oi X vaUca Ücvtpov Kpeogóveny &XXx ve véox véikot xol TY, xÓAst pueva- 
O£cBa. v6 Óvogux &zà c "AB(ac. 'HgdxAeww 5E Tv «2-004 inv9aviz xo) 
" AoxXmncetov. 

2. Qapei S£ &osovfüxacw 'Af(xc exabiouc £9Sopfxovva xo Svp xac 
viv 686v boww &gupóv.  BaoUebc SE AUYouozoc z02c Ev Dacaiz Mscornviouc 
guvzEÀetv &mécaEev Ec «cà AowxmvixÓv. zv SE olucziy Dow '"Ecgos 76 xo 
QuAoBapse(xe Aévouctw clvas vi; MavaoU. Oper OE Aopsvxc piv ob quoc: 
qtvécOo, DuYacípa SE 'TrAeyóvnv.  v00c 9E &ost9c EysveoXÓnocv "Oyungo: 
bv "Dai, S0bjpoue Kefeva: xoi Opz(Aoyov clot AuxAdt, AMoxM£x 5E adciv 
"Opróyou coU 'AAXogeto0. cà 9E Ec TwAeyóvnv zxpstósv a)cr yàp Aóvo 7G 


3 Meconv(ov boziv dj vexoDa " AAoeu) xov "OgzüAoyov. Kot be X) Txouca. 


$ Vb. 1. pab£paca, x sup. p, Pa. 9. 6 | iepzv i5p)oas?as 52 Cvoua xat oi Vb. zz 
ante Baiuov om. Pc. — xai 6 Baíguov ix | óvoua expunct, fomxXéa; La Pa, t8póoaobat 
Vb. 3. oxcBácm M Vb. — olx(av codd. | tj £vogna zi c. 'Aj(ag xa( oi 5i —— 

6. "Inv A, 'lgiz» SB SW, "Igny cett. edd. |. i4ezabéc9an. c2. ivoua  &nZ ifc Adag AN 
Lab Pac Va M R, igr» Vb, tiges Pd. Ag. | K R La, in R prius x2 £voux &z2 *. 6j. 
8. PAóvou (yXvou) et Aepitog A NK Vb | exp. — xat ci &ix — 'Adía; Pa in marg. 
La, 8opi«e ctiam. R. Pa ct qyX3jvo9. R. Pa. ' 11. &voc M (wa sec. excerpta SW) pro 
marg. "VAAeu (OXo0 Ag) et Xepiv cett. — véluau cf. v. 1. IV 4. V. 12. "Hedoàevv 
codd., "fààeu coni. etiam Palm. MS. — E "Asíag om. Ag. 18. "Aoi mxittoov codd. 
uáyne M Vb Lab. 9. "ev co9'llg. edd. ; ANKE C SW, "Agxarzutov S B D Sch. 
ante. SW. Vb, marg. R Pa, Kays. |. l. p. ;|. 14. oavepai 8€ Vb. odzoc Pc Lb Va et sic 
1086 probat "YaXou. verbis coU 'llgaxAtou; | postea. 15. v o£gau; Lb. éuoágosc M. ctiam 
ante 8E xal Aopiw positis, trAtyÓvrv ziv , postea, Ev oápxu M Pa R, ctiam postea. 
$e. Ag Pd. veeEyévey Pc ad marg. Jaxo9 ^ 16. &zézaley edd. ante B, SW, $z£zazev Vb, 
YAXvou t05 Wo. Va. vAfvo) toS fp. SW D Sch zévazev B. D Sch codd. cett, — $320 edd. 
Pc M R Lab R probante O, Muellero, cf..— ante. B. M. Vàb Lb Pac. $3zw cett, edd. 
Walz. praef. lll. p. NI. — t2692v 'Mga- Pd, oágr» la, jazw Ag. 13. Qu2obaucia; 


xiéo), om. M R, habet R in marg. — àzo- ; D Sch Lb. oucSausta; cett. — za; ex- 


, v . . . . )^. 
yeptoas Ag. 10. tv. A. Xov Ag Vb R Pa, , cidisse. videtur. 19. »zveovx La. xpfvev 
v .- - . " * * ^" ^ " , . 
ter» Va Lab Ped edd. praeter S B SW, qui | Lb. 30. «x 8t i£ cv 2ejovrv la. 21. vir- 
habent lgrnv.— Ci*t2ot LaR Vb Pa.— t2axx£a zulam post 145222 posui, post Év Q aai; 


2 


10 


15 


20 


IV 29,13—31,1. 19 


Ev Qaowic MoxAg Duyavépx Exi volg Dübopou xol CAvcUxhzuxv C Yevé- 


cDot, ^c OE Nixópayóv 7e slvat xoi D'ócyaoov, z«zpóc 9£ Mayowoz zu! 


'AexXnmwoU' «oUtouc xavausivai cs aÜzoU, xoi Gc 6 MoxMic $-e)sUcRhOs, 
^iv Da«oUcixv ixbécac0a:. 
5 7t xal voüg «cxnpepévouc vüv &vOpenev ioOoar x«l couv &và coUcov 
Ducíac i; cà iepóv xai &vab uaa Gyojcw. 


9. [Ip&zoc 5& &v olb« éxot,ca-o iv coi; Éntow4 


9 Éexe O& aoi xxi c -60&6 E71 vooT ac 
Ux Dep EY, I - - v . ) Ux 


£c BE xoi Tóyrs; vxoc OQacat- 
TOC xo &yaxgux Aoyoiov. 
"Oynpoc Tyne yvfienv. | 
*& *üv 'Oxcavo) Duovyacípac x«crapibuo)Uuevoz, &c Óópo9 Kópr T, Mur poz 


ixowjoazo 5à iv uve TG io cXv Mxrcx, X); 


10 xaícowv, xoi 'Toyrnv 6c 'Qxsavos xai vaovrv xo&Óx o)oxv' wx o)-€5 Eys 
"Hyg uàv px xGcat kv  iuecvóv Aeuuova. 
Asuxixzr Oawó -t xoi HOéx-pv xoi 'Iávo, 
MwXóooi; -& '"Toyn 7e xoà 'Oxocór xovxo. 
i5 xéca OE ibfAwecev o00£v £c. Gc fj Üsóc £o acm ue((ozrn veüv iv col 
&vOoexivotc modyuxo xol ioyüv mapéye-at wAciovrv. Goxsp s Ev Dax9t àzoí- 
vov "Ab-v&v. pv xoà "Evoo zoAsuoUvzov t;yey.oviav Éysw. "Acvegav OE Yovas- 
&)). 
obcoc piv ojbiv )AXo £xoínosv ic viv Tóyrv' 4. BoozaXoc 9f, vao) 7:6 


xiv óSjtv slvat Qo[epkv, 'Agpobicr, Sb «X Écx pfAew zv q&puov. 


20 oixoSoj.f,oxcDat xo Cx Xvip caos rAdoot, Yyopvaíot dro eat óuevoz 
Tóync xpür-og &xoínotv &v lopzv xÓAov «c Éjyoucmv Ex —$, xeQu)3, xo ^T, 
£vépa yel -à xaDXoUpsvov AgaxAOr(ac xípuc 5x6 "E)Xfwov.  o5zoz uiv i 
^o00Uto &íAwcs TX; OcoU cà Éo(oc' Toc OE xoi Docepov llivóxcoc X))« ^c 
£c Mv "lóynv, xoi 91 xoi Gspézow &vexdAeotv xcv. 

XXXI. 'OXvov 9E Xzocíoo Oapüv '"AzóXAevoz K)60; 86 Kazvetos. 


xai 0bazo; iv oy mí; Seakácono 9E EZ zoo ccOx Xkxíjyou0tw ai OQ azat. 


25 


cett, cf. Heberd. p. 12 n. 5. 1. £v oápau 
Lab Pa. 3$. éc 6 om. Va, oz R sup. lin. 


om. Va. 18. «815v cvm sup. lin. R. — 
&opo8tee» Vab. — péew Ag Vab.. 19. et; 


4. ü& tó8e En ——  Pucía; Pa in marg. |: M Va. — vaó; zc Lb. 21. zóXv: Hirt 
&. voóvwov Pc. 6. £mi pro Ec Va. — $a- , Bilderbuch 1 p. 95. 32. dw); Vb. 


gdttme S praecedente Sylb., cf. Steph. B. s. 
v. Qapat, paptátau Vb La, $acavizam cett. 
4. dpyaiow pro &yau$v Vb La. 8. «2 pro 
*Q La. — Sfuwspav Va. 9. «05 O». Svlb., 
*G&v &xtxvbjv Pa. 10. xai ante zajzev om. 
Vb. — xai —— ÉEzr, om. La. 13. uáAa, 
alt. à exp., Pd, u3Aa Pa. 13. catvo «c Va, 
9t t£ Pd. — raézpr Lb. raéwzpa Va. 
14. umógoct «t Pc. — ox»z2» Ag. 16. ye 


23. 202065: R Pa Vb A XR, «o59515 Lab 
Ped M Ag Va, z«o9)zow cett. edd., coni. 
Cor. — zívBapow Ag. 94. zepsézohw Va, 
a Sec. manu vulg., Reinesius oepéroAov coni. 
(SW; — é£xdiegev Kavs. l. l., cf. VIII 21. 3. 

35. Kápwov edd. ante B codd.. Kagvíz» 
malit C, KagveoS SW, Kagvcio) B D Sch, 
ut voluit Sylb. 26. 9a4ázov, A NK codd. 
(in R 7 sup. v) praeter Vb La Pa, in qui- 


2 


3 


4ciw vsÀewciv oup vat Aé[oucw. 


"Opfpou AÉ[0ouct. 
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2. &vxeODev. noc ueoóvauxv vc Meoorv(ac cczxbíouc xposADóvvi Ov bofjxovca 
&cztv 4j Goupuxzüv zóMg "Avbexv OE abvhv iv coi Éxeot ovojukoDon col; 
Aaxsbauxov(ot; SE Eyew vot iv Exápcr, civ Oougíxv £So- 
xev Abouococ.  Ab'oó0t0 Y&p Dacu.esovct 'Poyaiov £xoAéknotv Avvávise, 

qévet «o obzoc "Peputog" xxi ol vüv iv vf, 'EXX&S. XX ot 76 xà ol Mecot- 5 
vot x&pocéDevevo, Ov éopóvouv AocxeBotuóviot cà Ab[o)ovoU. xol 6 piv vo3- 
TGv Évexx Mecornvíot; xol cüv &X)Xev cv G&vcvcaiaÉvev cvCic uiv XOT Óv 
oig OE xoi ic zÀéov Excf5ADe' GCoupiliza: OE ix «c zÓAsoc iv 


«t0(ov xavE)DÓvcec olxobDot. 


ÉA)xTTov, ^ 
peceopo T0 &oyaiov olxougévmc éc ^O 0) uiv 
mXv-maGi ve o)0b civ Xv xóMw ExAcÀoixuct, XAAA xoi cc(youc Epeizva vod 10 
iepóv Ecvtww xovÓU« ÓvopxtÓucvov Üco5 YXuocíac.  —dw OE bv c mxt0(o xÓ) 
xoTujÓóc xx)optvoc "Apte mxcé£ettv. 

9. "Ecc 9E bv Z7, peco(aío xp KoAkpat xoà Auot jopíov' Ev 3t 


«oz Awuv&viboc lecóv Eat ' Apvégaboc. ÉvOx "T'oéxAo BaotAesovot iv Zxáp-r, 


'lóva 9$& ix Oougíxa; &c & 'Apxab(az15 


slow ai zo o9 llapíoou' xx ix 
"loe: 9& &z5 «Gv 
czXOux kot Meoonvtotc 


vov. 


M ^ * , , 
Xotaic zal uU. Uxeotc XX£OU. XX Yee. 


*X(Gv iv &puovepX xoà mpotDóvct óc 
$ 5x6 «T, IÀoun zÓAc 


&AXX xoci «7X Exi -2v l&gacov -evomppéva zx) «T: 


«E000 C0 X0 vt 
xepiéyecat OE o9 ^T, Ic, 


Ej«ac. 4o $i 


óvoy.x vevéabat Z6 Oe oxoi [Booorxóv. zt Entobevgax] £907 Movócou rp&zov 20 


EvzaS0x ay-00 cs sixóvzoc xoi Gv 5uo9 c6 Movüce quvotxüv. 


bus est $a4ácore, sic scribunt cett. edd. ex 
emend, Sylb. 23. dy9eixv Lb R, in hoc 
correctum. —  Gvogaoücvat: M, cvouácso 
Vb. — «Tc Op. Pd Ag. 3. AMqouow Pad 
Ag Vb M R, 3£Époum Lb Pc Va. — Aaxz- 
Bmqovio —— Abyoucto; om. M. 5. yévoc, 
non yév&t usus Pausaniae postulat. — ai o: 
AXRK, correxit F praeeunte Svlb. — xai 
dAlot *&€ La. — oi pegof vot —— a053t0) 
xai Pa ad marg., post Mtcozwot À X K Pacd 
Ag Vb La R habent oi, quod delevit F 
auctoritate M, 
Lb. 6. o Aax. C S. SN. xai ante &c om. 
Vb. — &nsETAbev Vab Ag M La Pa, ezs£- 
TAbe Lb Pcd. — Goupiázat edd. ante Smai., 
Vb. Ooupiiza. cett. edd. codd. 9. «6 àp- 


KF. 11. cvopatzou£vrc? Sch praef., ut ex. 
gr. t£póv  Abr,vBc xaXouuévne Néxrc. 44. 9. 
l1 24, 2. ll 18, 6, sed cf. 1 37, 4 voz; 
xaAojutvoc Kuapttou. 40, 1 58e xaXo)utvov 


qui t£ ollert, accedunt Va ; 


5. Ileci 


Miovibov vuucüv. 41, 6. IIl 14,2. 12. X; 
La, dore rap£Eetoty &oziv in marg. P. 18. xour, 


| AXKR, correxit Sylb. 14. zvéxvo M. 


15. 5' &x Vb. — àpxaBiav Va. 16. zapuco5 
Vb La Pa. — 4»écuaa La. — vtyvexac Pcd 
Ag. y(wxav. Pa Vab. $7. £g àpwotep& Sch 
praef., £v &piczez« et £v Aàpvocegt codd., &v 
zwecti edd. — x£602»96va Va Lb. 18. zz? 
&yt B& o) zi» oour» uóvov coni. K. 19. 
dA4à wal Emi v2v [láuigov tà ctzpauuéva 
edd. codd., sed om. «à Lb Va M Pcd Ae, 


in R est sup. lin., 4443 xai «à Emi -. Il. 
, * 
vezpaupuéva Sch praeeunte. K, —  zaut22v 


* Vb, zapioo2v La Pa. — $z5 4; EJqyv AN 


|! Goldh. 


ydo» Vb. — xazübojaw Vb. — obxo9ov A N. . Lab Vb. 


FM Và, $2z2 37; Eoxv Smai. praeeunte 
Svlb., 6z2 s; EJa; cett. edd. Pacd Ag 
30. bBaxyuxóv c Ezígbeyua ut 
glossema uncis notavi, Baxy. v3 &xíQo.? Sch 
praef. — £&j« M Lb, ce$ov Pc, E)àv. voluit 
— t£ zp()zov R. «c expunct. 21. pro 
tixóvtoc Kavs. 1l. l. p. 1086 coni. &)ácavzoc. 


IV 31,8 | 81 


&& civ Meooívrs cveójoug xjxAoc uiv züc AMBou zemotnvot mxÜpyot $à xoà 
ix&AEew sioiv iwoxoboynpévon — 7X piv ov BafluXeviov 3j cà Msuvóvsux và 
Í év Zoócoic ct(yx -0i; llepotxot; obve clbov olbve XXÀou mepi x0z&v Tixouca 
aUroKvo)vzog'.. zx 9b iv "Auppeco c7, Doxu Év ve Butavrio xoi "Póbo, 
S^uUva YXo Wi vecríyuo Tat và yepíx &puva, voUvov Meoonvíow £ociv Eyupáó- 

«epov. Meoonviot; S£ iv «T, &voc& Móc &ocw yox Xocfipoc xx "Apowór 6 
xpfvn' *5 uiv 93 Dvoyx &xà X6 Ncuxímzoo Ouvavpóc eDwpsv, óxoppet Sb 

éc aii» ó9ep ix Tr[Te x«Xoopévn; KXepó5oac —Os&v Sb (epx IToosibüvoz, 
16 Sb 'Aocob(cnc &eví. xai o5 pura XEov xotfjscxcDo. pvfry, Capa 
10 Mvpóc Oc&v, (Dou Ilapíou, Aapogüvzoc 9E Épyov, óc xoà «2v Max (xv) 
£v "OXupxia. Suonxózoc Tor, 109 EXÉégavcoc cuvfjpp.osev 3c «5 &xpiBéovacov, 

6. A«poo&vzoc Sé Boc «oívoU 7 
céDeoOa, Oé couv &xÓ coto0be 
aUviv xx9éocnxe. Kaouboviot f" Aptegac, cav vào Ociv wá&AXoca Éce[ov, 


xxí oi Srbopévat —wuo xapX 'Hàsiev clot 
xol $ Aacía xaAougévn macX Mecorvíots. 
15&x(xXnotw ctye Aaopía" Meocrnv(ov 9& oi AaBóvie; Naónaxvov map ' Abm- 
vaímw, cnvuxxUca YàXp AlzeAXac EÉvyUsxzx exoov, xxpX KaXoboviev ÉAx[ov. 
^9 oynx £cépo0« voco. 
Meconvíooc xoi ic Ilacpsig "Ayouv póvouc" 'Eosoixv Sb "Aoveyuv mÓAsw 768 


^5 piv Wi, ^Y. Aaop(ac Aoíxevo Üvopx Éc ce 


vopítoucw ai xücat xoi dvbpec ((x Ocüv uu rx Gyoucw Bv ^w. cà 5i 


— óp&, c9 sup. G, R. — «( om. R. 
1. c£tyouc xóxàoc coni. K probante F, céyoc, 
xoüec codd. edd., cf. X 36, 3. VI 
19, 11. VI 18, 5. VIII 38, 1l, Thuc. 
l| 13, 7. VI 98, 2. 2. ézqxoboyunpuévo 
malit F. — xai :à Mrpv. Sch MS. — 
pe£uwoveun Pc. 8. d)1ou —— aor voUvtoc 
Kays. l. lL, &jàoug —— ad)tortoóvtov codd., 
dev a)romvojvvov edd. 4. tà y£v 
£v Ag. — 'Ayfgócoo XKF CSB, Apjpóco 
A Pacd M Va Lab R, fort. in Pc o correc- 
tura est, ddpóro Ag, dópóoo Vb, 'Ayipóco 
SW D Sch, vide ad X 36, 1l. à. :ezeye- 
cyéva Bout AXKF, marg. R La Pa, ceceí- 
qyi9m Sox£t Ag Pcd, sexeyíoOzi 5oxét C S 
B. secetyvovat. Boxét M, cecetyvovat sine 6ox£t 
Vab R Pa Lab Vn cett. edd. — isyupó- 
T&pOv Ag, £opguyepóvtpov Va La. 77. ómoptt 
Pad Ag Vb M Lab. 10. 8& om. Va. — 
tüv inserui ante év, om. articulum edd. 
codd. 11. i» 'OxupmáBi Eotnxózo; AXK 
La Pac, R per corr., à év 'Oxuprmiábi 
marty — —  ^uufíq Oucwxóto, cett. edd. 


codd., Amas. Camerar. Sylb., , yp. &otocn- 
xóvog' Palmer. MS. 13. Bé qaow üàmó 
edd. ante C codd., Bé agit dà cett. edd. 
ex emend. Sylb. —  àzovotór Lb, àmó vot 
oU5e rell. 14. xabéctn, xc Supr. vers., Pa. 
18. zapabwvatov Va. 16. dxov» — £Aa- 
fov om. M Pc Ag Lb R, R habet in marg., 
Qxouv —— G&qtx£ro bvogu.a om. Pd. — mapa- 
x&Auboviow Va, Txapà xaXuBoviuv Vb. — 
pro £Aadov Emperius coni. éuatov. 17. 
verba «à oyZua év. 5nAóco absunt ab A X 
KF Vb La, in Pa R expunct., recepp. cett. 
edd. ex M Pc Lb Ag Va R, &afov, o5 x) 
oyzua coni. Coraes. — ágfjxe :ó Ag. — £v 
ante ruv. inseri iubet Herbert Richards Class. 
Rev. NIV 447. — «£ om. Va M,in R sup. lin. 
18. ra:paci; Lb Pcd Ag M VaR, in Ra 
erasum, IIaxpég edd. La Pa Vb. — dyaóv 
in Va supr. vers. insertum. 19. óvoná- 
Foumw edd. ante S codd., vopí;oumw cett. 
edd. e coni. C. — in &vBpec nomen populi 
vel urbis latere putant SW. — dvy8pec i8u5- 
zm? Sch MS., cf. V 13, 3. 10. 15, 4. 22, 
6 


IV 31,5 —32,. 83 


óxwUcv ol DacUs)oxvví; cio Mecofvnc, mwpiv uiv 3| GvÓlow XowxécDa vàv 
Awpiéov ic IleXoxóvensov. 'Aoxpsüc xoi ol matte, xaccADóvcov 9i '"Hpa- 
xiab&v Kpeopóvinc éociv, ipspuw xoi obzoc 205 AepuxoU9, züv SE obcrodv- 
«ev àv IIUÀo Néccop xc Opacuyfbnc xoi' AvzÜvoyoc, xpovecuump£vor zxiSov 
578v Néocopoc fQ)uxía xxi imi Tpo(xv peveoyrxóvsc ve otpaccíac. As)xuenóG 12 
*& 'Ágxpéec &OcÀoóc xoi 'IA&etok $ocvt xoi € o(Qn, c)v Sé cow 'Apgowón. 
YéyQarmt Sb xol "AoxOamóc, " Apawónc &v Xo 7& Meconyiov, xaX May&ov 
xxi Ilo8aAs(pvoc, Óvw Ép(ou 00 mpóc '"IA(e xoà «oUvot; pévsoTt. — cx)7xG 
^Xc YpxoXc typo "OppaMev Nixíou - 09 Nuxopfbouc px9mzf. oi 9t 
105-óv xol OouÀcUGat xmXoX c6 Nun xol mxoxbixX vevéDa Qaoiv oos. 
XXXII. T6 5: óvoyaZóusvov mxpX Meocrnv(ov iscobéctov Éyst piv 
Oc&v &yvkAuaxrx óxÓócouc vopítoucw "EnOwvyvec, Eyet 9E yox sixóvx '"Exa- 
pstvovoou.  xsivzat Ob xoi &oyato, cpímoSec" &x)poug; aócoUc xaAct "Oyrcoc. 
TX SE &vkApaxvx và Év c Wogvaxoie movfuuxvk éovw RvbpOv Alvuzciov, 
1:5'Eou?c «e xoi 'HgaxXMic xoi € otóc.  voUvouc piv 91 coi; zw "EXXq« 
xoi Tov T&v DappAoew zoXXotg mepi ve Yupvcux xol £v xa xioTcotc xaDé- 
ovnxev qe. dv. wy 2. *** b iyxoro) aproBóvepov Óvcx sÓpuxov,2 
yevopévo Sé oi ypfuxow oÓx &BuvkTo cw xxcX Meoorv(ev OzXoyoucw 
&ve fpwt. slo Sb v6v Mecorv(ev oi c XosO(ba ypfuxcx piv Yevéobot 


lin. ante xazàX R. 1. t&v Aog. edd. anteSW | Pa La R, v sup. v in R, zoXioi; cett. edd. 
Pac Vab M R Lab, x$ó Aog. cett. edd. Ag Pd. | M Pcd Ag Vab Lb, ut voluit Sylb. — «à 
6. ooiBo; Vb, p. corr. vulg. ?. xai ápow. | e Va inserunt post «€ SW, inclusit D. — 
àv La. — «t&v edd. ante S Pacd Ag Vb | vogvacia M, youvactaz AN K.. 17. &yev 
Lab, xij cett. edd. Va M. 8. xai x »Asípoe | codd. edd., ,,Ünonne dyev;* SW, recepi, cf. 
Pd. — oU Tóc Uíov, ad marg. yp. o9 xpo- | 1 5, 3. 9, 5. 26, 4. 6. 27, 9. IV 10, 6. 
Tt20e« R Pa, sic habet Vb, xpox£gasc La. | 31, 8. VII 27, 7. VIII 10, 3. 38, 9. IX 
9. vwxopníBou; Ag, ,vooprBéec ut supra p. | 17, 6. X 28, 6, &yev £v vw; nusquam in- 
101* (i. e. Ill 19, 4) Palmer. MS. venir videtur. — Océan 5& £uauro9 Vn 
Va Lb M Pcd Ag, aibx5àv 5€ £g. La R Vb 

11. ítpobéctov Rohd. Ps. ?1]] 343 n., | (d9«5àv R), aib«8áv8e Pa, AibiBav BE £y. edd. 
tepobUcwv edd. codd. 12. ózósa La, ónóscag | praeter Sch, qui signum lacunae ponit ante 
R, ou sup. ac, ómócouc Pa, a sup. ov, his | 9€ ét, et interciderunt nonnulla; fort. £5pt- 
litteris expunctis. 13. xaXév La. 14. và | oxov ytvttl. vyevouévo 5&£ scribendum esse, 
post &yóAua:a inseruit B e coni. Coraii, | ita ut yeveff absorptum sit sequenti y£vop£vg, 
recepp. SW D Sch. — Ai[ux:(ev codd. | putant SW, eodem ducere lectionem 8noéa, 
edd., Atvwnzbóv vel '"AvvxGv Hirtius vult, | quae corrupta e veve£ sinistro loco e marg. 
£yjopíov Kays. l. L, cf. Sch J. f. Ph. | in contextum intrusa sit; Aethidae comme- 
LXXXIX 41. 15. épuT« t£ xai fpc x€ | morationem excidisse, deinceps orationem 
xxi 9. Va, éppZc xai fpaxiy. xai $, Ag, | hoc fortasse modo continuavisse Pausaniam: 
^Eoufic x«i 'HpexAT; -& xai 0. edd. ante | ycve& 8& égavtoS .. . dicit Sch praef. NVII. 
SW codd. cett, "EpySi; c& xoi 'Howezc | 18. Oxápygoocw ——  Mtsowviov om. Ag. 
xxi 09. SW D Sch. — «xoó z8üow r5n | 19. Xa5a hic et postea scripsi, v. comm., 
*Exnow? cf. 1 27, 5. 16. zoXicx A XK | Albiba codd. edd. — aibíBa pEvyptuaea sup. 

«gs 
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zo bae(p, v wb cur quota y» ixmQyacukew Y cThkR 
zphr(vrow Ve wo uevojuuv XvSca cie Xomibiba.  Yaxbyre S v zoioov 
fifíaairu AS Maaarnpias vxatv. fixa iv 4, vox Mawfzc oc Goa 5 
doíxxoo wübagdes bAxUsaw ab5s Tt xd f, apa )oxvorkesoav iae)Dyev-ec 
dg Th x5. 5 
8 3. Ko 'Apgwrvogévous 9b gTuux boo bvoxsba 6) xsvhv SE civ —À 
yp Xeqoomw. — XX bpog£voo quo vpbxus ze Pezix xo bóDev " Acwo- 
pévoug "gigas 7X ÓoT8, weraxtgspoac0a. piv ix "Póboo gaci, 30v OE iv 
Moule Oebv viv wsisócxvra tivo. — xpóc 7t Wi, vodzow; ES(bacxóv pe 5xola 
(ri «(9 *éo« Spb. — aUpov Dvowa Ever (üsevv uéX A ouct, dyaóv-so Exi -5 10 
pp Eynsav nghe vóv &ovrkócx iri c6 vágo x(ovx' 5 Sk &ce Gypuoc xol 
&ffee Sacguov o0x. dO pévivv' Dopuougéwo Bé ol x oxpzüva Tiv 5 
Xluv 0wvrO, Mesonv(ow dcc. xiawv, o0 xtwvrDévzoc Sk &oopopx ExoprÉOet 
475 avtov. — 4. TMogotvtc0ot Sk "Apuzoyévny xoX v6 xcpV Acüxvpa yv 
iOtAoumw, o0 pet &vOponov Evi Üvzx, xoi &üDval 7€ x97óv oaov Orrgaicte, 15 
x«i pAx vevía0o. *90  Atuyfuasog A«xebowpov(ois aov. — Py E 
XaABa(eug xoi 'lvbOv coUe pRYoug mperroug; oOx tiróvz:ag Gc AOvatÓc 
(aw &vOpoRou duyf' xal cout xox 'EXXvov &XAot *&. Excíc0-sav xoi o0y 
fou M sov 6 'AgUrvevog. el Sk &xobéyeoDot xo ol m&vvec BOeAfjoouct, 
bxelVÓ  v€. &vttuxelv o)x. Éveotu, pj o0 vÓv x&vvx aibva 'Apucopéver c5 20 
b yao, 76 dq AoxsBonpoviou; iveazkyDo.. — D. "A Bb a)róc Tixouca ev Of, oue, 
exe pév t nxpslyevo dc àv Mecorv(ov Aóvov, o0 jx nxvzXnaol vé iow 
«Tote eyoAovnxÓóvx. excl Sb ob Owngjato peXAoSon; Te puxyn; £osooai 
dw dv Asóxzpoi dq dX)x cv& xoctt)at jpmocfoux xo  épnoogévouc 
vv. dv AsBabe(a Üsóv. Aéyezat piv o)v xol TX mazX 99 "loyrviou xol?5 


plv ytw. Va. — aita Pa in marg. habet. | ovtx Vb. 12. $ogudouu£voo M Va R. in R 
i. toUtóv t€. Pu, — c4 n6AG ctn Vb, | correct., Popujeugfvov Vb. — rr, ó Va. 
RóM& expunet, 3. aibBa 3b tóv npór. Va. : 1$. xiov La. — ptoorvot Lb. — atzov Pc 
4. «448v A NK Pad Vb MLaR, qgqav | Lb. — érayq(Qe Va. 14. xta Vb. 
Lb Pe Ag Va. Vn, ey. cett. edd, ex , 15. 9v3uiou oaolv, litteris supra positis ordo 
emend, Sylb. 4, éxO06vtec Ag. elatabóveto — vulg, restit, R..— 12. eixévcu, habet Pa iu 


Va. Ge) om, AN K codd, Amasaceo duce. | marg. 19. ápigsovoz; La Pa... — e&t S az65. 
posuere. cett, edd., etiam. Palmer. MS, 9) | uf d coni. Camerar. — xai 6) zvs& coni. 


Myuuri N voluit, -— xmnwév Ag. $. Gpiveu ; F..— 30. éxdivo t£. p. corr. zc. Va. 21. év-t- 
Vb Là, fenévou Ag. -- uou in R sup. lin. | ty 9di Lb, évwtdy?m Az Pd. - $6: om. Va. 

tt om. M. Và. — "Agnaeené£ves Pa. S, — in tatousu a corr, habet ex iv Va. 22. cu 
«watvem Lb M INdAg Va Vu R,aeaiaxto— pro 3 Pad Ag Vab R, a3 om. La. — & 
Vb La Pà, in Ran se $ et S sup. mt cv urgz Db Pd M R.odn hoc iva Qv 
V. xa tóv su. R.oaud expuuct — andae | 24. oC AC c VII 298. 2$. uox 


IV 32,2—33,1. 
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795 IIz609, xpóo 9E vx iv "Agew ve yprobévra xoi vX iv Me)goiz. Tpogó- 


viov. [S£] oxow cixetv (iv) Ezapézpo* 


IIgtv Sept cup. dae EyOpoic, ovfoxcUc cvoÓnaxwov, 
&or(ót xooufjoxvccc épY,, 7Àv cloxTo vn& 

Oo9coc 'Ácwopévn; Mecofvoc.  xó7Xo E06 0t 
&vbpGv Sucusvénv oUíce ocpxtvóv karmw kv. 


&U.6! 


o) OE -o9 ypnouoo BergTvat Zevoxpkvzouc Aévouow 'ExapstwovBav' 6 


6 9i c» xs oma gerazíuntvat 709 "Aptorogévouc xol ixócumotv m 
axe vp6natov, Obcv voie Aaxsbouxovíor: EctaDot aovorzov Ege))ev. Toroxv 
109& ox civ &oníba oi piv oj-üv iv Aspabrn xaD' fouy(av Éepaxócsc, 


&xoT, Ob xoi záveE. 


Gg O& ivévevo 1$, vixr OwrBxíot, &xobubóxow a0; 


«& 'Tponmvio «5 &vkOmux. 'Acwop£vou; 5k xal yaAxoUc &vbpukc Soc iv 
7& Mzoonviov czxb(e. "ToU Oexzoou 98b o) mócpm YXapámbóc oc xo 


"Jo*boz iecóv. 


XXXIIL ^Ec 58& ch xopugiv ioyopéwe zc "DOopne, 05 93 Mec- 


ex(ow; iov (f) &xoónoXe, zn[i KOepj06px vívezot. 


2. m&vzac piv oUv 


xx-xoUbufjoxcDx. xoi mpoDuurD6v-i &opov, 6xócot U£Aouct devéaOa. xoi 
vpxva. mxok colo Aa  uézeoci 5. o)v xoi Mroonv(c 709 AXóqou' xoi 


vx 
20 7X; 


xxi 6bTo. vporpüvmt mxpX coíct àv Deóv, "IDgonv SE slvat xoà Né5av 
Doebagévac, xexMjcba. Sk &zà uiv Vc N£ac zàv movagóv, Tiv OE 


£cxéoxv c6 Ope cv "lOoeny Seboxévos 7) Ovoga. 


TX)zxc Ob vXc vOpupas 


zóv Ma. xAanívcm ünà Kougfzew Oux c0 Ex «09 mavpóg Dcqux, ivvaUOa 


ÀoSoxt Af(ouct xxi và Óvojux tlvat —6 Übovi &xO -6v Koupfizev Tic xAorTc' 


Vab M Lab R Pac. 1. IIc60» codd. (t0 
Pd) edd., lIxécu Sch. —'ABd; AXKFC 
Vb R Pacd, ápat; M Va, "Ajax cett. edd. 
Lab. — «g9oowvíou Ag Pd. 2. 5£ om. Vn Va 
Pcd Ag Lb M, in R sup. lin, inclus. Sch, 
est in La Pa Vb, cpoooviou oaa tlvat Pd, 
eva. correct. in eixety.. — iv é&ap£spo vult 
S, &ay£écpo codd. edd., cf. 1 34, 4. III 2, 4. 
X 6, 7. — ifauéxpo cirtiv Va, litteris supra 
positis ordo vulg. restit. 3. xpiv 8& 5. Vb. 
— Spo, Camerar., in Vb prima manu fuit 
$opo. quo deleto 8Bopi, in Va mpiv Bop.. 
Suuda .. . punctulis indicantur correcturae, 
illo loco vu fuit, quod correctum est in c 
fecundo est g9ax et ttv. — orvnoáoboa: M 
Ag Va La R, in hoc corr., ocfoas9a«x Pd. 


———— ÁMáÁED € 


1886 p. 48, àcrí(8a xocufavttc eur» codd. 
edd., &orib xoay avec, 040 tiv eloaco vri? 
Sch praef. — «ioaxo edd. ante S, etoatov t6 
Vb. 8. éx' axdfc coni. Coraes. 9. ajvorspov 
Ag. 10. seq. 5£ om. M Lb Va. — Atgabía 
codd. 11. 5& ante é&yévo om. La. 12. 
&pwvopévou Ag. 14. Kowoc Ag. 


15. 2 5; codd. edd. ante SW, 05 81 
cett. edd. e coni. Goldhag., qui etiam ó&« 
coni., f, 57, Buttm., Amas.: ubi. 16. $ inserui. 
— wxiyrvesax Pc. Ag. — piv om. Pd... 11. xpo- 
$9év« M Va R,in hoc ur sup. 99. 20. 9peja- 
uévouc, a Super ou expuncto, La. 21. :T 
'"Ijóur coni. SW coll. IV 9, 1. 11, 2, 
probat Kays. l. Ll, glossema esse ad c?» Bi 


4. &oríb  xocpígavit; £uy, Herw. Mnem. | érépzv suspicatur Frazer. — BeBoxévax Vb. 


86 MEZXZHNIAKA. 


qíqooci 7t AkvX zücx fuíoxv beo Xxb TX xü(Xs £6 705 Mz z59 "IDw- 
2ykrx zh (ecóv. 323. TÀ Bb &yxMux 700 Mg "Aqsikba gév ioc ÉcYov, 

ixoíbr VL 02 Apy*5 TOi oixíoacw iv Nauznkx:e Moon. ispc0; 9i 

Miptzhe wxTX tvog Exxgzov Eye zb Oe(axqux Ev T, olxía.. &oo0 SE xx 

£opzi» intct 'lOwuatx cà b Apyxtov xa XyGvx Ec(Oeoxw qoscudh.. 5 

ztxÍceaD-x. S  íosw A) ou ve xoi EopfjAou coi; Exsow' Exo(noe ov xol 

Tábe iv -() zQuoo0Uo zc i; Mi)bov 

TG v&g 'lDeopkza xxvaDópuoc £xÀevo polox, 


* 


& xaDapà * xoi £Aejbepa c&pxX Eyowa. 

o0X)Uv zoUlgal uov Soxet «à Env xo pouctc dva ixvcRuevoc vioÉvvxc. 10 
9 4. '[óve. 9b ch dz '"Agxabiag àg Meq&Xvy nv ioviv iv. codo xoc 
'Eppze Tfjgyvne 77/5 "Acro CABvalev Y&p «6 cyTyx vÓó vtvpk(evóv iow 
(i zo Epgat, xe xapk cToóvov qzpabH;xxow oi &XXot —XcraS(ouc 9i 
xaTxpávz. XnàÀ v6v muAOw TpuXxovvx và DeUpX £oci c" Baopac. Yevéctot 
Bt c) vx zG xotag A€[ouct Oagróprboc viv Aópxv ivcatou &xopiaAóvzoc 15 
émi 73, mnpoccs alba Ob aóxóv GOuUXupuevoc xoci '"Apytórnc «TY vogue 
eivai, — cw DE C]Acqómnw TÉoc piv zepi zv llapvacóv oixciv, ixci Oe clytv 
àv (x0zpí, ig 'Obpósxg. AMévouct uecvou|se. — OO Xpuueva Y&p oóx 3DÉAsw 
(q s)v olxov x)-iv qeo0oi. xol Odcgupw piv "OBpócrs ve xoà Opüxa 
ími vo5:(€ xXÀo9cw' f, Bb Atuxac(x xol "Auuroc cup&AXAouct 3g 75 x)có 20 


tà Dtopaza. 


[. yTe me osup. y, Pa. — x x09 Pd. | 8& cc 'Apx. C, in notis c?» àz' 'I9opn 


$. «ó dqoApa Bb :0U Lb. -—- dyo2ába Vb 
là NR Pa, in hoc corr. 9$. olxoaow Pc 
edd., obxjaoty cett. codd. (obeiopaaw Pa), 
iu R s sup. p. 4. £xaoxov:. tjt BE. có 
codd, edd. ante. SW, delent 8& ct colon 
SW D sch. — £v tfj olx(q coni. C, recepi, 
(rb Te exa; codd. edd, cf. Ill. 13, 8. 
0. éugr» Ag. 6. 5b pro 5' La. 8. Ibo- 
pata Pec, "IUvpnB:a Pd. — popa Pd (c 
"up. e), recepit. Emperius. 9. & —— £youca 
om, Pd, -— 4 Vàab. — post xabagà lacunam 
indicavi, xavapiüw (xi;apw) Bergk Gr. Lit. 
HU p. 106 n. . 28, Emperius coni. xai £Atu- 
Uépuo; x2Aà oda. byousa. - cdyav ANK 
La. Va, marg. B, odpaca Pa, Xopac EF CS, 
velut. etiam. Goldh,, sapjaà' codd. edd. 
cett, Eyoxsa. D Sch, Dovsa. codd. edd. 
li. c» az —CApxaMa; AN KEB 
codd, praeter Va, qui. t$». 68 dg — ex- 
hibet, quod. coni. F, recepp. SW D Sch, 


cett. 


coniecit idem, 3i t4v 'Agxab(ac S, .ic. 
ir 'ApxaBiae T, (m ^"ApxaB(a; Meydonv 
TÓAw et sic legit Amas." Palmer. MS., ióva 
BE vue "ApxabBta; àc Curt. Pel. 1I p. 190 n. 
l*, àx' 'ApxaB(a, t5» é&c Sch MS., cf. III 
20, 8. 21, 4 cum comm., Il 24, 5, .— «i 
Ag, ic om. Va. 12. ípu&c (v, sup. a M) 
M Lab, Pa marg. — x&v, AX KF codd., 
v(jgvnc cett. edd., ut. ex Amasaeo conie- 
cerunt Sylb. K F. 13. xdi; AXKF 
Vab M Pa R, «x; cett... edd. codd. 
14. «Gv 793AGv La. 185. azoje36vio; Vb. 
16. ouduevo; R Ag Vb La Pa. — dgyrte 
ómwv Pc. 17. llagvzoiv SW Sch Vb Lb 
R. in Lb R s alt. sup. vers, [lapvyz202v 
cett, edd. Pacd Vn. Ag Va M La. 18. 
A£youavw Vb Pd M. — oudpueva R Pa Vb 
La. oUduguev Ag. — £&9Xn La —— 39. 
voro Va. — pro $ 8& Kays. |. |. p. 108i 


IV 3343—7. 87 


D. Awxkvzt SE coívouc xcb(ov 2ocliv Óvopatópuevov Xcevuxmptxóv elvat 4 
^00 mtb(ou O6 ioc &xavvxpb xaoupévy 
49 &pyaiov OlyaX(a, «à OE io du Kapvkovov &Àcoc, xuxaplccov pA 
xÀTpsc. Ocüv Bb dyAAgxTa "AxóAAevóg Sow Kapveíou xoi 'Ecus oépov 
5xpióv. t$ SE'A dv Kópnc T5 Mjenvpóc &ovw ixGOWw bep SE Kvnow 
ix xXyüg map «575 «à &Yaga. X 5E ic vác Oso vàÀ6 we Xa, Spücib 
YXp xc «avec iv Kagvaoíe civ veÀecfv, &xópprta Éfovo gov Deívepa 


$& Tpe« Xvev)xknpov Aé[ouc. 


Y&p ott víuo ocsuvócrnToc pev Ye "EAsootwa. 6c $ 05píx cs 4$ you, 
có sÜpmpa coU '"Apyríoo cvpacwYo0 xoi Eópórou «o0 MeAxvémc và óo1à 
10ipuAkcGE-o ivzaUba SrAGCx(i pe xxi àc &mxvrac oUx Ameipye «b Üvetpov. 
bet 9b mocxpóc mxap& «vó Keapvkowv X&pabpoc, O. xoi mpoc)Dóvo v6 
&piotepü ovaO(ouc Óxtà uXAuTx Epsím écvw "Avbavíxc. — xoi 6T. piv 7, 
XóÀet «6 Óvoux &mÓ quvauxóc "éyovev ' AvBav(ac, OpjoXoveivac 0xà vüv Ein- 
Yn-vGv' o) ud» *& Yt ic voc Yovéac xoc; o0b& T cuvexTnotv, Éyo Aéyetv. 
i'lóvcov 9£ óc &x Kuzaptoowx; x5 'Avbavía; IloXórvn vé &ocvt xoaAXoupévy 
xoi xovauóc '"HAéxvg« xoà Koo: B£ouct. zÉyx 8 &v cvw« xoci )óvov &q 
'"Hixspav Th "AcAavvoc Aévoww xoi kc Koiov 40v AwvoUc xacvépa, 1| xol 
T&v Éxwyepimv dooov slev 'HAéxvpx ve xoi Kotoc. 
7. Awxévcov. SE "HA£xzgav ? Ayata, ve. Óvopazouévr, my[ij xo vÓAeGG 7 


coni. &EXc 5&. 1. Bujávix edd. ante 
C codd., Buáv« Va edd. cett, voluit 
F, Buwávtov marg. Ald. Dresd. 2. 4 
ins. ante -xaAouuévm  Saupp. Mysterien- 


La, ftÜpa Pa, in marg. «Üprpa. — pevaléox 
Vb. 11. yápav5po; La R, in hoc v exp. 
— xai ou &v5avac Vb habet ad marg. 
14. «á vc & Lb. — 008€ xp AXKM Va 


inschr. p. 8. 3$. «5 àpyatov in Va sup. 
vers. insert. — xopváowv codd. 4. KapvewvS 
SW, Kapvwcou cett. — xai 'Ayvüc post 
Kapvtíou ins. Saupp. l. l, probant Krüger. 
Jo. f. Ph. 1861 p. 485 et Sch 1. | 
1864 p. 40, at cf. vol. I comm. ad p. 
101, 11, om. codd. edd. 85. 'Ayvij D Sch, 
&yv? cett. — Kópr codd. edd. ante SW, 
Kógnc coni. F C, probat Schaefer ad Lamb. 
Bos. p. 116, recepp, edd. cett. 6. maj' 
a)Uxó Wya)pa codd. AXKF (xagà a sec. 
man. Va), xap' ao: dy. 9o sup. (. Vn, 
vUup' a)to 10 &yaApa cett. edd. ex emend. 
F praeter Sch, qui scribit xapà «5 dy. — 
tàg; 8&£ A Vb Lb. — 9«àq 13qc om. La Pa. 
4. taóvag Va. 8. vóuo Ag La. — $' om. 
M Va. — óB5ptía A X K, rectius scribi $5pía 
vidit Sylb., cl. IV 26, 7. V 11, 9, est in 
codd. edd. cett. — «e om. La. 9. sÓpeua 


R, o08£ v( F C Smin. ex coni. Sylb. Pacd 
Ag Vb Lab Vn, 098' 6tq cett. edd. e coni. 
Porsoni. — Ej pet M R, ad marg. R Ey, 
Gjéeytv et. sup. lin pe Va. — 15. ióvn, 
supra versum «v, M. — xunappiwcot, Ág, 
xunapucia; La. —  &w5pawíag Tolígvo Va, 
WoÀUyvr, supra vers. móÀw, M. — pro st 
Goldh. 8£. — idem IIoXtyvr, — xaAoup£vi 
parenthesi incl. 16. zorzapot Storch Progr. 
v. Waldenburg 1872 p. 11, xotayuóe codd. 
edd., cf. app. crit. ad 1 24, 4. — 33éxxa 


Lb h. l. et infra. — «t£ xai xoioc féovow 
Ag Pad. — $féoucw —— xai xoiog om. M 


Va. 18. dv La. 19. dyatav xt Óvopalo- 
gévn» La, dyata, 1 sup. at, R. — xai om. 
AXKF Vb La Pa, inseruit Amas., recepp. 
cett. edd. e coni. K F et legitur in 
Pcd Lb Ag Va M, 'Ayatav st óvo- 


paLouévnv  Trnyn»  TÓAt9Q coni. Porson. 


IV 33,1—34,6. 89 


éoxóca Üéac, zAdv ypóxo Te ueAavrépao xoi &XxTig vaUrx Bb ai vAkvew 


&robfouc. 


6 SE 'Ivbóg xoi 6 NétAoc xpoxoSe()ouc piv &oórTepot Nei^oc3 


9k xxpéyeca. xol Uxmouc, oóx ÉAaacov 3| Ó xpoxóbsune xxxóv &kvOpoxow. 


ci SE "EXXfvev xocapoi Oeíuxva de &xó Ompiev Eyouctv o0bévx, ÉmEi xoi 


s'Aoc TG Dux ^f Ostozperíboc Déovc Yixcípou Üwplx o0 xovájux oi xüvec. 


&ÀXAX éxfAobég elow ix DaxAXcoT. 


2. Kopovn 56 icu xóMg; àv Seti cvo9 Ilapícou, xpóc Üa)ácon c&4 
xai ózà -& ÓOpn ^9, MaD(a. xarà bb viv 650v caócnv iov imi Dodcon 
yegtov, 5 ^IvoSc (epàv elvat vopízoucw' Sxava()jvon *&p SvcatDa. x Dakcong | 
109xolv aci. Dzóv -e TOv, voyalopévrnv xoà AcuxoDéxv xaXougévnv &vzi "IvoUc. 
mpotÀDóv:ew SE o) xo) Bíac ixb(bwecw à; ÜdAacoav xotagÓg;  YevécOo: 


$E av Aéyoucw «0 Óvoygx &xó Bíxvrog coU 'Apubovoc. 


xci Ilacaw- 


o -&vog [9&] f, x3; ovábux uiv eixootv Zo ix 7éoo 7j; 6909, Bet OE ix mx ckvou 


70 ÜDbnp xÀa-s(íxg xoi —7X ivvóc xolkme xavX amfatov px vk xou paxpóv cO 


15&5p6c ict v9) Bévbpou, xoi có ÜOwp aóTÓDcv ic Kopovrv có xóTutov x&cewt. 
3. «à piv 9, Óvoyux 76 &pyaiov sbyev Alxsux" Exc Sb Ono Oraiov xavíyDrsav 5 
à; IIgAoxóvvroov, "EzxwurrAnv quoi &xoovaAEvca obici,» xxA£oot Kopoveux, 
eva, vào xüzóv ix Kogpeve(ac «Tic Bouerüv, voüc bb Mecownv(ouc 3$ Ay 
T& 00 xaX-opuo)v Txepi ^0 Óvopgux, xoi quAAov Évv &và ypóvov PxvixTison có 
20€xeívov  &uXocnux.  Aévecos DOE xoi Évepog AóYoc, Gc v00 -e(youc ^X 


OcuéAux Óp)ccovzeg EÉmvtUyowv xopóvn yox. 


Qr&üv 56 àconwv àivcaD0x6 


"Agréuxbóc -& xxAoupévne Ilaxbozoónou xoi Axovócou xo '"AoxAnmoD vaóc. 


F Vb, corr. Sylb. — a*5£oucw edd. anie S 
Vb Ag La Pa, ajEouo cett. edd. Pcd M 
Va Lb. — éópyug Vb. — qàmv(ow edd. 
ante B, SW, yA&wow B D Sch, ut voluit 
Sylb., yAavototw Vb et postea ai YyAaxvétg 
codd., YAévew edd. — 1. post dx; Syl- 
burgio deesse videbatur comparativum ali- 
quod, petzovoc, TA£tovoc, vel simile. $. xaxóv 
in Va insert. a sec. man. 4. xoi 8E 'F. 
vXotap edd. praeter Smin. B Sch, La 
Vab, R ad marg., oi S£ 'E. zotagoi Smin. 
B Sch M Pacd Ag R Vn Lb. — 66a dàn 
coni, F. — «iciv codd. edd., om. Smin,, 
qóouctv Zink, cf. I 32, 1, scripsi &youcw. 
— oóbt) M Pcd Ag Va Vn Lb R Sch, 
in R a sup. v, oj8éva. cett. edd. La Pa 
Vb. — ixi xao. Ag Vn Lb [in Pd Ag 
ax p. lac. om.], &mxauo Pc, 360t etiam 
Va M R, supra « in R o, Aóp AXKF 


Smin. Vb, A6 La Pa, in hoc corr. in A9, 
"Ayeióq Amas. 'Ac« ex emend. Palmerii 
edd. cett. 5. fév Va, tv sup. lin. — 9pía 
tiociv o) Va. — pro ot xóve; Vb olxoUvrec. 
6. $oXácon; SW. D Sch, $9eXárw cett. 
edd. codd. 8. Twuabsy edd. ante B M 
Va Pa Lab, «7| Mabía cett. edd. Pc Ag 
Vb, probat Curtius Pel. Il 193 n. 40, :*$ 
ipab(a Pd, id est «Xj Matías, c5 "Huet 
Franz et Kiepert, v. comm. $9. à Sch, 
xai cett. edd. codd., vide ad I 40, 1. 
10. 9éovce; Tj9n Pc. 13. 5 inclusi, om. 
Pd Ag. — f£ om. Va. — &ticiv pro iod 
La. 14. male post zAareíag et ante uxpóv 
interpungunt edd. ante F. — »xo(oc Ag Pd. 
15. à Kopovrn» xai i2v movapóv frustra 
coni. Kays. l. l. 106. x» yiv 55 v5 bw 
La. — tlycv Pa in marg. — aimtía Pa 
Vab La R, aiméta Pc. 12. xopeviac Vb La. 


IV 34,6—33,. 91 


aiyguXuurot 9& vevéoDon xoà GyOdvon mak xÓv 'AxóAXueva o5 quow, &KXX 
&c tAioxezo )xó «o0 "HooxAéoug tà v£tyoc, É£xAuxtlv vi xÓAtv xo &vau'elv 
à; và Xxox coU llapvacoó Suxkvcec SE Dovepov vauctv ic TIeXoxóvencov 
y:víoUa. qaxoiv EópucOfec ixécat, xai ooícw EópucUéx &-c &xeyÜavópusvov 
526 'HgaxAct boUvat civ év ^T,  ApyoXOi "Acívnv.  Móvor S£ x08 vévoucll 
760 Apuóxev oi 'Ácwoilo: ceuvóvovvat xol éc fc Évv cQ ÓvÓjxvt o05Ev 
óuoíec xx Eóoéev oi Yc)pa £yovveg. cloi yàp xoi oi Zxupeig Apoons; 
76 àÉ &pyfic, 6cot zY; xpóg -àóv "Hpe«xAéa o0 uevécyov pyno &xeTépo TW 
xÓÀeec Étyovcec cv&c olxfoei.  &AAX oi piv XMrupeig xaAe(oOm. Apjonsc 
lObxepopovobot, xaDdzxep Y& «xi ol XMeAgoi mepej(xow ÓvouXtecOmt Guoxeic 
"Aewoio: SE Aoóonéc ve và uova ymípouct xaAoUpvot, xxl vv iepüv và 
&ywocacTk clov SyAot xac uvfüvnv mxexouévot cüv xoce iv Dlapvxcü Gyíiow 
(bpupéwov.  voUco uiv vàp 'AxólXevóg &ocvtw aütOlg vxóc, vo')ro OE Mouoroc 
icpóv xoi &axqux &oyaiov.  Oyouct xol xapà Écoc xOtü) cEÀevcfiv, rolOx vÓv 
15 Apjozx 'AnóXAevoc clvut Aévovtec. 0. Kebva. 8E imi DoAcorn xoc x)vi12 
xavX và aiycX vj rove £v goipa T, ApyoA(Q "Áoivn cvabüov OE cscoa- 
pXxovcX àovw ix KoAov(bov ic aóciw 05óc, vocaUTr OE xoi Ex Tc 'Acivns 
xpóc *Óv 'Axpícav xaAoUusvov.  &vfyet Ob ic; OdAacoav 65 'Axpívac, xal 
vico; Owy«voücek iov Éongoz xpó aüvoU. querà Db cÓv 'Axpírav Auf 
207€ OowwxoUg xoà vijcot xa a«óxóv Olvobcoau. 
XXXV. Mobovr, 82 zpw 3| 7hw opa 2c Tpoixv àOpotwOTvor xoi 
éxi vo mxpóc "De mxoAéuou x«Aougévo I£9acoc uevapéQXwxev Oovepov 40 
Óvogux, éxg gàv xUvoi MobDovotot Aéyouct, &xb cfi; Olvéoc Doqavoóc' Olv& 
YXp ^à Tlogbkovoc pevX  &Aectw "lAíou ma«pX .Mopoonw &vooepfjoxvct éc 
Pa. 1. xai dy? vat -—— Yyevéct9ax ad marg. 
habet La. — qaot edd. ante B Lab, caciv 


cett. edd. M Pcd Ag Vab. 2. àv 
R Vb, boüsíntw Pa. 4. onov Ag. — 
&xay9apévos, sup. vers. vó. Va. 5. dov 
vi» Vb Pa R. 6. xv Ap. edd. ante B 
M Pa Vab Lab, «oj Ap. cett. edd. Pcd Ag 
R. — 6Bpudmuv Vb. 77. xai post ópotoq 
om. AXKF Pa R Vab M La, ópoícg (c) 
Eóf. C, ópoíe; xai coni. Pors, scribunt | xarà aj)tóv oixoUca Va. 


| gvígr» confirmari simili loco VIII 43, 2 
cett. edd , est in Pcd Ag Lb. — «óoéov. | 21. uco9xvn» Lb M Pcd Ag Va, uu9ovn 


recte dicit Sylb. — Ilapvacó SW Sch, 
IIapvacoió cett. edd. codd. 14. iepGv Va. 
— mag' Evo; Vb. 17. xoAovíBov (o sup. 
o Vb) Lb Vb. — dàowf; Lb Vb. 19. 
OryavoUca codd. edd. ante D, 9oryávouca 
Pd, OnyvavoUcca voluit Porson., scribunt D 
Sch. 20. vico; AXKF codd., vijoo cett. 
edd. ex em. Palmerii. — oiuoUom Ag. — 


p. corr. Q addito, La. — ox9pa Lb. 9. post | R, o sup. « priore, Mobovr, edd. La Pa 
olxfotu, Pa R A repetunt xai ot Zrugti; —- | Vb. —  ovpaxtíav codd. 22. mrBacw, Y 
páync (Pa R. pa), ,xeptctóc ó ov(yoc^ marg. | sup. 8, M. 24. IIag9áovo; X K F, xop9áov« 
R Pa. — S5góext; Ag. 10. yc om. edd. | La Pa, IIogbáovoc cett. edd. codd. — uezà 
ante B M Vab La R Pa, est in cett. edd. | Supuón» M Lb Pcd Ag Va Vn R, in hoc 
Pcd Ag Lb. 12. píurow legit Amas. sed | cu; sup. vv, p£z& Awp5ou; edd. cett. La 
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vaioug «OtrOtvrac  'Abwvoior Sb moofyOnoxv ixi uéqx &x a«üTüne  Guvécu 
(Xp olxsím có "EXXnvwxówv Üxepepd)Aovco xoi vóuow 0g xaDeocnxóow 
iyw YxtOouv. 4. Oi SE "DOupto &cyiic «e veeupévot xoà éxiup.oveec 6 
&& coU xÀcíovog vaUc te Éxf«vvo xoi Éivktovzo &XXoue Tt, Gg ÉxdGTOUG 
5vJgouv, xoi ic ziv Mobwvaíav cyóvvec &ppícxv-o olx bc ouMxv, avelAavcsc 
OE &vYe£Àov Ec vh xÓAww &yetv Goíow olvov ixi 7à zAoix £Oefjnoaw. c 5i 
&vovzec &gíxovzo &vbpec o0 xoAAol, vóv vc olvov Gvoüvco Emveuubvtev cv 
MobO-vaíov, xo xüvol oqiutv Éxíxoxoxov &v Émfyov:o. "Ec OE vij émtoUcav 7 


&gixogévov Ex zT; xÓAewG TÀsiÓvv WOpÉyouct xol c0ic0e xcpovaut. 


vÉAOG 


1066 Yuvaixec; xol voe; xacíxcw Exi cà mÀOUx olvóv ^e &xobóoUo! xoi ix 


*&v Dacpápev &vzUmpópevor. 


&vOa vv &xotolpfoxvves oi '"DOopu xol 


&vOpac TxoÀÀoUc xxi Evi xAsc(ovac cvüv uvauxibv &omd.ouciw' &oDÉusvoi Di 
Eg zàg vaUc Éxisov T^v ixi loví(ou, MoDuvaiov iprpoxvzsc; vó docu. 
9. 'Ev MoOóvr, 5& vaóg ioc "AD yR; "Aveguócibog^ Atgifábny S6 768 


15 &yaApx &vaDeivat xol 76 Óvoum Tj Os ouot DécDat. 


puxiócepot "Xp xo 


9) xaX xov xvéovceg BAujuxivovvo oi &vejuot cT y6pxv' AMopofibouc SE £)- 
fapgévoo cf, AÁUvvü, «à XxÓ coUroU GugQopk cou ob8cgíx &víuov Y& 


ctvexx T)Dtv ic v3 Yfvy. 


6. xoci 'Agvépibog $' (epóv bocw évcatDa, xol 


S6«p £v gpéxtt xexpgapévov mícon, Kufumv puópo pqXAw-x Übsv &posoí. 
20zWcdOyovvo 9. &v zücav xoi ypóxv DOop xoi Ócyuf.. Diauxóvazov piv9 


1. 'A9. 5& edd. inde a B Pac Lb Ag Va 
Vn R, in Pa R vàp sup. 8, yàg cett. edd. 
Vb M, vàp 8& La, neutrum est in Pd. — 
*ponorcav u£ya Va. — Om aoxT4 coni. Sch 
praef., at cf. 11 20, 2. III 16, 9. 2. olxía 
—— SriptidAt:o La. 3. DOyira Vb. — 
*t om. La. 4. éítovvo D. 8. oyóvvoe 
Ag. — Gpufcavio Ag Vb, éppócavro Lb. 
— cttüAavtec M Va La Pa, ozeQaveec cett., 
in R À sup. à. *. óvoUvro om. Va M R, 
Qv2ovtuv Pa La, R ad marg. ovoóvtov et 
man. rec. ovoUvto. Éémpóviwv | La. 
8. uobovéev Va. 9. xai coio8E —— xaciaot 
om. M Lb R, in hoc addit. ad marg. — 
x£pbáva, Vb. 10. xai ante. &v56pec om. Va. 
11. Evàa 55? I 4, 3, Evo. cOy Zink. — vov 
delendum censet K. — post &vtüsjóuevot 
excidisse ówwoUv putat K. 12. xai éobéyuzvot 
8&& edd. ante C Vb La Pa, xai om. cett. 
edd. codd., in R est sup. lin. addit. 13. 
£gnpócavtt; Vb. — «i om. Va. 14. à 
om. edd. ante B Vab M Lab Pa, est in cett. 


edd. Pcd Ag. 18. dvab0Tva: Vb R, áoTivo 
(va sup. vers.) La. 16. xaxà om. Va. — 
Duufvavro Va. 17. àánó toUco Ag. — ob9«- 
uíav Ag. — ve om. Va, in R sup. lin. 
18. £vexa Ag D Sch, etvexa cett. edd. codd. 
— 6& C S, ut Sylb. et margo Ald. Dresd. 
volunt, 8t A X K, «c F, 8' cett. edd. codd. 
praeter Va, in quo om. 19. zíoy Vb. — 
xututvo M Vb R, xuttvo, xt sup. lin., Va, 
xotutvo La Pa. 20. zapácjotvo (nácyovco. 
La) £&9e8íav T8&cav codd. edd. ante D, 
&kovixv coni. Sylb., xapácyot 6& àv nücav 
coni. K (8t «v invenisse et ex his eoo8tav 
exsculpsisse putat librarium) probante Goldh., 
rapácyoo 8' &v zücav coni. F, ew (av ex 
glossemate voci óscprw adscripto enatum 
putans, probant C D, hic 8' &v primum in Stav 
per errorem corruptum, deinde ab inter- 
polatore in £&eó5tav mutatum dicens, v. praef. 
mai. p. NNXNII, rec. Sch, D per errorem 
in contextu om. 8' &w, i56tv éuotpéc xap- 
éjevat. &oav Schneider coll. 1 21 extr. 
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oU0x &xobezxiusOx dXnDcie axUTG cóv Aóqov, Orou Yt xoi io' Tuv iv 
Aeaxwxpyíx 7; Tuppnwv SEeüpnrat bep co(o Deppóv, o» 9f, X óz) 
&ccve vàv p óAuSov, buefet Yào Sux p.oAUpOou péov, Éceot xavécrisev o) zoAXciz. 

XXXVI. "Ec $£ àx Mobóvwnc 65606 ocxbíev prx Exxzàv d 
57i» &xoxv ^0 Kopuog&owv' ix' «Oz, 5E f$ IIjAog xdivot. 
Ilólog 6 KXfcevoc, ev 


TXTCV QXUS 
ix ^T MeYap(boc «00; Éyovrac 6c 
a)viv Aé£heyac. xoi Y; uiv oóx cvxvo, bxàó Nniéeg xd x&v à5 
loAxoS IleAxcqGv | ixpAvOcüg &roy opta .9k ic dv Óuopcov Éoytv 
évca0Oa [jov «iv £v «X CHOs(a. N«eàg 9i  Daotsj0x; éz «0005-0 
l0xpof|Ya[cev AEwojuxcoc civ lluAov dc xoà "Ouwpov iv «oig £xsow Xo7)2 
ixovojuxcos NwAfiov. 2. "Evzxb0« iepóv ow ' AUmvac ExíxXnow Koguoaoiac 
xai olxoc xaAoópsvoo Néozopocg" iv 5b adcTü xdi 5 Néczeg! véygaxzav 
xoi uvix iv-óg VQ. xÓÀeoc iow xü-Q, tà SE OXMov &xocépe TX. lI3Aos 
Opacupfbouc oaoiv tlvai. 3. xoà crfAcióv docw ivtüg Ve mÓAse oU: 
1585 évcabOx cXc Nécovopoc xoi Évt mpóvepov NrAéog quoiv mOAitecUan. 
9 d&v Occox)xóv có xdívog t&v Bo&w cojvuv, "loGxXou xot (Yevopévov) 


e 3 


ToU lloecvecUwutou mxxTpóg ^ caXvxc Yào 93; vXc DoUc NnAe9g &£bva i 4, 
Ouyacpi fiet oDc pvepévouc, xoà vojcov civexx 6 MeAajxouc yapizópevoc 
1& dbeloQ Büxvu &o(xero ic c?v GOtocaMav, xoi i5£0v piv 0xó Gv 
30 BouxóAev co9 "Io(xXou, Axp&vet 8E gioDóv iQ olg a)TG Senbévu Bpavces- 
exvo. 'Ecxoub&xcouv bb oa oi cÓóve mÀoUTÓv "x GuÀkÉysaÓa: cotoUov, 
Gov xoi Do&v &yéAac, si 93, NwAcóg ^s Ytvécbat ol o9; ix:Üouvos vXc 
"IgxAou xo *HoaxAs xx-X 96Exv T6v £v lQwnpüx poGv npocévatev EüpucDe2: 
£A&omt ctv D'puóvou QoGv civ £v. 
25 YaxeMat Suvacce)mv Spwibv oUzec Éyov bc vÀc [oUc càc 5 "EpuUc(ac Epoca. 
éve xoi Exk)mwe xpóg T0v "HoaxAéa GOA« ixi vi x&An xavaDégrvoz à; 


Qaívezat SE xoi "Egut có-e ài 


M Va. 2. Aou«napycn D praef. p. XIII. 
$. 3à nóBov AXKF Vb Pa R, c 
póXA8Bov Lb, tov uóA380v cett. edd. praeter 
B, M Ag Pc cod. Phral. Va La, cov puóAv35ov 
B. ut voluit Sylb, est in Pd, : sup. v, 
deinde uoXógBou Pac Ag R B, poi(3Bou Pd. 
— yàp Ni, Va Lb cod. Phral., 57, om. rell. 
— fiev La. — xacéowiev Va Lb. 

4. S& xaiéx Vb. 5. dxnoc Va. — IIóAae 
voluerunt Palmer. et Heyne. 6. xAósovog 
| Vb La, * sup. u Vb. — coi; Kpyovrac Ag. 
— *É vo (sic) M. 9. X Ja La, i$ 
vnisiq Va. — & vcUro Lb Va R, in hoc c 
sup. oU. 10. ouvrpgo; Va M, Cpopo; La. 


16. yevouéwov post zot& aut Óvxv post 
vojvov inseri iubet Herw., at cócóv coni- 
ciendum erat. 17. zporesguáou La, zpo- 
ttÀÁou Vb, marg. R. — EB AXK La 
Pa R. — hi libri post £5vya habent i96, 
in R est exp. 18. £vexa D Sch, ut solent. 
— [6] S. 19. éber?r, La. 21. a£3 M. — 
-óv€ om. M Va R, in hoc est sup. lin. 
addit. 22. «c om. La. — é&m$?uyufsa; R 
Va Pcd Ag M Ib. in R & sup. v £r 
9óurss La, éxcbÓuroc Pa, éxebópise, Vb. 
24. &Adca, Va. 26. érxeAÁom A Pacd Ag 
Va Lab, in Pa sup. lin. xzAésas, ut videtur. 
&xtAácm Vb, éreláoa, M R, ézasot cett. 


Anmerkungen zum vierten Buche. 


Das vierte Bucb, von Pausanias 7, Meoenvía cvr1pacr, (xà. Éyovca àx Mecon- 
víouc, s. die Vorbemerkung Bd. I S. 115) genannt, unterscheidet sich 
von den übrigen Büchern durch die Dürftigkeit des periegetischen 'Teiles, 
der nur die Kapitel 30—36 umfasst, sodass mehr als vier Fünftel der 
Geschichte zufallen. Es fehlte eben in Messenien an hinreichender Fülle 
des Materials, ein Umstand, der sich aus den Schicksalen des Landes, das 
eine eigentliche Blüte nie gehabt hat, leicht erklürt; durch die Ausfübrlich- 
keit des historischen T'eiles, der einzigen zusammenhüngenden Darstellung 
der Alteren messenischen Geschichte vom Eindringen der Dorier bis zur 
Unterjochung des Landes durch die Spartaner, die uns erhalten ist, wurde 
erreicht, dass das Buch dennoch einen normalen Umfang erhielt, s. Heber- 
dey 63. Daneben lüsst die Lebendigkeit der Darstellung, sowie das teil- 
nehmende Gefühl, welches sich überall ausspricht, erkennen, dass der tra- 
gische Gegenstand an sich den Verfasser fesselte, s. Curtius II 187. Litte- 
rarisch ist darum die Erz&áhlung des Pausanias von Interesse, dagegen 
fehlt ihr, soweit sie die &ltere messenische Geschichte behandelt, die sach- 
liche Zuverlüssigkeit; was Pausanias ausführlich und andere vor ihm frag- 
mentarisch berichten, ist in Anlehnung an den euripideischen Kresphontes 
und auf Grund dürftiger und unklarer Erinnerungeu in der Hauptsache erst 
nach Wiederherstellung Messenes entstanden, s. hierüber namentlich Niese 
Herm. XXVI 1f. 


Cap. I. 


Die Choiriosschlucht Grenze Messeniens. Messene, Triopas' 
Tochter, giebt dem Land den Namen. Andania der Kónigssitz. 
Es hat keine Stadt Messene vor Erbauung der jetzigen ge- 
geben. Der Geheimdienst der grossen Góttinneu von Kaukon 
eingeführt, von Lykos, Pandions Sohn, mehr zu Ehren ge- 
bracht und spáüter von Methapos neu geordnet. 


Der Anfang des Buches ,knüpft an den Schluss der Lakonika an, 
bezeichnenderweise aber nicht an das zuletzt genannte Alagonia, sondern 
an Gerenia. Es soll eben nicht ein begonnener Weg fortgesetzt, sondern 
die politische Grenze angegeben werden, auf welche Paus. besonderes 
Gewicht legt.* Heberdey a. a. O. 

Pausenias II. 7 
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261—307, auch als besondere Schrift: Die Mysterieninschrift aus Ándania, 
Góttingen 1860, darnach zitieren wir) und seither von Foucart bei Le Bas- 
Foucart 326a, Cauer Del. *47, Dittenberger Sylloge 338 und R. Meister 
in der Sammlung d. griech. Dial. Inschr. III 2,124ff. edierte Mysterien- 
inschrift,.die im Jahre 1858 zehn Minuten südlich von dem Dórfchen Kon- 
stantinoi an einem Orte namens Kappa oder KegaAófioum in der Nühe des 
alten Andania aufgefunden wurde. 


S. 2,18. «àv uedAov cov, da Paus. überall von den Weihen der grossen 
Góttinneu zu Andania spricht (Cap. 14,1. 27,6. 33,5. VIII 31,1), d. h., der 
Deineter und Persephone, so sind natürlich die vorkommenden Genitive «àv 
peqdÀov Ocóv (S 6. 2,6. 3,10. 15,7. 16,2. 26,8) ebenso zu erklüren; nun lehrt 
aber die Inschrift, dass nebeo Demeter, Hermes, Apollon Karneios und 
Hagna oí pejdÀot Oco( es seien, denen die Mysterien gelten. Nach Sauppe 
S. 43f., dem sich Cauer a. a. O. S. 40, Dittenberger a. a. O.. Anm. 26, 
R. Meister a. a. O. S. 137 u. A. anschliessen, sind dies die Kabiren; 
er vergleicht namentlich Dionys. Hal. A. I 69 «à piv oóv eic 'Irai(av óm 
. Áivelou xopicÜévta iepà — qpdqpuo tTóv te peqdÀmv Ocüv slxóvac elvat, o0 Xapo- 
9paxsc ' EJAxjvev id)ota. ópqtázoust.. Diod. IV 49 «oic ó'' Apqovaóra: qacly — 
elc Zayoüpaxnv xopicüTvat xal toic peqdÀot Otoic tà; c)ydc dmobóvrac mdÀty dva- 
Üsivar và; qtdÀac ci; xÓ cégevoc. Tópffer dagegen Att. Gen. 220 sieht 
in diesen pe[dAot Oso die Dioskuren, auf deren Dienst gerade die Messe- 
nier die ültesten Ansprüche erhoben, s. Paus. III 26,3. IV 31,9 und vgl. 
1 31,1 KegoAzot 9i ol Atóoxoupot voptzovcat qud)uoca.  MeqdAou; qàp cas oi vaótq 
Osoix Óvop.d;ouatv. Diese Ansicht hat viel für sich, doch werden spiáter, in helle- 
nistischer Zeit, in Andania wie anderwürts die Dioskuren für Kabiren ge- 
golten haben, vgl. Preller-Robert 749 A. 5; 862. Zeugnisse für die Ver- 
mischung der Dioskuren mit den Kabiren s. Furtwüngler bei Roscher I 
1164. Nun meint aber Sauppe, Paus. habe hier das Versehen begangen, 
die peq1dÀAa: Ocaí an die Stelle der peqdÀot Ocoí zu setzen (T'ópffer a. a. O. 
220 hat Sauppe missverstanden; dieser nimmt keineswegs an, Paus. habe 
sich im Ausdruck versehen, indem er die feminine und maskuline Form 
verwechselte); dies anzunehmen würen wir aber doch nur dann genótigt, 
wenn die erstern zur Zeit des Paus. durch die letztern verdrüngt gewesen 
würen, was nicht der Fall ist. Wie in Theben der Kabirenkult dem De- 
meterdienst nur beigesellt wurde, nicht aber diesen verdrüngte, so wird 
das auch hier geschehen sein, vgl. IV 1,7. IX 25,06. 


ebd. Kaoxev 7A8ev &£ 'EAcosivo: xx, Tópffer a. a. O. 215 ff. hat 
gezeigt, dass Kaukon in der echten, ülteren Sage vielmehr ein peloponne- 
sischer Stammesheros war und dass, was Paus. berichtet, spüte Erfindung 
ist; Lepreos, der Eponymos der Stadt Lepreon, ist sein Sohn (Athen. X 
412 A. Ael v. h. I 24) und in der Lepreatis hatte Kaukon sein Grab 
(Strab. VIII 345. Paus. V 5,5), d. h. in der Gegend, wo die Ka?xove;, die 
ültesten Bewohner 'Triphyliens, ihre Wohnsitze hatten (Her. IV 148); er- 
funden ist auch sein Vater Kelainos, der wohl sicher identisch ist mit KóAatvoc 
I 31,5. IV 34,7 (Tópffer a. a. O. 217); die peloponnesische Sage giebt 

(* 
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leitung der andanischen Mysterien aus Attika; nicht uralte Überlieferung, 
sondern spátere Erfindung haben wir hier. 


S. 3,3. Über das attische Priestergeschlecht der Lykomiden, das 
sich von Lykos herleitet, s. Bd. I 251 zu I 22,7. Das xXwíov derselben 
war wohl eher ein Gesellschaftshaus als eine Kapelle. 


S. 3,5. f. Zum Epigramm vgl. den Appar. crit. Die xé&Aeuüa bezieht 
Sauppe auf die Irren der Demeter und die in der Mysterienfeier die- 
selben nachbildenden Aufzüge; dagegen spricht aber der Genitiv Koopac, der 
auch von xé&oüa abhüngt, ohne bei dieser Erklürung zu ihm zu passen; 
ssuvic, welches Sauppe mit Verweisung auf I 31,4 ergánzen will, wird 
durch die dort erwühnten Xspvaí in keiner Weise empfohlen; peyd)»: darf 
nicht vorschlagen, wer das folgende gqejíAat3 unbeanstandet lüsst, und 
dass é[vz« einzuschalten sei, also das Wort, mit dem in Andania die Kore 
schlechthin bezeichnet wurde, ist erst recht unwahrscheinlich. Vorzuziehen 
ist diesen Vorschlügen und auch der Annahme, dass ein Verbum ausge- 
fallen sei, die Konjektur von Lobeck, die das sonst undeutliche x£tuBa 
verstándlich macht; zu denken würe an Bahnen, die dem Wettkampf dienten; 
dass aber Wettkümpfe zur Zeit der Festfeier stattfanden, zeigt die Er- 
wühnung von Agonotheten in Z. 29 der Mysterieninschrift — Das Epi- 
theton zpwzóqovo; hat die Tochter der Demeter in Phlya, wo sie neben 
ibrer Mutter Anwütnp 'Avestíónpz verehrt wurde, vgl. [ 31,4; in Andania 
war ihr Name 'Aqvd, s. die Inschrift Z. 23. 

S. 3,8. «odósw ist durch Elision des : entstanden aus Qàiuwd-óto, 
vgl. Angermann in G. Curtius Studien I 1,27. 


Cap. II. 


Paus. bemüht sich umsonst zu erfahren, welche Kinder Poly- 
kaon von der Messene gehabt habe. Perieres, Melaneus, 
Oichalia Aphareus und Leukippos, Sóhne des Perieres, er- 
halten die Herrschaft über Messenien. Die Stadt Areue. Lykos, 
Sohn des Pandion, unterrichtet den Aphareus in den Weihen 
der grossen Góttinnen in Andania. Aphareus' Sóhne. Die 
drei Frauen, die sich nach dem Tode ihrer Münner das Leben 
genommen haben. 


8.4,6. Wenn Paus. wirklich um einer nicht einmal besonders wichtigen 
Frage willen die Eoien, die Naupaktien, die Genealogien des Kinaithon und 
Asios durchlas, so wird man nicht umhin künnen, seinen Fleiss und seine 
Gewissenhaftigkeit anzuerkenuen. Zu den Eoien s. die Bemerkung Bd. I zu 
S. 421,9; zitiert sind sie von Paus. II 2,3. 16,4. VI 21,10. IX 36,7. 46,5 f. 
X 81,3; dass der übliche Zusatz us1dAa: fehlt, ist wohl der Ungenauigkeit des 
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15 und 64. Endlich galt Eurytos auch als Eponymos des aitolischen Volks- 
stamms der Eurytanen, in deren Gebiet es ebenfalls ein Oichalia gegeben 
haben soll, vgl. Nikander und Aristoteles bei Tzetzes Lyk. 799. Strab. X 448. 

S. 4,18. fixe vyàp 0?) & dpepiofijenotv cv 2v c1) ' EAJAdót xà. reí», darüber 
klagt Paus. ófter, vgl. I 38,7. VIII 53,5. IX 16,7. 

S. 5,1. Der durch Schuld der Überlieferung ausgefallene Edfoéov 
Àóxoc, mit dem das Epos des Kreophylos von Samos übereinstimmte, be- 
hauptete, dass Oichalia in Euboia liege. Zweifellos schilderte diese Hera- 
kleia, wie Herakles, weil ibm die Hand der Iole betrügerischer Weise ver- 
weigert worden war, die Stadt des Eurytos zerstórte, und war also identisch 
mit der OiyaXac dAcct, als deren Verfasser neben Kreophylos auch Homer 
genannt wurde, vgl. Strab. XIV 638. 

ebd. £v Zxíp popa tc 'Epetptxrc, vgl. Steph. B. s. Exc: Éovt xal 
ZXxà mxolíywov Ef oíac. 

S. 5,4. t&v Óctüv tivexa t&v Eüpurou, vgl. Cap. 33,5. 

S. 5,7. móhw wxtsev.' Áprjvnv &xó crc OifdAou quvatxóc, kurz für «xtoé ce 
xal óvópactv ' Aprjvn» wie z. B. II 1,2; die Breviloquenz kehrt ófter wieder, 
s. z. D. V 1,4. VIII 4,5. 38,8. 

S. 5,8. abro0 6i (ovatxós tfc aot xal ddelgii c ópnopmtptae, zum raschern 
Verstündnis auch für Cap. 3,1 geben wir den Stammbaum: 

Aiolos 


fam 
Kretheus Perieres Gorgophone Oibalos 
MEAS 
Neleus — Leukippos  Aphareus Árene  Tyndareos 
LO BN 
Nestor Lynkeus Idas Dioskuren. 
S. 5,9. év cm 'ApqoA(ót &OXAwcs xal £v tt Aaxovuxt cuyypapo, vgl. II 
21,7. III 1,4; damit ist also gesagt, dass das vierte Buch spüáter als das 
zweite und das dritte geschrieben sei; es ist überhaupt lüngst erkannt, 
dass wir die Bücher in der Reihenfolge vor uns haben, in der sie ge- 
schrieben worden sind, s. die Zusammenstellungen von Siebelis im Kommen- 
tar vor den einzelnen Büchern, Gurlitt 1, Krüger Theologumena Pau- 
saniae 10 n. 3, die Sammlung der Belegstellen bei Frazer I p. XVII n. 5 
(das erste Buch ist vor dem. zweiten geschrieben, vgl. II 19,8..21,4. 23,6. 
: 92,3; das zweite vor dem dritten III 6,9. 10,5; das dritte vor dem vierten 
III 7,5. 15,10. IV 2,4; das fünfte vor dem sechsten; das sechste vor dem 
siebenten VI 3,8. 8,5; das siebente vor dem achten VII 7,4. 8,6; das achte 
vor dem neunten IX 41,2 und das neunte vor dem zehnten X 32,10). 
Frazer fügt noch folgende die Thatsache bestütigenden Stellen bei: I 24,5. 
III 11,1. 17,3. IV 29,1. 12. V 15,4. 18,8. 27,9. VI 2,4. VII 20,6. VIII 5,1. 
91,1. 37,1. 48,2. 52,5. IX 14,5. 19,2. X 9,2. 19,5. 37,4. 38,10; hierzu lassen 
sich noch viele andere Stellen fügen, in denen ebenfalls auf in früheren 
Büchern Gesagtes zurückgegriffen oder auf spüter zu Sagendes verwiesen 
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S. 6,4. Als Gemahlin des Protesilaos, welehe das kyprische Gedicht 
Polydora nennt und eine Tochter des Meleagros sein l&sst, gilt sonst eine 
"Tochter des Akastos, Namens Laodameia, von der berichtet wird, dass sie 
sich selbst in's Feuer gestürzt habe, s. namentl. Hygin. ff. 103. 104. 243. 
251. 256. Ov. Her. 13. Trist. I 6,20 u. s. Auch Homer kennt den frühen 
'Tod des Protesilaos und den Schmerz seiner zurückgebliebenen Gattin, er 
nennt sie aber nicht, vgl. Il. II 700. 

S. 6,5. Bemerke die Wiederholung des grotv. 


Cap. III. 


Das Haus des Aphareus stirbt aus, die Herrschaft über die 
Messenier kommt an Nestor. Die Sóhne des Asklepios, die 
gen Ilion zogen, waren Messenier. Die Herakleiden ver- 
treiben die Nachkommen des Neleus, Kresphontes erlangt die 
Herrschaft durch List. Stenykleros wird Kónigssitz der Hera- 
kleiden.  Kresphontes wird mit seinen Sóhnen erschlagen, 
der allein übrig bleibende Aipytos wird von den Arkadiern 

eingesetzt. Seine Nachkommen, die Aipytiden, bis Sybotas. 


S. 6,9. dvepwoi óvas, Aphareus und 'lyndareos sind Stiefbrüder, 
ibre Mutter war Gorgophone, der Vater des ersteren Perieres, der des 
TTyndareos dagegen Oibalos (II 21,7. III 1,4. IV 2,4), also sind die Sóbne 
der beiden dvcjw(; s. den Stammbaum auf S. 103. 


ebd. Zum Kampf der Apharetiden mit den Dioskuren vgl. Pind. N. 
10,60—72. Kypria frg. 9 K. Prod. Chrest. 1, ebd. p. 18. Scbol. Pind. 
N. 10,1114, dazu die ausführliche Schilderung bei Apoll. III 11,2. Mit 
allerlei Aenderungen erzühlen den Kampf und die Veranlassung dazu Ovid 
Fast V 699—714 und Theocr. 22, 137—211, und noch weiter entfernt 
sieh die Erz&hlung bei Hygin. f. 80, s. Drexler bei Roscher II 98. 


B. 6,18. cot toic ^ AoxÀmrt00 m2:00v —  Omcxouov, diese selbstándige 
Herrschaft der Asklepiaden ist in der obern Ebene zu suchen, wo Oichalia 
und lIthome lagen; Curtius 183 meint hier auch 'Trikka ansetzen zu 
dürfen, s. xu Z. 14. 


ebd. «oix 'Acxinmto0 aia; octpatsüga( qastv x:À., n&mlich Machaon 
und Podaleirios, IV 31,12. Hom. Hl. II 731. IV 204 u. s. 


S. 6,14. Dass die Asklepiossóhne Messenier seien, wird in erster 
Linie bewiesen durch die Existenz eines messenischen Trikka; nach dem 
Scehiffskatalog vv. 729—732 waren Machaon und Podaleirios Führer der 
Münner aus Trikka, Ithome und Oichalia in 'Thess«lien; nun lag aber ein 
viel berühmteres Ithome in Messenien, eine Stadt Oichalia verlegt der 
Sehiffskatalog 596 ebenfalls dahin; da musste sich auch ein Trikka finden 
lassen, als man die Asklepiaden nach Messenien versetzte, wenigstens giebt 
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kónnte zwar gesagt werden, er sei t) dvéxabev ein Minyer, aber nicht, er 

sei ,ab ultima origine aus Iolkos; würe das richtig, so dürfte Paus. auch 
nichr sagen: oi 'HoaxAciómt tà dvéxaÜév ciot llepotióau wie er es II 18,7 thut; 
denn von dem ersten Herakleiden, der ja doch mit eingeschlossen würe, 
würde tó dvéxaücv ebenso wenig passen. Füllt also dieser Einwand dahin, 
so ist auf der andern Seite nun gegen das rezipierte Mtvjat zu sagen, dass 
Paus. selbst in diesem Buche Cap. 36,1 die Leute aus Iolkos nicht Minyer, 
sondern Pelasger nennt; Cap. 2,5 sagt er, dass Neleus aus lIolkos ein- 


gewandert sei. — Sonderbar ist die Behauptung von Curtius 188, die 
Übersetzung von Schubart und Walz — es ist die Übersetzung von Ama- 
saeus — sei ganz falsch und sinnentstellend; sie lautet: invidiosa iam erat 


apud ipsos regum superiorum potentia, qui erant Minyae ab Iolco oriundi. 
Curtius verstand unerklürlicherweise die Stelle, als besage sie, . dass 
die angebliche Verwandtschaft mit den Minyern eine Art von Anrecht auf 
die Herrschaft zu geben schien, und dass die Aufnahme der 
Herakliden und Dorier in Messenien dadurch erleichtert wurde, dass die 
neuen Herrscher sich von den Minyern in Iolkos ableiteten*, s. Ges. 
Abh. I 279. ! | 

ebd. Bei der Gestaltung der messenischen Künigsreihbe war nach 
Wilisch Jb. f. Ph. CXXIII 175ff. korinthischer Einfluss thütig, denn es 
f&nden sich in den Namen mehr Beziehungen auf korinthische Geschichte, 
als dass Zufall walten kónnte; ebenso weise die Notiz Cap. 4,1, dass der 
korinthische Dichter Eumelos den Messeniern zur Zeit des Kónigs Phintas 
ein Prozessionslied zu dichten beauftragt wurde, darauf hin, dass auch der 
Stammbaum der messenischen Kónige von einem korinthischen Dichter 
herrühre oder doch unter Benützung korinthischer Poesie zustande kam. 

S. 8,9. vewtavoc Átxutos, nach Apoll. I1 8,5. war er der dritte Sohn 
seiner Eltern; heimlich nach Messenien zurückgekehrt, schaffte er den 
Kónig Polyphontes, den Merope hatte. heiraten müssen, durch Mord aus 
dem Wege, vgl. Hygin. f. 184. 

S. 85. Über die Lage von Stenykleros s. zu Cap. 33,4. 
S. 8,9. ^oi tà j4prpata Efovec xtà, die Begründung der Ermordung 
wird von anderen anders gegeben, doch weist Niese a. a. O. 5 ff. nach, 
dass alle spütere Geschichte aus derselhen Quelle fliesst, indem die 
einen Nachrichten die Anklage, die anderen die Verteidigung enthalten: 
]socr. 6,22 wirft alle Schuld auf die Messenier, die c tout" dss(eía: 780v, 
éct Emouleógavtee Gnéxtetvav. Koeagóvtnv; Plato denkt sich, wie es scheint, 
das blutige Ende des Kresphontes durch seine tyrannischen Gelüste veranlasst 
(Legg. 683 C ff). Bei Nicol. Damasc. frg. 39 (F. H. G. III 376£), der 
aus Ephoros schópft (vgl. Strab. VIII 361), wird ausführlicher berichtet; 
nach ihm teilt Kresphontes das Land. Messenien in fünf Bezirke: in 
Stenykleros befand sich der Künigssitz, in die vier übrigen Gemeinwesen 
wurden Statthalter geschickt, welche Sieger und Besiegte nach gleichem 
Recht regieren sollten. Damit erregte Kresphontes den Unwillen der 
Dorier; als er aber die Gleichberechtigung abschaffen und das Übergewicht 
der letzteren wiederherstellen wollte, entrüsteten sich nicht nur die Ein- 
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Sohn des Herakleiden Kresphontes gewesen sein soll, Aipytiden und nicht 
Herakleiden genannt wurden, erhült hier eine nicht sehr befriedigende 
Erklürung. Richtiger wird man annehmen, dass den Aipytiden in Kres- 
phontes zu ihrer Ehre ein Stammvater gegeben wurde, der ihnen in 
Wahrheit nicht zukam. Nach Niese a. a. O. 7 A. 2 würen Aipytos und 
die Aipytiden eine spiite Erdichtung und hier eingeschoben, um die Zeit von 
Krespbontes bis zum ersten messenischen Kriege auszufüllen; sie spielten 
demnach dieselbe Rolle, wie die albanischen Kónige in der rómischen 
Chronologie; dem widerspricht E. Meyer, Gesch. d. Alt. II 263. 

S. 8,26. Glaukos richtet dem Zeus Ithomatas einen Kult ein; von 
seinen Nachfolgern wird im weitern Áhnliches berichtet, auch sie machen 
sich vorzugsweise durch die Stiftung neuer Gottesdienste verdient, es sind 
Priesterkónige und ihre Beschüftigung ist friedlicher Natur; damit stimmen 
auch ihre Namen überein, wührend die der gleichzeitigen lakonischen 
Kóonige von gewaltigen Heerführern reden, s. O. Müller Dor. I. 100. 
Gelzer Rh. M. XXVIII 52. 

ebd. Über den Kultus des Zeus auf dem Gipfel von Ithome s. 
zu Cap. 33,2. 

S. 8,23. xa:astqadpsvos, xaDitnpi von religiósen Anordnungen, vgl. 
I 14,7. II 14,2. 4. 22,3. 30,2. 37,2. IV 1,7. 9. 3,10 u. s.; II 33,1 xaxest1jsato 
9b xal cai; Tpotznvüev rapüévoi; dvaziüévat zpó qdpou cz» Lóvnv T1 ^ Arva. 

S. 8,24. Majydow — £Üussw vgl. 8 2. IIT 26,9. 

ebd. Über Gerenia und den dortigen Kultus des Machaon vgl. 
zu III 26,9 (Bd. I 875.) 

S. 8,26. Zu Gorgasos und Nikomachos, Sóhnen des Machaon und 
der Antikleia, vgl. Cap. 20,3; über Pharai Cap. 16,8 und 30,2. 

S. 9,2. Über Flussopfer vgl. Stengel Kultusaltert. 8 76 und Jh. f. 
Ph. CXXXXIII 449 —453. 

S. 9,4. xpó tfc tsÀttn. x:À., das Opfer für den Heros wird vor dem- 
jenigen der mit ihm verbundenen Gottheit dargebracht, s. II 12,5, Bd. I 
zu S. 413,8. | 

ebd. —  dyonéves: Ett iv 'Avóavía bezieht sich darauf, dass der 
Geheimdienst spüter Jahrhunderte lang günzlich aufhórte; wührend die 
Dorier bei der Besitzergreifung des Peloponnes den Demeterdienst sonst 
überall unterdrückten (Her. II 171 gs:à 0i dfavas:dsm: xdsn: dÓlekozovvüsou 
üró JAepuov itarésto f, celetr), liessen sie ihn in Messenien, so denkt sich 
Pausanias die Sache, zunüchst noch bestehen; als aber das Land nach 
Vertreibung der Messenier in die Hünde der Herakleiden von Sparta kam, 
wurden die Demeterweihen in Andania beseitigt und blieben es, bis sie 
in der Zeit des Epameinondas ihre Auferstehung feierten. 
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Sympathien auch gehindert zu erzühlen, dass es Messenier gegeben haben 
soll, die jene Beschwerde der Lakedaimonier als berechtigt anerkannten 
und deshalb verbannt wurden, vgl. Strab. VI 257. 

S. 10,7. Eve4 óà borepov xtÀ.,, dass der Krieg nicht im Anschluss an 
die eben erwühnten Ursachen, sondern erst in Folge der Krünkung, die 
ein Menschenalter spüter Polychares erlitt, ausgebrochen sei, wie Paus. 
nach messenischer Tradition berichtet, ist eine unwahrscheinliche Erfindung. 
Die Geschichte findet sich auch bei Diodor. fr. VIII 5, kann aber nicht 
aus Ephoros stammen (s. o. sondern ist spütern Ursprungs, s. Niese 
a. a. O. 25. 

S. 10,10. Die olympische Siegerliste nennt einen Messenier Androklos 
als Sieger in Olympia Ol 3 — 768 'Avópoxios: MteaoWwo: 3:dótv; dass 
dieser Sieger mit dem Kónig Androkles des Paus. identisch sei, ist in. 
hohem Grade wahrscheinlich (über die Namensform s. Crusius Jb. f. Ph. 
CXXXXIII 392) und die Behauptung des Paus., dass der erste messenische 
Krieg unter seiner Regierung begonnen habe, steht im Einklang mit der 
Angabe, dass der Krieg um 743 ausgebrochen sei (Cap. 5,10) vgl. 
Tópffer Beitrüge zur gr. Alt. Wiss. 233. 

S. 10,11. fob» — :ó pico:, vgl. iEpro zóAepos: IX. 13,3 (aber IV 17,5 
x. ébgUn) und zólepov dpasÜüm III 2,3. 9,10; 5 ppm i6 t0 dxpavócatov Tots 
IV 8. 

S. 10,19. dpoppr — t0rposwzou, vgl. Her. VII 168 üzexpivavro oto 


S. 10,16. Die Angabe, dass Polychares in der vierten Olympiade im 
Lauf gesiegt habe, soll nach Niese a. a. O. 31 A. 3 zur Zeitbestimmung 
des ersten messenischen Krieges nicht dienen, da er erst aus der Olympio- 
nikenliste in die Geschichte gelangt sei; mit Recht bezweifelt dies 
Tópffer a. a. O. — Die Erzühlupng der Erlebnisse des Polychares findet 
sich ebenfalls bei Diod. (fr. VIII 7) in einer Sparta etwas günstigeren 
Fassung, s. zu 8 8. | | 

S. 10,17. Die Konstruktion nach der Parenthese geündert, vgl. X 
9,2 und oben zu III 3,2. 

S. 10,21. Das Partizipium nach :otó:óc statt des zu erwartenden Infi- 
nitivus consecutivus, wie V 21,5. 

S. 10,23. Bei Diod. a. a. O. geht Euaiphnos nicht unaufgefordert nach 
Messenien, sondern von Polychares gerufen, der bereits von den Ge- 
retteten — es war nicht bloss einer — erfahren hat, was geschehen war. 

S. 11,1. x&v ctc fouxól. ov, zurStellung des «: vgl. II 26,7, Bd. 1zu 8.448,14. 

S. 11,5. Zu dieser Sentenz vgl. III 23,3 aàvüporo (ap dyopóvzt & 
xípboc xà Ütia Ücttpa Amppdázov. IX 32,10. 

S. 11,7. A6» &négatve, er rechnete ihm vor, vgl. Pol. XV 34,2 óró 
Aóyov éT&tv, gewóhnlich ist Aóqo, wie z. B. VII 9,4 Her. I 129. V 84, einfach 
als Gegensatz von £pyo zu verstehen. 

S. 11,9. qoveóe, zum Asyndeton vgl. Bd. I zu S. 11,8. 

.... S. 11,11. vo facuexatvy T,» xal zoix gópots 0 0X0», auch nach Diod. VIII 
fr. 7 werden neben den Kónigen die Ephoren genannt und allerdings war 
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tyonie, Kohlmann Messen. 8 n. 2 und Rh. M. XXIX 472. Busolt 
Laked. 84f. Für die Amphiktyonie in Argos entscheiden sich O. Müller 
Dor. I 154, Meier, die Privatschiedsrichter und die óffentl. Diaeteten 37, 
Cauer bei Pauly-Wissowa I 1905, H. Bürgel, die pyliisch-delphische 
Amphiktyonie 42. 

S. 12,2. ixttpénety ohne Akkusativobjekt, einem die Entscheidung tiber- 
lassen, wie 8 7, vgl. Thuc. I1 28 7j0£1ov t év AMeAgot« paveeto éztepépos dazu 
der Schol. civ érttporv ts xpissws Oo)vat. 

S. 12,3. ' Apsíw x&v, dass die Messenier den Vorschlag gemacht haben, 
durch ein Schiedsgericht den Konflikt zum Austrag zu bringen, hat an sich 
nichts Unwahrscheinliches, dagegen ist es ausgeschlossen, dass dies Gericht 
der Areiopag war, der damals überhaupt noch nicht bestand. 

S. 12,7. Über die Beziehungen der Spartaner zu Kroisos vgl. Her. 
I 69 ff.; er unterwirft die Griechen Kleinasiens Her. I 26—28. 

S. 12,10. Zur Bestechung der Spartaner im phokischen Kriege vgl. 
. 111 10,3; über die Zeit desselben Bd. I zu S. 684,22. 

S. 12,13. Schubart hat xpó te 97) rávtov statt des überlieferten npo 6i 
à? x. wohl deshalb geschrieben, weil die Verbindung 4& 5 sich nur hóchst 
selten nachweisen lüsst, wührend «c ov sehr hüufig sich findet; auch kommt 
die Verwechslung von te mit óé ófter vor, vgl. z. B. im 4. Buch: 3,5. 4,2. 
7,11. 13,2. 14,6. (1éAq codd.) 18,1. 20,9. 25,6. 32,3 und die v. l. zu III 3,7. 
V 3,6. 27,6. VI 6,9. 11,2. VII 6,2. 8,9. 11,6. — V 1,4. VIII 11,3, doch 
schreiben auch hier nur die frühern Ausgaben óài 6. 

S. 12,15. Apollodoros, seit 279 ''yrann von Kassandreia, war berüchtigt 
wegen seiner unmenschlichen Grausamkeit, daher er ófter mit Phalaris zu- 
sammen genannt wird, vgl. z. B. Polyb. VII 7. Dio Chr. II 100 R. Diod. 
XXII 5. Polyaen. VI 7. Dass Lakedaimonier unter Kleonymos ihm halfen, 
erzühlt Polyaen. II 29. Nach der Schlacht bei Lysimacheia machte Anti- 
gonos Gonatas seiner Herrschaft ein Ende. 

S. 19,4. fl. Von einem Streit, der wegen der Auslieferung des Poly 
chares unter den Messeniern entstanden sei, berichtet nur Pausanias; da- 
gegen erzühlte vielleicht schon Antiochos (Timaios nach Niese a. a. O. 
S. 8, vgl. Strab. VI 257), der Zwis* sei ausgebrochen, als die Lake- 
daimonier für die beim Tempel der Artemis Limnatis erfolgte Schündung 
der Jungfrauen Genugthuung forderten. 

S. 18,18. nepiíóv:ec doitüpo xal zoXbo, vgl. I 9,6. IV 21,8. 25,1; s. 
Bd. I zu S. 312,15. 

S. 18,19. oüte — dxostélAoust — ote xpoarttzdpevot, vgl. die Bemerkung 
zu I 9,1 Bd. I zu S. 17,16. 

S. 14,2.  xpoop.voou3tv 0pxov xzÀ., von diesem Eide berichten auch Strab. 
VI 279, Diod. XV 66,3, Iust. III 4,1; bei allen steht mit ihm der Ursprung 
der Parthenier in Zusammenhang, wovon sich bei Pausanias nichts findet. 

S. 14,6. Ampheia beschreibt Paus. als im Gebirge in betrüchtlicher 
Hóhe gelegen, in reicher Quellgegend; dieser Beschreibung entspricht das 
neuere Kokkolo oder Kokla im Makriplagigebirge, ein durch alte und mittel- 
alterliche Ruinen ausgezeichneter Ort, nahe der Wasserscheide zwischen 
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Sieger verzeichnet, mit diesem Zeitpunkt habe also die Bedrüngnis der 
Messenier angefangen; von 720 an beginne dann die fortlaufende spartanische 
Siegerkra, demnach sei damals Messenien unterworfen gewesen, also dürfe 
man den Krieg auf etwa 740—720 ansetzen. T ópffer gelangt somit zu 
ungeführer Übereinstimmung mit den Angaben des Pausanias. Auch wir 
halten diese für annühernd richtig und ebenso thut dies u. a.^ Gilbert 
Studien 176, der den Krieg erst mit 736 beginnen liüsst und der Ansicht 
ist, es sei nicht wahrscheinlich, dass die Messenier bei der langen Vorbe- 
reitung, die das Auftreten in Olympia nótig machte, sich wührend des 
Krieges an den Spielen beteiligt hütten. Zu gleichem Resultat gelangen 
Duncker V 421 (735—716) und Bergk (Rh. M. XXX 288). Wesentlich 
spáüter setzt dagegen den Krieg Niese an a. a. O. 31f., indem er Gewicht 
legt auf Plut. Reg. et Imp. Apophth. 194 B, wonach Epameinondas nach 
230 Jahren Messene aufgebaut habe (oixicat Meosrjvnv OU Ét&v cptdxovra. xal 
$vrxosíov); Niese nimmt an, dass diese 230 Jahre vom Ende des zweiten 
Krieges an zu rechnen seien; demnach bestimmt er die Zeit des ersten auf 
110—690, indem er die zwei Generationen, die zwischen dem ersten und 
zweiten verflossen seien (IV 15,1), auf ungeführ sechzig Jahre berechnet 
und den letzteren etwa dreissig Jahre dauern liüsst. Allein die Annahme, 
dass die 230 Jahre nicht vom Ende des ersten Krieges an zu zühlen seien, 
ist schwerlich richtig, die Parallelstellen bei Isokrates, Deinarchos und 
Lykurgos (s. o. machen es vielmehr wahrscheinlich, dass das Ende des 
ersten Krieges gemeint sei, vgl. Schwartz Herm. XXXIV 443; dann ist 
aber zu sagen, dass mit dieser Zahl bei Plutarch überhaupt nichts anzu- 
fangen sei, denn das Intervall ist viel zu klein. 

S. 14,15. 'Alivgst óà ox Tav 7: cxóze ol c x)rjpe xav Évtxutóv dpyovtes, 
. der erste évwaósto; doycov war Kreon, den unsere ülteste Quelle, das Marmor 
Parium, auf Ol. 24, 2 — 683/2 ansetzt; damit stimmt Eus. vers. Arm. 
überein, wonach 684/3 das letzte Jahr des zehnjührigen Archontats ist. 
Nach Paus. dagegen wire Kreon vier Jahre früher anzusetzen, wie daraus 
hervorgeht, dass Aisimides' fünftes Jahr nach S. 15,2 auf das Jahr 743/2 fàllt, 
womit Cap. 13,7 ' Abvget Msoovztó!v cv dpylv Écx Eyóvteov ch OcxÉcw xal 
Écoui 'Inzopévet tezáptou c7: dogT: Jjvcpévou übereinstimmt; Aisimides nümlich 
ist der zweite der sieben zehnjührigen Archonten, der letzte, Eryxias, hórte 
demnach 687 zu regieren auf; vgl. hierüber und über andere Ansütze des 
Kreon Gelzer, histor. und philolog. Aufsütze Ernst Curtius gewidinet S. 18f. 

S. 14,16. toà; — Móovz(üa: — pecészrsav &x dpyl üxsüluvow, in unserer 
Überlieferung über die Medontidendynastie giebt es zwei sich wider- 
sprechende Versionen, die beide von Paus. vorgetragen werden (anders 
Wilamowitz Arist. u. Ath. II 133 A. 14); nach unserer Stelle würe Kodros 
der letzte Kónig gewesen und Medon der erste Archont und so wird dieser 
bei Eus. II, 60 als zpáoc tüv Otà fou At(opévwov dpjóvtov bezeichnet. Nach 
der andern Version aber, welcher Paus. I 3,3 gefolgt ist, werden die Ko- 
driden als Kónige betrachtet, vgl. Aristot. bei Herakleides F. H. G. II 208 
dzà 0à Koópibóv o)üxétt SacUsic fpoov:o. Das Marmor Parium nennt die an- 
geführten Medontiden stets Qasus?ov:s: ' Aünvi»v, ebenso das aus Kastor ge- 
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wührend er in den 'Ajaixd, ' Htaxd, OcoonAxá. und. seinem. Hauptwerke, den 
Meaanviaxá, historisch-ethnographische Stoffe bearbeitete; s. über ihn ausser 
Couat la poésie Alexandrine 327 ff. namentlich Susemihl Gesch. d. 
griech. Litt. in der Alexandrinerzeit I 399 ff. Dass Pausanias den 
Rhianos benutzt habe, wird ziemlich allgemein geglaubt, gezweifelt hat 
daran oder doch nur eine günzlich unbedeutende Beeinflussung ange- 
nommen Manso Sparta I 2, 265 ff.; Niese a. a. O. 27 Anm. 4 will nur 
gelegentliche, durch fremde Vermittlung ermüglichte Benutzung zugeben. 
Worauf diese Ansicht sich gründet, wird leider nicht mitgeteilt und ist 
uns unerfindlich. In der Schilderung des Rhianos war Aristomenes der 
Mittelpunkt, um den sich alles drehte; genau diese Stellung ist dem 
Helden auch bei Pausanias angewiesen, und wenn irgendwo ein poetischer 
Hauch das Buch des Periegeten belebt, so ist dies in den hierher ge- 
hórenden Capiteln der Fall. Aristomenes ist bei Pausanias ein Heros, ein 
epischer Held; dazu kommt die direkte Bezugnahme auf Rhianos ausser 
in unserem Kapitel noch 1,6. 15,2. 17,11. "Wir schliessen uns daher der 
herrschenden Ansicht an. —  Bestritten ist aber auch die Ausdehnung 
seines Gedichtes; wührend meist angenommen wird, es habe nur bis zum 
'lTode des  Aristomenes gereicht, hat Kohlmann a. a. O. 21 ange- 
nommen, das Epos habe auch noch die Rückkehr der Messenier nach 
der Schlacht bei Leuktra besungen, und Frazer (zu 6,1) ist geneigt, Kohl- 
mann Recht zu geben. Wir unsererseits finden dies nicht wahrscheinlich 
gegenüber der Erklürung des Pausanias, dass Aristomenes bei Rhianos eine 
nicht weniger glünzende Rolle gespielt habe als Achilles in der Ilias; 
war Aristomenes in diesem Mass der Angelpunkt, so scheint es eine 
künstlerische Forderung zu sein, dass mit dem Tode des Helden die 
Dichtung zu Ende war; s. über diese Frage namentlich Couat a. a. O 
330 ff. | | 
S. 15,11. Über Myron von Priene vgl. Susemihl a. a. O. II 393 ff. 
Seit Boeckh de Pausaniae stilo Asiano 5 Anm. — Kl. Schriften IV 211 
Anm. 4 wird der Prieneer für identisch mit dem Rhetor Myron angesehen, 
dessen von Rutilius Lupus übersetzte Bruchstücke (s. Müller F. H. G. 
IV 460 f) asianische Schule verraten. Die beiden Fragmente aus den 
Messeniaka bei Athen. XIV 657 C. D und VI 271 F lassen zwar 
keineswegs den Rhetor erkennen, wohl aber zeigt die Darstellung des 
ersten Krieges bei Pausanias rhetorische Fürbung, und wenn Myron die 
Quelle des Pausanias ist, dann erscheint auch die Annahme Boeckhs 
wohl begründet. Nun geht auch wirklich die herrschende Ansicht dahin, 
dass Pausanias in der Hauptsache nach Myron berichte (vgl. Kohlmann. 
4 f£, Pfundtner Jb. f. Ph. LXXXXIX 448 ff, Susemihl a. a. O. Busolt 
Gr: Gesch, I* 580. H. L. Eveling A Study in the Sources of the 
Messeniaca of Pausanias, nach dem Myrons Erzühlung von der mythischen 
Zeit bis zum Jahr 370 gereicht hütte. Frazer zu 6,1 u. &.); neuerdings 
aber hat Seeliger, nachdem schon Manso a. a. O. die Benutzung des 
Myron.durch. Pausanias bestritten, in der Schrift Zur Überliéferung der 
messenischen Kriege, Zittau 1897, die Abhüngigkeit des Pausanias von 
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überhaupt von Aristodemos erzühlt habe, die Wendung bezeichne einfach 
das Ende des Krieges. Das ist unmóglich. Wenn Pausanias sagt: ,Myron 
hat die Eroberung von Ampheia und das folgende erzáühlt, jedoch nicht 
über den Tod des Aristodemos hinaus^, so kann das durchaus nichts 
anderes heissen, als dass Aristodemos noch in der Darstellung des Myron 
figurierte; wie küme denn ein halbwegs vernünftiger Mensch dazu, als das 
letzte in der Erzühlung des Myron den Tod eines Helden zu nennen, der 
in Wahrheit bei Myron überhaupt nicht vorküme. Und ebenso wenig dies 
aus den Worten hier geschlossen werden darf, so sicher geht aus 8 4 rc- 
zotnxe qdp (Mopwv) d d&moxteívete. Beórcopixov- Aptazopévne OAéqov xpó tfc  Apic- 
ctoüruou ttÀtutzc das Gegenteil hervor, wo die Hinzufügung der Worte 
xpó tfc "Áptstoórpou ttÀeutzc nur dann begreiflich ist, wenn Myron den 
Aristodemos erwühnt hatte. 

S. 15,15. 6ónósa ob 4póv cuvé(y, in diesem Sinn ist dvà 4póvov üblicher, 
doch findet sich der Dativ II 11,1. III 19,13. IV 20,4. VIII 3,2, vgl. Bd. I 
zu S. 669,13. 

S. 16,1. Zu 6 óà vgl. Bd. I zu S. 26,19. 

S. 16,5. oUrov tóv aGvópa éztto[a[e piv 6 [lpupvebs B& Tw cuT[pavv, 
wenn Myron demnach den Aristomenes schon im ersten Krieg erwühnte, 
so beweist dies, dass, als er schrieb, die Geschichte der messenischen 
Kriege in Hauptpunkten noch keine feste Gestalt angenommen hatte. Im 
Einklang mit Myron macht Diod. VIII fr. 12, wie oben bemerkt, den Ari- 
stomenes zum Zeitgenossen des Kleonnis, der im ersten Krieg Feldherr 
war; dagegen ist jener XV 66,3, wo Diodor dem Ephoros folgt, im zweiten 
Krieg genannt, es wird aber bemerkt, dass einige ihn in den zwansig- 
jáhrigen setzten. 

ebd. érss5j«1c giebt Amasaeus mit ,non satis accurate egit, und auf 
diese Erklürung scheinen iz- und der Gegensatz zu führen, in dem die 
Schilderung des Rhianos zu der des Myron stand; nach Sylburg will Pau- 
sanias nur auf das jpovxóv oydApa hinweisen: 4quod, quum Aristomenes 
interfuerit et praefuerit posteriori bello Messenico, Myron eum prioris etiam 
belli historiae inculcet.* 

S. 16,12. meroí(nxc 1àp x:À., diese Angabe findet sich auch bei Plut. Agis 
21 als Behauptung der Messenier, denen die Spartaner nur insofern wider- 
sprachen, als sie sagten, Theopompos sei nur verwundet worden. Auch 
bei Clem. Alex. Protr. 36 P — Emus. Praep. Ev. IV 16,9f. füllt Theopom- 
pos im ersten Krieg durch Aristomenes. 

S. 17,1. oó6£n 1c ip — III 14,5; IV 35,1. I 33,1 xaxà. [vopnv — cl 
ép», ebenso 39,3. xard 4e ipi» qvopmv VI 8,4. xaxà. àp3jv 0ótav X 29,4. 
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é((qvovvo — Paus. $ 9 auviévat 0b Tin: eA vtov émwraptóvteg ol Basusis rpo- 
étperov. eic .Éautü. "Thue. 70,1- jyepoüvrec Aaxsbatóvtot BpaBécs — va qp) 
óxaxacüe(r .dütotc € «di — Paus. 8,1 dbveerienav 6à xal oi Aaxeomupóvtot 
grouÓT, xal oürot, rpóvotav OE Ope inotoUvro 13) OtaAuTvaí atat tiv váttv. "Thuc. 
73,4 ot dp. Aexabaióviot: qéypt piv oS cpéQat ypovíou; cde qufyac xal fefaiouc 
vt qávety T-oteQvcat, cpétlyavcee ói Beayeías xal oóx éri roÀb tdc Otofew; — Paus. 
8.11 7j» 9b aro; xal dk; zátptov cyoAatorépac và; Otbéeie mowicüm. — Dass 
aus diesen Anklingen hervorgehe, Pausanias habe seiner Darstellung spe- 
ziell die Sehlachtbeschreibung bei Thuc. V 66—73 zugrunde gelegt, 
leuchtet uns so wenig.ein, wie Frazer; vgl zur erst angeführten Stelle 
'Thuc. IV:94: 0n, us)Aóvtov Guviévac "Inztoxodcne — Ertzaptby —  TapexeAeóeo, 
VI 67,8 pé)ioum 6à cot; ' AUrvaíotz zxporípotz intysipr,aetv 6. Ntxías. — | Extraptiv 
— sapexsAéóevo, VII 76. Polyb. V.83,1. 

. S. 19,10. EópuAéov, :à piv zapóvra Aaxtónuóvto: xtA., der Herakleide 
Aristodemo$ war verheiratet mit einer Frau aus dem Kadmeischen Ge- 
schlecht der Aigeiden, ihr Bruder Theras führte als Vormund des Eury- 
stheus und Proklos die Regierung in Sparta, IV. 3,4 und zu III 15,8. 
Nach Her. IV 149 war Oiolykos nicht der eigentliche Name des Sohnes des 
Theras, vielmehr sei er so genannt worden, da Theras, als er nach Thera 
zog und. der Sohn ihn nicht begleiten wollte, sagte, er lasse ihn ót iv 
Àoxotat:. zurück; vgl. auch Bd. I zu S. 701,5. Gilbert in den Studien z. 
altspart. Gesch. 150 sieht in dem Umstand, dass Euryleon Führer des 
Mitteltreffens war, eine Stütze für seine Ansicht von der einstigen Existenz 
eines dreifachen Kónigtums in Sparta; mit Recht widerspricht ihm Frick 
Jb. f. Ph. CV 665. 

S. 20,6. nxpoDupía vob; &vztezaqpévouc óepBalelv,. Schubart übersetzt: 
598 sei'ihnen. weit leichter, die Feinde durch Mut zu überwinden, solange 
eie noch unbesiegt an Kühnheit jenen gleichstünden*.  Genauer heisst 5ntp- 
Bde ühertreffen und antwortet der Dativ auf die Frage, worin? vgl. 
] 9,6. II 31,1. III 22,9; also bedeuten die Worte: es sei ihnen leichter, 
so lange sie noch an Mut (der sich im furchtlosen Bestehen der Gefahren 
zeigt — cólpa) ihren Gegnern gleichstünden, durch Kampfeslust (d. h. 
durch Mut, der in Lust, der Initiative zum Handeln zutage tritt — zpobupía) 
ihre Gegner zu übertreffen. Die zpoüupía der Messenier war denn auch 
in Wirklichkeit grósser, vgl. Cap. 8,6 o0 xa:à taóxà pote; coi; Mtasomn- 
viote &lyov. | 


Cap. VIII. 


Beschreibung der Schlacht. 


S. 20,9. Meesüwot — ópópo — &ypóvro, die Vorlage, welche Paus. 
seiner Beschreibung zu Grunde legt, liess sich sowenig wie er selbst beirren 
durch die Erklürung Herodots VI 112 ' Aürvaiot — zparot — EAivay Rdv- 
Tov.tàv. fusis Dev Opópu B; coleg(ou; Eyprisavro. 
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S.20,10. dpeióGx aürov clyov, s. Bd. I zu S. 75,3. 

S. 20,14. évopavtec — Octvóv, vgl. Hom. Il. III 342 óctóv ócoxópsvoc. 

S. 20,16. droxalceiv hier wie gewóhnlich in üblem Sinne, vgl Xen. 
Mem. I 6,13. Plat. Gorg. 512C. 

ebd. c [gerat dvosíous, dativus respectus, das Priüdikat dvóouo: 
kommt dem Subjekt zu in Ansehung seines Thuns, vgl. Soph. O. R. 557 
xal vov Ér aóróe eipt t BouAeupat. 

S. 20,17. S:àv dacfetc, vgl. IX 5,4. 27,7, der Genitiv ist nicht anders 
zu beurteilen, als z. B. áza0/c xaxov, d. h. ein mit à privativum gebildetes 
Adjektivum ist mit dem relativen Genitiv verbunden. 

S.20,18. Über Herakles als ra:pQoc der Dorier vgl. Müller Dorier 
I 411ff. Preller-Plew II 252. 

S. 20,22. Nach dem Zusammenhang hat man anzunehmen, dass die 
Perioiken als Hopliten mitkümpften, s. S. 21,2; indessen liegt auch hier wohl 
ein Ánachronismus vor, bei Tyrtaios ist von ihnen noch nicht die Rede, 
erst in den Perserkriegen ziehen sie als Schwerbewaffnete mit in's Feld. 

S. 20,283. — Ástvaiot — rà Ápq[t(ov — Gveatnxóvec, vgl. II 36,5. III 7,4. 
IV 34,9. | 
S. 21,2. otórac Kofirace, vgl. zu S. 18,8. 

S. 21,11. Nach oí óé das Subjekt wiederholt wie VII 23,11. X 23,14. 

S. 22,11. piv éixtóvta elrev dpa, ganz homerisch, s. z. B. Il. II 76 75xox 
0 ( € timiv xat dp Eito; es dürfte das einzige Beispiel bei Paus. sein, 
wo nach dem die Protasis enthaltenden Partizipium 4p« den Nachsatz 
einleitet. Dass auch die Reminiszenz an sich nicht einer historischen 
Quelle entstammt, ist klar. 

S. 22,16. 0 pévtot qaípovtd Te xtÀ., s. zu Cap. 21,10. 

S. 23,12.  Aaxsoauioviov — Meacnv(ot f[eiro, Variatio, s. Bd. I zu S. 
100,18. 

S. 28,16. xl r&v irxov, vgl. zu S. 18,8. 

S. 24,1. pónrov tàv dpjaiow, in historischer Zeit ist die Aufstellung der 
Leichtbewaffneten hinter den Hopliten in der That sehr selten, vgl. Liers, 
das Kriegswesen der Alten 106 A. 46. 


Cap. IX. 


Die Messenier ziehen auf den Berg Ithome. Sie schicken 

nach Delphi, das Orakel zu befragen. Den Orakelspruch zu 

erfüllen, suchen sie eine Jungfrau aus dem Geschlecht der 

Aipytiden.  Aristodemos giebt seine "lochter freiwillig zum 

Opfer trotz der Einsprache ihres Verlobten. Aristodemos tótet 
seine Tochter. 


S. 24,9. «oic 0b xal vósoc  ivértos, vócoc Bprímrec I 20,7, àorirxec VIII 
23,7, éntxirtec I. 43,7. IX. 36,3, énuap ver II 7,7. III 5,9, xavaAapgdver VIII 
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28,5. IX 38,3, orolapn8dvec DX 7,83. X 2,06, irtjivetmv V 5,5. —  & Gravte 
i4dópnccv, vgl. I 3,8 xejgdpnxs 0b $ qr ic robe roliouc. I 4,6 & Gravcac xe- 
y9enxtv *, prm. Aotpàc Otafatvec II 32,6. 

S. 24,11. d&vouxizesDat cà)» IBópry, Euphaes stirbt nach Cap. 10,4 in der 
Schlacht des dreizehnten Kriegsjahres (Ol. 12,2), diese aber fand statt im 
sechsten Jahre nach der Gründung Ithomes und der Flucht des Lykiskos 
(Cap. 10,1), also im siebenten Kriegsjahre (Ol. 10,4). —  &votxiZesfat ix có 
ópoc wie IV 17,10, in &va kann die Richtung nach oben liegen, vgl. Thuc. 
I, 7, einfach verpflanzen heisst es I 25,5. VI 12,8, wiederaufbauen 
II 1,2. IV 26,6. 7. 27,7. — Über Ithome vgl. Cap. 33,1. 


ebd. Dass ein derartiger Entschluss nicht hinreichend motiviert er- 
scheint, muss man Kohlmann S. 10 zugeben, nur eine entscheidende 
Niederlage, nicht aber Geldmangel, Überlaufen von Sklaven und Auftreten 
einer Seuche konnten einen so folgenschweren Schritt — notwendig 
machen. Myron, die Quelle des Pausanias, hat sich bemüht, die klaffende 
Lücke durch Züge auszufüllen, die er der Geschichte des peloponnesischen 
Krieges entnahm, s. Busolt Jb. f. Ph. CXXVII 814. 


S. 24,14. Die Stelle findet sich in der Ilias II 729, indesseu ist daselbst 
nicht das messenische, sondern das thessalische Ithome gemeint, das Epi- 
theton xÀt&axóczoa passt auf beide, vgl. Curtius 190 A. 15. 


S. 24,16. Diese Behauptung des Paus. ist sehr unrichtig, die Hóhe des 
Jthome-Berges betrügt bloss 802 m und wird also von einer ganzen Reihe 
peloponnesischer Berge weit überragt; so hebt sich der Erymanthos auf 
2225 m, die Aroania (Chelmos) auf 2355, die Kyllene auf 2375, der Tay- 
getos im Hagios Elias auf 2409 m; auch davon ist nicht die Rede, dass 
die Besteigung der Ithome besonders schwierig sei, vgl. Frazer z. d. St. 
und Bd. I zu S. 705,19. | 

S. 24,17. ósgato; xatà to)to udAtota 7j», Amasaeus übersetzt: et tunc 
quidem omni ex parte aditu erat difficillimum, xatà vo5ro steht aber deutlich 
im Gegensatz zu x«i dAle« &qopóv und bedeutet: auf der Seite, wo das 
Stüdtchen gebaut wurde. 

S. 25,4. inxsótxvo, vgl. $ 8 émcótixvocev, Bd. I zu S. 439,1. 


S. 25,5 ff. Das Orakel, dessen iambische Fassung auf spiite Entstehung 
hinweist und das vielleicht aus einer Tragódie stammt (s. Clavier Notes 
144), findet sich bei Euseb. praep. ev. V 27,3 nach Oinomaos in folgender 
verkürzter Fassung: llapüévo, Airut(ón xAzjpos xaAci, Tvcwva  Ootnc Aatpost vep- 
T&plotc xaí xev aoottac IOopgnv. Diodor VIII frg. 8,22 giebt den Inhalt in un- 
gebundener Rede, aber Paus. ziemlich entsprechend: 2x to9 AiruttóQv qévouc 
Üucat xópn» cj tugoucav: &àv Ob T, Àayoooa dOuvatz, xaÜestoUT a, Üusat vts 
xGpÜévov viv toU Ot0Óóvtoc Exoucic Ex tob aUtoU qévouc xal vaUta rpdbavtee ÉREcE 
vixnv ToU xoÀégou xai xpdtos. 

ebd. Über Menschenopfer vgl. Stengel Jb. f. Ph. CXXVII 362ff. und 
Griech. Kultusaltert. 8 74f. Im Erechtheus des Euripides opferte der Vater 
ebenfalls seine Tochter, da der Sieg an dies Opfer gebunden war, Plut. 
Parall. 20, p. 310D. 
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S. 25,12. taUtnv — dmmnyjópsucv dic o0 O£ot Ooetv, zur Prolepsis vgl. z. B. 
vá» te 'IraAiav Oibáoxovrec éc — sim I1 12,1. 7,3. 1332 u. 8. 

S. 26,1. xa:à tvabtà xai sí, vgl. Bd. I zu S. 698,7. Den etwas ge- 
suchten Vergleich selbst hat Paus. ohne Zweifel seiner Quelle eutnommen, 
das geht freilich nicht aus dem Gebrauch des Wortes zsxpopévr hervor, 
das bei Paus. nicht so ungewóhnlich ist, wie Kohlmann a. a. O.. 6 n. 2 
meint, vgl. zu der von ihm zitierten Stelle I 40,4. III 1,83. VIII 51,4, dazu 
*à Ilexpopévov V. 19,6. 


S. 26,6. Was Lykiskos behauptet, entspricht dem attischen Recht, 
nach dem der Ehemann kraft der éqpjonsu xopio: der Frau wird, vgl. gegen- 
über der abweichenden Ansicht von Hruza und Beauchet H. F. Hitzig 
Zeitschrift der Savigny-Stiftung XVIII 154. 

S. 26,11. Zu zapiv 5i'ErmcfoXlos vgl. den krit. Apparat zu Cap. 16,1. 


Cap. X. 


Sechs Jahre nachher ziehen die Lakedaimonier gegen den Itbome 

zu Feld. DieSchlacht bleibt unentschieden, aber Euplhaes wird. 

tótlich verwundet. An seine Stelle wird Aristodemos zum Kónig 

gewühlt. Er regiert milde und geschickt. Der Krieg wird in 
. kleinem Massstab fortgesetzt. 


S. 27,15. xal 1ó:e, wie Cap. 8,10. 

S. 27,18. dy' &xaxépwv cob; dpígtous cuveADóvras Ex t6 pssattatow, also: 
ganz nach der Kampfweise der Helden des Epos. | 

S. 27,20. Nach dem Fragment bei Diod. VIII 12 wurde der Kónig 
(Euphaes) zwar verwundet, war aber bald wieder hergestellt, sodass er 
ein Schiedsgericht, das zwischen Kleonnis und Aristomenes zu ent- 
Scheiden hat, selbst leiten kann; vor diesem spielt sich ein ganz rhetorisch 
gehaltener Redekampf zwischen den beiden genannten ab; bei Paus. da- 
gegen stirbt Euphaes wenige Tage nach der Schlacht und es erhebt sich 
éin Streit um die Nachfolge, in dem Kleonnis und Damis dem Aristodemos 
gegenüberstehen. | 

S. 98,7. ávíwe[xs, er erholte sich wieder, vgl. Her. III 22. Plut. 
Rom. 18 ix «£c mAn[Zc dvagépov, vgl. Pomp. 53. Dion. Hal. Arch. IV 67 x 
«pagato ; das Medium Her. I 86. 116. 
| ebd. £pépas; 5à oó mollai; dmolüvísxes der Dativ ohne Üoecepow, wie. 
Xpóvo Cap. 6,2, vereinzelt, aber nicht unmóglich, vgl. Krüger 48,2, 10^ 
Schmid Attic. IV 6106. 
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S. 28,10. Dass xacveleizexvo heisse ,es blieb nur übrig, wie Schubart 
übersetzt, bezweifeln wir, vielmehr ist Euphaes Subjekt, vgl. III 1,2 dcc óà 
o0x Ovtov aütq Taíóov dppévov Dastsuetv xaraÀsíret Aaxcoa(uova, zum Medium 
vgl. Her. III 34. Plat. Legg. 721 E. 

S. 28,11. Damis wird hier zuerst erwühnt, Antandros ist als Feld- 
herr neben Euphaes Cap. 7,8 genannt. 

S. 28,14. Ophioneus weissagte also nicht aus unmittelbar góttlicher 
Eingebuug, sondern verstand es, die verschiedenen sich darbietenden Er- 
scheinungen zu deuten, sein genus divinandi war also das cejvxóv, artifi- 
ciosum, vgl. Ps. Plut. de vita et poesi Homeri 212. Cic. de div. II 11 8 26. 

S. 29,83. mspl t» dpaíaw, scil. $pav», nm die Zeit der Fruchtreife, in 
der zum Kriegführen geeigneten Zeit, Dem. 9,48. 56,30. 

S. 29,4. acuveséfa)Aow, das Subjekt nicht nüher angegeben, &hnlich wie 
beim genitivus partitivus cic oder «« ausgelassen wird, II 1,1. III 18,11. 

S. 29,5. Zu 'Apq[pto: — £iouv vgl. 8 1. 


Cap. XI. 


Beschreibung der Schlacht, die im fünften Jahre der Regierung 

des Aristodemos zwischen den Lakedaimoniern und Messeniern 

mit ihren beiderseitigen Bundesgenossen stattfand; die Lake- 
daimonier unterliegen. 


S. 29,9. Die Zusammenstellung der Bundesgenossen erinnert an die 
politische Lage von 370/69, wo zu Sparta Korinth trat, wührend auf Seite 
der Thebaner die Arkader, Argeier, Eleier und Sikyonier standen; es ist 
wahrscheinlich, dass der Erzühlung bei Pausanias diese Verhültnisse als 
Vorbild dienten; so Seeliger a. a. O. 8. 

S. 29,10. Da kaum anzunehmen ist, dass die Korinthier zu Schiffe 
nach Lakonien kamen, der Landweg aber durch feindliches Gebiet führte, 
so wird auch diese Angabe als eine ungeschiclhtliche betrachtet werden 
müssen. 

S. 30,4. Üwnpíov 3íppata, xal p.d)t7t2. ot. Ópetvot t&v ' Ápxdóov, vgl. Stat. 
Theb. IV 304 ille Lycaoniae rictu caput asperat ursae. (Siebelis) 

S. 30,5. Nach Siebelis sind dxóvta venabula seu iacula ferro non 
munita, Aóryyat dagegen hastae bellicae, i. e. ferro asperatae, er vergleicht 
namentlich Phavorin: Aó[jn, st5pcov dxóvitov; richtiger dürfte es sein, Hesy- 
chios zu glauben, der dxóvzov pixoà AóT[/m nennt. 

ebd. oó0ro sind die mit 6 20jyAe; 6 molo: bezeichneten, sodass 
also zwei Abteilungen Leichtbewaffneter waren; die einen standen hinter 
der Phalanx, genauer wohl hinter den Flügeln, der an Zahl stürkere Haufe 
lag im Hinterhalt. 
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S. 30,10. c xzi uaXAov tij te dÀXr) mpolupig xal cai; ipmttpíat ni noÀo 
$vcslyow, vgl. Thuc. I 11 1 xal paÀÀov ot Tpüec aótàw Ottgrappévov và ÓÉxa 
Ern dvcetyov. fia. 

ebd. Der Pluralis àpzetpí(a nach. dem Singularis zpoBupía ist wohl 
nur zur Abwechslung gewühlt, vgl. V 2,1 tpm xal tai; f)ixiaw, dagegen 
VII 13,3 f$txía xal tólpgan. 

S. 30,12. Busolt Gr. Gesch. I* 580 A. 6 glaubt, dass zu der Erzühlung 
von dem Sieg der leichtbewaffneten Messenier über die spartanischen 
Hopliten die Niederlage der lakonischen Mora bei Lechaion habe herhalten 
müssen (Xen. Hell. IV 5,13 ff); indessen ist zu sagen, dass die Taktik der 
Leichtbewaffneten gegen Hopliten, wie sie hier geschildert wird, eine ge- 
gebene ist, also auch schon vor Iphikrates geübt wurde, vgl. Thuc. III 
97f. IV 33f. Xen. Anab. VI 3,7. Hell. III 2,4; von Übereinstimmung in 
Worten oder Wendungen ist hóchstens anzuführen: Xen. a. a. O. 15 roÀb 
Yn Opacórtpov izéxetv:o vgl. mit Paus. 8 "7 Üpasutspov àv tà TotQós toic xarà 
vtóua aütQv ixéxstvto. 

ebd. 7jp0x tà cwxpeia, Gegensatz xatconácÜn, s. Thuc. I 63; onpsia 
sind nicht Fahnen, wie die rómischen Signa, sondern cópfola vwd nxepl «àv 
xatpóv t7. pns Ocxvopsva xal Ote piv dvereivexo xà aupfoAa, Tipyovzo tc pyms, 
9te& 6À xattarüv:o Éza0ov:o, Schol. Thuc. I 49. 

S. 30,18.  fxóvcijov & xà xÀdqta, vgl. Xen. Hell. IV 5,13. 15 àxovzizeata: 
£k tà qupva. 

S. 30,14. Écurtov éx yetpóc, vom Nahekampf, wie z. B. Xen. Hell. VII 
2,14, anders dagegen Anab. III 3,15 ot ix jetpóc fi)Oovces. 

S. 80,17. dzopía tois Aaxsóauioviot; T(vexat, nachdem einmal Pausanias 
nicht einfach dropouct schrieb, sondern unnótigerweise das Subjekt wechselte, 
war es doch überflüssig, statt einfachem cg:et zu sagen coi; Aaxcóauxovtots, 
was klingt, wie wenn damit ganz andere Leute genannt würden. 

S. 91,7. cQ «s ypóvwo xal tois tpaopactw, vgl. Cap. 16,3 «o vs ypóvo xai 
toic tolpruaoty. 

S. 31,8. xapà xà tle): üràó tov qU.Gv vapassógsvot, vgl. Thuc. IV 34,2 
ÉxnAmtt ivéntostv dvÜpo ots dXürnst totautrc pm. 

ebd. *paxév:ov —— optat — xapeiyow, vgl. Bd. I zu S. 14,4. 

S. 31,13. Schubarts Vermutung, es sei' ÀApxaóías für ' Ápycía: zu setzen, 
trifn das Richtige nicht; denn durch Arkadien mussten die von Ithome 
heimkehrenden Korinthier unter allen Umstünden ziehen, also ist die durch 
Schubart statuierte Alternative unbrauchbar. Die Überlieferung besagt 
ebendies, dass Arkadien, das Land, durch welches sie heimkehren 
mussten, eine roXsuía war, vgl. Cap. 10,1. 
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Cap. XII. 


Nach einem Orakel von Delphi bedienen sich die Lakedaimonier 
einer List; da diese misslingt, versuchen sie die Bundesgenossen 
der Messenier zum Abfallzu verleiten. Die Messenier befragen 
ibrerseits das delphische Orakel  Lykiskos wird von arka- 
dischen Reitern gefangen und in Ithome freigesprochen. Die 
Messenier schicken aufs neue nach Delphi, um wegen .des 
Sieges zu fragen. Der Ausspruch der Pythia wird den Lake- 
daimoniern verraten und diese kominen jenen durch Oibalos 
listigerweise zuvor. Ophioneus, der blinde Seher, erhàált die - 

Sehkraft wieder. 


S. 31,16. xapíataco — cpu dÜuj.ox Éyctv, die Wendung zaptozatxat pot in 
der Bedeutung: es kommt mir bei, es füllt mir ein, mit folgendem Infinitiv 
oder mit einem Nomen als Subjekt findet sich hüufig, vgl. z. B. I 33,06. 
IV 3,6. 13,5. 15,5. 25,5. 29,4. V 16,4; oft zapíacaxtat «tw cixdeetv. (eixdaat), 
vgl Il 19.4. V 15,7. VI 19,4. VII 22,7, — 8oopa I 23,4, dropía IV 21,9, 
$epa IV 29,3. 0óf£a V 11,9; auch transitiv rapiztdvat ttv( tt: in einem einen 
Eindruck, einen Gedanken, einen Entschluss, ein Gefühl hervorrufen, vgl. 
xupéctnasv t£) tió£vat Xrapztzas 1V 19,2, ' Ápiszopévet 6 olxzoz flouAeopai mapi- 
crga IV 22,8, ótipa zapuatdvat V 24,11, opóvrpa rapís IV 21,7; vgl. end-. 
lich zu Éxstot Cap. 21,10. 

S. 31,19. Das Orakel auch bei Diod. VIII 13 und Eus. Praep. Ev. 
V 2" mit unwesentlichen Varianten. 

S.31,21. Das Subjekt von orzpitv ist nicht qaia, wie Siebelis will, 
sondern Aaóc; die àzd-v geht auf die List des Kresphontes, nicht, wie Viger 
zu Eus. &. a. O. meinte, auf Cap. 11,4 xal o5zo! pàv AQójwv zT: opns, 
Xv0a Épsilov 9p10:a ÉstcÜat cuvorzot. 

S. 31,22. «éyvas pàv zpollusoupévots o)x £ivexo dveupetv, vgl. 8 8 zuÜopévot: 
— odbÉv aquty 2Eeqévexo. dveupsiv ao7óv. 

S. 32,1. Zu ot ó€ vgl. zu S. 16,1. 

ebd. 'O6ussío; t&v Épyov dropuroopevot có Bri "Daov, vgl. Hom. Od. 
IV 244 ff. Odysseus begab sich im Gewand eines Bettlers nach Troja, um 
sich für die Ausführung der list mit dem hólzernen Rosse die nótige 
Kenntnis der Ortlichkeiten und Verhàültnisse zu verschaffen. Die Geschichte 
war erz&hlt in der Ilias mikra, s. Kinkel Ep. gr. frg. p. 37. 

S. 32,4. Die Worte, welche hier dem Aristodemos in den Mund ge- 
legt werden, entbehren etwas der Klarheit: es fragt sich, wie so die 30wxj- 
qaa der Lakedaimonier als neu bezeichnet werden kónnen; ist unter den 
Ungerechtigkeiten, wie wahrscheinlich, der ganze Krieg gemeint, der im 
Verh&ltnis zu den listigen Streichen jung sei, so wird man finden, dass 
diese Bemerkung wenig Zweck habe und wohl nur dem rhetorischen Be- 
dürfnis der Formulierung einer Antithese entsprungen sei. 

8. 82,9. tà rpassópcva óró càv Xaxtóawovíov, zpdztetv von politischen 
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S. 34,19. d[véx, auch I 19,1, gewóhulicher &1voococ, II 2,2. III 18,10. 
IV 36,6. V 17,11. 

.S. 84,21. déc vüE tdyiota. £xeldp.Qavev, wie II 20,2. IV 77,6. 26,7 (fjsépa), 
vgl. vü& érépgcra: I 29,0. éonépa &xrc: IV 19,5. 22,4. Oxó tlv £mtoucav voxza 
I 13,1. IV 25,8. xai 70n «c voxta émégcw I 28,9. II 20,2. IV 774,6. 29,3. 
vbt *Yiverat IV. 20,4. fuépa 7j» IV 21,5. 9. s. Onepaiveto I 40,8. voxté 
(zpépac) doyopévnes II 19,4. III 17,8. rpotouosmc ctc 7j. IV 8,18. xpó pssoücre 
£uípac III 14,10. vóE £mqtverat cw I 40,2. 7 £mto00a. ohne épa IV 8,13. 
22,5, vgl. Lobeck zu Phrynichos 464. 

S. 35,2. czep 7?» — II 26,5. 


Cap. XIII. 


Die Gottheit schickt den Messeniern unglückliche Vorzeichen. 

Aristodemos an der Rettung des Vaterlandes verzweifelnd tótet 

sich auf dem Grab seiner Tochter. Die Messenier wühlen statt 

eines Kónigs den Damis zum unumschrünkten Feldherrn. Durch 

Belagerung und Hunger gezwungen verlassen sie Ithome. Wann 
der erste messenische Krieg zu Ende ging. 


S. 35,10. tà tfc Aprépi0ec dqaÀpa, nach Siebelis hütte man wegen 
dieser Stelle anzunehmen, dass die Messenier im siebenten Jahrhundert be- 
reits eine eherne Statue der Góttin besassen; er nahm also die Erzühlung 
des Krieges als authentische Geschichte, ein Standpunkt, der heute über- 
wunden ist. 

S. 35,14. Nach Plut. de superst. 8 p. 168 F heulten die Hunde 
wie Wólfe und sprosste ein dq1pecti genanntes Kraut um den Herd des 
Aristodemos. Das Omen wird auch von Diod. VIII 8,1 erwühnt, aber in 
ein früheres Stadium des Krieges verlegt, bei Pausanias ist es in anderer 
Fassung im zweiten Krieg wiederholt, s. Cap. 21,1. Die Hunde waren 
nach Düm mler Philol. LVI S. 12 Kriegshunde. 

S. 35,20. dvagavcisav haben die Handschr., aber nach £rxtgavijvat erwartet 
man £xuawicav, s, dieBeispiele Bd. I zu S. 62,20; zwar steht einmal VIII 5,5 
xapeAÜUsiv éc và íepóv — c coto àoc)Dóvii; wührend aber gegen £ccAD0óvrt an sich 
nichts einzuwenden ist, muss gesagt werden, dass, wie von Góttern, so auch 
von 'T'raumerscheinungen unter den Komposita von oavzvat (welches auch móg- 
lich würe, VIII 34,8 u. s.), £zvpavrvat, nicht dvagavrvat das übliche Wort ist, 
vgl. I 33,7. III 18,3. IV 27,2. Her. V 92 «. VII 16,3. m; dva hat ext verdrüngt, 
da das vorausgehende dva nachwirkte, wie z. B. VI 19,7 AvttgQou «e xai 
Avtuéouc statt MeqoxXéouc überliefert ist. 

S. 86,4. t&v ixtpavüv tü« Exgopdc Emotoüvto  &otegavupévov xal (dta 
éxtfefnpévov : Asoxd, die Bekleidung der Leichen mit weissen Gewündern, 
sowie die Bekr&nzung mit Blumen war spüter allgemeine Sitte. Homer ist 

Pausanias II. 3 
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Rbianos nur nach der allgemeinen Angabe des Tyrtaios widerlegt, dabei 
aber doch die Friedenszeit his auf das Jahr genau angiebt, so ist an- 
zunehmen, dass er noch eine andere Quelle zur Hand hatte, der er aber 
selbst nicht hinreichend Zuverlüssigkeit zuerkannte, um sie gegen Rhianos 
in's Feld zu führen. Auf wie unsicherem Boden er sich bewegt, zeigt 
auch 8 3, wo er selbst erklürt, dass er nicht auf Grund von Quellen- 
angaben, sondern nach eigener Berechnung die Kónige, welche zur Zeit 
des Krieges regierten, ansetze. JDasselbe geht aber auch daraus hervor, 
dass er über die Dauer des Krieges selbst verschiedene Angaben macht, 
s. zu Cap. 27,11 und 9. Iustin. III 5,2 nimmt einen Zwischenraum von 
80 Jahren an, was sich mit z2répov vatépe; (— CGrossvüter) auch vertrügt; 
freilich ist mehrfach, so schon von Kohlmann a. a. O. 59, die Ansicht 
geüussert worden, dass diese Wendung nicht Grossvüter zu bedeuten 
brauche, sondern auch einfach die Vorfahren des jetzt lebenden Ge- 
schlechtes bezeichnen kónne; indessen müsste man dabei die Unwahr- 
scheinlichkeit annehmen, dass zatépec& in weiterem Sinn als zatépov ge- 
nommen würe. Klar ist, dass die Berechnung des Pausanias keinen An- 
spruch auf historischen Wert erheben kann; das Jahr 668 sollte Pausanias 
schon deshalb nicht als Endjahr des Krieges angeben (Cap. 23,2), weil 
nach ihm im Jahr 669 die Niederlage der Spartaner bei Hysiai erfolgte, 
s. II 24,4. 

ebd.  £cec «ptaxooto p£v xai évítp, hier haben wir einen der seltenen 
Fülle, wo Pausanias von der Regel abweicht, bei zusammengesetzten Zahlen 
von der kleinern zur gróssern aufzusteigen; bei Ordnungszahlen findet sich 
die Abweichung noch IV 19,6. VIII 27,8. X. 7,4, bei Kardinalzahlen V 21,16, 
vgl. Schubart Z. f. A. 1856,107. 

S. 40,2. 'Yeepnsteuc, aus Hyperesia in Arkadien, dem spátern Aigeira, 
VII 26,2, vgl. Phleg. frg. 5 (Müller F. H. G. III 605). 

S. 40,3. 'Afmvaíot TXqs(ac Tjpysv, dieser Ansatz auf Ol. 28,4 — 685/4. 
weicht vom Marmor Parium um drei Jahre ab, dieses nümlich rechnet vom 
Archon Diognetos 264/83 bis zu 'Tlesias zurück 418 Jahre — 682/1. Da 
'Tlesias der dritte 2vtauatoc dpywv ist, so hat also Pausanias 687/6 als Anfangs- 
jahr der einjührigen Archonten betrachtet, wührend die parische Chronik 
684/3 als dieses bezeichnet, s. Tópffer Hermes XXXI 117. Vielleicht 
erklürt sich die Differenz von drei Jahren bei Pausanias, der dem Krieg, 
welcher 685/4 begann, eire Dauer von vierzehn Jahren giebt und dann 
doch das Endjahr desselben auf 668/7 ansetzt, d. h. den Krieg wiederum 
siebzehn Jahre dauern lüsst, in der Weise, dass Pausanias bei der letztern 
Angabe von 682/1 und nicht wie das erste Mal von 685/4 als dem Archon- 
tatsjahr des 'Tlesias ausging; s. übrigens zu Cap. 17,10 und über andere 
Datierungen des Krieges Busolt Gr. Gesch.' I 590 A. 1. 

S. 40,5. Nach Her. VIII 131 hat in der vierten Generation vor dem 
Leotychides, den Pausanias allein kennt, ein anderer Kónig dieses Namens 
regiert, und es nehmen Seeliger a. a. O. 10 und Beloch Herm. XXXV 
256 an, Rhianos habe diesen frühern gemeint und sei also von Pausanias 
missverstanden worden. Beloch führt hiefür ein negatives und ein positives 
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goo. xpóc Mtoanvíouc dvcev 6 Ütóc map! Tyguabv Ty epóva Aufsiv xal vxácttv obe 
ivavríouv. Hier muss iv toic ÉpzposÜtv 7/póvot; mit toic dvbpetotéroi: verbunden 
werden (vgl. IV 25,5. VI 13,2 :óv éstrxóra dvóputvra mapà t7) ctm); ver- 
bindet man die Worte mit &dvsiie oder roÀspgoUct indem man annimmt, es 
sei der Krieg im 7. Jahrh. gemeint, so lüsst man Lykurgos sagen, die 
Athener der Perserkriege waren so tapfer, dass der Gott in Delphi den 
Lakedaimoniern zweihundert Jahre früher den Rat gab u. s. w. Nach 
Verrall würe der zweite messenische Krieg identisch mit dem dritten, d. h. 
er hütte von 464—454 stattgefunden. Nach dem Gesagten aber liisst sich 
daraus nur schliessen, dass auch Lykurg einen messenischen Krieg in dio 
Zeit der Schlacht bei Marathon verlegte. 

S. 41,83. Über den Ort Derai in Messenien láüsst sich nichts fest- 
stellen; der Name kommt vor als der einer Festung in der Sikyonia, s. 
Curtius 504. 586 A. 66. 

S. 41,5. Épja ánooc(tasÜat xÀéova 7, dvópa fva tixóc 7jw, vgl. Cap. 16,4 
qoBepexttpos 7| xarà dvopós Évós slvat pavüav. 

S. 41,8.  Apwropévet — pvpryc, nach Amasaeus sollen die Worte 
heissen: Is eo erat ingenio, ut facilime pateretur suum iis etiam qui 
aliquid in bello memoria dignum gessissent honorem haberi; so falsch diese 
Übersetzung auch ist, so findet sie sich doch noch bei Dindorf, obgleich 
schon Kuhn richtig erklürte: Aristomenem subibat et alium neminem 
dedignari in bello aliquid pati postquam digna commemoratione fecit. 

S. 41,12. Nach Polyaen. II 31,3 hat Aristomenes diese kecke That 
verübt, nachdem er durch Verbrennung seiner Fesseln den Wüchtern 
entkommen war, s. z. Cap. 1*1. 

S. 41,185.  :àv ' ABnvaiov cupBouAov, für das Orakel ist die Persónlich- 
keit bestimmt, daher der Artikel. 

S. 41,19. poipav t&v &v IeAorovvrow cj» dptotwv, vgl. Eurip. bei Strab. 
VIII 336. 

S. 41,20. iEtupisxousu vgl. Bd. I zu S. 46,22. Her. V 61. 

ebd. 6d dexaÀo: pappdtov, der Schol Plat. a. a. O. nennt ihn 
1pappacoráce; in beiden Fàállen wird er bezeichnet als ein Schulmeister, 
der lesen und schreiben lehrt. 

S. 41,21. Der lahme Tyrtaios ist eine Erfindung spüterer Zeit, die 
ausser bei Pausanias zu lesen ist beim Schol. Plat. Legg. I 629 A, 
bei Iustin. III 5,6 (poétam claudo pede) und in den Schol. Hor. Ep. II 
8,402 (Athenienses in contumeliam ipsis 'yrtaeum quendam claudum 
dederunt); dass dagegen der Dichter in Attika zu Hause sei, sagen schon 
Plato a. a. O., Lyc. g. Leocr. 28, Philochoros und Kallisthenes bei Strabo 
VIII 362, und zwar soll er genauer aus Áphidna stammen (so Philochoros). 
Manche sehen in dieser Überlieferung nur eine der Eitelkeit der Athener 
zuliebe erfundene Fabel, wobei eine bewusste Verwechselung mit einem 
lakonischen Aphidna mitspiele, s. Christ Gr. Lit, Gesch. 126. Dass 
Tyrtaios das spartanische Bürgerrecht erlangt habe, weiss schon Plato 
&. &. O. zu berichten, Herodot dagegen sagt IX 35, die Brüder Hagias 
und Tisamenos aus Elis seien die einzigen Menschen, denen das sparta- 
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S. 42,11. Also erstreckte sich das pylische Reich bis in die Ebene 
von Stenykleros. 

ebd. ixi copíov xéxpou, s. zu III 20,7, Bd. I S. 718,9. "Wie hier 
wird der Eber allein, nicht die 'lritys Eber, Widder, Stier, genannt 
V 24,9 f. 


Cap. XVI. 


Die Wahrsager opfern auf beiden Seiten und das Treffen 

beginnt. Aristomenes' Thaten in dieser Schlacht. Die Spar- 

taner fliehen. Tyrtaios richtet ihren Mut durch seine Gesünge 

wieder auf. Die Ehrenbezeugungen, die Aristomenes von den 

Frauen erhült. Sein Schild. Er erobert Pharai und wird ver- 

wundet. Die Jungfrauen von Karyai werden von ihm gefangen, 
aber gegen Lósegeld freigelassen. 


S. 42,17. Zu zapóvtov 0i xàv pávtieov vgl. den krit. Appar. 

S. 43,1. KÉpyou piv fZztovto o00tvóc, das passt nicht recht zu der Vor- 
stellung, dass 'Tyrtaios nicht bloss ein zum Kampfe begeisternder Sünger, 
sondern auch ein eigentlicher Führer im Kriege gewesen sei; S8 6 aller- 
dings wird ihm durch die Überlieferung (xatéAeyev) eine Thütigkeit zuge- 
wiesen, die nicht dem Sünger, sondern dem Feldherrn zukommt, indess 
muss dort der Text, wie wir annehmen, korrigiert werden, und es scheint 
daher, dass Pausanias, wie Aelian V. H. XII 50. Schol. Plat. a. a. O. 
Suid. s. v. Topratoc u. &., sich 'lyrtaios nicht als Feldherrn dachte; ala 
solchen hat er sich aber selbst bezeichnet nach Strab. VIII 362 und er- 
scheiut er sonst gewóhnlich. Eben dies ist der Hauptgrund, weshalb 
manche, wie Christ, Aphidna in Lakonien als seine Heimat annehmen, 
da es doch undenkbar sei, dass die Spartaner einem Landesfremden die 
Führung im Kriege anvertraut hàátten. 

S. 49,83. Ao[d6s« (Émüexrot) an der Seite des Feldherrn werden oft in 
griechischen Heeren erwühnt, so z. B. Diod. XI 30,4. Thuc. V 724. 
Plut. Phoc. 13, vgl. auch den tepó: Aóyo: der TThebaner Plut. Pel. 18, die 
yw Aoqáócc in Argos Thuc. V 67, 2, die irápto: der Arkader Xen. Hell. 
VII 4,22 u. s. 

S. 48,5. joa» 0i xai aisüícÜUa: Ov OÀtqou Ottvot xtÀ., nicht richtig über- 
setzt Schubart: ,sie waren ganz besonders aufmerksam auf das Benehmen 
eines jeden von ihnen und vorzüglich, was jener begann oder zu thun 
wollen schien*, richtig dagegen Frazer: They were quick, too, to observe 
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S. 44,15. Q$3ap«, vgl. III 20,3, Bd. I zu S. 716,8. 
S. 45,6. Zu Karyai und den 'Tünzen der Jungfrauen zu Ehren der 
Artemis Karyatis vgl. III 10,7, Bd. I zu S. 686,3 und 6. 


Cap. XVII. 


Aristomenes wird in Aigila von festfeiernden Frauen gefangen, 
entkommt aber in derselben Nacht. Die Lakedaimonier be- 
stechen den arkadischen Kónig Aristokrates; mit der Zeit trifft 
sie die Neoptolemische Strafe. Beim Beginn der Schlacht flieht 
Aristokrates mit den Seinen durch die Reihen der Messenier 
hindurch, diese erleiden eine grosse Niederlage. Aristomenes 
sammelt die Flüchtigen und besetzt den Berg Hira, wo er elf 
Jahre lang von den Lakedaimoniern belagert wird. 


S. 45,15. Die Lage von Aigila ist unbekannt, die Insel dieses Namens 
(jetzt Cerigotto, vgl. Curtius 331. Bursian 103) kann nicht gemeint sein; 
jedenfalls lag es nahe der messenischen Grenze, s. Curtius 324 A 63. Die 
Priesterin der Demeter in Aigila ist erwáühnt in der Mysterieninschrift von 
Andania Z. 30, sie erscheint dort als 'Teilnehmerin am Festzug. 

S. 45,20. Die Geschichte von der Gefangennahme und Befreiung wird 
Cap. 19,4ff. in veründerter Fassung nochmals vorgetragen; bei Polyaen. 
II 31,3. Plin. N. H. XI 185 ist von der llilfe des Müdchens nicht die 
Rede und bat Aristomenes thatsüchlich die Bande durchgebrannt. 

S. 46,3. Die Stadt 'Trapezus lag im obern Alpheiosthale nordwestlich 
von Megalopolis zwischen Lykaion und Alpheios gegenüber dem Einfluss 
des Brentheates in diesen, s. Curtius 305; hier hatte Hippothus, Sohn des 
Kerkyon, Enkel des Agamedes, Urenkel des Stymphalos, der ein Sohn des 
Elatos und Enkel des Arkas war, seinen Kónigssitz aufgeschlagen, VIII 
5,4. Die 'Trapezuntier waren einer der drei Stümme, in die man in 
ültester Zeit Arkadien teilte, vgl. Steph. B. s. 'Atava. Busolt Lak. I 123. 

S. 46,4. óOuagpÜttpovctv — prjpast, über die Verráüterei des Aristokrates 
berichtet auch Polyb. IV 33 nach Kallisthenes und Plut. de sera num. vind. 
2 p. 548 F, wohl ebenfalls nach diesem. Bei Polybios heisst die Schlacht 
pj» f, xaÀAoupévn xtpi Tdgpow, bei Platarch f, ixi Tágpwo jy. 

S. 46,10. ctpatwjsiv mit dem Dativ, wie Cap. 26,2, mit dem Genitiv 
I 36,4. II 1,2. 

S. 46,11. Der Verrat des Adeimantos wird wieder erwáühnt X 9,11, 
wo Ty deus als der andere Feldherr, der sich bestechen liess, genannt ist, 
vgl Xen. Hell. II 1,30. 32. Lys. 14, 38. Dem. 19, 191. 

S. 46,12. Zu Neoptolemos' Ermordung vgl. I 13,9, Bd. I zu S. 29,21. 

. 8.406,13. Neoptolemos tótet den Priamos, vgl. Verg. Aen. II 550—953; 
es geschah. ini. 15 àcydpq too 'Egxtíoo, des im innern Hofe verehrten Zeus, 
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Stelle aus Rhianos unzulüssig, zweiundzwanzig Winter nnd Sommer kónnen 
unmóglich elf Jahre bedeuten, sondern nur zweiundzwanzig; so richtig 
Schwartz a. a. O. 430. Dass der Krieg über zwanzig Jahre gedauert 
habe, sagt Plut. de sera num. vind. 2 p. 548 F. 

S. 48,8. Couat La Poésie Alexandrine 336 ist der Ansicht, dass 
diese beiden Verse aus dem Exordium des Rhianischen Epos stammen 
kónnten, das von hier an bis Cap. 24,3 (oà jàp Éóet cupupopàv obüspí(av Aaxc- 
6aukovíote  Éxt &E " Apiotoaévouc qevécüa:) die Grundlage der Erzühlung des 
Pausanias bilde. 


| Cap. XVIII. 


Plünderungszüge der Messenier. Getreidemaugel und Aufruhr 

in Sparta. &Aristomenes erobert und plündert Amyklai, wird 

verwundet, gefangen und in den Keadas gestürzt. Er entkommt 
auf wunderbare Weise und kehrt nach Hira zurück. 


S. 48,13. ot [IóAtot tà. ri 9aÀdocq xai ot MoÜOwvaiot ótécw ov, vgl. Cap. 
28,1 Iluàtot xal MoBwvaiot xal ócot tà rapaÜaAdccta wxouv, vauclv Onà tijv GÀwctv 
ti« Eipac dxa(poucww à KoXMv. 

S. 49,5. oi cautp tà xvjpata Éyovtec, d. h. in Messenien und den 
angrenzenden Gegenden Lakoniens (Z. 3); es waren demnach nach dem 
ersten Kriege Landloose in Messenien an Spartiaten verteilt worden, und 
es verlangten nun die Besitzer Schadloshaltung durch den Staat, daher die 
Unruhen. Aristot. Pol. V 6,2 sagt, es hütten damals unter dem Druck der 
Kriegsnot manche eine neue Verteilung des Grundbesitzes verlangt. 

S. 49,15. $ujat xávrac àc tv. Kedóav, über die Lage des Keadas giebt 
diese Stelle so wenig Auskunft wie Thuc. I 134 und Strab. VIII 367, doch 
geht aus Thukydides wenigstens das hervor, dass er ziemlich weit vom 
Tempel der Chalkioikos entfernt war. Curtius 252 und Vischer 387 identi- 
fizieren ihn mit einer tiefen, dunkeln Schlucht des Taygetos bei Parori, 
das dicht bei Mistra liegt, wáhrend Rayet (bei Couat a. a. O. 345 f.) ihn 
einige Kilometer nórdlich von Parori in der Langadha von 'Trypi am 
kürzesten Weg zwischen Sparta und der Makaria wiedergefunden zu haben 
glaubt. Er giebt folgende Beschreibung: La caverne de Trypi est une 
énorme déchirure, creusée dans un plan vertical et dont les parois pré- 
sentent de nombreuses aspérités. Cette déchirure est plus large en bas 
qu'en haut, et a, vers le fond, transversalement une dizaine de métres, 
longitudinalement une quinzaine; elle a du étre plus profonde qu'elle ne 
lest aujourd'hui, et semble s'étre en partie comblée par l'éboulement de 
gros blocs. D'en bas on aperqoit le jour par l'orifice supérieur, qui parait 
trós petit et doit ótre à une hauteur d'une quarantaine de métres, autant 
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Aristomenes überfüllt die Korinthier, die den Messeniern zu 
Hilfe kommen. Er bringt das Opfer, Hekatomphonia genannt. 
Die Lakedaimonier schliessen auf vierzig Tage Waffenstill- 
stand, wührend dieser Zeit fangen kretische Bogenschtützen 
den Aristomenes, er wird aber durch eine Jungfrau befreit. 


S. 51,6.  xapéstrsev «cà slófva. Ixapuérak, s. die Bemerkung zu 
Cap. 12,1. 

S. 51,7. &£Üüusc — cv Üucíav Tv 'Exacoppóva  Ovoudiouctw x1, vgl. 
Polyaen II 31,2. Die Unwahrscheinlichkeit dieser Erzüáhlung betont Plut. 
Bom. 25. Clem. Al. Protr. 36 P. lüsst den Aristomenes dreihundert Ge- 
fangene opfern, darunter Theopompos, den Kónig der Lakedaimonier. 
Auch Unger bezieht den Namen des Festes auf die Zahl der dabei ge- 
schlachteten Opfer und verweist auf Steph. B. s. Bí(svvec, nach welchem 
Sie Stadt Biennos auf Kreta ein stehendes, dem Ares gehórendes Ge- 
meindeopfer dieses Namens feiert, Philol. XXV, 1ff. Dass in diesen drei 
Hekatomphonien des Aristomenes die Niedermetzelung der dreihundert 
Spartiaten im dritten messenischen Krieg (Her. IX 64) sich wiederspiegele, 
vermutet Schwartz a. a. O. 452 A. 2. 


S. 51,13. ér7zs qàp "Yax(vba, vgl. Bd. 1 zu S. 684,11; wührend der 
Feier dieses Festes durfte kein Krieg geführt werden, Her. IX 7. 


S. 51,15. Kore robóra, s. zu Cap. 7,5. 

S. 51,16. Aórre: oder Aóxre (s. Strab. X 476. Steph. B. s. v.) im 
Ostlichen Kreta eine Stunde südlich von Kandia, nach Arist. Pol. II 7,1. 
Polyb. IV 54 eine lakedaimonische Kolonie, ihre Bewohner nennt Polybios 
d4wBpac ópohoyoopévec dpíavouc Kpnuuaéov; vgl auch Callim. in Apoll. 33 
dSeppa cà Aoxttov. 

S. 51,18. £rxà dvópec dmó tà rolotüv, dró statt. genit. part, s. Bd. I 
zu S. 435,9. 

S. 52,11.  lógyoc 'Áptotopévou;, ohne 6, vgl I 37,1 Ssuctoxk 
[loluápyov. 38,83. X 38,06. | 

S. 59,19. l'óoyp oóx fjv xw Ófxato» xai óq5oov Éroc, d. h. er befand 
sich in einem Alter, in dem der Mann noch nicht zu heiraten pflegt, wenn 
nicht besondere Gründe vorliegen, vgl Dem. 40,4 $en8évtoec vo50 mutpóc, 
Hermann-Blümner Priv. Alt. 36 A. 1. 
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S. 594,2. -»» rp&e -A» Esa, das Vorland von Hiüra bis zur Neda, 
der Arükel im Simpelar im im periphrastischem Gebrauch, wie Cap. 1,5 5 xp 
v» qapiípan. 

S. 9Ll1. & actÀmwe vox x3: Oye qpgroe-, vgl Thue. III 22.13 
TEpLOIV-c. wXECX qm£pey. UÜact xat dp) doGikmwn 

S. 34.3) o5 X» 'Azcprtw», Eimwohner von Aptera, eimer 
Küstenstadt am Westende von Kreta im Distribt von Apokorona, *. 
Bursian 543. 


S. 95,9. 2 óm3oeo -5 Xa. wie Cap. ?1, 6. s. Bd. I zu S. 409,?3. 


Cap. XXL 


Hira wird durch Verzat eingenommen. 


S. 33,22. e rye: v) xx-À -à tte umxmyc:; dies Omen bat seme 
Parallele ersten Krieg, Cap. 13.1, wo m. s. 

S. 959.23.. —» Secr» — cya: Xieea :izxUcsi. vgl Bd. I azu S. 99,9. 
IX 6.1 sx: £c *Xase —nàspirn 

S. 96,1. Zmo -r cw. vgl Cap. 6,66 zav— -T, wax 223 

S. 56,2. rcl» ££ cae ciae Ove. vgl Thue. ID 331 zs8— 
bos cx ow. wx T3a$ec. 

S. 96,11. zv RÀ TR c x2. die Erzahlung erinnert an Hom. 
n. IV 2314. 

S. 56.16. npouxxzcnó. das übliebe Wort ist pzuxcs, vgl Lobeck 
Phryn. 511: verbalia in uz; quae substantivis in :1 et «& omnino aequiparata 
sunt deflorata demum antiquae Atthidis gratia, tamquam novella suboles 
succreverunt; vgl. Sehmid Atüc. IV 687. 

S. 396,18. a» :22£vc.. Imperfektum der Wiederholung mit 2. vyl. 
Bd. I zu S. 383,5. IV 25,8. 

S. 56,22. leve nota 5, |st concessiv zu verstehen: zu Grunde 
hegt der Gedanke. dass die Smyrnaier demnach weniger kriegstüchtiz seien 
als die Messenier. 

ebd. Gyges sehwingt sich zum Herrscher auf um 6:15. s. E. Mever 
Gesch. d. Alt. II 45. Den Kampf mit Smyrna erwáhnt Her. | 14 und 
nochmals Pausanias IX 29.1, vgl. Mimn. trg. 14. Zeitgenosse des Aristo- 
menes ist Gvges auch nacb IV 242. 


S. 94,41. -aenfk: — - cz:zeeusée. vgl 1] 5.4 zzcaigpar Oo xzÜTza 
ix v) fes. 

S. 95,8. Zc-wzz-: —  x3-1 zd. d. h. auf der Glückseite, nobis 
emüstra videntur, Graiis et barbaris dextra meliora. Cie. div. II 29: der 


(c ors. weissagt Glück Hom. O4. XV 160. 525, der zzz Unbetil 
Pauennaias Il. 16 
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XX 242; darum bedeutet Blitz zur Rechten Sieg bei Hom. Il. II 353 
Kooviov — davpártov émÉE dva(owa cénaca oaívev. IX 236, vgl. Pind. P. 
4,23. Eur. Phoen. 1189; vgl. auch Grimm Gesch. d. deutschen Spr. 980 ff. 

S. 57,10. dpibpq xal xoÀb — msptoxv, xal moÀo, wie xal Aa, xal dvo, 
welche Ausdrücke bei Pausanias nicht gebrüuchlich sind, — gar sehr (eig. 
und auch sehr, und zwar sehr, vgl. Krüger 8 69,18), bei Komparativbe- 
griffen hüufig, s. z. B. I 9,6 dpibjq xal noA) OmspfsBAnxómw, IV 5,7. 25,1. 

S. 57,13. Bemerkenswert ist die Rolle, welche der páve« hier und 
8 12 spielt. | 

S. 57,17. psÜ' npépav, bei Tag, Cap. 16,9, vgl. Her. II 150 o0 vuxtic 
dAÀd usO' vuépav, IV 146. 

S. 57,22. álava: Meocvnv mávtox éotl nerpapévov mit leichter Um- 
stellung ergiebt sich der Vers: Meacjvny návcox xexpopévov éaxlv áAGvat; auch 
im folgenden sind Stellen, die mit geringen Ánderungen sich als Hexa- 
meter lesen lassen: s. Jacobs Verm. Schr. VIII 93 A. 27: àJJ' o5 tot tov 
mávca póvov yatpovces ÉasaÜs Épya *à Meoaüjvnc xapmoupsvot de orae coictv 
àvavtif(otstv Enéacuto, 0aíuow loc, vgl. dazu Spengel Abh. d. Münch. Ak. I 
Cl. B. X 31 A. 2: ,Herrliche poetische Schilderungen, alles aus Rhianos' 
Gedicht, das Pausanias iu Prosa aufgelóst hat und in welchem man noch 
manche Hexameter erkennen kann.^ 

S. 58,2.  àpuol —  xowiv mpóc civ matp(óa émá[ec vv csÀeutWv, die 
Prüposition statt des üblichen Dativ gesetzt wegen des vorausgehenden 
von éxdYTe abháüngenden Dativ; es künnte auch konstruiert sein: xov 
ipuot v& xal v(j xatp(ón wie Dem. 18,5 xotwóv slvat toutovi cóv drüve pot ce xal 
Krnetgóvt. 

S. 58,3. cde, infinitivus pro imperativo oft im Epos, selten in 
Prosa, findet sich noch einmal VI 18,4 yapíaacD0a( pot wo aber bei Suidas 
yáewat pot steht; Her. VII 159. 

S. 58,5. xaí( oi — Ene éxforsa, vgl IX 30,10 imme oi qóety, in 
dieser Bedeutung (es kommt mir bei) gebraucht Pausanias viel hüufiger 
rapíaratat pot, S. zu Cap. 12,1. 

ebd. 4AÀÀ' ob tot — aípovtec xtÀ., die Formel steht auch Cap. 8,8 oó 
pévcot yaípovtd q& dmó cijc pdyme Ownxpijoec0n, vgl. Hom. Il. XX 362. So. 
O. R. 363 o0 yatipwv épeis. Ant. 759. Her. I 128. III 29, oó yatprjoetc — es soll 
dir übel bekommen, du wirst nicht ungestraft bleiben, 

S. 58,14. c te xepaATc tQ veopatt xal ToU Óópatos tz xwüosst OfÀos Jv 
xt, vgl. wiederum Thuc. V 10,5 ó5Aoí v& t&v vt Oopdtov tT xtváct: xal Tv 
xspaÀów, s. S. 54,17. 


S. 57,8—00,15. 147 
Cap. XXIL 


Die von Hira vertriebenen Messenier werden von den Arkadern 

am Berge Lykaion gastlich aufgenommen. Der Plan des Aristo- 

menes, Sparta zu überfallen, wird von Aristokrates den Feinden 
verraten. Aristokrates wird von den AÁrkadern gesteinigt. 


S. 59,1. isB5ta xal cvía, écD5 kollektiv, vgl. Her. III 66. Xen. 
Anab. III 1,19. 

S. 59,2. méprew mit finalem Infinitiv, s. Bd. T zu S. 60,1. 

S. 59,5. dva&ácacÜe: ist das eigentliche Verbum für das Neuaufteilen 
von Land, vgl. IV 3,6. &vaóacpéx yépac, rc II 13,1. V 4,2. Thuc. V, 432. 

S. 59,10. dvavópiq qdp xal üró 0siac — xal o0 Ótà xaxiav zum Wechsel 
der Prüpositionen vgl. VII 5,4 Evexa — 2zí. 18,9 ix — aod. 26,8 Dativ — 
óró. VIII 27,3 óxó — d. VI 16,2. 9. 17,2 u. s. 

S. 59,15. à tvjv Eipav drisav, die Prüposition weist auf die voraus- 
gegangene Bewegung hin, es wird also mit lebhafter Kürze die Thütigkeit 
und ihr Resultat zusammengefasst, vgl. Her. I 21. V 72. VI 1. Xen. 
Anab. I 2,2. 

S. 60,4. à QipA(ov imÜe(c xvÀ., vgl. Her. III 42. Thuc. I 129. Dem. 
94, 28. Harpocr. s. émiüétouc &optd«: Aégetv Tjv eiDtapévov éré&Ünxev Emo dvi 
toO xapéÓmxev. 

S. 60,7. cyóvces Ó€ ct xal Üromtov tóte à« adtóv, vgl. zu Cap. 5,1. 

S. 60,8. £msBe(xvoov 2c tóv DTpov, vgl. II 16,3 £rsósíxvovo À« dravca«. 

S. 60,9. énzéste)he, über den Gebrauch der Tempora in historischer 
Erzühlung bei den Verba, die schicken, absenden bedeuten, lüsst sich 
folgendes feststellen: créAv steht meist im Aorist, selten findet sich an dessen 
Stelle das Prüsens (I 17,6. III 4,1) oder das Imperfektum (III 1,7. 15,6); 
éxocté)ho dagegen zeigt Vorliebe für das Práüsens (I 29,8. II 7,8. 28,3. III 
8,3. IV 4,1. 5,8. 9,3. 19,1. 15,6 bis. 19,1. 29,2. V 21,5), doch ist auch der 
Aorist nicht selten (I 42,6. II 29,7. III 4,10. 9,3. 22,6. IV 23,6.); weniger 
hüufipg sieht das Imperfektum (l1II 19,12. IV 14,8. 22,5. 23,1. 20,5), 
das bei értwcvéÀÀo, wie in unserer Stelle, sich findet II 33,4. Wie &rocté)Ào 
steht zépgzco (und dxonépzo) am hüufigsten im Praesens (I 22,2. 29,8. 32,06. 
36,6. 43,7. II 16,5. III 2,7. 5,8. 9,8. 11 IV 12,2. 3. 22,2), wührend der 
Aorist (I 3,4. III 10,8. 12,7 — jedesmal im Relativsatz) und das Imper- 
fektum seltener erscheinen (IV 5,7. 12,2), bei petanépmogat dagegen ist 
dieses üblicher als das Prüsens (IV 32,6) und der Aorist (IV 19,4), s. I 
29,8. IV 23,6. 24,06. 

S. 60,15. Beispiele der Verschürfung der 'Todesstrafe durch Ver- 
weigerung der Bestattung innerhalb der Grenzen des Vaterlandes: Xen. 
Hell. I 7,22 àdy «w« 7| cv nÓAw npoó050Q 7] xà ipd xAértQ, xpiüévra àv óxactnpit, 
dv xatr[voo0T, pij tapar 2v v5 ^ Avux$. Lyc. g. Leocr. 113. Ps. Plut. vit. 
X orat. 849 C. 

ebd. xaraABócaveee, vgl. II 32,2. VIII 5,12. 23,7. IX 7,2. Fülle von 
Steinigungstod werden besonders aus dem heroischen Zeitalter berichtet, 
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doch sind sie auch spüter nicht ganz unbekannt, vgl. Il. III 57 Adivov £cco 
qv6va. Aesch. Ag. 1616. Schol Eur. Or. 872. Die, welche mit Wissen 
in'; Lykaion gehen, werden von den Arkadern gesteinigt, Schol. Arist. 
Equ. 445. Thuc. V 60,6. Plut, Philop. 21. Amatorius 768 A. Amat. narrat. 
445 A. 

..S8. 60,17. Polybios giebt das Epigramm nach Kallisthenes wieder 
IV 33,2; nach diesem hütten die Arkader die Stele mit der Inschrift neben 
dem Altar des Zeus Lykaios aufgestellt weshalb' Jacobs glaubte, ein 
Heiligtum des Zeus Lykaios in Messenien annehmen zu sollen, s. Immer- 
wahr Culte Ark. 4; auch Curtius I 339 spricht von einer Stele der 
Messenier; indessen bemerkt Preger Inscr. gr. metr. p. 51 mit Recht, 
dass der zweite Pentameter der Inschrift deutlich Pausanias Recht gebe. 
Die Angabe des Kallisthenes und Pausanias, dass das Epigramm aus der 
Zeit des Aristomenes, d. h. aus dem Beginn des 7. Jahrhunderts, stamme, 
wird von Bergk P. I.* III 666 aufgenommen, von Preger a. a. O. abge- 
wiesen; nach ihm ist das Epigramm in der ersten Hülfte des vierten 
Jahrh. verfasst; in der 'That deuten die Schlussworte darauf hin, dass Ar- 
kadien, als sie gedichtet wurden, sich bereits zu einem Staatsganzen zu- 
sammengeschlossen hatte; nach Schwartz a. a. O. 448 spiegelt die In- 
schrift am getreusten die Stimmung der Philippischen Zeit wieder, vgl. auch 
Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa II 938. 

S. 60,18. Schwartz meint, nach der áülteren Fassung der Legende 
hütten die Messenier den Kónig gesteinigt, bei Pausanias liege eine Um- 
bildung vor, die auch die Anderung von Mtocsáve in Meccfjvoc nótig gemacht 
habe; allein die LA Mtoc/vn, die sich bei Polyb. IV 33,3 findet, ist an sich 
unwahrscheinlich, da sie einen unpassenden Gegensatz zwischen 4póvoc und 
Msoear,(v statuiert. 


Cap. XXIII. 


Ein Teil der Messenier wird zu Heloten gemacht, ein anderer 

zieht nach Kyllene, um irgendwo eine Kolonie zu gründen. Die 

Zeit des zweiten messenischen Krieges. Anaxilas von Rhegion 

holt die Messenier herbei, sie besiegen mit den Kheginern die 

Zanklaier und bewohnen mit diesen Zankle, das von ihnen 
Messene genannt wird. Herakles Mantiklos. 


S. 61,2. toutou; pév — xpocévetkav &x t0. EU ztxóv, vgl. zu Cap. 14,4. 

S. 61,8. Das Land wird aufgeteilt und verlost mit Ausnahme von 
Asine und Mothone, welch letzteres, nachdem es die Bewohner verlassen, 
an die Nauplier fállt, s. Cap. 24,4. 
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S. 61,4. à Kun có Enivetov «5 'Hàstow vgl. VI, 26,4 Zrívetov 
o93a Hisíew, ebenso ist es bezeichnet 'TThuc. I 30,2. I1 84,5; Paus. VIII 5,8 
zeigt, dass Kyllene schon in alter Zeit durch Handelsverkehr mit Arkadien 
verbunden war, vgl. Curtius 36. 

S. 61,11. 5 foóoAcupa Otazeroxós, vgl. Aesch. 2,39 «à cuxopdvtnpa 
Orértxtey az, Pol. V 26,6 ówzscoücr: aóc cZ5« ixioulz. 

S. 61,14. à éxwüua mívÜoc coistv Exotpoe, Sylburg vergleicht Hor. 
Carm. I 354 f. superbos vertere funeribus triumphos. 

S. 61,15. d« coix fireuóvas toi; Meaarvios &nécazev. à KoAxvnv; die Ein- 
schiebung von iévat oder dziévat ist nicht notwendig, es liegt eine elliptische 
Ausdrucksweise vor, wie z. B. in der Wendung zapar[£setv oder xeAeüetv 
sti; tà orÀa, Xen. Anab. I 5,183. Hell. II 3,20, &xé£Aeuscs coii Zvótxa éml 
xóv Ocpapévrv a. a. O. S 54, s. Krüger 62,3, 2. 

S. 61,19. Zur Chronologie vgl. zu Cap. 17,10. 

S. 61,21. Zu Chionis vgl. Bd. I zu S. 696,11. 

S. 62,3.  Zapóí xtrsasÜat peq(ocnv ce vigov xal sóóauiovían rpotnv; 
nach X 17,1 betrágt die Lünge der Insel 1120, die Breite 420 Stadien; 
wenn Pausanias die Insel dennoch für die grósste erklürt, so stammt diese 
Ansicht aus Herodot, der I 170 (vgl. V 106. VI 2) schreibt: "love; — nAéetv 
éq Xapóó) — xal o)tw — tó6auxovücttw vigov Ob &xacéov pe[(otnv vepop£vouc. 
lm übrigen zeigt auch die Erwühnung dieses Vorschlags, Sardinien zu be- 
sicdeln, dass dem Erfinder der folgenden Erzühlung die Lage der Ionier 
nach der persischen Wiedereroberung vorschwebte, vgl. Freemann Gesch. 
Sicil. übers. v. B. Lupus II 437. 

S. 62,4. Der erste Krieg, der mit Ithomes Fall sein Ende fand, dauerte 
bis Ol. 14,1, für die Friedenszeit setzt Pausanias 39 Jahre an; rechnet man 
J' Jahre des zweiten Krieges, so kommt man mit den hier stehenden Angaben 
in's Gedrünge; denn wenn AÁlkidamas am Schluss des ersten Krieges noch 
im Amte stand und am Ende des zweiten Krieges, d. h. nach 56 Jahren die 
vierte 4cved. noch am Leben ist, so bleibt für die zweite und dritte eine 
viel zu kurze Zeit übrig. Nun ist aber die Chronologie des Anaxilas als 
absolut unrichtig lángst und zuerst von Bentley nachgewiesen, vgl. dessen 
dissert. in Phalaridis epistolas IV de Zanclaeis et Messeniis: Anaxilas hat 
nicht Ol. 29, sondern zur Zeit des Dareios und Xerxes gelebt, und es 
fàll! die Wegnahme von Zankle durch ihn auf das Jahr 493. Nimmt 
man an, Alkidamas, der Urgrossvater des Anaxilas, sei nicht nach dem 
ersten, sondern nach dem zweiten Krieg ausgewandert, und lásst man diesen: 
ums Jahr 600 zu Ende gehen, so kommt man für Anaxilas auf die richtige 
Zeit, er starb im Jahr 476, vgl. zu S. 40,5. 

S. 62,12. Die àültere Geschichte von Zankle, auf die Pausanias hier 
zurückgreift, ist erzühlt von Thuc. VI 4; nach ihm wurde die Stadt von 
Piraten aus Cumae gegründet (Strab. VI 268 nennt sie Na£ov x:spa civ 
tpóc Katdvnw, ebenso Scymn. 283), zu denen Leute aus Chalkis und dem 
übrigen Euboia stiessen; die Stifter waren Perieres und Krataimenes, der 
eine von Cumae, der andere von Chalkis (nach Strab. VI 257 vereinigten 
Sich mit ihnen Messenier, die von denen vertrieben waren, welche für die 
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bei Limnai verübte Sehündung der spartanischen Jungfrauen keine Genug- 
thuung geben wollten). Spüterbin nach der Eroberung von Milet lassen 
sich auswandernde Samier und andere Ionier von Anaxilas bestimmen, 
Zankle zu erobern (Her. VI 23, Thuc. a. a. O.), Anaxilas aber vertreibt 
nicht lange nachher die Samier und besetzt mit einem Haufen von Leuten 
verschiedener Nationen die Stadt. 

S. 62,21. Den grausamen Rat, von dem hier die Rede ist, hat nicht 
Anaxilas den Messeniern, sondern Hippokrates, der Tyrann von Gela, den 
Samiern gegeben, vgl. Her. VI 23. Eine weitere Spur der Quelle, aus 
der der Geschichtsfülscher  schópfte, liegt vor in der Angabe, dass 
Krataimenes ein Samier gewesen sei, Z. 15 vgl. Thuc. VI 4,5. 

S. 63,4. Dass Zankle seinen Namen in Messene umgewandelt hat, 
ist auch bezeugt von Her. VII 164, zu dessen Zeit die Stadt bereits so 
hiess; nach Thuc. VI 4, 6 hütte Anaxilas sie dxó tfc £autoU 1ó dpyaiov xatp(ooc 
so genannt; Freemann a. a. O. 438 f. findet diesen Beweggrund wenig 
wahrscheinlich und vermutet darum, dass nach dem sog. dritten messe- 
nischen Kriege messenische Verbünde, von denen andere sich in Naupaktos 
ansiedelten, nach Zankle zogen und dass diese der Stadt ihren neuen 
Namen gaben; von da an erst, nicht schon zu Lebzeiten des Anaxilas, 
sage Diodor Messene und nicht mehr Zankle. 

S. 63,9. Der aigyptische Belos, Sohn der Libye und des Poseidon, 
Bruder des Agenor (Apoll. III 1,1), wandert nach Babylon und baut dem 
Gotte, der nach ihm benannt wird, einen 'Tempel, Diod. I 28, II 8. Bel 
heisst er I 16, 3, dagegen VIII 33,3 wie hier, Belos. 

68,10. Über die unbekannte Etymologie des Namens Ammon s. 
Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 1854; was Pausanias darüber sagt, 
steht auch bei Eustath. z. Dionys. Perieg. 211. 


Cap. XXIV. 


Aristomenes verheiratet seine Schwester und zwei Tochter, 

geht nach Rhodos und stirbt daselbst. In der 79. Olympiade 

fallen die Messenischen Heloten ab und ziehen auf den Berg 

Ithome. Sie bekommen freien Abzug und erhalten von den 
Athenern Naupaktos zum Wohnsitz. 


S. 63,13. Bei der chiastischen Entsprechung der drei Glieder bleibt 
unentschieden, ob Damothoidas die zweite und Theopompos die àltere 
Tochter erhielt, oder aber dieser die zweite und jener die àltere; 
chiastisch gestellt auch Aepoüotón 0oà Aenpedty xai 'Hpaui Otonópzo, dazu 
kommt die Variatio in && GryaAíav — Aezpeáte xal 'Hpatci. 

S. 63,14. Hagnagora war Witwe, Cap. 21,2 nannte sie Pausanias als 
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Gattin des Euergetidas; es ist wohl anzunehmen, dass dieser im Kampfe 
gefallen war. 

ebd. civ pàv Odpux: & GOtqyaMav, vgl. Steph. B. s. OvjdAeia:. ' Piavéc àv é 
Meocnwaxüv ,vv piv dett! dxovtty. &nl. xpavadjv Ovidictave. 

S. 63,21. paxpo Ór tw apiorov, vgl. Bd. I zu S. 61,19. 

S. 63,22. Von der Heise des Aristomenes nach Rhodos hat wohl 
:Rhianos auch gesprochen, s. Steph. B. s. 'Azdfupov: ópec 'Pó6ou Éxro Mec- 
On vtax ov. 

S. 63,23. llapà :óv facuéa GO paóprrn», da es sich um den Grosskónig 
handelt, erwartet man keinen Artikel, vgl. facuci Aapcíp III 4.2. I 3,2. 
26,4. III 7,8. 9,2. 4. 5. 10,2 12,7. V 24,2 u. s.; dagegen ó pacusix 'Aq« 
III 8,3. cóv fasuéa 'Imxólorov II 6,7. III 10,7. —  Phraortes, Sohn des 
Deiokes, Vater des Kyaxares, lebte in der zweiten Hülfte des 7. Jahrh. 


S. 64,1. cuvéntoev dmolavetv aütqQ vocroavt damit steht im Wider- 
spruch die bekannte Erzühlung, dass die Lakedaimonier, als sie den 
Aristomenes zum dritten Male.fingen, ihm die Brust aufschnitten, wobei 
sie ein behaartes Herz fanden; diese Version hatte Rhianos, s. Steph. B. 
8. 'Ávéavta, vgl. Plin. N. H. XI 185. Val. Max. I 8,15. ext. 

c ebd. à 4àp ÉEóe: — -(evécfhau, die rhythmisch klingenden Worte hat 
Jacobs a. a. O. so umgeformt: oó 4àp Éóct véov dAÀo xaxóv Aaxtbatoviotatv 
éE aüxob ttÀÉOtUv. 

S. 64,4. Ausfübrlich spricht Pausanias über die Familie der Dia- 
goriden im siebenten Capitel von Buch VI. 

S. 64,5. Dieser Stammbaum der Diagoriden, nach dem Damagetos 
Eidam des Aristomenes war, lüsst sich zur chronologisehen Fixierung des 
zweiten messenischen Krieges verwenden; Diagoras nümlich, der vierte 
Nachkomme des Damagetos, errang Ol. 79 — 464/3 im Faustkampf einen 
olympischen Sieg, den Pindars siebentes olympisches Siegeslied feiert; 
darnach ergübe sich als Ende des Krieges ungeführ das Jahr 600, d. h. 
dieselbe Zeit, welehe Epameinondas bei Plut. Apophth. reg. 194 B meint, 
wenn er sagt, dass er die Messenier nach 230 Jahren zurückgeführt 
habe, s. Busolt Gr. G.* I 590 A. 1. 

S. 64,6. pij eó xarà xatpóv Ooxotrv qpágpttw, diese Bemerkung ist in- 
sofern interessant, als sie zeigt, dass Pausanias in Beziehung auf die Zu- 
lassung von Episoden und Abschweifungen seit dem ersten Buche —- 
wohl durch die Kritik aufmerksam gemacht — etwas gelernt hat. 

S. 64,9. mh» vc ^ Aowatov, vgl. Cap. 14,3. 

S. ebd. MoBovnv óà NaunAuüoty &ó(0o0cav, vgl. Cap. 35,2. 

S. 64,183. Zu diesem Ansatz vgl Bd. I zu S. 72,8. Ol 79 — 
464/3 würde stimmen sowohl zu der Angabe des Plut. Kim. 16, es sei 
damals Archidamos, der unter Apsephion 4069/8 zur Regierung kam, im 
vierten Jahr Kónig von Sparta gewesen, als, wie man meist annimmt, zu 
der des 'Thukydides, welcher das Erdbeben mit dem thasischen Aufstand 
von 465/4 gleich zu setzen scheint; dass dies aber in Wahrheit nicht der 
Fall ist, zeigt Wilamowitz: das Erdbeben fand nach ihm 468 statt und 
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der Fall von Ithome, sowie. die Ansiedelung der Messenier in Naupaktosg 
im Jahr 459, s. Aristoteles und Athen II 295 f. Bd. I zu S. 72,8; zum 
Aufstand selbst vgl. 'Thuc. I 101—103, auf den sich Pausanias stützt. 
Der Name des Archon ist bei diesem ohne Zweifel verschrieben, ob von 
Pausanias selbst oder den Copisten, lüsst sich nicht ausmachen; er hiess 
Archedemides, s. Diod. XI 70,1. Dionys. Hal. Ant. Rom. IX 61,1. 

ebd. Diesen Xenophon aus Korinth, der im Stadion und Pentathlon . 
gesiegt hatte, feiert die dreizehnte olympische Ode Pindars. « 

S. 64,18. dcQvvnsev. ix [losetóGvoz pxvia, vgl. I 33,2 dravcroat yx vpa 
&x vic Ucoo, III 3,4. 15,9. 23,5. 

ebd. ài ÉO0ayo; vv zókw x32» xazÉdahtw 6 SÜzjc, vgl Thuc. I 
198,1. Nach Diodor XI 63,1 seien dabei mehr als 20000 Lakedaimonier 
ums Leben gekommen, Pausanias selbst sagt VII 25,3, dass kein Haus 
in Sparta stehen geblieben sei, vgl. auch Plut. Cim. 16. Schol Ar. 
Lys. 1144. 

S. 64,19. énzi -T, cuppopa «aórp, natürlich nicht: eius calamitatis 
tempore (Amasaeus), auch nicht: bei diesem Unglück (Wiedasch, 
Schubart), besser: à la suite de ce malheur (Clavier) oder: in addition 
of this calamity (Frazer). . 

S. 65,9. £É0osav Naürax:ov Aypshópsvot Xoxpous, vgl. X 38,10. Bd. I 
zu S. 64,1. 

S. 65,4. o3 Jwpíou xà £yopóv vgl. 'Thuk. IV 9,9 «à cststytspéva 
pda xai jyupà too Jwpiou, s. Bd. I zu S. 402,23. 

S. 65,5. xzpocixcv v, lluüía, vgl. III 11,8. 

S. 65,6. co) 'lüopdta àv (xét aus Thuc. I 103 Zv 956 «c xa 
Xpneváptov vois. Vaxsoaukoviotz Tluüixóv zpó 700, zóv ixévrv t00 Aux 705 lüwpdza 
dotévat. 


Cap. XXV. 


Die Messenier in Naupaktos erobern Oiniadai; im nàáüchsten 

Jahr ziehen die Akarnanen vor diese Stadt; nachdem ein 

Treffen stattgefunden, werden die Messenier belagert, sie ver- 
lassen Oiniadai und kehren nach Naupaktos zurück. 


S. 65,8. 'Exzsi 0i Éggov civ Naozax:ov, demnach scheint es, dass die 
Messenier mit ihrem Angriff auf Oiniadai nicht lange zógerten; nun war 
nach gewóhnlicher Annahme Naupaktos im Jahr 456 von Tolmidas erobert 
worden, im nüchsten Jahr wurden die Messenier dort angesiedelt; nimmt 
man an, dass sie gleich darauf gegen die Akarnanen zogen und also i. JJ. 
454 die Arkarnanen sie ihrerseits angriffen (8 3) und nach acbt Monaten 
zum Abzug nótigten, so fiele dieser in's Ende des d. J. 454 oder in den 
Anfang von 4523, ein Ansatz, an den sich passend der Zug des Perikles 
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(Thuc. I 111,2 f) anschliesst. Von dem Eroberungszug: der Naupaktier 
erfahren wir allein durch Pausanias; dass er nach. messenischer Quelle 
berichtet, setzt die offenbare Parteinahme für die Messenier ausser Zweifel. 
Auf die Kümpfe um Oiniadai bezieht Pausanias V 26,1 die Weihinschrift 
der Nike des Paionios, s. das. und zu dem Gesagten Oberhummer 
Arkarnanien 82 ff. 


S. 65,11. 75» «c Éyov:ac dqabr,», die Paracheloitis war sehr furchtbar, 
.vgl. Diod. IV 35,3. Avien. deser. 591 ff. 


ebd.  '"Aümvato óOtazópouc óv:as, es sind keine bestimmten "That- 
sachen überliefert, die diese Behauptung belegen, allein da die Oiniaden 
ohne Zweifel auf ein freundschaftliches Verháültnis zu Korinth, der müchtigen 
Handelsstadt in ihrer Náühe, bedacht sein mussten, so ist es nur natürlich, 
dass sie mit der Zeit zu Athen in feindlichen Gegensatz gerieten. | 


S. 65,24. 0€ AtwÀGv xoltgiev dri xo:t Ov:v, an der Richtigkeit 
dieser Bemerkung wird nicht zu zweifeln sein, wenn auch 'lhatsachen, 
die sie bestütigen, uns erst aus spüterer Zeit bekannt sind, da die Aitoler 
erst zur Zeit des peloponnesischen Krieges hervortreten. 


S. 66,10.  xàóv Zxov:a óyAow S5 ' Áxapvavias, zur Wortstellung vgl. z. B: 
VI 13,2 «ov éocrxóta ávóptáv:a xapà cT, ocXkm. 5,4 tà« dqoosas xapoAous 7 
gtcta. 

S. 66,12.  pupidoóez zpiíxovta égÜdproav xA. stark übertrieben, nach 
Her. VI 117 betrug die Zahl der bei Marathon erschlagenen Barbaren 
6400 Mann; dass die Athener mit dem untauglichen Alter und den Sklaven 
nicht mehr als 9000 Mann stark nach Marathon gezogen seien, wird 'X 20,2 
gesagt; 9000 Athener und 1000 Plataier lüsst Cornel. Nep. Milt. 5 bei 
Marathon kümpfen, ebenso Suid. s. '[zzíac und Schol. Arist. Equ. 781, 
wührend nach Iustin II 9,9 die Athener ohne die Plataier 10000 Mann 
stark. waren; gegen seine Gewohnheit nennt Herodot keine Zahl, wohl 
weil ihm zuverlássige Kunde fehlte; vgl. Busolt Gr. G.? 584 A 1. 


S. 66,183. 6 tpóz«: cm uy-ss x-., die Hauptwaffen der Akarnanen 
waren Wurfspiess, Schleuder und Bogen, vgl. Thuc. II 81,8. VII 31,5. 
60,4, daher ihre Kampfweise: abwechselnd Angriff aus der Ferne und 
Rückzug, wenn der Feind herannahte, vgl. Xen. Hell. IV 6, 7—11. Grat. 
Fal. 184 Acarnanes subierunt. proelia furto. 


S. 66,17. acr piv O7, wy, xspto/siü vat agas Exooc, xw5ct intransitiv 


gebraucht wie X 17,6, vgl. Thuc. I 144,2. Arist. Av. 463. 


S. 67,8.  imtppeiv vom Herbeistrómen einer Menge schon in der 
Ilias XI 724 «à 0! ix£ppssv Éfvea zcv, vgl. Her. IX 38. Plat. Phaedr. 229 D. 
Isoer. 12,95. 'l'heoer. 15,59. 

S. 67,8. Da ^3138sist» a9zois dem vorausgehenden Genitivus absolutus 
parallel steht, zu dem es die andere Móglichkeit des 4X6óva zó v:tjoi an- 
giebt, so kann der Dativ nicht von oíe: 7» abhüngen, vielmehr liegt ein 
Fall des Dativus absolutus vor, den hier anzuwenden Pausanias durch sein 
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Streben, die Rede zu variieren, veranlasst wurde, vgl. Thuc. IV 56,1 oic 
Afnvaíotc cóc. 3j» rapaBaAdostov Orouct tà gév moÀAà (ot Aaxebatpóvtot) fjoyacav, 
Krüger 48, 5 1. 


Cap. XXVI. 


Die Messenier zeigen ihre Feindschaft gegen die Lakedaimonier 
vornehmlich im peloponnesischen Krieg. Sie werden von diesen 
aus Naupaktos vertrieben und ziehen nach Rhegion, die meisten 
aber nach Libyen. Zeichen verkünden ihnen die Rückkehr in 
den Peloponnes. Nach der Schlacht bei Leuktra werden sie 
von den Thebanern zurückgerufen. Der Traum des Epamei- 
nondas. Epiteles findet das von Aristomenes verwahrte 
Unterpfand. 


S. 67,20. Naónaxtov óppmtrptow irl c7 lleAoxovváow  xaptíyovro, vgl. 
' Thuc. 1I 69,1. 83,1. 91,1. 102,1. III 75,1. IV 13,2. 49. VII 17,4. 31,2 u. s. 

S. 67,21. Mzcenvíeov cpsvoovi;tat zv £x Naundxtou, nach "Thuc. IV 9,1 
waren es nicht messenische Schleuderer, sondern vierzig messenische 
Hopliten, die auf einem Piratenschiff zu Demosthenes stiessen. 

S. 68,4.  Aifjónc &« Eóeonspíra;, Eütonepitat oder 'Eonspivat sind die 
Bewohner der Stadt E3eoxepíóec (' Eorepiósc, ' Eoncpic), die westlich von Kyrene 
an der grossen Syrte lag und spüter Berenike hiess, heute Ben-Gasi; 
$. Ptol. IV 4,4. Steph. B. s. Bepevixat xóht« und s.'Ecnzepí. Zur Sache vgl. 
X 88,10 und Diod. XIV 34, dessen Darstellung von der des Pausanias 
nicht unwesentlich abweicht, indem es sich bei ihm nicht um die Stadt 
der Euesperitai, sondern um Kyrene handelt, der Krieg nicht gegen Bar- 
baren, sondern unter Bürgern stattfindet und die ungeführ 3000 Mann 
starken Messenier fast alle fallen, wührend bei Pausanias jedenfalls ein 
guter Teil davonkommt (8 5). Wenn nun Thukydides VII 50,2 (vgl. VII 
19,3) von einer Hilfeleistung spricht, welche vom Sturm nach Afrika ver- 
schlagene spartanische Hopliten Eocozeptxate moAtopxoupévote 01:0 Atfowv bringen, 
so weckt das den Verdacht, dass bei Pausanias eine Verwirrung vorliege. 
Ebeling AÀ Study in the sources of the Messeniaca of Pausanias 73 ist 
dieser Ansicht, irrt aber, wenn er die Quelle der Verwirrung in Myron 
sucht. 

S. 68,12. Herakles als Traumgott, vgl. Stephani im Compte Rendu 
1874, 15 ff. 

ebd.  xAxÜrzva: é&mi Lévwa, eig. zu Gastfreundlichkeiten eingeladen, 
als Gast geladen werden, vgl. Her. I] 107. V 18. VI 34. Xen. An. VII 
6,3. VI 1,3. Ael. V. H. IX 15; schreibt man emi &evía, so heisst das entweder: 
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geladen werden, um in ein gastfreundliches Verhültnis einzutreten, oder 
auf Grund der Gastfreundschaft, beides weniger passend, vgl. Her. IV 154. 

S. 68,13. Kópeov curp[evécÜm. vexpa TT pwtpi i0óxe, vgl. den Traum 
des Caesar im Herculestempel zu Gades, Suet. Div. Iul. 7. — Wenn 
Komon im Traum seiner Mutter beiwohnt, wodurch Messenes Wiederher- 
stellung vorherverkündet wird, so deutet das nach Bachofen Mutterrecht 
28 darauf hin, dass das Heimatland den Messeniern, wie den Kretern das 
ihrige (Plut. an seni u. s. w. 792 E. Ael. N. A. XVII 35. Plat. Rep. IX 
575 D), nicht eine zazpíc sondern eine ymatpíc war, ebenso Mc Lennan Studies 
in Ancient History 23" f. (Frazer). 

S. 68,15. énmeAnito, vgl. I 13,9, beide Male gleich dem Simplez, wie ' 
' Thuc. VIII 54,1, dagegen factitiv Thuc. VIII 1,1. 

ebd. óuvnÜévteov — zur Macht gelangen, wie VII 1,7 $vvnüfvtwv Év 
tt " Ápyet xai Aaxeóatgowt t&v ' Áyatoo. xaíóov. 

S. 68,16. tà 9à, adverbial eine dem Vorausgehenden entgegengesetzte 
Behauptung einführend,. vgl. Plat. Apol. 28 A t6 ó& xtóuveóe, d dvÓpec, tQ 
óvtt 6 cóc cogéx clva Krüger S 50, 1, 14. 

S. 68,17. o5 petà moÀo, so V 6,1. VII 3,8. 12,7, gewóhnlich aber pec 
o0 xoÀo, I 11,4. IIT 3,7. 7,4. IV 9,4. 24,6; auch pet! eó xoAÀbv qpóvov III 5,3. 
IV 29,1. V 4,7. 

S. 68,20. Zum Orakel vgl. Cap. 12,7. 

S. 69,6. Der Angabe, dass Andania nicht wieder aufgebaut worden 
sei, scheint zu widersprechen, was die berühmte Mysterieninschrift über 
die politischen Verhültnisse von Andania berichtet; allein man hat anzu- 
nehmen, dass das Heiligtum von Messene aus verwaltet wurde, vgl. 
Seeliger Messenien und der achüische Bund,  Jahresber. d. Gymn. in 
Zittau 1896/97, S. 2i. 

S. 69,9. odpd &ctt xap' &poU xpatetv, der Pluralis wie II 27,4, wo die ' 
Bemerkung im appar. crit. zu vgl. 

S. 69,12. 15 püvqpa — t6 Awcxoopov, vgl. Cap. 27, 1—3. 

S. 69,16. ocpüaxa xai popoívn», dies bezieht sich auf die Geheimnisse 
der Demeter, denn diese wurde mit einem Kranz von Smilax und Myrten 
geschmückt, wie ihre Priester und Priesterinnen, vgl. Istr. frg. 25 (Schol. 
Soph. O. R. 681). Nach Theophrasts Beschreibung war Smilax eine 
rankende Pflanze (Hist. Plant. III 18, 11f), ebenso nach Hesychios, der 
Sie xtttottói; qutóv &Aiosópevov nennt, s. v. Diodor XX 41 stellt sie mit 
dem Epheu zusammen. 

S. 70,4. xal touto 7jv 7, xapaxataÜüvjxn, vgl. Cap. 20,4 7j» txt év &xopprto 
voic Mecorvioc; die Urne sah Pausanias im Heiligtum des Apollon Karneios, 
Cap. 33,5, sie ist identisch mit der xépz:pa der Mysterieninschrift Z. 11. 

S. 70,5. £éneA8óvta, ungewóhnlich von einer Traumerscheinung, sonst 
&mutdvca, wie S 6, vgl. I, 21,1. IX 23, 3. 4; vom Schlaf sagt Her. II 141 
GÀopupjkevov Ó' dpa gutv ExcÀÜeiv Onvov xaí oi O6fat xzÀ. 

ebd. Kaoxev, vgl. Cap. 1, 5 ff. 
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Die Ursache des Zornes der Dioskuren' gegen die Messenier. 
Die Orakelsprüche des Bakis. Die wiederaufgefundene Ein- 
richtung der Mysterien wird von den Priestern in Büchern 
eingetragen. Epameinondas trifft Anstalten zum Bau der 
Stadt. Die Stadt Messene wird gegründet, auch andere Stüdte 
werden wiederhergestellt. Die Zeit der Rückkehr der Mes- 
senier in den Peloponnes. Die Dauer der Verbannung ver- 
glichen mit der anderer Vólker. 


S. 70,9. zpó es £y. Xxevuxhrpo qd/ns gemeint ist die Schlacht iri 
to xaÀougívwo Kdrpou ovuaz Cap. 15,7, welches iv Ztevoxvpo c7 Msssnvíne 
war, ebd. S 8. 4 

S. 70,14. 1üvai Leuxo); xai Àapo0as Toppupas $vOovcs; xxÀ, neben 
dem halbeifüórmigen Hut ist die purpurne Chlamys das regelmüssige Attribut 
der Dioskuren, vgl. Furtwüngler bei Roscher I 1172 ff. Bei Polyaen. IL 
31,4 werden die Rosse genauer als Schimmel bezeichnet und haben Aristo- 
menes und sein Freund — denn diese wurden an Stelle von Panormos 
und Gonippos genannt — goldene Sterne zur Vervollstindigung der 
Tüuschung über dem Kopf angebracht. Zum m: speziell vgl. Luc. dial. 
deor. 26 cob «o0 xó fuícopov. 

$S. 70,20. xa«ÜBudpilo mit dem Dativ, wie Her. I 212; Kuhn wollte 
" tGv Atsxo)pev vou xaÜufipíoaws; abhüngen lassen und :7, 8usía als Dativ 
des Zeitpunktes fassen — quum sacra fierent, was grammatisch móglich 
(vgl. II 7,8 «7 éopzr, co9 'Azóhlhevos und Schmid Attic. III 57, aber im 
Zusammenhang weniger passend ist. 

S. 71,4. Bdw dap pavív &x Nopoovw, vgl. X 12,11, die Nymphen 
haben die Macht, den Sterblichen in ekstatische Begeisterung zu ver- 
setzen, s. z. B. Plat. Phádr. 241 E. Bakis ist wie Sibylla eigentlich ein 
Appellativum, wie denn auch mehrere 7953poXó[o dieses Namens existiert 
haben sollen, vgl. Rohde Psyche*II 64 ff, doch war Pausanias 
jedenfalls der Meinung, es habe nur diesen einen aus Boiotien gegeben; 
er spricht wieder von Bakis und seinen Orakeln IX 17,5 (X 32,8. 9. 11). 
X 14,6. Zu dem hier mitgeteilten Orakel bemerkt Herwerden Mnem. 
N. S. V p. 61: memorabilis locus, unde apparet Bacidis oracula progredi- 
enti tempore semper novis aucta esse. 

S. 71,12. xaxezüüevco &i (MAous, diese Abschriften der z292xazathxn 
des Áristomenes versteht die Mysterieninschrift unter (Bia Z. 12 und 
dpyaia Érj(pzoa Z. 84. Zum Ausdruck xazazíüzsDa: à; 9í/3)9u; vgl. Ps. 
Dem. Erot. 2. Plat. Legg. 858 D x. ei grim. 

8S. 71,17. ou cÉgvm czzwwzoU; xazacígvssüm:s das waren also Meister 
der $»poxopía Diod. XVII 52, vgl. Her. I 180 «5 d&sx0 xazazízpwzat zai 
6000; üMa;; so sagt Arist. Pol. II 8.1 von Hippodamos, der zuerst grosse 
und breite Strassen anlegte, 'Izzó6apo: zov lea xaétepsvw, vgl. Curtius 
Ges. Abh. I 115. 
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. ebd. xataxépvesDat — oixooopeisÜat — xepiiaXAsclan, vgl. I 28,9 — Kípov 
q xoO00|um38v —- eptaAety xà Aotzóv AÉqexat «o0 t£tyouc, das Medium ist wie ander- 
würts (vgl. z. B. 7zropetto II 82,2) abweichend vom sonstigen Gebrauch 
nicht zur Differenzierung der Bedeutung gesetzt, sondern weil die medi- 
alen. Formen eleganter.scbhienen, vgl. auch oben.zu Cap. 2,6. 

.. 8. 71,20. Awvosco. xal ÁzólAewt  EDoov logo xtA, des. Dionysos 
Stammsitz in Griechenland ist 'Theben, und der Dienst des Apollon 
Ismenios war einer der ausgezeichnetsten. in dieser Stadt; die beiden 
Gótter wurden nebeneinander verehrt, da ihnen das Element der en- 
thusiastischen Gemütserregung gemeinsam ist, musische und dionysische 
Begeisterung sind nahe verwandt, vgl Preller-Robert 710. Die Ver- 
ehrung des Zeus Nemeios in Argos ist II 20,3 bezeugt, die eigentliche 
Nationalgóttin von Argos ist aber Hera, wie die argeiische Hera überhaupt 
die heiligste von allen ist. 

S. 72,1. ^t 0€ cyttw (epetic, s. zu ot Bd. I zu S. 12,2 und zu IV 20,4. 

S. 72,2. Zu dieser dv&xins fpcóov vgl. Robde a. a. O. II 349, die 
Xpwcc sind é£f4optot (Thuc. II 74) und oix4ropec ihres Landes (Xen. Cyr. 
III 3,22) und bleiben ihrer Heimat getreu und hilfreich zugethan; so ist 
Aristomenes den Thebanern als Kriegshelfer gegen die Spartaner bei 
Leuktra erschienen, IV 3244. 

S. 72,6. cai 0 é&gelz x:À., das deutet auf rasche Erledigung der 
Aufgabe hin, in der That findet sich bei Diod. XV 67 die allerdings 
unglaubliche Angabe, dass das grosse Werk in 85 Tagen vollendet worden 
sei; zum Mauerbau vgl. auch Cap. 31,5. 

ebd. 7j;8pow vgl. 7j[epe xal &xopqou c» zxóv Dio Chr. 32,684 R, 
ÉTetpetv veo» Luc. Alex. 10, Schmid Attic. I 53. 117. 359. 

S. 72,8. a9AG» Beowttov xal Apreíov, vgl Poll. IV 75 Ovfiatot a0cóv 
(xv a0Àóv) &x vefipoo xcÀwov tipydcav:o, JaXxrÀatos O' Tj» tl,» ÉtoUcv Ow; wie 
die argeiischen Flóten beschaffen waren, scheint nirgends berichtet zu sein. 

ebd. Zu Sakadas vgl. II 22,8, zu Pronomos aus Theben IX 32,5 f., 
er war Lehrer des Alkibiades, Ath. IV 184 D, vgl Boeckh CIG I p. 
348 und Jahn Einleit. in d. Vasenkunde CXCIX n. 1231. 

S. 129,19. moÀeg;sat qpexà  Aaxebauioviow xpóc God« o9 ÜtAnsac,, das 
stimmt nicht zu Hell. VII 1,25. Bei der Gründung von Messene wurden 
die Spartaner im Besitz des ihnen gehórenden Küstenstriches gelassen. 

S. 72,18. Nach den Handschriften, welche hier o0orxov:a geben, 
lüge ein Rechnungsfehler des Pausanias vor; nach Cap. 23,4 nümlich ist 
Hira Ol. 28,1 — 668/7 gefallen, von da bis Ol. 102, 3 — 370/69 sind nicht 
287, sondern 297 Jahre; dass Pausanias diesen Irrtum begangen habe, ist 
deshalb nieht wahrscheinlich, weil er 8 11 die Zeit in runder Zabhl auf 
300 Jahre bemisst, was er wohl thun durfte, wenn zu dieser Zahl nur 
drei, aber nicht leicht, wenn dreizehn Jahre daran fehlten. — Mit der 
Angabe, dass Ol. 102,3 die Messenier ihr Land wieder in Besitz nahmen, 
stimmt überein VI 2,11, wonach mit der Rückkehr in den Peloponnes 
ihnen auch das Glück bei den olympischen Spielen wiederkehrte; als 
nümlich die Eleier ein Jahr nach der Gründung von Messene die olym- 
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pischen Spiele feierten, siegte der Messenier Damiskos im Wettlauf der 
Knaben; freilich setzt Diod. XV 66 den Wiederaufbau in Ol. 102,4, in- 
dessen sind Diodors Jahresabschnitte nicht szuverlüssig, vgl. Reuss Jb. 
f. Ph. CLI 644. 

S. 72,21. Zum Exil der Platmer vgl. IX 1,4 ff, zu dem der Delier 
"Thuc. V 1. VIII 108 und zu dem der orchomenischen Minyer Paus. IX 
15,83. 37,8. Diod. XV "9. 

S. 73,4. Kdacavüpo: ' Ávttráétpou xàc Ofjffac Éxvioev, vgl. IX 7,1. 

S. 73,5. aívecvac  — inl paxpótatov 7 llAataix) quj copQaca, da die 
Eroberung von Plataiai durch die 'Thebaner im dritten Jahr vor der 
Schlacht bei Leuktra, d. h. im J. 374, erfolgte und die Rückkehr der 
Einwohner nach dem Siege Philipps bei Chaironeia im J. 338 stattfand 
(vgl. IX 1,8), so waren damals also erst 36 Jahre verflossen und ist 
demnach die Angabe, dass sich das Exil nicht über zwei Menschenalter 
erstreckte, recht ungenau. 

S. 73,4. Meoeefwot —  tpuaxóci Écn quta JÀAáavro, die runde Zahl, 
wie Diod. XV 81,3 (Meaafvev) dvíatatov obcav Écn cpiixómu Onato: máAtv 


droxatéatnoav. 


Cap. XXVIII. 


Wührend des phokischen Krieges ziehen die Lakedaimonier 
auf's neue gegen die Messenier zu Feld, diese leisten mit ihren 
Bundesgenossen Widerstand, schliesslich verbünden sie sich 
mit Philippos von Makedonien. Sie erobern Elis durch List. 
Ahnliche und andere Kriegslisten bei Homer. 


S. 73,14. o nxólegoc 6 GOwxwxé, s. III 10,3, Bd. I zu S. 684,22; V 
24,2 wird er von einem früheren Kriege unterschieden, der noch vor den 
Perserkriegen stattgefunden habe, s. das.; vgl. zu diesem heiligen Kriege, - 
was Paus. X 2,1ff. bemerkt. 

S. 73,165. àv Meoenvíeov oóxért BÓóvavto dmégcoUau O0vacDa: im Sinn 
von kónnen gegenüber dem eigenen Willen, über sich bringen, 
gewinnen, meist mit Negation, Gegensatz zu 7ve(yovro, vgl. 'Thuc. I 130. 

ebd. Zu den Streitigkeiten, welche nach Abzug der Thebaner im 
Peloponnes stattfanden, vgl. Diod. XVI 39. Paus. VIII 27,9 ff.; schliesslich 
verbünden sich die Messenier mit Philippos i. J. 344, vgl. Schüfer 
Demosth.* I 520. II 353. III 442. 

S. 73,22. Vom Kampf bei Chaironeia hielten sich die Messenier fern, 
dagegen beteiligten sie sich am lamischen Krieg, vgl. I 25,4. Schüfer a. 
a. O. II 488. 

S. 74,8. laeAéra« — oóx épayécavvo xtÀ., vgl. VIII 6,3, nach welcher 
Stelle auch die Arkader wegen der Lakedaimonier sich fern gehalten haben; 
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dass auf diese Angabe kein Verlass ist, zeigt Niese Gesch. d. griech. 
und maked. Staaten II 16 A. 5. Die Griechen, welche sich zum Kampf 
gegen die Galater vereinigt haben sollen, sind aufgez&hlt X 20,3—85. Der 
Einfall der Galater fand nach X 23,14 Ol. 125,2 — 29/8 statt. 

S. 74,4.  cxsícacÜa: crovód; giebt Amasaeus wieder mit foedus 
inire, es bedeutet aber indutias facerc, vgl. Thuc. IV 106,2 àiorsicDm 3 
würde (rdc crovódc) péypt oU émavélOwotw ot — mpéofet, so richtig Kuhn; 
ebenso bedeutet iv axovóaic Cap. 29,7 nicht per speciem foederis (Amas.), 
sondern durantibus indutiis. 

S. 74,5. Oó mxoAq óà Gorepov Ésyov 'HAw xtÀ., dies Ereignis verlegt 
Droysen Gesch. d. Hell.* III 222 A. in die Zeit nach dem Tode des 
Kónigs Pyrrhos im J. 272, indem er annimmt, dass die Tyrannis des 
Aristotimos durch diesen Erfolg der Messenier herbeigeführt sei; aber 
nach V 5,1 waren es nicht die Messenier, sondern war es Antigonos, der 
Aristotimos bei seinem Unternehmen behilflich war; es ist auch unwahr- 
Scheinlich, wie Seeliger Jahresber. d. Gymn. in Zittau 1896/97 6 A. 4 
bemerkt, dass die Messenier, kurz nachdem sie den Spartanern gegen 
Pylos zu Hilfe gekommen waren, in offenen Krieg mit ihnen geraten 
seien; Pausanias sagt selbst IV 29,6, die Gesinnung der Spartaner gegen- 
über den Messeniern sei infolge der ihnen unaufgefordert geleisteten Hilfe 
gegen Pyrrhos friedlicher geworden; Seeliger setzt darum. jene Kriegslist 
einige Jahre vor 272, dagegen ist Niese a. 4. O.II 227 geneigt, sich Droysen 
anzuschliessen. S. 260 A. 5 aber hiült er es für denkbar, den hier erzühlten 
Handstreich bis iu die dreissiger Jahre hinunter zu rücken. 

S. 74,6. 'Hàsio — sóvopcatot IcIeAorovvnaíov Tjoav, vgl. hiezu Polyb. 
IV ?3f. Strab. VIII 358; es waren die segensreichen Wirkungen des 
Friedens, dessen sich Elis als ein dem Gotte geweihtes Land jahrhunderte- 
lang erfreuen durfte. 

S. 74,8. 'Hàseíev «coàc Ouvarobc OtagÜücipavroc prac, als die Führer 
der makedonischen Partei in Elis, die um eigenen Gewinnes willen das 
Wohl des Ganzen preisgegeben hàtten, nennt Demosthenes in der Kranz- 
rede 8 295 Euxitheos, Kleotimos, Aristaichmos. 

S. 74,11. ix ÉpguAov mporÀO0ov xóAepov, vgl. V 4,9. 

S. 74,18. xarà téÀ vt tdogovto xal Ottvénovto &« oüc Aóyouc, hier 
wird cé verschieden erklürt, Wiedasch und Schubart z. B. ver- 
stehen darunter Führer, Offiziere, diese heissen aber sonst dpyovte; 
Clavier übersetzt: ils se formaient en compagnies et en bataillons, 
Frazer richtiger: the were being arrayed in divisions and distributed in 
regiments; sicher ist, dass oft mit tTéX« grüssere Heeresabteilungen jeder 
Truppenart, meist aber von Reiterei bezeichnet werden; unmüglich würe 
es nicht, auch hier speziell an Reiterei, wie bei Aóyot an Fussvolk zu 
denken, vgl. Her. VII 87 oi pév vov dAXot trécc &cexvdyacxo xaxà téAea, IX 20; 
die spartanische Reiterei hat freilich zu keiner Zeit eine grosse Rolle 
gespielt, es ist auch nicht sicher, ob sie damals wirklich noch bestand, 
doch wire dies kein ausschlaggebendes Bedenken. | 

S. 74,15. «cnusia énl tac. daría Aaxovixà. Éyovtec, d. h. ein A, wie die 
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Messenier éin M, s. Phot. s. Adp£a. Eustath. Hom. Il. 293,40, die 
Sikyonier ein Z, Xen. Hell. IV 4,10, d. h. also das Zeichen war jeweilen 
der Ánfangsbuchstabe des Volksnamens, vgl. Droysen Heerwesen und 
Kriegführung der Griechen 13 A. 2. 

S. 74,17. oi d4vópac iÉjJov:o Ec 10 «ti/os, zur Ummauerung von 
Elis vgl. Bd. I zu 678,11, Curtius 26. 

S. 74,18. ox: «à Aaxzoatoviev vpovosvcac &£OtccoE av, sie vertrieben sie, 
wie V 17,11 1à« ' Ápzutac dz' a9:05 Owoxoosw. I 8,2. Hom. Od. XVIII 408. 
Her. IX 87. EE 

S. 74,21. llé:pexXov —  Ajuàéws zà OxÀa £voov:n, s. Hom. Il. XVI 
2708 ff. 

S. 74,24. 00e — «atacxozeu; — dwÜ' Evóc t« czoUc Tpeac dygtxécDan s. 
Il. X 218 ff. 

S. 74,25. dpa Av(o piv a0tópokov x-À., S. ebd. 244. 

S. 75,1. wb Óà verra &w» xois Tpwsiv fj Tüpa« o09/ dpatou; putgeotat 
xtÀ., 8s. Il. VIII 517 ff. 

S. 75,3. oxAoostw abt (sc. 'Üpnpo) -ó payiuov, der Dativ ist Loca- 
tivus, wie Plat. Rep. 389 E oia xal'Oprpo Atopyór: Aéfe. | Legg. 706 D, 
vgl VII 14,2 Xrapttdrac, oi. KoptvÜc | tót&. Éroyov éxtónpo)vtec. 27,1 xq  óÀ 
fBapalerépo zEnóÀtgzta( atatv f, nÓÀS. 

S. 75,4. :à 'Üpcpou — dpéAukua &qéveto &c& dmavra dvÜpomote, vgl. Bd. I 
zu S. 68,7. 436,7. 


Cap. XXIX. 


Demetrios, Philipps Sohn, überfállt Messene, wird aber zurück- 
geworfen. Warum die Messenier nicht in den achaiischen Bund 
eintraten. Nach der Eroberung von Megalopolis durch Kleo- 
menes nehmen die Messenier die flüchtenden Megalopoliten auf. 
Sie erobern mit den Achaiern Sparta. Der Tyrann Nabis nimmt 
Messene weg, muss aber sofort einen Vertrag eingehen und ab- 
ziehen. Die Messenier nehmen den Philopoimen lebendig ge- 
fangen und treten dem achaiischen Bunde wieder bei. 


S. 75,6. pexà 0b o) moÀbw Jpóvov xo) Épq[ou co) zpóc HA da die 
Unternehmung gegen Elis in's dritte Jahrzehnt des dritten Jahrh. gehórt 
(s. zu S. 74,5), Philippos V. aber erst 220 Konig wurde, so ist diese 
chronologische Angabe des Pausanias sicherlich falsch, wenn sich auch 
nicht genau sagen liüsst, in welchem Jahr der Handstreich erfolgte, vgl. 
Seeliger a. a. O. 14 A. 14. 

ebd. Die Konstruktion betreffend ist aufmerksam zu machen auf den 
Genitiv :09 épyou, der gesetzt ist, wie wenn o0 xoAAq Üctepov vorausginge; 
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Frazer vergleicht VIII 5,5 o6 perd moÀb te cupgpopac und VIII 12,7 z7« 
IlcéAcox 8i petà ctaóíouc Tpidxovta. 

S. "5,6.  Maxsbóvec xal Xnpptos 6 Ouírrou, hier wie nachher Cap. 
32,2 wird dieser Überfall fülschlich dem Demetrios, . dem Sohne des Phi- 
lippos, zugeschrieben. Polyb. sagt III 19 von .Demetrios aus Pharos: 
xavaAaféíoUa: Ppyetproae pecà vr Ou(rrou qwpme v)» t&v Msocnvlov nóAtw £ixT 
xai rapafóAe« iv aótQ tQ c/c xpdteoc xatpq OwpÜdpn; im weitern verspricht 
er, von der Sache ausführlich zu reden, doch ist der betreffende Abschnitt 
verloren, vgl. Strab. VIII 361. Plut. Arat. 50. Da Pausanias weiss und 
an dieser Stelle daran erinnert, auf welche Weise Demetrios, der Sohn 
des Philippos, umgekommen ist (II 9,5), so ist klar, dass seine Quelle den 
Irrtum begangen und den Tod des Führers bei dem Handstreich ver- 
schwiegen bat. 

S. 75,189. c Auéva. 16v éprpotépov, vgl. VII 21,12 xaAqó( tàv Aertóv, 
24,10 &reÀetav t&v étotiotépov und Schmid Attic. IV 53. 

ebd. à cv Érttopuotütov tfc yopac, es ist nicht óbóv zu ergünzen, 
wie z. B. Luc. dial mort. 7,2 cà tj» én(vopov Pypfj» tpanéc0e, vgl. X 31,7 
Tà éxí(roga &xAeqópevoc te yopac. 

S. 76,4. à xocoUrou, vgl. Cap. 16,8 9v OAtqov. 

S. 76,9.  ónó cv qdovauxov xepdjuo xal Aot BaXAópevot, vgl. Thuc. 
II 4,2 t&v Tovatxdv xai tàv oixetüv — Aidow Te xal xepdpap fjaAMóvtev; vgl. 
auch I 13,8. IV 21,06. 

S. 76,14.  Aaxsóatiovioi: — nó [loppou — oAepoupévoi, vgl. I 13,6. 

S. 76,19. xal p3j cuvceAoUstv aótoic, zum Dativ vgl. Cap. 25,9 ftacci- 
atv aOtoic. 

S. 76,22. Kleomenes nimmt Megalopolis im J. 222 ein, vgl. Polyb. 
II 55. Paus. VIII 49,4. 

S. 76,283. v enovóak, s. Bd. I zu S. 404,6. 

S. "7/'1,8. ánobibóvtec apíot xijv ópoíav, vgl. II 28,4 dx. vv tony. 

S. 77,6. Kisopévet mepl ZeMÀaoíav 3payégavto $vavtíam, bei Polybios II 
65 werden die Messenier unter den Gegnern der Lakedaimonier nicht er- 
wühnt, aber die Angabe des Pausanias scheint bestütigt zu werden durch 
die ihnen günstige Entscheidung des Kónigs Antigonos im Grenzstreit um 
den Ager Dentheliates (Tac. Ann. IV 43), s. Seeliger a. a. O. 8. 

S. 77,8.  ixsí(vou (Mayav(6ov) 6à d&moDavóvcoc. Nd dvíéqu apíotv ab8w 
tupavvoc x:À., Machanidas fiel unter der Hand des Philopoimen in der Schlacht 
bei Mantineia (a. 207), im Jahr darauf bemüchtigte sich Nabis der Tyrannis; 
den Überfall der Stadt Messene (Ol. 144,3) berichten ausser Pausanias (vgl. 
VIII 50,5) Plut. Philop. 12. Liv. XXXIV 32,16. 35,6; bei Polyb. XVI 13 
ist die Erzühlung ausgefallen. 

S. 776,14. pepgpópevoi xt Meoeny(ots, vgl. VIII 51,5 7jv qàp tqvxabta. à 
Mecocnyíouc Épàpa, nach Plut. Philop. 18 hatte Deinokrates die Messenier 
zum Abfall vom achaiischen Bund verleitet; inter Messenios et Achaeos de 
principatu primo dissensio, mox bellum ortum est, Iust. XXXII 1,4. 
Seeliger a. a. O. 21 vermutet, die Achaier hütten sich darüber beschwert, 
dass Deinokrates sich der dem achaiischen Bund treu gebliebenen messe- 

Pausenias IL 11 
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359 f.; 367. Steph. Byz. v. Qapai, vgl. oben Cap. 1,4; der Name findet sich 
bei Xen. Hell. IV 8,7 und Ptol. III 14,31 und 36 auch in der Form Qepaí. 
Die Stadt lag nach der früher allgemeinen Ánnahme an der Stelle des 
heutigen Kalamata, nur hat die Entfernung vom Meere sich seither nahe- 
zu verdoppelt: Strabo p. 361 giebt sie auf 5 Stadien an, Paus. Cap. 
31,1 auf 6, heut sind es etwa 10; Paus. scheint von dieser Gegend 
genaue Kenntnis gehabt zu haben, vgl Hitzig zur Pausaniasfrage 
*Y1. Gurlitt. 188 A. 37. Reste des Altertums fehlen in der heut 
recht bevólkerten Stadt durchaus, vgl Leake I 342 ff; Pelop. 185. 
Boblaye 105. Clark 199ff. Curtius II 158; 193 A. 32. Vischer 
427 f. Bursian II 170. ^Abweichend hiervon hat Pernice A. M. 
XIX 355 (vgl A. A. 1893, 139) die Ansicht dargelegt, dass Pherai 
bei dem  Dorfe Janitsa, 2 Stunden von Kalamata gelegen habe, 
wo erhebliche Mauerreste aus mykenischer Epoche erhalten sind; auch 
kónne man in einer starken, nie versiegenden Quelle die Cap. 31,1 er- 
wühnte Quelle im Hain des Apollon Karneios sehen, und die Angabe 
ebd., dass Pherai nur 6 Stadien vom Meere entfernt sei, erklüre sich 
daraus, dass die ganze Küste junges Schwemmland sei, vornehmlich des 
Pamisos. Darnach wiire die Anlage &hnlich wie in Mykenai gewesen: 
auf der Hóhe der Herrscherpalast, in halber Hóhe der Mauerring, darunter 
die Unterstadt. Vor Pernice hatte schon Weil A. M. VII 216 Pherai hier- 
her verlegt, doch ohne eingehende Begründung; zugestimmt hat Heber- 
dey a. a. O., wührend Baedeker 355 bei der früheren Ansicht verbleibt. 

ebd.. Die Stelle dieses 66wp é&Apupóv bezeichnet jedenfalls das heutige 
Dorf Armyro, s. Leake I 325. Bursian 171. Nach Curtius 159 ist 
jetzt noch ein Mühlbach mit salzigem Wasser in der Nühe. 

S. 78,15.  AÁbiouctoc voüc iv GO apaic Meogrviouc cuvceAetv &mévabev dc c) 
Aaxovxóv, vgl. zu Cap. 1,1. 31,1. 

S. 78,16. Pharis wird VII 22,5 Odpr« geschrieben. 

S. 78,18. "Opnpoc év ' Didot, s. V 541 ff, wührend dort und auch sonst 
bei Homer (vgl. Cap. 1,4) der eine der Zwillinge Orsilochos heisst, findet 
sich auch bei Strabo VIII 367 und Hesych. s. olxo: die Form Ortilochos. 

S. 79,2.  Bekanntlich war in der Familie des Aristoteles, welche 
ihren Ursprung auf Machaon zurückführte, der Name Nikomachos üblich, 
vgl. Usener Gótternamen 351. 

S. 79,3. Raoul-Rochette berichtet im Journal des Savans 1850 
S. 560, dass in geringer Entfernung von Kalamata ein den Heiligen Kosmas 
und Damianos geweihtes Kloster sich befinde, dessen Mónche " Àqtot ' Avdo- 
T»pot hiessen, weil sie die Kranken unentgeltlich heilten; dieses Kloster stehe 
auf demselben Platz, wie das Heiligtum des Nikomachos und Gorgasos, 
sodass also auch hier das Christentum die Erbschaft des Altertums über- 
uommen habe. Vgl. Ross Wanderungen I 212. 

S. 79,5. Vgl. Cap. 3,10. 

S. 79,8. Dass Homer weder in der Ilias noch in der Odyssee das 
Wort «yv» gebraucht, hat Macrob. Sat. V 16,8 hervorgehoben, ebenso Joh. 
Lyd. de mens. III 18, auch Eustathios erw&hnt die Thata--^- 5ifter; dagegen 
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findet sich das Wort als Appellativum im zehnten Hymnus v. 5 und als 
Eigenname in der hier von Pausanias zitierten Stelle des Demeterhymnus, 
in der übrigens bei ihm wohl aus Flüchtigkeit der Vers 420 xal MeA(ra 
ldyn te ' Póbetá. e. Ka)Upór, *€. ausgelassen ist. 

S. 79,17.  A8nváv piv xai 'Evoó, Hom. Il. V 333. 

ebd.  Áptejv, XXI 483 f. 

S. 79,18.  Agpoótve, V 429. 

.S. 49,19. Bupalos von Chios, Sohn des Árchermos und Bruder des 
Athenis, um Ol. 60 tháütig, vgl. Brunn I 38; II 324. Overbeck I 192. 
Collignon I 1483. Robert bei Pauly-Wissowa II 2042 unter Athenis. 
Das Bild der Tyche von Smyrna stellte sie vielleicht als Stadtgóttin vor; 
der spátere Typus giebt der Tyche neben dem Füllhorn in der Regel noch 
das Steuerruder in die andere Hand. — Kalkmann 193 (ebenso Quellen 
der Kunstgesch. des Plin. 230) nimmt als Quelle der Notiz über Bupalos 
ein mythologisches .Handbuch an. wührend die kunstgeschichtliche Be- 
merkung von Paus. selbst eingeflochten sei, aus einer kunsthistorischen 
Quelle; dagegen Robert. archaeol.. Mürch. 119 A. 1 (der auf die ühnliche 
Stelle Herod. II 4 aufmerksam macht) und Gurlitt 189 A. 38. 

S. 79,28. éni vogoliro(v) éóqÀAnce, vgl. VI 4,7 und Bd. I zu S. 56,13. 

ebd.  7es à xai Uotcpov [lívómpoc xtA, dass Pindar dies gethan 
"hat, bezeugt Plutarch de fort. Rom. 322 C. Weder Pausanias noch Plutarch 
sagen, dass Pindar im Eingang der 12. olympischen Ode die Tyche cdcttpa 
genannt hat, nach Kalkmann 217 ,wohl der schlagendste Beweis dafür, 
dass beide auf einer ühnlichen Vorlage fussen*, s. dagegen Hitzig zur 
Pausaniasfrage 86. 

S. 70,24. Mit Pherepolis ist der in Elis neben Tyche verehrte 
Sosipolis zu vgl., VI 254. 


Cap. XXXI. 


Der Hain des Apollon Karneios. Stadt Thuria. Flecken Kala- 

mai Ort Limnai. Quellen des Pamisos. Stadt der Messenier 

am Ithome. Die Mauern Messenes verglichen mit den Mauern 

anderer Stüdte, andere Merkwürdigkeiten. Verehrung der 

Artemis Laphria und der Ephesischen Artemis. Heiligtümer 

der Eileithyia, der Kureten, der Demeter, des Asklepios, der 
Messene. 


S. 79,25. Über den Dienst des Apollon Karneios vgl. Bd. I zu S. 
406,17 und 693,19. 

S. 80,2. Paus. fand zwei Ortschaften des Namens 'Thuria: die 
alte Stadt auf der Hóhe, die aber auch zu seiner Zeit nicht vóllig ver- 
lassen war (s. Z. 10), und die neue in der Ebene. Die alte Stadt erkennt 
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man in den Ruinen des Dorfes Palüokastro, sie nahm ein umfangreiches 
Felsplateau ein in der Richtung von SW nach NO; erhalten haben sich 
bedeutende Reste der dem Hóhenrand folgenden Stadtmauer, Fundamente 
zweier dorischer Tempel (vgl. den unten Z. 11 erwühnten), die Cavea eines 
Theaters, eine in den Felsen gehauene Cisterne u. a. m. Die andere 
Stadt lag an der Stelle, die heute Lutró heisst; hier sind noch wohl- 
erhaltene Reste eines grossen rómischen Baues, wahrscheinlich einer Villa, 
erhalten. Vgl. Leake I 354. Boblaye 106. Curtius II 161; 194 A. 36. 
Vischer 424. Welcker I 227. Bursian II 168. Einen Plan der Ruinen 
von Ober-Thuria (nach Bursian ,nicht ganz genau^4) und Ansichten giebt 
Lebas Voy. archéol, Itinér. pl. 27—29; der Plan wiederholt bei Curtius 
II, 'l'af. 7. 

ebd. Antheia bei Hom. Il. IX 151 und 293 erwühnt; doch waren 
die alten Geographen darüber im Zweifel, ob Thuria oder Asine das alte 
Antheia sei, s. Strab. VIII 360. Steph. Byz. u. 8oópto:; andere identifizierten 
'Thuria mit dem homer. Átzs:a (Il. IX 152), s. Strab. a. a. O., was jedoch 
richtiger für das spütere Korone erkliürt wurde, s. unten Cap. 34,4 f. 

S. 80,3. Diese Angabe, wonach die. Stadt 'Thuria zur Zeit des 
Pausanias immer noch lakonisch war, wie es nach der Schlacht bei Actium 
Augustus verfügt hatte, ist nach Kalkmann 164 f. ein deutlicher Beweis, 
dass Pausanias hier einem Geographen folgt, der zwischen dem Regierungs- 
antritt des Augustus und d. J. 25 nach Christus geschrieben hat; denn jene 
Verfügung des Augustus sei im Jahre 265 aufgehoben worden, indem der 
Kaiser Tiberius den von den Stüdten Thuria und Pharai begrenzten ager 
Dentheliates endgiltig den Messeniern zugesprochen habe (Tac. Ann. IV 43.) 
Hiergegen hat R. W eil A. M. VII 216 geltend gemacht, dass der von Tiberius 
geschaffene Zustand nicht endgiltig gewesen sei, indem Münzen der Stadt 
Thuria aus der Zeit des Septimius Severus die Buchstaben AA tragen, 
die als Aaxeómov(ov zu erklüren sind; es sei demnach für Thuria eine 
neue Abtretung an Lakedaimon festgestellt. Auch Weil geht also, wie 
Kalkmann, von der Meinung aus, dass die Stádte Thuria und Pharai zum 
ager Dentheliates gehórten; denn nur von diesem sagt 'lacitus, dass er 
von Tiberius den Messeniern zugesprochen worden sei; dass aber eben 
diese Voraussetzung unrichtig sei, haben Seeliger, Messenien und der 
achüische Bund 25 ff. und Frazer (z. d. Stelle und Band I p. XCIII) 
mit Sicherheit nachgewiesen. Der ager Dentheliates, in dem das Heilig- 
tum der Artemis in Limnai liegt (IV 31,3. Strab. VIII 362, über seine 
Lage s. zu Z. 13), ist vom Jahr 25 an Eigentum der Messenier ge- 
blieben und hat nicht zu Thuria, sondern zum Stadtgebiet von Messene 
gehórt, trotzdem jenes und namentlich Pharai nüher lagen, s. Seeliger 
a. a. O. 

80,11. Der Dienst der syrischen Géóttin, d. i. der Aphrodite, fing im 
hellenistischen Zeitalter sich über Griechenland zu verbreiten an, Kult- 
stütten hatte sie u. a. auch im Peiraieus (nach den Inschr., vgl. Preller- 
Robert 348 A. 5) und in Aigion an der Küste von Achaia, Paus. VII 26,7. 

S. 80,12. Der Aris ist ein óstlicher Nebenfluss des Pamisos, der 
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Messene angiebt, stimmen mit den franzósischen Messungen v. Boblaye 
107; Strab. VIII 361 giebt 50 Stadien Entfernung an. Richtig ist da- 
gegen seine Angabe von 100 Stadien als Entfernung der Quellen vom 
Meere.Vgl Leake I 389; ebd. 477. Curtius 155; 162. Bursian 157. 
Philippson 202. 

S. 80,18. Die Ruinen von Messene, bei dem heutigen Dorfe 
Mavromati belegen, sind noch sehr ansehnlich und bestehen hauptsüchlich 
in den Resten der Stadtmauer, des Theaters, des Stadions und in Grübern. 
Vgl Leake I 366fl Boblaye 107. Welcker 247. Curtius 139. 
Clark 236. Vischer 445. Bursian 165. Baedeker 359. Pláüne bei 
Leake I pl. 3. Expéd. de Morée I pl. 22, und darnach Curtius Taf. 6. 
Bursian Taf. 4. Baedeker a. a. O. Frazer III p. 430, unsere Taf. I; 
Ansichten von Mauern, Thoren u. &. Expéd. de Morée pl. 38ff. Lebas 
Voy. archéol., Itinér. pl. 19. Das Buch von Stavros Oikonomaki, «à 
cotóueva ' loue, Meosrjvnc xal xov zépt£, Kalamai 1879, ist uns unzugünglich. 
Dass Paus. Messene selbst besucht hat, zeigt 8 5 und die Ausserung Cap. 
32,9; vgl. Heberdey a. a. O. und 13. 

S. 80,19. Die beiden Hóhen, die im Altertum Ithome und Eua 
und heute Vurkano und Hag. Vasilios heissen, sind die durch eine Ein- 
sattelung verbundenen Gipfel eines Gebirgszuges, der den Gesamtnamen 
Kontovunia führt. Der Gipfel der Ithome ist 802 m hoch, die Eua ist 
niedriger. Vgl. Leake I 384. Curtius 137. Bursian 156. 

.S. 81,1. Die Stadtmauer von Messene, die sich noch sehr gut ver- 
folgen lüsst, ist im N und NW der Stadt am besten erhalten, stellen- 
weise bis zu 12 Lagen der ohne Mórtel übereinander gelegten, regelmüssig 
behauenen Felsblócke, die Thürme bis zu 30' Hóhe. Sie lief über die 
nw. Vorhóhe der Ithome, dann südlich in die Nühe des Dorfes Simiza, 
nürdlieh hiervon in óstlicher Richtung bis zu dem zwischen Ithome und 
Eua belegenen lakonischen Thor und von da, immer dem Rande des Fels- 
grats entlang, bis zum Gipfel der Ithome. Der Gesamtumfang betrug un- 
" geführ 9 km.  Vortreffich erhalten ist das sog. arkadische Thor in der 
Nordmauer mit üiusserer und innerer Thoranlage; s. die Grundrisse Curtius 
141. Frazer III 430. Ansichten und Rekonstruktionen bei Lebas a. 
& O. Fiedler Reise I Taf. 4. Expéd. de Morée I pl. 44f. (darnach bei 
Sehreiber Bilderatlas Taf. 49,1 £); vgl. ebd. 37,5 (Schreiber T. 48,7). 
Suppl. to te antich. of Athens, Messene pl. I 1f. (Schreiber 'T. 50,8 f.) 

S. 81,2. Die Mauern von Babylon beschreibt Herod. I 178, sie 
galten wegen ihrer grossartigen Anlage und ihrer Dimensionen (die jetzt 
auf 360 Stadien Lünge, 50 Ellen Hóhe und 32 Fuss Breite berechnet 
werden) als Weltwunder. Vgl. Perrot- Chipiez. Hist. de l'art II 469. 
Baumstark bei Pauly-Wissowa II 2696. 

ebd. Memnon galt als Gründer von Susa (vgl Paus. X 31,7) 
und nach ihm hiess der kónigliche Palast daselbst das Mepvóveto, Herod. 
V 53. Diod. II 22,3; die Ausdehnung der Mauern, die gleich den baby- 
lonischen aus Backsteinen waren, giebt Strab. XV 728 auf 120 Stadien 
an. Vgl. über die Reste Perrot-Chipiez a. a. O. V 766. 
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dieser Dienst sich nach Achaia und Phokis verbreitet hatte; ob auch nach 
Messenien, wie vielfach aus dieser Stelle geschlossen wird (Welcker 
Gótterlehre I 596. Preller-Robert 310), ist. zweifelhaft, denn die Stelle 
wird anderweitig dahin interpretiert, dass diese Artemis Laphria des 
Damophon gar nicht in Messene, sondern in Naupaktos befindlich gewesen, von 
Paus. daher bloss erwühnt worden sei, weil sie von dem eben genannten 
Meister Damophon herrührte; demnach seien Mess5vo: Z. 13 und 18 nicht 
die Bewohner von Messene, sondern Mzassnviov ot Aagóvces Naozaxvov. Vgl. 
Wolters À. M. XIV 133. Wilhelm ebd. XVI 350. Wernicke bei Pauly- 
Wissowa II 1391. Indessen ist die Sache keineswegs sicher; allerdings erzühlt 
Paus., dass der Kultus der Laphria von den Kalydoniern nach Naupaktos 
gekommen sei, aber bei seiner oft nur andeutenden Art kónnte er recht gut hier 
auch sagen wollen, dass der Kultus von da nach Messenien selbst kam, sodass 
also die MeosrQwot Z. 18, wirklich die Bewohner von Messene waren. 
Daher ist denn auch sonst Messene als Standplatz der Artemis Laphria 
angegeben worden (vgl. Overbeck Schriftqu. N. 1558); Imhoof-Gardner 
67 vergleichen den Typus einer messenischen Brouzemünze (Taf. P 3, 
unsere Münzt,. III 19) mit der auf Münzen dargestellten Artemis Laphria des 
Menaichmos und Soidas in Patrai (Taf. Q 7—11) und halten die dort 
dargestellte Figur (Artemis im kurzen Chiton, mit dem Speer in der 
rechten Hand, mit dem linken Árm auf eine Süule gelehnt, zu ihren 
Füssen ein Hund) wegen der hervorstechenden Ahnlichkeit mit dem 
Typus von Patrai für die Artemis Laphria des Damophon. Ob von dem 
'lrempel der Artemis Laphria noch Reste vorhanden sind, bleibt bei 
dem Zweifel an dem Kultus der Góttin selbst doppelt ungewiss. Auf 
einer am Südabhang des Ithomeberges nordóstlich über Mavromati be- 
legenen Terrasse hat Lebas (Voyage archéol éd. Reinach 134 ff, 
ebd. Architecture Péloponn. pl 1—10; vgl. Rev. archéol. I 425) die 
Grundmauern eines nach Osten gerichteten dorischen (nach Baedeker 
359 ionischen oder korinthischen) Tempels gefunden, der aus Pronaos mit 
zwei S&ulen und Cella mit Tempelbild bestand; eine daselbst gefundene 
Inschrift nennt Priester der Artemis Limnatis.  Darnach ist vermutet 
worden, dass die Artemis Laphria mit dem einheimischen Namen Limnatis 
geheissen habe, und Reinach a. a. O. glaubt, dass die in der Cella ge- 
fundenen Trümmer einer Kolossalstatue dem Werke des Damophon an- 
gehórten, vgl. Curtius 146f.; Bursian 166 nimmt die Vermutung nicht 
auf, wohl aber Baedeker 359; Frazer III 433 üussert starke Bedenken 
und Wilhelm A. M. XVI 350 erklürt mit Recht, dass die dort gefundenen 
Inschriften mit Artemis Limnatis (Lebas-Foucart 310. 311. 315) das 
Heiligtum als eben dieser Góttin angehórig erweisen. 

S. 81,15. éni mtv clys Aapta, constructio ad sensum, TEM elys ist — 
évopdtsro, vgl. IV 34,5. VI 13,3. VIII 8,4. 30,4. 41,8. 47,1. IX 25,4. X 19,7. 38,12. 

S. 81,17. Die Artemis Laphria von Kalydon bespricht Paus. VII 
18,8 ff, doch hat er da das hier gegebene Versprechen, wie Gurlitt 68 
À. 18 bemerkt, sehr ungenügend eingelóst. Die von Augustus aus demt 
veródeten Kalydon nach Patrai verbrachte Statue war darnach ein alter- 
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S. 82,14. Mit den Sóhnen des Asklepios sind wahrscheinlich Machaon 
und Podaleirios gemeint. Den Typus der Asklepiosfipur führen uns ver- 
mutlich messenische Bronzemünzen vor, die den Gott mit seinen gewóhn- 
lichen Attributen stehend darstellen, vgl. Imhoof-Gardner pl. P 1, unsere 
Münzt. III 17. Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 254 A. 3 sondert die hier 
genannten Figuren in Einzelgruppen: 1) Asklepios und seine Kinder, 
2) Apollon und die Musen, 3) Herakles und Theben, 4) Tyche und Artemis. 
Diese Anordnung setzt aber voraus, dass die ganze Gruppe von Damophon 
herrührte, was zwar Overbeck, Brunn u. a. annehmen, Robert aber 
Hermes XXIX 434 bestreitet, indem er vor zól« Z. 15 eine gróssere 
Interpunktion macht und nur die Thebe, die Tyche und die Artemis mit 
Sicherheit dem Damophon zuweist. Die Móglichkeit dieser Annahme darf 
zugegeben werden, aber auch nicht mehr, da zwingende Gründe nicht 
vorliegen. Unter der Tyche vermutet Brunn 288 die Stadtgóttin von 
Messene. Es ist móglich, dass der Kopf dieser Góttin, der sich auf dem 
Revers einer der oben angeführten Münzen findet (s. Imhoof-Gardner 
pl. P 2, unsere Münzt. III 18), auf dies Werk des Damophon zurückgeht. 


S. 82,15. Zur Darstellung der Stadt 'T'heben vgl. Gerber Jb. f. Ph. 
Suppl. Bd. XIII 257 ff. 


S. 82,17. oàóéva  AóTou motujsavta Lic oiom dqdÀpata, bemerke die 
gekünstelte Wortstellung, vgl. V 5,4 intl ó& Éxdrtpoi foüv aütQv —  xacé- 
eva£e. IX 8,3 iv óchta mepifoloc vz« 0000 o) péqav. Bd. I zu S. 431,1. 


S. 82,18. Die Zahl der, wie dieser Epameinondas, aus Eisen ge- 
fertigten Statuen, von denen wir Kunde haben (erhalten hat sich nichts 
derartiges), ist sehr klein: es ist ausserdem noch eine Gruppe des Herakles 
mit der Hydra, von Tisagoras, in Delphi, Paus. X 18,0; Küópfe eines 
Lówen und eines Ebers in Pergamon, ebd. erwübnt; ein Herakles, von 
Alkon in Rhodos, Plin. XXXIV 141, der 'Thron des Pindar, Paus. X 24,5. 
Meist wird dabei die grosse Schwierigkeit dieser Technik hervorgehoben. 
Wahrscheinlich waren die Figuren in Schmiedearbeit hergestellt, d. h. 
in einzelnen Teilen aus Eisenblech getrieben, vgl. Blümner "Technol. 
IV 357. 


S. 82,20. Vgl. Cap. 1,1. Das aus Gold und parischem Marmor her- 
gestellte Bild der Messene war jedenfalls in der Art der chryselephantinen 
Statuen gearbeitet, doch war der billigere Marmor an Stelle des Elfenbeins 
getreten, wie bei den sog. Akrolithen, nur dass da an Stelle des Goldes 
Holz (bemalt oder vergoldet) tritt, vgl. Blümner Technol. III 210 fg. 


S. 88,2. Aus der Art, wie Paus. die Figuren dieses Gemüldes auf- 
zühlt, entnimmt Brunn II 202, dass dieselben streng schematisch einander 
entsprochen hàátten: dem Aphareus, Idas, Lynkeus, Kresphontes anderer- 
seits der Leukippos, die Hilaeira, Phoibe, Arsinoé, und dem Nestor, Thrasy- 
medes und Antilochos andererseits der Asklepios, Machaon und Podaleirios. 


S. 83,9. Den Maler Omphalion kennen wir nur aus dieser Stelle; 
über Nikias vgl III 19,4 und Brunn II 194. Da Nikias ein Zeitgenosse 
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des Praxiteles und Alexanders des Grossen ist, wird sein Schüler etwa 
Ende des 4. Jahrhunderts thütig gewesen sein. 


Cap. XXXII. 


Die Bildsüulen im Hierothesion, diejenigen im Gymnasion. Der 

Heros Saithidas. Grabmal des Aristomenes, die dabei verrich- 

teten Totenopfer. Aristomenes kümpft mit bei Leuktra. Er- 
zühlung der Thebaner von Aristomenes' Schild. 


S. 83,11. Über Heiligtümer aller Gótter vgl. Bd. I 207 u. 495; ver- 
mutlich war auch dies Hierothesion allen Góttern geweiht, vgl. Kuhnert 
Jb. f. Ph. Suppl. XIV 254 A. 1. Der Ausdruck íspoüéctov findet sich nur 
hier. Bursian 167 setzt das Hierothesion unmittelbar nordwestlich vom 
'Theater an, wo noch eine stattliche Mauer erhalten ist mit einer 'lThür, 
durch die man auf einer Treppe von neun Stufen zu einer Terrasse em- 
porsteigt. 

S. 83,12. Es ist bemerkenswert, dass auch in diesem Heiligtum aller 
Gótter, wie im "Tempel des Asklepios (Cap. 31,10), Epameinondas eine 
Statue hatte; er wurde daselbst wohl als obuccc verehrt, vgl. IX 14,5. 

S. 83,13. Hom. Il. IX 122: £zr' áropouc tp(ro0ac, gemeint sind dort 
Dreifüsse, die ,noch nicht vom Feuer berührt sind*, d. h. noch nicht zum 
Kochen gedient haben, wie der &xvpo: Aépr« X XIII 267; vgl. Helbig homer. 
Epos* S. 365 A. 1. Es scheint aber, als habe Paus. das homerische Attri- 
but in anderem Sinne verstanden. 

S. 83,14. Das Gymnasion nimmt Bursian 168 südlich vom Theater, 
hinter dem Bühnengebáüude, an. Was man von den ,aigyptischen Münnern*, 
die die Statuen des Hermes, Herakles und Theseus fertigten, zu halten hat, 
ist ganz unsicher; vorausgesetzt, dass der Text überhaupt in Ordnung ist, 
kónnte man nur an alexandrinische Künstler denken. 

ebd. Den Ausdruck czoíg&a im Sinne des hüufigern £pyov braucht 
Pausanias ab und zu, vgl. z. B. I 23,8. 27,1. II 10,1. 19,3. III 12,10. 23,9. 
| S. 83,15. Über Hermes als Patron der Gymnasien und Palüstren 
vgl Preller- Robert 415f.; über Herakles in gleicher Eigenschaft 
Preller 1I: 260. Die Aufnahme des Theseus in diesen Kreis scheint auf 
attischen Einfluss zu deuten, da der athenischen Jugend Theseus als der 
eigentliche Reprüsentant der Palüstik galt. 

S. 83,19. Eine von Leake in Mavromati gefundene Inschrift (CIG 
1818) eines Postamentes, das vermutlich eine Statue des L. Verus trug, 
nennt als Stifter den Tiberius Claudius Saithidas Caelianus; der Name 
Aithidas, den die Hss. des Paus. bieten, kommt sonst nicht vor, sodass 
entweder eine Verderbnis der Hss. oder ein Irrtum des Paus. vorliegt; wir 
halten das erstere für wahrscheinlicher und haben darum Zad)ióx: geschrieben. 
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S. 84,1. Wenn statt des Saithidas, dem die Stele eigentlich galt, 
ein Nachkomme desselben Namens verehrt wurde, so lag ein ühnlicher 
Fal| vor, wie VIII 9,9 beim Heroon des Podares, das in spáterer Zeit 
durch Anderung der Inschrift einem gleichnamigen Nachkommen gewidmet 
wurde. 

.S. 84,89.  Anwptoc 6. DuUírrov, vgl. Cap. 29,1 ff. 

S. 84,6. Vgl. Cap. 24,3. 

S. 84,1.  ipopévou qoo, also ist Pausanias in Messene gewesen, s. 
zu S. 81,3. | 


S. 84,8. Zur Einholung der Gebeine des Aristomenes vgl. Bd. I 
zu S. 666,10. 

S. 84,10. Über die den Heroen dargebrachten Totenopfer vgl. Stengel 
gr. Sakralalterth. ? 124 ff. Ahnliche Brüuche, wie der hier beschriebene, werden 
auch anderweitig erwühnt; so musste das Opfertier seine Einwilligung zur 
Opferung erst durch Kopfnicken zu erkennen geben, Plut. qu. conv. VIII 
8,8 p. 729 F, oder durch Brüllen, Strab. VIII 384; vgl. Schol. Apoll. 
Rh. I 42b. 

S. 84,11. £Eónsav, aorist. gnom., s. Bd. I zu S. 473,4. 

S. 84,16. Nach Her. II 123 sind es die Aigyptier, die zuerst die Un- 
sterblichkeit der Seele behaupteten; nach ihnen wandert die Seele, so oft 
ihr Leib vergeht, in einen andern, gerade in Entstehung begriffenen Leib. 

S. 84,19. Platon wird noch zweimal, VII 17,8 und X 24,1, citiert. 

ebd. Damit der Gedanke, den Paus. hier nach der Überlieferung 
zum Ausdruck bringt, nicht mit der Logik im Widerspruch stehe, darf der 
Satz ci àà dxobéytoUm  —  iÜüeXXsoucw trotz xaí und Tt nicht als ein ein- 
r&umender aufgefasst werden, vielmehr ist er ein Bedingungssatz, und ge- 
sagt wird, wenn in dieser Frage der consensus omnium statttinde, so kónne 
sicherlich das nicht geleugnet werden, dass dem Aristomenes ein Hass für 
die Ewigkeit eingeflósst sei. Wem dieser Gedanke nicht einleuchtet, der muss 
den Text &ndern und kann an dxoAégeo8a. — non admittere, reicere (Plut. 
Sol 12 tf Ü$co5 cv (xeoíav droAeqopévn:) denken oder im Bedingungssatz 
den Ausfall einer Negation annehmen. 

S. 84,20. 'Apiropévet tó. pizoc iveotágOau vgl. Hom. Od. II 271 el. 5$ 
tot To0 xartpóc ivéoraxrat pévoc $50. Her. IX. 3 dXAd ol dewvóc dvéataxto (papos. 

S. 85,4. Dass Pausanias nicht daría — yv, sondern dor(5t — i7, gelesen 
hat, sagt er selbst deutlich mit den Worten àxésunstv dr' adtz tpónawov (B 6). 
Mit diesem Orakel ist zusammenzuhalten die Inschrift Bull. d. corr. hell. 
I 351, die seither ófter besprochen wurde, vgl. Bücheler Rh. M. XXXII 
479 f£. Gilbert Jb. f. Ph. CXVII 304 ff. Kaibel Epigr. gr. N. 768a p. 
XVIsq.; dunkel und ungeschickt abgefasst scheint sie zu sagen, dass Xeno- 
krates, als Spartas Heer auf dem Punkte war zu siegen, (nicht dnrch die 
Bitte des Epameinondas, sondern) durch das Loos bestimmt wurde, dem 
Zeus ein Siegeszeichen zu bringen; er that es ohne Furcht vor den Feinden, 
unter Anwendung grosser Schnelligkeit; so siegten die ''hebaner. — Dieser 
Xenokrates war es, der als Boiotarch in Gemeinschaft mit. Epameinondas 
und Malgis darauf drang, dass bei Leuktra geschlagen werde, IX 18,6. 
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S. 85,16. In dem Dorfe Mavromati (dessen Name ,Schwarzauge* 
auf eine Quelle hindeutet) springt aus einer an den stidlichen Fuss der 
Ithome angebauten Mauer (s. Expéd. de Morée, Architect. pl. 35,1) eine 
Quelle hervor, die als ziemlich starker Bach den südlichen T'eil des alten 
Stadtgebiets durchfliesst; diese wird in der Regel für die alte Klepsydra 
gehalten, vgl Leake 867. Bursian 167. Baedeker 360.  Hingegen 
meinte Curtius 147, dass eine von Lebas unterhalb des Tempels der Artemis 
Limnatis aufgefundene Felsenkammer, die vorn einenSüulenvorbau mit Gebülk 
hatte (vgl. Lebas éd. Reinach p. 136. Architect. Pélop. 1,1), die Klepsydra 
sei, indem hier ein Stollen in den Berg hineingebaut war, der das Quell- 
wasser aus der Tiefe herausleitete. Doch bemerkte Vischer 448A, 
dass er von Róhren oder Wasserkaniüilen nichts habe finden kónnen, wo- 
gegen Curtius gr. Quell- und Brunneninschr. 16 (Gótt. Ak. Abh. VIII, 
1860, 168) an seiner ersten Ansicht festhielt. Clark 234 hàlt, wie Curtius, 
die Quelle von Mavromati für die Ársinoé, will aber die Klepsydra in einer 
ganz nahe beim Gipfel der Ithome befindlichen, nicht tiefen, aber wasser- 
reichen Quelle erkennen; vgl über diese Quelle Fiedler I354. Da Paus. 
Cap. 31,6 die Ársinoé als xov von der r5 Klepsydra unterscheidet, so 
wird nur erstere ein gefasster Brunnenplatz, letztere die blosse natürliche 
Quelle gewesen sein, vgl. Bd. I 180 zu I 14,1. 

ebd. zw] — dívsta:t, statt des sonst üblichen farblosen icc, vgl. 
I 28,4. 32,6. 38,9. II 4,6. 5,1. 7,4. 32,7. 38,2. III 20,7. 21,8. 22,4. 8. 23,2. 
25,4. 8. IV 20,2. 31,1. 4. 33,7. 34,4. 36,7. V 5,6. 7,1. 1 u. s. f. 

S. 85,17. Geburt und Kindheit des Zeus sind vornehmlich lokalisiert 
in Kreta, daneben auf dem lydiscben Tmolos (nach Eumelos bei Lyd. 
de mens. IV 48), auf dem Sipylos (Schol. Hom. Il. XXIV 615), auf dem 
roischen Ida (Demetr. Sceps. bei Strab. X 472 u. Schol. Ap. Rh. III 134), 
in Pergamon (CIG 3538,9), auf Naxos (CIG 2417 fg.), auf dem Lykaion 
in Arkadien (Paus. VIII 38,2), auf der messenischen Ithome u. s. Vgl. 
Preller- Robert 132 ff, wo 137 A. 3 noch andere Orte angeführt sind, die 
sich rühmen, Geburtsstütte des Zeus zu sein. 

S. 85,19. Néóav tà« OpsQapéva:, vgl. VIII 831,4. 38,3. 47,3. 

ebd. slvaw — «à: ÜOpsjapévac, statt 9oépac0at, um die beiden Subjekte, 
auf die es hier ankommt, mehr hervortreten zu lassen, z. B. II 10,8 -7, 
$à dqayoócav Nixayópav clvui; andere Male dagegen ist kein tieferer Grund 
für die Umschreibung anzunehmen, vgl. Bd. I zu S. 474,6. 

S. 86,1. qípous: 0ówp, so hatten in Athen die Auxriós; xópat die Auf- 
gabe, Weihwasser in das Lykeion zu tragen. 

ebd. Es ist unsicher, ob das Heiligtumn des Zeus Ithomatas ein 
"Tempel oder blos ein heiliger Bezirk war; Curtius 148 und Bursian 165 
sind geneigt, letzteres anzunehmen, und die von Paus. mitgeteilte T'hat- 
sache, dass das Bild des Zeus immer im Hause des je auf ein Jahr ge- 
wühlten Priesters aufbewahrt wurde, spricht auch dafür. 

S. 86,2. Die Chronologie des argeiischen Bildhauers Ageladas (oder 
Mageladas) liegt sehr im Ungewissen, da die über verschiedene seiner 
Werke mitgeteilten Daten ausserordentlich auseinandergehen. Wiührend 
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gabe des Paus. über die Entstehungszeit der Bilds&ule des Zeus Ithoma- 
tas auf einem lrrtum des Paus. oder seiner Gewihrsminner beruht. Die 
von Klein arch. epigr. Mitth. VII 60 wieder aufgenommene Hypothese 
von T'hiersch, wonach es zwei Künstler des Namens Ageladas gegeben 
habe und hier der ültere gemeint sei, ist zu gewaltsam. 

Was die Darstellung des Zeus Ithomatas von Ageladas anlangt, so 
wird in der Regel angenommen, dass die Figur eines nach rechts aus- 
schreitenden, bürtigen Zeus, der auf der ausgestreckten Linken einen 
Adler und in der erhobenen Rechten den Blitz hat, w&hrend vor ihm 
ein Dreifuss steht, auf messenischen Münzen (Imhoof-Gardner p. 67 
pL P 4fg. Overbeck gr. Kunstmythologie II 12 Fig. 3; unsere Münzt. 
III 20 und 21) ein Abbild der Statue des Ageladas sei; so nehmea 
ausser den  Numismatikern auch Mitchell] 249. Murray I * 187. 
Collignon I 318 an, zumal einige Exemplare dieser Münzen die Inschrift 
Msazvisv "bw. im Felde aufweisen. Ahnliche Typen sind mehrfach in ar- 
€haischen Bronzestatuetten erhalten, vgl. Reinach Repert. de la stat. pl. 
1. Dagegen hat Brunn I 73 die Ansicht aufgestellt, dass der ithomaiische 
Zeus wie der von Aigion, ebenfalls von Ageladas gefertigte (Paus. VII 
24,22) den Zeus als Kind vorstellte, da beide Bilder auf gleiche Weise ver- 
ehrt wurden und die Sagen von der Geburt des Zeus in Messenien lokali- 
siert waren. Noch nàáher hat diesen Standpunkt ausgeführt O verbeck | 
141, Griech. Kunstmythol II 11, auch Rh. M. N. F. XXII 122, der vor- 
nehmlich noch geltend macht, dass der Zeustypus der Messenier nieht 
derselbe bleibe, indem als zweiter Typus ein ruhig stehender Zeus mit 
Scepter erscheine. Der gleichen Ansicht schliesst sich Murrsy a. a. O. an. 
Allem die Gründe, die für die Jugendlichkeit des Zeus Ithomatas sprechen, 
reichen doch nicht aus, die Wahrscheinlichkeit der Zurückfülhrung jenes 
archaischen Münztypus auf Ageladas zu entkráften. wie das Chanot Gaz. 

S. 864. Curtius 148 vermutet, dace ein óstlieh voin Kloster 
auf Ithome belegener. mit alten Steinen gepflatterter Platz, die 'l'enue der 
alten Mónche, in alter Zeit der Altarplatz des Zeus gewesen sei, wo die 
masischen Wettkànpfe und Tüpnze an den lhhomaen ctattfanden. 

ebd. x- X xri tops 8$ dPwuann crÉ-e96: dn der Bedeutung 
jührlieh wiederkebrend. wie z. B. I] 2.7. 12,4. 22.1. dagegen eiu Jabr 
damermd, auf ein Jahr gehend 1] 10,4. 25.5. 

S. 86.6. Zu Eumelo:s vgl Bd. ] zu 5$. 581.5. 

S. 86,8 f. Ve Pausani;e aus dieren Yergen herausleeen koppte, dass 
bezm Feste dec Zeus Ihomatas em Agon ctattgefuuden habe. ist nicht er- 
schtheh, bezeugt wird durceb -ie nur der Vortrag poetiecher Produktionen, 
vgl. Bergk Gr. Lit. Gesch. 11 116 A. 28, der io v2ttpa 2b pou. joa. einen 
Sestenbheck auf die Auleük erkenut. die dawaule haupteichllich von Freiudep. 
vem Lnfreen und BParbarev surgeübt wurde. 

B. 86.11. Dat arkadisebe "J'hor. durch. dus dic tras nach. Mega- 
lepehls ging. ji: dat obeu zu ^. 511 erw&lut JDoppeltbor. JauerlalU dec 
m»ürdhohen Eingaugstheres ind at deu pepenuberliegeudeu. Maueru. xw ei 

Pansaniase Il. P 


Ld 
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cupd)Asvov ÜBep und V 774 fy: poàc ZXwóets copfdAAetov 7,08 Zxdpavópoc; vgl. 
auch Hérod. IV 50a «otav copfaliogéwov tó opétepov DOwp. 

S. 87,1. Die stenyklerische Ebene ist die nórdliche Ebene 
Messeniens, 11 km lang und 6 km breit, durch Fruchtbarkeit sich aus- 
zeiclmend; Leake I 479. Curtius 136. Bursian 162. Baedeker 298. 
Dass Paus. wirklich bis hierher gekommen ist, beweist sein Bericht über 
die Mysterien im Haine Karnasion. 

.S. 87,3. Zu Oichalia s. oben zu S. 4,15 — Der Cypressenhain 
Karnasion, der nach Z. 12 von Andania 8 Stadien entfernt war, ist am 
linken Ufer des Flusses von Sandani, des alten Charadros (nach Wood- 
house bei Frazer III 444 heut Dzami genannt) zu suchen, in der Nühe 
des Dorfes Philia; s; Curtius 133. Bursian 164. Über die hier ge- 
feierten Mysterien, die an die eleusinischen erinnerten, hat uns vornehmlich 
die grosse, zu S. 2,12 erwühnte Inschrift unterrichtet, s. Sauppe, Myste- 
rieninschrift aus Andania, Abh. d. Gott. Gesellsch. d. Wissensch. VIII, 
1860. Dittenberger Sylloge 388. Cauer delectus? N. 47; vgl. Conze 
und Michaelis A. d. I. XXXIII 51. Der Hain heisst in derselben Kar- 
nasion oder Karneiasion. 

S. 87,4. Paus. erwühnt ausdrücklich nur die Bildsüule des Apollon 
Karneios und des Hermes Kriophoros; dass aber die Erwühnung der 
Kore mit dem Beinamen Hagne ebenfalls durch eine Statue derselben 
veranlasst ist, zeigt die Erwühnung der Quelle -zapà *ó dope (vgl. 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. XIV 277 À. 1); und ebenso war sicher auch 
eine Statue der Demeter vorhanden. Die Inschrift bestütigt, dass die 
Weihen dem Apollon, Hermes, der Demeter und Kore galten, ausserdem 
auch den von Paus. nicht erwühnten qe[dÀot 9to vgl. die Ánm. zu S. 
2.13; über die Stiftung durch Kaukon s. ebd. Über den Apollon Karneios 
vgl. Bd. I 584 und 779; die Mysterieninschrift schreibt Z. 69 f. als Opfer 
für ihn einen Eber, für Hermes einen Widder, für Demeter eine trüchtige 
Sau, für Hagne ein Schaf und für die grossen Gótter eine junge Sau vor, 
vgl Preller-Robert 251 A. 3. 

ebd. d4[dApa:a ' AxólÀe voc — xai 'Eopzc, vgl. Bd. I zu S. 7314. 

ebd. Über Hermes als xptopópoc, d. h. in der speziellen Bedeutung 
als Herdengott, vój:ioc, vgl. Bd. 1499, und über die erhaltenen Darstellungen 
des widdertragenden Hermes Preller-Rolíert 420 A. 4. 

S. 87,5. Den Beinamen 'ATvj, die Heilige, führt Kora auch in der 
Mysterieninschrift; vgl Hom. hymn. 4,440. xópnv Awu5tepoc &[vív. Die 
Quelle bei der Bildsüule wird ebenfalls in der Inschrift erwühnt, Z. 83 ff. 

S. 87,7.  dnóppnta Éste pot, vgl. Bd. I zu S. 31,4; Pausanias ist 
wohl, wie in die eleusinischen Mysterien, so auch in die zu Andania ein- 
geweiht gewesen, vgl. Gurlitt 438. 

S. 87,9. «à óctà iquAdoosto, zur Zeit des Pausanias. 

S. 87,11. Über den Charadros s. oben zu Z. 3. 

S. 87,12. Nachdem bereits Gell Itinerary of the Morea 69 ver- 
mutet hatte, dass der Name des heutigen Dorfes Sandani vom alten 
Andania herkomme, fand Leake und spiüter Curtius die Reste 

12* 
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auch die Verbindung mit Oichalia nach Thessalien weise; vgl Niese 
homer. Schiffskatal. 22. 
S. 88,3. Zur Minyas vgl. X 28,2. 


Cap. XXXIV. 


Der Fluss Pamisos. Fische und Thiere in verschiedenen Flüssen. 

Korone. Ein der Ino heiliger Ort. Der Fluss Bias. Die Quelle 

des Plataniston. Über den Namen der Stadt Korone; ihre Merk- 

würdigkeiten. Der alte Tempel des Apollon Korydos. Die Stadt 

Kolonides. Die Asinaier und Dryoper. Die Stadt Asine u»d 
was in der N&he liegt. 


S. 88,9. Die erste Expedition fübrte den Paus. von Messene mech 
Osten und Norden; von Dorion aus scheint er auf seiner Wandereag met 
nach Kyparissiai weiter, sondern nach Messene zurückgekehrt za ses», em 
von hier am rechten Ufer des Pamisos bis zu dessen Midung zu wanders 
und dann die Küstenreise anzutreten. 

S. 88,10. e o£ 5 Ddquze: 6d 7t àpoopéer:, es wt mufifslleend wmd v» 
Frazer mit Recht hervorgehoben, dass Pansanias über die zoeseeaseche 
Ebene, die fruchtbarste von ganz Griecbenland (s. z. B. Curtius 156, 
nichts weiter zu sagen weiss: es stimmt aber zn der Beobachtung, dass 
überhaupt Bemerkungen (über andecia ich Eigentümbhchkernen erst 7» 
den drei letzten. Büchern bháaufiger w 

S. 88,111. Dem Pamisos, den heutigen Dipotamo. geben beutzutege 
klemere Fahrzeuge bis Nisi himanf, Curtius 162f. An Fiscben it der 
Fluss amch bemt noeh reich, s. Fiedler [| 355 (der aber &i« heutigen 
Namen Permati angiebt). 

S. 88,17. Dass der xígase« (lat. eayito, sto gr. 1558.3) vernehmbeb 
iu sumpágen Gewássern sieh aufhált, bemerken &uch Arictet. h. ^n. VIII 
2 p. 591 a, 25. el m an. [ 3. Er iet eine Mpezie« de« vexys5, s. Ath 
VII 306 E fg. In Halen heisst der Fisch hent moeh eefalo. 

S. 88,18. ^0 zz20«3or, 94. Par; omro rrt) yop, mmm erwnrtet uy, wi 
V 5,8. 14,3. Hes. Th. 562. Hom. h. mai. in Ven. hb; ehenso «sgt P rneremimns 
* 1» wépe VIII 42.2. aber wie i» nn«erer Xt] yéíqe) Fist "Fir 24 € 
umd mit dem (reburtsort ale Xuhjekt Phile«tr, v. «yh. | 25.1 p 42. ll 
41 p. 75 K. u. o. 

S. 88,19 f. Wenn Pau«. hehs&nptet, dea iim Hhoin, in der Bonn, rm 
Euwphrat und Phasis npa eub; vorkümen, x6 meint er niit, win der 
Vergheich mit den qAdnts (m —Hormo« nnd. Mininnder fn^igt, tflenbure den 
Wels, dem gróesten der -uropiiuehen Vlassfiseho, Int. nilirim, von dem 
allerdings Plim. IX 445 vra24hit — ddurn« gr adieninr nien rnm e»f, /— nffiri 
animal adpetenae, enno« mnstantes xwept Pomnrpens, was nhor wohl] nber 
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10. 35,10. 36,1. 38,7. III 18,6. 20,3. 22,9. 24,8. 9. 25,9. IV 33,5. 34,12. VI 
21,5. VII 25,5. VIII 13,4. 24,2. 35,9; 

2. Der Eigenname ohne Artikel steht voran und es folgt das 
Appellativum mit Artikel (Zxopos * vjso:): I 17,6. 24,8. II 27,1. III 18,12. 
IV 20,4. V 1,5. 7,1. 5. VI 21,5. VII 27,12. VIII 27,17. 38,10. 43,3; 

3. Der Eigenname mit dem Artikel steht voran, es folgt das 
Appellativum ohne Artikel oder umgekehrt: es steh£ das Appellativum ohne 
Artikel voran, der Eigenname mit dem Artikel folgt; in dem hüufigeren 
ersteren Fall hat der Eigenname dasselbe Geschlecht wie das Appellativum 
(6 Zó0ac motapóc, ópoc f) Auxóve): I 15,4. II 7,8. 30,7. 32,7. 37,5. 38,1. V 
24,7. 25,6. VII 4,4. 5,10. 17,11. 18,2. 25.5. VIII 13,4. 24,3. 27,17; II 24,5. 
25,10. 37,1. III 19,12. IV 20,2. V 22,3. VI 22,6. VIII 41,3. IX 23,5. 24,1. 
endlich 

4. Das Appellativum geht voran und es folgt der Eigenname, beide 
wit dem Artikel, dieser Fall ist der hiáufigste, seltener geht dabei der 
Eigenname dem Appellativum voraus (zó 9po: z5 llapBéviov, à ZixuAoc tà poi); 
I 3,1. 27,6. 28,4. II 7,9. 21,5. 6. 28,2. 29,11. 36,8. III 10,7. 15,2. 20,3. 22,1. 
24,9. IV 3,10. 9,1. 22,2. 24,6. 35,10. 12. 36,7. V 21,2. 22,4. VI 5,5. 20,1. 
VII 5,2. 11. VIII 2,1. 4,4. 6. 6,4. 12.2. 15,4. 8. 24,4. 30,2. 36,2. 38,2. 10. 
41,10. 43,2; I 21,3. II 15,2. III 24,6. IV 17,10. VI 6,4. VII 5,10. X 24,1: 

S. 89,9. Das Heiligtum der Ino, das nach dem Wortlaut (y«wpíov) ver- 
mutlich kein Tempel, sondern nur ein geheiligter Platz war, lag also auf 
dem vom Pamisos nach Korone führenden Küstenwege. 

ebd. $xavafijvat (àp ivzaoüa —  aó-lv mit dieser messenischen Sage 
vgl. die megarische I 42,7. 

S. 89,11. Dieser Fluss Bias ist garnicht zu bestimmen, da zwischen 
der Pamisosmündung und Korone, sowohl im Norden von der Ebene her 
als weiter südlich von den Bergen herab, eine grosse Menge Büche uud 
Flüsschen ins Meer gehen. Die Annahme von Curtius 164, der Bias sei 
der heutige Djaué, beruht auf der durchaus unerweislichen Vermutung, dass 
der Fluss ganz nahe bei Korone gewesen sei. 

S. 89,12.  Bíavzo: cob ' Apufdovo:, vgl. II 18,4. 

S. 89,13. Die Verbindung von Platanen mit Quellen war (und ist heut 
noch) im Orient sehr hüufig, vgl. Hom. Il. II 307 Plat. Phaedr. p. 230 B. 
"Theophr. h. pl. I 7,1; IV 13,2. VIII 23,5. Aristid. or. 18, T. I 410 Dind. 
Anth. Pal. IX 374; Plin. XII 9 beschreibt eine Platane in Lykien, die bei 
einer kühlen Quelle stand und deren hohles Innere 81 Fuss im Umfang 
mass; es war eine Bank von bemoostem 'l'ufstein darin, und Licinius Muti- 
anus hatte darin mit 18 Personen eine Mahlzeit gehalten. Ahnlich grosse 
erwüáhnt Paus. VII 22,1. Vgl. Hehn, Kulturpfl. u. Hausthiere * 248 ff. 

S.89,16. Aipeia, bei Hom. Il. IX 152 und 294 eine dem Agamemnon 
gebórige messenische Stadt; manche Geographen identifizieren sie mit Thuria, 
andere mit Methone oder Asine, s. Strab. VIII 360, doch ist die Identi- 
fikation mit Korone jedenfalls vorzuziehen, s. Curtius 195 A. 40. 

ebd. :à 93 óvoua — slysv Atreta, zur Konstruktion vgl. zu Cap. 31,7. 

S. 89,22. Artemis erscheint ófters als mit der Pflege der Kinder, be- 
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und Kolonides nach Asine kommt. Leake, der I 445 den Ort mit dem 
heutigen Koróni identifizierte, ist Pelop. 195 davon zurückgekommen, vor- 
nehmlich auf Grund der Angabe des Paus. dass die Entfernung von 
Korone nach dem Apollonheiligtum 80 Stadien, von Kolonides nach Asine 
40 Stadien (8 12) betrágt; da die ganze Entfernung zwischen Petalidi und 
Koron hóchstens 120 Stadien betrügt, so muss das Heiligtum ganz dicht 
bei Kolonides belegen gewesen sein. Es ist daher sehr wahrscheinlich, 
dass die Reste bei Kastelia, die Curtius dem Heiligtum zuschrieb, zu Kolo- 
nides gehóren, vgl. Bursian 173 A. 2. — Da der attische Ursprung 
der Bewohner von Kolonides anderweitig nicht bezeugt ist, so muss wohl 
angenommen werden, dass die Sage ihre Entstehung der falschen Ety- 
mologie des Namens verdankt, der natürlich von xoAwvéc abgeleitet ist, s. 
Tópffer Att. Gen. 217,4. 


S. 90,11. xopuóov — f52220a, mehrfach weiss Pausanias davon zu er- 
zühlen, dass Thiere als Führer und Wegweiser gedient haben, vgl. III 22,12. 
23,7. VIII 8,4. IX 12,1. 19,4. X 63. 


S. 90,15. Nach Aristot. bei Strab. VIII 373 würen die Besiedler des 
argeiischen Asine Dryoper aus dem Spercheiosthal gewesen. Über Lyko- 
reia am Parnass vgl. X 6,2; über das argeiische Asine II 36,4 und die 
Bemerkungen Bd. I 651 f. 


S. 90,18. Apooxs: 0x5 ' HpaxA£ouc &xpazrDrzav, vgl. Herod. VIII 43. Apoll. 
II 7,7. Suid. s. Agooze;. Schol. Apoll. Rh. I 1212. 1218. 


ebd. «o 'AzólÀew dGvdünpa, d. h. sie wurden íepoi zoo 'AmzóAAovo:, 
&pó6ouÀot, solche rekrutierten sich oft aus Kriegsgefangenen; gelegentlich 
wurden Scharen solcher Ül'empelsklaven ausgesendet, um irgendwo eine 
Kolonie zu gründen, so die Magneten am Maiander, die Rheginer in Italien, 
vgl Stengel a. a. O.* 8 59. 


S. 90,21.  oixobet? &v zT, Mesnvía, Aaxcoawiovimv Oóvteov, von den 
Argeiern vertrieben hatten sie den Lakedaimoniern gegen die Messenier 
Heeresfolge geleistet, IV 8,3. 14,3, vgl. auch Strab. VIII 373 aus Theopomp. 


S. 91,7. Über Styra auf Euboia vgl. Bursian Quaest. Euboic. 48. 


B. S. G. W. 1859, 140. Geogr. II 430. Baumeister topogr. Skizze der 
Insel Euboia 24. 


S. 91,9. oi piv Xropeis xaAeisÜat Mosozcc Ozepypovooz, bei Thuc. VII 
57,4 werden die Styrer geradezu als Ionier bezeichnet. 


S. 91,15. xbv Mooora 'AzólAmvos slvat AÉqov:es, Sohn des Apollon und 
der Dia, der Tochter des Lykaon, heisst Dryops beim Schol. Apoll. Rhod. 
I 1218 (*oó Aoxdovoc xai óíac tf Auxaovías L.). Tzetz. Lyc. 480. Et. M. s. 
Agóoj; dagegen ist er Sohn der Danaide Polydora und des Flussgottes 


Spereheios bei Ant. Lib. 32, des Flussgottes Peneios bei Pherek. (Schol. 
Apoll Rhod. I 1212). 


ebd. Über die Lage von Asine kann kein Zweifel bestehen: es ist 
das Vorgebirge, das die jetzt verfallene, einst sehr stattliche mittelalter- 
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andern gelegen, heisst Prasonisi oder Santa Maria. Vgl. Leake 433. 
f'urtius 171. Bursian 158. Baedeker 330. 


Cap. XXXV. 


Die Stadt Mothone und ihr Name. Die Nauplier erhalten als 
Bewohner von Mothone vom Kaiser Traian die Freiheit. Epeiros 
wird nach Einführung der Demokratie eine Beute der Illyrier. 
Durch illyrische Seerüáuber wird Mothone seiner Einwohner be- 
raubt. Merkwürdiges zu Mothone, Tempel der Athene Anemotis. 
Verschiedene Farbe und Beschaffenheit der Gewüsser. 


S. 91,22. Das homerische Pedasos (Il. IX 152 u. 294) wird auch be 
Strab. VIII 359 für Mothone erklürt; doch bemerkt Strab. 360, dass von 
manchen Korone für das alte Pedasos, Mothone dagegen für Aipeia erklürt 


wurde. 


S. 91,23. Olvwi — Suyacépa — MoÜoóvnv qcvís0au, diese Sage, die den 
Weinmann zum Vater der Mothone macht, scheint die Namensform Me8ov 
vorauszusetzen, die sich z. B. bei 'Thuc. II 25. Diod. XI 84, Strab. VIII 
359. Ptolem. III 16,7 u. a. a. O. findet und bei der thrakischen und 
makedonischen Stadt dieses Namens von péüu — oivo: hergeleitet wurde, 
Steph. B. s. v. und Eustath. Il. II 716, aber Moüovr, findet sich auch bei 
Plut. Arat. 12 Suid. s. v. urid Modon heisst der Ort heute noch; er liegt an 
der Stelle des alten Mothone vom Hafen Phoinikus 3 St, von Korone 6 
St. entfernt, und ist auf einem gegen Süden nach der Nordspitze der Insel 
Sapienza hin vorspringenden Vorgebirge erbaut und vom Lande aus nur 
durch eine auf alten Fundamenten ruhende Brücke zugünglich. Von alten 
Resten ist nicht viel vorhanden: Fundamente der Stadtmauer, Süulen, Fels- 
grüber; s. Expéd. de Morée Archit. I 11 pl. 12 ff. Boblaye 113. Leake 
429. Curtius 169. Bursian 174. Baedeker 330. 


S. 92,1. Diese Felsklippe, der Stein Mothon, der den Hafeneingang 
von der hohen See sonderte und schützte, ist heut noch unter dem Be- 
festigungs- und Leuchtturme links von der Einfahrt sichtbar, Curtius 170 f. 
Der Hafen ist auf Bronzemünzen von Mothone in amphitheatralischer Form 
abgebildet, s. Imhoof-Gardner 68 pl. P 8. 


S. 92,6. OwwyÜüsis, vgl. IV 24,4. 27,8. 


S. 92,10. 0onxó Naurlóou zoo 'Apuopova:, Ámymone war eine Tochter 
des Danaos und der Europe, II[ 37,1. Apoll II 1,4, Nauplios, ihr Sohn 
von Poseidon, der Stifter der Stadt Nauplia, II 38,2. Apoll. Rh. I 136. 
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Tempelbild muss hochaltertümlich gewesen sein, da es für eine Stiftung 
des Diomedes galt. Über die den Winden ausgesetzte Lage von Modom 
vgl. Leake 432. 

S. 94,19. Die Pflanzenóle von Kyzikos, besonders die lrissalbe, 
werden hüufig erwühnt, s. Ath. XV 688 E. Plin. XIII 5; vgl. Blümner 
gewerbliche Thátigk. 39. 

S. 94,20.  xpóuv, vgl. zu dieser Form II 28,1. 35,5. III 23,11; 24,7. 
IV 34,2, dagegen II 10,6 jypotdv. 

ebd. Dass das Wasser der heissen Quellen bei Thermopylai in der 
That tietblau ist, bestütigen Leake "Travels in Northern Greece II 36. 
Baedeker 206. Die dem Herakles geweihten Quellen wurden im Alter- 
tum zu Büdern benutzt und waren zu diesem Zweck in zwei Bassins, yórpou 
für Münner und für Frauen gefasst, s. Herod. VII 176. Strab. IX 428. 
Schol. Ar. Nub. 1050; vgl. Clarke "Travels IV 247. Fiedler I 208. 
Vischer 638. Neumann-Partsch 841f. Die von Paus. erwühnten xo- 
AopgrO0pa: sind wahrscheinlich dieselben, die nach Philostr. V. soph. II 1,5 
Herodes Attikos für Kranke anlegte. Lolling bei Baedeker a. a. O. will die 
yotpot in den viereckigen Quellbassins wiedererkennen, an einer Stelle, wo 
sich heut ein Soldatenwachthaus und ein kleines Magazin befindet, doch 
hat der sich sehr schnell absetzende Kalksinter die alten Fassungen 
lángst verdeckt. 

S. 94,44. Wührend Joppe ófters als das Lokal der Andromeda- 
sage erwühnt wird (vgl. Phu. V 69. Strab. XVI 759), wird diese Quelle 
mit rotem Wasser nur hier erwühnt. Frazer III 454 bemerkt nach eng- 
lischen Reiseberichten, dass an derselben Küste weiter nórdlich eine Quelle 
ist, deren Wasser sich zeitweise rot fürbt. 

S. 94,8ff. Atarneus ist der Name eines Landstrichs an der Küste 
von Aiolis, Lesbos gegenüber (genauer dem Inselchen Elaiussa, Strab. XIII 
614); denselben Namen führte die darin belegene Stadt, deren Ruinen 
Lolling bei Dikeli-kiói aufgefunden hat, A. M. IV 1ff. Die Stadt war 
nach Plin. XXXVII 156 zu seiner Zeit nur noch ein pagus, nach Paus. 
VII 2,11 veródet; doch existieren noch Münzen aus der Zeit des Augustus 
und des Antoninus Pius, Head Hist numm. 449. Vgl. Bürchner bei 
Pauly-Wissowa II 1897. Der Badeort Astyra, der sonst auch in dem den 
gleichen Namen führenden Stüdtchen zwischen Antandros und Adramyttion 
in Mysien gesucht worden ist, weil sich auch hier in der Nühe, nahe bei 
dem Dorfe Tachté, T'hermen finden (vgl. Thrümer Pergamos 279. Bürchner 
&. a. O. 1877), ist jedenfalls der aiolische Ort dieses Namens, da Lolling 
(a. à. O. 4 und 8fg.) auch hier warme Quellen, die z. T. noch jetzt von 
Kranken benutzt werden, nachgewiesen hat; doch bemerkt ders., dass sich 
auch in den Sümpfen ungeführ 1'/ St. von Dikeli rechts vom Wege nach 
dem Kaikosthale zahlreiche heisse Quellen finden, die jetzt meist unzu- 
günglich und nur an den von ihnen aufsteigenden Dümpfen zu erkennen 
sind. Dass Wernicke 108 und Kalkmann 33 mit Unrecht den Paus. 
des Schwindelns beschuldigen, weil er Astyra als bestehende Ortschaft be- 
handle, bemerkte Hitzig Zur Paus.-Frage 8, dem sich Gurlitt 169 und 
Frazer a. a. O. anschliessen. 
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S. 94,9. Dass die Chier als Sündenlohn für die Auslieferung des 
Paktyes Atarneus erhalten hiütten, hat Paus. aus Her. I 160, Ps. Plut. da- 
gegen stellt es de mal. Her. 859 B unter Berufung auf Charon in Abrede. 

S. 94,10. peAaí(verat, vgl. II 10,6 óropsAaivet, das Aktiv, s. Bd. I zu 
S. 408,06. | | | 

S. 94,11. Das ist die bei den Alten oft.erwühnte Albula oder aquae 
Albulae, ein schwefelhaltiger Bach, der aus dem Lago di Solfatara in den 
Teverone füllt, vgl. Mart. I 12,1 f. Vitr. VIII 3,2. u. a. Noch heut ist dort 
ein Schwefelbad, Acque Albule, bei Bagni (21 km von Rom). Quellen mit 
milehweissem Wasser erwühnt Paus. auch III 24,7 u. IX 344. | 


S. 94,17. Die süssen Quellen in A«exoloo xoópy, (in Karien an der 
Grenze des ephesischen Gebietes) erwühnt auch Ath. II 43 A. Der Ort 
heisst bei Steph. Byz. AacxoAtov. 


S. 94,19. Dieser Quellbach — das bedeutet hier, wie ófter, «wr» 
— heisst nach Herod. IV 52 scxubDtwti piv 'Efapzaio:, xatà 6à cv "EAXQwov 
TA&ccav 'Ipat ó0oí(, er kommt aus den Bergen der ackerbauenden Skythen 
und Alazonen, vgl auch Vitr. VIII 3,11. Pomp. Mel. II 1. Solin. Polyhist. 
XIV 1. 

S. 95,2. Dikaiarchia oder Puteoli ist wegen seiner schwefelhaltigen 
Quellen wohlbekannt, deren ófters gedacht wird, vgl. Varr. de L. L. V 25. 
Fest. p. 218 Müll. Strab. V 245. Plin. XXXI 4. Steph. Byz. s. Awxatdpyeua; 
dagegen weiss man sonst nichts von einem Wasser von der hier beschrie- 
benen Schürfe. 


Cap. XXXVI. 


Das Vorgebirge Koryphasion. Die Stadt Pylos mit ihren Merk- 

würdigkeiten. Die Rinder des Nestor. Freude der Alten an 

Rindern. Die Insel Sphakteria. Merkwürdiges bei und in Ky pa- 
rissiai. Der Fluss Neda. 


S. 95,5. Das Vorgebirge Koryphasion, heut Palaeo - Navarino 
oder Palaeokastro genannt, ist durch einen schmalen Meeresarm, den Sikia- 
Kanal, von der vorgelagerten Insel Sphakteria getrennt; sein Gipfel ist 250 
m hoch (nach neueren englischen Messungen nur 450 Fuss) und bildet eine 
200 m lange, nach N etwas ansteigende Flüche. Im Mittelalter lag hier die 
Festung Navarin; von der venezianischen Burganlage sind noch erhebliche 
Reste erhalten; Reste antiker Bauten vornehmlich in der südlichen Burg- 
mauer und an der nórdlichen Seite. Nach O und W füllt der Berg steil 
ab. Wahrscheinlich war dies Vorgebirge einstmals auch eine Insel, wie 
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Sphakteria; jedoch ist es gegen O von einer Lagune, Osman Aga, be- 
grenzt und hüngt nach dieser Richtung nur durch einen schmalen Damm 
mit dem Festlande zusammen; im N begrenzt es die fast ganz versandete 
Bucht Boidokilia (,Ochsenbauch*). Da die Lagune von den alten Schrift. 
stellern nicht erwühnt wird, so nimmt Curtius u. a. an, dass dieselbe und 
ebenso die nüórdliche Bucht erst in nachklassischer Zeit entstanden seien 
im Altertum aber an ihrer Stelle weite Sandflüchen lagen. Die früher 
ófters verteidigte Ansicht, dass das Vorgebirge Alt-Navarin die Insel 
Sphakteria, die Lagune Osman-Aga der Hafen von Pylos und Pylos selbst 
auf der Hóhe nórdlich davon, dem Kap Nikolo, belegen gewesen sei, wird 
heute von niemand mehr verteidigt. "Vgl. Expéd. de Morée Archit. I 4 pl. 
5ff. Boblaye 113. Leake I1 398 ff.; Pelop. 190. WelckerI236. Curtius 
172. Clark 214. Vischer 431. Bursian 175, Baedeker 303, über 
die Veründerungen des 'Terrains Philippson 351; ganz besonders aber 
s. die eingehenden, mit genauen Karten ausgestattéten Untersuchungen von 
G. R. Grundy und.R. M. Burrow im Journ. of hell. stud. XVI 1 ff. 


ebd. Die Frage, wo das homerische Pylos belegen war, hat schon 
die Alten beschüftigt. Die Mehrzahl der alten Forscher hat sich zu derselben 
Ansicht bekannt, zu der auch die Mehrzahl der neueren gekommen ist, 
dass das alte Pylos hier auf dem Vorgebirge Koryphasion lag; nur Strabo 
suchte VII 349 ff. ausführlich zu begründen, dass Pylos nórdlich von der 
Neda in Triphylien gelegen habe. Sein Haupteinwand ist der, das Pylos 
Nestors müsse nach der Erzühlung von der Heimreise des T'elemach, Od. 
XV 190 ff. nicht am Meere, sondern mehr als 30 Stadien von demselben 
entfernt gelegen haben. Hierzu bemerkt Curtius 175 f., die Stadt Nestors 
werde nicht auf Koryphasion, sondern landeinwürts, auf sandiger Hóhe 
oberhalb der Küste gelegen haben, da Strabo selbst p. 359 bemerkt, das 
elte messenische Pylos habe unter dem Berge Aigaleos gelegen, und erst 
nach Zerstórung der alten Stadt hütten sich die Bewohner auf dem Kory- 
phasion angesiedelt. Andere Bedenken, die mit Strabo von Arnold zu 
Thukyd. IV 3 ff. geltend gemacht worden sind, haben Clark 218 ff. Grote 
Gesch. Griechenl. III 559 (dtsch. Ausg.) und Grundy a. a. O. widerlegt. 
Was besonders gegen die Ansetzung des homerischen Pylos in Triphylien 
spricht, ist, dass Telemach unmüglich die Reise von Pherai dorthin in 
einem Tage hütte zurücklegen kónnen, XV 189 ft, wührend das von Pherai 
nach Koryphasion wohl móglich erscheint, bei guten Strassen und flinken 
Pferden. 


S. 95,6. Ilààos ó Kixpwmvoc, s. Bd. I zu S. 96,18. 


S. 95,7. «àv &E 'IeAxoo IIeAaaqov, s. zu Cap. 3,6; wie Thessalien über- 
haupt als Ursitz der Pelasger angesehen wurde, so heisst lolkos speziell 
lleÀasq bei Apoll. Rhod. I 906. 


S. 95,10. dcr» — NwWiow vgl. Hom. Il. XI 682. Od. III 4. 


S. 95,11. Ein Epigramm, in dem ein gewisser Hagnon der Athene 
Koryphasia erbeutete Waffen weiht, von Leonid. Tarent., steht Anth. Pal. 
VI 129. 


S. 95,14—90,20. 199 


(Mela II 3,9), Kyparissos (Scyl. 45) und Kyparisseeis (Hom. Il. II 593 
Kunrapicore«) Steph. Byz. s. v.; an ihrer Stelle lag die Stadt Arkadiá, die 
i. J. 1825 durch Ibrahim Pascha zerstórt wurde; seit dem Wiederaufbau 
hat die Stadt den alten Namen Kyparissia wieder erhalten. Reste alter 
Mauern haben sich auf dem sehr steilen Burggipfel erhalten, doch sind die 
Quadern nicht mehr in ihrer antiken Mauerung. Andere Mauerreste 
scheinen der thebanischen Zeit anzugehüren.  Expéd. de Morée I 48 
pl. 49. Leake I 68. Boblaye 115. Welcker I 243. Curtius 184. 
Bursian 178. Baedeker 368. 

ebd. Nach Curtius a. a. O. würe diese Quelle an der Stüdseite 
der Stadt zu suchen, wo jetzt noch Quellen mit trefflichem Wasser sind, 
darunter die eine, etwas oberhalb des Uferrandes zwischen dichtem Schilfe 
versteckt, mit alter Quadereinfassung. 

S. 96,17. ($ufzva — «56 Ü0mp — $90poo zAXtave Bc chv qn» vgl. zu III 
24,3, Bd. I zu S. 728,4. 

S. 96,19. Curtius 185 vermutet, dass vielleicht das Apollonheilig- 
tum an der Stelle der heutigen Georgskirche und das Heiligtum der 
Athene am Platze der hl. Triada gestanden habe. 

S. 96,20. Der Aulon, d. h. Engpass, würe nach Leake I 57 und 
72 und Curtius 185 f. die langgezogene Thalschlucht gewesen, die südlich 
von dem Grenzflusse, dem Flusse von Kyparissiai, mündet und jetzt noch 
zur Verbindung von Küste und Binnenland dient. Allein nach dem Wort- 
laut von Z. 20f. muss vielmehr das Thal der Neda damit gemeint sein, 
auch ein Engthal, das sich zu einer fruchtbaren, flachen Strandebene er- 
weitert, we wahrscheinlich der Tempel des Asklepios Aulonios stand; so 
nach Bursian 179, dem sich auch Frazer 464 anschliesst und Ober- 
hummer bei Pauly-Wissowa II 24183. Erwühnt wird dieser Aulon auch 
Xen. Hell. III 2,25. Strab. VIII 350. Val. Fl. Argon. I 389. 


Pausanías II. 13 


HAIAK9N A. 


I *Oco $£ 'ExX$jvov IIeAoxovvíoou xévce elvox polpac xai o0 mAelovác 
qaow, &vi(xn coc OpoAoyciv, óc iv «Tfj Apxábew olxoDow "Histot xc 


'AgxáBe;, beuvépa Sb '"Ayouüv, pci; Sà ixi vaUvou; ai Aepiéov. 


Yévn 9à 


olxet IIeAonóvvrcov' 'Apxábec pàv aórÓyOovec xoi 'Ayoxo( — xo ol piv 0xó 
5 Aeptéov éx ^T|c ooevépac &vécvroxv, o0 pévvot ILTeAoxovvfaou ve àSeyóprnoav, 
&XAXX éxfaXÓvrec "levac vépgovvos vóv AlywxAóv vÓ &pyolov, vüv Sb kxó vüv 
"Ayeu)v voUvev xxAoógevov' oi SE 'Apxábec DuxvtÀoDow 835 pyTi; xol éc2 
vÓbc civ Émuvüv Éyovvec. và Sb Aowà ÉxrAdOev Éoriv &vOporev. KopívOtot 
piv vàp ol vUv vedrcavot IIeAorovvnoíov eic, xaí cqui, à o0 cv Uv 
loxxoX DecUéec fyouct, sbxoctw Ev xoi Duxxócux cpubv Béovva Tw ic Épé 
Apóoxec S£ xo Aepuic, oi piv ix IIapvacoU, Awptwig Sb ix Tc Ota; ic 


IIeAoxóvvnoóv siow &ovypvot. 


2. 'TToüc 'HAsíoug louev àx KoXuBüvoc; Swenxóvac xci AlveMac8 


lc &XXnc. 


Tit. Hàwx&v A codd. edd. (Hàwexáv 
Lab, fà Lb Pc, 'Hiuxà A Pa, Iavcavíou 
EáBoc TAwtxGvw xp6row' Aóyoc míumvo, Ág 
Pd), cf. Steph. B. s. v. "Hit, "HAtaxisv D. 
1. smtíou Ag. 3. vyévm Vb. 4. obi 
et supra vers. per compendium tiv, quod 
postea expunctum est, Vb. — post Ile3o- 
vóvvoov colon aut punctum ponunt M Pcd 
Ag Lab Vn VaFa, virgulam edd. ante B; 
omnem omittunt interpunctionem Pa Vb 
edd. rell, cf. I 21,8 xgóc obv t?» d&mopíav 
vuórnv £etógnva( coit: £r uiv vol, Sópaotw 
xv:à B. uévv ve Ile. ye AXK Vb Pa, 
pévtot yeXoxovviíioou R, in marg. x& additur, 
yt prius delevit F, abest a codd. edd. rell. 
— m£Aorovicoou, Lb. $6. £xgoDaóvtve, Ag Vb 
Pad, in hoc alt. à expunct., éxgáAovttc La. 
"7. toUtov codd., in La R corr. in toótov. 


7Tà 9b Ex xa)cóvepx éc müto0c vowXbe cüpuoxov. 


BjxovAeUcot 


8. Kopív9«0t Sch, Koptvbiov edd. codd., v. 
comm. 9. cqíow aüvoU à&q' o0 vij Y?» Vb, 
aüvoU expunct, cgíow aUvoU v»v yv Pd. 
10. c(xooxv codd. edd. ante D, eixoow D Sch 
La Vab Pd, in hoc v expunct. — 8& bv M 
R Pa. 11. ix vo9 II. S. — IIapvaccoU edd. 
ante SW, D Pac M R Vn, IIapvacoU SW Sch 
AgPd VbLabFa, iv xagvac Va. — ix 
Y5c oi vc IleAonowwioou (mtAonoviaou Lb) 
AXKF codd. (ot Ag Vab Pacd R Vn Fa, 
ot La, ottmc Lb), éx sz; Olrnc £c IIgXonóv- 
vncov cett. edd. ex emend. Camerarii, quam 
Sylb. cl. Strab. IX 427 et Palmer. MS. 
commendant. 13. 83éí, quod habent inter 
voüg et "Hàeíou; edd. Vb PacR (hic sup. 
lin.) cum Sch Va Vn Lab M Pd Ag Fa omisi, 
novam incipit Pausanias narrationem, cf. ex. 
gr. IV 30 init. 14. £r Ag, En cett. codd., 
13* 
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mp&cov iv 49 YT vaóvn Aéyoucw "AéODrov, xoiba à xóróv Móc «e slvat 
xài llpecvoyeveíam; «jc AeuxaMevoc, 'AcüMou 9*& 'Evoupíova -vevécto. 
4*ToUvou «00 "Evóupievoc XeXfvn» «ctv ipaoUjvot, xol óc Duvacépec x06 
oi $& 93» uv c sixóvx Aéyovce; 
"Evbupíov Axóvc 'Acvepob(av "uvolixa, oi Sb viv Lvovou 700 ' Apquxvuóvoc 5 
Xpouíav, XXXoi 9k "Ymepímmnv cv  "Apxáboc, vevécbo. 9  oüv oaow xv 
Ilaíova xoi "Emetóv ct xol AlceAv xoi DuYatíox ix aócToig Eüpuxóoav. 
9. "E&«xe 9& xoci iv 'OXuumía Spópou «oig mouclv &yGva "Evbupíov mto 
7? &pyTie, xo ivGxvoe xoà Éoye cd» Qacuciav '"Emeióc, xo "Ext xp&tov 
bvóve (v Toyev óvojp.koUvoxv. vv Ob AObcÀgüv oi vóv pgiv xocvoagcival 10 
qaot xóvoU, IIa(ova $à &yOópsvov v, Toov quYyciv óc moppe vito, xol viv 
óxbo "AÉwU zovauoU yópxv Xm oocoD llavovíav óvopuxcOTon. 4. Tà $i ic 
Tiv '"Evbupíevog veÀsuti» ob xxvà cvX «)vX 'HpoxAsü col ve ol apóc MO co 
xoi "Histo. Aéyoucw, &XXX "Histo 'ukv &mogaívoucw "Evbupíevoc piu, 


(évotwzo  éx ^T ÜcoU mevcefxovza. 


"HgexAsüvo 9& ic A&crgov c6 Ópoc &moyoprjox( qaow aivóv, '"** wuouo, 15 
6 xai &Suvov "Evbupíevóc Socw àv v& A&vpe. "Excu 56 vfgxvo " Avaetpóny 
Tiv Kopóvou SOuv&vnp piv "louíva, QXpocv [98 00x é£vevo «TG Yévoc. 
D. xol vábe X))« cuvíQn xav 'Excóv Baedovta. Olvóp.xoc 6 * AXEGovoc, 
"Apeec 9b xaDà moura( ve Énegíacxv xoi cTüv xoXAQv icc ig avv 
Aóvoc, obvoc Suvaccvtómv mspi v3 Ihuaíxv xxAoupévns 6 Olvópxoc éxaó0n, 20 


Pd x sup. v. — óc (i supra vers.) ajrobc | aovóv poucuai dButov Pcd Ag Lab Vn (&5U- 
La. 3$. éq om. M Va. 4. yévovto La. 5. | vou Pd), adróv joucv. xai di8uvov M R, pouct 
olvóvou, expuncto o, Vb. — áyuqgurówvog | expunct. in R, lacunam ante pouot indicant 
Ag Pd. $6. ónxep(nxov La. 77. é£ntOvw, ai | SW D Sch, quam SW sic fere expleri iubent: 


super t, M, émóv Vb, p. corr. ex aim. — 
Ouyaréípav Va. —  tóguxoíbaw codd. (togu- 
xoót5óav M), EbpuxóBav edd., EópumóAvw hic 
et 8 8 G. Hermannus de iteratis apud Hom. 
P. 15, quod probat Gurlitt Üb. Paus. p. 
417, 'EpucóBny .Schneidew. Gótt. Gel. Anz. 
1853 p. 604, at Eópuxó8tiv est etiam apud 
Strab. VIII 346. 8. 8pópou om. M Va. — 
ToU, sup. lin. dig, M. 9. &rroi 1óze npGov 
Va. 10. à8c6.96v» AlteAóv u£v xatag. C 
Va. 11. 7:1» edd. ante S, R Pa, ví ctr, 
vóm expunct, Vb, foo» cett edd. VaM 
Pcd Ag Lab, £coy Vn. 12. 'AEoU B D Sch 
codd., 'A&(ou cett. edd. 1$. «i$» Suuiovo; 
Lb Vn. -— fpwcxedivm Pa. 14. piv Aéyov- 
ew iv5. PaR, ad marg. yp. &ropaívoucw. 
18. advóv xai KButov Vab Pa edd. ante SW, 


xai vj» aüvp vépouct in praef. vol. I 
p. XLIII hunc in modum restaurabant lo- 
cum: Évba 87, dla vc yépa ok xpocouxoU vete 
&xve 9e) abt véuoum, Kays. Z. f. A. 1848 
p. 1087 xci dgawcbvam £vvaUba* oi Bi 
Tulkg aot) (c De àmovéuoucw simplicius 
quam felicius Creuzer coni. oaow a)tÓv 
poucoMDvepov, xai dBuvov, cf Walz apud 
SW vol. III p. XII. 17. KopovoU edd. ante 
S, M Lab Vb R Pacd Ag, KopóvoU Va, acuto 
a secunda manu add., Kopóvou cett. edd. — 
&pctw, p sup. o, M. 18. xaxà 8£ 22a. Va. 
— "AAtkiovog; Loescherus, dà£íovo; M Vab 
Pad Ag Vn Lab, dàekíovos R Pc, 'AAg(mvoq 
edd. 19. éxegüjnoav Vb et omisso prae- 
cedente :£ Va. — &x' ajtvóv Pc. 20. moatay 
M, mocaí(av Ag, Tucaíav» hic et aliquot 


'V 1,8—10. 
^7; &py?Ti; Owvvoc IIéAoxoc vxuctv Ex «3c "Acíac. 
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Olvouou cfv ^t llwaíav Écye xo "OXupníav, &movegópevog ^Tjo "EmetoU 
yepxc Suopov oboxv «3| Ilata.  '"EppoU ce iv lHeAozovvfao vaóv i6pócacOot 
xci O0oc «Q Oe Il£Aora EAeyov oi "Hstot mpGvrov, &mxocvperójtvov «0 
5éxi 7&6 Mupiou Davkto pfvuux éx 700 DcoU. | 

6. AlveAQ 9b uerà "Excóv BaoUeóoxvo cuvéntot ix IleAonovvfjoou 8 
quYstv, Ó6vw aüróv ol'Amiüboc mofbec àp' cjuxv &xoucío SGxnv elAov^ "Amw 
Yo ^v 'lácovoc &x IIoQX.xvctou «oU "Apxá&bov &xé£xvewsv AlvoAóc éncÀ&oac 
49 &opux vtDévvov Exi "Atv AOÀov.  &xÓ piv AlvoAoU coU "Evbupíovog 
10 0l xepi vóv "AyeAipov olxoUvrec ExXfjbmoav, quYyóvrog éc vaUvny viv Tieetpov" 
Tiv Sb "Exeuv foyev &pyhnv '"HAsoc; Eópuxübac cc T7 'EvS5upíevoc xai, 
6vo má, xxvpóc àv IlocetbGvoc. xoi cà Üvopux ol &vOpemot và vOv &v 
"Exeiv &xà ToU "HAe(ou uevaeQAfxaaw. 

1. "Hàs(ou $& T» Aüvíac; oi Sb &xoccuvóvovtec và Ec müvÓv, xapa-9 
15 «pétovvec «00 "HAe(ou «5 Ovop, 'HA(ou qaot Ab[éxv noia slvat. — voUTo 
BoUc «& AüYvéa xci aixóMux cvocaUva évévevo Gc xol Vc y6pxc «TO cTà — 
xoJÀà djbw OuxveAetv &py& Óvvx 0x0 vv Bocxnpdtvov vi]; xónpou. 'HpooxXéa 
obv, ttve. ixi po(px Xo HAs(ac sive dq T9 O3 xe XXe pacO9, ne(Dn 
oi xaD.pat c9; xÓnpou civ vv. xaX 6 piv xol volvo Sfev(p&ca vo Exvpépoc 10 
20700 Mwvíou cà $ecUpux éc viv xónpov' Aübv(éac 56, 6v c 'HoaxA& cogía 
XÀ£ov xol o) càv zÓóvo c0 Épyov TivucTo, aóvÓc vt &xoboUval ol vóv puc 
&xvj&(ou, xoi v&v xa(Bcov cv&v &pcfvev vóv mpeoporepov GOuAéx PEépolev 


versibus post Vb, 7wvaiav Lb. — 1. vauciv 
scripsi, &va3ó& Lab M Pacd Ag Fa R Vn, ad 
marg. PaR vp. *oU AuSoU, idem in La sup. 
vers. a secunda manu addit, 409 AuBob, 
Vab edd., AIAAYEI, quod sensu caret, ex 
NAYZI ortum est, cf. ex. gr. 1 4,5. 9,7. 
37,5. II 33,4. III 9,1. IV 34,10. VII 6,8. 
X 1,1. 2,7. — ix om. Lb. 3. óynpov Va. 
— mTugaiq Ag, x&caia Vb. — vao; M. 
4. male ante mop6tov distinguit X. — «6 
iri MLb Vb VnRPa. 5. ufvoua, t sup. v, 
Vb, ufvuu, v super y M. 6. ainxéiov M, 
atxpiv Vb. — cuvérawty M Vab Pa. — ix 
f&Àorovvi omissa terminat. La. 7. Bxy edd. 
ante B, La, S6«v cett. edd. codd. — pro 
cov aptius esse Tfvovw, recte dicunt SW, 
cf. cap. 2,2. VIII 34,4. — &mw Lab M Vab. 
8. iácevo; M VaPc. 9. óàtgavía Vb Pa, 
üjw VnR, árg4vía marg. R. — dànzó piv 


obv edd. ante B, M, otv om. cett. edd. codd. 
— iwbupíov Lb Vn. 10. quyóvi; Pd. 
11. éneusva Éoycv. Pd. — faíoc (sic) et mox 
fou Vb, fjiog Pa, ad marg. jA£to. 12. 
609 M Va R, in hoc * sup. c. — oi vv Ag. 
13. *3(ou Pa. 14. fàsíov hic et postea Vb R, 
in hoc corr. — &mnoctuvóovtt, La. — mapa- 
vpüpavve; Ag Pd. 185. 'EDefou pro 'HAtov 
M Vb LaPd. — ajytíav Va, ajyatav R, € 
sup. at 16. aizoXa Va Pa, airs Vb. 
17. Bue Pd. 18. 5& pro oy Va. — 
popa M. — xai ante 4o om. VaCS. 
20. Miwrtou edd. ante C, S, Mnvíov cett. 
edd. codd., IInvewoS Pouillon Bobl. Recher- 
ches géogr. sur les ruines de la Morée p. 
121, ,A5opoc Tlnvtióv 0v xovapóv xoet 
xai lowc fÉAmov.^ Palmer. MS. 21. «v 
TIT De" row tro om. R (in hoc addit. ad 
matg.) Vn Lb M, sed ante spóc habent «0. 
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égeADetv xabécvnxe Tóv "IoOgaxóv. — 4. Avkpopo: 5k c& sipnu£vo 900 slotv3 
&AXXAo, Aóyot. — coUvov 9à 6 piv KódpeAov vv vupavvíjsxvva KopwOtov qrotv 
&yaOux &vaDeivon v6 Aü ypucoUv à; "OXupx(xv, xooaxoDavóvroc 9b coU 
KudéAou xpiv éxi 7G &vabMuxvt và Óvoyux Éxv(pdipos cà abvoD, co0c Kopi- 

50íoug xxpX 'HAs(ev aiveiv SoUvai cow éExv(oddpon mpooía civ xÓMv in 
7G &vabrfuxTt, o0 uyÓvvac Sà ÓpyT, ve ic coüc "HAe(ouc ypfjaDor xoà 
xposuxelv cuv "[oOpíov cloyscDox — x&c &v obóv KopwO(ow avo; ToU 
&yüvoc pet voU àv "OXupox(a, tl Wi) Kxovvác Ye "HAs(ouc &xó àv "Iobuiov 
elovov; 6 9k Évepog Eyet vüv Aóvev IlpoAde moXbac &vbo. map '"HAstou4 

te5oxíuo xol «T, Yuvaod aóvoU Aucíxxr OUuxvOov xà Ad&uxov evéoDac 
ToUTtOUc Émi vóv Ova &ADÓóvvac vüv "Ip, Xüyxoavukcovva Ev mwouoí, 
vóv b aüc&v moÀnícovvx, Üxbó cvv vvoyeviotüv mplv 1| àg vóv dy&va 
&ceADetv  &xonwe(üvor oic 1| xo d) Te TpÓro BuxypnsOTvar xol obco 
v&c Exi volg 'HAsíotg, 1j» 'lobpíov uj E£xóvveg slpyevvot, Aucíemn; &póc 

I5 elvat. — Asíxvuca Sb xol 6e cóc v 6 Aóvoc. "Tüusw vàp &vboi "HAs(e 5 
Yeyóvaox mxevváDou vüxxi vOv àv "EXXnow d&yovev (xX»» 00 'loOpuxob 
m&vvov), xa ol xoi sixóv àccvw àv 'OXugmíx xoa ÉAevetov avepávouc ct 
óxócoug &ve(Aevo 6 'Tüueov Aévov, xoà 93 xe aivíxv Ww fica CloOguxic 
o0 pévsGTiw «üc& vixng" xoà Eyet và ic voUro cà &eYeiov 


om. Va. 1. &bPév Vb. — «vom. AX 
KFS M VabLb PaR Vn, est in cett. edd. 


8. Xxovcac v& Va. 9. «Gv 2óyov, «9 sup. 
lin., Vb. — zoouáe M Lb R Vn, in R à sup. 


Pcd La Ag, uncis inclusum editioni C inse- 
ruit Coraes, articulum necessarium esse iu- 
dicat etiam S. — «6v cioru£wov edd. ante 
SW codd., «6 signuéwo La SW D Sch, ut 
solet Paus, cf. V 21,9. X 63. 33,8. — 
elci Aóyot AX K F, siciv dioyox à. Smin. Va 
MR (oyox exp. et ot Sup. vers. R), probante 
Schaef. ad Dionys. de Comp. p. 180, «iciv 
d&AXot Aóyot cett. edd. codd. 9. coótou Vb. 
— qaciv M Va Lb, Pa p. corr. S. &vabijvat 
Vb Lab Pa Vn. 4. xujéAo) Va. — d 
Óvoua —— ávabhuat in ipso sermone om. 
Va, margini superiori adscripta sunt cum 
nota: Aire. — ajvoU M Vab (?) Pac Vn La, 
«bvoU vó Ag. B. Bé aquo edd. ante S Pa Vab 
M Ag, 5f, aqu C B e coni. Sylb., 8£ uncis 
inclusit S, idem sentiens cum F, qui 8& 
deletum vult, et C in notis, omit. SWD 
Sch cum Lab Pcd. — «i» om. Va. 77. otv 
om. B cum Pc, est in cett. edd. codd. 


pu. 11. tóv p£v ante xayxo. inserunt Goldh. 
CSW, vide vol. I ad p. 75,13. — ray- 
xpauácovea C B SW D Seh, zayxpoavuícovta 
F S e coni. K, rayxoattas 6vvac A X K codd. 
(rayxoacetac Pd), Sylb. maluit tayxpatutccde 
0vcac. 12. ajóv AXKF S Vab PaRLb, 
&5v6)v cett. edd, codd., coniecit K, probante 
F. — xoaàaíaavta Va, raAxigovtag AX KF 
S. maAaícovra cett. edd. codd. 13. bey 
Vb Pd. — oaov SW, coi edd. cett. codd. 
— «$$ A X K, xo cett., voluit Sylb. — 8u- 
yero9m M, Bunypnüsve: AXKF, Bbaypn- 
cow cett. edd. codd. 14. rc ápàc — 
TÀAt yeyóvaot ad marg. habet La. 15. 536 
La. 16. év om. VaLaPd. — mv toU 
'"[otquxoU xávvov add. E. Preuner coll. VI 
16,2, v. Th. Preger Inscr. gr. metr. p. 106. 
17. t£ om. Va. 18. A£Évov M Vab Lb Pcd 
VnR, in hoc o 8up. t, Aéyov edd. Ag La 


'V 2,5—3,6. 
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4. DduMeg Sé óc và iv vn 'HDuSC xaccoíouTo, aD; ic AouAÉgtov 3 
&xoyopfoavvoc, Aüvéxv iv «à penv Ex£XAaQe xpofxovva bc -(üpue, 
pacusíxv Sà cv '"HAsev "AvacOévno EÉcyev 6 Aüvéou xoà '"Applgoyóc ct 
xai OAxog "Axvopoc Y&p coi woawciv &OeAgc &ovevop£vow Subüpac dc 
$cóv olxov, AefagevoU DuvaTépac àv "OXévm Qaoüsóovro;, 7G piv ix 
CnpgovGcne "Apgipuxroc, Eüpóve 9$à ix Omnpawpóvno Pvevóve: OdX)moc. 004 
p3v o05à 'Apxpuyxceóg obve aóvüc Supewev ÜQuttóov obts Aubpnc 6 


"Apaeu'rxéoc. 


& 9i xx "Oynpoc xa«pebfAmotev Ev xavo (o Tv "HAslov, 


7üv piv cópxavca aócüv ctÓÀAov Wotfjoxc Teccapdxovva elvat velv, voUTOV 
108£ v&c tjuctíuc óxà 'Ayquuxye veváyDot xoi OomAXxüm, cv&v Aow&v 9t 
&xoct, Séxx piv vaucl AMoprnw cv "Apapuvxéoc dyyeioDon cocaóToic Sb 
Évépoic lloAUtevov «vóv 'AvacOévou;. TloAutéwe 9$& &vaceDtvn àx Tpoíac 
&vévexvo vuióc "Appuayoc;" và Sb Óvoyx T xoi ÉDero 6 [IoXóÉevog xacà 
quAxv, àpoi Soxdv, xpóc "Apupijuxyov xóv Kvekvou cveAsuvfjoxvra Ev "Dío* 
i'Auouutyou à 'HAsoc;' D. xo bmi 'Hs(ou Qacusóovcog àv "Huhu c5vi- 5 
xaUva 6 Aeptíev ctÓAoc c)v volg Apurojuxyou vototv Tjopolzevo éxi xxD65o 


17, ic IIeAonxóvvncov. 


qívevos S& coi; Dac euo a)rc&v Aóvtov «65e, Tryejóva 
^T; xaDóbou xowicDo. vv vplógO-aAqkov. 


&xopoUci $é equ 6 7 6 ypuopoe.. 


iO£)ot cuvécuyev iAxUvov &vip dipíovov, 6 S& Evepoc SuégOnovo c duóvo 
90t6v ógDxAuv. Kpsogóvrou 9b cujuppovíjsxvrog óc ic vTolvov cv &vbpa6 
Eyot «0 qukvreujux, oÜvec dxewcavro aüvüv ol Aepuig. 6 bb coc vauciv 
éxéXsutv kc TleAoxóvencov xacvow, puxjbb ocTpaTG meQO Dux coU "loO00 


x£1pülcOot. 


1. quie; Vn Lb M R Pa, qui£o R in marg., 
in Pa ec sup. uc. — óc1& Pc. 3. Qacusiv 
Vn. — vt pro st Lb. 4. 94&Aovc Ag. — 
cioayop£vow, Ag Va, cicayayopévos M Pd La. 
B. otxov om. Pd. — Setau£vou codd. (in La 
p. corr. vulg.). — «oU £v 'QX. coni. Sch in 
praef, at cf. VI 17,9. 19,1. 21,1. VII 1,1. 


X 42. — £v Vb. — Kstávo piv C 


pro *à piv v. comm. vol. I p. 222. 6. 
OvpoSó Hermannus de Iter. p. 15. — 
Orgpapóv.; AX KF B, Onpatwpóvnc coni. B 
in Addend., scripsit Sch, Pmptoóvac La Ag 
Pd, O*ptoóvi; CSSW codd. cett, 870o- 
g6vne Sylb., rec. D. 4. dpaguryeix; Vb. — 
ó om. AXKF VbPaRM. 8. ix xaválóvo 
La. 9. x) piv cópx. La, :Gv piv c. Pd. 
10. dpouyou, e sup. ov, Pa, dpgiu£yo, 


vXUTX cc Wh xapfvsce xoi &jux vóv £c MoXóxptov £x Naun&xtTou 


ou sup. €, R. 11. vauci Lab Pc Fa Ag SW 
D, vavciv rell. edd. Pad Va M. — Awign 
edd. ante S, Awópry» cett, edd. codd. — 
&papuryée e. Va, dpapuyxAéec La. 12. £vaí- 
pae Pd. 44. xàv éxctátvou Ag, tov éx v&ávoU 
Pd. 16. Aic et Atou Buttmannus coll. cap. 
4,1 Ao; oUx tixt. — iri om. Ag, & Sup. 
c R.. 17. sj codd. BSW D Sch, om. cett. 
edd. 19. iPQn AXKFS Vb R Pa, i9» 
cett. edd. codd. — :( om. Vb. 20. «oU 
pro tGv idem. — «óv om. Pa. 21. of:o 
M. 322. yu: 5& Vab Pad. — «o9 om. edd. 
ante S, est in cett. edd. codd. 29. roptó- 
tcm? — 8& 5j AXKFS M VabLIb Vn 
RPa, in hoc 575 sup. lin, om. 8& Ag Pd, 
vt. 57) cett. edd. Pc La. — poljguv Ag. — 
vuugiv ix vaumáxtou Xpóc poA xabr- 


V 3,6—4,5. 
voc ÁlceAoüc éxi &vabacui Tf yepxc Éxcwfyeye. 
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xxi Aío ce &mxévews 


Yép* xoi fipeci Toig v& XXXow x«và và Apoyo ioUlaEe vXc Tue xol 
Aüqíx cà Bg và» évxywyiv Én xo Bo fgg aüc xaDrcTpxÓóva. Aéyevo 3 
Sb dc xai vo0g &vOodxouc éx -üv xwv. Ócot voU -t(youcg o) moÀ) 
büpsovípsoxv, xavztÀDtiv Éxciotv bg v) mÓAw, xal mxXíDet ve obovópev 
pe(Cova xoi sübowhovegvíoxv à; vX d)x &méorys vi» "Hw. | 2. "Agíxeco 
$à av xà ix AcAoüv ypnouóc, vóv lleAon(bnv £m&vcoUot Guvovactiv. 
"OfuXog 9à civ Üfyenow éxowivo cmoub, xci &val vv süpsv 'Avdptov cvv 
Aequxoíou coU IlevO(Ao0 o8 "Opéovou, xol xüvóv cs £E 'EAócc Tc ' Ayo&v 


10xai o)v c6 'Avwepíe qotpxv cv 'Ayouv Ebmnyvkyevo oó moXMv. 


và 94 


"OSUAe Ilup(xv piv «9-j vuvatuxi Óvogax elvat Xéouoct, mépx 9i và ic mociv 
o0 p.vnpoveoouctv.  "O&óAou S YevécUo. xatbdc oxow AlveAÓv xo Aoav. 
xpouxoUavóvvoc 9E AlveAo0, Ddxrvouctw x)vóv oi vovelg iv aócT| rotnadquevot 


75^ món *ó uy, fw im "OXogmüxv xoi vÓ iepóv Yet 700 Móg. ÉOnjav 


150& aóvüv oUteo xxvà pxvccíaw, Gc gwfjve ÉxTóg tfo xÓXsec qve dvcóc 


Yéívovco 6 vexpóc.  ivx(te. SE 6 vupvac(xoyog Évv xoà ic Bpk xaD' Éxaccov 


Ero; *à Alvo2G. 


3. Mexà SE "O£uAov Aaíac Écysv 6 'OtóAou viv oyív. o0 p voUcb 
Y€ &xoyóvoucg mücoU acuedovvac sÜpuwxov, xoi Gig imwviguevog Opec 
207XonuA' o0 Y&p ci pot xxcaQyjvat vàv Aóvov $OtXnca éc kvbpac Dura. 


a0:8v), B SW D, «sc avv AXKF, «c 
&)vójv SSch VaM Lab R Pad Vn Fa, cf. Il 
131. d. AL AXKFS, X ... Vb, Ao 
cett, edd. codd., in R « sup. o, v. comm. 
— üAnévewa Vb, àrév& patyépa R. 2. xà 
sup. vers. habet La. — dg- (fin. lin.) dg- 
ydia Va. — *sàg sup. vers. habet R. 4. 
vóv &c xv M Vb. — ei; Vb. 5. xai ràfjbet 
*t —— ci 'Hiw bis habet La, semel xóAtv 
pro "Hàtv ponit. 6. xoi uedova xa AX K 
codd. praeter Va, xai prius om. cett. edd., 
utrumque om. Va, posterius M. — dqpíxeto 
$£ xoi a): Kays. Rec. p. 426, cl. 3,1. — 
4. abv(ó om. Va, 8. post oTov, La repetit 
xui dva. Emowiro omovMi. — dyópwv Va. 
9. Aagyoctou edd. ante Smai. codd., Aapaota 
C, Aagaotou cett. edd., ex emend. S cl. VII 
6,2. — «t om. Va. — fc Sch, :Gv edd. 
codd. 10. xai cóv *i —— '"Ayawdiw bis 
habet La. —  &yopío Pc. —  xoànv La. 
11. Ilupía coni. Sylb., m£puoiav Ag Pd, 
Ilupg AXK, Ilupav cett. edd. codd., 


etiam Pc. — 2Aéyoum, và Bi &q edd. ante 
SW Lb Vab Pa, Aéyfoua népa 8t và £c SW 
D Sch e La, qui mtpi 8& và é& habet, 3. 
WEpuput 8& £c Ag, X. mépux bi và &c Pcd 
M Lb Vn R, in hoc corr. in «à 8£ &, nominis 
alicuius reliquias in 7wptot latere suspicatur 
S. 12. Aldiavv M, Aaía» X, Aadtav Amas. 
cett. 13. a): Vb. — oi yov; —— b 
iepóv ad marg. habet La. — £v av; Va. 
14. nxóle, p. corr. móAm. Vb, móA& etiam 
Pa, v sup. o. — t mir tfc TÓA&UX TO 
pvijua cod. Phral. — £baj£ AX K F codd., 
Ebadaw cett, edd. ex emend. Sevini Hist, 
de !' Acad. des Inscr. T. 14. p. 19b (SW), 
favet Vb, qui £bapev habet, in La av a 
sec. manu sup. vers. 15. uáte £veóc uit 
éxvóg vüc x. RPaVb edd. ante B, ptt 
£x Te T. uQxt ÉvvaQ cett. edd. Pcd Ag 
Lab Vn, uAtt £vvX; 5e T. uárt ÉxrÓq Va 
M. 16. £n om. Va, ér«; Lb Vn R, in hoc 
t Sup. oc. — xabéxactvov Vn. 418. puecato 
8& Pd. — ó om. AXK, est in cett, edd. 


V 455—554. 
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1G Aóyo và éc Aaxsbowov(ouc beca. Ouxxou 5b voU "Ag)vrou oÓx9 
iDéXovvoc &mocyéoOot «Tc '"EjAboc xpoccyópnsav uiv ie civ cupquxyixv 
T&v Maxsbóvov oi "HAciot, ov&oet xcxoUéveez óxó Gov, uoyeoOsjvo. b 
o0y Ónxéjewav cou, "EAXnaw évxviía iv Xoupoevea. ^Y; à ép6bou Duro 
57T7c éxi Aoxebouuoviouc pevéoyov xavà £yOoc &c mÓvoüc ^O Aoyoiov.  Xmo- 
Gavóvvoc S& 'AXcEkvbpou Maxcebóow xoà '"Avaávpo puevà "EXXMvev mo- 


Aépmoav. ] 


V. Xpóve 9$& Ücvepov "Apwcvóvutog 6  Amyuxpévou «oU "EmUp.ovoc 
vupaww(ba, Écyev iv 'Hisc(a, cupxapaoxsu&cavzog xbv và $c viv ixDcow 
10 ' ÁvvtyÓvou coU Avyayepíoo BacUeóovvoc iv MaxeSovía. — «àv Sb " Apurzóvuxov 
pac Tupavvfjioxvva BE xovaÀdouct ÉxxvaoTkvteG Xov xoà ' EJXXdtvxoc xoà 
Ade ve xoà KOXev. obcoc à xoà aicoyetpla vàv vópavvov En£xzewsev 6 KÓAnv 


&à Ade Zero; Depóv xacvaouóvca ixévrny. 


7 £v 93) éc mÓAeu.ov oux a 


brpysv "HAsiote, &c xepi aor fiv iv v6 mxpóvw (vóv Aóvov) &xapiD-u oos 


15 uecpíac. 


2. Gaupcoi 9 [Xv mc Ev y YT] C HDs(a fv ve Bócoow, 6a? 
évvaUOx qóvov, Évépe0M [bk oübapoU c7; "EXXEboc| pUsTat, xoà 6c iv 4 


Ld 


bxepopía xoci oóx évvüg ^|; yepac oi Üxxov Gqícw éxOUxov ix cvüv vov. 
XaGi voóvou piv xavápxv cTwà ÉAéyevo YevécOot 76 alwov' 1| bb Düccoc i, 
20év ^T HAs(a AemvócqTog pàv sivexa obx &xobst vfi; Epoaíov, Eov 5E o0y- 


6po(ec ExvOf. 


edd. Pad R VabM Lb Vn, v. vol. I ad p. 
438,16. 3. AaxeBawioviov codd., ad marg. 
YbPaR guaxsBówow. — oi om. M. — óx' 
43. Lb. — pro gayeo9rvoa CS pé&ycoba 
vel pay écacta: scribere volunt, in Pc literae 
tc ambiguae sunt, cf. Sch in Z. f. A. 1851 
p. 900; payícac9a Paus. dicere solet, at 
payeo)Twa. etiam apud Apoll. II 3,2, cf. 
Lob. Phryn. p. 732. 4. oó Vb. — in La 
6 sup. énzg.. — £v qepovsía. &vaviía. M Va, 
in utroque literis supra positis ordo vulgaris 
restituitur. — B8£ om. Va. B. xavéoysv Ag, 
xatécyov Pd. — éx« abvob0; La. 6. dj25Aov 
AXKF codd., &àfjv«ov Pa ad marg., uex& 
tGv XUev 'EXMev coni. Sylb., $£ov 
Palmer. MS., *EXifjvv € corr. F cett. edd., 
cum ceteris Graecis Amas. 

8. dpwvótuo; Vb. — ivoyoevoc Tupav- 
víBo; Vb, "Esópovoc rec. D, éxcópovoc Va. 
9. fjuxía et hoc expuncto 3Aca Vb. 10. 


dowóBnuov Vab. 11. vupavvicav:a M Pad, 
terminationem vza om. Lb. 12. Aáymry Pc, 
xáuTw, À sup. *x, Pa. — ,xáto K208ov 
óvopátesax p. 192 (VI 14,11). IDoósapy. 
TX0olAdxu KóAova xac" Palmer. MS. — 
T0; 8& pro ovo; 8& Vb. — tóy om. Pd. — 
&réxvewav corr. in — £v Lb. 14. (xov 26yov) 
inserui, v. comm, —- d&mxopsuviobom vel 
simile malit K. 18. uetpí; MR, pevpiox 
R ad marg. 16. iv v Y Hug AXKF 
Smin. M Va Pa R, £y sj yr «5j, EDeíq cett. 
edd. codd. (&v «5j yj Y7, 4. Vb). — aóocou. 
La, &guccov Lb. 17. voU &áBu oc sup. t 
et fic ad marg., R. — post ' EJAáBoc oótva 
Amasaeus subiungit verba: fj Bà pógoog jj 
àv —— Envoi. 19. «ó om. edd. ante B Vb 
M Pa R, est in cett. edd. codd., cf, IV 31,8. 
20. "Hàe A X K Vb Lab Pad, 5$ ajcà 63 fà 
Ag, QÀa et super vers. a M, 'H3síq cett. 


| edd. Pc Va. — Eve D Sch. — xai ox Pd. — 
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Y? vócov qaciv ixvyevécD e. Aénpav, xol olv «0 Übvojux Aafetv civ xÓXw 
éxi 8v obwrtópov ^7, cuuqopü.  YevécOn. Bb ol Acxpsival oqunw ÉAeyov 
iv ^7 xÓAev Asuxaíou Ac vaàv xol Auxoüpyou «pov coU 'AJX£ou »o 
&)Aov Kaxevog' voto 8b xol ix(Ü-wnpux &vbpa Extivon Aópav Éyovva. xaTà6 
506à éguk obve pvigux éx(ongov obvs (cpóv Tw Ocüv cqui o0btvóc mÀfjv ve 
Aferrepoc* n AivOoU Ob xol coUvo éxexotnto pe, xol o08tv mape(yeco 
&yaXpa.  Acxpexvüv 6 écvw o0 mxÓppe ^c mÓAeec "Apfvn xaAougévy, 
xnYf, xoi có voy &xó cT "Aqapéec vuvauxóc tTrOTvon A£vouci 7T, mr. 
5. "Avaevpéjav:: Bà abO«; Exi 76 Zapaxóv xoà Subsiovri vÓ qepíov 7 
10'Ávwtypoc mxotagOc ix8(becw ic ÜdAaccxv.  ToUTou «D DeUjux ToU movoguoU 
xoÀÀ&xu &veíoyouotv ol dvepot Bíaiot xvéovtec;"  qopeUveec yàp xav aUvóv 
Tiv Diva dx oU mtAyouc Eméyouci coU mpóco à Übwp. 6xóve cv 
&yuqorépeoDev $ Qd&uoc óxÓ ct vj; DaOdcOornc xxi và $vvóg óxÓ ToU mzora- 
poU SukBpoyoc vévovco, évvcaUDo. xol DxoCuy(ou; xoi &vbpi Évv jov eüGovo 
15xacraS0vai xívóuvóc àccw c xóvfv. 'O 9& "Avwypoc obroc 8E '"ApxabuxoU08 
p£v x&veww Ópouc A«míbou, mxpéyeva. Sb cüD0c &xó v&v Xry[Gv Übep ox 
eüd0ec, &AAX xal bücocjov Oewüc.  xpiv DE 3) xaxa S£ExcDot cóv " Axfbavra 
xaAoUpevov O3AÓóc àccw o00b &oylv vpépev DyOUc;" pevX Sb voUrov éapaAóvca 
6co. t&v lyDOómv 6j.00 c Übaci aüvoU xovíaow ic vv "Awvypov, o0 cic 
20v iw (xou; Éyoucw [oi] &vOpexou cà mpóvepx, dj évvóc &AGov cob 
"Ax(bavroc, &bob(uoug Óvrac. 6v BE cO "Ax(Savu Ovopax "I&pbavoc 3v «09 
&pyoaiov, abvóc pàv o0bmuóDcv .cuveDaAÓpunv, &xoócxc bà &vbpoc '"Ewsoíou 
Aéve 9v Aóqov. v& Dà "Aviypo có Xvoxov slve. To ÓcuXi &xÓ TUS Yüc 
xt(bogo 9v fic Xvevot 70. 0bop, xaDà $3 xal vou; Unio "levíxg ioc bac 


$Quyol&; AXK Pd. 1. uécov pro vócov 
Ag. 3$. Auxaíou vult Palmer. MS., probant 
Curt. II p. 117, n. 86 et Burs. Il p. 
278, n. 1, nomen habet a Ac» S 11 
.quod jovis (et Nympharum) benignitas 
Anigro flumini vitilliginis sanandae vim tri- 
buerit. At Aóxawe infra in Arcadicis alio 
argumento", Sylb., vid. comment. — "'AAeot 
SW, 'AXÉou cett. edd. codd., dAeíou Ag. — 
xdi dàev xxi K. AXKF Smin., xai D3ov 
K. cett. edd. codd. $6. mxap&tye xo Pc Ag 
Vn, xap£éyev v0 Vb, xapetyevo R, corr. in 
TüpÉytv v0. 8. ceDetva, A X K Ag Pd Vab 
M Lab, mendosum esse vidit Sylb. 11. xatxà 
a)row Va, xat' aovGw, p. corr. óv, Vb. 
12. 9(v« Va. 13. ónó om. M. 14. Omó 
furto; M Va R, c sup. p R, 6focvyiow Pa, 


p sup. c, Oxà cuyíne, ot sup. n, Vb. -— ín 
om. Va. 185. xa:aBóva: M Va, xacxaboUvat 
Ag. — dvoypoc Ag. 16. ópou Vb, bpou R. 
17. 8ócwcpov Ag Vb. 18. xov xa1oópsvov M, 
vóv expunct. —  &éXJovra Ag Pd, ü&- 
Atfóvea, a sup. & et é&qa3óvsa in marg., R, 
&Anóvra Lb Vn, é&faXóvca, à sup. B et Q 
sup. A, Pa. 20. é5e8ópouc Vb, t sup. v. 
— oi om. edd. ante S codd. praeter M La, 
inclusi articulum. — post zpóttpa in AX K 
FS est 8', quod om. cett. edd. codd., at 
8£ post £vróq habent Vb Pa, sup. lin. R. 21. 
éSeB(pouc [Ejovcw dvo và mpóvepa] bvrac 
Lb, &y, quo expuncto óvzac, La. — iapB&vic 
Va. 22. ovwvwe(aóuvrv Ag Vb. 23. fjv, ad 
marg. &tva, R. — àzó sc mmy" [IInyüc 
C] CM. 24. wj ónip Vb. — $8em Pd. 
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1016 a)vó aiwow, Óóxnócov fj &vgl; ÓAÉDpióc iocw &vOporo. 'EXXMjyov 9& ol 
pàv Xeípova, oi SE &)AXov Kévvaopov IIuAfjvopa co&eubévea 6x5 'HooxA£ouc 
xoà qu'Yóvva cpaupxvixv ouolv àv v6 ÜbntTt &xoAoUcat voUTo có ÉAxoc, xoà 
&xà ^Y. "YOpxc vo9 io0 vevécOot Sucyep?, v& 'Avévpo iv Ócpkfjw. oi 5i 
&; MeAquxoSa «àv " ApuO-kovoc xoà ic c6v IIpo(cou Ouyocépov cà xabdpous 
£pAvDévca ivvaDO &vdyouoi vàw alvíxv coU ixi c6 movau) natMjuxcoc. 

11 6. "Ecw 5& iv «à apod) cmíAxtov 00x moDcv coU xovoqLoD, 
xaAo)pevov "Avtyp(Sev vopqpüv. Oc S &v Éyov GAgàv 1| Aeíwrv Bc abo 
.£céXMO-h, npüvx uiv voc vOpqpoaue eDEacOot xabDíovnkev aüzG) xoi brocyé£cOo 
Duoíav Óxoíxv Of vwa«, pevX 9b &xocufyet vX vocoUvca oU cóuxtoc" 10 
Outvnsgevoc 9b cvóv motagóv Üveiboc piv EÉxelvo xaz£ncev tv v6  Übnw 
mOvoU, 6 bà Óvvfc ve &vewov xoà Ópóypoc. 

VI. Kex S£ cv 680v cv süDeixv DuxBávz. zóv "Awvypov xoà lóvu 
&c "OXupx(xv Écvtv 00. pevX m0A0 2v Se vf; 6900 yupíov ve ÜdjwrAóv xoà 
XÓMe mo ix^ a)voU  Lagaxóv. vaUvn [v5 Xe] DoXoonépyovcá 15 
qaot &vOpx AlvmoAÓv éxvceg(opxv. Pzi vo0c "Apxábac ypfiaxotot. 

2 2. Tà 3 épeízux vX "Apfivne cao6c piv ove Mecowvíov cÜyev o0bels 
obve "Hàe(ev &xogzva( pov Suxpopa 9t Óntp «OTT; xxi o0 xoxvà var 
W&peott cOic &DéAouctw tixwALoctw.  miOavocravx OE igaívovvó quot Aévew ol 
Tó Lagaxóv và mxaÀctóvepa ET. xxi và Emi vOv dpoov 'Apfvrv xaAcioOot 20 

 vopífovvec.  oUvot OE xol Émv vv iv "Dak9u BAeyov 

Écvv 96 7t rovapóc Miwufjoc si; &Xx (GOV 
évyó8cv "Apfivnc. 


2. xÉvcpaupov Ag. — IloXjvopg AXKFS | «(à Zayuxij conk K, vaócr «5j Zapíiq Palmer., 
Vb Pa Lb, lIuX5vopa cett. edd. codd., in R. | ZaguxoU et «7|, Zapuxii incl. BSW D, probat 
osup.u. 5. usA&gumovba M. — iq vv Ag | Frazer, hoc etiam S volente Goldhag., él 
Pd. 7. Écw La. — &mobev edd. ante B | «o9 ZapuxcU Sch, qui vaócm «5$ X. yi 
La, &zo9ev cett. edd. Pacd Ag Vab Lb M. | cao?«x incl, Heberd. nóA Xapía £n' adcoU. 
— «oU movapov (sic) Va. 8. S& Va. — Atuxij» | vaóvn | Zapía. 17. àpnvic Pd R. 18. «à 
SW. 9. ticbv, edd. ante B, Va. 10. | a$và Vb. 19. £oaívevo Vb R, in hoc ov 
6rouxvbfiwa Pa M edd. ante D (órowsvB5, wa | sup. &. — &l pro ot Pd. 20. vóv M Vb, 
B), ónoiuv 8f, «va Vb La, ómoíav 85 vwa | vv AXKF Pa, «à cett. codd. edd., in R 
cett. edd. VaLbPcd Ag. 11. xac£eev | ww sup. à. — tori xai Pc. — «à Émn (sup. 
Pd. 12. aptius est &neov* B. —- ópóypuc | vers. mi) £v Ü«áB( fpóov Va, iv Üx&b 
A, ópóypou; XKF CS, óuéypo cett. edd. | expunct. 21. xai &mi «Gv £v Pcd Ag Lb 
Pacd La Ag Vb, óuóyeoc VaLb M. Vn, xai «vóv iV MR, «xov litura delet. et 

13. zv ó8óv om. La. 15. móxw mam | in marg. Émm vv R, xoi iv U., Em, «Gv 
(e coni. Bluemneri) ix' a9voU Zapuxóv. caóvn ! om. Va, xai Émn vüv iv La VbPa. 22. 
[3j Zap] dedi, xóàw Zapgía (móMoua Pa, | uivufjoc M Lb, juvóroc R Vab R Vn, ytvisox, 
corr. in móAw ceapgía) imw' abvoU aguxoU. | v Sup. x, Pa. — iq Vab R. 23. épuibev 


1. &v9oónzov codd. — € om. M Va. | vaóvr 5j Xapiux() codd. edd. ante B, «aócy 


V 5,10—6,6. 


v& Ob épeímux vaUva mÀnowívavk dori coU '"Av(ypou. 
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M 


XX 


"Aprvnv piv3 


&uguyroine &v qp ÓóvopacOTve. có Lapuxóv, v6 9E movagd 'Avivpo 


Mivofiov «à Óvojux slvat. vó &pyoXov GgkoAo[fxxow ol 'Apx&osc. 


ópov $i 


'Hàstot; xpóc Tiv Meocornv(xv «X; Nébag «X &x OoAcor YevíoOot wc 
&TE(Oovto &v ÓpoU «Tj ic IIeAonóvencov 'HpoxAecbüv. xa965o. 
9. Mecxà 9à «bv "Avwpov 65sócavw imi qguxxpóvepov ux yoplóu «à 


XÀs(ova Óxoj&gqxou xoi Éyovroc Sévbpa xívuc &Yypíxc, Óxice ic pwvepX 
XExoUvvoc Ódjet Epemux. 6v uiv 93) xÓAeov Ti v&v £v 7j TpupuAx xoà 
ix()XoUc ^ émi 5b ,vo0 moAXéguou coU llhwaíov xpóc '"HAs(ouc éxíxoupo( «t 
10 IIoadov. oi. Xxoóveot. xo Oukpopot coic "HAs(ot; Toxv éx coU qQaxvspoU, 


xoi oic ol "HActot voórev sivexa éxoíncav &wxcv&couc. 4. A«xcbauióvioL b 


$E Ücvepov 2xu)AoUvra &xovegópevot cc 'HAs(ac; Zevogüvct £900xv c0 


DgpóAou, quyv&*. T9n Yeyovóvt 85 'ADmv&v. 


éOuoyUv Obà 6 Zcvogüv Om) 


"Abmvalov óc imi Bacuéx cóv Ilepcüv cqtotv cbvouv Óvvx Gvpave(ac ueva- 


1 cyóv Kópo moAsguovkTo coU Sfgou' xaDYusvoc vXp iv E&obcow 6 Küpoc 


Auc&vbog c6 '"Apwvoxp(vou xoi Aaxebauroviow ypfpuxcx &vf)xev ic vc 


vatUc. 


TÉUevÓG ce xal iepóv xoi vaàv 'Apvéjab. oxoSopfioxco 'Epcoía. 


Vb. 1. mànowi :auvà M, mànowtata ad 
marg. habet La. 2. àpotofnt $oav A X 
KF Smin. M Pacd Ag La, ápqtofinzot Tjoav 
R, ácgícfnto fioav Lb Vn, &uoíntot Tioav 
Vb, áyqguntAseé v Rv C: j'ai corrigé 
áp c àv', idem dicit in notis, 
&pQvnvoUo Schneider Lex. gr., djupton- 
to(rc &v cett. edd. ex emend. Porsoni, quam 
confirmat Va, in quo scriptum fuisse videtur 
&pquntoins àv, correct. in. djupioinroto. 
8. uvfiov Vb R Pa, utvufjov M. — «à ápyaiov 
15 Üvoy.a, omisso elvat, Va, literis supra positis 
ordo vulg. restituitur. — oi om. Va. — 
6pog Ag. — pov 8& —— xabó8q expun- 
genda videntur. 4. «fc M. 6. ,secun- 
dum Anigrum* Amas., nxapà legisse vide- 
tur. — ó5eócag; edd. ante SW, ób5tócava 
edd. cett. codd. 7. Ómxó qdáppoo xexa- 
Auppévou edd. ante B, sed xexoluppévou 
non est in codd., óxó dáppou Lb R, ómó 
$ápou Vb, Onobjáppou cett. edd. codd. 
— óníco 8E VaRPa. — pro ónico Kays. 
l. . 1008 £c co legere et bGpe delerc 
vult, defendit vulgatam Sch Method. p. 45 
sqq. — éx' ápwveoli Vb M (dpiwovegit M) edd. 
. Pausanias II. 


&vi voUtv uiv CXevogGvrt éyévexvo quf, xxvoucfjoac Sb 2v Exio0vo 


xapéyevau 6 


praeter SW D, qui e coni. S scribunt éz' 
dpiovepli, scripsi cum cett. codd. éc áptovtpà 
(&x' sup. ég Pa R). 8. oxüoUvvo; Pd. 
— &v om. Pa. 9. moXéuou coU coucxioy 
Pd. 10. cxüoóvuo et infra his oxuüobvtt 
La. — SBugopa M. 11. Évexa Va D Sch, 
€vexa. cett. edd. codd.  12..8£ xol Vb, 
8& om. Va Vn R, in hoc est sup. lin., in 
Lb pro 8£ virgula est, orta e compendio 
scribendi, —  oxio8vre; La, « supra x. — 
£8ecav Pd Ag VbR. 1$. ToóxXou edd. 
ante SW, D Pcd Ag M Vb R, in Vb 
R alt. À expunct,, IDoó1ou SW Sch Lb Va 
Pa, ypóXov La, vu sup. v. 14. «àv scripsi, 
vGv edd. codd., cf. D praef. XX. — 
£)voUvra crpatttac La. 185. xópo; M. 16. 
"Apigtoxpttou; AXK, « delevit Palmer. 
MS., ápwsoxXhpfros, À expunct, w in t 
mutat., Vb, 'Apiwroxot:ou Camerar. cett. 
edd. codd. 17. xaxouícac M Va. 18. xaiiepóv 
edd. codd., xabxépooe coni. Sylb., probant 
C Kays. Jb. f. Ph. 1854 p. 420, x«i incl. Sch, 
xabwpGvw coni. K, nihil mutandum, íepóv 
aedicula est, vaógc templum, v. Schaar- 
schmidt de émx( praep. ap. Paus. vi et usu 
14 
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$6 6 XxQO0Uc xà &Ypxc Ompiev, 08v ve AYplov xol bXdoov' xo viv Y 
Tiv ZxOOouvcíxv ZeXwoUc xovajóc ébeww. Oi 9$£ 'HAis(ev éenynco 
xopíoxcUoi 7e xU0« XxOOoUvca "HAs(oug ÉAeyov, xoi Zevogüvca, 6v EAaBe 
XXpX Aoxebouxoviev cvXv Y, xou Yvot uiv iv «|  OOuparax, DouAT, cuyóvza 
$& xxoX '"HAc(ew cuvyveee &5süc iv 2x0 00vvt olxtjoat. — xoà 93) xoà OXYov 5 
&xwvÉom «coU lepoU puvuE «e &Ocbxvuco xoi 7c DIevzéXnot(v iov AxOovopíac 
sixüv éri v6 cTáQo' civ 5i xóvó Cevopüvrog Aé[ouctw ol xpocotxoDvrec. 

5. Kazà 9$& «hv ic 'OXupaiav 656v, mp 3j Swvot cóv "AXQetóv, 
Éovtv Ópog éx XxioUvvoc &pyopévo mévpous dote &xóvouov' Óvopdtero 


9b 'lTuxciov «5 Ópoc. 


xXTà ToUtoU üg Yuvoixxc '"HActotg &ouv oOciv10 


vópoc, Tv QepxDow ic vóv dyGva &XAOoUcat vóv "OXupmxÓv 1| xol OAwc 


év voie &xewnpkévow; co(ow dépau; Suioat vàv "AXoctóv. 


o0 p3v o09i 


&A&vox Aéyoucw o0*cgíxv, Ov. pd KoDXwuxévepav póvnv' slo 9& ol civ 


8ebviv cvaóvrv GOepevixvy xol o0  KoOXun&vetpav — xaAo0cw. 


mcr mpo- 


&xobavóvcoc aüv, coU dvbpóc ÉfeuxXoaca xbvhv xkvvx  Rvbpl Yvupvaoct 15 
TYyaysv tc 'OXuuxíav cóv vlàv pxyoópevov.  vuxüvzog SE coU IlewpóSou 


Éoupa év à «obg YupvaotXc Éyouctv &xsüWRpévouc, coto OnxcpmnóGoca i, 


 Ko)Jun&vewa  EvupvóDm.  oopxÜc(on; Ot Ov cn Yvuví, taóvnw Aoulow 
&ifuuov, xoi cv mpi xoà AbeAgoig xv; xxi cv mx. alo véjovcsc 


9óz7oyov 9j &xacw «üvoig 'OXupuuxol Vixot, Emoíncav SE vójov ic có Exerc 20 


éxi vOlg Yuuvacvous Yupvoüc Goo ic vóv &vüva BofpyecOot. ; 


p. 9. 2. ZÓüvoU c AX KF, aunvot; Pa R, in 
hoc acutus sup. cirumfl., Lb Vb M, cunvouc 
Pcd La Vn, cQàrnvob; ÀÁg, ccüwmvoUc Va, Xe- 
JtvoU; Amas, probat Sylb., habent cett. 
edd. 8. «€ om. M Va. 4. "OXuymaxij 
edd. ante SW codd. 6. óX(vov om. Va. 6. 
*o0U om. A X K, est in cett. edd. codd. — 
pvrpká « SW D cum Va, uviná «t cett. edd. 
codd. — «dk pro «f; Va. — mévi£imo La, 
mE£vtEATe, ad marg. evxéAnow, Pa, evct)Tjotv 
Vn Pd, zevvMEov Pc, moAeXjow Lb. — 
AW ovopía AgM ValabVnPcd, in R q 
sup. vers, Aborogíag Pa Vb. ^7. éxüv M 
Vn Pd Ag Va Lb, ixàv La, éxGv Pc, eixov 
Pa Vb. — a)ó:ó0tv Vb, a) Va. — 
Tpocíxovteg Va. 8. &c om. Vb. 9. ix 
om. M. — éxvopov Vb. 10. fcou; Pc, 
YÀtí(aq Va. — dàbév Va. 11. &?oUo Va. 
— 'Olugmaxóv edd. ante SW codd. — 
61e Vb, in R &aw, c sup. aw. 412. Su- 
Brva« Pd Ag. 13. xaXácepav Vab, iidem 
póvn» —- xaXMnávtouy om. 14. geptvéxny 


y 

La. 16. :óv vwóv om. A X K Vb, est 
in cett. edd. codd, in R expunct. ,Deest 
aliquid. Amas. codice legit 
Il&o(8cpov viov Tyaye. Bene. Aliter hanc 
historiam narrat Aelian. V. H. X, 1. vid. 
infra p. 184,34 (VI 7,2).* Palmer. MS. — 
Ileoopou F S probante Sylburgio (Pisido- 
rum Amas.), rac 68ou La, m£tovotpázou Va, 
corr. in z&1p6800, Pd xewBópoo, IIevovpóSou 
cett. codd. edd. praeter D, qui scribit 
IlevpóSou, Ilevpó9ou Boeckh Schol. 
Pind. O. 7, p. 158 et Cobet Philostr. p. 
46, cf. VI 7,2. 3. 11. àncüXnpévou; Vab. 
18. ci f, Lb. — piv post vaótnv ins. vult 
B. 19. avo Pc. 20. 51 edd. ante B, 
Sch Pacd Lab Vb, in Vb corr. in 8£, 5 cett. 
edd. M Ag Va R, in hoc 1» sup. €. — 'OXup- 
mwxai edd. ante B VabPa M, 'OXup xa 
cett. edd. Pcd Ag Lab. — £éroínoav scripsi 
cum edd. ante S Pacd Ag MVb Vn Lab, 
énotfjoavro cett. edd. Va. 21. eloí£pyecoa: Vb. 


usus alio 


. V 6,6—',8. 


211 


VIL "Aguogp£vo 9&£ &c "OÓupzíaw, ivcaUOa Ton «0 Übnp icu 00 
"AlgewU xAfOst ve xoÀÀ xoc lOÓóvoi Towov, &Te moTagdv xoà &)Ouov xod 


AóYou px va GEiov ímTX íc xüvóv QaÓvvov. 


$ux Mev&Xnc pév e xóAeoc 


"E)wcàv é£pyóuevog gx5(becw ig «óv 'AXgtióv, BpsvOektno 9à& ix 4 
5MevaAonoAcGv qi, xxpX 9k Dópruvav, £vba ispóv 'AcoxXnmoU, xxoX Oi 


vaen» lopvóvwoc Bémv, 


éix $6 MeAaweüv Boug&yoc «Tic MevaD.onoM cibo 


pev«0 xoi 'Hooírióoc yopxc, ix Sk v9 KOsvvopíev A&bov, ix 9b 'Epu- 


p.&vOou coU ópouc Ópuóvu[ioc c Ope. 


obvo, gàv 3E "Apxabiac wactíacw kc 


Tóv 'AAgeióv, KAxbeoc 9à ioyópevoc éx Tf; "HAe(ac cupgpíovst oi có eUpux. 
10x076 9& iv «7 Apxábóov «Q 'AXgeus xci oóy Ev 7T, 'HOsla slotv oi vorat. 
2. Aé(eva. bà xoi AXXa coukbs ic vÓv 'AA)gtióv, óc &vip sin Ümpsuvfi, 2 


&pxoUTjvo. SE aUcóv 'ApsDboUornc, xuvryevelv OE xol var. 


xo 'Apé£Doucav 


piv oóx dpeoxopévnw rípaoUo. mxepateU val qat ic vijoov iv xaxvà 
XopoxoU0Xe, xaAoupévnw Ob "Opvuyíxv, xoi ivvaUOa à& &vOpemou svécDon 


15 TenYfv' 
ROV OV. 


cupa. S& Óxó ToU Épetoc xol 'AXgeu) civ GXXx(iv ic àv 
TxUcx uiv Aóvou cvoU éàc 'AXgetv iow oy Ovi, vó 5à Óux8 


^fi; Ü«Akcon; lóvcx évvaUDx vaxowobcOoe. cà ÜSep Tpóc viv Tw(iv oUx 
Écvw  Ónoc &mw fce, vóv Dcóv émwvágsvog vóv àv Nego, ÓjoAovoUvcá 
cQtotv, Óc "Agyíxv ^ov Kopí(vOtov à c«óv Xupaxoucüv &xooTéAAmv obucuóv 


20X0l vábt sine và Émw 


2. xai iBóvw scripsi e coni. K, ordine ! e sup. a, R. 9. xAaS5éo; edd. ante S Va 


inverso codd. edd., i8élv *& xai Emper., 
iBéty xai Kays. Z. f. A. 1848 p. 1089, xoi 
Tvt Valck. 3. £u «t edd. ante B 
codd., «€ delendum putant C S, éz«à cett. 
edd. ex em. Schaeferi ad Long. p. 411 et 
Porsoni Tracts p. 280 (SW). — pro ve 
Sylb. malit yàp, sed idem dicit repeti uév 
ye VI 3,15. VII 21,28. VII 12,6. 543. 
4. cov La. 
habet Pa in marg. 85. 'AowànmoU om. M, 
&cxXnntwU Pa, hoc habet in marg. R. -— 
Tapà 57 vaóvnw Kays. Jb. f. Ph. 1854, 417, 
vapà B& vaUva mavult S, mag&à Bi) coUco 
coni. Sch praef. 6. ix 8& Me. Porson, 
recepp. B SW D Sch, 5£ abest ab edd. 
rell. codd. — MeAatvéov edd. ante S codd. 
— mou quyóc Á, mouoáyo; La, vou qoáyoc 
Vb, Ilougayó; X K Pad Ag MLb Vn, Bov- 
qayóé« FC VaPc, Boógayoc Smin. B e coni. 
Sylb., Boug&yo; cett. edd. ^7. fjodiswsoc, 


M LbPaR. — cuppgícye — "Hàsía; om. 
MR, habet hic ad marg. 10. £& «3 ' Hoaía 
scripsi cum Sch MS., £x «fj; "Hàsíag edd. 
codd. — zwvai, y sup. v M. 12. xai om. 
ante 'Apéb. Pd. 13. à Nt$jov D. 15. éri 
pro óxó Pc. — «iw & scribendum videtur, 
cf. D praef. XVIII. 16. éq 'AAQeóv &q tiv 
"Opvoyíaw codd. edd. (xal và "Opt. D), 
xai &c tijv Ops. voluerunt Sylb. K F C Cor., 
qui praeterea caca pv Aéyevas é xv. coni- 
ecit,&c AA. xaiéc viv Ap£boucav Loescherus, 
non inepte iudice Sylb., &c «àv "Ops. post 
lóvva& ponendum putat Goldhag. probante 
S, qui tamen ipse à; thv "Opt. post «0 B& 
ponere vult, recepi emendationem Beinerti 
Progr. Gymn. St. Mar. Magd. Vratisl, 1808 
P. 10, cl. X 17,13 «óv éni oü8evi. óvut. Zap- 
Sóvov vélo. óvop.ázouot. Plat. Phaedr. 242 
E o08iv ovde X£yttv. Phaed, 69 B o0Biv. 6i 


14* 
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4."Ec 5& «v &yGva viv "OhXupmxóv Aéyoucw "His(ov oi và Gpyotó-6 
«aXX qvngoveoovtec Koóvov vXv àv oüpawü cysiv DacuMe(xv mpüycov, xoi iv 
"OXupxíx xoc. Kpóve vaàv óxó cvüv cvÓte &vOpomov, ol Gvopuxtovco 
XpocoUv vévog' Ac bà veyOévvoc éxvtcpépon "Péxv coU mobóc «iv opoupikv 
50i; "ISatot; A«xvóAot, xaAoupvot; 9k volg «voi voótow; xod Koópnow' 
&ouxéaDat S& acobc 25 "Ionc vc Kowcucic, *HooxAéx xoX Iowovoov xoà "Em- 
pon xol 'líoióv «& xoi '"Tóxv' vóv 5b 'HooxMéx maítovvx, cvv yàp $47 
«)vüv mpeopUvavov djuxíx, cupaAsiv voüc &5eXpoüc ic &gXAxv bpó[iov, 
xoci vÓv vocjsavva i$ aóTGv xÀ&Ów crvepav&cat xocívou' xapstva S& aicole 
1040À0v 9f, v ovo vóv xóvwov Qc và yAepà Évw vüv QUXAAGv ÓrtovotoDo: 
Ope xxDcübovvu,.  KopaoUTvot S£ &x «Yo "YxepBopéov «Tic vóv xócwóv 
qxotww xà coU "HpoxAMéouc àg "E)Xwvac* slva) 5& &vOpemouc ol Óxip «Ov 
&vej.ov olxoücv cóv Bopéxv, wpüvvog piv àv Üpveo c6 ic 'Ayoen(mv ixo(nocv8 
'Qix Axe, &quécDot (ve) vh "Ayoaxv Bic AxAov ix x&v "Yxepfop£ow 


15 -0UTOV. 


Exec Sb. 53v MeAkvexoc Kuopuiog ic "Oxw xoi "Exa£pvnv 


Yosv, óc ix «Gv "Ymxeppopéov xoà abra mpóvepov fct c Ayaac 


$4. M Va. 
praeter Pa Vb, "Oxupmuxóv cett. edd. Pa Vb. 
2. «bv &v Lb R, in marg. R tij, in Pa ad 
marg. owe coU oüpavoU T, pBDAov vOv Év 


o)paw. S$. ànó S SW, (mo cett. 4. 
£mo:péjai Vb. — $ekv M. 6. xgrvudic 


xgàe fipoxAén M Pcd Va Vn Ag Lab R, mpàc 
qm. Pa Vb edd., Kays. p. 1089 coni. «oU 
KpnvwxoU Opouc. — xoi IIauovatow —— 5v 
$e 'Homéa om. M. 7. 'Iacoy. SSWD 
coll. 14,7, "Iáowv edd. rell. codd., xai 
i&cv «& Va Lab Pcd Ag, xai om. rell. 
9. c:«tQavGobat Ag. — xotiv, Ou super 
«€, M. 10. moÀo Bf, w ovo tov xónvov 
AXKFC Smai. codd., xoÀ) 8$ « ofvo 
*Gv xotíwo» Smin. ad molb supplet émi 
Sylb., xoAUv —— «àv wóz. cett. edd. — ri 
1v qOAcov AgPd. 11. óneoopíov Ag, 
ómip (jopémv Vb, ómto(joAÉov Va. 12. coU et 
à; om. Va. 13$. «6v é&c Lb. — dyatav Va. 
— imnoiqcev —— "Ayaitav om. Ag, énoínotv 
om. VaPd. 14. àBiy Va, 8 erasum et alia 
litera, quae itidem 8 esse videtur, lacunae 
inscripta est. — ó Aóxwc edd. ante B Vb 
Pa, ó om. cett. edd. codd., in R est sup. 
lin. —  «& inserui post douche, post 
"EXqvac posui colon, virgulam - lndngy,. 


1. 'OXxupmaxóv CSB codd. | Sch virgulam post "EXinvac, punctum post 


Bopéav, Kays. l. l. áouécbax ab f8ov pen- 
dere iubet, quod Frazero probante inserit 
post «coótov. 115. cum LaPaVbSWD 
scripsi Extra. S£, £nei 56 B Sch Pcd Ag Va 
VnMLbR, in hoc «xa sup. lin., &retca rell. 
edd., £xr, 5 Mel&vwonog eiecto Bi coni. 
Sch praef. Totum locum sic turbatum ex- 
hibet Va: &c 8*Aov &x sGv OnrpgoXÉnw xal 
aUvat (sup. vers. toóvtv (?), id vero erasum) 
vpóstpov Ec vAv dydiav dq(xovro (vo ambig.) 
xai ic £x (sup. Ex lit. 3) t&v Ornspopécv 
voUvv' £nt O53 (5& ambig.) àBT» pey&vo- 
foc xupdioc £c dw xai Exafoynw Tjotv Óx 
(&x x&v Omtofopéev) [haec tria verba ex- 
puncta] xai &q Sov. dptovdioc yàp ó mpox. 
—— yutyávaomo; Lb Vn R, in hoc 2 sup. x. 
— Om M, Qm cett, codd. (ocv Pc). 
— fot» sup. lin. R. 16. mpórtpov & civ 
'Aymitay &qíxovro xai &c AyAov edd. ante 
C codd. (écxiv pro & civ Pc), & ci "Aya- 
1a» delet Larcherus ad Herod. IV 85, uncis 
circumdant SB, xai saepsit B et post AjAov 
comma pro puncto posuit, Gc —— Tpóvtpov 
3? viv 'Ayaitaw àgóxovrto xai ic AWhov C, 
Wpó:tpov Ew sfjc "Ayaitac dotxovco ic. ATjAov 
coni. S, recepp. SW D Sch, xpóvtpov Ev 7) 
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puta uevX "Evbupíeva cóv &Y&vx v& OXugxzio Ad éxoínsev GEwAovó- 
v&cvX &vOodmeov vüv xpó wOvoU. léAloroc 9à& cüv mxx(bwov ocxsbacOétvcov 
&& "HAdbog và zx&oxv «iv Xm IleAoxóvencov, "Ayu9áov 6 KonBéoc 
"Evbupíewt &vejtàc "xpóg mavpóc, slvat Yo qai xoi "A£B)«ov AlóAou, Aoc 

59& bnGx)vow, ÉDwxev 6 "Apu8dev cà 'OXjumw, uerx 9 abvóv DleXMac «c 
xxi NrAeóg àv xow&.  tÜvxs 5b xoci Abvé£ac xoi 'HooxOs; 6 '"Ayguvepómvoc 3 
£Aov "HAw. óxócoug S£ àiovepkvecev oUvog vexüvvae, Éoww '"lóAxoc "cade 
"HpexAéoug Spapgu»v Ürxow. Tv Ob pa Ex waQooU xaDccvnxóc C(ov(Ceson 
xxi &XXocplat Ücxot;. "Opmpoc voUv £v &DAow ctOcinw ém TlecpóxXo 

loxexoíwxev &c MevéAao; AlU- «T, AYapuvovoc, v& 9b Évépe ypfjsmuvo cvv 
Gxxev obxsío.  fjvtóyet Oi xol XXAec 6 "lóAxoc "HooxAst vàg Üvxouc. obvoc4 
[*e] obv &ogxc. xoi 'I&otog &vhp 'Apxàc x£Anvoc tvGxnosv xxou Opópu, 
Tovbápeo 9$& oi xoi9ec 6 uiv Spópe, lloAobsUxnc; 9b muxttÜev.  Aévetot 
$à xoi i; aovóv 'HoaxAéa c w&Arg v& &vélovco xo Woyxpatíou vixac. 

15 2. Mezcrà 9E "OfoAov, Wubvxe qào vóv pGva xxi "OfuXoc, pvà 5 
voUvov a«ouejcavvx &E£xtv Xypt "lo(vou «X "OAXókmu. "Io(vou 9b 4v 
&üva &vavemcopévou xxrà cà don uot Ase[gíva cdi, &vOpdimo Én 
óxfpys v&v &pyaíev Xfbw] xoi xav ÓMov kc Oxópvnew Tjpyovvo aüciv, xol 
óxnóve ^t &vagvnoOéiev, ExmowUvco cT yw xpocO nv. 3. Asov 8€ 6 

2005 Yàp «à Gcuveyéc coi, qvíguxe Exi Xs ÜlopmuAow dev, Dpógou piv 
&9)a iv mo&Tov, xoc "HAsoc Kópooc £vx«.  sixàv piv Wi ox 
Écvv dv "Onupxía 00 Kopo(Bou, «&poc 5à imi voig xépaow «Yo "HAsíac. 
óAupxuxbi O6 Üccepov cvev&pven xoi Sex&vrn wpogevíom colat SÍxuXoc" "Yrnvoc 
SE &vho llwaiog &veOevo imi và Duxóie Ov xóvwow, T1j bà Ecmc ** 


1. xiv dy&va om. Pd. 4. dàvejüX .A. 
— qno Vb. 5. a0:68v Pd, advo scriben- 
dum censet S, cum Amythaon, Pelias, 
Neleus fratres fuisse Cretheo nati perhibeantur. 
7. yp. tiow Palmer, MS. 8, BurBpapióv edd. 
ante S Vb Pa, 8pauàv cett. edd. codd., in 
R 5x sup. lin. — fjv 8 &p«. —— trou om. 
Va. — xabeonxóc Pc. 10. usvéAaov La. 
14. fwoyt& edd. ante Smai. Lb Vn Pac M 
Vab R, $wóyet cett. edd. e Cor. coni, 
LaPd Ag. — 6 'IóAaoQ articulus est in A 
XK Sch Lab Vb Pacd Vn, om. cett, edd. 
VaMR. — «ox ter. Lb. — obvóc «t obv 
Sch praef, ajvóc «t ov edd. (mivobe ap. 
F est vitium typothetae) codd., sed om. 
* MVabLbRPaVn, « 


xíAàmw edd. ante S Va Pa, marg. R, xéAnxa 
M, x£Anvo; cett. edd. Vb Pcd Ag R Lab R. 
13. 5& oi om. Va, oi add. sup. vers. 14. 
xdi sup. vers Pa. 185. xai Ufulov La. — 
xai ÜLuloc pu£và toítov (Sic) —— Oà tov 
&yGva Pa in marg 16. jacutiovra Vb. — 
&ygv coU ig. Va, dypx; Lb. — xai «à Va. 
18. dvev, ad marg. ápyaíev, R. — sq. xal 
om. M Va. 19. &ávayvnobPeiva, va exp. et 
€v superBcriptum, La. 20. sc uvüprnc Em- 
per. — "'OàuyumBüow S. 21. xópowoc et 
xopotxou Pc, xopópou, ot sup. vers, Vb. 
22. 'Oluuníq —— 'Hisíag om. M. — 
&ni Va. 23. OAupmía, p. corr. Guymá, M, 
iv bAuymáBi Vb. — 6xovoc Ag, ontjvoc La. 
S4. xóvuvov Va. — si Bb Ezr ** " Axavboc 
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9b 900 ÜUxxuv v£Àsíov cuveplo xAnDcioa cpicn piv ÓlopumukSt àv£O| mpOc vade 


évsvíxovva, EóeYópac 5b évornosv "Hoc. 


iv&vn 9à foroev ÓXupmukD. xol 


bvevrxoo vi, xol xev &opaxow dGYevíecOau  Aocxcbnuóvtoc 9E Yopapuxtne 


4óv GccvÉQuvov cüv mov Éoye voU &ppuxvoc. 


xpooíOccav S£ Ücvepov xoi1l 


5guvp(óa, xov xol xov xéXwva^ £ri piv 93] v7 cuvep(ót Beocónv à 
Maxebovíac VT; Exi OaAkcor Yuvolxx, TXnxóAcej.ov 9E Aóxtov &varopsuOivon 
Aévouctw émi «6 xÉXrvt, voUtov piv émi vYio xpo'vnc xal vpuxxoocTc ve xo 
£xxvooVf; ÓXopauxOog, ^T; 95 Be)wrnc hw cuvep(ba ÓOXuumuDoc np 
v&Uvne *pUvn.  xÉjmvr 9b imi vado veocapixovva xai íxavüv RO)x EvéUw, 
10 xoYxoatíou voci, xxi évíxa Ga(buoc AloAsüg éx xóAsec Tpo&booc. 

IX. KeoveA)Ow 9& Ev 'Ooupníx xoà Gevícpxva, uevabótav wnxén 
&vew xbvà 'HAstow.  xévvaB)óv v& Yàp xa(bov imi cf ÓqSónc bXupwiboc 
xoi vpuxxocTi]; Ev£Dv, xol ém' avi vóv xóvwov EOcveA(bx Acxsbauoviou 
A«óvvoc oüxév &psovX '"HAs(otg Ti xevváOAouc ioépyecOo. motbac. ^s 
1585 dmfvnc xo x&Xrne TÓv Spóygov, vóv uiv ÓXuumuxbt vopucOévca £gbopn- 
xocvf, tóv 9à Vc x&Xmnc Tj igstY vaóTne xfpsYvgm Óxip ggovípov 
éxotfoxvco émi vc vevkpTrc ÓXupumukboc xol óvSonxoctic pee xXx ToU 


AowoU xfjce &mfjvnc ÉosoOot Opópov. 


óve bà iv£Óv, xpüvov, (epoíou piv 


&nfvn OsocaAoU, llavaíxou 9à 'AyatoU c&v bx Aüje évonnsev dj xkXmm. 
2302. "Hv 95& dj piv D jeux Üxzoc, xol &m  aüvüv xomnbüvre; bm 72 
doy&vo Soójuo cuvéDcov [ol &vaávav] voie Ümmows eDenpqiévot cv. Xov, 
xXDà xx &c àpk Écv oi kva von xaloUpevov  Sugopx Ob coic &va vote 
íc Tc xKAmnc, vóv Spópov c& «t ovk boTt xoà &potvég aqu Üvtec ol 


trerot. 


Va. 1. piv om. Vb. 2. év&w SM Vab | 


RPa. — f$poactv La. $. móAlov Ag Vb La, 
hic etiam paullo post. —  cujgapíbnc; Ag. 
4. vpocéPecav scripsi, ut coni. D praef. XV, 
gGuvébecav edd. codd., £b9ecav malit B, 
[cuv]£&ecav scribunt D Sch. — xal cuv 9tba 
et mox guvopiüu, o sup. o, Va. B5. eic 
yn» Va, Qeuoiüynw vic (sup. vers. éxy) 
éri (supra xp(?), id vero exp.) 9aXácov, Vb. 
— ix Auxtbauioviag M Lb Vn. 7. éri om. 
Pd. — «oUvo piv M Va. 8. 8& om. edd. 
ante C, SM Pa Vab R, scribunt cett. edd. 
Pcd Ag Lab Vn, ut iam voluerat F. — £ne- 
Ain; Pc. — ópgmám Lb. — mpg 5. 
Va. 9. iri «àq Va. — (áxacsv Lb. 
10. inter ix et xóAtox nomen oppidi exci- 
disse videtur. 


&rívi $5 ove v& &weupfpavi o082v pyolov obve sÓnpímeux x51, 


11. ucxà B8ófav Va Vn Pcd Ag R, in hoc 


acuto litura deleto, voluit Faber Agon III, 


19 (SW), ucvà BóE«c M. 12. nÉvwab 


, Ag. — áp st M, -mévtaDAóv yàp, vt sup. 


lin, Va. 14. ticépyco9a. edd. ante SW 
codd., Pa £cépycobo. 15. xápmnc Vb. — 
sóBounxoc9S Ag, ÉdoBounxocrij expuncto o 
prior, Vb. 16. cv ig. Va, vf iq. Vb 
Lab Vn Pacd. — «aózr codd. 17. £xovíjsato 
Va. 18. ánóvo; La. 19. 50i» M. 20. 90e 
M, 9&w La. 21. oi ávafáca: delet Kays. 
Jb. f. Ph. 1854, 492. — «ai; tvxow — &va- 
B&rax R ad marg. — eiànpévan, ot sup. vers., 
Va, enpévot Vb... 22. &rodázas et ámofáxaw 
maluit B. 23. àx *Y; M Lb Vn Pa, & sup. 
vers, Pa. — &pevec Vb. — bvre La. 24. ávefvr 
F Scb, àrívn cett. — 028£ K, vitio typoth., 


V 9,2—10,5. 


219 


pàv 9? éxevévpamto é£ avv Ó DpÓpoc vv Uxxev, TocoUtot; Ob Évíopou 
éxónToAg svn v00 mtvvO Aou, voig Ob Ümolctxouévou, và Aowà ÉpeAs vüv 


és pux cov. 


$cuvéoa Ob &xà vaUvrc ÓÀupmuXO. xpoctTÉUw xol Ó Déxovoc 


&O)oDécnc.  éxi Sb M polvo xoà Exatootfo quAx( ct 'HAs(ow Sébsxx 
5x*xi sl; &xà quASe £x&cvnc éyévevo 'EXAX«voboec.  xwobévvec 9b 0x56 
"ApxáBov mxoAÉg« q.oipáv v& &xí£QaAov cc e xoà 600 «8v Drpusv Toc 
iv Vf &xovyvDe(on jyepx, xci oüvec bg Óxrà ct &pibpóv quASv bmi Tc 
T&TÁovtne; GuveováAnsxv ÓÀupmukDoc xai Éxavootfe, xoi '"EXAavobixat coíow 
loot voX, quAcic ffov.  Ó(5óyn 9k kml Toc Ex«vóv ÓXopaukb, ExavT Dov 
10x)04c; ic d&vbópüv Déxx piOuóv, xol Twv T0 &xà cvoUvou Ouxsuévinxev 


c fpc. 


X. Ilo3A& piv 93 xoc Xx (ov Tw; &v dv "EX)nou, tà 9k xd 
&xoUcoc. OxUpuxvoc Aux" wk)covx Sb volg E2cuctw Spepkévot xoà dyGwv «6 


év "OXupnía pévcovtv ix. OtoU gpovciboc. 


10 9b &AÀcoc có itpóv «00 Aw, 


15 &xpaxovígavvec vÓ Óvouux, "ÁXvw éx WaÀoio0 xaxÀoUov xoci $3, xoi IIw5&oo 
motfoxvvt ic Xvbpa ÓAugmovóxev Goya "Av Éxevópaxctot xà yepíov. 
2. 'Exoví9v 9& 6 vabc xoi v0 &vaAgx «8 Ad &xà Aagópov, fvxx Dlíoav2 
oi "HAstot xoi 6oov vGv meptobuov &Xo cuvexécn IIvwaíou; xoX£» xa0ctAov. 
Qeb(av 9& xbv dpyaoáysevov «0 doux slvani xo Extypxpgux docw dq 
s0 p.xpvuplxv oxó ToU Auc Yeypapuévov «otc Toc 
(exc Xaouíbou uióc 'A&voióc p. Exo(rnos. 
ToU v«aoU $& Aóptoc pév ioww fj bpyaoía, và 5b éxvóg xeplovuXóc 301.8 


xexolyvo. Oà émUeplou mxopou. 


quod probat C, méuz*, —— xal í£Enxoost] 
aut évevnxoov] vult B, praeeunte Boeckhio 
ad Schol. Pind. O. 3,22, &y86y xai £jBoyn- 
xocv?j corrigit Rathgeber 1. 1. p. 810, réymey 
——wui éfSoumxocvr O. Mueller in Mus. Rhen. 
1834 p. 168, vid. comment., eixoovi; &vvátn 
Va. — per signum numerale 9 &àav. Vb. 
— xatt£orncoe Va, xavtovnotv Lab (ev ambig. 
in La), R, a sup. «€. 1. émcécpaeo M Vab 
Pa. 2. Ó$moAotrow edd. ante S marg. K Pa, 
Vb, ónoAstop£vow cett. edd. codd. — Éuexie 
Vb Pad A X, corr. Sylb., cett. £ue)e (etiam 
Lb). $. 8tuzxépo La. — mpootcébDe: (1 super 
&) La. 4. éxaxootót;, Tic sup. o, La. 
5. O3abGmc M. — mo9éviec, & sup. 4, M 
R, m&obévee; Va, Tuobévro; Vb. 6. éné- 
SaXov M. 7. o9 AX K Vab R, obvoe Pd. 
— &x pro i; M. — ovó st :óv dpibuóv 


Ojoc; piv 9» «óvoU và ic cvÓv cvv. 


Va. 9. 7^pf9mc«v Pad M Vb. in Pa corr. 
in fp£bmcww, fofücncav Lab PcR. 10. iz' 
pro &; Pc. 


12. 85 om. Va. — sq. xai om. S M, 
— ivom. AXKF B M Vab R La Pa, habent 
cett. edd. Pcd Ag Lb Vn. 13$. àxotüom Pd 
R Vb. 15. &vww M. 17. £níox» Ag Pcd, 
ziccav Vb, Il(cav oi om. Va, Ilícav om. 
Lb VnR, habet R ad marg. 18. d3ào Ag 
Pd. — cuvrníctn, a super vy, La. 19. ig- 
Y«cuívov Va. 21. yoaApibou Vab. 22. f$ 
om. Va, sup. vers. habet La. — mtpíatoAoc 
Lb M VaR, in hoc vu sup. o, mXtpi GtuAÓG 
Vb. 283. (nào; Pcd Ag Lb Vn, Cdoc edd. 
LaPa Vab M. — a):ó voU:o dq edd. ante 
SW codd. praeter La, qui habet advoU &, 
pro toUro malit B *ó, K coni. ar) coUo, 


220 


HAIAKON A. 


&vyxow slew ol Óxvà xÓóBrc xdi &Efxovva, sÜpoc bb mívve xoà ivevípovca, 


*X bb ic uYxoc vpuXxovvk ve xo Duxxócvot. 


Aí(Qev | 2zyaptoc. 


TvÉxt9v Ob iYévevo aio 


xépagioc 9b o0 xi; ÓrTc écww XX xepipou ^pómov 


Aoc 6 Ilevc£kvow elpyaopívoc. ^0 Wb eüpnpux &vbpàg Na(ou A£vouctw 
£iva« Bótou. ob quotv àv NáEo vX &qáApava io! &v Exntypaggux elvon 
Ná&oc ESjepyóc ue vévev AwvoUc xópe, Botso 
Xole, Óc mpuerrw vog vete A(Dou xépatov. 
$Àwíxv Sk 6 Büorc obrog xxvàk "AXodvvny (Tv) vóv Aub0v xo '"Acvuc ny 
4*óv Kuoaápou DacUeUovcx iv Mijbow. "Ev 5& 'OXupxía Aéfwmc bx(ypusoc 
(ri EÉxácvo ToU Ópópou à mépaw Exíxeveon, xoà  NÓx xavà  pícov 10 
p&Xova Écvrxe «óv &ezóv, im(ypucog xoi aÜvr. 6ràó 95 cc Nóng có 
&yaqux Acris &w&xevcns ypuo?,, MéSoucav cà D'opyóvx Éyouca imxewYac- 


pévnv. 


«6 éniypappux Bà và imi XT, kon(bu. voUc ve &vabévvac Duo xol 


xD. fvvwa olvíxv &ví£Dbscav' Aéyet vào Wi obe" 
Naóc piv qux)mv ypucéxv Eye Ex 9& Taovéyoac 
«o Ae«xsbowióvtot cupquaxyía c &véDev 
Süpov &x' 'Apyeiev xoi ' ABavalov xoi "Ióvov, 
«&v Oex&cav víxxc clvexa c moÀÉU. 
TXÓvrc Tüc pyne pvfpnv xo tv cf AXO(. ixowoágyy cuvYypagf và 
5 Abfvrcw xcti gvígava. coU Sb Ev "Oluuxía vaoU «fj; Ónxkp v9 


SW D Sch ajtoU xà &q. 1. dvfj«ov M Vab 
Lb Vn PaR, dvixov Pc, àvfxov Pd, &vijxov 
cdd. La Ag. 2. &uxóow, ox sup. a, Vb. 
$. y(gov Lb. — vzc Lb. 4. revce3sjow Vn 
Pc. 6. àg' Óv Lb VnPa, videtur etiam 
esse in Vb. 6. ejepyoc AX K Smin., ebep- 
yóc Smai. La, Elepyoq cett., &9 £pyóc Pc. — 
*Xoteo Pc. — ,Lege NáEv Exépyou ue yéve 
AnvoU; tópt Bótnc Ila. Náfoc Botrc Eo- 
épyou mdi;. Recte Loescherus Euergum pro 
nomine proprio habuit, quippe Byzae pa- 
trem.^  Hemsterh. MS. — (tto ndig Va. 
4. vtUfo. Pac R, ceUfe, av sup. e, Vb. — 
ÀfB&oto Va, $ou, quo expuncto, Abou La. 
8. $jjuxía AXKFCVbRPa, fjuíav cett. 
edd. Pcd Ag M VaLab Vn. — dàuáte» M 
VabLb RPa. — fv ins. Sch. 11. xai abt 
edd. ante S VbLb VnPacdR, xai acm 
cett. edd. Ag MLaVa. 12. yopyóav, om. 
sq. £youca, Va. 1$. «5 5& tniypappua 15 
La. 14. Aéy& 5£, quo expuncto yàg, La. 
' 18. ypucíav om. Va. 16. versum secundum 


. esse vidit iam O, Mueller. 


cum Sch dedi ex emend. G. Curtii, cf. E. 
Curt. Pel. II p. 110 n. 58. 16. «oi; AcxsSa- 
povíow Pacd Ag Lab Vn R Va, «8c Aoxsbat- 
poviot; S B SW D ex em. Jacobsii, «5c Aaxe- 
Sawpovto edd. ante S M Vb, «oi scribendum 
Annal. Gott. 
1828 n. 204, 9e pro «o; Kays. Rh. M. 
1847, p. 361sq., Aaxebawóvtot Buttm, O. 
Mueller. Kays. Sch. — avppayíboc ye vbév 
edd. ante Sch (praeter C, qui scribit cup- 
paytow te ve0£v) VaPa Vb, hic om. vt, 
cuugaxytav  Pcd Ag RLab R Vn, marg. R 
cupquay(Soc ye, *' &v 9ev Lab, «' «v ev 
Vn Pcd («av9ev Pc Vn) Ag R, in hoc inter 
tav et Dev v& sup. vers, in Pa erat y& «av 
vtb£v, sed «sav litura delet., cupquayiaveav 
9ev8Gpov M, y' àvébey Buttm., probat O. 
Mueller, x' àvéóev. Kays., Curtius, Sch. 
17. ab«vaíov Pad. 18. «àv 5& xá&:av Lb, 
x&v 8exaxülv voluit Goldh. — «oU «o lapis, tj 
ToAÉuQ Pac edd. ante S, «(j moXéuc cett. 
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xióvov mepibcoUov,c Cóvnc xxvX có Exvüc &on(bec sioiv éxÜypucot pía xoà 
ebxostv  &oibu.óv,  &vbvnpx — ovpevr[oU  "Pepaíov  Moppíou — xpavfjsevvoc 
"Ayauiv mxolÉUuo xol KópwOóv ce £Aóvvoc xol KogpwÜ(ouc; co0g Awptéac 
Xotfjoxvcoc &vaocvAvouc. 'Tà Ob iv voi; &evoie, Éowv ÉpampocDev [IéXoroc6 
53; xpóc Olvópuxov. c&v Ucxov &paAAx Évw pAAoUGOA, xol vÓ Éoyov coU Opójou 
xXpX &ypovépev àv mapaoxsuT. Auc b GA uxroc xc uécov vemovnévoo 
pAucca vóv &evóv Eovww Olvópxoc tv Seb voU Aug Exue(gevoc xp&voc 
Vl xepaXf, mwxoX 9b abcóv uvi Xrepómn, Duyvavípov xoi avr cv 
Mupz(Aog $6, óc TfÀauve và Olvoue «0 &opa, x&Ünrat xpÓ 
1078v Üxxeov' oi 8é claw &piOpóv oi Üxxot véccapsc. 


* AvxAxvtoc. 
pevà Sb aóvÓv clow 
&vbpsc Ojo" Óvópaca uv couw ox Éovt, Ütopantósw bà Apa voc Ürxouc 
x&i coUtot; xpoctrévuxvo óxà coU Olvojukou. xpóc «Uv 9k xavixevvot 
76 nxépav KAbrog Éys BE xoi ig «X Xx xxp  HAsov Tc mov 7 
7à& bb éc &ptovepX xà voU Aoc 6 [I£Xod xoà 
1 Izxobégsux xoà 6 ce di(oyóc éow oU IléAoxog xoi (oi) Üxzot, Bóo «t 
&vOpsc, Uxxoxóp.ot 93) xol obvot «6 Il£Aomi — xoi abO4c 6 &evüc x&vcumw &q 
GvevÓv, xol xaX voUvo  AAgstóg Ex  aÜvoU mexo(nvo.. «6 Ob dvbpi óc 
$wóye. v6 IléAom: Xóyo piv v6 Tooinv(ev éicxv Óvoux Xoaipoc, 6 96 
&Enwvhs Égaoxsv 6 dv "OAogzia KOXxv clva — vx gàv 5 EuzpocDev8 
20(v&8v) àv «voi; &evoig ioci Dlatov(ou, Yyévog àx Mévór cYic Opaxíac, và 5i 
ómwOev abciov ? AXxapévouc &vbpóc diuxíav «e xavX Geb(av xol Seotepelm — 


poc-x uevk Ye '"AXgstóv. 


edd. codd. 2. «íxoo edd. ante S La Pac 
Vn, &xoow cett. edd. Ag M Vab Lb, x Pd. 
— yspupíou M La R, in hoc o 8up. e, etiam 
in Pa usupíou esse videtur. $. dyoauU M 


qui quidem praetulerit xai tmzot 8', 8óo tt 
&v5pe;, in Pa «t sup. vers. 16. ei; M. 
18. fjwóye Sylb., probat Sch praef., rjvtoyet 
codd. edd. — «ó xpoW. Lb. 19. ó om. 


RPacd Ag Lb Vn A, in Pa corr. dyaícU, 
deleto acuto, Vb, &yawig Va, 'Ayau$v edd. 
cett. La. — &évvo; La. 4. ic om. Pa, 
addit. in marg. —  ,rectius Éumpocbe piv 
IL^ B, £uxpoc9c Lb Vn. 65. xpiv pro mpóg 
Lab. 6. 6v ins. Herw. post ágqorépov. 
*. *oU Av; om. MVaCSBSWD, uncis 
incl. F, est in codd. edd. cett. 8. xagav- 
vów, à BE sup. vers, Va. — xai abi, edd. 
ante S M R Pacd Vab Lab, xai aÓtn Ag cett. 
edd. 9. uuprüAog; Vb, pgapvioc Ag Pd La, 
v sup. a in La. 10. abó:Gv Ag. 12. npoc- 
£xax:o, ad marg. mpocecévaxvo, R, mpog- 
vévaxvo Va. 14. éx' üpiocepà Vb Pa (q sup. 
x Pa) M edd., é; R Pcd Lab Ag Vn Va Sch. 
15. zv(yóc iow La. — xai oi trot articulum 
ins. Michaelis Arch. Z. 1876 p. 169 n. 23, 


Ag. — 8i Lunpocbey —— bmobtv Pa ad 
marg., tunpocbev vo AX KS Lab Pacd Ag 
M Va Vn, £yzpoctev &v voi; F C SW D Sch, 
£ppocb' Év «oi; B, Epmpocbev devo, sine 
ví, Vb, vv £v «oi; scripsi. 20. mawoviov 
Pd Ag, zxa«uówov Pa Vb, matoviovíov  Yévoc 
Va. — é&x Mévór 57 v5; edd. ante SM 
et, omisso àx, Vb, &x piv 8i 3; Pac RLb, 
ix Mév8ry cT cett. edd. Pd Ag La Va, marg. 
R, voluit C probante Cor. — sq. 5& om. 
Pa. 21. xaxà ib(av tà Beureptta AXKF,. 
xavà iB(xv xai Bruvep(uv Pcd Lab Ag Vab 
Vn, i&(ay etiam Pa, sed in marg. corr. in 
qeB(xv, xavà i(Oíav xai ÓBeurepe(av M, 
xax:à GOcns5(av cett. edd. ex em. K, xai 
và Bcuvepcitn C S SW D, xai Sevtsptla B 
Sch, 5evvtpéta in Pa per corr. videtur esse. 
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iveyxouévou coglac &c mobnow d&YaApXtov.  vX Sk àv c0ic &sToig Bot 
«Uv Aocmiv iv và Ilep(oou v&uo xpóc Kevexüpouc $j pyn.  xxvà uv 
Oi ToU &cvoU «9 yuécov [leip(Doucg iovÜ  wxpà Si aóróv vij piv Eüputíev 
*pmoobc ci Yovoix& iov voU llep(Oou xol &góvev Kowsic v6 Ilewp(Ow, 
7f, 9k Cnsceüc &xuvÓusvog meAéxe( cvo0c Kevvxópoug Kévvaupoc O& 6 pivs 
mapOévov, 6 9& xoiba dpmaxoc Ecvw palo.  Éxoínot O6, Bpoi Ooxely, 
vaUva 6 '"Axxxgívne Ileo(bouv «s slvut Ag dv xcov coi Opfpou 
9 5e0rbocyuévoc xxi Oséx ixwvgevoc óc si vévxproc (&xó) IIéAoroc. £o 
9E iv 'OXupía xoà "HpaxAéoug và xoÀAX w&w Épyew.  ónkp uiv cvoU vaoU 
memotnvat Gv Dopüv d$ dE "Apxab(xc &ypx o0 6c xx và mxobcl0 
Avpeforny àv Opüxa xo iv "Epu8cia zxpóc DIwpuóvnw, xoi "AzAavróg «6 
TÓ gópnpux éxbéycoOni quÉX)Aov xol vi; xónpou wxaDa(pov hv Tv kcUw 
"Hào" ózip 5i oU ómwOobópou v&v Dupüv coU Ceovüpoc viv Agatóva 
bowiv &qotpoUuevoc xol và Ec Tiv ÉAagov xxi cóv iv Kvocü vaUpov xoà 
ópwDac vc imi Meogepíe xxi àg Übpav vc xà vv Ev VY) YD TX] Apyeía 5 
10ÀXéovva. 3. T&, Oópac 9E iotóvw v&c axo Éovw iv DcEU mpó ob 
xíovoc "Ipvvoc Ónó -uvatxóc c'vepavoüpuevoc " Exeyetpíacc, Gc vÓó &Aeveiov cÓ 
éx' aüvOig qo.  écvfíxaoi DE xol ivróg ToU vxoU xíovsc, xoi ooa «ct 
. Évbov ÓrspGot xoà xpócoboc Ov avv imi và &vaAuk doti. — menolntos Di 
xci &vobog émi xÓv Bpocov GXoAÀtX. | 30 
XI. Ka«8étevot piv 93 6 Deüc iv Üpóve ypucoU xexotngívog xol £A£- 
| quvvoc' Gvépuvoc Ob éníxevva( ol «Tj xegaT, pepuunpévoc SAa(xc xAüvac. 


1. éveyxacpévou Lb, éveyxaAoupévou M. 2. 
a)9v00 C e coni. F, ómobev pro a9x) Goldh. 
— Aanibow edd. ante S codd, Aambv 
cett. edd., voluit Sylb. — f, ijv edd. inde ab 
S Lab Pacd Ag M Vb, 7j om. edd. cett. Va. 
4. xuveüq M Ag Vab Lb Vn, xuvatebe La. 
b. v$* 55 Ag, mj 5& PcdLab. 7. «t om. 
Vb. — «soU ój. Va. 8. 8 ctr Va. — &mé- 
yovoc Facio iubente (cl. 13,2) inseruerunt 
SW D post cévaptog, post $c Sch, á&mó post 
vévapvoc C, cf. 9,4. VIII 4,8. Herod. III 
D5. 9. uiv vavao0 Ag. 10. «Gv UrpGy 
Vb, 9upujv La. — post 9upü$v haec fere 
excidisse putant O. Muellerum secuti SW: 
4 t£ "Audbou &pray? voU xuvóc xdi — ex- 
spectes: j$j &ypa «oU iv 'Apx (óc, cf. 
quae sequuntur et I 27,9. 10. V 26,7. 
— wxvà Tp; Va. 11. iv om. Va. — 
ipob(a Vab. — apóvpv M Vablb. 13. 


u£3ov Ag M Vab Lb Pacd, u£àev La. — 
ante gov E. Curtius inseri iubet xai 
vóv Képfepov &E "AiBou xouí(tew (Abh. d. 
Kón. preus. Ak. d. Wiss. 1891 p. D) 
18. órnó 5à Va. — ó voU codd. 14. xà & 
om. Va. — Kvoeccoüó edd. ante SW codd., 
Kvwoc SW D Sch. 185. xai và é&c vult K, 
16. clovv edd. ante S, £aóvu cett. edd. 
codd. — zpàg voU Va S, correct. videtur 
in xpó, hoc habent Vb Pa SW DSch. 14. 
óxó edd. inde a C ex coni. Schaef. in Melet. 
p. 83, àxó AXKF codd. 18. &x' aito, 
coni. Sylb., scr. C DSch, ér' ajcvoóe cett. 
edd. codd. — s»4ové; t& xai Gtoai malit K. 
— *t om. Vb. 19. xpóoBo; edd. ante SW 
codd., moócoBo;, e coni. B, SW D Sch. 
20. ívo5oc Vb. 

21. ó om. Va. 22. inéxeoc M Va, — 
oci om. M Va Lb Vn, in R sup. vers. 
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V 10,8—11,3. 


év piv 93 vij be oépet N(xvv ££ &Aégavvoc xoi vatrenv xoà jpusoD, covíxv 
*& Éyoucav xoi imi vij xegaM] cvíoavov' vij 5E Gowvepüà coU DcoU yel 
Évegvt oxTyvpov qev&XAoU toic vow OwyO«cuévov. 6 9E pw; 6 im v6 
oxftpe xaÜusvóc &cvw 6 XevÓc. —ypucoU S& xol vX Orobfuava cO Dr 
$xoi iuXcvov dàcaUrec bor c6 Ob (qvi CiU ve xoà vüv kvOGv và oiv 
iov ipxemotéva. 2. 'O $& Opóvoc xowx(Aoc uiv ypucü) xoà A(Dow, moi-2 
xíAog 9E xoi ééve cv& xoi &XMÉgavi( ivi xoà COR vs im aiToU paf 
pepapenpéva. xoà dy&Auuxv& Bow sipyxouéva. Nixavuv 93 víccaosc, yopsu- 
000v XaXpeyóuevoas Oy jux, xavà Exacocov toU ÜDoóvou vóv xóa, b0o 96 claw 
l0&)ot xpóc E£xáccou métv T096c. vv mxoD0v bb éxavÉpo cvüv EjmpocUev 
moibéc c& Exóxewvat Onpalov óxà covpüv dprxcpévot, xaX xà vXc corra 
Ntópwvc voüg mo]Oac 'AxóXAew xxvatoteóouct xal.'"Apvsuuc. vOv O& T0083 
Dpóvou (xev«tü voO08v cécoxosc xxvóvec sloív, ix mobóc ic mxóba Écspov 
Oupusv ÉxacToc. cT piv BY xxv £000 «f| ioóbou xavów, irvá iow d(&)- 
ispavx bm aic. và vào Üq9oov S£ aücüw oUx lcaci vpónov Üvmwa Byévevo 


&oavéc. 


— & ante &aíac ins. Kays. Jb. f. Ph. 1854, 
426, utitur medio Her. II 69, v. comm. ad 
12,28. — »X&wng; Va. 1. xai ante ypuoo9 
om. Va. 2. B& pro xc Pd. — yápáév ion 
edd. ante B Lb Pac Vb M Ag, yápuv fou 
La, yapwv £o Va, yapíév £ovi, R, qápwuv 
£c Pd, yel Eveot cett. edd. ex em. Por- 
8. x&ow Tvbwuévov edd. ante Sch 
codd. (49«spévov Ag), mfüov BSuvbxoyuévov 
Sch ex emend. Voelkelii et Kays. p. 1090, 
cf. VI 19,12. VII 26,4. — 6bpwooc éri Ag 
Pd, oc sup. vers, Pd, 6pw; ét M. 4. oxf- 
Tt La. — ÉEowv detó; M Va Smin.,, ó R 
supr. lin. Égr(v (sic) &exvóg La, xab4- 
p£vóc £cvt ypucoU, ypucoU Bi xai suspi- 
catur Sch praef. —  xa:à 0mo8. Va. 
6. ip&uxv (o super a) Va. — xai &v96v 
xptv& é£avtv Va, dvbéov S, ad IX 41,3 huius 
coniecturae eum poenituit. — xgiva SW, 
xptva cett, &vOr cà Tpwá Preller Ausgew. 
Aufs. 285 sq. cl. V 22,5, ubi &vor «à ?jptvá 
codd. edd. ante SW, cf. Sch Z. f. A. 1847 
p. 229 sq., 1849 p. 890. 474. càéwo st Pc. 
— *5(j pro se, sed e sup. Q, La. — ante 
écv distinguunt edd. ante B, post ian cett. 
8. peutypéva AXKF Pacd Ag M VabLb. 


pepryuévas La, pspurmpéva cett. 


soni. 


ei 9' àv &vowoyukcov &pyalev cat ca puapefpuxca o0 vp xo tX 


voluere Schaef. ad Dionys. p. 290. Boettiger 


Ideen zur Archaeol. d. Malerei p. 245 
(SW); — xei áyálpara —— mapeyópevat 
om. La. 10. Xe S tacite om. — «6v 


x65q AXKFCBLbM, x&v nobGv S SW 
D Sch Vab Pacd La. 11. opuyGw, quo ex- 
puncto cpwy&Gv, Vb. 12. «ob; xóbac, ai 
super 6, La. — &x coU 9oóvou sine ix ante 
voBó; edd. ante C codd., coU 9póvou et 
&x moB0g cett. edd. e coni. Goldh. et 
Voelkelii. 14. 8u)xcov A X K codd., 8ujxov 
cett. edd. ex em, Sylb. — «Gv y£v Smin., 
và piv Vb. — xactu0ó S B M Lab Vb Pac 
Ag. — tiw M Va. 15. c(cam Vb. 16. 
áoavtoü c Vb, áqapeue, sup. lin. veg, M. — 
t&v addit ante dpyaíov Sch MS. — dpyatov 
om. VaLbVnM, in R est sup. vers. — 
o0 yáp m. —— Tic OeSiou locus corruptus, 
lacunam post xadióa; indicat D, post xoibae 
excidisse putat O. Mueller Gótt. G. A. 
1828 n. 204 usuíuntax xatrep xai vaca, Sch 
in praef. SW vol. III p. XIII o) yàp x&vta 
&c *obe T. x*À. coni, Franz Berl. Jahrbb. 
1841 p. 219 o) áp xou & ratBac Eye cote 
"OXugsiaow dye vwayévouc, xaícot và éc voc 
« esi. Kays, Rh. M. N. F. V 358 inserit 

8t «ufBac, de coni. Roberti et 
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kc vo0c xot Sac Eni djAuxiac Tiv, xaetovfxst vijc Gerbíou T. vàv S abvàv vouvía 
Tiv xegaXiv &vaboüpevov iowévos cà elOoc Iovcáoxet Aéouct, uetpáxtov 
$E 'HAsov cóv llavekpxvv moubtxà slvat coU Geib(ou' &ve()evo OE xoi iv 
xativ 6 ILlavvápxnc x) vov ÓXupuuukb. Exvr mxpóc coc ÓYvbofxovta. 
4'Exi 9& x&v xavóvov volg Aowroi; 6 Aóyoc bcxiv 6 civ 'HooxAei poyópsvoc5 
*póc 'Apatóvag; Xpipóc piv 93, cuvagoovépov ic ivéx boi xo cixoct, 
vÉvaxva. 9b xoi COmnosüg àv voig cupqpikyotg 76 'HoaxAs.  &véyouci bà oóy 
oi móSec póvot vóv Dpóyov, &XXX xoà xíovec (cot volg xoci [xe vx50 $ovrxÓvec 
^Gv mobGv. ÜxcADdiv bb oüy olóv vé ioww Ünó vàv Üpóvov, &oxso Yt xoi iv 
"AuixAmu ic vX ivróg voU Dpóvou xa«pspyÓpsOo iv 'OXupxíx SE ipopaxva 10 
b «póxov voÜyev mxexovuniévx và &me(oyovvk bovi.  Toóvov vüv ipujkvov Ócov 
piv &xavvixp vv Üup&v &cvtw, &Xfjuevo xuxvü póvov, cà Ob Aotxà, atcüv 
xaxpéyevat lavotvou (pac. iv 5b aóvoig Éotu piv cüpavóv wo jv Avia 
&vÉyeov, mxpécvrxe Ob xol '"HooxAmc ixbétacUoi có &yDoc iD£)ev voU "Ac- 
A«vvoc, Étt Ob Cnosóc vs xoi lle(Bouc, xai 'EXAkG ve xoà XaAagic Éyouca 15 
év ^T, yeu *óv imi vig vauciv Gxpatc motoU[.evov xócj.ov, '"HooxAéouc v6 
6«&v &Yevopktov Tó ic vüv Aéovra vüv iv Nepgém, xoi vó àc Kaco&vópav 
maxpavópmpae Alxvvoc, '"IemoOdueux ce 4j Olvopou cv «T7, pvp, xo Ilpo- 
poeüc Évv Eyópevoc uiv Ónó v&v Dsoygv, '"HooxAMc S& ic; x0vóv Tpvav 
Aéyevot Y&p Si xoi vó9c ic vóv'HpmxAém, óc dmoxveiva. gàv vóv &evóv Ó690 
àv «và Kauxáco cv lIponDOéa £Aóns, iE£XAovvo 5E xo abvóv DIpoyvoéa ix 
*üv Osopi)v. ctÀeuvoux Db Ev ^T| voa, IIevOeo(Aeux ve. &oiilox ^iv dQuylv 


Peterseni opinione vid. comm. 1. xa?e- 
ovp Ag. — voi; M Va. — abxüv coni. 
C, probat S. 2. Aéyoucw edd. ante S Vb, 
AÉvouox cett. edd. M Pacd Ag Lab Va. 9. 
voU om. Pd Ag La. 4. «oq Vb. 6. évéd 
Lab Ag Pc. $8. ot sup. lin. R. 9. éneAbety 
Ag Va. — ánà xóv La. — xai, quod omnes 
habent codd.,, SW D Sch incl. volente 
Voelkelio, cf. VII 16,4. — àv om. M Va. 
10. xiv iviig AX K Ag M Vab Lb R Pacd 
Vn, 1à £v; La F C Smin. SW D ex emend. 
Heynii Ant. Aufs. I p. 4, cf. IV 34,4, «5 
évvóg Smai. BSch ex coni. Sylb. — o) 
mapepyóusba A XK, o) om. cett. edd. 
codd. — ma«ptyóus9a codd. (in Pa p sup. 
ty) praeter La, in quo est maptpyóus?a, 
mapnoyópeoa coni. Sylb., quem sequitur C 
in interpretatione. -- óAupzáb, Bt exp., R. 
li. zenowpgéva: tà B& &me(pyovtá £ow tob- 


vtov t&v épugu&toov À X K codd., xexompéva, 
và 8& dnt(oyovcá iov. voó:ov F C S B, me- 
rompéva, vábe &ne(pyovcá £ow Voelkel et 
Smin., váBt ad óneiDbélv referentes, 5b auc- 
tore Coraio delent SW D Sch. — 63aov, 0 
sup. 9, R. 12. uiv obv AXKF, oby om. 
cett, edd. codd. — éct«v om. Ag Pd. — 
di$n:m La. — pów, ov sup. o, Vb. — 
póvov t&v và La. 185. fou pro Énm Pd. -— 
6 Onocó, s& om. La. — cag Vb. 17. 
tGv &g A X codd. praeter Va La, &;, omisso 
articulo, Va, 19 &q cett. edd. ex em. Sylb., 
quam confirmat La. — vepía Pa. 18. st 
àv olvogáou Lb. 19. éc:i pro £n Pc. — 
fpva La SW D Sch, fpa« Lb Vn M Pad Ag, 
ópGjw Vab, marg. R Pa edd. cett, 20. dro- 
x:£&ivau,  R. Pd. 21. zpopubéa, hic et 
postea, Vb R Pa. 322. mev0ém cia La. 


— a —— MM P a — HH a — Ma Ópera. e 
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xoi 'Áyu)eüg &vé(mv dorliv abf, xoi "Eoxtp(bec 500 oépouct tà u3jÀx Ov 
éxveezpigOat Aévovcat c3 opoupkv. Ilávatwoc piv $3 obroc àbsAoóg c5 lv 
Qeib(ou, xol aócToU xoi 'AUfvnow àv IIow(A «à MapaD8w Éoyov Éow ve- 
Yexppévov. "Ezi 9b coig &veváve coU Üpóvou mexoínxev 6 Geib(ac Oxio7 
5v xegaÀiv coU dydXqaroc voUto piv Xpvvae, voUvo bb Qpac, vptic Éxa- 
vÉpX,.  tlvav Yàp Duvavípuc Mg xoi vaóvag iv Éxto(v iovw elpnpévoc 
"Oyunpoc 9b év "Dub( éxotnsoe cvàc "Opac xoi éixvrevpigUot cóv  oUpavóv, 
xaÜdxco cvtwwàc gUAxxxc DacU ec x0AT. 'Tó óxóbnua Sb cà Óró voU AC 
«0i xociv, Órà cTüv Év zf| Acvcrudf xaAXogevov Dpavíov, Afovvác c& ypucoUc 
10xoi Cwoéec ExewpYaouévn» Eye qucm viv xpóc "Apatóvae, v6 "ABmnvatov 
xp& cov &vOpoayáO px àc oy ÓpogUAouc. 4 9. "Exi 9b vo0 QáDpou coU «0v8 
Dpóvov ve &véyovroc xaX ócoc &XXoc xócuoc zepi vóv Max, ixi cvoUTou coU 
p&Opou ypuc& xovfguxva, &vaDepwmxoc ixi &pua "Hioc, xoà Ztóg cÉ bow 
xaX "Hp«, ** xapk 9b aózüv Xápuw cTaUvre 5E "Eopyc Éystat, voU "Eopo0 
1,895 'Eocía' pezX 9b hv 'Eozíav "Epec bocdv ix OoAkcon; 'AgpoS(rnv &w- 
oUcav Oxobcyópsvog civ 5E 'Agpebicnw cvegavol Ilei9d. — ixsípyaovon Si 
xi "AzóXXov. oüv "Apvépabu "Abra ce xx "HooxOdie, xoi $5 vo0 Qábpou 
*póc *6 xépatvv Ápguepézr xo Iooeibóv, XeXfjvn Te Üxxov &pol Soxeiv 2Axó- 
7oig Sé ioww clpngéva ig' f$puóvou «iv Dtóv ÓOyciobor xol oDy 
20 0xxoU, xoi AÓvov vé cwa ixi v fuuóvo Aévouct sbfb". 


vOUO0«. 


4. Méxgx 5k voU iv "OQugzía Mc 3c doc ce xe sbpoc àxwv&pevoc9 
Yeycopuxéva. oüx. 3v ixaívo ÜMfjoopt 00g petpfjoxveue, intl xo và elpnpéva 
avoit; uévpx XOÀÓ *t &xobéovck ictw 3) cou lboUci mxapéoT(xcv ic cÓ 
&ya)p.x Oótx, Órou Ye xol aóvóv -0v Ocóv yuprupx bc cvoU Gedb(oo civ 
Gc Y&p 91 ixveve)eouévov tior «o Xqxiga Tv, 
v)Usaco 6 ODeb(xc Exvorvat vóv Dcóv cl c0 Épyov &ov x0tG xav vvonv 


25cÉyvnv vsvécOmt Aéyouow. 


"Hoa lacunam indicat Sch, v. comm. — 
yápv La. 16. é£cxiv à Lb Vn M Ag Pcd R, 
cf. v. 1. II 11,11, in Pa om., sed &ocia in 


1. qépoucm coni. C, babent PaR, « sup. 
av in R. 32. sva, Ag, omisso st. 
$. xai aüz() coni. S. 4. £i 8£ abtot; La. 


— vU, v sup. 9, R. 7. &vi Dxáby La. 
8. 0óxóB5rpga Pd. — «5 ante üxó om. Va. 
— imo *óv Va Vn, Ono toU La. 9. xaàoj- 
wov Pc. — 9$póvwov Va, 9oáviov Lab Pcd Vn 
A. 11. :o9 ante x&v om. Lab Vn Pacd Ag 
Fab Vb, tv om. AX K F Smin. M Va, incl. 
C. 12. égoc AXKF codd. (0po Vb). — 
&Aco; Vb, xai mpóc, Dàoc sive xal Tp 


&£AAow coni. K, xai éc Ópoc s. Oppoc icfl- 


xai &A4o, coni. Goldh., 6goq cett. edd. ex 
em. F. 13. Txoc piv xal C.. P 
Pausanias II. 


marg., in R deletum et éaxía ad marg. 
£gxía Vab, £xíx La. 19. cóv eov, 3 super 
6, M, vóv Vab Lab Vn Pacd. 21. «o9 iv é&v 
CA. Vb. 22. ézxti xai — 56Ea includi iubet 
Sch Z. f. A. 1849 p. 406, probare vide- 
tur Brunn 1. 1. I p. 1294. 23. ax:oic uérpa om.. 
La. — iB5oUcw £c vo dy. mapégr. Bófa Vb. 
— d ü coni. SW vol. 1 p. LV. 24. «iv 
om. La. 326. fotaro Va, c)faxo D, nbEato, 
cett, cf. 11 6,3, ubi Lab riEato, cett. codd. 

Jimtvo scr. semper «tbpov scribitur, 

15 


226 HAIAKON A. 


a)cíxx $ c ToUTo ToU iOdoouc xo coco pa xepauvóv oaatv, Evo Obplo. xe 
óc dpi inops Ty $ yaXeY. 

10 D. "Ocov 5E coU ébgouc kgciv ÉpmpocDev «coU dYydApxroc, voUTo o 
Aeuxi, q£Aaw. Ob xavegweoxocvot và) Aw. meptOet Sb Év xxu cÓv u£Aava 
A&ou Ilaoíou xpxmíc, Éoup.x elvoi 7 &£)a(o cü éxyeopévwe.  ÉXotov vào c5 
&y&Mxtí &oww Bv "OOugnía Guppépov xoà EXotóv éovt và Gxflpyov p) Yí- 
vegoOa. c EAÉpawc DAkDoc ux có £A8bsc Tfj "AXvemc. iv &xporóe. bt 
^ AD-nvakov xv xxXoupévny IIapO£vov oóx EXatov, 0Sop bb «à kc cóv EX- 
qawvX dsÀoUv écwwv' &ve Y&p «Oypnpic «Tio &xporóleoc oborc Su c 
&yov ÜQAóv, cà doux SAMÉQuvtoc mewoungfvov Übop xoi bpócov viv mo 10 

11c00 Ó5aroc xoDct. tv "Ezibaópo 5E épou£vou pou xxO' fw alziav ovs 
65op cQ 'AcxXnmu cpu obze ÉAonóv boc évysópsvov, é5(5aoxÓv ye ol 
xtpl và lepóv Gc xoi «0 GyaAgux coU DcoU xai 6 Dpoóvoc imi gpfavi sin ms- 
fotéva.. - 

XII. "Ocoi $& àvOpómov 7X $i x00 ocóparoc à; và Éxtüc SAÉQaOw 15 
éE(oyovca Óbóvvac vv Ümplev slvat xol o0 xépaca fonvvat cvoórow; Éccw 
&mibctv piv ig và G)x«ac, v0 bv KeAvud] Üwg(ov, &mibeiv Ob ic 7006 AlD«- 
omxobg «apouc. Axa piv Y&p [xoi] xípatx imi vog ógpócw Éyouctw ol 
&ppsvec, và 9& OTYu o0 oüet có mapkxav' oi S£ Albtonuxot vaDpoot vX xépava 
qUouctw imi «T, Dwí.  víg &v obv movcmvo Ec dv peykAo ÜDxopavi DuUx20 


tUvpéruov 1 12,2. 13,6. V 5,4. 1. í8póa | delendum esse putat tamquam c sequenti 
Vb M, 6 sup. i et t sup. 9, M. — xai | &yolga ortum. 11. époguévou R. — pov om. 
in nua d ipi Tj Pa edd. ante SW Amas, | M Va, in R est sup. lin. 12. «90 ' AoyamjmoU 
ó8pía im npa xai R, literis supra positis | edd. ante S codd., «à 'AoxAnmwo9 coni. F, 
68pía xai £x. legendum esse indicatur, xai | rec. S SW D, «(ó ' Aor nui Cor. Sch. — 
& dpi £n(9npa Tjv cett. edd. codd. 2. én(- | éco Pa. ad marg. — yeóuevov Ag. 13. 
onaa vel £n ozpa Wieseler, Gótt. G. N. | cxàv íepv MLb Vn, sq. xai om. M VaLb 
1877 p. 26, malim Én cwyu£tov omisso £n cf. | Vn, in R est sup. lin. — post 1ó dy. La 
19,5. IX 285,2, sed éníbnpa potest ferri, cf. | iterum inserit é&XÉoavtoc memotuévow  — 
IX 29,9 «à 8& émbÓuata toU cáoou xai | mepi t2 tepov, iterumque habet coU &oxànmoU. 
60x cngu£a da fv. 3. Euzpococ Vn. 15. «oi, à. vult Schaefer in ed. Porson. 
4. 3bov VaR, in hoc corr. 5. Éporua Va | Hec. Eurip. p. D9 (SW). 16. é&yóvxa hic 
MR, in MR v sup. v. — éxótjouévo Pc, | et $ 2 Vn. — Bóvcag Va. — «6v Orpiov 
£vyeopéwp C, ut iam Sylb. coni, probat ! é&g zàg om. La. — fjyoUveex Ag Va. — égtiv 
Voelkel. — 1à dyáAg. Va. 6. éov «ij. & | 4x. edd. ante S. 17. £riSétv Vb. — dAxóq 
^OX. Kays, sed vide mox £v dxponólec Bà | Vn, dàxàq et dàxai Pcd Vb R, dàxai etiam 
. Xt: — iveobac Pd Ag Vb La, yívea?ac. M | Pa. 18. yàp «ai om. M Va, xai om. Pc 
Lb Pac Va. 4. &áígavu Pc, &€ sup. a. | Ag Lab Vn cod. Phral., incl. Sch, est in Pa 
8. Ilapbévov D, ragbévow cett. — &aéoav | Vb cett. edd. — óouóot La, &youctv £r vat; 

M. 9. AecQ cjanc —— t5» dám bis in La. | óppóaw cod. Phral. — oi &pxá8Sec, expuncito 

10. &yav Michaelis Descr. arc. Ath. p. 15 | x&Bec, peve; Vb, &potve; Vn. 20. Kv habet 


V 11,9—12,4. 
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otópavog Coo xépxva ÉxoUvoi; mápeovi Sb &vabubiaxscUo. xxl TolgOs Ev. 2 


xépatX &p xaxTà &£tüv mepíoSov &xoy(verat xoi aDOw éxDAactkvet Qoou 


xal voUvo ÉAaQo( vt x«i Sopxábtc, GouUToc 9b xai oi BAÉpavvec mexóvOaew. 


ó5o0g 5à oóx Éocw Óro DcüTepa xapíctot Qoo TOv Ys TOv vcÀelov. cl Ot 


5óbÓóvvtc và Dux ovóyxTog Écicyovvx xol ud xÉpava Yay, müe v xoi &vs- 


qUovvo aO; o0 pv oÓ8& cbxetv mupi Éyouctw ÓbÓvrec qUaw' xépava bb xal 
Do&v xo iAep&vrev ic ÓpaAéc vc Ex mtpvpepoUg xai àq &Xx Onb mupóc 
&yczat oyfpacra. [zovagíotg ye qv Umotg xoà boi d) x&cwDcv Yévoc cole 
yauAóbovvac qéípev xépxva Bb &vaguógsva oby ópOgry Ex vevóov.] EM-3 
10gav-t ov và xépxvx lovu ci Dui xpováogov xatTcpyóp.tva XvoDev xoi ovo 


Ec và ixrüg im TpÉQovva.  voUvo o0x xoi poo, Dsxokjsvoc Ob EAE- 
qxvvoc iv YT, vW, Kagxxvüv xpawíov iv 'ApvéjuSoc (ep!  ocaOtouc Bb Oc 
vouíxovcva &méÉyet puk)uo va Komünc v0 iepóv, abr Sb d wnvpónoMc écvw d 
Koxóv cüv Kapxavüv. 6 pkv b £Mégac xap& và Aotnà Qa Outoopov xoi 


157v Íxouctv mapéysrat vüv xsp&kvov, Goxep ye xol vó péveOÓóg icvw a7 
xoi clóoc o080£v &owxóva Evépo Üwmple. quóTuiot SE ig và pork uot xol 
tc Oc&v cui o0 gelbe ygnuvov YevécOa. Soxobow ol"E)Jwvec, olc ve 
xapX lvó8v foyezo xoi £6 Alboníac £Xépac Bc moígow douce. 

2."Ev 9£'OXopzia zapaxícaoy $psoUv xsxooyonpévov ógkopaotw 'Ac-4 


?0Gugíot; xoi Dorf, xopoópac cfc Gotwbusv &véO-mxev "Aviíoyog, o0 93 xo 


Ürkp toU Üt&zpou coU 'Ab-jvnow dj alic $j ypuot, xol Ex' ads $j Dopyev 


Pa in marg. 1. tou Pd Ag. 4. óBoX 
Vab, idem in M esse videtur. — «t£ pro 
8& Vb. — £cva Va. — t&v y' 18» Pa. — 
oci BE AgPd, ei óBóvcee; Vb. B. xépaca 
&tva, sup. vers. foav, M. 6. cóuw mspl 
La. $8. motapioe ve y£vóov incl. Sch 
tamquam adversarii cuiusdam notulam, reti- 
net verba Robert Herm. XXIII 451 adn. 
ut a Paus. ipso opposita, cuius usus exempla 
non inveniuntur. 9. éxoépe cod. Phral. — 
c)y habet solus La, cx ad marg. Pa, inseri 
iubet corrector ante dvaQuópueva, scribit C 
e coni, et edd. inde ab SW; post vevóov 
signum interrogationis ponit S, co)x £x vtv. 
voluerunt K F. — xatyiov Lb Vn Pcd M Va 
cod. Phral. R (in hoc corr. in yevóov), unde 
B auctore Boeckhio probante O. Mueller 
Annal. Gott. 1828 nr. 204 xpavíov, yevócv 
cett. edd. Pa Vb La (yevíov La), Sylb. post 
xípasa St cum Amas. voluit inscrere &àégaow. 


| 
| 


— Usoéerna ov cod. Phral. 11. ci; Vn. - 


— Éxrov Pc. — dxoY VaSSW D, dáxonv 
edd, codd. rell, cf. app. crit. ad III 25,7. 
12. v5 pro yZ, Lb. 18$. xapurmóag et mox 
$ xaprón Va, xar, etiam Pa. — 1 ante 
pux,cp. delendum censet Coraes, xaxa. rnc 
sup.lin. Pd. 16. oüónpgot B& —— £&z no(- 
now dyopgáteov a librario profecta putat 
Sch. — 8& & -à juiduo:á pot om. M, habet 
R ad marg. sup. lin. Pa. 18. à xotrow 
oi EXAmveg 0t dyolpátov La. 19. 5' Va. 
21. 'A9fvrov f, AXKF CR. — Tepyà, $i 
à; vx dvabjuacx codd. edd. praeter SW D, 
qui scribunt l'epyó £cvw dva9mpata, Micha- 
elis Parth. p. 42, n. 149 T'opyo celow dva- 
$4uatva, probat Wachsmuth Stadt Athen 1 
643, n. 2, l'opyóv £cxv dváümpua scripsi, ut 
voluit Reitz, de praepos. Uxip apud Paus. 
usu locali p. 40 n. 23, cf. l'opyóvoc 1 21,3. 
II 21,5. 7. IX 342, T'opyéva V 1044, i «á 
corr. in éguw V 25,13, àvábnpa voluit iam 
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Bow &víÜnua.  coUto oUx ig «6 dvo c6 mapezévacua xpóc *óv Üpogov, 
Goxep v& év Aptípuboc Tio Exsoíac, kv£Axouct xaA«biow 9b iruyaAvrec 
bxaDilew Ec «6 Ébaooc. 39. 'Avabfiua:a Sb 6nóca Évbov 1| iv và mpováo 
Xxsivdt, ' Dpóvoc àccw "Apuivf vou Qacusócavrog iv lopenvo, Oc mpBroc 
Dxpfápav &vxBHiuxc. vóv àv "OAugnia Al Ebepíjxcro, xol Ürxot Kuvíoxa s 
yxX^xet, owgstx "OXugmuxfjo vcrc. — oUrot péytOoc piv dmobéoucw Ürmov, 
Éovfxxot Sk àv c6 mpovio cvoig BowvUciw iv Detux.  xsivat Db xol cvpínoug 
Ex(ya)xoc, £p' oU mpiw 7 viv *p&xezav mowpvat xpost(bcvro volg vuxibotw 
60i cré£p&vot. . 4. Baotov 5b dvbputvcac, "AbpuxvoU uiv od ic xà ' Ayodixbv 
«tÀoUcat xmÓAew &víOtoxv llapíou A(Oou, 'TpoatxvoU 9& oi ntvrec "EXXnvsc. jo 
obtog moocexvíjoxro 6 acueóc D'évag voüg Oxo Opáxne, ' Ocpón Tt ^76 
&xovóvo cà "Apoáxou xo Ih&gUot éxoAÉgmosv. 6xóc« Sb ic Épyov Éye 
ol xacTacxsufjv, &EtoXovdrvxvk boTi Aouvpi ixovup.x móToU, xo Ü£acpov pa 
xuXAotepie mavtayóODev, xoi olxobóumpx ic Urmev Dpópouc, xpoT(xov xol Ec 
9óo ccabUev yujxoc, xoi d '"Pepaíev dyopk xócqou v& clvexa coU AouroU js 
78éxc &É(x xoi gra ic cvóv Üpogov yaAXxoU memotnaévov. D. Ai 9& 
sixóveg ai «oig xavacxsukc|.xoi cvOig mwepipepéciw  Eyxe(gevon, d$ piv "o0 
qÀéxvpou BaoUéec Poopxíov 3octv AYoóocou, 3, bb coU ZAégavcog Daci éoc 
Nexopfbouc &Aévevo clvav Bibuvüv. — &xà voóvou bb xol «| peyiove cv iv 
Bibuvía xóAtov peveQAfpm cO óvopux "Áczaxü và xpà Toívou xoAouévn' a0 
tà Sb 2É ApyTio «Uv? Zomoívno ivívevo obuocTfc, Op8E vévoc, sixAzovii € 
&xó ToU Óvópaxvoc. 6. T6 3& TAexvpov voUto ob «à AüjYoUcto mexoinvcot 
^iv tixóva, 6cov piv aütÓpavov iv vo "HotbavoU voi; dpqkow cóploxeron, - 
axaviCevon T qAocrx xai &vOodno T(iuov xoÀAOv &oTw Évexa «0 9E 
&XXo "Axvpov &vayspr[uévo; icc pyópe .ypucóc. 7. "Ev 9& «à ivss 


R Pa Vab, est in cett. edd. Pcd Ag Lab Vn. | 10. xapíivou La. 11. 9páxr; p. com. ex 
$. xabuxüow Ag Pd. — £vBov xoi iv Sch | P9plixac Lb, 9olxac Ag Pd, Godxu La. — ópón 
MS. 4. 'Ap(uvou xo9 edd. ante SW Vab, | Va. 12. àpxácou VnLaR, in hoc c sup. 
&píuvouc *o9 La, àpíavnc coU Lb Vn MPcd Ag | x et x sup. o, dpxáco) mápbouc Va. 
Fa, ,ut fuerit ' Aguivzorou^, B, Pa R épiuvnc | 14. xpofxov A X Vb, iam corr. Sylb. 


toU, Gg(gvou ad marg., 'Apuivforou toU (3. | 19. xócpouc v& &tvexa La. — £vwexa D Sch. 
SW D Sch, quod recepi omisso articulo, ut | 17. xazaoxcuácaocw AgPac. 20. 'Aováxo 
voluisse videtur B, cf. ad 8,3. 8. «Gv év Vb, | Smai. 21. éy(wxo Ag. — «cixáz avi YE 


t£v éq Va, sóv &x B vitio typoth. — 8ig pro 
Aía Pc. — xuvíoxoug in Va esse videtur. 
6. ^Oxuumaxtt; C S M, " Oxuunuxffe cett. edd. 
Pacd Ag Lab Vab. — víxrc om. Ag Pd. — 
pro oj:« C coni. oj coX 7. tpírouq £ni- 
ypo27o. Michaelis Parth. p. 29 n. 98, ácri; 
£xiyaAxog est Vl 19,4 v. comm. 8. mpos- 


Lb, cxá£avu, ov sup. av, Vn. 22. o0: 
a)y. La. — menotrzat Pa. 23. £x x09 Lb 
M Va RR, v sup. x in R. — eóptoxntax R. 
24. oxawáteva Vb. — av9pdrov M Vab 
R Pa, dA4e« vel dàÀcv coni. Herb. Richards 


Kays. I. 1. p. 1091. .9. iv om. edd. ante B M *i9evro La. 9. á6piávvac M, avopuxtvot Va. 
Class. Rev. XIV 448. —  tivexa, Va. 


V. 19,4—13,3., 229. 


OXupxía vai Népevog &vaD-jiava cvpsig piv éc xotívou qUAA« críqavot 8 

vévaprog Sb àg Bpuóg ioc papponpévoc. xelvcon. b orcóD« xod &on(iec, yodoxat. 

mévvE xol sixoct volg ÓnAtreUoUciw elvot qopíguxva éc zov Spópov. avijAos St 

&XXa. v£ Écvíxxow xo $, xpóc  AUmvalouc xai. "Apysíoug ve xoi Mavuwéa 
$Eyouca Ópxov map '"HAc(ev ég cupquxy(xv icü)v ÉxavÓv. 

.AIIL. "Eocn $£ £vróg 4X "AXvenG xoi ITéAor: &xoveTunpévov cbpsvoc" 
fpóev 98b cüv iv "OXupxíx vocoUtov mxpovevuonpévog ésrtv 6 IléAop mb 
"HAsüev Ócov Zeàg Deüv vüw AAXew. EÉoww oUv «00 vaoU 00 Atc xatvà 
bebuxv ^T; &cóbou. npóg dvepov Bopéxv «à lleAómtov, dptocwxóc piv coU 

lovaoU cocoUrov óc p.etXS xoi vbpukvvue xo &vabeipuarca &XXx &voxeioDot, 
xXpfjxet Ob dg émi vÓv órooóop.ov &xà pécou puc &pfápsvov vo . 
vxoU, xoà AiDev cc prx neQiéyecan, xai Oévópa Evzüc REQUXÁTX -X0 
. Écoboc Sà ig abTó np)c Sucplv éccw. $iíou. 2 
voUvo &xoveépat và lléXom "HoaxAfic 6 'AÁpgurpüevoc Aévevaw'. vévapcoc 
15Y&p 93 &xóqovoc xw obroc Tw lléAoxoc. Aéyerat bà xoi óc EDuctw ic viv 
Bóbpov 7G lléAom. 2. GOóouc à ac, xol vUv Écy oi x«vX Écvoc vg 
&pyXc Éyovveg" và Di lepeióv iov. xptóg uae. — &mó, vxUcne 00 (vezes v 
pkveet photpx co Duoiac, cp&yAov Sb póvov S(5ocDat coU xptoU xaDécctixe 
T6 Óvopatopéveo CuAsL. 
?0 S Dur  mpóGxevzat 4à c Tàg Bocía; &£UÀa -evevuévou Xfquevoc xol 
và Oi Asóxne póvnc $UAÀx xx dAXÀou 


&vbpukvteg elo &vaxelquevot. 


Ecvi SE 6 foAsüg Ex vüv olxevüv 00. Móc, Éovoy 3 


KóÀsot TXoéyetw xoi &vbpi ÜOuocth. 


1. &vá?npga Va, ávabógata, v, sup. v, Vb. 
*pívo; — ocrvéQavot Vb Pa, c sup. t Pa, tpivoq 
— qaa, omisso grégavo, Va R, addit hic 
in marg., tp(voc — atégavo; AX K F Smin., 
vpr; (M «pi! omisso ovtg. Ped Ag M Lb 
Vn, *pfig —— GtéQavot cett. edd. La. 
2. S i; Va. — 8& xai ab. Vb Pa, 8i 
«)v604, sed xai sup. lin. R. | 9. órAtceUoty 
M, ónAtómw Va. 4. x& om. M. 


6. &vrto; Pc. — m£Àlonia Tovk tEvwu- 
uívov codd. (melomá m. v. Va), IleXómov 
voti venumuévov edd. ante B, IIÀox dro- 
yerpmpévov cett. edd. ex em. B probati ab 
O. Muellero. Ann. Gütt, 1828 nr. 204. — 
TÉu£vO, Om. La. 8. 6co«v La Pd. — tv 
Gov 9eGv M Va. — «oU ante Ace Pa 
habet in marg. 9. av vi £cóBou —— óx 
ptva£o Dis habet La. — é£ó5ou M, ad marg. 
daóBow. — «à mtlómwv habet R ad marg. 
—. dotati Pa in marg. — p£v in R sup. 


lin. 11. émi vv ón( ómobóbouov Pd. — 
pécov M Va. —. dpbáyusvee Pa. 12. Ao 
Va. 13. á5pitvve; M. 14. ámoyéipas Va. 
— mTÉom —— obvo; Tv om. La. — m£Aum 
Ag. — áyuqQupievo; M VaLb Vn R, ápqgvu- 
vpiovog Pa, ópoipiovog Vb, sup. vers. à 
inter à et p. 15. £bucv Lb, &buce é&c Ag. 
16. xavX Ecoc oi? 17. iepóv Lb M Vb Vn R, 
& sup. o» M R. — p£yac; Ag. 18. Adipa 
M Lb Vn R, p sup. à R. — póvo AXK 
Pa, puóvov cum Ámasaeo Sylb. cett. edd. 
codd. 19. «(ó om. Va. — «£k pro éx C, 
£x twv pro genitivo partitivo, qui dicitur, 
cf. VI 14,5. 20. mpóxera: edd. ante B 
codd., mpócxetai ex em. S (coll. Herod. 
VII 36 init.) cett. edd., probat O. Mueller 1. 1. 
— sta Yu£vov Va. — AY quavoc La Pa Vb edd., 
A£p quate Va, Aquen cett. codd , in Rocsup. 
va. 21. rapé (fin. lin., ye omisso) Va, rag£- 
yeso R, ew sup. ezat. — dvopáaw UBuótats 
C Smai. Va (1 sup. aow.et v, sup. aw Va), 


V 13,5—9. 231 


Ila, coíg pàv &v«oooac0«m, IléAoroc «à óct3, Aouaxppévo S& &xoboDvon 
cà cbpngéva a0T 'HAsiow. 
"HAetot xoà Aaju&ppuvóv ve aÓvÓv xo &xoóvouc voüc éxsivoU qóAxxag opis 
slvat oU ócvoU. 1$ Sb óGpoxAv, ToU [léAoxog dgwoto d5vn xxv ip£, 
56v. é&poi Sox, Éxéxpumto Exi woAD xacà voU (juboU xoi Ópo0 c6 ypóvo 
mpocÉxouvev oy Toucva üxó «9 DaAkcon,. 4. IléAonoc Sk xoà TevcáAou 7? 
Aíc xXp fdv évoucfotec cvksix Ev xol à vÓbc Acixevan TavcíAou piv 
AMgpvr v& &x axOvoU xxAoupévr xoi o)x &oxvie cáoc, ll£Aonoc à àv 
ZumAe piv Opóvoc àv xopug?| toU Opouc ictiv óxàp v5c [Daxccvfvnc unTpóc 
3010 íspóv, Bu&va 9E "Ecpov morapóv "Agpob(znc dyaAgux dv "IMuvo 
Xexowkévov ix pupoívmc veOmAu(ac" &vateivot Sb IéAona aivcó mapsuvfypoquev 


xaXí oi cvaUTa mxotjcxvvi &AÀx v& &vví£Bocuy 


pvfpen mpotAaoxóusvóv v& Xv Dsóv xoi vevícOo: ol vóv wdáuov 47)  "Ixxo- 
Saps(xc aivoUpuevov. 
9. "Ecc 9b 6 coU Adc coU 'OXugxíou Dope icov pàv pá)wra vo08 
i5lleAozíou ^45 xoi oU iepoU fic "Hoa &xéyev, xpoxsiusvog pvrot xol mp 
&jpotéomv.  x«tvucoxsuucOTvot. bb aUtóv ol piv Óxàó 'HoaxAéouc vob "IBaíou 
Aévouctw, oi Sb Óxó fjpóev cvv £xueplev cvsaig 900 Ücttpov oU 
'HpexAéouc.  xExoí»tot O& ispsiov vOv Duopévov cT Ad &zà «Tc TíÉppac 
T&v uxp&v, xab4xto ve xci év Ilepykgo' cvéppac yàp 5f, &cvt x 7 
s) Hga ^7| Zapía Qwepóc, o08év vt éxwpavéotepoc 1j à» 47 yópa cf  Avvud] 
&c xbrocysb(xc "AUvvaiot xxAoUciy Écy&pac. vo DrpuoU Sb coU v "OXupmía 9 
xewniSoc piv tic xpócTnc, *poDUcéec xaxAoupévnc, xóbsc méÉvve wo cixooci 
xài íxavóv &ccT( m&píoÓoc, coU bà ixi vi] mpoDUcst mep(pezpoc £x&cvou T 


9. aà:üàvy AXKFS Lab Vn R Pacd Ag M 
Vab, Sylb. voluit aóccv relatum ad infiniti- 
vum dàxo8oUvat, cl. VIII 43,5, aóx(9 C B ex 
em. K, a)t($ S auctore cett. edd. — d&vié- 
$ocav Ag Vb, in Vb o sup. o. S. 74&ov 
La. — &nà yévou; tou; Pa Va Lb R. — og8c 
om. La, cf. ex. gr. c. 18,2. 8. Sox&t Va. 


*. :*£óig map Pd. 8. Xípw, xaAoupévr, 
edd. inde a C ex em. Goldh. cl. VIII 
17,3. Mun» Lb. — xaAoóutvg AXKF 


codd. 9. IDiaczrvnc (1Aaotávrc La, rA&vrc 
Vb) codd. edd. praeter Sch, IlLiexwvfc 
coni. S, IlAaunvc Porson., Mostenes urbis 
. nomen latere putat Goldh., YXutwfvwe e 
Strab. X 469 eruit Bosius a S laudatus, 
IlXexiavze scr. Sch coll. Boeckh. C. I. G. 
Il nr. 8657 p. 914 sq., ubi bis est zapà «3 


- pwtgb vj Ieuavü et semel gntpio v6 Ux 


IDaxía;, cf. Steph. B. s. v. IlAéxn, sed 
codicum scripturam recte se habere probant 
duae inscriptiones, cf. Bull. de corr. hell. 
Xl p. 300sq. et Ath. Mitth. XII p. 271, 
v. comm. 10. i$uvo M Va, in M « sup. 
À. 11. Loescher., Gedoyn., Goldh. C ver- 
tunt quasi legissent pupotvn; Pmitíac, R 
pupotvne t£ OrAuíae, in marg. iterum 9miví(ac. 
12. oi om. M Va. 14. fpwoc? — 8B pro 
800 Va. 18. 9expévov Ag Va. — Om, a 
sup. u, Pa. 19. uopüv Pd. — piv Tàp 
Pa R Vb edd. ante S, p£v om. cett. codd. 
edd. — 5; om. Vb. 29. pro "Hga 4j Vb 
Vn Lb Pd Fa marg. R habent xpátwm, iv 
Ileeyápso xégpac &osi 38] Hpq Sch praef. — 
$ à» VbPcR, supra 7 est f$, in M. 22. 
xerzi6o, Vb Pad. —- pobécteq hic et 
postea M Va. 23. «T, 8& Sch. — npobéce 


232 HAIAKON A. 


xóbt, 900 xoi coukxovzx 5 U& "bo; co) Depoo Tb GÓurxv ic Soo xol 
eixost» &víxe, xóba, mk gkv ML TX dpa idv pípa -6 xi. i 
£o5bóogu, xabíaTrxtw air bó«v^ oho uxpob; S& &vaoécov-s; i; 08 
10 fxequo5 5 Uyy)ba xcov xabuxy0oocw iv-xU0a.  &kvxpacuo Sk io uiv hw 
Xpóbuaw &víyoosw V ixxvíogag 5 xÀtopRg Abou xsxompgéw -ó 9s 
&zh 779. xpobógto, iq 7) &we 709 Dpo9 Téppa; zxo£ye-m (-00c) &va- 
06s. 'Aypt piv 93 v". mxpobóoteg Écnw &vayhvon xoi wxcDévow; xoà 
60xótws Yuvasiv, éxeXv S.  ODoyxíag wd SleícYevcxv  &xÓ 709700 95 
à; «5 kworáteo 00 fwejuo0 póvow Éocw &vbpáaw &ve)Ddv. Occo Sb «6G 
Ad xXx kw» *Ü. xavrW(Óptec 6nó zt Übuecüv xxi &vX w3cxv fuíoxv orb 10 
11'HAsüev. xx' Ézog 9k Éxactov ouXAAZav-tg oi qukvvr; v Evézry dx 
Séxx 00 'E)aoíou qumvóg xopífoucww 3x 09 zxpucuvelou viv vÉQopav, 
qup&cavve, bk c6 DSac. x00 'AXgsuoS xovi)cw obzwo cóv Depóv. (xà 9b 
&XJXou thv ^£Qpxv OBazog xowvot TwxAOv o0 qf, xove Evyévnvow — xol 
toU8e elvexa 6 ' AYotiós vevópuo voa 76 "OXojacío Ad xovapuiv Si) wA va. elvon 15 
qoc. 6. East Sb xoà àv Adbópot; cv Mixto Bopóc, éxovf SE 6x5 'Hoa- 
XAéouc *00 Cralou, xx oi MOxdjsvot Aout, &xà z&v lepsiev 700 atjuxtoc" àc 
bb vk Óctepx «à aljux cv Dupukzev 00x Ec Urépoyxov vbznxsv aizóv péveboc. 
AL XIV. '0 9b d "OXupníx Bopóc mxxoéyevxt xai Xo -cotóvbs dc 
Daüua' ol vàp lxviveg meguxóve; &pnáczew quura Ópv(0mv | &OrxoDatv 90 


M Pa. — íxác:ou codd. edd., deleri vel | transponi iubet post fpépav Sch MS. 11. 
cius loco gepoU poni voluit Goldh.,, unde | ivvátsv SM VaPaR. — émi 8exáBa «08 
SSW DSch uncis incl, 9uctctnpíou coni. | Pd. 12. &AagnoAdjvog marg. M, Béxa coU 
C ,faute de mieux", icy vou Butim., pro- | gumvóg toU (AagrndoXG voc unà Va, in marg. 
bat Boeckh ad Pind. Ol. 6 p. 159, ícx( mou. | &xvoàplou jumnvóg. — mputav(ou codd., IIouta- 
Bosius ap. S, í£xacóv Puchstein, v. comm., | vcíou edd., R. « sup. e& 1$. xovwjow Vb. 
d8ágoue? 8. i; om. AXK codd. praeter | 14. 68aroc bis Vn. — zràóv om Va, in M 
La, ex em. Sylb. recepp. cett. edd., est in | xav corr. in vwàóv. 185. vo)tou edd. ante 
Pa sup. lin. addit. 4. Gdv3óracov edd. ante | B M Vab Pa, to98c cett. edd. codd, — £vexa 
B Vb marg. R, ój«3éctatov cett. edd. codd., | Vb DSch. — 8& udX. Ag Pd, 85; LASWD 
» ambig. in La. — d&vajaPpoi codd. edd. | Sch, 87, om. rell. edd. codd. 16. xai om. 
praeter D Sch, qui dvajacpoi scribunt. --- | Va. 17. oi ueXMow Pd. — iep&v AXKF 
&pobucí(av dyouyiw AX K F codd., xpóbuaw | Smin. codd., ieptíov cett. edd. ex em. Sylb. 
d&y. CS B ex em. Sylb., zpó9uow dv&youct 18. 8& sup. vers. habet La. — ox delen- 

lc 


SW DSch. 6. d; x dw» —— mpobócto; | dum censet Schneider., uncis inclusit 
R habet in. marg. — xai dvaà. Va La Sch, . — mwUErstv edd. ante. S Pa Ag Vb R, 
om. xai rell. — coq inserui, — dvajabpouc | vXEvwx«v cett. edd. codd. — aj:Gw edd. 


edd. praeter D Sch M Va PAR, in PAR c 
sup. D, dvajasuob; D Sch cett. codd. | m)tvov cett. edd. ex em. Sylb. in notis 
7. u£v Qu AXKFCVbPaR, üuiv M, cett. | C. quoque ajróv. adoptat, ,aptius fortasse 
edd. codd, 8, x3 vojr99 — Bótem om. La, 9, ! a)t"* Sch praef. ajro9 «3  u£[eboi? 
&q *& Vb, corr. in c3. 10, xaiquod estantedva, 


ante S codd., in Pa atv per corr., 


V 13,9—14,3. 
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oübiv àv 'Ologxía vog DUovrae. dj» 5E &pmácy xoTk Uxtivoc Trvot aXX ey yv 
1| vGv xptü&v, vevópia vat c6 DUovc oüx oiciv slvai có owgudiov. 2. qe«ol 
9E 'HooxAst v6 'AXourfjvne 8oovr. àv "OXogxía, SU DyAoU uova "(evéoOon 
Xàe pku(ae" éEeupóvra obw aüvóv 1) wol bx XXXou SibayOévra "Anopule 
$000oat Ad, xol oÜvec &xovpazüvat vàe uulac mÉpxv ToU ' AXgswU. . Aévovvoa 
9b xavà cabrà xoc) "HAdov.B0ew cO "Axopo(o Ad, édÍeAmóvovesg ^c 


['HAstac] "OXopxíag vXc pac. 


9. Tw; 5 Aeóxnc puóvnc Toi EUAot; ic v00 Au 


« vc Üuclxc, xoà &x 3 


oüS9svóg Dévbpou cüv dAXXov, ol "HAsto: yp?joOot vopízouct xxv XXo piv 
10008Ev xpotuMvrec, &pol Ooxdv, viv Asüx"v, Óv. Sb HoooO ic éxópacsv avv 
à; "E)Xvvac ix c; Osozpec(bog yópac. xxí got xo avc 6 'HowxM 


àgaíveco, fjvíxx v6 Au Eburv idv "Obugmía, 


éxi Asóxng xaUcoat EA. 


t&v  lepelov và ^ unpix 


7Th« 9O& JAsóxnv 6 "HoaxATG xtguxUüxv xax 


70v 'Áyépovta sbpe vüv iv Geoxpería movagóv, xol cvoUÓs slvexk qaow3 


15a) "Áysputba ómó "Opfpou xoxAdcOo. 4. 


syov 9& &px xoi i5 &oyfic 


oi xocTaLol xal éc v6Oe Éyouct o0 xavà và aÜÓvX ÉmxvcrOtiee mpóc Yéveow 


XÓXc c£ xoci Oévbpov' &XXAX mxÀstovoi piv Ónà Meowkvbpou qxupixet xol 


p.a «Utovcau, "Acwnzóc 9b 6 Botwog QaDuTkvac mípuxev EÉxvpígew 


Tàc oyoívouc, và OívÓpov bb f$ mspocía póvou yaíoew voU Ne(Aou c& 0Sac. 


209070 xoi viv Jeóxnw Da«Upa obóbbv xol aiyetpóv ve xol xóvwov, viv piv 


1. ixtve; codd., ixtfüve; Pc, accentu 
deleto, paullo post ixczvo; M VaR om., 
bxvivoc. Pd Ag Vb Lab Vn, marg. R, lixtvoc 
Pc. 2. ox aicwv —— t9óovw Lb VnR M 
om. 3$. óXupniabx DbyAou La, 5v OyAou Va. 
5. cpàc, eoque expuncto guía;, Vb. 
6. xai xatà caU0rà xai Pa, xatà vaUxx 
xai Lab Pcd Vn, xacà «aàtà edd. — 
v At c "Anoput Smai. SW Va, (B sup. 
và Sd et a sup. tj. dzojp.), x "Am. A 
edd. codd. rell. — éftAaóvovrag, o sup. 
a, Va, iEaóvovte; La, quod probat Sch 
praef., tEcAaóvovtt, quod est in edd., librario 
corrigenti deberi putans, &feAaóvovrog cett. 
codd., in Pa e sup. o, similis caerimonia est 
apud Her. I 172. 4. 'Has(ag notant C Sch, 
"OXupíag D, alterutrum tollendum putat F, 
"OXupmío, subaudito £v, coni. K, 'OXup.tdlat 
Porson. 8. póvow codd. (in La p. corr. e 
póvov), praefert C in notis, póvnc edd. — 
ix voU M. 10. pro ónm 5t Loescherus vo- 
luit ó pi, nisi. — éxójucev abt» — Ó 
"Hoe; om. La. 13. xévcm Lb. 14. dyé- 


pova Vb. — s0ptxo AXKKPcAgM Vb 
Lab Vn R, efpero om. Pa, addit in marg., 
£bpe vóv cett. edd., ut voluit Coraes et 
Lobeck ad Phryn. p. 140, &5gtv xóv Va. — 
£v Oeonoo tav Lb. — £vexa D Sch. — oacw 
om. VbR. 15. ytputóa M, éyepotóa. Pc. 
— 8' Ápy AXKFCBPaVbR, ó£ dpa 
cett. edd. codd. 16. xaxà vaxuovà Va, vaca 
M. — mpó; yéwmw La. 19. àvà mÀ. La, 
&vani&ova: Lb Vn. — puptvax cod. Phral., 
pupíxav edd. ante S Vab R Pc,  uvgixat 
cett. edd. M Lab Pad Ag. — xai pota 
codd. (xai om. M Va) edd., xai xáXocto 
malit B, vel hoc vel puéywra: legendum 
putat Sch praef. 18. ajtov:a Pc. — 
mayutépae (,.mayuzávac potius* SW) legi 
voluit Sevin. Hist. de l'Ac. d. lnscr. t. 
14 p. 190 (SW). —  éíxgépew cod. 
Phral. 19. «oj; oy. A Vb R. — guóvoy 
Vb. 20. xai ante atyeioov. om. edd. ante 
B Vb R, habent cett. edd. Pacd Ag M 
VaLab. — civ p£v — xówwov om. Pc. 


V 149—8. 
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xAÀvcíov coU vxoU, xoi "Apvíguboc map axbróv Tetpé(ovog, Gvfxev ptu 


éc Ódjo.. 


psvX Ob cvobg xaveievuévouc "AXAosud xo "Apréuibu Odjouctw inl6 


ívàc DwepoU*. và Sk atuov cvoóTou xxpsOfAeos qv xou xoi [Ivbapoc év 
QUT, Yoddjopsv Sb xoi fcio iv col; Aóvotg voi; Aszpwalotg.  Toórou 9b 
500 TxÓppo xol Xo; *G 'Algrt Depóc mxsmolnvat mxxpàk O& «óróv ioc7w 
"Hoaícrou. «09 5& 'Hoaíorou càv Depóv siscw 'HAsíev ot óvopTouctv 


"Apsiou A«óc. 


A£vouct 9$& oi aócoi obvot xal à Olvóuxog mi coU ep.o0 


voÓvou Dot ci) "Aptío Ad, ónóve v&v "ImxoBage(ag yvnothicev xabícvacbot 
péAAot vt dc Uxzov Guixv.  Mex& voUcov xexotnvos piv 'Hoonet Bop.óc 7 
1o éx(xAvnow | IInpaocáco, xexotnvzx! 9b xol «o0 "HpexA£ouc «0ig &btiooic 


"Exube xoi "Ba xoà Iawovaío c5 xc 'IXow. 


Tóv 9à «oU "]óa opóv 


'Axsofba Oxó .&vépev olba xoAoUpievov. "Ev&x 5b Tc olxíac và Osa 
boc c7; Olvojukou, 950 évzxU0& cio Depot, Móc vc "Eoxsíou" «voUcvov 6 
Oivópxoc égaívero aótóc olxobopfioxcOur c6 Sb Kepxuvio Ad Ücvtpov 
15é&ovfjoxvro, &pol boxsiv, Dopóv, 6v àg vo0 Olvopukou ci olx(xv xa véaxnpev 


Ó xepauvóc. 


và 9b àc vóv péyxv Qopàv DAC pév vc fpiv mpÓvtpóv io0w8 


elonuéva, xaAgico. Sb  "OXuogzíon Aic. 0. Ilgóc aóvQ Sé docw 'Avvóctov 
Ocüv Depóc, xoci uevX co0rov KaBapotou Ag xoi Nüxvc, xoi atbO«; Ac 


recepi coll. 16,8. VII 2138; X 13, 2. — 
"A9. edd. ante S Pac Vb R, 5£ ' Ab. cett. edd. 
M Pd Ag Va Lab. — xai &33o; om. Pa, addit 
in marg. 32. «i; edd. ante B M Vab Pa 
R, & cett. edd. Pcd Ag Lab. 8. 5' aix. edd. 
ante S, B Pac Ag Vb, 8& atz. cett. edd. M 
VaLab SSW D Sch. 4. ypápoytv Porson., 
probant Herw. et E. B. Mayor, Journal of 
Philol. XVI (1888) p. 111, y;ágoyev edd. 
codd. (veáoepev Vb R), v. ad Il 2,7 app. 
Crit. —  Aattptvaíow edd. ante SW Vab M 
Pa R Vn Lab, Aaxpwatou Pcd Ag, Aéscgwo: et 
Attptvdo, constanter scribi VI 22 monet 
Sylb., unde Aezptvato; SW D Sch. 4. xai 
pro oi Vb. — ocivogáog; Pa. 8. «65 x6 
dptío Pd. — :óv imzoBaystia; Vb R M, 
vóv imzoBausiov A X K, cGv izxobBaysia; 
cett. edd. codd. voluit Sylb. 9. puo 
La. — «wi om. Va. — yutà cvoUtow Sch, 
p£tà «voUro codd. edd., cf. S 6. 8. 15,4. 
.9. 7. 10. zxexoínvcat S£ malit Sch praef, 
recepi, tt£xointat 5k codd. edd. — «etc Ho. 
td; dBtigói; codd. edd. ante SW. «óc ante 
"Ho. Cor. expungendum censet, it 

él Hp. uncis inclusit B secut 


ad Vig. p. 404, qui etiam «& post IIavovaío 
delendum esse iudicat, Porsonus «oig ante 
"Hg. vel delendum vel in «oU mutandum 
censet, toU 'Hp. «oig à5. SW DSch. 11. 
ümyrb: Pa AgLb VnPac, ér pufb VbR, 
Emp Pd, émusibe: Va, émpSe: La M. — 
iBa; Va Ag Lb Vn Pcd, 18« La Vb Pa, 18g 
M. — Ilatvíéo AXK, nzawvép VbR, 
ravi Ag, Ilotvovato cett. edd. Pacd M Va 
Lab, Ilawvaío S. — «t om. Va, fortasse 
etiam M. — iáoco Pa R Vb. — «oU om. M 
VaLb Vn, :óv 8à «xo9 S£ «x09 150a La. 
12. 'Axzcíüóa —— Boxrv, Qepuóv om. Va. 
13. &pxe uox Pd Ag Lb, £pxeuot Pc, Épxtuot 
Vn, épxiou Vb R Pa (in hoc é£pxíuou, qj ex- 
puncto), Égxe(ou La, in M pro A v& 'Ep- 
xtigu est Epmgor et in marg. etprta( uot 
15. írofoato AXK Vb, ixodjoavro cett. 
edd. codd., voluit Sylb. — eti; R Pa, — 
toU; pro coU Va. 16. «cw S B, voluit Cor., 
tot Ág, « cett. edd. codd, cf. vol. I ad p. 
61,19, in Pd supra tw c esse videtur. 
17. 8é icwx» M Va Vn Pcd Ag, 8& fov 
Lab, 8' iori» cdd. Pa Vb. —  ,prae- 

erit "Avwotov". Herw. 18. gopéc om. 
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éxevupíxv XOovíou. clo OE xoi Dev mávvuv [epol xoi "Hoa ExGxomow 
."OXupmíac, mexrotnpévog cvÉopac Xo oUrog' KAupgévou $6 qaow  xócóv 
&vát nux clivo.  ueTX i coUcov "Ax6AXAuvOG xol '"Eppob fopóg àcvw. àv 
xot, Sum, "Epgfjv. Aópue, "AxóAAuva Di süpévnw slvai xibdpag 'EA- 
9X$ev icc £g aóvobg AÓvoc.. égezfe Ob .'Ouovolxc .Bepóc xol. a0 5 
'"AO«vic, 6 95 Mmnrpóg Oe&v. 7. «c | écó0ou O& T? éc TÓ cotXOóv. elow- 
évyóvxTx eroi $óo' «óv piv aürGv "EpjxoU xaAoUcw "Evavovíou, zov Ut 
&repov KopoU' "ow Bà olba «48 Xío x Üpvov memounp£vov Kotgob' 
XÀqoiov 9& 
toU Zxxumvíev UmoxupoU divo. Koupfrvev 3) «o0 'Alxuf;vnc éoviv ! Hoo oue" 10 
lOX£Yerot vào xoi àpupóvepa. .8. "Emi 5& c8 Due xaXoupévo Qopóc iocw 
àx aUv6 Ie, végpue xoc obvog X bb Éu &pyauócepat xai pguxvcelov Tie 
D"; «0-604 elvat Aéyoucw.  éxi 5& ToU Óvouxtopévou Zcopíou Oépub. 6 
Depróc Temo(ntou. coU 5& KocvoXrou AMóc xpopéQXv-ot piv ravcaxy Dev 


Y evexAovet à iv tü Üpwe veovactov xaxov Aug Katpóv elvoc. 


&pó coU DepoU op&[pa, Éow 5b xpóc cO Dep TG &xó 7c vÉppac TO 15 
 prq&Ào.  pepvíoUw $6 cu o0 x«và ovoyov zT (bpUotog piDiLougévouc 
voüg Depoóc, Tf, 9E cfe v7 "HAe(ov ig vXg ÜDuciac oupmspwwoocoUvva 
Wjiv àv AÓvov. mxpóc 9b c6 v5géve, voU llélorog Awovócou gv xo 
Xapívev £v xowü, perat) 5b aórGv Moucüv xoi Spese vojvov Nopoüv 
&evt. Bop óc. 20 
XV. "Eow 5t obwmyux ixvóg Vc AXvEoG, xXAcTot Dk Boyaccfjptov 
diebíou, xoci 6 GeB(xe xaD' Éxaccow 05 &y&Apxvog ivvxUODa cipyáteco. 
Écvw obv Bep iv v olbcfguxm Dcdig x&ow iv xowü. Óxíoo 9i va- 
czpéjavz abOw àc cv "AXww doxlv GxxvTupo ToU Asevibaíou — 2. cóbc 
2ixvóc uiv 00 mepiQóAou coU (íepoU «c0  Acov(bouov, cüv Di icóbovo5 


Vb, — apcíou Vb. — abu xai M Va. 
1. virgulam, quam habent post eji edd. 
omnes, delevi, v. 
"EppSj» edd. —  eüptt?» edd. ante SW. 
6. 5& vc Ópovíac Vb R. — vag, sup. vers. 
Bepó;, M. 6. 6 55 VbR. 7. £ppoxátoo 
Pd. 8."Iww KawoS M Vaom. 9. pro 
Av; Amasaeus: legisse videtur Kpóvou, haud 
inepte iudice Sylburgio. 10. cuóov La. 
— 1, toU Koóprntoc? SW, ,vel eiusqui Curetum 
unus fuit.'* Amas. — $ coU dXxp. £oxív^. fipa- 
xAÉéou, yàp A£y. Va Lb Vn, yàg Aéy. etiam M. 
12. éx' aj: deleri iubet Zink, at cf. VIII 
22,4. X 30,7. 31,8. 10. 352. 38.10 et vol. 
I ad p. 25,20. — f? hic et paullo post 


comm. 4. épp$| codd., 


litera minuscula B. — 8' £x edd. ante SW, 
8€ £n cett. edd. codd. 18. copíou Pc. — 
Pég. Ó 3opóc La. 14. xarapásou M. 16. 
opypa R. 16. otov edd. ante B Ag Vb 
R, c:oiyov cett, edd. Pacd M Va Lab. 
17. váte. sj La Pcd SW D Sch, váfe «Gv 
Pa R Vn M cett. edd. 18. xo xepévex Va, 
tü ye, in marg. «éA& 7, u£pey, Pa. 20. 
tav edd. ante BM Vb PaLaR, £ow cett. 
edd. Pcd Ag Lb Va. 


22. và -oU dày. voluit Thiersch, vid. 
comm. — íépyátcxo M Vb Pa. 23. éovtv om. 
D. 24. «xóv &q vj» R. 326. hanc paragra- 


X 14,8—15,5: ' — 987 


xexobnvat. cüv déc cv "AXvw xevà civ zoumocfv, 3 póvr) voie xojedouciv 
écvw 696c.  voUto Ob. Xvbpóc uiv v&v émoepímv ioci &váOmuux Acmv(5ou, 
xxv ipi bb à; aócó "Popaíev iomx(;ovvo oi cXv "EXAdS« ixvponsóovtsg. 
$uoTexe Sb dyuXxv xà ce doóbou cT mxopxues  cobg dàp 3 0x0 
5'Abmvalev. xaxXoupfvouc cttvermoüc  &YvuuXc Óvoptouctw ol 'HAeio. — 
3. fou 9b iv «W'AXve x00 Acovibaíou mépxv ** uéXAovu ig &ptovepav 3 
'"Agpobitnc Depóc xe 'Op&v per abtÓv.  xavX Ob cóv ÓmwbÓbouov 
pkAov& Erw kv Bebud xeguxc xóvwog' xxAetvat Ob EAala xoXXovÉpavoc; 
xa coig wxci cà OXUpxux xaDécvixev. &x' aUi; S6ocDot vo0c avtoitvouc. - 
l0coíTou mÀnsíow «oU xotívou memolxcat Nópgotc Bopóg KoXuovepávouc 
óvopust oun. xol v&Uvac. Éow 9 iv coi; Exvüg vs  AXvEeG piv "ApzépsSoc 4 
'"Avopaíac Dwjóc, év SERE SE co9 Acevibalou, xenxoórcat S6 xol Acaxolvouc 
và Wb àc «iy Deb fvcwa Ovopdouc. Aégnowav Subdtei got coU AóYou cà 
éc "Apxábac.  qecX Ob coUcov Éocw '"Ayopaíon Ac Qeuóc, xpó 9b TTC 
15 xa ougévne TIpoespiac " AnóXXevoc £xevupíxv Iu8(ou xol pev! advóv Aovócou: 
*oUvov ore m&Au. àv pv xoci rà d&vbpüv lOuetüv  &vaveOT von 
Aévouotw. 4. "Ióvc Sb imi cv &geow cGv ixxev Éoc Depóc, ix(ypapuux 6 
Sb ix «0:0 Mowpeyéca^ Ax obw &ovw PxixXnew civ Ao 6c vX kv- 
Oporov olocv, 60x bibóxcw xf Meipat xoi 6ca v xénpercat aqui. vÀvotov 9E 
20xol Motpüv Qepóc iow Emwofxne, guerX Sb axóvóv "EppuoU, xoi O00 ipsEüc 


wBaíou recte excipiuntur. — &x' dg. Pc. 
8. ntQuxàc Pa Vab R. — eAtaxaAcvégavouc 


phum in parenthesi posui, idem vult O. Kern, 
de Orphei Epimenidis Pherecydis theogoniis 


quaestiones criticae thes. VII, post Atw- 
vibatou punctum ponunt edd., x5 A&ovtbatov 
coni. K, probatus a C in not., «o9 Atowvi- 
baiou (sic) Va, coU Aeov(bou La. — «có5t 
Sch, xó à cett. Atcovbatoy Vb R. 
1. vóv à; Vb. — puóvo? SW. 9. «Gy om. 
La. 3. 5E om. La. — £foypaíov, o expunct. 
et o sup. vers, La. 4. dyuxv Vb, dwàv 
La. 5. àwa; PaLb Va et omisso ci M, 
éyufag Vn. 6. "Axw edd. ante S, B 
Pac M R Va La,. dw Ag Vb Pd, dm 
Lb, "A4: SSW DSch. — toviboy Vab 
La, at sup. vers. in La, 2£wwBojcu Lb. — 
Tépatv "" u£AAowu scripsi, lacunam verbum 
eundi hausisse ratus, frustra obloquitur 
Robert Herm. XXIII p. 433 n. 1, v. Heber- 
dey Eran. Vindob. 41, xep&v u£)3ovx codd. 
edd., mepüv non invenitur apud Pausaniam 
nisi in Panyasis versu X 8,9 et àzuvoxpb 
*0U Atev. post parenthesin verbis toU Atc- 


| 


| 
| 


La. 9. àx' aüvo9 Pa. — càq ov£g&voue La. 
11. £cv 9' £n &xzóc. Robert 1], ]. 436, £o 
8 vot £vrt  R. edd. ante B, qui £o 5' En 
£vcóg scribit, secuntur SW D, Sch incl. £n, 
BÉ x ivióc Vb, 8b ivibc Va M, 8E vhc Evtüc 
Lb Vn, 8& có £vtà; Pacd Ag La Fa, unde 
scripsi Égrv 5" £v vole Exvàc, cf. 27,1; Eva 
et éxtzóq a librariis, ut £x et £v, saepius con- 
funduntur, v. var. lect. IV 27,7. V A44. 
20,4. VIII 5,6; &vxic defendit Doerpfeld 
A. M. XII p. 335. 12. dyopía; Ag. — 
A&evt8ou Va. — Asanotva;, X K F C, Aconoít- 
vat; À Sch codd. (in M «vg sup. ax), Ata rot- 
v, SBSWD, cf. S 10. 13. 9éow pro 
9e2v La, om. $ecv Pd. 17. 5' edd. ante 
SW Pa Vb, 8£ cett. edd. M Pcd Ag Va Lab. 
18. Mopayéeg F C. — süvb0ponov' Pa 
R, càwov» Vb. 19. 5e50aot», | sup. &, 
La. 20. 5B8jo é£gthYc; 'EppoU xai 'Awx 
'Yuícroo  Wernicke jb. - d. arch. [nst. 
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x«i alvo mexowpévn, xal ix aüTüo nzÜp và mückv ct dfpav xoi à 
x&c1 vuxti éoaUtec xxíitrat  &nà cvaÓvre cf; Ecvíxc viv TéÉppav x«rà 
«à elpnu£va Tbv pot xopíüouctw Exi «àv coU "OXugxíoo Dopóv, xxi o0y 
Tpwevx kc uévrOoc cuvveAst v& Depu) «0 &xó T5; £cvíx, Émwupopoupevov. 

6. 'Ex&crou 9& &xaz «oU pwyóc Oíoucw Eri mávcov "HAs(ot cv 10 
xav&ÀeYuévov epuóv. DUouc: 9b &pyoióv cvwa pÓrov' J«Bawwróv àp 
Óp.oU xupot; gueporyuévowc uv Dupadotw éri TGv Dwpuóv. vi0éxoi 5E xol 
xA&vac &Awxc km  mürGv, xoci olv yp&vvat cxovbT.  uóvotg Dk coi 
Nópqeu; 00 vopítoucw olvov o089& voi; Atonoivoi; cxívbsww, v0bb ixi cü 
10 Beg) c xowü zxXvvov Ücóv. 
"6c bx qn ExAoTo civ cuu Éyet xoà pukvvsoi xoi oxovbogópot,, Év 5i 

éEqyvwU ve xe aXwTU xoi v6 EuAs 


5 


péAe: O8 TX éc vXc Duciac DerxÓXo ct, 


óróox Ob éxi vai; oxovooic Aévcw 11 


opíow £v «à llpuzxveio xaDéccnxev, f; xoi Üp.vouc óxotouc &bouct, ob pe 


Tw sixàc émewcoqxío0n. xol vaUTa ig cTÓv Aóvov 
15 'EXXvvoxotg góvov, &X)à xci v& £v Aifjón oxív5ouct xci 
xai li«okpquovv 'EpopoU 9£ £xGOwmoí; à$oww 6 IIapkpyquv. 


1. Deoig 9b oà col 
"Hee «6 'Apquovía 
gaívovvxt E 


Xpeqevot éx maAowoziToU c Ev Aión paxvceie, xoi vat ipuxvx  HAs(ev 
£v "Apquovóc elov DoproU.— Yé(paxvas S8 Ex ^ aDc6v Ócx ^c ÉxuvOvovco oi 
'HAso, xci cà yproDévva Óxó coU Üco0, xoi cà Óvópx-m Tüv &vbpGv ol 


1. xci atr corr. in xai abt? M. — àr' 
ac Va. $. «5v 'OX. Bopóy Sylb. FCS 
Va, voU "OX. Bopóv AX K M Vb Lb Vn Pa 
R, «oU 'OX «ov Qopóv B praeeunte Sylb., 
*üv toU 'OX. Qepov SW D Sch codd. cett. 
4. «à ante ànó om. Va. — érzwptpojusvoy 
Pd. 6. xavwysyuévov M Vb R. — & 
pro yàg Va, in R yàp sup. 8&. "7. mupoU, 
9i sup. o9, R. — utpiypévow, a super v 
M. — ini v jeyóv AXK M Vab Vn 
R, éxi «Gv (QwopGvw cett. edd. ex emend. 
Sylb. codd. (£xi t&v 3ouv Pa). 8. oxov- 
8r Vab. 9. «3, Acorotvr, ut coni. C, SB 
SW D, «dic; Acorotvaw codd. edd. cett., 
vüc Ascnoívac scil. émi 1 wu coni. F. 
— cn£)bew Vb. — «x ante 3ouó om. 
Pd. 10. zévvw»» 9: Pc. — ug Vb. — 
tà íc vàg &. Sch e coni, xàg 9. Lb, c«à« 
&c 9. Pa Vn RVab M, in M sup. vers. «à, 
*à é&c bvolac Fa Pcd Ag La rell. edd. — «6 
addunt ante 0ggyx. 8SW D. — Otnxoxóto 
(benxolece Lb Vn) $ea A X K codd., 9e» 


| 


20mapX «v "Apquovx TÀDov 2E "HAdbog. aUvx ukv Sf, àowv iv Apquovog 


x5Aq Og Correxit K, 0erxoAóto óc; F C, quam- 
quam uterque cum K maluit Oerxólg, S 
v PenxóAg, 9; B Sch benxólp «t, C 
ex em. Corai, «(ó O9enxólo «tt, óc SW 
D. 11. é&r om. Va. — t&yew p. err. 
typoth. K. 13. &v «à IIp. — $85ovov om. 
Ag. Tputavt(Qw, supra vers. «, M. 
14. éneoay&yeo9a: Lab R, in hoc corr. in 
éxtaayayécoan. — 15. «Gv £v A. cdd. ante 
B Pa R M Vab, «(j &v A. cett. edd. Pcd Ag 
Lab Vn, voluisse videtur etiam K, A& ins. 
Sch MS. post x«i, quod post omévBoum S, 
post év Aigór, SW ponendum esse putant. 
— "Hga :$ 'Apguovia Va, hoc vel "Hpq se 
'A. coni. SW. 16. £xGO vat, « sup. v, La. 
— ion jj xapaup. Ag. 17. tüv £v Lab. 
— pavtfov Vab, in hoc corr. in &. — 
Aócv pro zAstov Vb. 18. jepui$ M Va R, 
in hoc o( sup. (9. — é£nr' a), G sup. s, Vb. 
— d om. Vb. 19. pro xai «à ygnobévra 
Va xasayprobévea, M xacaypnobévsov. 20. tv 
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'HAgo Sk xoi fpei xai vovas oxívboucw fpowv, boo! tt £v t7| yépa 
77,  HAsia xoi 6ooc xagàk AlveAdüg Tuuke Éyoucw. 8. 'Oxóca *& Xbouow 
iv s6 fgozaveto, gevh pv ocv ajcüw $ Apoc, feng M 5 xocfus 
*à& Aojuxca, oó AÉvoucw. Écoti bb xoà £cvwvóptov "Hisíotg xoci «oUto 
Lov. gkv ivvóg 700 llgucaweíou, «00 obxvfguxzoz 700 Tc £ociac &xuxvTUc), 5 
700g; 9b Tk 'OXóyxux vodovvag íocTusotw Ev voU:e TG olfuuxn. 

XVI  Arízevoat 9b «0 ygevX coUTo fuiv c7]; ct "Hoag 6 vaóc xoà 
6xóox ioc iv 7G va mxpérovta ic cv[ypafv. Aévevon Sk Üxó "Hosiev 
6g ZxüXcóvuo TÀv Év v9, ToupuMa ÓAedw claw ol XXTROXEUXGUEVOL TÓV 
vabv Óxtüà j)uTa Évecw ÜcTepov 1| viv pDaoUs(xv viv Ev "HA ixcfjaaco 10 
"Ofuloc.  "Epy«cía pkv Wf iov ToU va«oU Aógtoc, xíoveg 9b msg 
mávta — Lovíxacw | amüóvóv' iv Ob x6 — ÓmwD0obóp  bpodc 6  Écepoc 
Tv 36vev Eotí.  u5xoc S6 elo coU vaoU móbrec cp&lo xoi ELfxovca 
*** oüx robe.  cóv Db dpyvvéxvova ÓocTw Eyévsvo 00 yuvnpovejouct. 

22. A xéuxtou 9b Ógaívoucw Écoug ^j "Hoa ménAov ai Éxxa(bexa "uvai- 15 
Xt; oí 9b avo cDxoi xoi &vOva 'Hoaux. 6 S£ &Yyvówv ioww &yOx 
$pópou xapOfvou obti xou mco f)u4xixc vo «Uto, XXX npüvat piv ad 
vtótatxt prrà vaócas b ai [vn] fpux(x Deócepot, veAsuvoiat bb Déoucw 

3Ó6on, xpeoQUtaTa,. vv zapOtvov clo(. Üéouct Bb oÜvm' xabctra( cquw 
$ xówr, qvcàv OMNov Omkp dóvavoc xaDWjxet cvóv Gov dypt ToU c-íboucs0 


om. Ag. 2. 'Hàs(v S Va, Hàt(q edd. codd. | (in hoc  expunct) habent cett. edd. 


rell. — altoAtt, fac Ej. Ag Pd. — 'Onóca 
8& — «(5 ola post à; xóv aóyov S 11 
ponenda esse haud inepte suspicatur Sch Jb. 


f. Ph. 1868 p. 533. 


*. *t om. Va, in R cst sup. lin. 
8. iv (fin. fol.) àv «( v. Vb. — «pénovra Vb 
R, in hoc spe sup. pt. — ei; edd. ante SW 
Pac R Ag, à MLb Vn Pd, xai La. 9. oxuA- 
AoUvttot La Ag, in Pd oxuA1o&vtiot esse videtur. 
— iv 1f qua Pa. — xacacxtuacp£vot La Pa. 
10. yéveovv vel yeveat, Thiersch Abh. d. Münch. 
Ak. VI p. 108. — «Gv i MR Va. — T4:5. 
*Y5cato Ag. 11. f ante épyaocía inserit 
Herb. Richards Class. Rev. XIV 447 cl. 
cap. 1022, at cf. X 36,5, adde X 33,4 
dyáApata £pyxota; tfc "Atm, et 37,8 
dyá&Apaza £pyaciaQ "AtvuTc. — &o« ton 
*oU vao) Pc. — OSegw; Pa in marg. 14. 
lacunam indicavi cum BSW DSch, vid. 
comm. — oix àzoBrt om. AX K VbPa MR 


codd., oóx á&moB£ov moXU coni. C. — puvw- 
goveóoucdtv SW Pd Ag M Vab, uvnpovtóount 
cett. edd. codd. 15. mAéow Lb. — ai 
ut spurium asteriscis circumdedit C. 17. 
oUvot X Vb, oj « xov D Sch Ag Ped 
M Va Lab Vn, ojvot zou Pa cett. edd., 
cf. IV 35,9. — mxáca« Vb edd. ante SW 
D, x8coaw Pa, n8oav. SW Sch cett. edd. (in 
R 6 sup. at, recepi, distinctione maiore post 
rapbévow posita, t&cax non pendet a 0éouoty, 
ut putavit F, sed subintellegendum est £iotv. 
— *so)ótre pro tZ; aoiT; Vb. — mp6ra, 
p. corr. at, Va. 18. veosepax edd. ante S 
Pa VaM Lb Vn R, veostgot, p. corr. at Vb, 
veo vatat cett, edd. Vict. codd. — «exà M. 
— saósa, om. Va. — [sf] inclusi, cf. I 
6,1. 1033. 11,7. 23,5. II 8,1. IV 1,1. V 
16,5. — xeAeutaia AX KF, ctAeuxatov Pd, 
TEAEUvaimi cett. edd. codd. — 9ócucw M 
VaR, in hoc e sup. ó. 19. ciciv SSWM 
Pd, eici cett. Pac R Vn. — xeétzax 5€ agi 


V 15,11 16,6. 241 


qaívouci vóv Detióv.  &xobeberyuévov aiv Oy ic cv dqüvk iov xo 
Acuveic TÓ "OXugmuxóv GváSuv, d&potpoUo: Sb xóvui; éc vóv Dpógov oU 
cvabou và Éxrov jux)uota. va; Ob vouwbcuu, BAax(xc cc Oubóxci crsp&vouc 
xai poóc qgoipav crtOupévno v9 "Hoa xoi 53 &vaDeivai cqwiw Éo* Ypa-. 
5dequÉvats cixóvac.  sloi Ok xoi ai Buxxovoójsvat voc Exxalbexa, xavà vabrvà 
^Ui &evobeToUcau "uvaixec. 9. Exxwk[ouci Sb xoà cv muoDÉvov cÓv4 
&v&va ic TX pyoix, "bexobiyewxv «T7, "Hoa Gv águv cv II£Xoxoc 
Éxt(voucav yp «c Te Éxxa(bexa &Oooicat uvalxac Afyovtbc, xoi cv 
avo; Ouxbctvat mwpecnv xXx 'Hpootx' qvrpoveóouc: à xoc 6w Xp 
1ovucfjoeuv "Apap(ovoc Dov&Tnp puóvr Asupbeioa coU olxou' ocóv Sb aU xoi 
Évx xeptyevéoDon qaoi Tüv Gpoívov.  & Bà &c vob Nió[omc xai bac nap(ovavo 
oxyc&o jxot Ywáoxety, àv coi; Éyovcw &c 'Apyeíouc £Sfj ca. — 4. "Ec 5E Tàc íx-5 
xa (bexa ^ro valixou; xo & Xov voUvbe Aévouct ri vi xpovépe Aóvov.. Najooüvvá 
qac cTupavvoUvva iv Ilo xoXÀa ve &py&cacOa: xol yoXsxX '"His(oug óc 
158& éveAeUvnotv 6 Aepogüv, o0 vào Oy oi Ihwatot cuveyepouv qucfyetv 
Owpiocía o0 cup&vvou cvGv pxpvnpuxveov, xxi vec &peotk xoà 'Hàstow 
éyévevo xava)ócoOoa. TX ég aOvobg b(xXfpxcx, obvec Exxa(Sexa olxouj.évev 
TqvxaUrx Evv iv VD HOs(x móAeev quvaixx dp' Exkocne cNovvo Suet 
cà Üukoopk cout Tiu duix ce Tw xpsoutkcr xoi Eu xol SÓEn 
906v YuvatxGv mpostyev. xi mÓAsi; Ob dg dv và Yovaixac stAovvo, Tav 6 
"Hii *** &zà coótov uiv ai quvolxec obcot 7Gv nóAsov Duaíot; $uxXXac 
Tpóc Hs(ouc ixoíncav' Dbovtpov 5E xoi tv &vGvx ixevpkmroxv m ary 


$ xn Pd. 1. ázobceBeyuévcw AXKF ' Pa Vb edd., xarà «aUva cett. codd. 
Smin. MPa VabLbR, dàx28eBeypu£vov cett, | €. vd; om. La. — x&v &yGOva La. 8. éx- 
edd. codd. 3. rai xe vu. D. 8:8. A X K. | «sfvousav A R Pd Ag M Vab. — xai om. M. 
M Pcd Lab Ag R, in hoc p. corr. vá, c£ v, | 9. XAogi; edd. ante S codd. (yAGpt Ag), 
cdü voc £X, t£ 8,6. FC S Va Pa R Vn (vix&- | XAGptg cett. edd. 10. àpgievo; Vb. — 
caw Ta, ce exp. in R), tác x& vuc. &A. 8:5. | Angbeica edd. ante C Pacd M Vab Lab Vn, 
Vb, sadi 5€ voc £X. 515. cett. edd. 4. :&- | Aeg9etoa Pd, Aeupbetca Ag cett. edd., emend. 
Puyuévee Pd. — d&vabzcau v sup. c, Vb. | Wessel. Porson. Cor. 11. áppévov M Va 
— xpadappévac M Va, 4ypaijagévac R, csup. | — vin; La. 12. q4weoxev VaLb D Sch, 
&, Ytypaupu£va; SSW D e coni. F C, vpadja- , yervoxew cett. 19. AapogGvza et AagogGv 
pévaw cett. edd. Pacd Ag Vb Lab Vn, hoc | SWDSch, AwpogüGvra et AngooGv edd. 
probat Kays. p. 1092. 5. eixóva; Ag. — | codd., cf. VI 22,3. 4. 14. nícov Ag, mín 
adi om. AXKFMVabPaR, est in cett. | Vn. — 'Haefou,. &« à; 8€ A. — 6x 8i 
edd. codd. — «dig &«. AXKF Smin. B | MVa. 17. fyoupéwov pro olxoupévwov Va. 
Sch codd., xai; expunxit Schleiermacher, | 18. «y om. La. 20. foav "Hie. ámó 
a&)Utdig E&xx. C Smai. SW D ex coni. Sylb., | coó:9v edd. ante B marg. M, fiu &nó Pa 
qui Amasaeum ita legisse censebat (,matro- | R Vb Lb, ad marg. Aeme (büsíze) ad- 
nae sedecim ludis praesunt, totidem iis | scriptum in. Pa R Vb, fu &xó Pcd Ag M 
ministrae attributae sunt^). — »a:à :aS9cX | La, lacunam indicant cett. edd. probante 
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Oetvat «X "Hoata xo ógfivacOot vf, "Hou vóv xéxAov. D. ai 5k ixxaíSexe 
quvaixec xai yopoüc Sóo iozüsu x«i vàv uXv Ouoxóac v&üv yopüv, vóv bà 
"Imxobaucíac xxAoUcw — 73v Ouoxóxv bi clvci ca)Tnv qxoiv ix ^ic "Houboc 
7-6 xoOwc, v6 fuge Sk £vba dxnctv bvopa [piv] 'OpO(av slvai. — conie 
*«*| Guexón Avóvosev cur (evécOo Mevouot, ODucoxónv Sk ix Avovócou cexsiv 5 
- Roitóx Napxatov' ^olcov, óc vOEfBa. XOoAsp.iv vole xpocoxote xol Buvx[seoc 
él pévx XoOSva. xol DT, xol * ABl (cpóv  éx(xXnow Napxaíac; abvóv 
(bpócacUm.  Movóco Ts TwiXo Aéyoucty Óxó Napxaíou xoi GQuoxóxc Sobivot 
xpótev. QOusxóxc; uiv 93 vépa xoX dXXa xo yopóg émóvujtoc map vüv 
Éxxa(bexa. YuvaxGv" quA&scou;: bk o)btv foco HAstot xxi cA *** Gntoc io 
vüv mxÓtov' vcvegmuévot Y&p c 0)xvà quAX; &y' £xXovnc wipoUvcoi 


8-Xuvaikac S5o. xócx Ob d cic Éxxa(bexa vuvoibiv 3| coU £JÓvobuxoUotv 


"HAsiev Sev xaDéocnxtv, o0 xpóvtpov 080i mzpiv j| 
*póc xeaDappóv xol 0OxTt GroxaDfomvtvat. 


* 


yotpo e ixvconbslo 
qtvevau Sé cou. &xX xofjvn 


Ihépx -& xaOXpow' ix 5k OXogaíac civ x&Du£ba éco "HOav dpyopéve móc 


7v Try» &guxísbo cv Ihépxv iov. 


fpottpvyévat. 
XVII. 


vcxUrx piv O* Eye x«rà xà 


T9; "Hpac 98£ idocuv idv «cQ va& Ac **^ «6 Sb "Hoo 


&yuApm xa futvóv bow Eri Dpóvo, mapéctnxe DE YéveuX ce Éyov xol 


.O. Muellero Ann. Gott. 1898 nr. 904. 
$. xc "HAdec; om. La. 4. piv incl. 
C SSW D Sch. 5. ov[xtvtcba: Ag Va. 
6. zaiBav dpxdiow Pa, maibav dpyaiov 
R. — fE$9- Va. "^. é£xGmowapxatac (sic) 
Vb. 8. Nagxaíou 1090 Quoxóa, edd. ante 
SW, vepxatouc qQuoxóa; M, vapxaioig qu- 
exóu; Pcd Ag Vab Lb VnR, vapxíotg ou- 
oxóa,; Pa, vapxaíou; xai quoxóag La, Nag- 
xatou xmi Ouoxón; SW D Sch. 9. nxpdóou 
edd. ante SW M, zpó:o Vb M Lab Pa 
R Vn, w sup. o M, mper Va, mpeou 
Ag, npotg et per corr. zpGrov Pc, vtt, « 
sup. «e, Pd, zpeveov SW D Sch. — Amas. 
,Physcoae et ali? honores habiti", legit fort. 
Quoxóv. — yep Va. — mapà 5E z&v M. 
10. lacunam indicant post 'Hacto. S SW, 
post :332a D Sch, móAtev o)x En Ümapyou- 
oGv vcl ópoU «& vZv üpibpiv tGv mÓAtQV 
excidisse putat Goldh., xai «à 422a Ópoto 
TGw 7za4Amw Cor, xatumAuDevcóv Cp tGv 
né^£ov  O. Mueller. Mus. Rhen. 1834 ». 
144, Sch praef. lacunam sic explet: xoi zGv 
Tovar zz Apibuzv xavaAUDeuaÓ9v TÀELO TQ, 


v*3AX Ope; AXKF B Ag, & X ópoc Vb. 
Pa R, &1« 6uec C Pd, «33a ógo  SSW D 
M'VaPcLab, cXjia opo Sch. 11. quàà; 
om. La. 12. 8o om. M Va, in R sup. lin. 
— ómncia codd. edd. praeter Sch, qui habet 
6nóca, ut malit B. — «oi Va, in R tüq 
corr. in «a. 13. yep Lb Vn Vb M PaR, 
in Pa (oec yoípo ad marg., ot sup. ex M. 
— énwrBe( mpóc Vb, émenB(o Lb. 14. dxo- 
xabAoovva. Vb. — xp$vr müipa Valb, in 
R xpfw (vn sup. 1) mitpa, corr. in TWpa. 
15. ix 8£ Olupra, tv Ouyumías civ m. Vn. 
16. niepxv Lb Vn. 


18. 5i x6 5€ Tpac Ayoapa xa. codd., 
Av Wyalpa, v6 Bb Toac xab. edd. ante D, 
K coni. «ó uiv "Hoa; xab. &. i. 9p, ó 8 
zapéotnxe yév. Ade """ x0 SE" Hpac yoga 
xao. D Sch, codicum scripturam recte se 
habere post Lenormant Gaz. arch. III 97 
putat Robert Arch. Márch. p. 112 sq., cum 
dYaAua &xó xowoU usurpatum sit, sed quae 
affert exempla V] 8,4. 11,1 aliter comparata 
sunt. 19. io« &ml A. — iri 9póvoo F CS 


V 16,6—17,. 
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éxvus(usvoc xoViv Em vU] xegaAW toyx 9S6 àcvw &xAE. vào Db kosifüc 


ToÓvev xabwnuévxc émi Dpóvev "Opa; &xolnssv Alvwfrno ZyXA«. 


wXoà S 


a)vXc GépiBoc Eve prtpóc vüv 'Op&v dYogux Éocnxe, AopuxAs(bou cvÉyvn, 


qévoc uXv Aexebewxov(ou, jaUwvoU Sk Auolvou xo LxóXbo.. 


5 Eozso(bac XÉvve &pibuóv CcoxM]c éxoínoc, Aaxsboukówoc uiv xxi obvoc, 
xavpóc 'Haólou, qoujca. 9S6 xw aótóc xapà LxOw wo Mowov )£- 


vetat. 


Tiv 9 '"AUmvüv xp&voc Emvxewiévny xw ópu xol &on(ba Eyoucav 


Aonsboauuovíou J£vouctw Épyov slva« Mébovvoc, voUvov Bà GbEAoÓóv ve clvos 


AopuxAs(bou xoà xapà &vbp&o: SuboyUTvei vol; «vou.  Kópr 9k xc Av-3 
"Agvegac, ai piv &XAXMfAev sloiv &mxvvxpb xabf- 


Joufrep xoà '"AxólAew xo 


pivot, "AxóAAev Sk évaviioc É£oveoy Tfj, Aprígib: Écvrxev. — kvxcivo Db 
évcaUO. xol Avv Ty vc xoci Advococ xoci Eyouca Nóxv xvepk^ o)c 
$i clpyacuévouc xüvX oUx Eye WwrABca, quívevat SE clva( pot xà. cere, 


ég TX gwovx Apyaia. 


7X gi» O3 xavetevuévx iov &£Xépavroc xol 
15y9ucoU' ypóve Ok Doreoov xoi d&)À)a &vfÜüecxv ic; «9 'Hooiov, 


AfGou, AMóvucov Sk géper víxtov, véyvn Sé dort IIpazvcéAoUc. — xoi 'Agpobícr 


y9xT, KXéevog £pyov Zuuwviov. 


óvoyux "Ávvip&vre, Ex qorzfotec Tlepuicou' 


"Apye(ou pxOmvihs 6 IlegtxAococ. 


B SW D Va, éri 9oóvo cett. edd. codd., in 
M ov sup. q, uterque casus invenitur, paullo 
saepius genitivus, cf. II 17,4. 27,2. V 1858. 
I 18,1. 35,3. III 18,18; 11 17,4. V 11,1. 
X 924); ut hic in una paragrapho casus 
variat V 15,10. IX 3,4. — «« post yéve 
pro *& Sch scribere vult., v. SW vol. Il p. 
XIX, cf. comm. — £yov Pd Vb, c super o, 
Vb. 1. énwiuevoy Fa Ag Pd. — post ém- 
xtiquvov in Pd iterantur verba é£2ow érà 
Poów —— Eyov, sed sunt expuncta. — xuvfijv 
(sic) M. — &rià M, B in hac voce arti- 
ficis nomen .latere putat probante Jacobsio 
Verm. Schrift. V p. 484 et Panofka Proben 
e. arch. comm. zu Paus. p. J', qui scribere 
vult £gya "Aya, Kays. Rh. M. N. F. V p. 
849 'AyeAá8a, Brunn G. d. Gr. K.? I p. 
36 Aóvra, alii alia coni., v. comm. 2. 556v 
Pa. — "Epgüog; edd. ante C Pacd Ag La, 
Eiuàw VaLbR, in M p. corr. ex &ytue, 
eiyda; Vb, Zug C Smin. ex em. Valcken. 
Diatr. p. 215, ZyfAx cett. edd. 8. $é552i 
M L* expuncto sup. vers. 


^oUcoU O& 6 Oubáoxalog voU0 KOfmvoc, 4 


IloAuxAetcou $8 dv «o8 


xaibíov bà Entypuocov x&Dw"ycoxi vopvóv xpÓ 


oépuuBog R, qéjiBo; Pa Vb. — &ct ui) npàq 
Ag Pd. — 9e8v pro 'Op(óv Vb, 9eGv sup. 
&p6jv Pc. — Sopxuat8ou La Pacd Ag M Vab, 
SopxuABoU Vn Lb, 8opuxAt5ou Fab R. 4. vévoc 
8& Fab Pcd. — patro 5& Awxoívou om. Pd. 
— cxÜXuo; Vb. 6. 'Hyóxou Smin. — sq. 
xai om. Ag. — xai ofbtoc, p. corr. xai «Uto, 
Va. $8. piv Aóvta pro Mébovto coni. 
Brunn ll l. p. 35, contra eum recte 
disputat Robert Arch. Miárch. p. 111 sq., 
&vat xai puéSovvog; Ag Pd Fab. 
Fab. — xasewyacuéva Ag, xatnievuéva 
Pa Vb, in hoc corr. ex xxt. 146. 
&vuco M, Bivusot Va. — qoépgewv AXK 
Pac M Vb, otpov Va, co£pt& cett. edd. ex 
em. Hevnii Ant. Aufs. I p. 27 Lab Fab Ag 
Pd. 17. yaàx5, ut saepius, M. — »3£ovoc 
Ag. 18. IlepoOstvou et IlIepGdztrog; edd. 
ante B Vab MR, Ilegozou et IIepGàutoe 
cett. edd. codd. Vn, in Pc v correctum, 
mEpuXAe(zou, sed zepGxAurog Pa. 19. 8£ om. 
post xa:5tov edd. ante B M, est in cett. edd. 
Fab Pcd Ag Lab Vab, 8' R Pa. — vup voc La. 
16* 


Tüc O52 


"Eoyiv | 


14. c . 


Yvon 
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77 "Agpobezr;  Bowroh; W& irópeootv miró  Kazynbówo;. zexopío! 
Bà aróse xx ix 00 xaloon£voo C Üiuxzxdíou gpo0o9 xxi arx xo 
Dyxvroc, EopoBxr, 7e f, DOíxxoo *** 

/ 95 2, *99 )&ovat x£5pou uiv xexotwrmn, Qébux BE £Aépavrog ix mri, 
Tk BL ypucoU0, zk Bk xol £5 ab £o clpyaogéex T x£bpou. c5 
TXÓTnv Tiv Aápvxxa KódeXov «iv KopívOou ^upawefoxvra A&xéxpudev f, 
pfrvne, fixa veyD£vrx &veoptiv abvóv axoutiy bxotoUvro oi Booy(boat. — Tc 
piv 8 cwTrplac sfvexx 700 Kudj£Aou «à &x' mixoU vévoc oi Óvoyatópusvot 
KuodeMBot c) Akpvaxx ig OXouxíav &víOccav, và; bb Adpvaxac ol vóve 
ix&)Xouv Kop(vOxot xudbéXAxg;  &xnà cvoívou S£ xoi Óvoyx KüdeXov t& xoti 10 

604o0o. Atyouci. 3. T&v Bb à v9] Aápvoxs Exvypípquxra Exec OU 
WÀ&looi Yp&guxov vot; Gpyaíou; vevpapqkéva' xoi và piv ég c000 aUTOv 
bye, cyfpxta Sb Ga vOv Yvpagp£vev Doucvpogrbóv xaXoUow "EJ)Xnvec. 
7*0 8€ iov voi6vbe^ xà coU méparoc coU Éxouc Em vpépe: tüv Éxüv 
TÓ Üeórtpov (onto év Suxilou Soóyu. —véypamvot bà ixi Y] Akpvaxtis 


1. lxégeuotv La. — KapynBóvos codd. edd. | Qaxyt8at Pd. 8. Evexa. D Sch. — oi sup. lin. Pa. 
praeter D, qui e coni. O. Mueller Ka23586- | 9. vápvaxac Vb. 10. xai bvopa có rait xoi. 
we scribit, KapynSóvoc defendit Sch Jb. | La, literis supra positis ordo vulg. restituitur. 
f. Ph. 1868 p. 308—10, v. comm. 2. qgüíz- | 11. Aéfoucww SW D Ag M Vab, AÉyouot cett. 
mou M, quummíou Va. — post $uüuxtíou | edd. codd. — 8' émi edd. ante S Ag Pa, 
signum lacunae ponunt Smai.,, SW, qui | 8i ími cett. edd. codd. — «sj om. Va. — 
tamen in corrigendis post Quü(zxou id po- | A&pwex« xal £mwyp. Vb, xai expunct. -— 
nendum fuisse dicunt, D. 3$. post $ Guíx- | £mypapgásov edd. ante C, Smin. codd., 
fov lacunam indicant BSW (v. addenda | imwypággpasa cett. edd. ex em. Coraii, £xei- 
vol. ll) D Sch, paragraphum sic reficiendam | yacuévov coni. Buttm., éxepyacuéwov. tm- 
esse censet K: uec. 5b adróot ix x09 xaÀ. | ypáppasa coni. B, énvycapgácov Ens. (imo 
Q0. xal vata: EdpuBOm, ve fj Güírxou xal | &zn) £ow totg coni. Welcker Zeitschr. f. 
AápvaE, $4 piv ypucoU xai üÉgavrog AápvyaE | Gesch. d. a. Kunst I, 2. p. 273; é£rwypap- 
Bb xA, Goldh. uec. 5b abcóoe ix soU xaX. 0. | pátov Éncovy —— Li si] Aápvao om. M R, 
EdpuBGr, t xal' OXuyimág fj coU QU., ypucoU | addit in marg. R. 13. F coni. Eye oyf- 
xal saca xal déoavroc AdpvaE Bb xt, Cor. | pata, và 5k da, Kays. Eye oyjua, cà 5i 
p£t. Bb aj)cóot xal ix t0U xaX. DU. (ypucoU | xai d)Xo Gv vouppátev' ovctpoqnBóv 
xal caca xat téoavroc) EópubOm ct f, Outntou | xaXoU0tw "EXxnw&c, probat Sch praef, ipse 
xal 'Oxupmáe, Buttm, EjpuSóm t& f$ 'Ap- | tamen MS. proponit — £y& ocyfjua, xà 5E 
Ba(ou yuvi, xai "Oxo màs 54 Qü(rnou, Kays. | diÀa, post yoapuátov inserit 0, post "EJ1n- 
utt. Mb a)róct ix coU xaX. Qu. EdpuBOm, tt | vec expungit «à 5t, ,possis etiam omisso 6 
À ApiBa(oU vuvi, xai 'OXug m 9j Químzou, | scribere . . . ypxpju&ctov —— Qouctpognbóv 
YpucoU xai vaUca xai Q£oavroc, A&oydpou; BE | xaX "EXAnw€q —— £om tovv8r"; nihil mu- 
Lpva. 7j AdpvaE Bb f, KudptAou xaAouaévr x£6pou | tandum. — OE xai Gàa Pd Ag Fab, unde 
piv ftxontaui xt&, v. comm, — sf QU. Ag. | ante jouctpogrBév (3oucspróow Va) deesse 
4. post A&pvaE in AN KF Smin. VbLaPa | xai 8 putat B. 14. àzi in Pa ad marg. 
est. 8, quod om. cett, edd. codd, in : 18. £y Suri 5póuo Ridgeway Journ. of 
R cst sup. lin, &, «à S£ ypuco9 om. Va. — Mell stud. IN p. 20, sed ut 6zào) et 
1T. Bexyiíóm N KE C, Baoíibm cett. edd, | ózaie; Spóuoq ,Vl 1*.9. 13,2). sic 5uro- 
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xai dee và Éxv[pgquxta EAvyuot; cupaXécDat ymAXexcig. 4. "Aptogévo -- 
OE &vaoxoxeicUat x&vuDcv vookbe ixi vc A&ovxxoc 4| xpotr ma«pÉysvot 
yépx. Olvópao; Suóxov IIéAon& iovw Eyovva '"Àexobápewxv! £xxvépo uiv? 
$3 50o aóv&v clow Üxxot, cog OE coU IléAoxó; bci meQuxóva xoi vwvepé. 
sífzc Sb 'Apquipáou ^e f olxía mexoinvoat, xo "ApgÜoyov qépst víjtov 
xpzGUvw; fiu B6 «pb 9b TX. olx(ao "EoupóA cóv 6puov Éyouca Éovnxs, 
xxpà& 9b avv oi Ouyacrépec Eópub(xn xoi Axjuóvaoca, xoi ' AXxpuaxiev voli 
Dovavépa 8 
"Appuxp&ou xoi "EgupóXnc slvat. — Bátov 56, 0c dwoyst 2O "Ayquxp&o, vg : 
10 te jiíac v&v Ücxov xoà «Tj yeu Eyev 7| £véoa Aóvynv. "Apqupko Sb 6 


Yopwóc. ^ "Acvoc 9& iv xoig Éxeow xoà '"AXxyfvnv — ixo(not 


piv v&v xobGv imjéBnxev Tov ToU &ouxvoc, 10 &(poc 9E Éyet vupivóv, xol 
ig hv ^"EpwpüAnv £oxw ixsoTpagqvocg ifoópsvóc ve óxó coU DupoD *** 


Exeívng &v. &xocyéoOot. 


pecX à voU '"Apupuxp&ou civ olx(av Éocw yov 69 
éxi lleXix xoà oi Üeopevot coüg GYevwotá.. 


XEXolnvot $8 'HooxAme év 


15 06v xaUj.cvoc, xal ÓmtOcv Yuvi) x0voU' TaUvnc vis Yuvatxóc ÉxCrpapaux 
pv xo Jvc &oxí, GOpuvíow; SE «Ud xo oby 'EXXnwxoi axoAclc. 
tfwoyoUvvec bà cuvep(a IIoóc iovw 6 Ilepvjpouc xoi 'Acvepiev Kojwfjrou, 
mÀeUcat x«i obroc Ae[ópsvoc émi «Tic "ApyoUc, xoi IloAubeUxnc ct xol 
"ASjvvoc, ixi Sb a0voi; Eógnoc, IIoseibüvóc «e àv xavà vüv vüv notyvüv 
90 ÀóYov xo 'lkcovw. &c KóXyouc coU mÀoU ptveoynxoc  obroc Sb x Tfj 


Aoc et Ourólou Bpópoc dici posse videtur. 
1. d3àoug —— &Atypobc —— yaàexos, (AAow 
Pa, yaAenóc La) codd. edd. ante SW, &31ov; 
Éxyuo —— yoenoi coni. S, post 
&xouc C inserit £yovra omisso articulo ante 
émyp. € coni. Heynii, quam amplectitur 
etiam Welcker, deg ——  &Atyuoig — 
yaeenoi SW D Sch; xa:' Ófjàoug Valcken., 
x«i xav' dilou; coni. F. — ocupoeécbat 
Pd Ag Vb, in Pd priore à expuncto, cup- 
BáXAsc9a: Smin. Pc, cu Aco9a: La, 3aAéc9o: 
M Va R, in hoc oup. sup. lin., oup aXéctat 
LbPa. 85. 5' áp. Vb, «e£ &ug. M Lab Fab 
Pcd Vn R, in hoc 8£ sup. «t. — f, om. edd. 
ante C Pa Vb, habent cett. edd. codd., in 
R expunct. — qgépttv Pa. — vfmetov mpto- 
Bovnc Fab Ag Pd, mpeofóv edd. ante B 
codd. cett., npecgUci cett. edd. — 6. Cpxov 
Vb. 4. Onuóvaca Pd Va, 8vuovaca Fab 
Pa. — dApdiow Pd. 8. Aicmo; AXK 
codd., "Acvg cett. edd. e coni. Sylb. — 
Gixgóvr. Pa. 39. rvwóye Vb Pa R, hic 


per corr. ex fwoytt, rvoyet edd. codd. cett. 
10. 3óyynv ad marg. La, Aóyy» Ag, Xygnv, 
o sup. y, Vb. 11. om. xo SBM Va, habent 
cett. edd. codd. — 8& om. La. 12. émorp. 
La. — lacunam indicant post 9upoS Smai. 
(qui tamen y47j &nocyéc?at scribendum coni.) 
SW D Sch, óc póXA4 vel simile quid ante 
£xc£(vnc excidisse censet Sylb., ox ante 
£x£tvre inserere vult F, éxe(vnc póA« àv d&To- 
cyíc9ax Boxt C ex coni. K; &àmocboyécbat, 
expuncto a9, Vb. — éxetvo; Pc. 15. bmobe 
B Pac Vb R, $7«c9ev cett. edd. codd. — «qc 
om. AXKCPacd AgLb Vn VbR, est in 
cett. edd. M VaLa. 16. £xeoww edd. ante 
SW codd. (Éxtow Va, Exctov M), Émtoww 
S cett. edd., ,quamquam ne 
maius hic ulcus lateat veremur* S. — 
epuytou Fab AgPd. 19. fwoyoüvco; MR, 
in hoc & sup. o. — Iltcóz £c edd. ante 
S, Pd per corr, erat zuovó;, Ilioó; £oww 
cett. edd. codd. 19. ab: ov sup. $, 
Vb. — Gv om. Va. 20. 8£ xai om. Va. 


e coni. 
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lÜcuwep(b. 6 vixüv kcvww. oi 9b XxovetoAumxÓóTeg muxveoew "ASpoaytoc xol 
Módoc sioiv 6 "Ajuxuxog £v poo bk aóvGv &vip ícvmxoc ExxoMSO, xaD6v 
xc ig' hp&v imi v6 Apa. aüAdty vv mxtvvÁDAov vopítoucw. "lácow 5& 
xoà Ih c0 Épyov ^io m&Xng 85 loou xaDéccnxe.  msroivai Ob xo 
EüpuBérac &oiic S(oxov, Govig 93 obvóc àcvtw ixi B(oxe qípmv Éyev. ois 
9' kc GpOJav Bpópou x«Deocnxóre; MeAxv(ov Boxi xoi Neobeüg xol 
QaAxoeóc, vérapvoc Sb "Apyeoc xxi "Iouog méguxvog  coUTe Ob vuxlvc 
ópéyet «v ovépxvov [6] "Axacvog sin $ àv [6] IIpevecu kou xxcip ToU 

11 07p«v&Uc«vvo, Éc "Daov.. Ketvcat Bà xoi cpíxobzc, XOJa 91 voi; vouócu xal 
Ouyarépec slotv xi IleA(ou «5 E Ovopux &mi v3, AX cibt ré patreca uóvi. 10 
lóA«oc 56, 8; dOeLovvihe peTütysv "HooxAst zv Épvev, Éovw Ürxov &puam 
&vnpnpévog víxnv. 'Tó SE &xó Toóvou &yóv uiv 6 im IleXMa méxaocaU civ 
Übpav 9é, và £v «6 movapd) 7j Aygopévrn Owplov, "HoexAet vo$eUovn 
"AO xXpÉovrxsv' &ve Sb voU 'HpoaxAéouc Dbvzog oüx &Yvvdocvou toU ce 
&Oou y&ptw xol émi 6 oyfjuxvu v0 Ovogux cox Écvw ix odz6 vevpagqiévov. 15 
Quvsó, 7s 6 OpaZ iov xoc ol xoi5s; oi Bopéou và Apmu(ac &m' mivoU 
ÓwoXoUGt. 

XVIIL  T9c yópac 8b bm 3, Aápvax: vij Deurípag d$ puvep&v 
piv Yívovvo &v f$ &py| vig Teptóbou, mexoínvat à vuvij xutOx Asuxóv 
xaDejSovtx víyouca ^7, Deb jsp, «Tfj 5b Erépx gAava Eiyev moibo20 
xaUcübovst iowóca, uporépouc Suovpaguévoug vo0c mÓbac.  OvnAot piv Oi 
xài và éxv[p&pquxva, cuvelvat Sb xoi &veu zv izvypapqukvev Écvt, Odvatóv 

27e civ aoüc x«i "Yxvov, xoi Gggorípor; Nóxzx aüvoig vpogóv.  Yuvij 9i 
eUsubi)c Yuvoixa aloypXv xoAáLouca, xoi ^T, giv &m&yvyoucx aUcív, cT, OE 


1. iow Storch Progr. Gymn. Walden- 
burgensis 1872 p. 11) posuit post "A8pmtoc, 
post MódQoc; codd. edd. v. comm. ad 
V 44, scripsi eigi, cf. X 22,3. 2. iore 
xóc Va, £owxec abd& Pd. 3. &yà- 
paw AgFabPd. 5. tópuó nc Vb, topuxe- 
tau; Pc. — Éyov est in La Pa Vb, om. cett. 
codd., R habet in marg. — 6 5' à; Va. 
6. 8pópov Pa. — xai vtobéc La. 7. ogQapéa 
Ag. $8. articulum ante "Axagro; et mox 
ante TIpetecuou circumscripsi. —  d&xacoq 
M Va R, in hoc c sup. ax. 9. xeixat, v sup. 
lin., Pa. — 8&£ pro 87, M Va. 10. dixic 
Ag Va, dixícwb Pa Vb, dixéonBt (n sup. 
€) corr. ex dixeoxibu R, dixrostót Pcd. — 
Móvr om. La, in Pa ad marg. 12. uc 


Vb R. 18. «6$ roxaqjup Sch MS. expungendum 
videtur. — dàyuueév La. 14. &: 575 Ag 
Pc. 18. x oyfua« bis Pa. 16. gotvtix 
Pd. — «à; om. Va. 194. 5uxoucw Vb Pd 
Ag B Sch, 8Bjwxouot cett. 
18. v 5E yópac; M. — «Tj X. Vb, x6 
X. cett. codd. 19. yí(vo' àv Vb, vtvotro 
&v edd. D Sch, y(yvotvo. &v cett, edd. codd. 
— Asux5v Pa, o sup. 3. 20. p&a«v Va. 
21. xij ante xa$. addidit Sch, recte articulus 
abest ab edd. rell. codd. — 8& é£acapauyu£- 
vou; Vb, p. corr, 8ucrpaggévou;, Buccpau- 
p£vov voluit Sylb., &yovca. supplet Welcker 
Zeitschr. f. Gesch. d. alt. Kunst I, 2, 278. 
23. djuporépou,. p. corr. ow, Vb. 24. xopí- 
20072 edd. codd., xoAátzouca coni. Sch praef, 
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b*Bbe &oaíouda, Ao vaca '"Abuíxv Sp&ok iav. — A00 bb KX)Xxc Yovolxas. 
&c GApouc xaDuxvoupévac Üxépot, qqéouaxa cibévu. Gc vouítoucw, xe 
&X)ex Yt oU5kv iq ark; $ovw  ix(qpaggx. 7X OB do cóv  kvbpa 
*& XX vuvotxa Éropévnv aüvi «à Ex On -X ÉtRgevpa Aéver Yàp $3, 
$obctoc' ' 
"Rec M&errscxv xaXMoqupov, &v oi 'AzóXXev 
&pxacs, tXv ExavoU yet má) oUx &íxoucav. | 
yvvéva $& é£vbebuxüc vip cT piv beLub xJAuu, Tf SE Éyov boc ópiov, 3 
Aepávezui Bk aüt&v "AXxuíym" xexoinra: à dv và AÓóo cüv "EXXfvev 
M óc cuYvYévotrco  AXgfivr, Zieüc "Apgrtpóevt sbuxsOs(,. — MevéAxoc bà Oepaxá 
*& ivbebux&c xol Éyev Zípoc Exsvow "EAXévev &xoxvelvat, SAX óc &Atoxo- 
pívtc '"Díou. Mwc(x; bà £mi Bpóvou xabmuévn; "Iáoov ày Oeu, vj 9i 


"Aepobiu x«pécvnxe' véypekson BE xoi Exiypoppux bx ajos, 
Mbeuv lícwv veu£et xéAsvat 5 "AgpoSíza. 
i»xsxoínwrot Ob xai XO5oucoat Moücet xol '"Axó))ev Stáoyov TY; qr, xo^ 


ouv. Exívponuu rfycam cos 


A«votSac cózco «Xy vae Exksovoc " AnÓJAuov" 
MoUca: $' kao  avóv, ymplsw; yopóc, alow xxvápyst. 


"A*sAxg 9x bmi pkv cv Opuev xxrà vX AsyÓpeva obpxvóv ce GvÉyet xol 


coll. X 28,5, p:obant Robert Herm. XXIII 
p. 443 n. et Frazer. — abscóv Fab. 1. Aí, 
5 AXKFCVbPa, $5 om. cett. edd. 
codd. 2. BApou; A X. —  xabuwuvvopévac 
Fab Ag Pcd, xab&«xvupéva, Va. — Ürntpépots 
Vb. 5B. obro; Vb. 6. i8« La, cias cett. 
codd. — Mágrzncav A XK La Ag Vb Pd, 
Máprnocav cett. edd. codd. — 5» AXK 
F C, «àv Vab Pa, &v cett. edd. Pc M Ag Fb 
Lab R, in hoc s sup. lin., àv Pd Fa. — oi 
WÓ)Àow La. 77. &prace, vàv £x vaoU máy 
&ytv. oüx déxoucuv Sch codd. (odio sup. oU 
R) praeter Pa, qui &pzactv: ix vacio vd 
&yev, et Vb, qui fjpractv &x vaoU vA yt, 
cett, edd. &y& xáXAv, D praef. IX dpractv 
£x vaoU mái dEáyct oUx ÉED£loucay, Stadt- 
mueller zíuv XQ &y& coll. Hom. Il. XVII 
280, éx va.Foio xáXAw Ett Meinrad, &pxactv 
& va^ oU dváyex ráD«v 09x. G-£xoucav Preger, 
*kv EóavoU &yetx Ttá1vv W. Froehner Rh. M. 
XLVI] 290 probantibus H. Stuart jones 
Hell Stud. XIV 58 et Frazer. 9. iq xv 
-Meyov codd. edd., 913 ante «&v 'EXA. inserere 


vult Henr. Stuart Johnes l. 1., scripsi £v eG 
AóvQ. in nota illa fabula. 10. Zebc om. M. 
11. írzactv Pd. — 8720 AXKF, Bipa 
cett. edd. codd., saepius invenitur pluralis, 
cf. I1 17,1. 38,7. II 7,6. 25.4. III 2,1. IV 
15,3. V 15,5. 18,4. 20,11. 27,3, 590v I 
41,5. II 1,5. 21,7. 13. ágpobi M. — 
intypaupa Pa in marg. 14. unS«iav Pc Fa. 
— yfBeavy 8' lácov Pa, in R 5' sup. lin. 
— vayít: Vb. — 8' àgpob(re. vtxouva 5€ 
Lb. 14. retinui codicum  editionumque 
scripturam, habebat autem inscriptio ipsa 
ootó, Ya KFávab, ut vidit M. Haupt. opusc. 
II] p. 466, sed Pausanias aut quem ille 
secutus est, cum digamma ignoraret, in er- 
rorem incidit, cf. Hirt de fontibus Pausaniae 
in Eliacis p. 49 sq., Kaibel Epigr. Gr. 142 
n, Robert Herm. XXIII p. 436; Herw. 
oUtóc yt dva£, Emperius obào; tá8' Opusc. 
843, Unger a)roc 1&5' Philol. XXXIII 361. 
18. Motcay vult Lennep. laudante Valcken. 
— &uqo' aj1óv yaptex M, 8' ág' abvóv yapísi, 
€ sup. e R, yapuwopó; Va. 19. 8 ini 


V 18,4—19,. 


eix& ety. 
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Kudj£Ao xoc c0 mxpoyóvotg ix Dovoócovre Tv vévoc é& py 


^c ürkp Zuxoüvoc, xo mpóYovóc cqww T» MéAxg 6 '"Avvácou Mélava i8 
xci vóv Gc)v axÜT& cvpatóv wavà và mxpoexpngéva pov xoi év «T, KopwOta 
cuYypxgf, ox TjoeAev " AXfrene auvolxouc SéExcOot, Yeyovóc ol ykvveupux Ex 
5 AcAg&v boopojuevoc, ic Ó Ücpancía ve TT, mov ypopevov MéXaxva xo ónóte 
&xcAaoOcín cüv Sefost ixxvwóvvx abO«c £O6Eao xal dxev 'AXfvrc.  ToUco 


tà cvpazwtuxÓv cTexpuxípovco v cg voc Emi T Apvoou slpaopévouc elvat. 

XIX. 'Tézapra 9& im 49 AApvx. EE owvepüc mrpuóvc Bopéac 
icxw djpmoxGc "Opsí(Duwxv' obpoi Di Ógsov &vi mobüv slow air. xoà 
10HpaxAéouc 6 xpàc Dnpuóvev (2oXv) &vdàv'  vpeig 9& &vbpsc D'wpuóvrg clolv 


&XXfjkotc x pocey6p.evot. 
xatéyouck Eoti Grépavov. 
xxow ai wrycéps;. 
£youca A&oou. vepóv. 


Cocüg $E Éyov AUpaw xoc xap' atvov 'Apuxbvm 
"Ay SE xo Méuvow gxyopévot; xapsocf- 2 
"Eott 9& xoi MeAxvíev, xoi 'AvaAkven muxo — aUviv 
povopayoüvvoc S£ Alxvou "Exropoc xavà y 


45xXpóxirow. guevato Éovnxev avv "Eoi; «loyícvo v6 slbog Eowuixv 5i 
TuóTn x«i KoXXueGv Xáytoc iv '"Apvégibog iep cz; ^ Exeoxc Exoínosv 
"Epw, cv peynv YpQac viv bm voie vauciw "EXXfvov.  Eloi 9& 4$: Ag- 


t£ T» om. Va. $1. mgoyóvow Exvov [Éxvov 
8& Pd Ag Fab; £xvo; Vb] fjv yévoc &E ápyc 
[Eap, y« sup. p, Pa, &apytyovolonc Vb] T'o- 
voóon; AXKFC (hic inter uncos &x ante 
Tovoócrc, quod inseri iusserunt Sylb. K) S 
Pad Ag Fab Vb, zpoyóvow &x tüvBe Tv Y. 
& ápyfic 'ovoóon; B Lab Vn Pc Va M [Extov 
8E La, ixv&vbe M], xpoyóvow £x T'ovoóonc 
T» vívc iE py e Facii coniectura 
cett. edd. (lovoócon; Pors D Sch). 23. 
Tc ZonGvo; AXKVbPa, x9; 0nip Xu. 
cett. edd. codd., ut iam Sylb. ex II 4,4 
emendaverat, Musgravius coni. £x TI'ov. mar- 
gini adscriptum ad significandum, éx ante 
Tovoócnc inserendum esse, £xtov errore 
scribae ortum esse, legendum igitur: KuQ£Aq 
xai volg mpoyóvow Tv yévoc &apyf is Ex Tov.; 
KuQjéAg 8à £x cGv mpoyóvov Exvov Tiv Yévoc 
ix vic Lovoóon; Palmer. voluit in Exerc. 
probatus a Goldh., aliter Palmer. MS.: 
.Confer hunc locum, ut puto, mendosum 
cum p. 48 (II 4,5). Turbata videntur; sic 
vero: xai tói; xpoyóvot, &x VW; D'ovobone vi 
Orio Eu."; SW dicunt: in textu scribae 
iniuria scriptum fuit: xpoyóvotg &x tjvBe Tv 
yévoc iE. ápyTc TTC nip Zu, correctoris 
manus ad marg. adscripsit l'ovoóow refe- 


rendum ad x6&v5c; sed insequens scriba 


T'ovoócnc loco sinistro inseruit et «c&v5c 
in textu reliquit. 2. 'Avcácoou AXKB 
Pacd Ag M Vb Lb Vn, 'Avcácou cett. edd. 
VaLa. 9. x&v c)v Vb. — po xai iv 
codd. D Sch, po. év cett. edd. 4. £beAev 
codd. (Ébe)e M), fjelev edd. — yeyovéx 
Va Pc, in hoc corr. B. ógopopeva, o super 
«o priori, M, bgopópeva Va, upoptutvoc 
Pa. —  ypopevov xai ué£Axva xai codd. 
praeter Pa Vb, qui prius xai cum edd. om., 
ypó péAava (sic) Vb. 6. iE£favo, 8 sup. 
vers., Vb. — dAázrc M, diim Pa in marg., 
&A5*m Pd R, in hoc q sup. v. 9. «o La Pa 
Vb, om. cett. codd., in R sup. lin. addit. 

8. vévaprov Pa, a sup. ov, vévvapa Ag. 
— 59 om. La. — & ápwrepi Pd. 9. 
a)0t6v Va. 10. ante &yóv cum H. Stuart 
jones l. l. p. 61 inserui &oxiv. — I'npuóvec 
edd. ante S Ag Pa M VabLb Vn, dnpóovec 
LaPa, góc Yuptóvnw et vupióvec Pc, I'npu- 
óvt« cett. edd. 11. ó 9noe)c; Va. 13. àxA&vrm 
Pd. — mag' abro La, rap' aóvóóv Pc. 14. 
vexpóv Lb Pc. — atavo £xropoc La. 15. adv) 
"Eo. Pcd Vn. — aioyíow A X Sch, aiay(ot 
cett. —- éotxuta' xpóg 5€ vxó:» codd. edd. 
(Vb Pa «aótnv) ante SW D, qui probantibus 
Cor. S «aócrv scribunt, aley(om «ó doc 
EoxUiav mpóe vuUTnv Sch, éouwtav BE raórt 
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vxxt Aó6cxoupot, Ó Évepoc oUx Éyov Tt Éveux, qxíov S£ a)rGv "EXÉv. 
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3 AlDox SE d$ DlOéoc óxó v9; "EXévnc 70i; xooww àg Ebapoc xavaDepXnuévo 
p.£Aotvv. Éyouc& iovw boe. bx rp bi ex! aücolc Éxoc ct EEiueetpov, 
xol óvóucvóc kocw Évàg imi v) ÉExpévpe mpoctWpy 

Tuvbao(be *EXévxv o£csvov, Alboav 9 ÉXxsizov 


" AbkvaDev. 


4'ToUco uiv $3 «ó Émoc obce xerotrtcn "lotbaguxvroc Ok coU ' Avrijvopoc 


xe&wévou puxyóutvo; mpóc 'Avapéuvova Üxko «)v00 Kócv ic. 
ài voU '"Avapépvovoc cT, &oxíó. Exsocw, Éyev civ xepaXiv Aéovvoc. 


dóBo; 9t 
&n- 


Yokppueva Sb Óóxàp piv coU 'Ioibkuavvoc vexooU' 
"Ioibápxc obcóc xe, Kómv mepuu&ovorzon axrcob* 


toU "Av«pfuvovoc; Sk éri «T, &an(bi 


obvoc uiv OóQBoc ioi Dpovüv, 6 S8 Éyov 'Ayapápvov. 


5" Avec S6 xol 


"Eoo zxp' 'AXéÉxv5pov cov llowiou 7àg Ücàc xpibwoopévac 


Ónio voU xXXAAouc' xol Éocw éx(ypoqupix xoi coto 
.. *Epysíac 65" AXcERvbpe Dsbxvoot Duxtilv 
«oU e(Souc "Hoav xoi " AOvev. xo "AgpoSízov. 


6"Apvzuac 5à o)x olbx ig! Üve AóYvw mvTépuYu, Éyouck &ccw Emi vüv Ou, 
xà) ^4 piv BeEU xwvéyet mápbouw, | Bk Evípa cGv jepüv Aéovta. 


memobnvat OE xoi Kaocávbpav &xó cob d&Apavog Álxc vc Abas EXxuev' 20 


ix «Uv Db xoi ix(ypuupk bove 


Ala; Kacovbpav &x' ^ Abavolac Noxpüc EXxet. 


scripsi ex alia coni. Sch. 16. Ka1uoGv A X K, 
xaÀupow Vb, xoAXep&v Lb, KaAAtgGv cett. 
edd. codd. 1. Si xoUpox Lb Vn, StooxoUpot 
Pc. — u£ov A Pc, pécor, Pd. 2. imxo£ox, 
&d marg. fj mubéoc;, R, 54 mTwufwc La. 
— dig 6A, corr. in zc; £x, Pc. — & ek 
£5. A., ci; 6. XKF C Vb Pd, à £85. cett. 
edd. codd. — xavaegAvxéva M Vab Lb. 
$. àr abV Pa. — Éxoq t€ D Sch e coni. 
B, Éxo; «$ cett. edd. codd. B5. sup. vuv- 
8apíBa scriptum est in Pc Sutxóv. — aXbXav 
Ag, aib&pav 5E Va. — B'' AB&vabev EAxEtOV 
Pa Vb B SW D (in praef. VIII 5' àz' "A9a- 
vv fAxevov), 5' EAx£vov "AUdvabev M Pcd 
Ag Lab Fab Vn R (Lb 5' £x «ov, VnR 
Ext vov, [j| sup. &Axs, acut. sup. o expunct., 
a sup. dO9vaDev. R) Bb EXxc. cr» A9mvaDtv 
Va, 8' 'A&évabev fixecov. edd. ante B, 5' 
Ésutvov "A9&vabey Sch suadente C. F. 
Webero amico, :' 'Aoí(Bva9ev EAxerov Bergk 


Arch. Z. 1845 p. 173, probant Toepfíer, 
Preger, H. Stuart Jones, alii defendunt 
'A9évabev Maass, R. Wagner alii, v. comm. 
9. ixi tv Ag. — Eyov bis Pc. — in 
Ypauuga Fab Pd. 10. éri uiv Vb. 11. post 
"]ow5. distinguunt Amas. Sylb. B SW D, post 
o)vóc; vc cett. edd. practer Smin., qui 
utramque distinctionem om. -— obvóc ye 
Sch e coni. Hevnii, o)cóc ct cett. edd. 
codd., ojz6c va Preger. 14. xapà à). 
Pa. 16. 8tixvuov Suxxpivetv. civ. *oU Fab Pd 
Ag. 8. xptvtw Bux caó c09 Pc, 8. But 
voU cett. codd. (Buezw R). 17. Tac, v 
sup. «& La. — 'Ab9avsdy B SW Pc Ag La, 
'Aonvfiv edd. ante B Lb Vn M Pd Vab Fab, 
&Oavxv Pa, 'A9&vav D Sch. — dopobitny 
Ag Pd Fa. 18. ixi om. A X K,, est in cett. 
edd. codd., desideravitSylb. 19. àpuoccpf pro 
£xépa Ag. 20. xacávBoav Pa. — (mo voU M Va. 
21. icu om. Va. 32. xacáv5pav Pa. — 


1$ 


V 19,2—8. 
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T&v $6 Oibxobo; xaí3wv IloAuvst(xst mxexTwxÓvt àc Yóvu Exewow '"EcxtoxMjc. 6 
ToU lloAuvcfxouc S£ óxuwOtv (vuvà) Ecvnxev óbóvcxg ^t Eyoucx  o0Biv 
fuspetípouc Umoíou, xaí oil xoi cv yepüv clmw Exwxagundig ol Óvuysc* 
ixtrpaupa N& ix! abvQ slvai ovs Kpa, éz vóv piv mà «coU llexpejuévou 
5*70v IloAuve(xvyv &xoyOévca, "ExcoxAst 55 qevopévne xoi cüv 78 Ouxuxíe cc 
T&À£UtTSc.  Auóvococ Sà iv &wvvpe xovomweluevoc, vévsux  Éyov xoi Exxopax 


XpucoUv, évbsbuxoc £ocvu xobfpr yvclvoc 


p»Aéot c£ slol xai poii. 


9évboa 9i dy.msÀot x&pl aótTÓ xo 


2. 'H S£ &vevázo yópx, mzívve Xp piv slow mxaxpé£yevon uiv? 


10 éxfypoqpuux o0bév, Acincevou 9& sixAzew i; và ÉnspYxcyuva. 


tioiv obv àv 


exwAcíe "ovi xxÜcóóouca cv &vbpi ixi xMvr. xoi co; "Obuccota slve 
xci Kípxvw £5ofátopev &oUbu vt v&v Ücpaxowüv at siot xpo ToU cxrAaioU, 
xoi tOU; wotUpÉvot; óx aüvcGv' Éocapéc cv& Y&p slow xi uvalixsc, xol 
épyáLovioi cà Epyx & iv volg Éxcow "Oyonpog sipnxe. , Kévvaopog 9b o0 
I5^00c Xávtu,; lxxou xóbac, voücg bb fuxpoabev a)rQv Éyov &vbpócg Bocw. 
"EX xoi Ucxev cuvep(bec xoi vuvoixsg £m cv cuvep(bov siciw £avbboav 8 
Xv&pà Bà xoig Uxxotg ypuc iocvt xoi &vhp S(Omow ÓxÀx pa Tv vuvatxüv. 
vulva £c viv llavpóxAou csÀeuthy Eye cexpa(oovrav  Noeribag ct Yàp 
(vàc) xb Gv cuvep(bow slvat, xoi GOfav «à ÜÓnAx ag&vew  xapà 


?*AUnvatac edd. ante B M Vab R, "Abavaíac 
cett. edd. codd. — £x: AXKF M Vab 
FaR, £Axe& cett. edd. codd., voluit Sylb. 
2. Tuvi ins. C ante £oxnxev, ut coni. Sylb. 
et F, om. codd. edd. cett, — «c€ om. SM, 
v Fabla, pro «t legendum esse tw putant 
SW, cf. Sch apud SW II p. XIX. 4. & 
aix" Pc. — qao AXKFCM Va, ona 
Sylb. cett. edd. codd. — xóp« Pa, v sup. 
6. B. vv Dloluositny uncis inclus. Smai., 
*. TOÀuwtixn Va. *. ypucoU; vitio typoth. 
S, quod propagarunt SW D, ypucoUv codd. 
edd. rell. — oi Ayr. Va. — mtpi aütoóv 
codd. edd., mpi avo Bergk, l|. l. p. 175 
Sch. — »e (uQ.oxec) usXéox «€ coni. Bergk 
l L 8. usa, v, sup. & priore et «m sup. 
ac, R. — f6a v. A X K Pacd Ag Lab Vn, marg. 
R, foím R, oui cett. edd. M Vab, mary. 
Pa. 10. «i; codd. edd. ante SW. 11. 
vuv $ xab. Pa. 12. cc vj Pc. — ODepa- 
uv La, Deoanatvo» AX, corr. Sylb. 
13. óx' abf La, éx' x):6v Pa. 14. xà 
om. Pa, addit in marg. — «ctonxev M Pacd 


Ag Vab edd. praeter D Sch, qui scribunt : 


cum Fab Lab Pc Vn tíorze. — Verba Kév- 
vXupo; 5& ——  dvBpóq £cvw Zink post 
Tupáypgav Eycov S 8 transponenda putat, 
cf. Sch jb. f. Ph. 1868 p. 533, qui 
quaeri ait, an potius verba A&yera B& xai 
—— mapacxsuácov (S 9) in fine S 7 collo- 
canda sint, vid. comm. — O& coóvoug xáv- 
cuc ixxojroBa,; codd. praeter PaLa (Vb 
OmrmoóxoBag, | sup. 0), 5t coótouQ T. immó- 
«zoBba, AX K, 8. v. x. Utzov róBaz; F C, 8€ 
uETrà tojvoug voUc bmobev trou zóbac Pa S, 
ut coni, Palmer. MS., uevà vojvouc Uerouc 
mób5a;, omisso 8£ et zobc bmioOev La, 5& oi 
vo) mÁÉvvug Ucmou móbae cett. edd. e coni. 
Heynii, 8& cojc p£v Ümobev trou mnóBaq 
Sylb., cui accedit C, 8& «oj; uiv &xobtv 
írxoo coni. K, Kévr. vetpmoue, o) TvcaQ 
(nou zó8Bac Boettiger gr. Vasengem. 1 3 
p. 184. 16. (zxo Pc. — Euwapibec Vb. 
18. :a9:a 8& &q Pd. — mpóxiou Vb. — 
£e M. — wrp. éri vv v& yàp Guv. La, 
litteris supra positis ordo vulg. — cexpaí- 
poua. Sch MS., cf. VII 18,10. — vnpritec, 
p. corr. 8ag. Va. 19. (:à4,) iri Sch MS. 


V 19,8—20,5. 


96 oaow éf 'Hpoox)eiag *óv KoAXochty. 
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oi 9& xoXunpa[uovfícxvvec OmouO, 


4à à; voc mAXocxc ll&pwv &mxoaívoucw Ó$vvx xbvóv, pao" viv Ilaovc£Aouc, 
IIacvcéAnv $à aüvóv SüboyOGwa. ** xoi "Hoa ^e xoà Zsàc xc Oeüv Micnp 
xoi  Eoy3c xol AxóJÀuv jevà "Apvépaboc rexo(rvav. SrwOe Ob f) SukDeo(c do 
5$, coU yüvoc. xxrà Ob Exavépxv mÀeupke, VT uiv "AoxAvmc xc v8v3 
"AexXnmuD Duyvazíoov "Yx«íceuk 2ocw, Ev 9b xo "Apre x 'Aqív map 


«)vóv, ^T, 9à IDoóceov xoà AMóvucoc lleposóvr ce xoi vopupat, Goaipav 
«ovv 1j £vépx oépouca' mi *à (v5) xAecbG Eye yàp $3 6 IDoodcov xA&iv, 
Aévoucw ix! a) vóv xxAoüpevov.a9vv xexAdcDa( vc Ónà coU IDoUctevoc 
10xal &c Ex&veww o0bci; aoD4 &E aOvoU. 

2. Aóvov SE Óv 'Aplevapyoc ÉXeyev 6 6v "OXopxíacw 3Envncfc, 4 


ob ge sixóg Tv mxapibv' óc ém cfc fjux(iac Égr vü; £xuToU vÓv Opogov 


«o0 'Hpoaíou mxexovnxóva .inxvopDougévov "HAsc(ov 6xXMcvou vexpóv tpaüpacTa 


Éyovra gevato &upocépev sbpsOT|vat, «Tic vt íc sÜmpénewxv GvÉ(nc xo cfc 


15 &veyoUov; Tóv xÉpajxov' cvoUvov cvóv &vbpx uxyécacUnt cx quxynv civ 


ivvbc (ve) "AXverog xpóc Moxebouovíouc "HAe(ov. — xoi yàp imi v&v Ocüvb 


^X lepk xoi ic m&vva Ópxolec «X OdwAX ixxvaBatvovvec Tupuóvovco oi 'HAiot. 


obvoc $ obw 6 &vip éoaívero diuiv Ómobüvat uiv ivcabOa Auxojuyfoac ónó 


nisi xai Acou in cett, libris absorptum est 
sequenti x&Aoc0U0, Cf. arcem Cypseli 17,5 
et VIII 17,2, KoAócou et KoAXotnv codd. 
plerique edd. praeter S D, qui scribunt, Ko- 
Adxou et KoAc rey e Plut. et Strab. VIII p. 337, 
xoXeotny» etiam Vn, xogeou MLb Vn, À 
sup. pg, M, xc pvv20, Ao Sup. vers, et x«o- 
Ane» Va. 1. é "HoaxAéouc edd. ante SW 


codd., in La oug bis scriptum, alterum ex- 


punctum, é£ 'Hpowsíag cett. edd. e coni. 
Thierschii Epoch. p. 274. 2. xàc à; MLb Vn 
Vab, «& &c La Pacd Ag. — nápty, o sup. v, M, 
Tápow Lab Pd Ag Vb Vn, mxagov Pac, in Pa 
t sup. lin., xágtvo; Va. — IlaovcéAouc om. 
La. 3. Ilgpafwéouc — TlpafwéAn coni. 
Thiersch l. l. p. 295, rec. hoc et ajro- 
$Uay9 va Benndorf Gótt. Gel. Anz. 1871 
p. 615, v. comm. — aovéA& 8£ Pad Vb 
Fa. — ab:óv Bibay9Tvat codd. (aox6, corr. 
in aüvóv Pd) edd. praeter BSW D, qui e 
coni. Buttmanni aóro8ibay 0 lvat scribunt, C 
in not. &autóv vel aócóv Bibay9vat; lacunam 
indicant S SW D Sch cum Pa Vb. 4. bziobev 
edd. ante B, D SW Ag M Vab Pa, brobc 


| BSch Pcd Lab Vn. — £ou to dy. La, SW 


D, iow 7, voU dy. cett. 6. "Tye(a edd. ante 
S M Va Lab Pad Ag, óyéía Vb Vn Pc, 'Yyieua 


cett, edd. — £«x 8& SW D Sch, £o 8 
codd. edd. cett. — xap' ajvoU La. 7. 5w- 
vócw, La. — odipa Vb, coatpgav Va. 


8. 5, 5£ Pa Vab, marg. R edd. praeter Sch, 
qui cum cett. edd. £xi 8€ scribit. — xAsiba 
edd. praeter Sch codd. (xA£i6av, v» expuncto, 
Pc, 55a MLb, 7vàAc5a VnR, ad marg. f 
8i xActBa), (i) »xA&bi Sch. — yàp Pa in 
marg. — xc Pd. — post xAdcv Sch ex- 
punxit xdi cum M Pcd Ag Lab Va Vn, est 
in cett. edd. Pa Vb. 9. éx' aótv» Vb. — 
v€ om. Pa. — sàAáxcovo; La. 11.'OXun- 
ácw edd. ante S Vab Pacd Ag, óàuum&tow M, 
"OXugníaaw cett. edd. Lab Vn. 13. fjpdou 
Pc. — dprzàvou M. — vexpvy Va. 16. 
£xvóg Vb. — «fc "AAtec artic. inserui, cf. 
V 13,1. 15,1. 4,8. 209. 25,1. 27,3. VI 233. 
20,7; V 11,10. 15,2. 3. 7. 2055. 21,1. 17. 
22.1. 24,4. 8. 25,5. 27,4. 10. 11. VI 2,8. 
7,3. 11,9. 14,6. 9. 16,8. 19,1. 17. 3uóvavro 
Va. 18. $n1o8o60vm Ag Pc. — Aenodjujy soa 
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[v0»v] *pxopukvov' déc DE oxe civ quyfvw, oóx Ég£)Xev pa obve xvivoc 
Oépouc obve iv yeww. xpupóc ÉoecD0ni và vexpi QAáBoc &ve iv xxv 
X&GY, xeqiév.  Éeyce Ob xxi vóOe Ev. Ó '"Aplovapyoc, dc éxxoguícouvto dc 
^9 Éxtóc vf "AXvgmc TÓv vexpóv xoà ÓjoU coU, ÓxAow YT, xpodonev. 

6 9. "Hv 5& xaAoDot Olvonukou xíovx —— xoà oi "HActot xXXoUcw —,5 
Éo*. piv mxpóc T0 iepóv «00 Auc lóvv &xó coU uev&Aou wjo0, véccupec 
86 elow £v &ptovspü xíoveg xoi Ex' adv&v Ópogoc.  memoínvvas Ob Éooum 
elvat EuAÍwo xíov mxExovrxÓvi bmnó coU ypóvou xoci và moÀÀX ÜÓxó Deoudv 
Guveyoptévo. — obvoc 6 wíev v olxíg «o0 Olvojpukou, xa«DX éyvooow, 
clovfjxev  xepxuvooavroc à voU ÜDsoU chv uiv XXXnv diokwctv olxíxv cO 10 

4 xUp, ÜxtAixevo O&£ cvóv xíova && &m&ovc pÓvov. cwoouov Bb mxpÓ aco 
yoXxoUv ZAeyéta Éyei YE Ypapakévac" 

xai yàp éyà xAewüw el, à téve, Aebpavov otxov, 
ovu)ig iv Olvouou mxoív xov! ioUca bópow 

vüv 5& mapà Kpov(bwv xeu vá Éyouca và Seouà 15 
a(ptoc^ 009 ÓAXoi Saícxto qAÓG ue mupóc. 

84. XuvéQv bb xoi XAXlo xaT Byk cvotóvbe. vip QouXüi; vc "Pepaíev 
&ve()evo "OXupmocv vüenv i06Àov SE OxoAuécDat vf vom Onxópvhpa 
X&^xyv sixóva cóv EixwypXgpxvt, dpuccev Ec molnow [jdOpou, xoi óq 
éYévevo  iyqóvava x0 Ópovpa ax Y; «o0 Olvojgkou xíovoc, BvvaDOo 20 
£Üpugxov oi ópóccovrec xoi ÓxAov xoi yoouvw xoi d«XMev OpaUcjxca. 
caUca piv 93 xüróc £opev Ópucoóucva. | 


Pa. 1. x&v estin Pa Vb edd., om. cett. codd. 
— "Woc (sic) Vb. 3. dpyíovpavoc Ag. 
B. xai et xaXoUow prius incl. S SW, poste- 
rius Cor. D Sch, xai oi 'Hattot xaaoUow in 
parenthesi ponit Beinert Progr. d. Gymn. 


zu. St. Maria :Magdal. Vratislav. 1853 
p. 18 sq.; f$ 5& Olvouáou oix(aw ol 
HAdoet xaAo9cw coni. SW. -— ot om. 


idem. 7. éx' a)vóv Va. 8. EuXivov Pa. — 
T£Towx6z M. — «oU om. AX K Vb Pa, est 
in cett. edd. M Pcd Ag Va Lab, cf. ] 4433. 
— (mo Ocou(ó Vb. 11. Oóntimtero scripsi 
cum Sch Ag FaLab Vn Pa («o expunct. in 
Pa), óreAetnevo Pcd, óx£A cett. edd. Va M, 
On£A ev Vb., cf. app. crit. I1 36,5. 18. ob 
pro xai Pd. — xe£vov AXKF Smin. B 
Pacd Ag Fa Va Lab Vn, ^xeivov M, ézsivtov 
Vb, xíov Jacobs in Anth. Pal. t. Ill. p. 
935, sxAewGv C et cett. edd. — du' à M 


Vb Lab Pcd Ag, teip' à edd. ante S Va, £i 
& cett. edd. Pa. 14. cxuXi; coni. d'Orvillius 
ad Charit. p. 244, recepp. SSW D, osi 
edd. rell. Lab Pad Vn Fa Ag, oxiAoc Vab Pc. 
— mot' £oUca. d'Orvillius B D Sch, xove oboa. 
Smai. SW codd. (xox' o9oa Va), xos' £vouca 
cett. edd. 15. xpovíóm Pa. — -cáy' oca 
La. 16. Bétfaro codd. AX K F, Baícavo ex 
em. Sylb. cett. edd. —  zupóg om. Pc. 
18. ózoAcuécbat Ag Vb Pc, ónoAsineoDat 
Pa, óxoAvéc?a: Pd edd. 19. o5v, quod om. 
AXKF codd., ex em. Sylb. recepp. cett. 
edd. (inter uncos C). — 4ópuccov edd. ante 
S, épucetv cett. edd. codd. (dpucev Pa). 
— [ébpoo AXKF Smin. codd. (in Va 
9 ambig.), 3á9po) Vb cett. edd. ex emend. 
Goldh. 3230. £vzaj:« Gpucoov oi Opócc. Va. 
21. qe3íiov AXKF, qoXMov Pd, qaXov 
cett. edd. codd. — P9paóga:xa BSW D Va 


V 20,51—21,2. 255 


5. N«óv 9$& yuevéDe: (00) pav xoX $pyacím Nopuv Myrp&ov xoi éc9 
bp£ xxAo0cw Ev, «à Óvopx a): Sxcclovveg TÓ Goyoiov.  xeiroi Db oUx 
&yaAuux iv xovG Os&v Mrtpóc, pacuéev S£ £cvfxactw &vbpuxveec "Peyaíov. 
fou 5& ivcüg cf "AXveec [ó Mmrpéov] xci obw xepupsphic Óvoua- 

5tCópevov Quxxecv' Emi xopugij Sí &cvt x00 Ouüuxzelou qwfxev qox 
cUvÓscuoc toic Doxoig.  coUro có oben &cct uiv xaTà viv E5o5ov cviv10 
xxvX có llouravetov év &pwrspü, xexoírvoi OE ÓmT?üc xAÍvOou, xiovec 9i 
xtph aóró Eovíxacv  OuUíxxo Ot ixovw€ gerà có dw Xoupovela cvhv 
"EXAkba 6cOsw. xüvcxi Sb aUTó0. GOÜuxxÓQ cc xo 'AXéEmvbpoc, civ 

108E «ócoi; Agóvvac 6 GDuíxzou z«vf£p. Épq« Sé iori xoi vaca Acmyáoouc 
éAMÉgavtoc xai ypucoU, xaO xx cf 'OAXugxubog xoi Eópub(xnc eiolv oi 
£ixóvec. 

XXI. T$ 5& &àxó coívou pot mpótuaw 6 Aóvog ÉÍc v& vv &vbpukvtev 
xai éc t&v dvabmuukvov BEÍfynaw' &vauXÉo. Bb oüx Gprovà Tj» pov cv 

15 im aücoig Aóvov. iv &xponó^e uiv Y&p cj 'AUfvnow ol vs Gvbpukvesc 
xxi ónóca &AÀÀa, và x&vvx éc-iv Ópo(ec &vab pura iv Bb cT AXTSC cÀ 
piv Tu, TW éc TO ÜDclov &váxstwvat, ol O& &vbpuXvceg cv vuxovcov dy 
&DAou Aó(w Goict xai obzot O(bovcot. vv piv OY, RvOpuxvvov motnnoóu.s0a 
xxi Sovepov gvfgknv' ic 5E cà &vaDTuxTvx div vpamfcstot mpóvtom 

20 ÀoYoc và &EAoverxcx xóv6v Exepyouévotc. 

2, 'lóvc Y&p £m «có cv&Otov Viv 690v civ x0 «00 Mwpóou Íoww2 


Fa Pcd Lb, 9pajopasa rell. 1. péycPec xai | cett. codd. 10. 8' edd. ante SW M Vb, 


&£gyaceta sine p£yav La. — ante péyav | 8& cett. edd. Pacd Ag Lb Va, om. La. 
inserui o, idem vult Flasch apud Baumeister | — £pya 5' Éoxt Atc ápouc, xal vaUva £C 


Denkm. s. v. Olymp. p. 1104 adn. 3. | gavro; coni. C. 11. tópuBómv La. — ai 
2. xa^oUc: Butcolov:t, Ev và Gv. a0 t0 | est in Pac edd. inde a B, om. cett. codd. 
àpy. AXKPaVb (hic xaào9ow), xaAo9ow | edd. 

(xaAcUcv F) Ex (Ém La) x0 6v. abz(j O*ac. 13. uo om. Va. 14. dvayttm SW, 
*ó dpy. cett. edd. codd. 3$. évrat9a be&v | &vapüm. cett. — àpexà Ty» La. 16. "Ala 
Va. 4. 16 xc Mr,:pijov coni. B, x9 Ma:oijoy | AXKB Lab MVb Vn, "AXxa& cett. edd. 
incl. R. Weil A. M. III p. 214. &. $uux- |! Pad Ag Va, Gt, Pc. 17. dáváxeem S 
z&ov codd. edd. ante SW, duüínztov cett. | SW DSch Vb, dváxewzos cett. edd. codd., 
edd., Ag, cf. VIII 30,6. — xopugn» A X | cf. VIII 31,5. 33,1. 41,10. 53,6. 18. xoi 
KF codd., xopugf, e coni. F cett. edd. — o9vot — S 11 ypóvwp 8& Óotvepov Ag Pd h. 
10) guinzoo La. — y9Ax9, AXK, yaAxrc | l. om., post ot yüc «cp. c. 22,8 inserunt, 
Va, corr. Sylb. 4. mpuz&veov Pd. — 85& | 19. zpóvepa S SW D Sch M Va Lab Ped Ag, 
om. ante ox; Pd La. 8. zegi a0c(. A X. | mpótepov cett. edd. Pa Vb. 20. áreoyop£vow 
K F M Vb, zepi ajzó cett. edd. codd., volu- | Ag, érezepyóuevoc s. &nebepyopévot, Sch praef., 
ere iam Sylb. F. — xa:zà edd. ante BLb | probat hoc Kays. Jb. f. Ph. 1854, p. 417, 
M Vab, uecà cett. edd. Pacd Ag La, coni, | cf, IV 29,13. V 14,14. 21. 8€ yàp, 5E ex- 
Sylb. Cor. — yegovtia -Ag La, ftepwveía | punct,, Pa. — ézi om. Ag Pd. — «17v post 
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' Ev dpi veg, xarà «0 mépac ToU Ópouc ToU Koovíou MBou ce mpbc abt 
TQ Ópei xpmri; xoà &vxBacuoi Ww abT;  xpóc Sb TÉ xonmtbu d&Agaca 
Abc &vkxevcos  yXAx&.  vaUca ixovíbw giv xÓ ypnaxvov imAnDe(on; 
&OWveus Cngíac bBplcaow ic vàv Gyüva, xxAoUvca: S& Üxó c&v Emxypíov 

8Züvec. mpüvov Sb àpibpgóv BE imb co ÓYy8Ónc Éovncav xa ivevnxocttes 
óAupmuxbog;  EUneAoc Y&p GOccoxAóc ypfjuxov WiéoUepe o); &XADóvvac 
7?&v mUxt&v, 'Ávfvopx 'Apxáóx xoci [lpórawv Kuotomvóv, càv S£ aórou; 
xol Gopuíeva 'AXuxaovxoén  giv évoc, ÓAupmuxD. Ob X x00  TaTUC 
xpaTfcavra. voUvo EE AO XnqvGv dux ic vóv &yGva mxpüyvov vevíoDon 
Aévouct xci mpüvot ypípuxow BOnuguoEmoav nb HAsev EUxreAoc xo oii0 
OebXgevo Spa mapX EóxdóAou. 0o uiv 93 2E aórüv ipia KAéwvog 

4Xuxuovíou «à 5E igctfc céccapx cg Emxoínscv, oóx loyucv. àv OE 
&YaguXvev coUvov mxuXpévu vpíivov E 3E aüvtüv xoci vÉvaotOv, Yevpapuéva 
Decl écvtv émi volg dAXotg.  30£Ae( SE x0 piv mp&rov cüv BSAeyciov 
$uAoUv óc oà ypfpuxow &XXk QxUcwu vOv mobv xal Óxó lcyóog cópuxcog 1s 
"OXugxodv Éovw süpícDot vGmv. v6 5b imi cQ Deutíépo roiv Gc có 
&yxAgx Éccnxe cw) c6 3| ic và Delov xol Óxó cücrfeinc cT HAciev, 
xai á&Uwvoic mwxpavopoUotw clvat Séoc. mépumto DE xoi Éxvo, c7 uév 

écwv dj coU éxv(p&pguxToc (voy v& ve XXXx bc Éxowvov "HAsiov xx oy 

Tota Pm cj Ünpín cv xuxTvüv, mi Db cQ OxoAoino SubacxaAMav 20 

xXocw "EAXXngw slvat 5à &Y&MaaTa qunbéva Emi "ORoumodi víóxn OUbóvon 


XeYipacva. 


ó8óv om. Va. 1. Abov AXKF, Aou ceps &)nóAo) Va. — 11. 935 om. Va. 


cett, edd Pcd Ag M Vab Lab, SW hic ad- 
notant; ,a Pd hic locus abest*, at omnia 
adsunt. 2. ávafa? puoi edd. ante B Va, dva- 
Pacpoi cett. edd. codd. (&vagacpóv Lb). 
— xpnniàu Vb Vn Pd. 3$. ypopuátov Va. 
6. Cüvec, v sup. 8, Pa. —  xpüicov scripsi, 
*pGto: edd. codd. — £vevnxoosf| La, évve- 
vnxoocz*. Pa. (6. ejmolo; Pc. — éoeAPóvtag 
coni. Valcken., Cobet. Philostr. x. yup. 82, 
Herw., v. Sch in Jb. f. Ph. 1864 p. 39. 
4. *Gv Onux:Gv M. — xpótuw xutnxtvóv 
Ag. 8. oopuíova Va. — 'AXxagvaoéa SW 
Sch Pa Ag Vab La, 'Aauxapvaooéa cett. 
edd. codd., in Pc Vn alt. c sup. lin. 
— 6$ ante t? om. Pc. 9. xparvísavea 
Pac Vb  edd., xpavísav:ia, cett. codd. 
10. ypfav, p. corr. — asw, Va. — jnip 
'HA A. — ejrole, o sup. o, Vb, dein- 


12. xuwviou Va. 13. zoUrov La Pd, coítov 
om. Va. — ve & Pc, «c ££ Ag Pd Vb Lab 
D Sch, «' éE cett. edd. M, 8& i£ Va, om. 
v& Pa, habet in marg. — *tezpauguéva Ag. 
16. 'Oxupmaxiw et infra 'OXupmuax$, edd. 
ante S, M, "Oxupzudy et 'Oxuumudi cett. 
edd. codd. — 5' éri edd. M, 8i £ri cett. 
codd. — à AXKF Pacd Ag VaM Lab Vn, 
à tà (ó sup. X) Vb, óc cett. edd. ex em. 
K. 17. :c edd. ante B codd. practer Pad 
La, in quibus 8£, in Pa sup. 8 cst *, 8& cett, 
edd. e coni, B. 20. xow:GBv Ag Pd. — 
üxoAttto (t ambig.) Va. — $&i5aoxaXa A 
X M Pcd Lab Ag Va Vn, &aoxaieia Vb, 
8i:8acxaAéa Pa, B5ubxoxoXtav cett. edd. ex 
em. Sylb. 21. zácr, Pd, záor, Ag Pc. — 
OAuumunxz La. — vwixr, in Ó(xr, corr. Va. — 
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3. Ejze3«» 8E Jozspóv oaov ' ASenvotoy KadDazzov a8 oovex zxévzatr).ov 


éfevfíoacoxt co)z Av-xYveviouuÉvouc Jgpruxow Dsocécxv OE iz coi Oívx 
Lo 


wuxuxba clas zaxvnv.  PmpArbzon; 9E c6  KoMzzo 


^ 


-7t XX ExXaX-09 Ó 


XX cole vvo(ewvioxyévows UCrgiacs x5 — Hsiew, *zoocí)keuow '"Y«szüwv 
» M 


? , , , * , * , ^ 
5 Abmvaio mxcioow-x 'Hiziouc Xocsivaxí cowi civ Trax. —Xzüzóv-9v 5E 


'HAsowv 3v yápw, Eyp&vzo Uztpodjix o5: £c a)To9z cl  Ajmvalon oct 


&zowb4Sv-ez TX yoehgxcx xx OXoguziev ciztógsvon mo d cuiGw 6 Dcic 
T ^ bl rd 


& £9 Medis và) xpó-tpov Evynotv zip o)0rvóz Jpfoer zz Y, v3 Traüxv 
Azobott)  Hisíou. o2 i Xzobóvew kbzovj9v, -Q MÀ XqÀhaa-x, $í6 
logkw «oi caÜz«, é(paz-xt OE ix! a)vo iAe(sx o)08£v X Drfuoctox EQ 
7X £yovzxm iv Cruíaw civ E)zoeoy. cepas S6 clo cv 


i 
* , * A * p^ , e^ 
ExV/CAUMMATOV. n2 Tov Uiv QOvxTcbva. TX vA)aavx uxwctix o9 Dio) 


P d 
Q* 
' 

? 


cufcoxecoz *À ic c6)c meváDAeuc DS6iav-a CHAsie c6 96 à c6 


[| 
Oc9cÉz *XX (cao-mc Emi c6 cce '"HAsiouc ezaw6)v-À $c7w Ez Tv ztvl- 
l549)ev 7f, Cruix. à -Tévxpzo» DOE £Uéke OAé(ew Tb "ODwguzixow Xv 


D M », *s^ pm -— * dm. App v - A, 2 e) -— 4 aM 
peche tiva xa 6) Jprgvev. ck OE ExvipXapaTx (7A) En T6 méuzTO 


EY LY P e P] , , 
Te wXX Exe. -À giv x)t0v 9r)C xaD Yvwa axilixw Xvecéb", X Xq4)- 


ux-x. 76 E kvauagvfoxet 769 Jprouod 69  Abmvatous E oev-oc Px Ne)votv. 

4. Tw 8E xac:Oe(uévov 7X £gefTz XYvk)uacx O00 uév £o Rp uóv; 8 

?)Gvecíbw bk ixvceDzionc zxÀato-ux): XvboAo. Traíxac coVuwec O& Exx)osvco. 
éué Ye xx zo; '"HAcíew AéArDew ETuenvXLO ixw(pigpx-x uiv qp xod 
ézi TojTotc Ole Üe(A)qhaciw Excoct.  AÉéyet DE —Ó Qgiv mo 70v a)-Ov 6c TU 


"OXjsuzie Ad 'Póbu: ycfgacx )zip XvOpóc xbwiac ixcioouev zx)aw o9, cO 


L 
9E Evecov (ic Xvbc6v Exi Depot zx)awXvew Xn6  -76v EDAD Év-wv 


Cuevas Va. 1. &exeaov Lab Ag Va Pcd, M, a5:G6v Pa Vb Ag edd., 45-2. codd. cett, 


£jzon2. Vb. — ajmvaie: Va, — ab4ícovzn — 18. «o9 ante 'A$9. om. M Va Lb Vm. 
Herb. Richards Class. Rev. NIV 448, a221- — 19. apio?puze. omisso sq. 5£, La. 20. àve- 
CXv-xX codd. edd. — mevzáe9aos Pd. 3. — £e BE 60i cebelor c — rpiate, t expunct., 
xaXA^zw Vn. 4 avatm[wwopuévog M Vb. | Vb. — verba etae; 86€ — - v yrzá; incl. 
9. aUTveio. Va. — ztiosvzat Pd. 6. 5zeg- — Sch. post Zrutaz 5z5 "Haciov SN D excidisse, 
[Ed . e . Y * "D . . 
tx Vb. — sq. et om. Va. — o)ce om. deinde margini adscripta casu quodam in 


Va, 498&£? Sch praef, v. comm. 7. &4upg-— N 8 depressa esse dicit Jb. f. Ph. 1868 p. 
zío La. 8. ígrow M. Egnstv om. La. 533. vid. comm. 21. yc 7. codd. edd., «c 
9. aqà^uz* La. 10. c08év :« Vb. 4114. — xa C, quod .Xinasaeum legisse dicunt Sylb. 
Tw» post fmpíav om. La. 13. àvzaoTvai La, — F, vertit enim: non tantum me, sed ipsos 
üvaztoT wa v6 O[aAua malit S. — guaxvetn ^ etiam priscarum. apud. Eleos rerum inter- 
M. uxzvctío) Va. 43. «(à 8& £mi Pc. |, pretes. —  ér(jgayux AgPd. — «à; om. 
14. £z2153:a La. 15. c» fruixw. TY sup. — Va, incl. Sch. — »4i om. Vb. 23. cojzo5 
zn ch». Pc. — *Gvw £4, p. corr. zv M. ^ a&áouazx K vitio typoth. — £zxez« om. 
16. -x in-erui, ,malim cx £&zi* B. 12. a2c2v , La. 23. 54, £65; M. 24. jzz Va. 
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9ygnuvov aücote Yévovco vÓ &YaAgx. 0. TX OE éxnüowx Ég vob AO XN XS 
«o5rouc oi ÉEnvw vol Aévouctw oi "HAsíov, Óybórv uiv imi coi; épOojfxovca 
xai Exxzóv Ó)ugiuxOm  clvm,  Aaev Sz  Eb5nlov xapX Ou ocTpkrou 
Xpfpavx, cToücow O& clva «bv Ou ccpazov 'Póbuv. «09:9 4G 2ÓYo 
Oukgopx Ovvx tÜpuxov xà '"HAc(ov ic vobg ÓAupztovixac vpiggava £ot5 
y&p 93 év «Oi YoRgquxoi —oU-ot; Mepveva 'AXctavbpén ÓAupzwx. ÓvSór, 
pevàk cTàc £jSogXxovva xoi E£xxcóv émxi Tjépaz &veAÉoOa. vi; a)vÉ. z«Y- 
xpaíou xai m&Xrc vocnv. — AAetavOpe(ac OE VT; im). v6 Kaveu co) 
Nehou ovópa- '"AXéEavBpoc pàv obucThs £yívevo 6 Gu noU, Aéveva. Di 
xoci mpóvepov £vv móMwgx  Alvuxvümv ivza90« 05 péyx slvat "Poxücw. 10 

lOXxp&vevog 5b coóvou psg uiv dx(x mpóTegov, vocoUco. 5b X)À«t pev. 
müvóv slow OYAoL vóv xóvwov mxYxpacío) «s Xx siXnpóves xoi mms. 
xài xpüvoc piv BE abTc "Hioc; K&xpoc, EXXf(ov 9E cv xépxw Alvaiou 
*Pó9ióg «e "Agwvopévng xoà Mavírvov zv imi Av9aío lloeczog&vn;. Oi 
Sb Üorepov «oU 2xp&cevoc Mapíev e xóÀewc Excivo v; avc xoii5 
ivpacvovxeüe 'ÁpusTéac, và Ob maÀotóTepa T, ve yepx xoi v) xÓAw ixasizo 
Xpuoaopíc, EDSopgoc 9E Nuóocparoc éx «Gv émi Dac Kuüxev, oóbtv 

li^oi; KOufw aóvoU qevóv el u3j 60x c6 Aóyw.  voUcov cóv Nuxóccvpacov 
vítov xmai8a Ev. ix [IpupveocoU Xnocvoi cc; Oouyüv fpmacaw, olx(xc Óvza 
oüx &xvoUc" xopicOévra SE aóvóv ic Alyéa; vfsxvo 6ocTi bf.  ypóvo?o 
9b Üovepov «ü &vbpi voUTo Óveipov Yívecau  A£ovroz SE fOozev Üümó «6 
cx(uroSt xovaxeiaOot axüjvov, io' à ExDcuSev 6 Nuxóovpavog.  Nuxoozpáto 
piv 9f, éc wv)cfov, xoi XXXat vixon xoi "OXupkx(xot ivévovzo xo xoasíou 
xol Tw. 
1. ypnpuátvov om. Ag. 2. zoóro« M Va. — 
tó5ouxovex Ag, sic etiam paullo post. 
$8. óXupmáBa,; Lab Ag M Vab. — e5ynAov 
Ag. B. eóptoxovca A. M, tópioxov, 0 sup. 
«€, Vb. — & *àc 0A. Va. — óiupmtovixoue 
M. 47. za[«gastov Va. 8. voc M Lb Vn. 
— "Alstavopt(a s 'PaxGtww Sch praef. 
includere vult ut glossema ineptum, fort. 
recte. — dAtfavBptla; Ag Pd Vb La. — 
xXvopu() Ag Pc. — «i NeOou edd. ante 
B Pa Vb, in Lb ob corr. ambig.,, x5 N. 
Ag Pcd M La, «o$j N. Va cett. edd. ex em. 
Sylb. et Cor. 11. :ejvoo; Va. 142. xbv 
16*vov M Vb Lb Vn. 13. xpi pro xp&to; 
Pcd M Lb Vn R Ag Va, sine Kánzpoc, rtpGvoc 


sine Káxpo; AXKF Vb Pa, marg. R, xai 
Kánpoc p£v C, Kánm2o; uiv SB, cum La 


scribunt SW D Sch xai «pvo; piv 6E. a. 
"Ha. Kánxpoc (npótrou; La). — Atv AXK 
F codd., Aiyaíou cett. ex em. Palmerii. 14. 
8E AXKF codd., om. CS, «e cett. edd. 
—  mpotogávvc Pc. 15. zó)suoc; Pc. 16. 
Yepatovixgü; K, vitio typoth. — xaA£icx 
Va 14. Xguoáopu edd. ante Smai. codd., 
Xpucaopt; cett. edd. — &598onoc Vb. — 
8€ om. Va, £xco; 8& voluit Sylb., haud recte. 
— o08€ toig xà. Va. 19. zpnuvnsooD, v 
sup. 7, priore, Vb, xpuuvr,ocoU, aooU sup. lin., 
Pd, IipupgvosoS9 codd. praeter Va et edd. 
praeter SW, qui scribunt IIgupvr,soS9, in Va 
c sup. v. 21. éri «G ox(unobi Sch MS. 
22. xavaxetcba: axrto9a oxjuvov &v Q Va. 
— wx02:pAz(, 5 sup. ov, M, vxobpáco Lb. 
23. c; est in La Pa Vb, om. cett, codd. — 


pnA—————————————————————————————— xv;Ué('' CL —— Án 
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Xofpxo: 8E üzà "Hisüev Écepo( -e Ücovepov xoi'AActavbpeüc Songudba 12 
Xüxtnc ÓAujuuubt ixi aU; Duxxocixu; ÓYySón vr xoi Sex&vn. ÜÓvouam piv 
T6 CnguDéva "ÁAxoALevioz, ÉxGxXr ow S2 Tv Pá&vvng  xaí mec xo Extydptov 
7TÓ ég vàg Émuxfet; 70i,  "AActavbpeUo(v iovw.  obzoc 6 &vip àv bx 

5'He(eov xacve(véctn xo&rvoc Alvuxviov' xxveyvoctm 9à oà Sobvot ypfpuxca 18 
$; XAapéw móvóc, &XAX votóvbs XXXo Ec «àv dva i$uppícxt.  do(xevo oóx 
ic cv elpnuévov xaicóv. xo aüvóv Onó 'HAs(ov medbopévev ^6  vÓjuo 
i)eineto voU &y&voc sloyecDou.  -iv áp ol xpópact, óc iv voi; KuxA&ot 
vfoot; 0xó vé xavs(yevo  évavzíiov, "Hpone(bnc vévoc xoi aoc 

t'AXcEavbpe)g YAeyysv xvn» oboxv' Dovepront Yo ypípusa ix cüv 
&vdvweov aócàv ExAéyovva zGv iv lev(x.  oüvw 3 vÓv vt AnoXAdvtov xoil4 
cl 9f cw oc fxcv oÓ xavà m«pobsouíxv T&v muxvüv, voUcouc uiv ol 
'HAgdot vo9 d&voc &mxeAaUvooci, *& '"HooxAc(on OE cóv cvépavov mxpuow 
&xowzi. £vca0O« 6 'AxoXAdwoc xXaTtOXeuGATvÓ 5 OU Wow Gg Bc 

15goymv, xoci Escbpauv im xóv 'HooxOs(ynv Tmevevo ixoxewvou ^e ibn vàv 
xóvwov xoi xacumeosu(6zoc ic coüc "ExA«vob(xac.  voóvo piv 93 Éue))s 
zà xoDoov co) voU DA£Boc; péy« fosoDbo. 0. "Ecc 5E xoci G)Àa 601b 
zéyvne ^f; io  diuov depáAquxva. — xvn vào Eri vede sixoci xoà Duxociau; 
óAupkO, mUxva; &vOpxc ÜOxtp xótüc pqxyopévouc ^X; víxng éoópaxoav 

20guvOeuévou; Üzkp Afgquacoc.  &vi cToUtev piv éyéveco Gnpía mowDévcav 
9b &YoAgukzev Atc 70 ygiv iv &puortpü cg éc vó cz&Owov écóbou, và Di 
Écepov xÜvcüv ÉcTrxcev Bv OetUX. volg Ob müxtat toUTo(; Meis ve Óvoyax 
Yw. xoci v6 X ypfjpacx S6óva avüv Laponágquev' vopoU Sà Tioxv «oU 


xai ante "OX. ponendum censuit S, posue- | — «oUco piv Vb. 17. xai om. La. 18. xà, 
runt edd. seq., abest ab codd. edd. cett. | quod est ante &yáApacza in codd. edd. ante 
1. £cepov xai àX. La. — dA£favópoc Lb. | S, incl. S BSW, expellunt D Sch. — £xze, 
2. éri cdi, Buxxostat; ex usu Pausaniae post ! » sup. e, La. 19. àwumám AXKF, 
$y86r, *& xai 8. collocanda videntur, cf. V ' dAugmá& cett, edd. codd. — mio ci 
8,9. 11. 9,3. 6. 11.3. 21,9. 15. 16. 18. «Tc uay. vom S cum Amasaeo, qui vertit 
— Bexáso M Lb. — Zwvpga —- 'Pávre; | ,de una et eadem palma", B in corr.: 
om. Va. 3. 'Pávww edd. ante B M VbLb . pfrustra; cf. 6, 10, 2. 1. 6 (2). 6, 183, 4. 1. 
Vn, 'P&veec cett. edd. Pacd Ag La. 4. £onv | 3. 8, 40. 2 1. 1.* Sch o)y post &v8pag et 
om. Lb. 6. 4&ow Pc. — ifupjipícau: M. B& post cuv9e£u£vouc inseri iubet. 20. Afjuatoc 
8. ,&Xcixero displicet; &8ev fortasse^ SW, ' M. 214. iq dpw:tpà. AXKF Ag Vn Vab 
cf. VII 21,3. VIII 43,5. — £$ zpógac M, ! Pad, à&g purto Pc lab, év dpiovepü cett. 
f npóoacw Vb. — £v om. Ag Pd. 9. évaviíov — edd., M p. corr. ex & ápiocept (sic). 22. AiBac 
A X K, é£vavztov cett. edd. codd. 11. «Gv — codd. edd., A&88« scripsi cl. Inschr. v. Ol. 
£v «ova La. 12. v6iv zuxzGv falso additum — n. 228, A480; Ramsay Cl. Rev. XI 261 a. 
videtur. 13. f£pw0s6e Lb. 14. àxovw — 23. a3c66 codd. edd. praeter Sch, qui scribit 
Pa Ag, á&xovevi cett. codd. 15. rzezco La, — a2zGv. — T'apanápguov edd. ante Sch, yàp 
&ixevo Ag, Txevo Pd. 16. xacaoev(ózo; Va. — àxdyuuwv Lab M Vab Pacd Ag (&taugov Ag), 
17* 


— 
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16 x0voU, vemcv&zoU «àv Ev Áb(Uxco, xxAoupévoo OE  Aoowotzou. Y. Ga*pa 
piv 93 xai &AXec iv oj8tvbc Aóvw «bv DOcóv OécOoe, vóv év 'OXugía xoi 
$éfacOa( cw« 1| SoUvat Düpx ixi cà ww queitovoc OE Ext Daopuxzos, 
el Ye xol «ovv ézóMunotv dn cu "HAsev. Aévezat 9E 6c Aagóvuxo; 
«oA pfjoeev 'HAetoz Seucéca npOc vulc &xacóv xo ivevfxovzx ÓlogzwuOr Guve- 5 
Gvnxévat piv Yàp xaÀmiov-ac Ézxi v6 G-&9v vÓv v6 v09 Aaguovíxon xaiSx 
IloXóxcopa xoi XócavOpov vévoc Mguopvotow, 6pévuuov c mxx-pi, Mxpóvixov 
$6, cc meptooc éxibuuoUvcx evíéoOo. T6 xoi mv vix, Oo0vo. 05 
Gg OE BYeyóvev 7X mpxyOévox Exxucca, 


17 Éeckvbpou «4G maXvp) yep. 


imáAAouctw ol "EXAXxvobüxot Ungíxv.  £xijdXAouct Ok o9 volg muiciv, &))X10 
àcg c00c mavécac Évpebxv viv Óppüv o)-ov (Xp OT, xol TO(xouv.  Xxà OE 
v&)vnc ^X. Craig GydAgxca  Exodjwvy xx 5 giv Ev x60 HAsíov 
&vkxevcat Yupvacio, «à SE Tc; '"AXzveec x20 vo DewXno cvo&e xaoo- 
pévne, 6vt Toxv Exi zv colymv Ypaooi 76 &cyoiov. slo 9 oiv otov 
)xb ^T. TyoUcis 
$| qevf, TX Ob xxi iri xAéov £vw Xnobibous. 
18 I[ayxpavuxoTi» 96 oxcow 'AAcZavócéa, Ovoux 9E slvai oi Mapazieva, 
^oUcov év ÓlugziXOt Tj npocr, Levk TX; Duxxocixc ic vocoUcvo Orica voUc 
&vcxYovioTàc dote Tukéca uad mpócepov 1| &ox)xD0josoDat và  mx(*pXwOV 
Ost)óx uóvov vv 20 


Tz 


^ 


ÉpeAAev &mobpkvcx olytoOn. —co0zov CrnuuoDívzm iz 


*& &)Àev &vOpoeov xxi aj-Gv quvrgoveooucgww Alruncíov.  caOvx iv 


xuveUevpéva ixi ai-íau; cowoOs xovroévca s)puxov. 


Xaparággow Sch e coni. C. — ópo5 8£ . 


Toawv -o9 a0z0U vogoU vv AN KF Vb Pa, 
vopoU (vóuou Lb Va) 5& foav xo9 acoS 
v£O)tázou xGv cett. edd. codd. 1. àgowsf cou 
Ag Pc, dgowottou otzou' 9aS9ua Pa. 3. 33369 


Vb. 43.4 M Và Pcd Ag Lab Vn Sch, d3207; | 


cett, edd. Pa. — $éc0o, 42v 5e2v Pa. 


3. ueóvoc Vb. 4. &q ó& Baps, expuncto 


altero dc, Vb. 5. ' Hàetow edd. ante S codd. 
omnes (£v TAtto La, zAgou, Pa, ou exp.. 
8tó-epa mp2c TÀtiot; Otücepa zp2c zai; Va). 
'"Hàciog cett. edd. e coni. Sylb. 7. «& zazfi 
Va. 8. émboyuoUvto Va. 9. YXoodávBpov «6G 
ratpi scripsi cum Valcken, X. t( zai 


codd. edd. 11. &j om. Va. — £riovztbav 


Va. — 4x2 B& caocrc cod. Phral. 8& om. 
cett. codd. edd. 12. «à p£v M Vb. 


14. & tov tOlyow Va, Eri Gv tojv (0 
sup. r, Vb. — 8£ « Va, 8' oi et 5 ct cett. 
codd. 


15. Zyex; M Vb. — Zyojote gov? | 


vá6t xai Ag Pd, syojor; qv. vá5e xai La, 
Tj0Us T, Quvi, éri vábe xài ER AX K F S 
Pa, $499; *, Quvr, záBeE xai &. M Vab Pc Lb, 
unde zY8e vel 269, ibi, coni. F, &ri zio 
scribendum idque post £voudáfous ponen- 
dum censuit K et ita edidit C, Zyo3; $ 
và BE xai & cett. edd. — 16. zéov 
17. ctvav om. Pc. — caparíova Vb. 
et 5 expellenda videntur, cf. V 8, 6 
bis. 9. 1O bis. 11. 9, 1. 3. 4. 5 bis. 6. 
11. 3. 21, 3. 9. 12. 18. 16; cum in S 12 


primus Acgyptiorum Olympiade ducentesima 


VT, 
«t Pa. 
18. £v 


duovicesima multatus esse dicatur, aut illic 
aut hic error in numeris est. — &c om. Va, 
£g Vb M edd. ante SW, &; SW D Sch Lab 
Pacd Ag. — :-9569:9» Vb. 149. GoonUfct- 
29av Lb Vn, éprarbistcoa Va. 20. 8ràeia, 
corr. in ea, Vb. 22. xa:zeoeqóueva La. — 
X66 ANKE S, c758c cett. edd. codd. 


mae 


V 21,16—22,3. 
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AXII. "Eez 52 xoi &vXAumzx Mz Wagocia 6 xo xà &vbp8vy 
&vxzcbévza lBuovüv. Eo OE Deuóc iv V "AX ^X EcóSoo mATnolov «ic 


Yo)cts 


GaU XU 


^6 cvábtov! Exi -o$-00 ÜDe&v uiv o)5e4 Ojoocw 'HActo, 
$& épeocrxóstw «2-6 xXx coU; xfoutw dYev(zeoDat xaDéccixs. 


5zxpX coUcov cÓv Depóv pibpow ce xexoónvai yaXxoUv xoà ya ix 


a)-À Adc, péycDoc piv 6cov EX cfysw, xspaovóv Ob àv Éxxcéoa ^| yeu 


Éyet . 


&véOccav 9S& ao0vó0 KuvoiDacic. 


6 O& mepuxe(uevóc ce vóv Ópyov xol 


fwxixv malc Exv kvAOux &vOpóc éoct ODAuxolou KAe6)a. 


2. |I[agx 9à v5 'Izxobágaov x«AoUpsvov Abou ve [$Opov ioci, x0xAog2 


10fpicucg, xo dY&Auaza ix ^ a):8 Zebc xx Génug ce xd "Hpgépa vóv Aa 


óntp cvüv vÉxvov ixeceüoucut. 


zaU-x ixi uéoo «cà áboo' oi S$à Tov 


cy ux Xvev-evxYvu£vav Ó 6 AyixAeüg mxofyevot xol 6 Mégvov £r Éxxcépo 


vo) gáOcou và mÉpmct ÉxXvr(og. 


&vOtaTfxxot SE 
4à «)-&, &vio DXpgapoc &vbpi "EXXnvw, '"O3occt5; 


xdi XXXog &XÀo xoci 
piv 'EAXévo, 6c obcot 


5g vx Exi cogíx Sóbxv év Exxvípo và cvpxveópxTt slÀfpeoav, MeveAko 
BE xazàk và EyOoc vó P Apy"üc AXéEavbpoc, Awpfjóet OE Alveíac, xol c 


20 


TeAagGvoc Alxvv Avjtoopoc. 


Ta9z& icc Éoy« piv Auxtou 700 Mópovoc,3 


'AxoXAeviüzon Sà &víOmxoav ol iv «G "lovío. xoi 93) xe Eevelov vodj- 


pxoív doct Xoyaíow óxó coU Auc c0ic noct Q 
uvapaz "AzxoXAevíxe &voaxtiueOa, zXv B móv7O ^ON 


'Iovío oipog dxw' &xepotxópas 
oi Gc -éouxO" E£Xóvcec "Apavz(boc ivOdbe caca 


Éo-aoxv c)v Dcot; ix Ogovíou Sexázov. 


2. Avazibévca. Ag Pd. — «c dyojorgc & 
*2 gt&Otv om. La. 4. gaAmudi Ag Pa 
Va Lab M, oa«Azwxs:aig Pcd. B. 6pxov pro 
gdeuóv Va. — JQóPpov Pacd Ag Lb, in Pa 
corr. in já9gov. —  »*wi yaAxoUv Amas. 
legisse videtur vertens: signum lovis ex 
4. ajzi Va. 9. xaxà 8E v5 Ag Pd. 
— inzobáuruv Pa. — 2Af6boo A, X(Ppou Pc. 
— fágabjóv écw Pd. 10. &z' c&:Gv AX 
K, én' aW SW errore typoth., éz' aj 
cett. edd. codd., voluit Sylb. — Ze; «t 
xai Pa. 11. :exécov Va. — ix£z£9022a Pacd 
Ag MVa Lab, in Pa « ab al. man, addit. 
— $ 5E rBr -D oy. t2 cxpunct, Va. 
12. ávoezayu£vov Pa. — 69x àj. AgPd. 
— Éxazépo) codd. AX K, éxas£oQ cett. 
edd. ex emend. Sylb. 13. &veoz5*ao Pa. 
14. 28.28; Ag. 185. t5£923t Vb, eht- 


aere. 


Qa3cuv, € sup. a priore, M. 16. xazà £ySoc Va. 
— *(j om. Lb. 18. ' AxoXAowvtázat edd. ante S, 
'AnoAAc viva cett, edd. codd, — iovio Vb 
Pc. — xai post 87; om. Va. 19. £e om. M. 
— dpyditov edd. ante S codd., dpyaíou cett. 
edd. ex emend. Valcken. ad Herod. V 59, 
cf. V 17,6. V1 19,6. — «o om. AXKF, 
est in codd. edd. cett. 209. àxoA41ovta Pa. 
— «àv EX Va. 91. iov Vab Pc, 'lovíg 
Qoigoc. Qxi' Pcd Ag M Lab edd. praeter S, 
qui ex emend. Passovii et Friedemanni de 
vers. eleg. p. 9310 éwztev 'Lovíio  Ooipoz 
scribit. — «ví» oodd, Gxt &xepae dxepoe- 
xóuaug Va, &xepooxóuag Vb. 22. ot y&c «ep 
xai o5rot SiBovca: Pd Ag, cf. cap. 21,1, oi 
S Pc. — zéopua 5€ovze; Lb Pcd M Va Vn R, 
vépuatm EA, Pa, cépuaD" EAowvez; La, £AovceQ 
etiam Vb. — £y54 8& Vb. 28. £gtsav 
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3. 'H 5E 'Afavác x«Xougévm yópx xoi xóXcyx iv xü-f, Opóviv «f; 
4Ocozpec(5o; Toav dmtípou x«zà Opr -& Kepaówa.  oxsbaoUctoÓv Yàp 
"EXXnow, éc éxopíüQovro iE'IXMou, «Gv veGv, Aoxpot ce ix GOpovíou «Wc 
ém Bo«Yypio xovagi xoi "Afavzz; &zó Eb2Bolac vxuciv óx-à cuvagqóvtoot 
Xpóc và Ópr xavryéyUmoxv 7X Kepaüvwux.  olxfoxvzsc Ob évcxUDa xx zÓAw 5 
olxicxvcec Cpóviov xoà ^T Yo ép cov ivíuovzo '"Apavz(óoc Ovoy mb 
xotwoU0  Aóou Üuevou ixnxírvouctw  Dovepov xà 'AxoXAevwuxzüv Óóuópov 
xpavrOév:ec moÀéu.  A&xouuc0Tva. Ob Ex Kopxópac civ '"Azo)Aeviav, "** 
oi $& KopwO(ot; aócoic pevelvat Aagüpav. 

5 4. IlposADóvw 9E óXMov Zeóc àovt zpóc &vícyovcm ^t-papqiévoc «àv 10 
Y)uov, kexóv Éyov cvv Opwm xol ^Y, Évépa cGv yetplv xepxuvóv'  Enixevcot 
Sb x)v6 xol imi vU] xegQaME cvíoavog, vOv) cÀ xp(va. Mecaxoviivov 9é 
&ocw &vAOmpux, Alvwfzou S£ Épyov '"Apwróvou. x69 SE "Apu óvou cvoUto) 

6905XoxxÀov, 1| xxU Óvcwa ypévov évévevo, o)x logcv. 'AvéOccav Ok xoi 
Qukov. A(x xo ÜDuyvaTéoag TXc "AcwnoU xo «rov 'Acwzóv.  Otxxexó- 15 
Gpapvxt 9E obve Ggict và &Y&Apxcx. — Nesgéa piv vOv &OcAgüv pon, pev 
$b aüT]w Zieüg Axufavóusvóg iov Aly(wnc. zxpà 5E hv Alywav Écvnxev — 
"Apmwa' caxUv( c7 'HAc(ov xoi GOuxciev 2óyvw cuveyévevo "Apre, xo 


, 


Olvoy.Xe 9$& wfeo 7G spi vhv Dluaiav BaotAeócavzi iovw "Acgrwa.  uevà 
9E xUvhv Kópxopk «e xxi ix aoc, Of(n, -tAcucoioc 8b 6 '"Acwmzóc.  Aéqe-20 


Pcd Lb, £ocncav M Vab Vn R, a sup. 5 R, 
Eczacav Ag La Pa. — oiv ti; edd. ante SW ' Goldh.: vv 'AmoXAew(av (oi piv AÉfouow), 
codd.,, cuv 9ecig e coni. Welcker. Syll , probat F, latius C: «rv ' Am. oi pv X£ouGw, 
Epigr. p. 182 et O. Mueller. Annal. Gott. | oí 8& ix» Kopív9ou, xai Bux vo9:0 Kopwbtot 
1838 nr. 204 cett. edd., voluit etiam Emper., | at0i uezétvat «Gv Aaqgpov, in eundemsensum 
£cracav dPavávow Buttmannus, &cragáv v' | brevius S' AroXAovíav, 5 KopwBtot, Emper. 
&nàí sv C. — ix 9póv Ox. La. 1. dpavetz | pro ot B£ coui. ota xai. 10. xpocaviayovza 
Ag Pd, Ágavcw Pc. 2. Peonpe nibo; Vn. — , M Vn. — sespapévoz Vb, cecpaugévog 32v Va 
xatà bon SD Sch Pcd Ag M Vab Lab VnR, ! om. 11. ipv9a AXKF, «v Üpvioa cett. 
in Vb R «à sup. vers, xazà tà ópr edd. — edd. codd. 12. :à xpiv« ex emend. Palmerii, 
rell. Pa. S. &xóp ov M. — ££ aio M Vn. | quam probat C, SW, «& xgtva D Sch, coll. 
4. Bocyexio M. — cv ápoorépoi: Vb MPcd — cap. 1l,l, cà 7pwà cett. edd. codd. (ziv 
Vn, avvapopozégoi; Ag Va Lab, guvagqóttpot — Lab). — guet& movuvoy Pc. — 5' tonw Ag. 
Pa. 6. oix(cavttc ex praeced. obxcav:ie; — 13. dvajua:a AXKF codd., ávábmgua 
natum putat K, cum antea fuisset xvígavtec, — cett. edd. ex emend. Sylb. — «o9 5E ' Apu. 
Cor. coni. oix(cavceg b& £évraUbDa mÓAw Op., om. Va. 16. àocwnoU et ácgemóv Va. —- 
vel ópufjoaveec (ópp£o jeter l'ancre, mouiller) ' xai ajv2q La. 16. vegía Vb. — mpo(sa Ag. 
8E Ev. x. m. oix. 8p, Va Pc olxfgavzt, Og... 17. £o Aapgavóuevo, edd. ante B Vab M, 
— &g' 6cov AXK M, £g' 6cov cett. edd. — 4ap8. £ovw cett. edd. Pacd Ag Lab. 18. 
Vab Pad Ag Lab Vn, reposuit iam Sylb. : "Apmwa SW D Sch codd. hoc loco et paullo 


| ópópov Vb. $8. locum ita explere vult 
! 


£qQócov Pc. — pro 'Agaviíbo; B malit | post (Va La Pc semel &pzwa), " Apmtva cett. 
"ABaviíba. — vou ---. ópópev om. Va. , edd. — tQ» TA. Va. -— 26(.v M. — dpa 


4. A6yo» La. — àx$ àro4. MVb. — *Gv , La. 49. z2tav 3acoc)ov M. 20. Korg- 


V 22,5—23,9. 


«Xt 9E ic uiv Kópxogav oc uryOstr, Iocecbv aoc: 


Ilívàacoc 2; Ofjgrv 7c xo Ec Ma. 
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vowxóTx Ob Évepa Tos 


Jóíx 8E &vbpec Acovzivot xo oUx Xm vo xowoU Ma &véoTrcxv. gévs- 7 


Soc piv voU &vA)guxcoc Tíjysig slolv Emc&, év SE coi yspolv &e-Óc TÉ &ovw 


5a0T xxi «9 


péAoc «09 Ag xaX vo)g vüv mouy-Gv Aóvouc. 


&véO zov 


S£ 'Ixxayópac *& xoi Op)vov xoi Alveo(bnkoc, 6v XXXov zo) "wa Alveoión- 


OW $ox& xoi 


0) 5àv vugavvíioxvza, slvat. Acovzívmy. ge 0 Lc LLL 


— XXIII. TlaceEióvat OE xxpX «v íc «5 DouAsucfptov Écobov Zeóc ct 


£gccnxev enb(cnpuux € 050Év, 


l0&Yauk ioc. MÓg. 7094 


xxi «50i; óc mpóc &pxvov Emwxpéj«vu 
vívpaz-2t pàv m«póc &wíoyovzx TY)iov, &v£Dccav 


E 'EXAQvov 660: IDacadiew épaxyécavzo évavcía Mapoov(ou «e xoi MfjSov. 


M * M! ^ n —, — T9 , — bd). J e -* 
sii O$£ xol £v(eypxgpévat xazX  c00 pD&Ocou cà Oczux ai pevaxoyosoat 


xóAsig oU épyoo, Xaxsbawióvtot — uiv 


xp&vo. pevX Ob aüvobc '"ADmvoto, 


vpícot Ob Yevpapuévot xox cézaosot Kopí(vOxol ^e xoi Xuooviot, véjvot E 


19 Alvira, 


pevà Ok Alvwütxc Mevapsio xx 'Embajcto, 


"ApxXbóov 9 


Teycxzx( —& xaX '"Opgogéwot, ém 9E xoxo; 6oot QAoDvzx xo Toouzv« 


xoi 'Eppuóva obxoSow, ix 9E yopxc 7X Apyeíag Tujvowou IDazoietz; 9i 


póvot Botozüv, xoi 'Acgtíev oi Muxfvac Éyovvec, vnowza. S& Ketot xoi 


Mo, 'Apgpaxu)-a. 9& 25 Yasípou ^T; Osonpecioor. 


Tfwoí c£ xo 


20 VexosHvat, Aenpecos uiv vOv Éx Tc TpwuXMac póvou ix 9E Alvaíou xoà 


xópa et Kopxópav edd. ante Smai. M Pcd 
Vab Vn Lab, Kógxopa Pa Ag. ]1. éq x6pxv- 
px» u£v Pa Ag. — 8£ BSW DSch e coni. 
SLb Va, 875 edd. rell. Ag Pacd La M Vb. 
— xc M, Tyc Va, fom, & sup. au, Vn. 
3. ^covrtvo: Vab. 4. mfyu; M Va, & sup. 
4, M. — £o; M. — üsx6, om. La. B. «o9 
Ae omittendum censet S, ante c0 AU 
lacunam esse suspicatur Sch MS. — xa:à 
&oUe coU zx. AXKF VbPa (hic xa), 
xa1:à tou; 7T. Pc, xatà toUuq Gv T. cett. 
edd. AgPd M Valab Vn. — ivébecav Ag 
Pcd VnLb, avébecav La Pa Vab M, in hoc 
ex évé9. 6. 8& om. Pd Ag M. 
wnxayópau t& Pd. — pov codd., Opóvwv 
edd. — 2v (à Pc) 440v xo5 «wa C Sch Pcd 
AgLa, dàAo» ro) tww« sinet SBSWDLb 
Vn M Va, &1ov 8€ wa AXKF Vb Pa. 


COIT. 


8. rapióvi? Sch MS, — ei « jo». 
La. 9. £motgépxva edd. inde a C, &ze- 


e:pépmvsa (EmpéUaex M Va) cett, edd. 


codd. 10. 72w» om. Pd. dvor Oav 
La. 11. IlAazaiáow cdd. ante S. [lIAacat- 
ac S, IDacoaiow cett. edd. MLab Va 
Pc Ag. 13. Aaxebawóviov piv La. 5E 
ante a)to); om. Lb. — 8& post zp(vo: om. 
Vb. 16. Teyeátas edd. ante S Vab, Teye- 
dzav cett. edd. Lab Pc. — -& om. La Pa. 
— «potijrva LaPcd. 17. éguíova Pc. 18. 
xai oi &pytíov (y per corr. e y) oi pux. 
Va, üpyéov La. — Kio (xtov Va) codd. 
C, Xi» AXKF, Ktiot cett. edd. 
Müfow AXKF codd, Mw cett. edd. 
ex em. Valck. ad Her. VII 93. IX 29, 
»MfAwt scribendum, ut patet ex vwnoujcat. 
Herodotus eos Graecis accenset, qui pugnae 
navali ad Salaminem interfuerunt. VIII p. 
443. vw. 938. p. 414. v. 1. Verum 
exercitu Graecorum ad Plataeas enume- 
rando Melios Hemsterh. MS. 
20. Aergeáza: edd. ante S, alterum Aezze- 
d:am  Vab (924, 9 Sup. t M. 


— 


in 


omisit.* 


om. 
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*Qv KoxAébev o) Téywt póvor XXAX xo NáEtot xoci KüUvwtot, xà $t E5- 
Doíxz; Xvopsio, pevX 9E coócouc 'Hàctot xoà Dlovibouzot xoi !Avaxcópu. 
8^4eÀsoolot O& XoOoubdig oi imi có EOpgízo. 2. Toózev vüv mxÓLsev -^- 
cabe Yoxv io dv £pnuo. —Muxrnvato: uiv xoi "TupóvOrot o) zoÀ0 c&v 
Mx9w&v Sovecow évévovco Óxó 'Apystíev &vkocacovr 'Apppaxuorae Sb xois 
"Avaxvoptíoug &xoixoug KogwO(ev Óvvxz invetero 6 "Pogatov QxoUe)s ic. 
Nuonóleoc cuvouucuóv xpóc 7G '"Axzíe' llocubauxzxc 5E Oi uiv inÉAapev 
&vxoz&vouc Éx vijc aosvépxc Ónó OumRO) «c Yevíécbn. ToU  Agóvcou xo 
xpócepov Evi bxo 'AÜwvaiov, ypóvo S£ Üctepov K&coxvópoc xaTfyxyc piv 
llozbauvxg Exi vX olxcix, vou 9& o0 v0 &oyoiov ^T, wóAeu Kaccávbpeux 10 
OE évéveco &xà coU olxuovoU. 0 OE &yogax iv 'OXugnia «6 &vavcotv 
0x0 vv 'EAXfvcv éxo(otv 'Avazoyvópac Alywíyeng.  voUcov ol ow[pypdbavzss 

7X éc; IDAazouX; xxpdow Ev voie Aóyow. 

4 9. "Ecc 9& x56 toU AMóc vojvou ocvfín yov. Aoxsboukovíov xoi 
'AB«vaíev cuvÜjxac Éyouca sipfjvnc $c voukxovva Ezüv Xoibuóv.  caiTxc15 
ixovísxvco '"Abwmvatot mapxcvnoxuevot có SsUvepov EX)otxw, Ézev «pico 7o 
** GéAuuxukbog 3v Koíoov "Iuepoiog ivíxa cváOtov. foc. Ot £v «aig cuvbW- 
xa; x«i vÓSc clonuvov, sipfvro uiv Tfjg "Abwvaiev xo Aexsbowrov(ev T, 
"Agysíov Q3) pueveivat xÓAet iOíx S& '"AUmvaiouc xai "Apye(ouc, Tiv £OcAmot. 
émveroe(ec Éyetv mpóg GXXfjAoug. «oce. qiv Aévouct vowxUvx ci cuv. 20 

54. Ac 5E d))o &YoXpa nap và &ppa &vixevzas «0 Keoc0évoug.  «05- 
vou uiv 93 fiv xoi àv coi Éxevca Éovot pvfgur, có O& &YaAux 09 MS 
Mev«péov pév bovw &váOwmga. dbtAooi Ob aózó QUAxxó; 7t xx Ovmbo; 


— Aiytou A X K F M Vab Pacd Lb Ag, | cod. Phral, s geminant cett. edd, M Vab 
aiyvwaou La, alv(ou Vn, Aiyaíou cett. edd. | Ag Pac, sed xacaáv8poc Va, xaaáv8petux Pac, 
ex emend. Valcken. ad Herod. Vll 95. | xaoáv5pu Ag, xacoávópun Vb, xaoaávbpeux 
1. coc Va. — wó9gtot La. 2. HlozBedcoas | Va. 14. &x£vexo. Osann! syll. inscr. p. 17. 
A XKF C, Ilonóe&ca: codd. S, IIoziSotfiizas 12. coUro Buttmannus. 13. cà é&q rAáorva; 
BSWDSch. $. tocai 85 (accentu in 87, | Sch cl. 20,2, «à éq Iaazou&; codd. (nAaced; 
deleto) Vb. 4. uiv om. Pd. — xai ante | Va), vulgatam — defendit Robert Arch. 
Tip. om. Va. — ono tv urb5uóv 2azepowv | Máürch. p. l7. — magdiow SW D Sch, ut 
Pcd Ag R M Vab Lab Vn, t&v. Mr8uGv | B correxit in addendis, zapíaow edd. rell. 
$cvtoov B SW D Sch, coni. S, o) mxoX) zGw | codd. 14. yaXx om. Va. 16. ézodato 
Mr. $sv. Sch praef. in $xó codicum latere | La. —  zapa?«cáurve: Lb. — fuitne £c 
o) m$ suspicans, uetx cx Mm»8w Ücrepov | tezápzo rp(vre Pri vatg OyBofKkovea JAu m 
edd. ante B Pa, marg. R. B5. éytvovvo Pd, | Sog? cf. Thuc. 187,6. 11 2,1. Diod. XII 7, lacu- 
€ sup. v. 6. ézryévero 6 fou. La. 7. «v | pamindicant D Sch. 18. xai «2 &ip. La. 30. 
f02« Sch praef., zc 105; Kays. Jb. f. Ph. 1854 | zota9:a« Lb Pd, in hoc corr. 241. »to- 
p. 116, articulum om.codd.edd. — zov8sázak | 20é£vou; Va. 23. G34axoc edd. praeter Sch, 
8£ [.a. 8. éx «T &9' Ex£pac Pc. 9. Kácavbpoz | Vb, 239axog Pa, djjaaxo; M Ag Pcd Lab Vn, 
et F.^2áv8pe6. ANKE. Smai. Lab Pd Vn , 9 sup. 4$ R, yozaxo; Va. 053a4»»; Sch ex 


V 23,2—1. 
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xoi ol xaibz; oi -o)-ew slovkoxv:o' TAuxixv 9E x)cOv d, zx-l(5x. 5| nao 


$i d00XyOrcxv, o)x Eye SrAGcx. 9. llgóg S£ -à Xopac «6 Dl'éAovoc6 


M RJ ^s ^s e €. , , , 
Zeb; Éccrxev Aoysioz, Eyev Gx?xcoov  YoAxiev 9é oxow sl &vábmua. 


$99 9E foxv iv Mua nón; ai "YQAa, f$ uiv DegeRcu; izóOwow, cv 56, 


5é0nep Ye xoi Tv, ixXÀouv usiZova. 


Éyouct S£ xoi xaz £uk Éc X Óvóuazx 


iy 4f Kacavaiu, $, uiv Eorpoc i; &xxv, d DE xopy c6 Kecxvaxíov j$ 


A € , C4 4 ^s * * ^ , 
D'ege&vie, xoà iepóv ocio  YàAaíxc ioci DcoU, xapX Xueuszüv Éyov vw. 


xXpX c-oóceov 9b xouicUTva: zÓ  YcAux ig "OXogrüxv diypoDuan. 


^QX v 


XXp coc xoi ivurvímv OÜuczo; 6 "Agyousvíbou crow BEnvrzXxs slvai xoi 


10 u£)u0 va. £)oe pela. züv Bv Yuxe)ix Dappioov ncooxcicDo. 


6. IDxotov $£ 7057 


"YBAxíev &kvaB-Mp.acoc DáOpov ce memotnvot yaAxo0v xx iz! «ózQ Zoo 


zorov Óxcvà» gX)ccx clvut xov xo Séxx cixkzopsv. 


Ol-wsz Ot ax)-Óv 


£8ocav vc&à Dc xol óv-cwov éccw Épyvovw, £Aevelov PvYevoxupévov ovuxiver 


KOstzóctoy 769 yaAgx De Dbexxvav kvéOmxav 


xOÀMEv Bx moiev yspoi puxodievot. 


M ^ rod 
xui uscpel- 


T "Agíczov 192 TeAéocx; 


ay-oxxot[vr ot xx)X A&xeveg Ebev T. 


coni. C, *Air, 8€ a): $ fpiba T, Va. 
1. xap' oiu La. 2. c65 LéAwvcg coni. 
Cor. 4. ai 5B& Tfoav codd. edd., xai 86o 
Toa» coni. S, 5jo 8€ Toav Sch praef. — 
TÓAtw xoi Dglav (0gaa Va) Pcd Ag M Vab 
Lb, xóAeg ai $gAav fav Pa, in marg. ég' 
fuBvw, TóA&t; oi "f3Aoc La edd., ai delet 
Goeller de situ Syrac. p. 111. — T'epeávw 
edd. ante BM Vab Lab Pcd, vepéavw; Vn, 
ytíve Ag, ltoeücu Pa cett. edd., f$ piv 
letum, coni. K, FeAcgzw coni. S, cf. 
Thuc. VI 62,5; $ u£v l'egeátw —— Ye xai 
Tw, ixdlouv C e coni. Sylb., f£ piv est in 
La, latet in f$ju$v (Pa), cett. codd. edd. 
om. 7 p£v, item abest a codd. £v, recepp. 
SBSWDSch. 8. zà óv. &v s, Ka., 4 piv 
Sch, probat D praef. XXV, cà 2véuara, iv 
WW Kaz. b& f$ uiv codd. edd. cett. 6. & 
&xacaw Pa, in marg. £oámaw. — «e f xar. 
$ Va. "V. l'egaii; Pa. — Éyov M Lb Vab 
M Vn Ag, in Vb Ag o sup. c, £yov La Pcd. 
8. n£páz:o» Lb Vn VabM, in hoc * sup. 
T. 9. soüacvo; Va. —  'Apyoutv(8o) S, 


Va. 13. &£Boca» Pd. — vejoxuu£vov codd. 
edd., ézweyeauuévov coni. Preger, scripsi 
évjtypapuévov cum. Sylb., cf. ex. gr. Il 
361. V 233,1. 14. ó5exiw edd. ante S 
codd., 8£xdzav ex emend. Sylb. cett. edd. — 
&vébroav moAXv Ex moAAGv Ag. 15. nÓ^tov 
Vb, «xoXAXMw Va, róAuov R. — ytpotv Lab 
Ag. — Bucsáyusev AXKF C, duoáuscvo: 
Pacd Ag M VabLb, jà3aZáuevo La. 16. »ai 
p£cp£it' doiocov 7, B& veAecàc codd. (78e M) 
ANXKFC, xai uszpéiv' Pa in marg., uezpet 
v M, $8c xtàcovàg; Pc, T0e cveMovag Vn, 
18b vcorà; Pd Ag La, $ Bi zeAeozàe Fab, 
$8E veAéz2q Pa, 18€ ctAcváüc Lb, £f, 6£ ceAec; 
M (:;), $86 ttAevàg Vab R; xai ** uevoétz 
' Aptocov 75€ TeXMazas cett. edd., oi 8' Éoyov 
vEAécavte o Ap. 75. T. Kays. Rh. M. 1847 
p. 361, xàv xow( Yt toptozxi 'Ap. m9. 
T. Beinert Progr. Gymn. Mar. Magd. 
Vratisl. 1853 p. 20, xai ue KAttroptot; ' Ap. 
75. T. F. Duemmler teste J. Wackernagel 
Indogerm. Forsch. 1891 p. 350. 17. a2v»- 
xaGt[vrcot d4Aà Adxovt; p£v toívoug (A&- 


» Apyev(Bou Suid. in Q$Qüssroc." Hemsterh. | xot; piv» t09v:00$, Qdjàà C) AXKFC, 


MS. — Q9asi» VaLb Vn. — xai om. Pa. 
11. ógaitov La. — j33925» Lb. 12. a2:6v 


asteriscum loco puncti X K, xaàà Aíxovt; 
Esav Pa, xx4X A&xov kcu Vb, xaàà Aíxev 
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co570Uc o)X Ec xxv 6 'EXAnvuxhv $mwxveiz vopíto -evécbav  slyov Y&p 
&v zt xxv HAsios xcci avv Aéetv, xoà wxÀéovx É-t AXaxebatóviot moAvvGv 
q€ ovzov. 


XXIV. Ilxpx 9& o9 A«oíza Ac xw llocstbGvoc aou, xxpX 


voj:ev ^óv Depnóv Zc)c ixi yaXxo0 qá0pou Süpov piv vo9 KogpwOtovs 


Of4.09, Mojcou 9é ioc. moírgx, 607 O7, o)z6c iocw 6 MobDcog "Axb 5E 
-e8 BjouÀeu-rplou mpóc -óv vaàv éioyogéwo cvüv pé(av Éocw Xoüpx dv 
&cwozepR Móc, ievegavoyuévov xeoaXt vOcot xoi iv «T DezUb yet a)760 
XepXUvÓc mExo0rcxt. co070 OÉ &ocw "ÁoxApoo céjyvr Orngaios. WiboyOEvcoc 


*** wai OsccaAGBv qnot slvx. — si SE OQoxshow à; 


z&pX cà Zunovio 
&óÀegóv vta ob-ot xxvéovroxv xoi Éoxt &zà Guxéov am)coi và &vábmua, 
G)x &v 6 «t iegóc xxAodUcvoc Un xóltuoc, bv Ob xpóvepov Ez ExoAÉgmoav 
zpiv Y Mí$ouc xx Dacüéa iz ch 'EXXM$« QOuxpWwa. —CToócoo E o0 
zóppt Ze9c igcw, Óvuwx &vaDrivat oibious ixi mokéaos wxxcopPduazt 


&céoc& MR. (R. Éoebey, av sup. t£9ev, ad ! codd. edd., B& el 87, Va, z& oloi;83, malit 


marg. EAAE(REM T), xGAaAdxev Eq 6íev Fab | B, B& ac 85.coni. SW. — £v om. La. 
Vn (xa4a Àíxovw Eq Eoce» Vn), xoXQáxow | 9. Goxópo) Va. — 9*3. czéjvr Oi. Va. 


&cé£bevzo Lb. xaX Adxov wal &x céoev Va, | 
X0^4410XGV — ÉQ Éc5e, : sup. med. a, P, | Amasaeus vertit: quem docuit Agelades 
X0AWAü-*(Gv Ec EcDE Ag, xaÀà. Adxtvég v | Sicyonius, Heynius coni. Canachi nomen 
£bcev Pc, xoi ptzpEUz  xa2à Adáxeoveg toav . excidisse, KAéowvt ex c. 21 coni. K, probatus 
ágio*v 78b cvEAcovÀ, adroxactyvntot. «o00- ; a C et Nibbyo, SW lacunam sic fere ex- 
tous La, xaí v& Adáxeovec £oay SSW, xoà , plendam putant: «apà c($ Xotuevíq (Kaváy o: 
Ad vec Ebev Ag B Sch, 4&pa Adxcveo Eoav. , 20 OE Entpapupa só ém' auc) Bexdcr, dno 
D, c z5& Adxeoveg Ecav Kays. et Beinert : toU moAéuou Owxéov) xal OtcoaAGv row 
ll. l., zat5e Aáxovec t9cv Stadtmueller coll. i elva, Urlichs Skop. Leb. p. 72 coni. (Ka- 
Kaibel 772,3. 2. zàsíova. & sup. e M. v&jq, tà 8 Ent gappa üvátmua) Oroc., v. 
comm. — qgacoi» edd. ante SW, Pa Ag Vb, 
4. zapà BE zv ANKF Smin. BVb Pa : qroiv M Va Lab Vn Pcd SW D Sch. — elvat, 
R, mapà Bb co9 cett. edd. codd, zoS re- ' ór& Qux. clc (Ec Pa) móXeuov o310t xaxéavnoav: 
ponendum esse putavit iam F. — Aaeíza — xai £cwv - — dváb9mua. ocj« AXKFSVb 
Ag edd. La Ag Pacd Fab Vb, 2aoi cà Sq — Pa, elvat. €t. (£t Lb Vn M Va) 8£ ox. & 
M Lb Vn, 4aci Suc Va. — post $c Vb — (eig C M Va) móAeuóv. zwa. oBvot x.avéovinouv 
Pa inserunt 3e uv, habet hoc ad inarg. R. — — xai £ctw. —-—  ává9mpa, o)» cett. edd. Pcd 
TlosesbGvog Aactíza edd. La Ag Pacd Fab Vb, | Ag Lab Va Vn M. 11. ooxaítov M. — 
z6265. Ax M Va Lb, Lost aastza (s. »a01) | &v9msua, txavóq 6 iepzc Va. 12. o)x. v 00v 6 
inserunt à£ M Va Lab Pcd Ag Vn, om. Pa | edd. ante. B Pa, marg. R et omisso ó Vb, 
Vb. — zapà zo9:o» edd. ante SW. codd., o)» àv co5roq 6 coni. Cor., oüxávoctv itpzq 
za£4 to0)t9» e coni. C et S cett, edd, Lb Vn Pd (sine accentu. Vn, o9xavósev Pd) 
6. post jábpoy distinctionem maiorem ' M Ag R, ojxávoc &v. iepzq Pc. o)x àv 5 
4€ cett. edd.. o)x &v tepoc La. — «pónov 
A XK F M Vab Lb Vn (in Ag expunctum 
Cor, abest a codd. cett. 7. £gyou£vov, t ' est, sequitur zgózepov), mpóvepov correxit 
sup. cv, Vb. 8. »toaAT» Zink, 8E c 91, | Sylb., habent cett. edd. Pacd La. 14. do- 


10. :5$ om. Vb, zagá :« coni. Cor. — 


habent edd. ante B, delent. cett... edd. 
6. 5 e Và inserunt edd. inde ab S, voluit 


V 23,7—24,6. 267 


46 Énoc 56 Ex aT (eypxugévov nA. — To5 vxo9 Sé éocw iv rf voU 
peyYXAoo Ze)c zp6c &vacoAXc fÀ(o0. uévcOoc uiv Sobrxa zo9üv, &kvkOmnua SE 
Aévouct slvat AoxeBawxoviov, fvGxux &xooc&o: Mecoonvíot; Se)cepx vóvE bc 


zÓAsuov xxzÉcTQoxv.  ÉxtoTt OE xoi É)evelov iz! abcOC 


5 Aéto &vxt Kgovibm ZeU '"OXSpmw *xxXów Gix)ua 
Xo Oui) coi; Aoxcbauxoviotz. 

"Pepgaíev 95& objve &vbpa louo-rw o)-6 buxócot «Xi DouATC, o0bfva4 
Moppío) xpóTepov &vàOux lopev àg izpóv XvxDév-x 'EJXnwxóv' Mópquo; 
9E Axà AagUopev &vébvxe vüv i6 '"Ayalac Ma ic "Oxoniae yan)xoUv. obo; 

l0Éc-rxev àv &ptezepR o0  Aaxsbauroviev Ava xoc. xxpà vóv  mpov 
vaócr, vo) vao xiovx. "O S& iv Tj "AXve péywcov z&v ymxÀxüv iovw 
&yaÀyuXcovw 05 AMóc, XvevéUe uiv $xó wxoxcGv "HAclov &zó 09 mpóc 
"AgxXbac moléuo0, pévcboc OE £xmvX xa cixoot mo9Qv io-t.  Dlapà 9£ 785 
I[eXozío xíev c£ oby üdjnAóg xoi &YaMux Móg io7w bz «078 paxpóv, Tiv 

15£vÉcxv Gv yetpüv xpoctivov.  7o0709 bà &zavzwp) &))x ioci &vab Maa 
ézi ozo(g09, &c SE aj)-wec Mg xo Txvouíbooc v(&Agxva Eo 9E 'Oyfipo 
zExotnuévx (c &pxacOc(r cc 5x5 Dev Davoyférngs olvoyosiv M xo dg 
Teet 6px xot SoDciev &vz  a)z09. 709-0 Xví£Ovxe uàv l'vGO«c GecoaAM s, 
ixeirce S&  Apwox TC. uat ho 75 xoX vic KOco(za. £ovt S& xoci X)Aog6 

90 Zee oix Éywmw xw '(évewx, xcix Ob év «ol; &vat-f uxo ^oc MwxjOou. «X 
9E ic MíxuDov, vévog «e óxotov Y. a0-i xx &vU0 6-09 à &vab fux dic 
OXugxiav —à zoAXX &vfüTrnxsv, 5 bostzc qot AóYoc OrnAeos. '"Anxó Ot coU 
&&AaToz o9 ciprgévoo xpotADóv- OAoyo» xx cóDdav du icu 


giBou; Vb. 2. p£y om. Va. — 8Bó8txa ! BE —— c'e; Éo:noev Vb. 11. écwnw xai 
Vab M edd. ante B, 8968cxa Pcd Ag Fa Lab | &ya4pg. M. 13. mootbGv pro mo5Gy M. 
(8uc8txa Pa) cett. edd., cf. I 3,3. 22.10. | 14. ooyi M Pcd Ag Va Lab Vn, o)y Vb Pa 
34.1. 40,3. III 22,9. V 9,50; v. var. 1. VI | edd. — £oxw om. La. 15. npoctivov, corr. 
42. 4. EK AXKFCS, éa Ag Pd, óc B | in npottivov, Pad, xpotétvoy cett. codd. edd., 
(uncis inclusum) Pac La Vb, 8£ óze M VaLb | cf. ad ll 18,5. 16. o:(yov Ag. — óc 
Vn, delendum putat Porson., £6: SW D Sch. | aft Va Pa. 18. :po0i A. codd., v2o (86a 
5. inscriptionem dedi qualis est in codd. edd., | La. — 86po Vn. — -oUvov Pd. — I'vitftc 
cum hic id solum quaeratur, quid Pausanias | Sch Pcd Fa Lab Vn, y&t«; Va, youvalb«, M, 
ipse scripsisse putandus sit, v. comm. A£&g | Tva$«c D, I'vGOs; rell. edd. Vb Pa. 19. xai 
A, correxit Camerar , 8£&o M Vb Pc R, &é£ax |. habent ante' Aptozoxiz, A X K F Vb M, om. 
s. 8££ato. coni. Cor. — *ebc; Ag Pd, in hoc | cett, edd. Pcd Ag Va Lab. — dpwtoxAc om. 
correctum in ze$. — càÀóume Pa. (6. tàág | Pa, addit. in marg. — qabfe; t€ Va. — 
bon -— c)rt &ávBpa om. Ag. 7. eixt | £n 8& xai Pa. 20. Xuuxjbov et Zyuíxubov 
énócq M Vb, oj:e ózóco; Va, o96& ónéoa , AXKFSB h. l. et c. 26, Mocibou et 
Pc. — o38£v Gppopputog Pc. 8. dvaxtb£vza | Míxubow cett. edd. M Pacd Ag Lab Vb Vn, 
(te expunct.) £3. xóuptog 8€ Lb. — pópguwo; | ut Herod. VII 70, ubi v. Valcken. 23. &- 
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Axàc o)x Éyov véVewx 038i coUo, "EXx(cüv OE kv&üvux, oi xx-xdkvc ix 
7 Katxoo mxsb(o0 àg D&Aaccav «xp&zot (iv) TT, AloXQ olxoDo  Toj-oo 5E 
«O4c d))o GxApx Éyevat AMócg^ v6 SE Ex(qpapgx có PX a)-6 coüe iv 
Kv(6o Xeppovnaiouc &rzàó XvOpGv &vaD-ctivat zoXegiov qrotv. &v£Decav SE Exa- 
vépeoDev zapX cov Ma lléAon& ce xoi cóv '"AXgetbv movagóv.  Kvwwbiot; SE5 
Tüs xóAemc *ó piv 7*0) Éw «^T fsipe merÓówTot ^Y, Kapudf, £vGx xo -X 
AóYou qu&Xuocx ux xoTOS EGTw. dj OR xxAouuéve Xesppóvroóg &ocw b 
847, $xsípo xeuévr viGoc, YeogUpx Duxpacüc e$ aóTfc xxi cX Gvabdauxcx 
&véb0ccav àv 'Ohugzixa «7G Ad oi évvaDO« olxoUvcec, 6c si «Te "Eosciev 


* 


mÓAeec oi Éyovvec vv Ovopatóusvov Kópnoov Xv&Dwmux  oiev lOíx cv10 
&vxÜeivat o9 "Egsoíev xowo0. "Ecct SE xol mpóc vG ve(yst z 3»; "AX-teg- 
Zebc éxi fou vevpogqiévog Ouojuxc, éntypapqux oiv zxpsyópsvog! EAXEYscO 

99& xoi obco; Moguíou «E xc &zxó voU '"Ayoubv civot xolÉguos. 2. 'O 8t 
àv «6 eoXsuchnple xkvcov 6zóox GYkÀuxva AMóc u&cocx Éc Exzinsw XS 


xov &vbpiv mexoUncat, ixoxArcw uiv "Opxtóc Boc av, Eys( 6E Év Exoccépat 1 


Qt 


xepauvÓv yeu. map voco xxDéccrxe volg ROW cxt; Xo marvpatat o zv vox. 
&Se) oic, Et SE Yopvaoaic int xixpou xazópvuoO a zopiev panoiv 8c «ov OXop- 
xiv dva ÉoeoDo. xxp aozOv xxxoüovnux. oL SE &vbpec ot XO; 7o vo v ó86 


Éjovre; La Pa cett, edd. 10. c5 vo, A X 
K Pacd Ag La, tv óvop. cett. edd. M Vab 
Lb Vn. — Kógraaov S, Kopr,oo2v D, KÓpv,sov 
cett, edd, codd. — «qaiey, omissum in cett. 


9eíay Vb. 1. &yov Pa. — co9co Zink, adco 
codd. edd., cf. ex. gr. II 3,9. 7,7. 11,6. 
18,5. 37,3. 5. IV 7,9. 10,1. — xazagávcec 
edd. ante B codd., xatadáv« c coni. 
Boeckhii cett. edd.. et sic Va primo habuisse | codd. edd. ante SW, inserunt cum La Pa 
videtur. 2. "E AloX(8. codd. edd., cum C ! SWDSch, S verbum 3£yovzat. librariorum 
&» inserui, coni. etiam F S. 4. x3(8« Lb. . neglegentia excidisse putat, B scribit dva- 
— Xeppovrotou, et infra Xeppóvroo; La Pac | Bétev. — 8v aixtav codd. edd. praeter Smin. 
(ye&ppovnatou; Pc) Lb Vn edd. praeter SW, , B, qui e coni. K, quam probat F, scribunt 
qui Xeppovvnoiou, et Xeppóvvrsog scribunt, et | iBíg, iB(y dvabeivu. veo t99 Valck. MS., 
A, qui cum M Vab unum p et duo v habet, Kays. p. 1098 coni. iBía v. quod rec. Sch, 
| 


yeoptvr,atou; Pd Ag La, yepóvvrsog Pd, yep- | Busrgav, statuerunt, coni. Sylb., Biya, 
pévro, Ag, Wedbovwroo;. o sup. €. Vb. | ogasiw coni. C. 11. «Gv £g. M, «x&v 
— nó geminat Vb. — orsív —— 'Aàg. om. Va. — inter otc. et xowo9 Lb 


xo:xpóv om. Vb, oaciv Lb. —  8£ xoi inserit inter uncos móAeeq oi &. 13. xop- 
éx. coni. S. 6. zenóAc:m —— 4 Tncipo : píou Ag Pd Vb Lb. — 6ó edd. inde a B, ut 
om. Vb. — 12 Xóyo) M Va. 7. X5 om. , voluit SyIb., sc. Zeó;, Pc, 5 rell., sc. XjaApa. 
MPcd Ag VaLb Vn, est in La Pa. 8. | 14. &q om. Va. 16. óprwotc M, 6puo; Vb 
xtu&£v, om. edd. ante S Pa. — post ajzW; | Pc. — éxazépo, m sup. «. Pa. 16. xabé- 
distinguunt C Smai. BSW D Sch. post &u- | otrxe om. M Vab VnLb. — za:plüow M. 
javóg edd. rell. 9. oi ante £veaSDa inserunt :. 17. Éo« 8& Va. — »&xoo) et vouí(ov Pa 
edd. inde a B ex La. — ei v; "Eg. xóX. ; Vb, x&npo ct mox touío M Ag Pcd Lab Vn 


c £y. Ped Ag M Vab Lb, oi zz; 'Eo. xóX.  (xanpo Pc), xjnpo »atouvi3oa cogi; Va. 
Éjovctg edd. ante B, ei «Y; 'Eo. zóA. oi — — & süw, Qv expunct. et cv sup. lin., Vb. 


V 924,611. 269 


Évt zpocxacópvuvcat, DBéxx iosfüc uv &xr(xp(B&cUa( cout 7X rkvcx Ec 
&cxrow.  Óuv)ouct OE xoi Ócot vo)c moin xol vv Uxzwev TOv Gyevi- 10 
Copévov *o)c «GÀouc xpívouctw, ixi Ouxxíe xoà &veu Dopmv zotcicUxt xciot. 
xxi 7X éc -0v Doxwxtójevóv ve xoi uj, quAxtew xol cxx iv A&mxoppfí;co. 

5c7Q xXmxpo OE 6 «t ypfioool cqui pecX cv AD XrvGv zv Opxov xaDéccoxev, 
o9x &gvYgóveuca EbnspéoUot,, inei vOlc ye &pyaocépot; Exi iege Tv xaDcccn- 
xóc. éo' à cg Ópxov Exowjcx-o, job i5obwuuov slvat zo90z0 Ez &vDpoo. 
OvAot 8E ojy Touozx xol "Ouwnpoc *óv YoUv x&xpov xaO" Gzou cv copgíev ll 
hd , , * * t , 
AYvxuépgvov éxep.occv Tj ux clvat ziv DBowrtoón £xozo9 co cüvü Azti- 
l0px-ow, vo)T0w *Óv xXxpov Optépevov 9xó coU xfouxoc Exoirctv à; OXaccav: 
Y * * , , , .. e^- 
Y. Xo &xÓ GoXpor(ov *X&xpou cue vnAEb yox. 
72v uiv ToaA93ptc xoc &óc éc pé(« Aog 
UM 
enr 
o)vo piv vó &kgyoiov 7X vowx0ca ivópatov^ Éct OE moo 7v zo58v coU Opxíou 


I5 wtvéxtov yoxoUv, Éxvyévpam trat Ob ÉAeyeim ém xóvoU, Beiux EDÉAovia oic 


extbivfjoxc, Dóow lyOdow. 


ExtopxoUGt «eu Vat. 
TocaSvxa ivvóg TW "AXvsec Gu&ipaca cia. Móg &vnpibumokueDx dc 
*ó &viOmux Y&p v0 «póc *G pUe(XÀe va Ooxó &vOcoc 


4 


ci xapX pacUéuoc 


4$ &xpiféczacov. 
KopiwOioo vtOév, KopwB(ov SE o0 c&v &pyaiev, &XX 

20£y090tw tlimgótcc viv zÓAw, vo)vo «40 &váUmrux ^ AXEavbcóc Eocw 6 DUz- 
xo) Aü sixxcpévoc OTDtv. 


Va. 10. x&2jvx:e; Pc. 11. cQapáyou xárpov 
AXRK, ogapáyou xázpou F C codd. (oqa- 


1. azxo^piGcbat Vb. 2. xai vOv scripsi, 
idem vult Frazer, *, x&v codd. edd. 8. ni- 


Aou, M. — menodjcbat A X K, mowicbat 
cett. edd. codd., rz26eo9at coni. Valck. 
MS., v. comm. vol. I ad p. 718,10. 4. xó 
80x. Va. — 8&£ xai edd. ante BLb Vn M 
Vab, «c xai cett, edd. Pacd Ag La, ut vo- 
luit Valck., probante S. — xai ante caca 
om. Va. b. óu M. — «a sx&Bv idem. 
G. toig :&€ Vb. — £u tepéta T,» xabeavnxóvoc 
Pcd Ag R Lb Vn M (lectio dubia est in M) 
Vab, ad marg. énel tep£ta Y, xaxeotnxóc xà 
R, éri (egeta Tv xabtotrxóc; La Pa (Eni iepà, 
corr. in teptta, Pa). &q xà teptix fjv xabeotr- 
xóc edd. praeter ASch, éq rà ieptün fjv 
xabtcvnxóbt, A, Emi iepe( Tv xabcotxós 
Sch, emend. Kays. p. 1093. 7. u5, 8€ Vb. 
8. ouyrpauova M. 9. $5 jw. Va, yv La Pc 
— ppnontóu Ag M Vb Pacd. —  ázsípato 


Aéyou xáxzpoo Va), ooápayov xámpou cett. 
edd. volente Cor, Hom. ll, XIX 266 
ctópayov xámpou. — voA£t La, vwraéev M, 
tégvc  vnàém Va, táprev vti Pc. 12. mo- 
Avucc Vb. 13. jpij' edd. ante B codd., 
Püp' cett. edd. — &m' elvíca, Pc. 15. &e- 
y&ia om. La. — óx' ajvoU M Va. — ibé- 
Aovta Pacd Lab Vn, $é2ovza rell. 16. Post 
«XaptotÉva. novum caput incipiunt B Sch. 
17. verba togaS:a évtbüq ——  tixacpuévoc 
659ev ex N D initio, ubi apte collocantur, 
casu quodam in hunc locum depressa esse 
videntur, cf. Gurlitt Ueber Pausanias p. 388. — 
&rnpi)pnoáurba coni. Sch Jb. f. Ph. 1864 
p. 43. 18. : xp *( Ag. 19. o8 «Gc (sic) 
&yauov La. 920. vóv vóMw La. — químmo» 
Suwuacu£vo; Pa. 
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XXV. 'Oxzóca 8& GXXotx xo oÓ pípvoig ioci Móc, ÉxuxivrsóucDx xol 


^ oUtV. 


cixóvac SE o5 cw vf xpóg có Dciov, 4T, 5E éc ajos yápva 


&vorveoe(oxc vo0c &vOpuorouc, AóYe co; và ic vob; XO XXe &vaguitoprev. 


Meconv(oug co3g Bi cà xopBuup xavà Éboc 5f, v &pyotov [xxz' Évoc] 


mÉjxovvac bc P*jtov yopóv ma(Owov mévve &oibuÓv xol cpukxovca xx Oibx- 5 


GxxXóv ce Óp.00 ^ yop xoi Xvbpa aoXWvlv ic &opzfw wa Éxu(ptov 


"Prytvov, xacéAaQev xótoóg moe cupwpopá, uxjoéva Ómico cüv &moovxAÉv- 


«wv Gogíow &xocoUTvot, XXX f vaUc fj Xyoucx -obc molbuc TipxvicUm cv 


SabroU xxvX o0 oOoU. 


wophpóv Dx&kconc yeuepusvizr, TvOT. 


"Ecc vàp 93 4| xazà -co9vov O&Axcoa —óv 


ol «t Y&p G&vejot TuxpXoo090tv 10 


aUvív. &gqoríomDev và xÜpx Emdyovveg ix coU "Abp(ou xoi é& É-vépou 


XEÀdYouc 6 xxActvat "lopoxvóv^ fv vc xoi &véguov &xT, nve)puxzx, 5 Db xoi 


"rvxaUvx 6 xopbuóc xivnow puxovivny «ovo ES abvoU xo loyupic vxpéye- 


vXi TX )tppotac. 


Ompíx ve vocxUvx àc x)vóv và &Ocottóucvk Bot, óc xol 


vOv &Épa «àv Ünkc 7; Do Roo zaene &vaciu aoo x&v Ümnciev «Tic óou Tie, 1s 


óc cevnplxc Ye ix coU xopOuoS poe EAx(boc vt ÜroAcineoDat vauor. 


el 


9b àvvaUD x cuvénece xol 'OSuccst Oupbapijvor viv vaUv, &XXec uiv oóx &v 
ci6 xt(Dovco 2ixvfj£aoDat COvza &c cv "rav aüvóv, «0 9& ix vOv Ücüv 
4cüpevéc Exi mavri Éovtevot baovovnv.  Tóce 5b émi c] &xeds(x cv xaxibuv 


oi Mecofjvot xévDoz Trov, xoc XX) «6 oquw 3g cw «ovv éfeupéOnm 20 
xoi &lixóvac b; "OAupuníav &véOecav yox, cüv OE aücrOig vóv OubROXxxÀov 
voU XopoU xal cóv amOüNrvfv. 0 guiv 73 xiypagux iOf6Aou «Ó &pyaiov 


2. 8i tavrobq Pc.  $. dvactbe(ons, 
idem. — «oig dvOponrowc M Vab Lb Vn Pa, 
ToU; &vOpómot La, rog dvboonceu, Pcd 
Ag. — «(j i; VaPa, «9 & cett. codd. — 
4. £voc Pcd Ag. — 8é «m Vb. — xav 
£voc post dpydiov om. A M Pcd Ag Lb Vn 
Va, xavà £cvou; La, xat' &£voq Pa Vb edd., 
«uncis incl S SW D Sch. 5. 4059» M 
Vb, yopw Va. — zamBiv Pc. 6. yop0 
Pa. — & ópri» Pc. — «wa x&v "Pry. &ny. 
edd. ante B Vb Pa, «wa émwy. 'Pry. cett. 
edd. Pc Ag M Va Lab (Bnyíov M), £r puov 
— - yun8éva om. Pd. 7. xacéaxjow, € 
sup. o, Pa. *o:£ om. Va. 9. «oS9 
om. Va. — *2v om. Va. 10. mxísor 
Vb. 13. rf» «xe M, fd» xc Vb. 13. x 
vx aj: nzop?poc La. — dusevátr. Ag. — 
a)j:)g om. Pa, — é&£ ajcj ANXKFM Va 


Pad Lab Ag, £5 aco cett. edd. Pc Vb, corr, 
Sylb., maluit etiam F. 14. eX, 
omisso  mapéyezm, Vb, moXApoíla; M. 
18. &vaniriacóm AXK, dvaniurAancDot 
cett. edd. codd. (&varigsrAaota Pd), in Lb. 
p sup. lin. — óppZc M Vb, c sup. p in 
Vb. 16. vavayio edd. ante Smai. codd. 
(vauayto Pc, vauayoto La), vaudyg cett. 
edd., idem coni. Lobeck ad Phryn. p. 519. 
17. «ai om. ante ' O&uccét SW D Sch e coni., 
guvÉntGE x«i O8. cett, edd. codd. 18. 
& om. La. — ab: M Pcd Ag VaLb Vn, 
a)v?w edd. VbLa Pa. c 65b dx La 
19. «X v6: émni dnot(g AXK, cxóvt Bi 
éri ** dm. cett. edd. codd. praeter R M, 
qui habent zó:e 8& xai émi zy dz. 20. 
é; tvjv 0X. Va. 22. yopío) M. — abXntov 
La. — ávwabfgua (sic) La. — £v t(ó xopbs 


V 95,47. 
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&vab usa silvas zGv iv xrop9ui Mesonvíev' ypóve 9& 5occoov '"Ixxíag 5 


Aeyópsvog 0nó 'EXXfvev vevécOnt cooüg -à &Aetix kr coi; Exoíncsv. 


£cya Sé clow 'HAs(oo K&X).voc ai sixóvec. 
2. "Eoc BE xx-X tiv kxoxv iv YoeMa Tw ce-poappévny im Aspon5 
5xoi vóvou. x«Aoogévr. 9O& [I&yuvov. Mocvón xóXc'^ oixoücv S£ Aífusc tv 


avi x«i GOoívwxec.  vo)vot; x00; iv Mocór, BapB&oot; '"Axpxavzivot xazx- 


cv&v*e; Éc xóAsgov x«i Acíav ve xxi Adoupx &m avv Xapóv-eg &véDscav 


vo0c xaiOag 5; OXugzíxv co0c qX)xoUc, mpocsivoveis 


^£ ^Xc OttuXc xx 


eixacuévouc sóyopkÉvotg và Dei.  xcvvat OE iri voU ve(youc obTo Tc " AD- 


(0v09c;^. KaAdguboc SE clvax oo& Épya Ev6 cc cixaZov, xoi àc aÜToUe xx-X 


«à «Ovx ctyev 6 Aóvoc. 


9. XueMav 9E Ébv 70056 olxct, Xuxxvol ve x216 


XuxeAoi xo GO pos; oi piv àZ "IzaX(mc Ouxepnxóve; ig «Ovf, Gobye; 5& 


&xó voU ExajkvOpou mova.oU xài yopxc Tc Toe&oo.. 


oí S£ OQoí(vouxec xoà 


AíBuec ovóAw &o(xovco ic vÀv viov xowü, xxi &xowxot Kapynsoviev slot. 
15 vo0xUvx giv iv YuxeAim EOvr, D&ppapo' '"Ex)Xfvev 95b Xopiig -& Éyojow 
a) xoi "leve. xoi voU GuextixoU xol z05 'AcTurtoS évouc Éxavépoo woipx 


0) XoAXf. 


Z4. CE 5b o0 aDczo9 ce(youg «d 
. ? 


*& '"Axpaavzívov  &vab-fuxvx xo 7 


'HpaxA£ouc 9o sloiv &vbpukvcez Yup.vot, xodbec foíxv. àv Bb v iv Nep 


20 0Eeó0vvx Éotxe Aéovza, «otov uiv O93 «xóv vc 'HoaxXéa xoi 6g99 -6 


Smai., £x mopbyup Va. 2. xà-(fin. lin.) 
8E Ary. Pd. 4. xad c» Ag. — Aur 
xdi vexcou, u Sup. «€, Vb, Auffón; La, qui 
xai vóvou bis habet. —  Adfóg vel Aíguoc 
coni. F. 5. Adóàdqov pro II&yuvov scriben- 
dum fuisse, dicit S coll. Diod. Sic. XIII 
54, v. comm. — £z aj: edd. ante B, SW, 
codd. praeter Ag, in quo est év abc, sic 
scribunt cett. edd. e coni. S, voluerunt 
etiam SW, cf. Walz ap. SW vol. Ill p. 
XII. 6. dxpayavzivot Vb,  dxpavyativot 
Vn, dxpavivot M, in marg. dxgayaviivot. — 
xactotávze, La. 7. émoégoww AXKFS 
codd., éc zieuov cett. edd. - 
La, xai At(au; :& Pa. — ém a):Gy» M Vb. 
8. xo); qmxo s; —- tixasuévog M Lb 
Vn om. — sc tà; La om. 9. eixaouévr, 
ad marg. eu;, Pa. — e&»you£voug Vb Lab 
Vn, om. Ag. — £v :(j 0« M. — &i 
ToS ct(you; B SW D Sch Pacd AgLa, «oU 
om. rell. edd. Lb Vn M Vab, kxí «00 cc(jouc 


SW. 10. Ka1ápivBoc Pd. — Épyov Va (o am- 


XQi ÀRv XE ; 


— — M —ÓMÀ A (0€ 0€ M — aM —MÁÜ 


big.. — xai ó &q aco»; e£ Aóyo; 
AXKF, xai ig av. — clyev ó 2. cett. 
edd. codd. — xaxà a)xà M Va. 12. p£v 
8& lva3. M, uiv 8:5 lta. Va. —  Buxdedón- 
xótec Vb. 13. voU oxápav8poc La. 14. oxio 
&oíx. La. — yoXxnBoviov Pc. 165. voca5:a 
pg£v iv c. La bis habet. — £9voq Ebvm 
Japd. La. 16. «:oU ante 'Arcwo) om. 
Lb. 18. c( -& *c Ag. — dxoavavuioy La. 
19. &v5pukvtec Yonuvot, maXOsc TfAodav^ vOv 
8E iv Neu£q (iveusa Pc) cvofeóovca Éoue 
Aéovca. codd. (àvBpu&veec. Yopvoi molBEQ xà. 
Pcd, £omxg ——- sv AÉovca Om. Ag) edd. 
praeter A XKFB, qui scribunt zo£ejova 
et C, qui ex coni. F é« inserit ante £otxe, 
Goldh. coni. &v8p. vupvot(, O0 piv xta 
fuia. 6 B&, t2» Ev N. vobeóovm Éome X, 
Cor. xv piv vv £v N. vobeóovva 0. 1., SW 
&vÓptávte;, O piv Yvogvoq. mole WAudav, vÓv 
6E vóv £v N. vofejovva 6. X, Kays. ávbpi 
ávztc, Yogvog Tao fuia, 6 BE vóv £v N. 
vUbtócv £sg5i X, medela nondum inventa 
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'HgaxAet zóv Aéovza 'laoxvzivoc &vé9wxev ^ Ixmoviev, Noxobàpou 9é iow 
Matwvaiou vÉyvr' ^b OE qoia 76 Ézepov Avatimnou gév bovw &váOmux 
Mevbaío), uecexopícov SE ivza90a Oxo "HAs(ov. cvXà mpó voUtou 9& E£xevro 
imb ^o 6800 v mxépazt, 3, &Yev uiv 26 "HO«bo; éc "'OXupxixv, xaAzivat Oi 
Sieg. D."Ect 8E xoà &vateuacco. £v xowió 00" Ayotihv £Ovouc, Ócot mpoxaAsoa- 5 
évou 769 "Exc-opog ic povogaxy(xv &vbpa "EJ)Xvva *àv xXMipov émi và Gv 
ónfuetwaw.  oUzot pàv 9i ícvfxaot vo9 vao) coU ueykAou mÀnoíov, SÓpxot 
xoi &onícw GmxAwGuévoU  Xkxavctwp) D& imi Evípoo [kOpou mexolrva. Nécvop 
T&v 9& imi c "Exropt 
7v 


9'OSucoéec sixóvx, Népeva xopícxt )évoucw tc '"Póyrw, cTüv 3€ Óxvó 


^6» É£xAovo9 XMfcov éc[epAwxog dic cv wov?v. 
xXncouuévov  &otuóv  Ovcev  ÓxvÀ, cóv Y&p Évxvov XOT, coU 10 
vo9tov Bxi uóve «GO 'AYogéuvovi c0 ÓvouX &oxt YeYpapquhévov' — Yéy pone von. 
9E xol coUco émi 7X AoauX ix Ocbuuv.  Óc00 O& 6 Giexvpuev écvtw Én(Omp 
41, &cx(o, "Iüoueveoc éavtw 6. &xóvovoc Mivo* «à 9E "ISouevei yévoc &ró ^00 
"HXMeu vo9 zxTpóc Dlacvotnc, 'HA(ou 9& ispóv quot slvat «àv Opvib xoà &- 15. 


10 YéXXetv &viévat |. ÉXXovzoc 709 fou. Yévpomevo S6 xo enbroaquux ex «6 Doe" 


7G (V cya zAyAAUaTx ca AvíOTXay, 


£YYovot &voo£ou. TavvaXSx II£Xozoc. 


To)9vo uiv 93 àvvx00d& iovt Yeypappévov, 6 9E dYyoXpavorovig 60v lv 


àzY 


est; 6c 8& ziv &£v N. xofejov? 1. izmo- 
*iw»v La, txzot(»w, o sup. « priore, Vb, 
0 inroteov Va. 2. pudo: $5 céQvm 
AXKF Smin. Vb PaVn (5 expunct. et 
c) sup. lin. Vn), u&XActa 05 «£yvr, Pcd Ag 
M VaLb, páAota $ vÓyn La, Matwotov f, 
-Éjyvr, C, qui tamen et ipse voluit MatvaXiou 
tÉjvw, sine T, sic scribunt cett. edd. 8. 
Miwbateu AXKF Lb Vn M Vab Pac, puv- 


Batcu Ag La, eratne Muv8íog cf. S 11, ubi ; 


in omnibus codd. Z&yxXoc pro ZayxAatoq 
legitur, Mev8atou cett. edd. ex em. Sylb., 
est in Pd. — «à om. AX KVb Pa, est in 
cett, edd. M Ag Pcd Va Lab. —  e(xeco, € 
sup. & ct &t sup. & M. 85. xow tÓv 
dyaiv La. ?. Bópxov Ág, Bopact, o sup. 
o, M. 9. Emjeirkxoc Va, &fiegAnxz; La. 
— («v 5t é&mi La, 10. àp. sv ANXKM 
Lab Pad Ag Vn Vb. áp. zv F C S Va Pc, 
c£» &pibuiv xv Sylb. (vel óxtà «àv àpib- 
pov) cl. VI 18,4, probat S, dp. vtov éxxà 
cett. edd. e coni, Coraii. — Évvazov Va, £vatzov 


«o8 'Ióogsvéoc Yéypaz-ow vT| &oribv 


Pc. 11. véczopa, in marg. yg. vépova, Pd. 
12. éni uóvo *( &yáAgaw "AYau£pvovoc 
edd. praeter Sch, in codd. est dyap£pvovt, 
Sch éxi uóve ($$ "Ayay£uvov,, cf. III 19,6. 
13. xai roU-o0 éml tà malmà Vb. — ix 
om. Pa. — éníonpga voluerunt SW, cf. IV 
16,7, àr(bmpa codd. edd. — inter £o et 
in(9npua Lb inserit yeypappévov inter uncos. 
14. ànó 'Hàíou Pacd Ag La Va D SW, drà 
:oU 'Hàíou cett. edd. Vb Lb Vn M. 16. «oU 
np2c macwpár, Pcd Ag Vb Lab Vn (zaovoán 
Ag), toU mpocracupáns Pa Va, maowány 
etiam M. -— qaoiv tepóv Ag. — verba 
xai Gry£)A&w ——— mou glossema redolere 
dicit Sch MS. — á&yy&sv La. 17. ACN KFC, 
At cett. edd., Ai Preger, coll. G. Meyer? 
s 129. — 4" ? Aqaxoi codd, (ce Ag, t&y et sup 
vers. Y&y Pa, vaya La) AX KF CSch, 4 
Ayavt SB SW, «dyawi D Preger, sic Svlb. 
et Boeckh C. I. G. 1 p. 47. — «à àyéApaxa 
codd. edd. ante B. 18. éyyóvou Lb Vn 
Pacd Ag Vab R, £ryovow M La, £Exyovoi 


V 25,7—18. 
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I[o3Aà uiv X))x 0900 zotígxvx xxi 769 "Ov&va 


Alywíceo -5v (eivxvo motba Míxov. 


6. Oà xóepe 9E -99 Ayotóv &vxDfgux-og xoi "HooOX|; £o nto 11 


705 Cwo-fpo; pxyóusvoc mTpóc civ 'Ayualóva Éguexov — Yovaxa. 


^ 0)tOv 


5Eó«yópac piv Yévog ZowxAxioc &v£Uwxcv, ixo(noe 9E KoSevuxcn; "Apuco- 


10 


xc. 


iv 8b coi; uox Apya(ow xa-xouufisxoU xt xxl vÓv 'Aptocox)éx 


Ío:v' xoi oxoüc uiv fu(av oUx Éyot ct; &w cixciv x70), OQAx Ob Gc 


xpóvepov Ézt Eévevo mov dj V ZüxXn c6 Óvoya vevécOm. 26 iQ! dw 


Mzootyvrv. 


4. GO&ow 8& Goí(vwxec «à &véxoDev Üvvec, wol Ex Topoo xo Qowixrc 12 


te ^ e 29 , * n , * 
^e &XXne 690 GOkco c8 A fvopog xxzà TCí-now  ixzAcjoxvvtg hw 


Eger; &véOccav 'HoaxAéx £c 'OXupixv. 75 [k9oov yoAxoUv Ópolec 7 


&yXuxv. — péveOoc 
év ^T, Orbi, ^T, Oi 


piv 95 c08 &Y&Auxvóc clov míjyeig béxx, pómaAov Oi 


ptovepü ew Éyet vóZov. Yaxoucx 9é, iv OXoo «viv 


1$ajvóv co&c "HooxAéx Óv xoi Tüptot cífccOot, ÜDocspov B& TOv, vcÀoUvvac 


éc "EAXXnvac vopícat xoi '"HoaxAst c6 'Augtcpómvog végew cus. 


-& 9E13 


&vab-fuxct 76 ic "OXoynixv Onciov Excocw. EAevetov' 


Yióg pév pe Míxovoz 'Ov&zac àSecé)eootv 


* , , , 
aüzóc iv Alyivr, Sopuasa vatecáov. 


voluit Hartung. —- «avz34t5bo) AgPd. 1. 
"Ovax& edd. ante B, 'Ovára cett. edd. codd. 
(in R c» sup. a) praeter Pa Vb, in quibus est 
évávou. 3. Épyow alytwfrou tlotytivavo Ag 
Pd (hic atvwfrou). Epyov atytw rou 6v tyei- 
vaxo M Va Lb Vn R, in hoc t&w sup. ou et 


4 sup. cw, Epyov atywr, c sup. v, éyetvavo , 


Pc. &pyov, at(wf;cec «5v éyeivazo rtaiba. xiv 
Vb, abhwáso sv Yyr(varo Pa, in marg. 
Ég(ov, sed expunct, Épyov alyewovéo vov 
yetvazo La, Égyov &v Aiyívm vóv véxe edd. 
ante B, £pjov 2v Aiyívn ytívazo cett, edd. 
ex coni. Buttmanni, £pyov omisi cum Pa 
Kays. Rh. M. 1847, p. 360 et Preger, qui 
doricum genitivum scripsit Atvwáca. 
TocmO6 La. 4. gayópevov La. 
Pa marg. 
ante C codd., Zav(»4aio; cett. 
emend. F. -- xuBewázrnc ÀÁ. 


6. Yévoq 
Zt; edd. 
edd. ex 
7. Eg om. 


in ad — 


Va. — &ye& Vb. — 871a —— vevéo9as om. .|.— 


Ag. 8. «y t£yxy La. 10. 9ácow Pd, — 

ic vópou Pd. 11. ixrivodvit, La. — «iG 

Pa, ad marg. tiv. 1 míyu; M Vb, z$y.. 
Pausenias II. ' 


$. 


(uv; ambig. Va. 14. yceqgi om. Ag. — 
post 7xouca 9$é cum Gurlitt 90 virgulam 
posui. 18. ccóeoba. AgPd. 16. x0 A 
Vb M, xo; AXK, x(j cett, edd. Ag Pcd- 
Lab Va, voluit Sylb. 17. xà é&v 'OX. coni. 
Sch in SW Il p. XXIII, probat Frazer, 
cf. 27.2. VI 18,1, cum Paus. &vax9éva à; 
dicere soleat (cf. ex. gr. I 13,2. II 17,5. 
IIl 8,2. IV 1,1. 22,7. V 2,3. 17. 26,5 — 
iv 1 26,3. IV. 36,6. V 24,8), non cest, cur 
Schubarto assentiamur. 18. vióv Smin. 
vit. tvpoth. — ye edd. ante B Pa Vb La, 
om. M Pcd Ag Lb Va Vn, in R sup. vers. 
addit., ue cett. edd. ex em. Hermannni, víàc 
idv pe Kays. coni. |. l. 389. — yíxevo; 
La, gíxovog M Pcd Ag Va Lb Vn, | uíxtovos 
Pa Vb. — £$vara; Vb M Ag. 2voza, Lb Va 
Pc, $vazo; Pd, 'Ovázx; edd. inde a B La 
Pa, 'Ovasü; cett. edd. —  éEecÓsotv A 
codd. praeter Pa, é&£ezéAezotv Pa edd. cett. 


' 19. a2:5 codd, probat F, recepit Smin., 


aite cett. edd. in eodem epigrammate 
VII 42,10 melius legitur v&aco £v Aly. — 
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974 HAIAKON A. 
Tív $£ Ovázaw zo5-o» Opec, x cfyvng dc à &yXXgavx Óvcx  Alyt- 


vXüixz. o980gvhc bo-spov DMcopcv Tv Anh XonbkAoo vc xo ipyaocnoiou o0 
"Aczutob. 

XXVI.  Mzocrvíov 98 Gv  Meptéov ol. Najzaxzóv xove  mapX 
' AUroxiev Aaóv-ec (xXx Ev "OXopzta Nono (736) 2i c xiov &véOconv. 5 
v95z76 Ee-cw Epqov uiv  Mrvbatou [lawovíou, mzxotrvxs OE  àxO  &v5p&v 
x0)egiov, 5-e' Axacvilot xoi Olvubae, &pot Soxdiv, ixoAéuvroxv. — Mscofjvtot 
8à a)-o| Oéveov0. -6 dváDvrgA cout * nó o0 Épqoo «09 Ev c 


Yoax-npix vfoo uec '"Abmvatov, x«i o)x Exvypddjot có Ovoux t&v moAepgív 


cgüc -À &xà Naxsbaurovíev De(gat, Exc OlvuxbGv e. o " Axapv&vovy 10 


Y , 


o)90£vx Eyew oó[ov. 

2. TX 9t &vabiua-x Mixj9oo zoXMX *& &pibgóv xol cojx Bose 
óvza tÜpuxov, XXX "lo(zou piv coU 'HAsíou xoi 'Exsystpíug o7eQuvojotnz 
thv "levzov, 05-70v  gàv Ov sixóvov Eyccvat cvoGckÓe ARvxDuava cv 
Mtxj9o0, 'Augtcpézr, xoi IIooetbGv 7s xoà '"Eccía DAaSxoz 8& 6 mota; 
ég-iw '"Apvéloc. xapX Oz 700 vaoU coS pue(X)ou Tiv Év kou Teo mAcupàv 
&véO-xev Ax, Kóprv» civ Afrtpoc xoà '"AgpoS6cnv Dvouforny c6 xol 


9 


v£adtadtwv Vb. 1. wva:x» Vb. vata. M | SW D. — Olwd8o» AXKF Smin. codd., 
Pd Ag. Zvaxa Va. 6voxav» Lb, 'Ovázav La OlwxBOv cett, edd., voluit Sylb. — &é 
Pacedd inde a B, 'Ovatüw edd. ante B codd. edd. praeter B Sch, qui scribunt ye 
— toov, obwwog Sc tÉyvm; E0ri cà Gyd- | — xxi om. Va. —- axagvávwov xai o)Béva 


paca, (vx Alywiüzh». oj8tvà; edd. ante B | La. 411. Éy& Va. 12. Ag M La in hoc 
Vb Pa, in hoc c5txovoc, t sup. o, et atyrvzr», | capite constanter ofierunt guotiooo, Pc h. 
t sup. priore v, z59:o0v Cue x0 tÉjyve | l. GguxóDoo, iterum postea, sed g sup. lin., 
&gviv. dy. Óvia alyewéa; M Pcd Ag Lb Vn | tertio loco om. G, ponit quarto ct quinto, 
VaR íatpwéag; VaPd, in R.Gpgwg xxi ex- | Lb h. l. et 5 8 puxj9co, Va Vn. primo et 
punct, et ad marg. vg. ob«vog Tc. mox | secundo loco gpu909, tertio, ubi vox antce- 
inter £o et àyáApaea supra vers. insertum. | cedens in g exit, puocj9o9, Vb. primo opuxj- 
est tà), -oUcov Cio, xal tÉyvre Eq 7X dyd)- | boo, secundo suyxj9ou. tertio pocjSou, S Ó 
pam Zvx Atnva(ag edd. inde a B La. | éq pixutoc pro ó su(xu9oc, Pa N 4 ouó9txo; 


2. àgjaotfpioy M . -—- v5 Pa in marg. et N O píxuboc, o sup. p, in reliquis locis 

4. Bupitv 9t vaorax:ot La. — za 35. | Gu. habent Vab Vn Lb Pa. et sic. scribunt 
Pa. 8. Nix; &mi t6 xi»w codd. edd., in | edd. ante SW praeter C, omittunt sigma 
16 otlendunt SSW, iT. inserui. — AavéSy- | CSW D Sch. v. 24,6. — zo11À :& —— 1065 
xxv Vb. 6. Ep(o» uiv Saíou Vb, piv habet | 'HAetco xai om. Lb, sed inserit paullo in- 
Pa ad marg. — llatwvíoo À N K.. *. otw- | ferius post &vatzpaza [zv om.] Mw?ov, 


á8c; Pc. 8. eivm post Gown excidisse ! et repetit £xejetpíag usque ad vas fata 
putat. F, inseruit C, post &vá?r,ua avaxeioDa ! cGw (h. l. habet articulum). — ojx om. 
excidisse coni. Zink, post ogiw asteriscum | Va. 13. cj AAigu Pac. 14. guiv 57 Gv 


posui cum D. — z45 post Épí(o9. ad marg. — Va SW, 87) om. rell. codd. edd. 18. opt 
habet La. 9. zétwov M. 10. «3 &àzc Pa, — x59ov La. — s& xxi Ios. xai edd. ante S, 
€ sup. X, — é&zi Ov. edd. ante. B codd, — «€ post I[os. ponunt cett. edd. Lab Vab 


* 


praeter Pc, £zei Oliv. BSch Pc, àzi Oliv. — Pacd Ag M, S confert X 23,3. 203. 17. 


V 95,13—26,6. 215 


Agc-spuv, motnzüv Ob "Oprgov xx 'Hoiobov, xaX Oto)g a3042 'AexYwmóvy 
xoi "Y«íeuxv. 9. "AvGv. ze dv «oig &vaOMuxoiv Boc. coU MixjDou qépov3 


&)-Ypaz. oi 9E &AiYcec ojcot mxgéÉgovcon cyTgux cotóvÓs^ xjxÀou xapa- 
Urxeocépon xal o)x éc «5 &xz()éccacov mepupepoUg slow Tuuco, xemoínvcon 
50E c xx co)c Dwxvóhoog Gv ystpüv SDuévat xaDdxtp OU — Oykvov 


* , P * - ^7 ^ , e 4 X e 9 " 
&cziboc. oU-ov piv OT, cyTgX éco. «5 sloruévov' xapX Ob co9 AvG- 


« 


oc "civ tixóva Awóvucog xoi 6 Op&Z ion '"Opgsóg xe Yeux Ae, 


, 


o5 9i xoi ÓXMwe xpóvepov izcgwíoUnw. abra Éova doc "Apyeíoo Ao- 


v9cío)9.  Te0Tvat OE OzÀ o9 Muxj9oo xo Xx Ópo9 co)-015 A£[ovot, 


10 Népova 9E &ocÀéoOo: qxoi «o -a)7X. ToU Ot &ovxcagívow xóTA, Yévoca 


o3otw "Acgreíoe, Avvocie ce xoi DAaóxe, S05XcxxAóv cowiw oDbévx Emv- 
Aétouctw' huxíav 9&£ «ocv 6 7X Écqx Sc "OXuypmiav &vaBeio Éxibeixvootww 
& Mixo8oc. 4. civ qào $3 Míx)9ov co9cov 'Hoóboczog Éov àv volg Jóotc 
óg 'AvatO.x 09 iv "Pryíe copxvvíoavvog Ytvójevog SoDAoz xoi cogíxc 
178v Avatax ypnuveov Dovegov cojvev mw olyovco Bc Tevéxv. ce)euvf- 


cavcoz 'ÁvxzQx. X Os à c0 


&vaU faxo  Bnv[pkaquxTx xx murÉox b 
Muxjów Xoipov xo 'EXXrv(ag «070 móAec '"Péíywv v6 zxvo(ba wo dy 


4 


Exi TO xocbg Meooóv. O(0eow' olxsdv 95 cX piv Bzo(páppxvx dv 


Teyvéx 


( orolv a)róv, -X OE 


&vaS-fix va &víOmxev Ec "OXopixv. e)yfiy wa 
20 £xTEÀGv Exi G'ovnpíx mowO0c voofoxvvoc vócov oUwába. , 
5. IDaotov 9€ z&v pedtóvov &vatmnukzev MixiDou, céyvng 9E «006 
"Agyetoo DAasxou, '"ABmvac Gox Éocnxe xp&voc BPxueukévn xo  aiy(ba 


x6pw La. 1. acxXnmzv 8& Va. 2. 'fye(mv ! Pa. — cugavvíoavsae Pc. — post yevóuevog 
edd. ante S codd. (falsa referunt SW), La , M 809)o; om. La. 1G. 
Sjyévav, "Yyíeav cett. edd. — «T6 pro | nüTéoug utxjo«v Ag Pd. 137. y&pov. ot sup. 
*ó Vb. 3. &izetga; Ag. aAsWpag et mox | &, Pc. 18. ézi zopog edd. ante S M 
dAtzoe; M Lb Pacd. —  mapésyovvo edd. | Vab, émi z($j z. cett, edd. Pacd Ag La. 


inserit 8. 


ante B M Vb Vn. zagézyovzm | Pc La, 
zapé£jovzut cett, edd. Ag Pad, Pa corr. in 
TApÉG(Gvzo, mapÉSyov tO Va, mapetjovco Coni. 
Cor, probat S. 44. mzepwoepzc Va. — 
rerotrza: Pd Ag SW D, z£zot(nzo cett. edd. 
codd. B. &à 4. Va. Q6. «9 AXK. 
-6U:o» M Vb, tojz:ov cett. edd. Va Pacd 
Ag Lab. 4. Mov); AXKFPcM Vab 
Lab Vn, M&óvozo; Ag Pad Amas. edd. cett., 
corr. Sylb. 10. 426e1£o2at, £550 Va. 1 £76) 
correctum est in vulgatam, ut videtur. 11. 
13. -c9-2» xai fo. Va. 14. 
&vafjAx hoc loco et postea Vb. — £v Ario 
Lb VnM (£v Apry(o sec. SW), £vxzjio 
Pc, &v dp[tio. Ag Pd Va, &v prio LaVb 


8&5. 9a12iv Và. 


- 


—  Bí(5m7» otv: »«i rà piv Emt(p. Ev 
Teyéna onov a):» codd. praeter La, qui 
o)x inserit ante év (Lb M Vab VnANKFC 
oadw) AXKSB, 8íBuct. otxtüy x*xi c 
pev Émvyo € TT. 
qui pro xa scribit 8& probatus a B, Kei 


9xo «w)6. F C Cor, 


tà piv Exi cOl, dvavtuacaw Ezv[páguuasa - 
Mesorvr, OBect cix6w. cà Bà £v Teyéa 
qu3iv «3-2» sC. oix&v coni. Goldh., Smai. 
asteriscum ponit ante oro(v, negationem 
deesse putans, 45) inserunt SW D Sch, at 
inscriptio Olvmpiae reperta (Inschr. v. Olymp. 
n. 261, recte negationem abesse docet. 
20. «$27, M. 21. zéjvr, edd. ante S codd., 
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évbebuxutx"  Nuóbauoz uiv sipykca-o 6 Matwíüoc, 'Hàs(ew 96 tiov 
&v&D nux. — xxpX SE cr ADV xexobnvos Nüo — voor Mavvweic &vébsonv, 
40v mÓAejuov OE o) DvnAoUctwv àv c6 Éxv(pRuqux s. KdAoque 9E o)0x Éyoucav 
WwvEpX moWjoo. Aévevat  Xxoppko)pevoc ^O "Af ivrot Tüc "Azxzépou xaoy- 
7 pvc  cóxvov. 
xowjbeic. OE üzO Movuciou, xpóc coUtot; 'HoaxAéouc ic «Gv Épyev v0 dc 


6. Ilpà; 98& «oi; iA&ccoow  kvabMuxoi 700  MixiBos, 5 
vóv Aéovza «6v £v Neygém wol j5pav ve xol ig «6v xÜva coU "Adbou xoi 


"OXopiav 


yoexv. 1$ 


Tóv mi 'EpupkvÜo  zovoaqR xXxpov. éxópgtcav Ot ax)cX d; 
| "HgaxAe&vat Maguxvóuvüv ópópov Dxppipev xx-xbpauóvcec Tiv 
9à 'HodxAetx mexÓ)wTat uiv Éxi Exfcívm móvvt, &xoxícbón 9E ix Mev&cov' 10 
pevécyov OE xoi Botoczüv TavoYypatot ToU olxwpo0.  coUtov Db &vzuxpü 
76v xaveteygévov £ovtv. XXX va paca im ocTo(you, cetpapqiévx — piv 
*póc peonuplav, -o9 vspévoug 9& P£vyUvacx 6 c6 lléAozt &velzot. 
XXVII. 


Qópui5oc, óc; ix Maw&Aou SuxDXc 3; XoeMav mapX Déleva «0v Aewo- 15 


'Ev $£ «üczoig xoi 7X &vavcDbkv-a 2ociv óxÓó x00 MauvaAtion 


pévouc xai ixsívo «ve «5v& wo 'lépow jovepov GAOcAoQ o0 DéAwvoc éc 
v&c Gvpavelac &xobcuvOUevoc AxpxpX Épyx Ec vocoUvo mpoTADOsv cóbu- 
poviac dc &vxDeivat uiv cvxU0vx c 'OXogzixw, &vabsvat 9E xoc cO 
2'AnóXAew. &X)x dc Aciooóg. Tà 5E à "OXoyx(av Bo cé claw (xzoi xol 


tv(oyot 900, Éxavége cv Urxev xXosGv6g &vio fy(oyoc. 6 piv O7) xpÓvtpoc20 


v6jv tzxev xoi 6 &vhp Movuciou coU '"AÁpycioo, 7X Se)vepa O& &pya Bouv 


Alvwfjirou LMíqtovoc. 


76 m«povÉpo OE vüv Uxxev Ext(papqgux Éncoctw Exi 7T 


WwÀeupü, và vpüjca 05 o9v Uézpo' Aéyer Xp 93, oc 


vezpauuéva. 13. puesovuajpiav Pd Vn, &v 
ueoorpjoía Pc, corr. in. &goc ueoonyujptav. 

14. àvacib£vtx Pa, aveza sup. vers. otv, 
La. — d&nx$2 :o9 Pd. 165. uevaltoo, at sup. 
£& Vb. — 5c éx pawax(ou La. — «oU Bttv. 
Va. 16. àyéiGvoc; M, dyéAovoc Vb, «i5 TÉ- 
^w0vog malit S. 17. cxozoUtvov Pa. 18. dàva- 
Ov: La M Ag Va Vn Pad h. I. et MAg Va 
Pad paullo post. — zà om. M Lab edd. 
: ante B, in Va deletum videtur, habent cett. 


véjvme cett. edd. ex emend. F. — £gn xai ' 
Ag Pd, £c: xai Pc. 
dvíbrga om. Va. 2. vom codd., Nóm, | 
edd. — pavuwésav &bcoxv Lb Vn. 38. 

8ápeX; Lb Vn Va MR, hic ad marg. xáAa- - 
pt, x&Aau La Pacd Vb. 
p£vot M, — óbvrva La. 5B. Avabfnuxa 

om. Ág. $6. Awcvjoco) AX K PcLb Vn 

M Vab, Awvuctou cett. edd. ex em. Sylb., | 
quam confirmant Pad Ag La. 


1. Nxóbayec — | 
4. aroutipo)- 
| 
| 


T. 52v Évvéa 


xmi La, vv vegaía xai Vb. — xaitig edd. ' edd. Pacd Ag Vb. 19. Xia 8E £ A XK 
ante B M, xai & cett. edd. Lab Pacd Ag | Pcd Ag Vb Lb Vn, 8£ om. cett. edd. MILa 
Vab. 39. ZpoaxAeGra: Vb. —  uapuvBtvGy — Pa (hic addit sup. lin.), ut iam Sylb. volu- 


Pd. — »a:aBoanuGvzt; M Ag. 10. éd e»t. 
Va. 11. uetiéoyo» 5& ^ Dowrüv Tav. 
edd. inde a B, Pacd Ag La, xoa Tav. 8t 
g£zécyov Bouo:Gv rell. cdd. Vab M. — a 
voUtov S£ novum caput incipiunt B Sch. 


erat, X314 xai éc; Va, unde SW 3a x& xoi 
&. — & àbegoX; Vb. 30. £xar. 8& x6v 
Va, &xatépov. 6v La Pd. 22. ày pro érà 
Pe, £.. cow, litterae mediae ambiguae, Va, 


Ex£ot *$, omissa praepositione, Vb Pa. 


12. éri vo(409 Pd. — cecxju£va Pa, ad marg. | 23. coppérpo Pc. — yàp om. MSSW, hi 


' V 26,6—21,b. 


Qóouic &véüxev 
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"Apxàc Maotvd)woc, vUv OE Xopaxóotoc. 


2. Ofxóc àczw 6 lxzog Ove xoi cà ixxopavkg Aów -Q  HAs(ov Évxevcot. 8 


$7) 9E xoi X))x icu &vbpóc uou cooía vevécD-at (xoà ^X) cuu aívovza 


576 (rre. gué(cDoc uiv xoi clOoc ÜUrxov nob 


Evcóg ÉfovcfxoV mpg Ob A&roxÉxoxTa( «c civ 


7od)Óe Éct aloyíev. 


ol 9' Üzxot oi potvec ob 


x0AAQ, 600t Tc "AXvEGG 
oüpkv «xo É£cwv $m 
«ou coU Tooc póvov &XJAX 


xoi &vX nxücxw iz aoó-óv Ópyüow $Épxv. xoi yàp BoD£oucw dg civ4 


"AXvw &xogpr(vóovveg «X SOcopX T) xoi Exgse)qovrveg cvoUg yovvae, wol 


l0éxuewoQot x)76 *oÀÀAO Of, - épp.xvéocepov Y, Éxi civ wxXMocvnv Ucmov 


CüoXv vt x«l T9«0x &vxixivcoOot. 


&xo)ucUvouci v& OY) mücOig ci ÓrAat, 


xoi Opec oóx &ze(opr)ouct ypeuevitovvéc ve uAXAAov xoi ÉxurnoGv-ec uev 


puxtocécxc Tc 6pumo, wpiv &v ümó yuuxot(ev xoi kv xnc leyopit &uosixo- 


cOGoV x(Óvcpov OE oóx Éocw xar, opi od5cgíx &xà coU yxAxoD. 


123. Ke X)Xo iv Avbíx Ücacáuevoc olóa Buxpopov uiv BaUpjux 7) xxTX 70v b 


Gov «ov OÓóppiBoc, pev pévvot cog(ac o08E aócà rnv évov. 


(xg Au8otg ExtxAnow. IIepowxciz 


Ec 


tep& Év cc 'lepoxotapsia  xaAougévn xÓAst 


xui év '"Ymairot, iv Exavépe Ob «Gv lepGv oix v6 xoi àv và obe 


£oTtv Exi po[uoD céopx' ypóx OE o) xavà véppav iociv «Ovi vi Gm. 


addunt in Corrigendis, est in cett. edd. 
codd. — 81, om. Pa. 1. oóputoo Va. — ... 
Qóppuc p! &vé£r»ev (6 xplv uEv)  Apxàe xA. 
Stadtmueller, j* àvé9mxev coni. etiam Preger. 
2. ptvAAto, Àg. —  Xupaxojow« edd. ante 
B Lb Vn M Vab Pd Ag, Xugaxóowg cett. edd. 
Pac La, ut Sylb. et Pors. voluerunt; in- 
scriptionem uno versu proferunt edd. ante 
S. 39.2 om. Va. — «6G 4ctov Va. 4. 85nAG 
La, Pa addit in marg. 8mAoi. — XAÀa &q 
^"ur. dv6pz; Pa Vab edd. praeter C SW D, 
441a E37 u3)v cett. codd... etiam cod, Phral., 
SW D, hic lacunam indicans post pzv et 
yivec9ot scribens, K voluit xai &2Aqo éq vuv 
aut xai à)Ao £scl o)v &vbglq uou cogi, 
F xai dAAee 7X ui» (vel piv) &v8pz; p. G., 
&xAtoq Ecvt piv à, C, 2A EGiv &vBp2s p. 
corgta q(veaoax tà sougatvovza Cor., daa vw 
ávbp. coni. S, dj4a £ozi» avwbg2; Herw., 
x24:4 TAxccu T, Fróhner, Rh. Mus, NXXNXVII 
299, àgriv scripsi. B. »ei ci8og scripsi, 
idem coni. Sch MS., 7 &i8e; codd. edd, 
ante 7, inseri ot iubet Pa in marg. — zo22Gv 


——————— — M Án — 


edd. ante SW codd., zoJAG cett. edd. e 
coni, Coraii, quam probant SB, &ro8et x0)A6v 
bis habet Lb. 6. &zoxexónctva( M. — «t 


om. Va. *4V. «à & írxza B Lab Pacd 
Ag Vn cod. Phral, oi 8& rro rell. edd. 
M Vab. — o: Ag. — ob« xw 09 rpouc 


Vb. $8. fuitne pro zu£pav potius dpa, ut 
Amasaeum (anni parte) legisse F suspicatur? 
— bécucw Va. 9. xà ex Va addunt edd. 
inde a F, om. cett. codd. edd. 10. xox16 
87, *w cod. Phral. 11. 49á8c M Vn, t0d8e 
A. — GnoAw»atvouov ediderunt F C, ita La 
Pa cod. Phral, &z5 Awbaí(vous Va, cett. 
&roAc94vousu. 12. énvabGvtez A... 13. (ua- 
wzÉpx; Vb Ag. — «Tc om. Va. 14. oxà 109 
VaPa, in Pa 4 sup. $. 16. áznixevu£vov 
M, üazrieyutvow Vb. 17. A600 Vb. — 
ntpouTc VaLb Vn Pcd. — íepgoxaiwagig Ag 
Pa, xatozptíg Va. 18. év om. Va. — Oraí- 
o Ag. 19. ypía» Ag Pcd Lab Vn. — 
a ANKFMVaLla, aj cett. edd. 
ex emen. Schneideri Ag Pacd Vb Lb. 
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6àccADGv BE 2c «6 oixvrpx &vio uX(oc xai z0)x ézvpopfoxc; a)« ix cÓv 


4 


9Ka«XXovx 'HàAsiov. 


Depóv xpüvx piv cTukpxv ExéOeTo Emi VT, xeQaO, Deyvepa OE  ixixhnotw 


6zo0 93 Drüv éxábe, D&opapa xoi oJóauü 


éxmAeyópsvoc ix piuAtGv. 


£jAx xo x£ptoavr oAÓóv(vx EG 


Oe9nÀo6O:0. 

4. "Ecc 9O& àv «oic 
&vOcotnxoc «xoÀeguío, xoi 
Yéyparva. S& imi voUcow 
5t 
oüvoc 6 uxópzag wavà- 


16v Matwov,. xóÓv 


&va bf u.acot 
égsffc Évéco 


46v otpmzwovrw piv «bv gxyópevov Q6puav. elvat 


&vceu «€ O1, xup5c 


av £x) dba. 


8pxvx coU Auxópca x«Aeiva. GOóppuboc xoi vaUvx óxàó 'EA)fvov. 


uc cuvevX "EXXnow' xot. O& 


&vXYxn mGcx &oOTvat X 


7XOt piv ic cocoUco Tuivs 


», 


veuzots xi a)vóe 6 GOócpuc avo 


^£ x&i «piv «Oto pXyevon. 


&vxbévza Yopgaxócuv Auxópzav! O7Ax 9E c10 
quAxv  &vaDcin viv GOópuiboc. «X 5i XvaD- 
b. *O $£ 


"Epuio 6 cvóv xiv qégev ÜOxó 4T, gxoyXkn wo ixwe(gevoc «T, xegaAT, 


XuViv xoà yivGvk c6 xxi yÀapo0« Ev5sbuxGc o0 vüv Gócuibog Évt Xvabm- 


uzov 2ov(v. ónó SE "Apxáóov (cGv) Ex Deveos Sébozat cà Dcó. 


"Ova 15 


S& Tóv Alywfrrw, cüv O& xoc KoOOwvéAvy Bpykoxotot Aéyet c6 izbrcapuua 


Soxciv 9é por «o0 "Ovkvx guaxOwvhs Y, zo; 6 KoXMcÉArc Yy. 


O6 n«6geo 


9£ coU Oeveaz&v &vabHuxcoc XXXo Bociv Aya, xnpuxeiov "Epudj; Eyov' 
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46 uiv 93 Opóoióv ^t elvat cog 3) móMu Éowev $ Xíxvn, Mervbatow Sb 
aütOig Yévoc ce "EXXqwxóv xoi &nó ?"Iovíag iocív, olxoUc: 95 &xà Dacos 
&v tT; xpóc Alvo móAet 


1. xà p£v 51 codd. Sch, 4 piv 57, edd. cett. — ! A Ag Vab Lab Pcd huic libro adiungunt 
3j nÓA«c Sch praef., probat Kays. Ib. f.Ph. 1854 | Zzevca« 8& ——  uztà toUro ex initio libri 
p. 416, xai nÓX codd. edd. — pevBia(ot; (uà. | sequentis et eadem in fronte libri sequentis 
ambig.) Va. — «c aóv. Lab Va M Ag VnPcd, ' repetunt, at Va zà et Vab Pc xà omittunt. 
8b Pa Vb. 2.9«1áctnc Pa. 3. voi; mpéq Vb, ;, Tum céoc soU 8? «Gv Xu Aóvou c£C?V 
fpóéc om. Va. — mpo« Závo? Palmer. MS., Ag Pd, «ioc TAutxGv "9 xal ápyi) voU QU 
adoptaverunt hanc coniecturam Nibby in ov ov Ov OV 

interpretatione et Valcken. ad Herod. IV 18. TAxGv Pc, zAuxGvw & QujAGow t. &. e. Pa. 


Anmerkungen zum fünften Buche. 


Das fünfte und sechste Buch heissen bei Paus. tà & 'Hàetoui tob 
Aóqou VIII 48,2. X 37,4 und Aóqo; o à; 'Hàetou: X 9,2; die adjektivische 
Bezeichnung 'IlAwx& der Handschriften, die sich bei Paus. selbst nicht 
findet, steht bei Steph. Byz. s. Tózatov (Ilauzavíac ' Hitax&v a'). Den Inhalt 
einzelner Teile geben an V 4,5 :à Éjyovta à 'Ülopríav to9 Aóqoo, VI 1,1 
Àóqos 0 &« dvatüQjpata, der mit V 21,2 beginnt und bis zum Ende des Buches 
reicht, und Aó[ot Aetptvaio: V. 14,6, womit VI 22, 8—11 bezeichnet werden. 
Von einer Einteilung in zwei Bücher, die Paus. selbst vorgenommen hütte, 
findet sich keine direkte Spur; da aber Stephanus aus Herodian, einem 
jüngern Zeitgenossen des Paus., zitiert, so liegt die Vermutung nahe, dass 
die Scheidung in zwei Hülften von letzterem selbst herrühre, woran Schubart 
deshalb zweifelte, weil durch diese Trennung die Altisperiegese zerschnitten 
wird, s. Z. f. A. 1851 S. 301. Gurlitt 62 ff. 

Über die Abfassungszeit des Buches s. zu S. 195,9. 

Die historische Einleitung reicht von Cap. 1,3—5,1; es folgt die 
Schilderung von 'Triphylien bis 6,7; 7,6 beginnt die Beschreibung von 
Olympia mit einer Geschichte der Kampfspiele, worauf von 10,1 an die 
Altisperiegese folgt, die durch den Schluss des Buches unterbrochen wird. 

Ausser Paus. haben Eliaka geschrieben der Dichter Rhianos in 
wenigstens drei Büchern, s. Steph. Byz. s. Aerépca, Aiboto: und. Novaxpts, 
vgl. Meineke Anal. Alex. 184—186; ferner Istros, von dem Steph. Byz. 
S. Qu:etov ein viertes Buch zitiert, vgl. Schol. Plat. Phaed. 89 C p. 381 
Bekk., und der nicht weiter bekannte Historiker Teupalos, s. Steph. Byz. 
8. 'Avópia, vgl. Susemihl Gesch. d. griech. Litteratur in d. Alexandriner- 
zeit I 624. Auch der selten genannte Echephyllidas hat sich mit eleischen 
Dingen befasst, vgl. F. H. G. IV 408. In welchem Umfang dasselbe auch 
von Aristodemos aus Elis, dem Schüler Aristarchs und Erklürer des Pindar, 
gilt, lásst sich nicht erkennen, vgl. F. H. G. III 308. Dass endlich auch 
Polemon Elis in seinen periegetischen Schriften nicht unberührt gelassen 
hat, ergiebt sich aus den Fragmenten. 
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Cap. I. 


Die fünf 'l'eile des Peloponnes. Ursprung und erste Kónige der 

Eleier. Endymion. Epeios und die Epeier. Tod des Endymion. 

Oinomaos und Pelops. Von Aitolos haben die Aitoler, von Epeios 

die Epeier den Namen. Augeas und Herakles. Amarynkeus 
| und Aktor mit seinen Sóhnen. 


S. 195,1. "Oso: o ' EJAxjvov [lekozovvrson z£vzs siva* goípas «z»., zweifel- 
los hat Paus. die Stelle 'T'huc. I 10,2 im Auge, wo es heisst IlsAozovvrsou 
TÀw TxÉv:t ^ü; 000 quo(pas vípgovtat, Sc. ot Aaxsüauóvio; Paus. versteht die 
Stelle $o, wie der Scholiast und einige Herausgeber, als würen unter den 
fünf uotpa: fünf Provinzen gemeint, und er glaubt also, da er selbst nicht 
blos fünf, sondern sechs solcher poipat kennt, die drei der Dorier, Achaia, 
Elis und Arkadien, die beiden letztern müssten als eine gerechnet werden, 
wobei bemerkt werden kann, dass ursprünglich der Westen des Peloponnes 
vor dem Eindringen der Aitoler eine den Arkadern nahe verwandte Be- 
vólkerung gehabt hat, s. E. Meyer Gesch. d. Alterth. II S. 285; davon 
sagt freilich Paus. nichts, aber die Vorstellung, dass Elis zu Arkadien ge- 
hüre, wie es geographisch allerdings das Vorland von Arkadien ist (vgl. 
Curtius II 3. Bursian II 268), findet sich gelegentlich wieder; so wenn 
bei Cic. ad Att. VI 6 Lepreon und bei Philostr. imag. II 32 Olympia zu 
Arkadien gerechnet werden, vgl. Fischbach Wien. Stud. XV 166. In- 
dessen hat schon Curtius II 93 erkannt, dass 'hukydides hier den lako- 
nischen Landbesitz im Peloponnes durch den Bruch drei Fünftel ausdrückt, 
ohne an die einzelnen Fünftel als Provinzen zu denken. Lakonien und 
Messenien haben zusammen eine Ausdehnung von 7560 qkm, die übrigen Land- 
schaften eine solche von 14018, die Rechnung ist also ziemlich genau. 

S. 195,8. 1évn 9 oüxei lIeAoróvvraov *z., dass Paus., wie Valckenaer 
annimmt, hier Herod. VIII 73 vor Augen hatte, ist móglich (vgl. die Aus- 
drücke lleAozovwsou ixjwopsiv und £zrAo6a, die sich bei beiden finden), da 
er aber allerlei von diesem nicht erwühntes berichtet, so ist klar, dass 
er sich nicht auf diese Quelle beschrünkt. — Als Autochthonen galten die 
Arkader allgemein, vgl. Herod. a. a. O. Thuc. I 2,3. Xen. Hell. VII 1,23. 
Dem. 19, 261; sie rühmen sich dessen selbst auf dein delphischen 
Weihgeschenk vom Jahre 369 (A. Ib. I 176) und dass sie zu der ültern 
Bevólkerungsschicht des Peloponnes gehóren, ergiebt sich mit Sicherheit 
aus ihrem JDialekt, s. Hiller v. Gürtringen bei Pauly-Wissowa 
II 1121 —  e5óüevs; ist auch auf die Achaier zu beziehen, wie das 
Folgende lehrt, in dem von einer anderweitigen Herkunft der Achaier 
niehts berichtet wird; dass auch sie zu der Urbevülkerung gehürten, liess 
sich aus dem homerischen Épos schliessen, nach dem Achaier schon vor 
den Dorern im Pelopounes sassen; indessen ist wahrscheinlich, dass die 
peloponnesischen Achaier ursprünglich in 'lhessalien ihre Hennat hatten, 
s. Busolt Griech. G. I* 190 ff. 
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S. 195,4.  óz5ó Xuptíov ix tA. sytzíoa: dvístmoaw *^., vgl. Herod. a. 
a. O. Strab. VIII 365. 383. Polyb. II 41. — Über den Namen Alf; s. 
Paus. VII 1,1. 

S. 195,8. Den kept: oi viv sind entgegengesetzt Kop. ot àpjaiot 
V 24,11, auch Kop. ot .optei: V. 10,5 oder ot «óxs Kop. V 17,5 genannt. 

S. 195,9. dz «5 ch» 15» zapà Base: Ejoustw x., Ciüsar gründet 
die Kolonie Laus Iulia Corinthus, vgl. Bd. I zu S. 382,2; aus unserer 
Stelle ergiebt sich, dass Paus. sie im vierzehnten Jahre des Marc Aurel, 
d. h. im Jahre 174 niederschrieb. 

S. 195,11. Nach Herodot wurden die Dryoper von Herakles und 
den Maliern aus Dons, ihrer ursprünglichen Heimat, vertrieben, s. VIII 
43, vgl. Strab. IX 434. Auch am Spercheios liüsst die Sage sie wohnen, 
s. Strab. VIII 373 nach Aristoteles. Schol. Ap. Rhod. 1 1212. 

S. 195,13. Da die Arkader und Achaier Autochthonen sind, die 
Eleier aber nicht zu den drei poipat piov gehóren, sondern ein be- 
sonderer aus Aitolien eingewanderter Stamm sind, so liegt für Paus. hierin 
die Berechtigung, Elis in einem besondern Abschnitt zu behandeln, trotz- 
dem der Peloponnes eigentlich nur aus fünf poipa: bestehe, vgl. Gurlitt 63. 

ebd. Die aitolische Einwanderung in Elis darf als 'lhatsache be- 
trachtet werden, s. Busolt a. a. O. 232 A. 3. Blass bei Collitz, gr. 
Dial. Inschr. 1 313f. Es gab auch eine Sage, die umgekehrt Aitolien von 
Elis aus besiedeln liess (Apoll. l7,6), und dazu eine vermittelnde Version, 
dass die Epeier nach Aitolien ausgewandert und zehn Generationen spüter 
zurückgekehrt seien, s. Ephor. bei Strab. VIII 3517. X 463f. Die Okku- 
pation des Landes der Epeier durch die Aitoler hat die Sage dadurch 
legitimiert, dass sie Epeios und Aitolos zu Brüdern machte, $ 4. 

S. 196,1.  Aéthlios wird, wie hier, Sohn des Zeus und der Proto. 
geneia genannt bei Hes. Schol. Apoll. Rh. IV 57. Apoll I 7,2. Con. 
narr. 14. Hvgin. f. 155; nach anderer Sage (Paus. V 8,2) war er nur dem 
Namen nach ein Sohn des Zeus, in Wahrheit hiess sein Vater Aiolos. 

S. 196,2, Die Mutter des Endymion war Kalyke nach Hes. und 
andern, s Ap. Rh. a. a. O. Apoll I 7,5. Dagegen wird als Vater auch 
Zeus genannt, s. Apoll. a. a. O. 

S. 196,3. "Evéopievo: NXekXvgv qastv $pasüzvat x, die Sage von der 
Liebe der Selene zu dem schónen Jüngling Endymion ist vielfach durch 
die bildende Kunst in Wandgemiülden und Reliefs dargestellt (s. Jahn 
Arch. Beitr. 51 ff.) und seit Sappho (frg. 134) namentlich durch alexandri- 
nische Dichter besungen worden, s. Callim. Beg. zAóx. — Catull 66,5. Apoll. 
'Rh. IV 5*7. Theocr. 3,49. 20,37. Nicand. b. Schel. Apoll. Rh. a. a. O. 

ebd. Die fünfzig 'óchter, die Selene von Endymion batte, sind die 
fünfzig Monate, nach deren Ablauf das Fest in Olympia wiederkehrte, vgl. 
Boeckh z. Pind. p. 138. 

S. 196,6. 'Yzspíizzww c» "Apxd2os, hierzu bemerkt Paumier am Rand 
seiner Xylanderausgabe: o: 0 Yrwióa 7, Nróa voyynw, oi 0i '[owvassav, Apoll. 
p. 23 (— I 4). 

S. 196,7. Im Etym. M. 426,29 heisst die Tochter des Endymion, 
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welche von Poseidon Mutter des Eleios sein sollte (8 8), Eurypyle, wie 
man auch an unserer Stelle mit Unrecht hat korrigieron wollen. 

S. 196,9. "Ens! zpütov tóte — vopdsünoa», vgl. Tzetz. zu Lyc. 151 
'Exzetoi oit 'Hásiot &xó ctvos '"Exsto9 «-aÀatóz210t. | Epeier heissen die Bewohner 
der Landschaft Elis regelmüssig bei Homer, nur einmal in einer jüngern 
Partie der Ilias auch Eleier, s. XI, 671. Der Name ist abgeleitet von der 
triphylischen Stadt Epeion, s. Busolt a. a. O. 234. 

S. 196,12. Der Axios ist der bereits Homer bekannte Hauptstrom 
Makedoniens, vgl. Hom. il. II 848. Thuc. 1199. Strab. VII 329, s. Tafel 
de Thessalonica 287. Oberhummer bei Pauly-Wissowa II 2629. 

S. 196,13. 'Hpaosütat ot npós. MuUisto. x., díe peloponnesische Sage 
war wohl durcb dorische Kolonisten nach Karien gebracht und wurde dort 
lokalisiert und modifiziert, Paumier a. a. OQ. glaubte zwei verschiedene 
Endymions annehmen zu müssen, einen Kónig in Elis und einen Rinder- 
hirten auf dem Latinos. 

S. 196,14. Über das Grabmal des Endymion vgl. VI 20,9. Sein 
dóu:o» am Berge Latmos (bei Milet) wird nur hier erwühnt; doch zeigte man 
nach Strab. XIV 636 dort in einer Grotte sein Grab. 

$. 196,18. Alxion und Hyperochos, wie der Vater des Oinomaos bei 
Tzetz. zu Lyc. 149. 219 heisst, deuten auf Eigenschaften des Ares 
und sind wohl nichts anderes als Beinamen desselben, vgl. Thrümer Perg. 
590 A. Weizsücker bei Hoscher III 769. Ares wird als Vater genannt 
V 22,6. Diod. IV 73. Steph. Byz. s. " Aprtvya, Schol. Pind. Ol. 13,148. Schol. 
Apoll. Rh. I 752. Tzetz. zu Lyc. 149. 

S. 197,9. :àó éxi to Mupgtühon Üavdzo pupa ix To) Oso), davon ist 
mehrfach die Rede, vgl. VIII 14,10f. II 18,2. VI 20,17. — Der Grund 
des Gótterzornes mit érí( c. dat. bezeichnet, wie IlI 12,7. 17,9; pvp &x 
] 23,2. 36,3. III 4,6. 10,5. 23,5. IV 24,6. 27,1 u. s, auch pXvpa c. gen. 
] 14,7. 20,4. LII 13,4. IV 206,6 u. s. 

S. 197,7. 6t aot?» — On» süovw eher erwartete man Touv, wie 
VIII 34,4; üblich ist ótxv atpstv ohne Akkusativ der Person, vgl. Antiph. 
2 a 5. Dem. 21, 181. Plut. Arat. 25, oder aber a!peiv «tva ohne ótxnw s. 
z. B. Xen. Mem. 12,49; in o'xq» aípetv ztva hüngt der personale Akkusativ 
von dem Ausdruck tn; atpsiv ab, ühnlich ist z. B. animum advertere ali- 
quid; Dem. 21, 11 steht freilich ótxr atpsiv. 

ebd. £&2' eipaut dxoosto, eben dies wird als Grund der Flucht ange- 
geben beim Schol. Hom. Il. XIII 218; dagegen sagt Strabo nach Ephoros 
VIII 357, Aitolos sei von Salmoneus, dem Kónig der Epeier und Pisaten, 
vertrieben worden. 

S. 107,8. éxsAdsa: -ó Goya, vgl. VIII 47,1 ézYAastw 'EqxsAdóm ixrov 
-& dppz. — ber die Leichenspiele des Azan vgl. VIII 4,5. 

S. 197,14. ot àxosspvovovzts zà Ec a25:6v, wie lII 1,6. IV 18,4 (xà xaz' 
a)t5») vgl. dvds» &mi v5 sspvótepov II 06,4, sspvoÀo[éw II 1,6 und das Sim- 
plex sspvóvo II 30,5. Iler. I 95 ot p3; 3eoAóptvot sspivo2v à ztpi Küpov. 

S. 197,15. 'llAioo asi» Ajqía» zai0a tiva, Augeas, oben lI 15,1 
Augeias, heisst Sohn des Ilelios z. B. bei 'T'heocr. 25,54: Apoll. Rh. I 172 
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u. S, doch werden ihm auch andere Vüter gegeben; indessen ist aus den 
ihn betreffenden Sagen ersichtlich, dass er nichts anderes ist als eine Hypo- 
stase des Zeus selbst. 

S. 197,18. &y' ox» 09 2)Àeo gq50€, nach Apoll. II 5,5 verlangte 
Herakles als Belohnung den zehnten Teil der Rinderherden des Augeas. 

S. 197,20. Menios heisst der Fluss auch bei 'Theocrit 25,15; da- 
neben werden der Alpheios und der Peneios als Flüsse genannt, deren 
Herakles sich zu diesem Geschüfte bediente, s. Apoll. II 5,5. Diod. IV 13. 
M. Schmidt N. Schweiz. Mus. I 340 dachte an den Anigros, der früher 
(Strab. VIII 346) Minyeios hiess. VI 26,1 erwühnt Paus. den Menios 
wiederum, es war ein kleiner, durch die Stadt dem Peneios zufliessender 
Bach, s. Curtius 31. Bursian 300. 

S. 197,22.  QvuXéa &iéBaAev, nach Cap. 3,3 floh Phyleus nach Dulichion, 
ebenso Hom. ll. II 629. Apoll. II 5,5, vgl. Strab. X 456. 

S. 198,3. «xoà; zaióa; «obs ' Áxtopos, die Aktorionen oder Molionen 
(Molioniden) Kteatos und Eurytos, vgl. II 15,1. VIII 14,9; nach Hes. frg. 
2 Rz. und Schol. Il. XI 638f. waren sie zusammengewachsen ótpuei; 090 
Éjgovces gop.aza — xal guprtpuxótes dÀÀArÀow, nach Pherekydes frg. 36 (F. H. 
G. I 81) ótzucix. — ÉJov:es Éxdzepos 090 x&paÀds, cégsapas 0E Jtipas, móOas vob: 
(ous, Ev 0$ cópa. Ihr eigentlicher Vater ist Poseidon, s. 1l. XI 751. Apoll. 
II 7,2. Nach Pausanias würen sie mit Augeas verwandt, insofern als nach 
ihm dieser und Aktor Sóhne von Geschwisterkindern, der Myrine und des 
Eleios, sind. Über ihre eigentliche Bedeutung als fcoi awzzpss vgl. nament- 
lich Wilamowitz Herakles? II 13 und Hiller von Gürtringen bei 
Pauly-Wissowa I 1220 f. 

S. 198,4. Amarynkeus befehligt im Schiffskatalog eine der vier Ab- 
teilungen der Epeier mit zehn Schiffen (v. 622); nach Paus. kommt er aus 
Thessalien, vgl. dazu Eustath. zu 1l. II 620; dort heisst sein Vater Alektor, 
Sohn des Augeias, die Mutter Diogeneia, sie ist "ochter des Phorbas, 
dieser aber Sohn des Lapithes (s. Z. 8), also auch thessalischen Ursprungs, 
s. Hiller von Gürtringen a. a. O. I 1742. 

S. 198,9. «oxtsev dr' ajzre, statt «xtse mróÀtv xai ovójuastv dz aotts (S. 
z. B. III 1,2), vgl. IV 2,4. 

ebd. Die Stadt Hyrmina erwühnt Hom. ll. II 616, vgl. Schol. und 
Eustath. ad h. | p. 304,14; zur Zeit Strabos war sie verschwunden, nur 
noch ein Küstenvorsprung bewahrte den Namen, VIII 341. Leake II 170 
verlegte es an die Stelle von Kastro 'Tornese, den Ruinen eines mittel- 
alterlichen Kastells auf dem Vorgebirge Chlemoutsi, dem alten Chelonatas; 
ihm folgt Frazer III 466, wührend die Ausetzung von Boblaye 119, wo- 
nach der Ort an der Südseite der Bucht von Kunupeli, wo Reste altertüm- 
licher Befestigung erhalten sind, zu suchen sei, von Curtius 233, 
Bursian 3C8, Baedeker 331 angenommen wird. Erwühnung des Orts 
auch bei Steph. Byz. s. v. (der nach Eustath a. a. O. p. 304,14 ein 
ülteres Hyrmina und ein jüngeres Horminai unterscheidet) Plin. IV 13. 
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Herakles zieht gegen Augeas. Er tótet die Áktorionen. Die 
Eleier fordern von den Argeiern Genugthuung für diesen Mord. 
Molione hàált die Eleier durch einen Fluch vom Besuch der 
isthmischen Spiele ab. Zwiefache Erzühlung über die Ursache, 
weshalb die Eleier die isthmischen Spiele nicht besuchen. 


S. 198,11. xe! tólwm xat taic ftia dxpalóv:ov, sehr auffallen muss 
hier der Plupalis ?Atx(au, der.sonst bei Paus. überhaupt nicht vorkommt; 
nach dem Sprachgebrauch erwartete man viel eher fÀwxi« xai zai; z0Àpass, 
wie VII 13,8 oi TAa pda a0tÀv xal tÓMgkatw dxpdiov:ss, doch vgl. Ps. 
Dicaearch. Mess. frg. 60 8 8 (F. H. G. II p. 262) x&v zo^tt&v ol. énvzavé- 
cxacot xal zat; TAa dxpdlovtec. Zu Grunde liegt bei Paus. das Bedürfnis 
der variatio, vgl. IV 11,4 cz te GAXz, xpoüup(a xal vaic &poetpíatz Emi mo) 
dvtetyov, dagegen IV 29,5 ómó dpstzs xal ipmttpia:. 

S. 198,12. :ó cuppa:xóv, VI 20,16 nennt Paus. als Bundesgenossen 
des Herakles den Dameon, des Phlius Sohn, und Aelian v. h. V, 4 spricht 
von 360 Kleonaiern, die im Kampf gegen die Molioniden mit Herakles aus- 
zogen uud nach heldenmütigem Kampfe den Tod fanden. 

S. 198,183. — Koptütov £zaq[edv:ov  —  dzéxttve o73:, die absolute 
Konstruktion, obgleich das Subjekt derselben als Objekt beim Verbum 
finitum erscheint, vgl. Bd. I zu S. 1444. 

S. 198,14. zéxcttve — iv KAsevais, vgl. II 15,1. Pind. Ol. 11,31, 
dazu Mnas. b. Schol. (F. H. G. III 151 frg. 9). Apoll. II 7,2. Diod. IV 
33. Plat. Schol. Phaed. 89 C. 

S. 198,18. 3 für oo, s. Bd. I zu S. 47,9. 383,7. 

S. 198,19. i o? in der Apodosis, s. Bd. I zu S. 416,3. IX 5,5. 32,10. 

S. 198,21. Moxívq» Üécüat caslv irl coi zoAspíos xazdpa:, vgl. Plut. , 
Cam. 13 4pó« Ücpsvo: izi zo5€ nokia. 

S. 198,23. 059 «à copa:a doxo)ztw, Phrynichos in Bekk. An. p. 17 
erklürt: t) d(wvtottxzs ixteAs(a: ToTgdvstv Ggxsiv Pott, vgl. V 24,9 zsxmsW, I 
23,9 ónÀtzo0popsiv a2xtiv, ID 7,2 zévtalAov a2x., III 11,6 u. s. 

ebd. 3) sut. & zóv dqÀva &os)Üsiv xaüéscqke xov '[oUpsxóv, vgl. VI 
3,9. 16,2. 

ebd. à; xóv dy&va éstAÜriv, als Kümpfer auftreten, ist technischer 
Ausdruek, vgl. V 2,4. 6,8. VI 4,1 (Seh, &Bóvra: codd.); àzi «à m«[xpdztov 
V 8,8; &cépjscs0a: ohne Angabe des Zieles V 8,9 (hier auch zzxaAsiv). 9,1. 
Verschieden ist émi 5v «d1àv« &Üei; V 24,4. 

S. 199,2. Bei Plut. de Pyth. or. 400 E f. ist dieser erste der beiden 
abweichenden ÀAó;ot acceptiert und die von Paus. verteidigte Version aus- 
drücklich abgelehnt, vgl. Kalkmann 84, welcher sich gegen Wellmann 
de Istro Callimachio p. 114íff. wendet, nach dem Istros die Quelle von 
Paus. würe. 

S. 199,3. Diese goldne, von Kypselos geweihte Zeus-Statue war 
nach Strab. VIII 353 ein szuprAazow, also aus Goldblech getrieben; nach p. 
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378 auch ziemlich gross, s9ps;éür::; eben darauf bezieht sich Plat. Phaedr. 
236 B: zapà :ó KwdjeAciov avdürpa spuprAacos £v 'Ülopzia o:düvz. | Als Nobe- 
A(66v dvdivmpa war die Figur sprichwórtlich; nach Aristot. Oecon. II p. 
1346 A, 32 (vgl. Suid. und Phot. s. v.) hátte Kypselos gelobt, wenn er 
die Tyrannis von Korinth erhielte, das Vermógen der Unterthanen den 
Güttern zu weihen; er habe dann zehn Jahre lang den zehnten Teil ihres 
Besitzes eingezogen und davon sein Weihgeschenk hergestellt. Hingegen 
würe nach Didymos bei Suid. Ephor. b. Diog. Laert. I 7,2. Schol. Plat. 
l. |. Periander der Weihende gewesen. Nach Agaklytos bei Suid. und 
Phot. s. v. stand die Figur im Heratempel in Olympia, wo sie Paus. 
jedoch nicht erwühnt. Furtwüngler Bronzefunde aus Olympia 31 ver- 
mutete, die Statue sei Cap. 17,1 in der dort von den meisten Herausgebern 
angenommenen Lücke erwühnt gewesen; allein obschon auch wir dort 
eine Lücke annehmen, würde doch die Bezeichnung Épy4 à4zà4 auf diese 
Statue kaum passen, wie Purgold Hist. Aufs. E. Curtus gewidm. 228 A. 1 
bemerkt, ebenso Wernicke A. Ib. IX 103. Flasch bei Baumeister 1104 
A. 2 móchte die Erwühnung in der Lücke Cap. 17,4 suchen; dann kónnte 
die Figur freilich nicht in der Cella, sondern müsste im Pronaos oder 
im Opisthodom gestanden haben, denn die Figuren der Cella züllt Paus. 
in historischer Reihenfolge, in der sie dort standen, auf; vgl. Gurlitt 409 
A. 11. Am wahrscheinlichsten ist die Annahme von Purgold, Gurlitt 352 
u. &,, dass die Statue zur Zeit des Paus. sich nicht mehr im Heraion be- 
fand, wenn sie auch zur Zeit Strabos noch dort gestanden haben muss. 

S. 199,5. o)vat ststv. Extzpdeyat, Go9vat cum inf. die Erlaubnis geben, 
vgl. III 11,6. Her. VI 14 £Eówxe — £v acm Gvapat,vat. 

S. 199,8. dzó 6v 'Is0píev cipqow hier ist àzó ungewühnlich, vgl. I 
4,2. 38,7. II 24,1. III 6,5. 8,3. 9,12. V 2,2. 3. 4. 21,5. 13. VI 3,9. 16,2 u. 
s., doch vgl. II 22,8 dzo:pazat *z;, dagegen III 21,5 àzo:paziva àxó ci. 

S. 199,15. Dieser Timon von Elis, wieder erwühnt VI 16,2, ist zu 
unterscheiden von dem gleichnamigen Eleier, der als Wagenkümpfer siegte, 
s. VI 2,8. 12,6. 

199,19. xai ÉEyst zà &« ToUto 15 &Ae[eiow, Subjekt ist -5 zAeqeiov, tà &i 
coUo ist Accus. der Beziehung; zu £yet vgl. Cap. 21,6 £eyeia — *à Éjovca 
-Th& Una, gewóhnlicher würe Aévet. 


e o. 
Cap. III. 
Herakles erobert Elis mit seinen Verbündeten. Er übergiebt 
das eleische Land dem Phyleus. Warum die Frauen der Eleier 
der Athena mit dem Beinamen Mutter einen Tempel geweiht 
haben. Über die Künige der Eleier nach dem Tode des Augeas. 
Die Dorer kehren unter Führung des Oxylos in den Peloponnes 
zurück. 
S. 200,4. 'HoaxAz: 2B sz» — "diy, vgl. Apoll. II 7,2. 
S. 200,06. £x ll2259 z95 t» zt, "ll4sía, dagegen VI 22,5 llóAeo c4 &v zT, 
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'HA,, IV 36,1. Sylburg erinnert an 7pa8óevzo: IloAou IV 36,5 und an Strab. 
VIII 336. 3347. 339, wo Il93ec münnlichen Geschlechtes ist. 

S. 200,13. Die Weiber wenden sich mit ihrer Bitte an Athena, die 
als qpatpíóa oder draroupía für das Fortleben der Geschlechter sorgt; ihr 
weihen in "Troizen die Jungfrauen vor der Hochzeit den Gtirtel, ihre 
Priesterin in Athen c tepàv aty(óa vépousa rpóc xd« veotdj&ons siap7sto, Suid. 
Ss. v. aii. 

S. 200,16. Wo dies Heiligtum der Athena Meter lag, sagt Paus. 
nicht; Dümmler bei Pauly-Wissowa II 1977 nimmt an, in der Náühe des 
Feldes und Flusses Bady. Nach Schol Plat. Phaed. 89 C lag es 
zwischen Dyme und Elis, der Fluss ist jedenfalls der  Larisos, 
s. Curtius 37. Bursian 309 A. 2. Der Name wird Schol. Plat. 
a. &. O., wo nach Echephyllidas eine andere Erklürung der Entstehung 

des Namens gegeben wird, als 7950 00wp gedeutet, s. Etym. M. 420, 
 13ff; das Digamma durch f graphisch bezeichnet, so Botwóa, d. i. Olvóm 
in Elis; andere Beispiele aus dem elischen Dialekt s. bei Meister d. 
griech. Dial. 1I 47. 

S. 201,2. Aoqíav piv «x5 psv &xéAade mporxovta 8; qzpas, d. h. er 
starb im Alter eines natürlichen Todes, damit folgt Paus. einer von der 
gewóhnlichen abweichenden 'Tradition, nach Pindar Ol. 11,4? m. Schol. Diod. 
IV 33. Apoll. II 7,2 wird Augeas von Herakles getótet. 

S. 201,83. Zu Agasthenes vgl. Hom. Il. II 624, er war der Vater des 
Polyxenos, eines der Freier der Helena, s. Apoll. III 10,8. 

ebd. Amphimachos war ebenfalls ein Freier der Helena, Apoll. a. a. 
O., als Heerführer der Epeier vor Troia (Hom. 1l. II 620) wird er von 
Hektor erlegt (XIII 185 ff.). 

S. 201,4. 'Thalpios wird ebenfalls als Anführer der Epeier vor Troia 
(II 620) uud als Freier der Helena genannt (Apoll. a. a. 6). 

S. 201,8. Die Homerstelle, welche Paus. bei der Erwühnung des 
Amarynkeus und Diores im Auge hat, ist Il. II 615 ff. Mit Beziehung auf 
diese spricht Strab. VIII 341 von vier pépr, von Elis. — Diores füllt vor ' 
Troia, Il. IV 51" ff. 

S. 201,13. ^4ó 0i óvopa «v mat Eüsro 0 [loXofevos xatà vuav xz, ein 
Kind nach einem Freunde zu benennen, entspricht griechischer Sitte, s. 
Luc. Tim. 52, vgl. Hermann-Blümner griech. Priv. Alt. 284. 

S. 201,17. fispóva zT« x2060o0 rotsisÜat xóv xptógDaApov, der Dreiüugige, 
den die Kónige der Dorer zum Führer des Zuges nehmen sollen, ist ihnen 
unbekannt, nicht aber dem Orakel, daher der bestimmte Artikel, wie Cap. 
4,8 zóv IleAortón» oder IV 15,6 «óv ' Aüwvaiov — cop8oulov. — Wie der Drei- 
üugige zur Bezeichnung des Oxylos werden konnte, d. h. des Aitoler- 
stammes, ist nicht klar; man hat vermutet, dass die Aitoler eine Gottheit 
verehrt háütten, die wie der Zeus auf der Larisa (II 24,3) dreiüugig dar- 
gestellt wurde, s. Bd. I zu S. 442,9. Übrigens war nach Apoll. II 8,3 
Oxylos selbst vielmehr einüugig und wurde als der Gesuchte erkannt, 
da man die zwei Augen des Pferdes, auf dem er sass, zu dem seinen 
binzureclhnete. 
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S. 201,18. 6« ó jpncpós &ücAo, gewóhnlich hüngt ein Infinitiv von 
£ü£Aevy ab, s. X 18,3 78cAev 6 Jpmopóc Aéqetrs, so V 21,4. 7, ühnlich V 24,11; 
&ücAet; in der Bedeutung behaupten s. Bd. I zu S. 83,2. 

S. 201,20. Kptavóvtou 0b copippovrjoavcoe, ex certo rerum ac meptotáGeov 
concursu de vera oraculi sententia probabilem ducere coniec- 
turam, Viger V 11,3 (vgl. ebd. 7,11). 

S. 201,21ff. Zur Sage von Oxylos vgl. die ausführliche Erzühlung 
des Ephoros bei Strab. X 463. VIII 357. 

S. 201,23. «v K& MoXóxptov éx Naundxtou mÀoUv xaÜw[ícaco aütoic, vgl. 
VIII 5,6 xaxà «5 óvopalópsvov 'Piov x&tetow à; HeAoróvvmsov. Die Tradition, 
dass die Dorer auf dem Seeweg uach dem Peloponnes gekommen seien, 
wird durch die 'Thatsacbe bestütigt, dass sie erst zuletzt zu den Lündern 
am Isthmus gelangten. Dagegen ist erst aus dem Namen Schiffswerft 
die Erzühlung herausgesponnen, dass dort die Schiffe für die Fabrt ge- 
zimmert worden seien (Strab. IX 426 f), sodass der Ausgangspunkt Nau- 
paktos gewesen (Schol. Aesch. Suppl. 268), s. E. Meyer a. a. O. 8 162. 

S. 209,4, ;eweai 0i dzàó Oóavroc aváxouctv $6 && Aiteóv, damit stimmt 
die von Strabo X 464 mitgeteilte Inschrift der Statue des Oxylos, die sich 
auf dem Markte in Elis befand, nicht überein, vielmehr war nach dieser 
Oxylos der zehnte Nacbkomme des Aitolos. 

S. 202,6. docui — sav at wriéosc, sie hiessen Gorge und Deianira, 
Tóchter des Oineus, s. Apoll. I 8,1. 

S. 202,9. 'Thermios fasst Usener, SB. der Wiener Akad. CX XXVII 
(1897), III 27 Anm. 3 als den Eponymos von Therma, dem Ort, wo die 
aitolische Landsgemeinde ihre Wanderversammlung abhielt (Strab. X 463). 


Cap. IV. 


Andere den Oxylos betreffende Erzühlungen. Sein Nachfolger 
ist Laias, sodann Iphitos, der die olympischen Spiele wieder 
berstellt. Kriege, an denen die Eleier teilgenommen. 


S. 2029,10. 2éjezat — xi cQ 'OfuAg, zu.éní vgl. I 24,4. II 3,4. 37,2; 
viel hüufiger à&;, vgl. z. B. I 3,3. 19,2. 23,8. 29,1. 34,5. 38,9. 44,3; selten 
vept II 8,7. 

S. 202,11. civ' HAetay «s i2óvzes daBHv oDoav xal &Reipqaapévry 0d. xdame, 
vgl VI 26,6. Polyb. IV 73. Curtius 3f. 

S. 202,13. à cóv 'Apxdóow, vgl. Polyaen I 7. Auf diesem Zuge 
soll Kresphontes, der Sohn des Aristomachos, die T'ochter des arkadischen 
Kónigs Kypselos zur Frau erhalten haben, VIII 29,5. 

S. 202,14. Der Vorschlag, 'Hàeio: statt Xioc zu lesen (s. d. krit. App.) 


stützt sich darauf, dass nach Cap. 3,5 zur Zeit des Einbruchs der Hera- 
19 
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kleiden Eleios Kónig in Elis war und Dios anderwürts nicht nachgewiesen 
werden kann. Letzterer Grund will freilich nicht viel besagen, da dasselbe 
bei Namen der mythologischen Zeit oft vorkommt; auch ist zu bemerken, 
dass die gleiche Namensform im folgenden $8 wiederkehrt, womit die Wahr- 
scheinlichkeit, dass kein Fehler der Überlieferung vorliege, wüchst. 

B. 202,16. xpoxpiüTrvat 08 do' Exatípeov c:patuozrv fva xtA, die Ge- 
schichte ist ausführlich von Strabo VIII 357 nach Ephoros erzühlt. 

S. 202,17. oi ó0à — mnpotagüévtes Aéquevós e Jv xai llupatgpxs, zum 
Singularis des verbum finitum vgl. Cap. 17,9 Zvoyoov:e:; —  [[isóz; ie. — 
xai 'Ástepiov. 10. 21,15. 22,2. VII 3,3. IX 13,5. 36,1. X 9,6. 13,10. 20,3; 
dagegen X 22,3 Kópfouszo: ot épiasapevot xai 'Üpsazópto: 7oav; s. Bernhardy 
Wiss. Synt. 417, der jenen Sprachgebrauch als affektiert bezeichnet. 

S. 202,20. «à piv dÀAa tixoev Érl tois aótóv pívstw, dieser Vorgang 
hütte ein Analogon z. B. in der Árgolis, wo die Dorer sich ebenfalls neben 
der alten Bevólkerung ansiedelten; mit Paus. stimmt überein Strab. VIII 
9854, nach Epbhoros dagegen (bei Strab. VIII 357) wurden die Eleier aus 
dem Lande vertrieben, was weniger glaubwürdig erscheint, s. Busolt, die 
Lakedaimonier 148. — Diese friedliche Eroberung ist um so eher denkbar, 
wenn die Aitoler, wie Cap. 1,8 sagt, ursprünglich aus Elis stammten. Auf 
Verwandtschaft der beiden Stimme deuten in der That gemeinsame Eigen- 
tümlichkeiten des eleischen und aitolischen Dialekts, s. Busolt Gr. G. 
I* 232 A. 3, und war eine solche vorhanden, so ist es leicht zu begreifen, 
dass nach Cap. 15,12 die Eleier die Heroen der Aitoler wie ihre eigenen 
verehren konnten. 

S. 203,1. Ap te ánévewps Yyépam, so schrieb von den Herausgebern 
zuerst Clavier, wührend seine Vorgünger und nach ihm Siebelis À« 
lesen; allein der Grund, den Clavier anführte ,jíp« ne se prend guére 
pour les honneurs qu'on rend aux dieux^, war falsch, wie Siebelis durch 
Verweisung auf VII 25,12. VIII 42,6 darthat. Aí» ist aber doch das Rich- 
tige, denn es giebt einen passenden Sinn, wührend À« einen im Zusammen- 
hang wertlosen Gedanken dazwischen würfe. Für die Ehrung eines Heros, 
um die es sich demnach handelt, ist 4ípa, wie Frazer richtig bemerkt, 
mehrfach gebraucht, vgl. IV 3,9. 30,1. V 16,7. VILI 2,4. 9,7. 

S. 203,4. touc dvyÜpoouc )x t&v xev — xac) 0siv Ézstssv Ex chv xóÀt, 
demnach hátte die Stadt Elis schon zu Oxylos' Zeit bestanden; Strabo VIII 
336 und Diod. XI 54,1 berichten dagegen, sie sei erst nach den Perser- 
kriegen gegründet worden. Siebelis meinte, diese Angabe sei ,de restituta 
et amplificata urbe^ zu verstehen, allein diese Meinung wird durcb die 
beiden Gewührsmünner direkt abgelehnt, indem sie die Stadt Elis zur an- 
gegebenen Zeit aus pixpal nóAe (Diod.) oder xàpat, ó7pot (Strab.) entstehen 
lassen. Jedoch spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, dass schon die ein- 
dringenden Aitoler hier zur Stütze ihrer Herrschaft einen festen Platz 
anlegten. 

S. 203,6 ff. Curtius 46 nimmt keinen Anstoss an dieser Erzühlung, 
vielmehr findet er es wahrscheinlich, dass gleichzeitig mit Oxylos Achaier 
unter der Führung von Pelopiden nach Elis eingewandert, die Pisatis ok- 
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kupiert und einen selbstündigen Staat gegründet haben; dafür spreche die 
Nachricht des Ephoros bei Strab. VIII 357, dass vor den Aitolern die 
Acbaier die Verwaltung der olympischen Feier gehabt hàátten. Allein diese 
Nachricht des Ephoros ist verdüchtig, sie kónnte recht wohl, wie Busolt 
die Lakedaimonier 161 A. 118 ausführt, ihren Ursprung in dem Bestreben 
haben, das legendarische Ansehen der Olympien dadurch zu erhóhen, dass 
ihre Stiftung und Eutfaltung zu hochangesehenen Festen mit dem müchtigen 
Pelopidenhause in Verbindung gebracht wurde. Ein achaiischer Staat wird 
auch durch die Lokalisierung des Pelops in Pisa noch nicht gesichert, und 
eine poipa o) zoÀÀm ist zur Schaffung eines solchen nicht geeignet. 

S. 203,9. Zu Damasias vgl. VII 6,2, zu Penthilos III 2,1. 

S. 203,10. 9 o8 'OtoAo [lepíav piv v7] qovatxt óvopa elvat, zum Dativ 
*Q 'Of. vgl. den krit. App. zu 1 17,2. 

S. 203,13. Üdrroust) aütóv oi qovtie àv adtT xotnadpevot cT, om tà visa, 
da, wo sein Grab ist, hilt sich der Heros auf; wird Aitolos sein Grab im 
Thore angewiesen, so soll damit der Stadt sein Schutz gesichert werden; 
so erhült Koroibos sein Grab zur Verteidigung des Landes an der Grenze 
VIII 26,4. X. 27,1, und werden Laomedons Gebeine über dem skaiischen 
Thore beigesetzt, vgl. Serv. z. Verg. Aen. II 241. Lobeck Aglaoph. 281 
A. Frazer bemerkt, es kónnte in dieser Erzühlung von der Bestattung 
des Aitolos im hore eine verblasste Erinnerung an ein Menschenopfer 
vorliegen, das bei Gelegenheit des Baues des hores dargebracht wurde; 
'hatsache ist, dass noch heute in Griechenland eine Henne, zuweilen mit. 
samt ihren Küchlein, oder auch ein Hahn, ein Widder oder ein Lamm, 
offenbar als Ersatz eines Menschen, bei Grundsteinlegungen geschlachtet 
und der Kórper des getóteten 'Thieres unter dem Grundstein vergraben 
wird, vgl. B. Schmidt, das Volksleben der Neugriechen und das hell. 
Altertum 196 ff. —- Dass die Grabstütten in der Regel vor die Thore 
verlegt wurden, meistens an óffentliche Wege, ist bekannt, Bestattungen 
innerhalb der Stadt, wie sie gelegentlich auch vorkommen (s. Pind. P. 5,87 ff. 
Paus. I 43,2. 3) sind stets eine besondere Auszeichnung, vgl. Rohde Psyche 
I' 160. | 

S. 203,16. vaqüte. 0& 6 qupvacíapyoc, wie hier ein nicht priesterlicher 
Beamter für den Staat das Opfer besorgt, so geschieht es V 13,2 (8uoum 
óà aütqQ xai vov Éct o( xazà Écoc tds dpyàc Éyovcec). Zu Athen hat der Pole- 
marchos die Aufgabe toi mpl 'ÁppóOtov. àva-ítevy, s. Poll. VIII 91, und in 
Plataiai ist es der Archon, der das éveq(tew für die bei Plataiai Gefallenen 
besorgt, s. Plut. Arist. 21. 

S. 203,18. Da Iphitos auch zu den Nachkommen des Oxylos gehüórt, 
so würe er nach Paus. nicht Kónig gewesen; indessen sollte man doch 
meinen, dass es der Kónig war, der zuerst die Funktionen des Hellanodiken 
besorgte, und so wird denn auch Iphitos bei Phlegon frg. 1 (F. H. G. IIT 
604) als Kónig bezeichnet, und Kónige kennt auch die Inschrift I. G. A. 
n. 112 (vor 580). 

S. 204,1. "leo: — txiav *azà Auxoüp[ov zv qpdyjavca AXaxsbawuovíotc 
tous vópoue, vgl. Athen. XIV 635 F üró z4vtov aupoo vos tgcopetzat (Auxobprov) 
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petà oU 'Iottou vob 'Hàetou t) xpdtqv dpiüyrnürizav t&v '"Ülopztov Oéctv Óta- 
Ostva, s. z. B. Aristoteles bei Plut. Lyc. 1, der sich darauf stützt, dass er 
auf dem Diskos des Iphitos die Namen der beiden gefunden habe. Indem 
Paus. diese Überlieferung gut heisst, gerüt er in Widerspruch mit seiner 
Angabe in III 2,4; wührend er nàümlich dort den Lykurg zur Zeit des 
Agesilaos, d. h. c. 880, Seine Gesetze geben lüsst, setzt er ihn hier hundert 
Jahre spüter an, indem er ihn zum Zeitgenossen des Iphitos macht, mit 
dem die Olympiadenrechnung beginnt (Cap. 8,6). Über die Zeit des Ly- 
kurgos herrschte grosses Schwanken (s. Plut. a. a. O.), und Paus. folgt eben 
bald dieser bald jener Quelle; wührend z. B. Eratosthenes den Lykurgos 
in's Jahr 884, die erste Olympiade aber 776 ansetzte (Clem. Al. Strom. I 
p. 403 P.), will ihn Eusebios nach Apollodor um etwa hundert Jahre her- 
unterrücken. 'Timaios dachte an zwei Lykurge (Plut. a. a. O.), und richtig 
ist, dass der spartanische Gesetzgeber und der olympische Lykurg nicht 
identifiziert werden kónnen; dieser letztere jedenfalls (s. Bd. I zu S. 703,12) 
ist so wenig wie Iphitos eine historische Persóulichkeit, sondern eine my- 
thische Figur, beide sind Landesheroen, auf die durch die Sage die Stiftung 
von Festen zurückgeführt wird, vgl. Wilamowitz Hom. Unters. 284. 

S. 204,2. tóv d[ova OiéÜnxev, ebenso 7,9. 8,5. 16,4. Gies; 4,7. 20,2; 
Schubart hatte also keine Ursache, Cap. 8,5 Z. f. A. 1847 S. 220 &ünxev 
zu verlangen, weil das Kompositum auffalle, da Paus. sonst das Simplex 
setze; letzteres ist allerdings hàáufig, vgl. II 32,2. III 10,1. 11,2. 14,1. 
18,16. IV 33,2 bis. V 1,4. 9,4. 16,2. 6, aber Paus. liebt die Abwechslung; 
so sagt er andere Male auch mpotiüévat d1óva II 15,3. 27,4. III 12,1. 13,7. 
vottiy II 1,3. V 8,2. 9,4. III 12,2. xaÜttdvat III 12,2; auch je, das Wort 
für ,feiern^ (II 24,2. 35,1. V 9,1), wird gelegentlich für das gewóhnlichere 
tüücvat gesetzt, vgl. II 1,3. 2,2. 

S. 204,4.  bXunóvra. éxl 496vov, 6620€ 07, ooxos 7,», Cap. 8,5 erfahren wir, 
dass die olympischen Spiele nach der Regierung des Oxylos unterblieben 
seien, nach Schol. Pind. O. 3,20 waren sie sogar seit Herakles nicht 
mehr begangen worden; Phlegon, der auch zu den folgenden Angaben zu 
vgl. ist, frg. 1 berichtet, dass diese Zeit achtundzwanzig Olympiaden ge- 
dauert habe, und Velleius Paterc. I 8 weiss das Jahr anzugeben, in dem 
die Erneuerung der Spiele durch Iphitos stattgefunden habe, nimlich 
823 Jahre vor dem Consulat des M. Vinicius (30 n. Chr.), also 793 v. Chr.; 
Solinus endlich sagt, das Ereignis sei eingetreten 408 Jahre nach Troias 
Fall (I 28 ed. Momms). 

S. 204,5. àv tei; Éjgouctw ic "Ülupniav co5 Aóqou OmnAocwo, dies Ver- 
sprechen hat Paus. eigentlich nicht gehalten, denn die einzige Stelle, welche 
hierher gezogen werden künnte, Cap. 8,5, giebt den Grund nicht an. 

S. 204, 6. qÜrpopévgc —  ozó vósou Aeuaoóouc erinnert an Thuc. I 
23,83 qÜür(paca f Aou: vóco:. 

S. 204,8. xaí ot «xpoctayÜTva( qactv Onó czc llu8ía; xtX., wie hier die 
Erneuerung der Spiele in Olympia auf direkten Befehl der Pythia zurück- 
geführt wird, so hat Phlegon in frg. 1 mehrere delphische Orakel, die für 
Olympia eintreten. 
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S. 204,11. 5 £z';pappa, gemeint ist die Inschrift auf dem Diskos, 
s. Cap. 20,1. 


S. 204,12. Aipovo: zai0a, Phlegon a. a. O. nennt ibn ebenfalls Sohn 
des Haimon, bemerkt aber, dass er nach andern ein Sohn des Praxo- 
nides sei. 


S. 204,13. Die (1p4ppa:a dpyaia der Eleier sind dasselbe, was 
anderwürts cà ic cob; 'OAopmtovixas 'HAciov t1pdppaca (III 21,1. V 21,9. VI 
2,3) oder auch einfach «à 'Hàetev qpdppaza (X 36,9) oder xatdAojos càv 
GAopzidóov (VI 22,3) genannt wird; vgl. terner VI 4,2. 13,10. 6,3. 8,1. 
Diese Yo4ppa:a waren demnach in erster Linie Verzeichnisse der Sieger 
im Wettlauf, nach unserer Stelle scheinen sie aber auch das Geschlechts- 
register der Nachkommen des Oxylos enthalten zu haben. Nach Ma- 
haffys lintersuchungen (Journ. of Hell. Stud. II 164—178) ist es um 
die Authenticitit dieser Urkunden insofern schlecht bestellt gewesen, als 
sie nur eine Copie der, wie Plut. Num. 1 erzühlt, von Hippias von Elis 
zuerst ausgearbeiteten und  veróffentlichten Register der  olympischen 
Sieger im Wettlauf waren. 


ebd. 4 'Hetev 4odppaza dpjaia, nicht tà dpyaia, denn eine attri- 
butive Bestimmung wird bei Paus. ófter ohne Artikel ihrem mit dem 
Artikel versehenen Namen nachgestellt, wenn dieses bereits mit einer 
andern attributiven Bestimmung versehen ist, vgl. z. B. IV 1,10 «ob 'Opgc- 
Àójoo tóv olxov &v zT, Meaznvía 2,1, vgl. H. Hitzig Weit. Beitr. 11. Krüger 
S 50, VII 9,8. 


S. 204,15. Die Beteiligung der Eleier an den Ereignissen der 
Perserkriege war eine sehr bescheidene: sie traten im Herbst 481 den 
Staaten bei, die sich zu einer Eidgenossenschaft gegen die Perser ver- 
banden; auch eilten sie nach der Schlacht bei 'Thermopylai, an der sie 
nicht teilnabmen (Her. VII 202) nach dem Isthmos (Her. VIII 72); 
ebenso waren sie bei Salamis nicht dabei, und bei Plataiai kamen sie zu 
spüt (Her. IX 77); vgl. auch V 23,1. 


S. 204,19. cuvéstnsav óà pietà o0 moÀov póvov Exi AXaxsOatkovious XtÀ., 
nachdem sie im ersten Teil des peloponnesischen Krieges ein Contingent 
des Bundesheeres gebildet hatten, thaten sie sich a. 421 — das ist pexà 
o0 *x0Àbv ypóvov — init Argos, Mantineia und Korinth unter Zuziehung 
der chalkidischen Stádte in Thrakien zusammen (Thuc. V 27—31), und 
als a. 420 Sparta mit Theben ein Bündniss schloss, brachte Alkibiades 
ein Gegenbündniss zwischen Athen, Árgos, Mantineia und Elis zu Stande, 
S. Cap. 12,8. Thuc. V 40—47. Plut. Alc. 14. 


ebd. qstà oà moàbv jpóvov, dieselbe Stellung III 5,3. VII 23,2; o0 
WecX xoÀbv 4póvov X. 80,4; ypóvov Ob o0 pstà rohlov VIII 27,11; vgl. pst o0 
roÀó I 11,4. III 3,7. IV 9,4. 24,6; pstà ói o0 zoÀó VIII 50,8; o0 petà moÀo 
IV 264. 


S. 204,21. Zum Feldzug des Agis vgl Bd. I zu S. 678,11 und zu 
Cap. 204 f. 
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S. 205,2. zpost/dpr3av iiv 6s cl» copgagiav ce» Maxcoówow, vgl. 
IV 284. 

S. 205,60. Maxsóóct xai 'Ávuzdzpo ps:à 'EAAr«ow izoképnsaw, vgl. I 
25,4. Bd. I zu S. 58,10. 


Cap. V. 


Aristotimos, der sich nachher der Herrschaft über Elis be- 

müchtigt, wird von Kylon getódtet. Die Byssospflanze in Elis. 

Das Samikon. Triphylien mit der Stadt Lepreos. Gründungs- 
sagen. Fluss Anigros. Grotte der Anigridischen Nymphen. 


S. 205,8. Über die Schreckensherrschaft, die Aristotimos nach 
dem Tode des Pyrrhos im Jahr 271 in Elis errichtete, und seinen Sturz 
vgl. Iustin. XXVI 1,4—10 und Plut. de mul. virt. 250 FF ff, deren Quelle 
Phylarchos ist, s. Droysen Gesch. d. Hell. III 225. Niese Gesch. d. 
griech. und maked. Staaten II 228. Nach lustin wird der 'Tyrann schon 
im fünften Monat seines Regimentes ermordet, nicht erst nach sechs (Z. 
11) Monaten.  Elische Münzen mit den  Anfangsbuchstaben (Ap, Ap) 
seines Namens s. Catalogue of Greek coins in the Brit. Mus. Pelop. 71 f. 
Head. Hist. num. 356. Muret Bull. d. Corr. Hell. IV 43— 46. 

S. 205,14. Die Überlieferung (s. d. krit. App.) ist unhaltbar, da 
fiv sich nicht konstruieren  lüsst; man kónnte an &znpüp5cüa denken 
(vgl. z. B. Cap. 14,8. 27,6), doch besser als ein Folgesatz ist der von der 
Überlieferung gegebene absolute (limitative) Infinitiv, vgl. Plat. Legg. 
857 C ü« yc &v to mxapóvtt Aéfetv; dann aber wird die Einschiebung von 
tóv Àóqov notwendig, vgl. z. B. IV 29,12 «46s piv Tvpiv xai Ootepov 6 'Ápxa- 
órxóc Aóyoc EréEetot.. V. 14,10. 21,1. 

S. 205,16 ff. Die beiden naturhistorischen Bemerkungen stehen an 
ungewóhnlicher Stelle, da Paus. sonst nach Schluss des geschichtlichen 
Teiles sofort zum geographischen überzugehen pflegt. "Wir haben es wohl 
mit einer Randnotiz zu thun. 

ebd. Paus. erwühnt den elischen Byssus noch an mehreren 
Stellen: VI 26,6, wo er berichtet, dass Elis Hanf, Flachs und Byssus 
produziere, und VII 21,14 wonach die Frauen in Patrai aus elischem 
Byssus Webereien anfertigten; vgl. auch V 25,5. Sonst erwühnt ihn noch 
Plin. XIX 20: proximus (principatus) byssino (lino) mulierum maxime 
deliciis cirea Elim in Achaia genito; quaternis denariis scripula eius 
permutata quondam ut auri reperio. Es ist nun eine alte Streitfrage, was 
für ein Stoff unter dem Byssus der Alten, dessen üàlteste Erwühnungen 
$ich bei Aesch. Sept. 1039. Pers. 125 und Herod. II 86. V1I 181 finden, 
zu verstehen sei; vornehmlich handeln hierüber Ritter Abh. d. Berl. Akad. 
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1851, 316. Yates Textrin. antiqu. 261 ff. Brandes Jahresber. d. Ver. v. 
Freund. d. Erdkunde zu Leipz. 1865, 91. Schrader Linguist. histor. 
Forsch. 189. Neumann-Partsch 452. Hehn Kulturpfl. u. Haustiere * S. 
143. Marquardt Privatl. d. Róm.* S. 481. Olck bei Pauly-Wissowa III 
1108. Die sehr verbreitete Meinung, dass Byssus überall, wo das Wort 
vorkommt, Baumwolle bedeute, darf heut, nach den Untersuchungen vor- 
nehmlich von Yates als beseitigt gelten; es scheint vielmehr, dass man 
in der ülteren Zeit darunter einen ganz besonders feinen Flachs resp. 
Leinwand verstand. Hingegen meinen manche spite Schriftsteller ganz 
zweifellos Baumwolle, so Philostr. Vit. Apoll. II 20 und Pollux VII 75 
(der es Atvou slóo; zap' 'voi$ nennt) Es ist infolge dessen nicht mit 
Sicherbeit zu sagen, ob Paus. unter dem elischen Byssus Baumwolle, die 
heut im Peloponnes allerdings wiüchst, oder eine sehr feine Flachsart, die 
er vom gewühnlichen Aívov unterschied, gemeint hat. Der in Judaia vor- 
kommende Byssus, den Paus. zum Vergleich heranzieht, ist nach Movers 
Phoenizier II 3,1 S. 218 eine krautartige Staude, die jührlich gesiüt wird, 
immerhin aber, wie Olck a. a. O. 1109 gegen Marquardt (der behauptet, 
der jüdische Byssus sei weder Flachs noch Baumwolle) nachweist, eine 
Baumwollenstaude (Gossypium herbaceum L.); und darnach liegt es am 
nüchsten, dass Paus. wie Philostr. und Pollux unter 8$5sco0; Baumwolle 
verstanden habe. 

S. 205,17. s» tr oxtpopíu xal o)x $vtóc tlie Jdpac at immot oyíctv 
Exoizxov &x t&v» óvwov, dasselbe berichtet Herodot IV 30 und Plut. Quaest. 
Gr.303 B, nach welch letzterem derFluch von Oinomaos ausgesprochen wurde. 
Clermont- Ganneau le dieu Satrape im Journal Asiat. 7 Série X 
(1877) p. 209 fgg. ist mit Recht der Ansicht, es seien Rücksichten reli- 
glóser Art gewesen, welche die Erzeugung von Mauleseln verhinderten, 
wobei er verweist auf Levit. 19,19 «xà xtv sou oà xa:oytustts &cepoloqo 
(Frazer) Im übrigen ist zu beachten, dass das Imperfektum und nicht 
das Prüsens überliefert ist, dass also die betreffende Erscheinung als der 
Vergangenheit des Schreibers angehórig bezeichnet ist. 

S. 206,1. Der Grund, weshalb die Überlieferung von den meisten 
angegriffen wird (s. den krit. App.), liegt darin, dass die mit diesen 
Worten beginnende Periegese nicht an dem Punkte einsetzt, bis zu welchem 
die Messeniaka den Leser geführt haben; bisher nümlich hatte jedes neue 
Buch den Faden der Periegese da aufgenommen, wo das vorausgehende 
ihn hatte fallen lassen, vgl. I 44,6 ff. mit II 1,3; II 38,7 mit III 10,6; IV 
1311 mit 30,1; dasselbe zeigt sich im Folgenden bei VI 26,10 zusammen- 
gehalten mit VII 17,5; IX 41,6 mit X 4,1. Aber eben diese Übersicht 
lehrt, dass die Regel nicht nur an unserer Stelle unbeachtet bleibt, sondern 
ebenso auch im achten Buch, das mit dem siebenten ebenfalls nicht in 
der üblichen Weise verknüpft erscheint. Mit Recht hat darum u. E. 
Curtius 115 A. 80 sich gegen jede Anderung ausgesprochen; denn 
aueh die folgende Bemerkung, dass 'Triphylien und Lepreos rechts vom 
Samikon liegen, entspricht der Wirklichkeit, sobald man annimmt, Paus. 
habe seinen Standpunkt an der Küste. Nun mag es seine Bede-*4» 


296 V 5,3—5. 


haben (s. Heberdey 67), Paus. zu Schiffe von Elis kommend zu denken, 
da das Samikon keinen Hafen hat, obwohl dieser Umstand die Móglichkeit 
einer Landung nicht ausschliesst; es ist aber ganz wohl móglich und 
das wahrscheinlichste, dass die hier gegebene Orientierung aus dem 
Periplus stammt — dessen Spuren sich auch im Folgenden deutlich 
nachweisen lassen, — ohne dass Paus. selbst den Seeweg gemacht zu 
haben braucht. 

S. 206,2. Da es keinem Zweifel unterliegt, dass die auf der Er- 
hebung des Kaiápha-Gebirges belegenen Ruinen die der alten Stadt 
Samikon sind (s. Cap. 6,1), so ist damit auch das ganze 7«woíov, das den 
gleichen Namen fübrte, als die am Fuss der Burghóhe sich hinziehende 
Ebene bestimmt. Der Charakter der Gegend hat sich freilich seit der Zeit 
des Paus. sehr veründert, denn die kleinen Seen von Kaiápha, westl. vom 
Kaiápha-Gebirge, und von Agulenitza, der sich jenem nórdlich anschliesst, 
waren im Altertum sicher noch nicht vorhanden. Man vermutet, dass der 
Name Makistos, der bei Her. IV 148. Xen. Hell. III 2,30. Strab. VIII 
345 u. s. genannten Stadt im triphylischen Elis, mit Samikon identisch ist 
und ursprünglich den heute Kaiápha genannten Berg bezeichnete, s. Leake 
I 49. Boblaye 134. Curtius 48. Bursian 282. Baedeker 327. 
Pbhilippson 326. 

S. 206,3. Nach Strab. VIII 344 lag Lepreos oder Lepreon 40 
Stadien vom Meere und 100 Stadien vom Samikon entfernt; dadurch er- 
giebt sich mit Sicherheit, dass die auf einer Bergzunge nórdlich über dem 
Thale von Strovitzi gelegenen Reste einer hellenischen Festung zu Lepreos 
gehórten. Erhalten haben sich Quadermauern mit Thürmen und 'Thoren, 
weiterhin hochaltertümliche Polygonalmauern aus viel früherer Periode; 
auf der Akropolis auch Fundamente und Bauteile eines kleinen dorischen 
Tempels. S. Dodwell Reise II 2,200. Leake I 56. Boblaye 135. 
Curtius 83 mit Taf. 4. Bursian 278. Baedeker 325. Boutan, Archive 
des miss. scientif. et littér. Sér. II (T. I 202.; Abbildungen der Ruinen 
Expéd. de Morée I pl. 50ff.; über den Tempel Dórpfeld A. M. XVI 
259; vgl. Bull. de corr. hell. XV 655. 

ebd. oi Aezpsdtat poipa slvat t&v '"Apxdócv, 'lriphylos, von dem das 
Land seinen Namen hat, ist ein Sohn des Arkas, s. Polyb. IV 77, der 
'Triphylien als das Ende Arkadiens gegen Westen hin bezeichnet, wie auch 
Dikaiarch bei Cic. ad Att. VI 2,3 und Skylax 44 Arkadien bis ans Meer 
reichen lassen; vgl. ferner Xen. Hell. VI 1,26. Callim. Hymn. in Iov. 37 ff. 
Strab. VII] 337. Eleier waren die Triphylier im Grunde genommen nur 
dem offiziellen Namen nach (Busolt d. Lakedaimorier 171), und eben des- 
halb wird gelegentlich die Triphylia von der Eleia unterschieden, wie das 
in den Anfangsworten von 8 3 geschieht. 

S. 206,6. Arist. Aves 149. 

S. 206,7. Von den drei Wegen nach Lepreos, die Paus. hier nam- 
haft macht, entspricht der erste, von Samikon her, dem heut dort führenden 
Küstenweg, der über die Dórfer Zacháro, Piskini, Kallidhona und Gyph- 
thDókastro über die Alvena-Berge geht und ca. 5 Stunden in Anspruch 
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nimmt, vgl. Baedeker 326£.; der Anigros (s. über diesen 8 7) bleibt da- 
bei zur Rechten. Der zweite Weg, von Olyinpia kommend, war vermutlich 
der direkte Gebirgspfad durch das triphylische Hochland, Curtius 87. 
Bedenken erregt der dritte Weg von Elis nach Lepreos; Curtius nimmt 
an, er sei oberhalb des samischen Vorgebirges am Hande der Berge ge- 
gangen; Frazer lII 477 legt ihn über Krestena, den Hauptort des nórd- 
lichen Triphyliens, spricht sich aber I p. LXXXI dahin aus, dass Paus. 
hier entweder seine Quelle missverstanden oder sich geirrt habe, oder dass 
ihm seine Notizen verloren gegangen seien. Heberdey 68 bemerkt, dass 
man überhaupt nicht begreift, was neben den Wegen von Samikon und 
Olympia noch eine dritte Strasse von Elis her solle, und vor allem, dass 
die Angabe, der lüngste der drei Wege (und das würe doch der von Elis) 
betrage nur einen 'lagemarsch, unmóglich ist, da die Entfernung Elis- 
Lepreos zu bedeutend ist. Heberdey denkt event. an eine Verderbnis, dass 
etwa anstatt Elis Heraia, óstl. von Olympia, gemeint sei; doch zieht er es 
vor, auf eine Herstellung zu verzichten, da ihm die ganze Notiz so mitten 
zwischen der Erórterung über die Zugehóürigkeit von Lepreos zu Árkadien 
oder Elis und der Sage von dem Heros eponymos der Stadt hóchst ver- 
düchtig vorkommt. Wir haben jedoch seinen Vorschlag aufnehmen zu 
dürfen geglaubt und 'Hpatec in den Text gesetzt. 

S. 206,10. Über die Wettkümpfe des Lepreos mit Herakles vgl. 
Athen. X 411 C. 412 A und B und Ael. v. h. I 24, die ihn Lepreos. 
Sohn des Kaukon, Enkel des Poseidon nennen, wührend er beim Schol. 
Call. in Iov. 39 Lepreas, Sohn des Poseidon, heisst. 

S. 206,11. &xdctpo: fo5v aütov, zur Wortstellung vgl. III 15,7 «óvós pév 
eigaty ai róAeu aucat zà tóava zóv xpózov tópupívat, und zu IV 31,10; doch ist 
zu bemerken, dass die natürliche Stellung £x. a0tóv 89. ebenfalls über- 
liefert ist. 

S. 206,16. Tjón 6à Txousa, von literarischer Kunde, s. Bd. I zu S. 
675,5; die Formel wieder II 5,1; 1jxouca 83 ov, 1 42,3, vgl. 70v 92 Étpadjav I 10,3. 

S. 206,17. Neben den sagenhaften Ableitungen des Namens von dem 
Heros Lepreos oder einer Heroine Leprea und der Beziehung auf den 
Lepra-Aussatz, an dem die ersten Bewohner gelitten hütten, geben Didym. 
beim Schol. Ar. Aves 149 und Suid. s. AMérptov eine dritte Etymologie, 
die den Namen von dem rauhen Felsboden (0tà zó zv jopav a0zGv Aérttv) 
herleitet, was Bursian 278 billigt. 

S. 207,3. Anstatt Asuxaíou wollte Curtius 11"7 A. 86 mit Palmerius 
Auxatou lesen (vgl. IV 22,7) und darin ein Zeugnis für die uralte Verbindung 
mit Arkadien erkennen; der gleichen Ansicht ist Bursian a. a. O. A. 1. 
Hingegen bringen S ylburg und F'razer 477 das Wort mit der Weisspappel 
(Asuxq) in Verbindung, da deren Holz bei den Opfern in Olympia allein 
zur Verwendung kam (Cap. 14,2), vgl. den krit. App. Tópffer att. Geneal. 
217 A. 2. meint, dass Lykaon, nach peloponnesischer Landessage der Vater 
des Kaukon, ursprünglich wohl wesensgleich sei mit Zeus Lykaios und 
Lykurgos, deren Grüber und Heiligtümer sich neben dem Grabhügel des 
Kaukon befanden. 
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ebd. Über Lykurgos, den Sohn des Aleos, s. VIII 458. 

S. 207,4. Über Kaukon s. IV 1, 5 u. 9. 

ebd. xat épé bezeugt die Autopsie, Heberdey 68. 

S. 207,7. Über Arene, die Gemahlin des Aphareus, s. IV 2,4 und 
Steph. Byz. s. v. 

S. 207,10. Der Anigros, früher Minyeios geheissen (Hom. Il. XI 
722), wurde von Boblaye 134, Ross 105 und Curtius 81 mit dem nórd- 
lich von dem Dorfe Piskini fliessenden Bache identifiziert, der in seinem 
Hauptarme bei TTrupüs entspringt und bei dem Chani des h. Isidoros ein- 
mündet; doch wird diese Ansicht von Bursian 279 A. 1 bekümpft, der 
vielmehr diesen Fluss für den Pamisos hàlt, nach einer von ihm vorge- 
schlagenen Verbesserung bei Strab. p. 344 (bei Curtius 87, vgl. seine 
T'af. I, der Mamaos, nach der hdschr. Lesart bei Strabo). Bursian selbst 
stellt sich auf die Seite von Leake I 51 (vgl. Beulé Etudes sur le 
Péloponn. 217. Boutan a. a. O. 215), zu dessen Zeit der für den Anigros 
gehaltene Bach, der heutige Mavropotamo, der vom Kaiápha-Berge herab- 
kommt und an der Ostseite in die Lagune von Kaiápha einfliesst, noch an 
der Westseite aus der Lagune austrat und dem Meere zufloss, wührend 
diese heut gar keinen sichtbaren Abfluss nach dem Meere zu hat. Leake 
bemerkt, dass jener Abfluss bei heftigem W'estwind zurückgestaut wurde, 
sodass der See dadurch anschwoll; das stimmt durchaus mit dem überein, 
was Strab. 347 und Paus. a. u. St. berichten — Auch sind die in 8 6 ge- 
schilderten Hóhlen diesem Flusse ganz nahe, wührend der von Curtius für 
den Ánigros gehaltene Bach viel entfernter ist und an der Mündung vom 
Passe von Kaiápha nicht 8—10 Stadien, wie Curtius angiebt, sondern etwa 
8 km entfernt liegt. 

S. 207,12. &xéjoust 109 xpósw, ohne Verbum der Bewegung, ebenso 
II] 9,12. VII 15,8. VIII 54,3; vgl IV 8,11 elpqe 3, zpóso —  &xaxoAov8civ. 

ebd. (6xzótt — qÉvotto, der Optativ im Nebensatz, wo er durch kein 
Haupttempus im regierenden begründet wird, also für Coniunctiv mit d&v, 
ist bei vielen Spütern sehr üblich, s. Bd. I zu S. 47,3, vgl. Schmid Attic. I 98. 

S. 207,19. Was Paus. von hier ab über den Anigros und dann weiter- 
hin Cap. 6,1—3 über Arene und dessen Identitiüit init Samikon sagt, ist im 
Hinblick auf den dasselbe behandelnden Passus des Strabo p. 348 sqq. zu 
beurteilen. Es ist nachgewiesen (vgl Niese Rh. M. XXXII 282, der 
Artemidor für die Quelle hált; Heb erdey 68f.), dass Strabos Schilderungen 
der Ortlichkeiten teils einem Periplus, teils einem Homerkommentar, resp. 
einer Darstellung der homerischen Geographie entnommen sind. Enmann 
hat in den Jb. f. Ph. CXXX 510ff. die Vermutung ausgesprochen, dass 
Paus. hier zwar nicht auf Strabo selbst, wohl abér auf Strabos Quelle Be- . 
zug nimmt, in polemischer Absicht (vgl. vornehmlich S. 207,16 f.), und dass 
ihn dabei wesentlich der Periplus, wahrscheinlich des Artemidor von 
Ephesos, vorgelegen liabe, aus dem seine Einsprüche gegen Strabo stammten. 
Andrer Ansicht ist Heberdey a. a. O., der durch eine Gegenüberstellung 
der entsprechenden Abschnitte aus Strabo und Paus. zeigt, dass Paus. deu 
grüssten Teil seiner Schilderung dem Homerkommentar entnahm, daneben 
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aber ebenfalls einen Periplus benutzte, wührend seine Einwünde und Zu- 
sütze von ihm selbst herrühren und auf Autopsie zurückgehen, die hier 
sicher vorausgesetzt werden muss. 

S. 207,16. Das Lapithosgebirge sind die heut Kaiápha und 
Smerna genannten Berge, Bursian 268; vgl. Curtius 88. 

S. 207,17. Der Akidas, der nach 8 9 früher Iardanos geheissen 
haben soll, ist wohl init dem bei Strab. 351 genannten Akidon identisch ; nach 
Bursian 281 ein Bach, der südóstlich vom Anigros vom Kaiáphaberge 
herabkommt und jetzt in die Lagune von Kaiápha mündet. Boblayes 
Karte nennt den bei H. Isidoros mündenden Fluss Akidas, Curtius den 
óstlichen, vom Alvenagebirge kommenden Nebenfluss des letzteren. Übrigens 
meint Bursian a. a. O. A. 1, dass Strabo, bei dem der Akidon zwischen 
Neda und Alpheios genannt wird, aus Versehen anstatt des Pamisos oder 
Anigros den Akidon genannt habe. 

S. 207,21. Der Iardanos kommt bei Hom. Il. VII 135 vor, vgl. 
Strab. p. 342 u. 347 und unten Cap. 18,6. 

S. 207,22. dvópóc 'Egco(os, damit ist nach gewóhnlicher Annahme 
Artemidoros von Ephesos gemeint, s. oben zu S. 207,15 und Gurlitt 451, 
vgl. Enmann a. a. O. 512, der aber noch ein ,periegetisches Zwischen- 
glied^ zwischen Paus. und Artemidoros annehmen móchte. 

S. 207,23. «6 dtozrov —  tüs óapZs, vgl. X 38,2 xotapob ztvoc Gronov 
tüv t€ Grjióa xal aotó qmatv elvat tó 0Ócp, ühnlich 'Thuc. II 49,1 zveoja àcorov 
xai OucdQ0t; 7/pítt; nach Fischbach Wien. Stud. XV 185 kommt das Wort 
in dieser Verwendung nur roch bei Cass. Dio LIII, 29 und Gregor. Nyss. II 
p. 379 D vor. 

S. 207,24. Mit den Quellen óoxip 'lovía; meint Paus. vielleicht die 
heissen Quellen von Hierapolis, von denen Strabo XIII 629 fg. ühnliches 
- erzühlt. 

S. 208,1. Dieselben Sagen über die Entstehung des übeln Geruchs 
des Wassers bei Strab. VII] 346; vgl. Ov. met. XV 282f. Uber die auf 
Benutzung gleichen geographischen Materials zurückgehende Ahnlichkeit 
der Notizen des Paus. mit denen des Strabo vgl. Enmann a. a. O. 
bes. S. 509. 

S. 208,5. s« MeAdpro0a — z&» llpottou Üvu(azépov, vgl Bd. I zu 
S. 425,15. 

S. 208,7. £v: Zap, vom 4wpíow, wie 8 3 und 7. Heut noch finden 
sich hart über dem Spiegel des Sees von Kaiápha 4,zwei breite Hóhlen, welche 
nur mit einem Kahne zugünglich sind; sie bestehen aus zerklüftetem 
Trachytgesteine, aus welchem Schwefeldünste hervorsteigen und entzünd- 
liche Gase; aus verschiedenen Spalten dringen lauwarme Schwefelquellen 
hervor, deren Wasser zum Einreiben und Einnehmen gebraucht wird*, 
Curtius 80. Vgl Leake I 53. Boblaye 134. Boutan a. a. O. 2106. 
Bursian 280. Baedeker 327. Philippson 326; dazu die Beschreibung 
von Partsch in den Ergebnissen I 14, der aber nur von einer grossen 
Hóhle spricht, die im Hintergrund zwei Felsenkammern hat. Von diesen 
Heilgrotten berichtet auch Strabo a. a. O. und nach ihm Eust. ad Il. XI 
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121 p. 880,80 f. Der Fluss verdankt seinen Namen diesen übeln Dünsten 
(Hesych. &wypóv: d&xdÜaprovw, oabÀow, xaxóv, Oucdós;); 'lTümpel bei Pauly- 
Wissowa I 2210 bemerkt, die Heilwirkung stehe in eigentümlichem Gegen- 
satz zu dieser Bedeutung (bei Schol. Nicand. Ther. 8 4vtpóc s. v. a. atztoc 
xaxo9, vgl. Schol. Opp. Hal. I 141), doch wurde der Geruch jedenfalls 
früher bemerkt, als die Heilkraft. 

S. 208,10. ps:à 9é, adverbial wie hier in temporalem Sinn II 35,7, 
in lokalem IV 7,6. VIII 54,5. IX 103. 

S. 208,11. xaréMew, der sog. Aoristus gnomicus, vgl. II 32,1. 35,6. 
4. 9,6. IV 32,3. V 21,6. VII 26,2. VIII 15,2. 16,5. IX 3,8. 39,11. X 13,1. 

ebd. ^ 9£, s. Bd. I z. S. 26,19. 


Cap. VI. 


Stadt und Gegend Samikon. &Arene. 'Trümmer von Skillus. 
Xenophon in Skillus. Der Berg Typaion. Kallipateira oder 
Pherenike wird bei den olympischen Spielen ertappt. 


S. 208,15. Die Stadt Samikon nennt Polyb. IV 77 Samikon, 
Strabo p. 347 Samos, ebenso Schol. Hom. Il. XIII 13. Von den Ruinen 
der alten Festung haben sich sehr bedeutende Reste erhalten, die vor- 
züglich gearbeiteten Polygonalmauern, Terrassenanlagen und Grundmauern 
von Gebàáüuden, s. Leake 52. Boblaye 138. Expéd. de Morée I 53 pl. 
53 ff. Curtius 78. Beulé a. a. O. 185. Boutan a. a. O. Bursian 277. 
Baedeker327. Das einst hochberühmte Heiligtum des Poseidon Samios, das 
Strab. VIII 343 erwühnt, nennt Paus. nicht, er führt aber VI 25,0 an, dass das 
alte Kultbild daraus nach Elis gekommen sei. Boutan a. a. O. 217 fand 
auf dem Klidhipasse Grundmauern, die er vermutungsweise mit diesem 
Heiligtum in Beziehung brachte; allein das Schweigen des Paus. und 
die betr. Bemerkung des Strabo scheinen darauf hinzudeuten, dass hier 
kein Tempel, sondern nur ein heiliger Hain war. 

ebd. :aotr — lloluszépgov:d oastw — émtttyíopact —  jprsas0as das 
wird geschehen sein im Verlauf der Grenzstreitigkeiten zwischen Elis und 
Arkadien; es gelang etwa im Jahr 245 den Eleiern, Triphylien wieder an 
sich zu bringen, das die Arkader seit 370 besessen hatten, s. Polyb. IV 
71. Zu diesem Erfolg verhalfen ihnen hóchst wahrscheinlich die Aitoler, 
welche damit den Eleiern ihre Hilfe im Kriege gegen die Achaier und 
Lakedaimonier vergalten, s. Niese a. a. O. I1 2659. 

S. 208,17. Arene nennt Hom. Il. II 591 und XI 723 (letztere 


S. 208,7— 209,8. 301 


Verse unten Z. 22f. zitiert). Strabo p. 346 spricht die Vermutung aus, 
dass das homerische Árene mit dem spüteren Samikon identisch sei, und 
Paus. schliesst sich ihm oder ihrer gemeinschaftlichen Quelle, dem Homer- 
kommentar, darin an, obschon etwas zweifelnd. Obgleich er sich dabei den 
Anschein giebt, als ob er betr. Identifizierung von Arene mit Samikon sich 
auf eingeholte Erkundigungen bezóge, zeigt doch der Vergleich mit Strabo, 
dass beide das gleiche geographische Material benutzten, vgl. Enmann 
a. à. O. 507. Die Vermutung selbst erklürt Bursian 282 für unwahr- 
scheinlich. 

S. 209,6. Über den Weg des Paus. von Samikon nach Olympia vgl. 
J. Partsch in den Ergebnissen I 10, mit Bl. I der Mappe. Paus. unter- 
scheidet drei Abschnitte: die sandigen Bodenwellen in der Nühe der Küste 
(209,7 ff), das 'Thal des Selinus mit den Ruinen von Skillus (210,1 ff.) 
und die steilen Hóhen, die dieses Thal von dem Alpheiosufer bei Olympia 
trennen (210,8 ff). 

ebd. ó6e0aavxt — Odet, vgl. ázotpaneiot — T7&e« III 21,5, s. Bd. I zu S. 716,4 

S. 209,8. Die Ruinen von Skillus, das 20 Stadien von Olympia 
entfernt lag (nach Xen. Anab. V 3,10), scheinen nicht mit Sicherheit nach- 
weisbar zu sein. Gewóhnlich nimmt man an, es habe in der Nàühe von 
Kréstena gelegen, indem hier die Landschaft mit ihrem stattlichen Forstbestand 
und einer Pinienwaldung der von Xen. a. a. O. '"7/ff. und Paus. ge- 
gebenen Beschreibung entspreche, vgl. Leake II 213. Curtius 91. Boutan 
228. Bursian 285. Baedeker 328. Nühere Bestimmung der Stelle ver- 
suchte Furtwüngler (Litter. Beil. d. Karlsruher Zeitung 1880, 8. Febr. 
No. 6, zitiert bei Partsch a. a. O.); es lag nach ihm westlich von Kré- 
stena, wo man ,an der Stelle, wo der Fluss Selinus seine bisherige west- 
liche Richtung mit der nórdlichen vertauscht, einen weit aus dem sumpfigen 
'Thalboden aufragenden, von Süden nach Norden gestreckten Hügel entdeckt 
hat, dessen flacher gegen Nordost mit schroffem Rande abbrechender Gipfel 
Spuren alter Bebauuug trügt, wührend zahlreiche 'Thonscherben, meist 
schwarz gefirnisster Ziegel, dem Boden beigemengt sind* (Partsch a. a. O.). 
Die Annahme von Furtwüngler hat jedenfalls das gegen sich, dass die 
von ihm vermutete Stelle nicht zapà ziv 'Olupríav (Xenoph. a. a. O. $ 7) 
und dass sie mehr als 20 Stadien von Olympia entfernt ist. Es sei darum 
gestattet, eine andere Vermutung hier mitzuteilen. Südlich von Olympia 
. mündet, ziemlich steil von S nach N sich senkend, in das Ánschwemmungs- 
gebiet des linken Alpheiosufers ein enges, dicht bewaldetes, von einem 
Bach durchflossenes Thal. Steigt man' durch dasselbe in die Hóhe, so 
trifffl man bald am óstlichen Abhang des Berges zur Rechten auf eine 
Menge von Thonscherben; auf der Hóhe selbst, die man etwa eine schwache 
Stunde nach Aufbruch von Olympia erreicht, findet sich direkt über dem 
Alpheios eine niedrigere und südlich davon eine etwas hóhere Kuppe, von 
der aus man eine wundervolle Rundsicht geniesst. Auf dieser südlicheren 
Erhebung waren im November 1884 einige Fundamente aus Muschelkalk 
erhalten, die zu einem nach Osten orientierten Peripteros mit Pronaos von 
etwa 19 m Làünge und 11m Breite gehórten; in der Nühe lag ausser den 
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Resten eines Lówenkopfes ein rotbemaltes Stück einer Sima, das nach 
K. Purgolds Urteil etwa aus der Zeit des Megarer-Schatzhauses in der 
Altis stammte. Ungeführ vierzig Schritte s. ó. von diesem Tempel stand ein 
kleineres Gebiiude, auch in 'Tempelform, aber nach W orientiert, von 13 
Schritt Lünge und 7 Breite, von dem ebenfalls Reste des Fundaments er- 
halten waren. Thonscherben und Ziegelsteine fanden sich überall und 
etwa 100 Schritte unterhalb des Gipfels auf der NO-Seite liessen sich die 
Reste einer Maueranlage erkennen, — kein Zweifel, hier lag im Altertum 
eine zóÀ« in prachtvoller und sehr geschützter Lage. Kónnte das nicht 
Skills und der oben erwühnte Bach der Selinus sein? Haben wir hier 
nicht cépevos, íepóv und v«óc (S 5) hübsch bei einander? Die Entfernung 
von Olympia, die Xen. Anab. a. a. O. auf zwanzig Stadien angiebt, entspricht 
ziemlich genau, die Zugehórigkeit zu Olympia ist klar, der Ort wirklich 
zapà tiv 'ÜAopriav angelegt, und was die Anabasis über die ungewóhnliche 
Üppigkeit der Vegetation sagt, gilt von diesem Gebiet noch heute. 

S. 209,9. xl óà xe) moképou co» llatou zpós '"HAsious xtA., vgl. VI 
22,4, Paus. meint den Krieg vom Jahr 572, in dem unter Kónig Pyrrhos 
Pisa von den Eleiern unterworfen wurde. Es würe demnach anzunehmen, 
dass Skillus im 6. Jahrh. von Elis abháüngig war; indessen wurde der 
gróssere Teil von Triphylien erst zu Herodots Zeit unterworfen, s. Her. 
IV 148, und da auch die Inschrift IGA 119 (S. 180) eher für die Un- 
abhüngigkeit von Skillus als für das Gegenteil zu sprechen scheint, so 
vermutet Beloch Griech. G. I 287 A. 5, Paus. habe die gegen 470 er- 
folgte Unterwerfung um ein Jahrbundert binaufgerückt. 

S. 209,13. Das Datum der Verbannung steht nicht fest, doch scheint 
sicher, dass Xenophon, als er im Jahr 394 Asien verliess, noch nicht 
verbannt war; denn die Worte ét: 0' Épcuqev 6 Zev. (Anab. V 3,7) schliessen 
den Sinn in sich: damals, d. h. im Jahr 394, als er das that, was in 8 6 
erzühlt wird, war er noch nicht verbannt. Dass die Verbannung eine Folge 
seiner Beteiligung am Zuge des Kyros gewesen sei, sagen auch Dio Chrys. 
Or. VIII in. und Diog. Laert. II 51. Nach dem eben Gesagten würe es 
aber doch sehr auffallend, wenn wirklich die Verbannung erst einige Jahre 
nach dem Vergehen, wofür sie verhüngt wurde, erfolgt würe; da nun auch 
die Áthener im J. 399 noch den Thimbron im Kampf gegen den Gross- 
Kónig unterstützten (Xen. Hell. III 1,4), der erst im J. 395 ihr Freund 
wurde, so wird man anzunehmen haben, dass der Grund, weshalb Xenophon 
verbannt wurde, vielmehr seine Teilnahme am Feldzug des Agesilaos ge- 
wesen ist. 

S. 209,18. Wie Xenophon Anab. V 3,11ff. selbst berichtet, war der 
von ihm in Skillus erbaute Ártemistempel eine Nachbildung im Kleinen 
von dem Tempel der Artemis in Ephesos, und ebenda das Kultusbild eine 
in Cypressenholz ausgeführte Kopie der goldenen ephesischen 'l'empelstatue. 
Der ausgedehnte T'empelbezirk, Wiesen und Wald, enthielt zahlreiches Wild, 
der den Tempel selbst umgebende Hain war mit Fruchtbüumen besetzt. 
Der Wildbestand war nach S. 210,1f. auch zur Zeit des Paus. noch reich. 

ebd. rapéíyszat ó& 0 ZxUAoUe xtÀ, eine Vergleichung mit Anab. V 3,8 
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zeigt deutlich, dass Paus. hier direkt aus Xenophon schópft: Éroye oi 3t- 
appéov Otà to) ywpíou moragós Zeltvoue — iv 0B c iy YxOAo0vc jopío xal 
Ofpat ravzoíev Gmósa Éstiv dipsoópeva Ünpta, und 8$ 10 werden speziell genannt 
gue; xal Oopxdócc xai É)aot. 

S. 210,2. Den Selinus erkennt Curtius 90f. in dem Bache, der am 
Lapithas entspringt und beim Dorfe Kréstena vorüber dem Alpheios zu- 
strómt; aber vgl. oben zu S. 209,8. Er ist zu unterscheiden von dem VII 
24,5 genannten gleichnamigen Fluss in Achaia. Bekanntlich kommt der- 
selbe Flussname noch ófters vor: in Sicilien, bei Pergamos, in Kilikien und, 
was für Xenophon besonders bedeutsam war (a. a. O. 8), auch bei Ephesos, 

S. 210,3. xopísaaÜüat ce abOt ZxUAÀenv:a ' Hksiouc, das geschah um 3665, 
s. Xen. Hell. III 2,30. Diog. Lae:t. II 53. 

S. 210,4. £v ci; "ÜAoprui 3eoÀT, ihre nüchste Aufgabe war, über die 
Interessen des Heiligtums zu wachen, speziell auch dafür zu sorgen, ,ne 
quid in caerimoniis ludisque omitteretur aut peccaretur^, Dittenberger 
Syll. 280. Paus. VI 3,7; vgl. 5, 'Axttax?) doulr, t, iepà Tspoucta in Eleusis. 

S. 210,6. Ob das Grabmal, das man zur Zeit des Paus. bei den 
Ruinen von Skillus sah, wirklich das des Xenophon war, muss dahingestellt 
bleiben; da Xenophon in Korinth gestorben ist, ist es nicht gerade wahr- 
scheinlich. Dass diese Figur aber die Portrütstatue des Xenophon gewesen 
sei, wie Ross arch. Aufs. I 49A. 4 sagt, geht aus dem Worte sixàv keines- 
wegs hervor, vgl. Schubart Jb. f. Ph. LXXXVII 302. 

S. 210,10. Der Name Typaion für diesen steilen Felshügel kommt 
nur hier vor (Steph. Byz. s. v. ist ein Citat aus Paus); Leake I' 30 und 
Pelop. 8 beschreibt ihn, vgl. Curtius 92. Bursian 286A. 2 vermutet, dass 
der Name ,Richtstütte^ bedeutete. Partsch a. a. O. weist diesen steifen 
Felsabsturz in dem 306 m hohen Berge Hagia Eleusa nach; er vermutet 
jedoch, dass der ursprüngliche Gipfel lüngst in den Abgrund gesunken sei. 

ebd. Über das Gesetz, das den Frauen das Zuschauen bei den olym- 
pischen Spielen verbot, vgl. Cap. 13,10 und VI 20,9, wonach nur verheirateten 
Frauen, nicht aber den Jungfrauen das Zusehen verwehrt war; doch hezieht 
sich diese Verordnung vielleicht nur auf elische Jungfrauen, vgl. Krause 
Olympia 54. Die angedrohte Todesstrafe bei Überschreitung des Verbotes 
würe nach Paus. nie zur Vollziehung gekommen; Curtius a. a. O. ver- 
mutet, dass dies Gesetz eine Erinnerung an barbarische Opfergebrüuche 
enthielt, die in diesen Gegenden herrschten, ehe sie durch die Milde des 
hellenischen Zeuskultus verdrüngt wurden. 

S. 210,14 ft. Diese Geschichte wird ófters erzühlt, mit wechselnden 
Namen: Kallipateira heisst die Heldin der Anekdote bei Paus. VI 7,2 und 
Aristot. u. Apollas beim Schol. Pind. Ol. 7,1 (F. H. G. II 184); Pherenike 
bei Ael. v. h. X 1. Philostr. gymn. 17 p. 270,31 K., Berenike bei Plin. 
VII 133. Val. Max. VIII 15,12 ext. 4; gar keinen Namen nennt Ps. Aesch. 
epist. 4,5; bei 'Izetz. chil. I 23 heisst sie Aristopateira. Auch der Name 
ihres Sohnes lautet verschieden: bei Paus. und Philostr. heisst er Peisirodos 
resp. Peisidoros; beim Schol. Pind. und 'Tzetz. Peisirrhothos resp. Peisir- 
rhothios, bei Val. Max. Eukles. Die Verwechslungen kommen offenbar 
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daher, dass Diagoras, der bekannte Olympionike, den Pindar in seiner sieben- 
ten olymp. Ode feierte, zwei Tóchter hatte, die beide wieder Olympioniken 
zu Sóhnen hatten; wie Boeckh z. Pindar 166 wahrscheinlich macht, hiess 
die eine Tochter Kallipateira, und deren Sohn Eukles siegte im Münner- 
kampf; die andere hiess Pherenike, und deren Sohn Peisirodos siegte im 
Knabenwettkampf.  Letzterer ist der hier besprochene Sieg; er füllt un- 
geführ in dieselbe Zeit, wie der Sieg des Eukles (Ol. 96 — 396 v. Chr.), 
s. zu VI 6,2. Auch die Anwesenheit der Pherenike bei den Spielen wird 
verschieden berichtet: Philostr. erzáhlt wie Paus., dass sie die Hellanodiken 
durch Verkleidung tàüuschte; die andern Quellen berichten dagegen, dass 
sie wegen der olympischen Siege ihrer Verwandten auf rechtmüssige Weise 
Zutritt erhalten habe. Vgl. Guttmann de olympionic. ap. Philostr 61 ff. 
Kalkmann 106. Forster d. Sieger i. d. olymp. Spielen I 24 N. 314. 


Cap. VII. 


Der Alpheios und seine Zuflüsse. Sage von Alpheios und 

Arethusa. Andere Flüsse, die durch einen See oder ein Meer 

fliessen. Ursprung und Benennung der olympischen Spiele. 
Die Hyperboreier. 


S. 211,1. Hiermit beginnt die ausführliche, obschon topographisch 
nifht sehr übersichtliche Periegese von Olympia, die bis VI 21 reicht; 
ahgesehen davon besitzen wir nur noch die flüchtige Skizze des Strabo 
VIII 353 fg.; die Spezialschrift des Agaklytos «spi 'Ülupríac ist verloren 
(vgl. F. H. G. IV 288). — Der Gedanke, in Olympia Ausgrabungen zu ver- 
anstalten, taucht zuerst bei dem gelehrten Benediktiner Montfaucon 
auf, der i. J. 1723 in einem Briefe an den Cardinal Quirini einen darauf 
bezüglichen Plan darlegte (Correspondence inéd. de Mabillon et de Mont- 
faucon, Paris 1846, III 213). Eingehender und zu wiederholten Malen 
nahm Winckelmann diesen Gedanken auf (in der Geschichte der Kunst, 
Werke V 262 Eiselein; brieflich, ebd. XI 458 u. s). Im Jahre 1766 
weilte der englische Reisende Richard Chandler in Olympia; er be- 
richtet über die Trümmerstütte in seinen Travels in Greece 294. Doch 
war, wie Bótticher Olympia * 55 nachweist, nicht er es, der den Zeus- 
tempel unter den Ruinen erkannte, sondern der franzósische Konsul 
Fauvel, der i. J. 1777 in Olympia war; sein Bericht findet sich in 
Pouquevilles Voyage en Gréce (1805) IV 304. Besuche anderer 
Reisender folgten, vornehmlich von Leake (1805), vgl. Morea I 23 ff.; 
Dodwell (1806), vgl Reise durch Griechenland, dtsch. Ausg. II 2, 178; 
Gell (1807), vgl. Itinerary of Morea 36, O. Müller zu Vólkels arch. 
Nachlass 63. Die ersten landschaftlichen und topographischen, freilich 
noch unvollkommenen Aufnahmen gab John Spencer Stanhope, der 
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1831 in Olympia war, in dem Prachtwerke Olympia or topography 
illustrative of the actual state of the plain of Olympia, Lond. 1824. 
Nachdem Sicklers Aufnahme von  Winckelmanns  Ausgrabungsplan 
(Kunstblatt 1821 No. 2 ff zu keinem Resultat geführt hatte, war es die 
franzósische, eigentlich militürischen Zwecken bestimmte Expedition, die 
i. J. 1829 Ausgrabungen in Olympia begann, die zur Freilegung des 
Zeustempels und Auffindung einer Anzahl von Metopenfragmenten (heut 
im Louvre) führten; der Bericht darüber findet sich bei Blouet, Expéd. 
de Morée I 56 ff. mit pl. 62—'8; über die Gründe, weshalb man plótzlich 
die Ausgrabungen sistierte, s. Bótticher 60. 'In den folgenden Decennien 
ist Olympia ófters vou Reisenden besucht worden (vgl. Leake Pelop. 
4 fi. Welcker I 281. Vischer 465. Beulé Etudes sur le Pélop. 2465. 
Wyse an excurs in the Pelop. II 81 u. a. m... Neue Ánregungen zu 
Ausgrabungen gingen von Ross und vornehmlich von Curtius aus, vgl. 
dessen Pelop. II 52 ff. und Olympia, ein Vortrag, Berlin 1852; doch erst 
i. J. 1874 kam der Vertrag zwischen der griechischen und der deutschen 
Regierung zu Stande, der die letztere zu umfassenden Ausgrabungen er- 
müchtigte (vgl. Bótticher 65 ff). Dieselben fanden von 1875 bis 1881 
statt; als vorlüufige Publikation der Funde erschien das Werk von E. 
Curtius, F. Adler und G. Hirschfeld, Die Ausgrabungen zu Olympia, 
5 Bde, Berlin 1876 —1881; das abschliessende Werk ist: Olympia, die 
Ergebnisse der von dem deutschen Reiche veranstalteten Ausgrabungen, 
herausg. von Curtius und Adler, 5 Bde. Berlin 1891— 1897; darin die 
Geschichte der Ausgrabung von Olympia von R. Weil, Bd. I 101 ff. 
Zusammenfassende Darstellungen sind Ad. Bótticher, Olympia. Das 
Fest und seine Stáütte; 2. Aufl. Berlin 1882. A. Flasch in Baumeisters 
Denkmülern S. 1053 ff; ferner ist zu vgl. Baedeker 333 ff. und die 
Karten von Curtius und Adler, Olympia und Umgegend, Berl. 1882. 
Zur Geschichte von Olympia vgl. Curtius À. A. IX 40; X 16; Abh. der 
Berl. Akad. 1893, 1093. 

S. 211,2. Der Alpheios, heut Ruphia genannt, fliesst durch Ar- 
kadien und Elis, verschwindet jedoch auf seinem Laufe zweimal in der 
Erde; über seine Quelle bei Asea s. z. VIII 54,3. Vgl. über ihn Ross 
71. Curtius I 248; 274 u. s. Hirschfeld bei Pauly-Wissowa I 1630. 

ebd. zAZüc roÀo, VII 15,4 dméxtevvav mÀXÜet molloue, viel hüufiger 
ist der Pleonasmus péycü0ec oder gewóhnlicher peyé8e: péqoc, s. Bd. I zu 
S. 384,13. 

S. 211,3. Ausser den sieben hier genannten Zuflüssen kenuen wir 
noch folgende, von Siiden her kommende: 'Theios, Gatheates, Malus, 
Plataniston, Acheloos, Diagon, Ácheron und Selinus; Hirschfeld a. a. O. 

S. 211,4 ff. Über den Helisson, jetzt Flüsschen von Dhaviá 
genannt, vgl. zu V1II 30,1; über den Brentheates ebd. 28,7; über den 
Gortynios, der auch Lusios hiess, heut Flüsschen von Dhimitzana, ebd. 
2; über denBuphagos ebd.26,7; über denLadon, heut ebenfalls Ruphia, ebd. 
.20,1 und 25,11; über den Erymanthos ebd. 24,3. Der Kladeos heisst 
Xen. Hell. VII 4,20 KAdheec: den Abhüngen des Pholoé- 
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gebirges und ist wasserreich; heut heisst er Lalaetko oder Bach von 
Stavrokepháli. 

S. 211,11 ff. Über die im Altertum ungemein verbreitete Sage von 
dem Zusammenhang des Alpheios mit der Quelle Arethusa auf der Insel 
Ortygia bei Syrakus vgl. Holland Commentat. Ribbeck. 383. Wentzel 
bei Pauly-Wissowa I 1633. Kalkmann 34f. Paus. kommt auch VII 24,8 
uud VIII 54,3 darauf zu sprechen. 

S. 212,1. Von dem Orakel, das die Pythia dem Herakleiden Archias, 
dem Grümder von Syrakus (Thuc. VI 3,2), gab, spricht auch Strabo VI 
269, vgl. Schol. Arist. Equ. 1091. Steph. Byz. s. YXopdxouca:. 

S. 212,4. xa«tà toUto, aus diesem Grund, wie III 9,2, vgl. V 14,2. 

S. 912,7. In den Vorstellungen der Alten über den Oberlauf des 
Nil spielen Seen schon früh eine Rolle.  Euthymenes von Massilia 
sprach von einem See von süssem Wasser, der Krokodile und Flusspferde 
beherberge. vgl. Athen. II 87 E und dazu Hugo Berger Gesch. d. wiss. 
Krdkuude d. Griechen I 107 f. Aristoteles lásst den Nil aus Sümpfen 
Oberaigyptens kommen, de anim. hist. VIII 12,2 p. 597 a, 5; ebenda ist auch 
schon die Rede von Pygmaien, die thatsüchlich oberhalb der Nilsümpfe in 
der Náhe des Àquators wohnen. Von mehreren Seen spricht Eratosthenes 
bei Strabo XVII 786. Diese Nilseen sind nach Ptolemaios tief im 
Binnenland, Geogr. I 15,11. Unter Kaiser Nero drang eine zur Auf- 
findung der Nilquellen ausgesandte militürische Expedition bis in die 
beginnende Sumpfgegend des oberen Nil, Sen. quaest. nat. VI 8,3f., vgl. 
Plin. VI 181. 184. XII 19. 

S. 912,10. Über die Anwesenheit des Paus. in Syrien und Palaistina 
vgl. Gurlitt 66. 

212,18 ff. 0dAacca 1| vexpd, die merkwürdigen Erscheinungen, von 
denen Paus. redet, sind in Wirklichkeit vorhanden; sie rühren davon her, 
dass das Wasser fünf bis sechs Mal so viel salzige Bestandteile enthàlt 
als der Ocean. Die alteinheimische Benennung lautet denn auch: Meer 
des Salzes (mn*95n7C); 984Aacca 7 v&xpd M heisst es vereinzelt bei den 
Griechen, mare mortuum bei Iustin; spüter wird der Name 'ÁegaAtit Aiuvn, 
lacus Asphaltites, üblich, veranlasst ist derselbe durch ein nach starken Erd- 
beben aus dem Grunde hervorkommendes Bodenprodukt, Erdharz oder 
Asphalt, s. Kiepert Lehrb. d. alten Geogr. 172 ff. 

S. 212,14.  £&xojgticüat, ,verbum proprium in aqua aut aére se 
sustinentibus, ita ut non delabantur aut submergantur,^ Kuhn, vgl. Plut. 
plac. philos. 896 D ów :ó zÀdtoi imojctaÜmi -- dépt; zur Sache vgl. Plin. 
V '12. 

S. 212,15. dxapzo: iyÜ5wv, hier nimmt das mit 4 priv. negierte 
Adjektivum den Genitiv zu sich, der den besondern Begriff enthàlt, dessen 
Abwesenheit konstatiert wird, vgl. d&zab): vóscou, GÀuroc  Gcne,  dyalxoc 
dozíów» u. a, vgl. Wilamowitz Herakl. * II S. 32. — Zu der Übertragung, 
die in axapro: liegt, vgl. die von Schmid Attic. IV 390 aus Philostratos 
angeführten kühnen Beispiele 3xapza  yéveta (bartlos), dà8Awtal dxagwot 
(unnütz) coi yup.vdTouct. 
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S. 218,1 ff. Die Geschiehte des olympischen Agons reicht von Cap. 
7,6—9,2. Kalkmann 72 leitet sie, wie überhaupt die Periegese von 
Olympia, von einer àülteren Quelle ab, da das letzte erwtühnte Datum 
(Cap. 8,11) Ol. 145 ist. Hirt 13 ff. meint, diese Quelle sei das Olympio- 
nikenverzeichnis gewesen, was Kalkmann 79 ablehpt, der seinerseits 
Polemon als Hauptquelle, wie tiberhaupt für die Eliaka, so auch ftir diesen 
Abschnitt annimmt. Dagegen s. Gurlitt 384 A. 2. Über die mutmass- 
lichen Quellen des Olympioniken-Verzeichnisses des Paus. s. zu VI 1,1. 

S. 213,8. Onà tàv tót:e dvÜpómov, würe das riehtig, so müsste man 
annehmen, es habe eine Zeit gegeben, wo Zeus noch nicht in Olympia 
herrschte, dass somit sein Kultus erst nachtrüglich eingeführt worden sei. 
Sicher ist, dass die Legende auf kretischen Einfluss in Olympia hinweist. 

S. 213,5. Die Kureten sind daimonische, zum Kultus der Rhea und 
des Zeus gehürige und ursprünglich auf Kreta lokalisierte Wesen. In 
der vorliegenden Sage sind sie A6 -popric xal qUÀexee, cfc 'Péac ÓxaBol 
(Suid. s. Kopófavtec). Maass Aratea 349 macht auf die Heilbedeutung 
ihrer Namen aufmerksam, doch sagt Immisch bei Roscher II 1600 mit 
Recht, dass in der Überlieferung besonders hervortrete ihr Waffentans 
um die Grotte des  Zeuskindes, den sie lürmend gestalten, um 
das Schreien des Süuglings zu übertónen und ihn so vor den Nach- 
stellungen des Kronos sicher zu stellen. Hier werden sie mit den 
idaiischen Daktylen konfundiert, wie auch bei Strab. X 466. Schol. Arat. 
33. Diese Daktyloi sind Berg- und Schmiedegeister, Künstler und 
Kobolde zugleich, aus der Umgebung der grossen Mutter; ursprünglich auf 
dem asiatischen Ida zu Hause wurden sie nach Kreta versetzt. Der Name 
deutet, obwohl verschieden erklürt, auf ihre Kunstfertigkeit, óvt xal oí cfc 
yt'pó« OdxruAot vegvica( ve xal mdvtov Spqíca: Poll. II 156. 

S. 213,8. & dyuUJAav Opópoo, vgl. VIII 2,2. 

ebd. Die Sage, dass Herakles die Spiele eingeführt habe, findet sich 
zuerst ausgesprochen bei Pind. O. 2,5. 6,114 ff. 10,55; aufgekommen ist sie 
wohl schon früher, aber doch erst, als der Einfluss Spartas auf Elis máüchtig 
wurde und der dorische Adel an den Olympien eine Rolle zu spielen begann, 
s. Busolt Griech. Gesch." I 240f. Bald galt der idaiische Herakles als 
der Begründer der Spiele, bald der Sohn des Zeus und der Alkmene, s. 
namentl. Strab. VIII 355. Ferner fand die Einführung nach der einen 
' Tradition Zeus zu Ehren statt, so Pind. aa. aa. OO. mit Schol. zu O. 2, 
5, *, bald zu Ehren des Pelops, Stat. ''heb. VI 5 ff. Solin. I 27 ed. Momms. 
Hygin. fab. 273. Clem. Al. Strom. I p. 401 P., wo Dindorf mit Unrecht 
&zi [léAoza schreibt. 

S. 212,9. 4Adów c:egavdsat xoztvou, nach Phlegon a. a. O. war der 
Stadionike der siebenten Olympiade der erste, der mit dem xéxvoc bekrünzt 
wurde. 

S. 213,11. xopioü7vat o éx zc  YnepSopéov re 50v xóttvov, die hier er- 
wühnte Legende hat auch Pindar O. 3,13 ff, doch spricht er nicht vom 
wilden Olbaum, sondern von der &Aeíz, dagegen berichtet Aristoteles (Mi- 


rabil. Auscult. 51. Schol. Arist. Plut. 586. Suid. s. xotívou ottQdwp) eine 
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athenische Sage, nach der Herakles von einem am Ilisos stehenden Ólbaum, 
der mit besonderer Sorgfalt. gepflegt wurde, einen Ableger in Olympia 
gepflanzt habe. ' 

S. 218,18. Achaiia ist als Epiklesis der Demeter bezeugt, s. d. Stellen 
bei Schmidt Didymos 80; Welcker identifiziert die Hyperboreierin mit 
der Eileithyia (Gr. Gótterl. I 359), ebenso Kalkmann 245; auch Tópffer 
Att, Gen. 299 A. 2 glaubt, sie dürfe von Eileithyia und Demeter Eleusinia 
nicht getrennt werden. Robert dagegen hàült sie für nicht verschieden 
von Demeter ''hesmophoros, von der wir Fest und Tempel aus delischen 
Inschriften kennen, s. Herm. XXII 463. Preller-Robert 752 A. 3. 

S. 213,15. ic "Qmtv xai 'Exaépqn» vgl. I 48,4, etwas anders Herod. 
IV 383 fL, nach diesem haben die beiden Hyperboreiermüdchen Hyperoche 
und Laodike die heiligen Gaben nach Delos gebracht, noch vorher aber 
(Kc xpórepov) sind die Jungfrauen Arge und Opis aus dem Hyperboreierland 
gekommen und es sammeln die Weiber für sie fromme Gaben unter Àn- 
rufung ihrer Namen in dem Hymnus, den der Lykier Olen den Deliern 
gedichtet hat. Opis und Hekaerge heissen die Bringerinnen der Gaben 
auch bei Servius z. Aen. XI 352, Upis, Loxo und Hekaerge bei Callimachos 
hymn. Del. 292. Et. Magn. 641,56. Nonn. V 489 ff. "Qx« oder O)x« ist 
ebenso wie 'Exeépyy und ' Ápqq Epiklesis der Artemis. 

ebd. Melanopos aus Kyme ist ein mythischer Hymnendichter, der 
zum Áhnherrn des Homer und Hesiod gemacht wurde, s. Suid. s. 'Haoío8oc. 

S. 214,1. Zu Aristaios vgl. I 24,6 (Bd. I zu S. 56,9), wo er Ari- 
steas hiess. 

S. 214,3. Zu den Issedonen vgl. ebd. zu S. 56,10. 

S. 214,10. «5 ajÀ«pa cà lloOtxóvw, vgl. 17,10. VI 14,10. Plut. de mus. 
26 p. 1140 D. Die Einführung des Flótenspiels beim Sprung im Pentathlon 
erklürt Philostr. Gymn. 55 richtiger: man habe damit die Springer an- 
feuern wollen. 


Cap. VIII. 


Auf Herakles folgende Kónige, welche die olympischen Spiele 

feierten. Die Spiele unterbleiben nach Oxylos bis Iphitos. 

Zuerst wird der Wettlauf wieder eingeführt, dann folgen in 
Zwischenrüáumen die übrigen Kampfarten. 


S. 214,13. Der Kreter Klymenos aus Kydonia, Sohn des Kardys, 
errichtet den Aschenaltar der olympischen Hera (Cap. 14,8) und stiftet den 
Tempel der Athena Kydonia (VI 21,6). — Wührend nach dem Folgenden 
diejenigen, welche die olympischen Spiele nach ihrer Einführung bis zu 
Herakles, dem Sohn des Amphitryon, ordneten, der Reihe nach waren: 
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Klymenos, Endymion, Pelops, Amythaon, Pelias und Neleus, lautet die 
Liste bei Eusebios: Aéthlios, Epion, Endymion, Oinomaos und Pelops, 
Chron. vol. I p. 191 Sch. 

S. 214,17. Der idaiische Herakles llepasvíte: (Helfer) hat einen 
Altar neben seinen Brüdern Epimedes, Idas, Paionaios und lasos in der 
Altis, s. Cap. 14,7, und einen im Gymnasion VI 23,2. 

S. 214,18. Zu Endymion, Sohn des Aéthlios, s. Cap. 1,3 ff. - 

S. 214,19. d9Àa — c» 8asUsíz. zum Plural vgl. die Bemerkung zu 
II 27,4 (Krit. App. Bd. I S. 450). 

ebd. Den Pelops lüsst die Sage bekanntlich aus Lydien oder Phry- 
gien nach der seinen Namen tragenden Halbinsel kommen, und Frazer sieht 
die durch unsere Stelle und andere (Cap. 1, 6 u. s.) behauptete Verbindung 
zwischen Asien und Olympia bestütigt durch die ültesten in Olympia und speziell 
beim Pelopion ausgegrabenen Bronzen, welche genaue Analogie zu Erzeug- 
nissen der alten phrygischen Kunst aufweisen. Indessen enthalten jene 
Sagen, die Pelops aus Asien kommen lassen, keinerlei historische Er- 
innerungen; Pelops ist ein Sonnengott und wesensgleich mit Herakles, der 
ihn fast überall, nicht aber aus Olympia verdrüngt hat, vgl. E. Meyer a. a. 
O. 8 121. Beloch Gr. G. I 16". | | 
S. 215,1. dEitoAoqo:ata statt des erwarteten dfwAojórtpov, s. Bd. I zu 
S. 70,16. 

S. 215,4. «clvav — xai 'Aíühtov Alólou, Ad; 5i irGOmsw, deutlicher 
meint Paus. Aéthlios, der Vater des Endymion, war wie Kretheus, der 
Vater des Amythaon, ein Sohn des Aiolos, es sind also Amythaon und 
Endymion Vettern von vüterlicher Seite. Pelias und Neleus, die nach 
Amythaon (pc:à 608 aózo9 will Siebelis, einem Vorschlag von Raoul Ro- 
chette folgend, und darnach übersetzt Wernicke bei Pauly-Wissowa I 
2013) die Spiele ordnen, sind seine Halbbrüder von váterlicher Seite, s. 
S. 104 zu IV 2,5. 

S. 215,9. Vgl. Hom. [l. XXIII 293 f. 

S. 215,14. dir: xal ra[xpatiou, vgl. Cap. 21,10. 

S. 215,15. OÜnxe qàp zóv ay6va xal OfoAoc, vgl. Strab. VIII 357 und 
oben zu S. 203,6. 

S. 215,16. Zu Iphitos s. zu S. 204,1. 

S. 215,20. «6 cuveyi: aic pvrjsate Ez zac OAoperztdaty, das substantivierte 
Neutrum des Adjektivs statt des Substant. abstr, s. Bd. I zu S. 402,23; 
so oben III 10,6 «ó cuvce7ic cüv óÉvópwv. X 21,2 t&v Ócupdzmv «6 Gcuveyés, 
vgl Thuc. VlI 71,8 «ó dxpítwo: Efoveyk; cT& GpÜAms; cuvégseia braucht Paus. 
IV 21,9. 

ebd. ««i& pvj4a«, gemeint sind die Verzeichnisse, zum Plural vgl. 
Plat. legg. 741C $ouct xoxapttívas pvüpas ele tóv Énttta 4póvov "[eqpap. a évac. 

ebd. ópópou d0Àa &xéÜw mporovw d. h. es gab zuerst keinen andern 
Wettkampf als den im Stadion, s. VIII 26,4. IV 4,5; ebenso Plut. Quaest. 
conv. V 2,1 p. 675 C. Philostr. Gymn. 12. Euseb. I p. 193 Sch. 

S. 215,22. Koroibos aus Elis erscheint in der Tradition als der 
Sieger in den ersten olympischen Spielen zu Beginn der Olympiaden- 


Krsuse 212 und Forster 12 N. 1. begehen den Irrtum, das Grab des 
Kroibos von Argos. das nach 1 42.7 auf dem Marktplatz vou Megara war, 
ebenfsls sauf den Olympioniken zu beziehen, wahrend jener Koroibos eme 
gsnz mytbische Figur ivt, vgl. Hoscber II 1384. 

8, 21523 8. Die lberleferung über die allmahliche Entstehung der 
Kssspfarten bei den Olymypien steht im allgemeinen entsprechend bei Iul. 
Afrie. und Philosu. Gymn. 12. Doch fmden sich Abweichungen betreffs 
der Zahl der Olympiade: Pbilostr. giebt an, der Diaulos sei m der 14. 
Ol hinzugekommen und Hypenos der erste Sieger darin gewesen; bei Iul. 
Afr. siegt Hypenos in der 15. Ol; bei Psus. kónnte dem Wortlaut nach 
ebenso gut die 14, wie die 15. OL (die 14. nach der ersten) gemeint sein. 
Mit Kücksicht auf die Lücke in Z. 24 und die sonst beglaubigte Nachricht, 
dass Akanthos in der 15. OL in dem damals zuerst eingeführten Dolichos 
sSiegte (5. u.), wird die Einfübrung des Diaulos und der Sieg des Hypenos 
in die 14. Olympiade falleu und anch Paus. diese gemeint haben. Es ist 
daher nicht ríchtig, wenn Fórster I 4 N. 15 den Sieg des Hypenos in 
die 15. Ol. setzt, also Diaulos und Dolichos beide in derselben Olympiade 
eingeführt werden láüsst. 

ebd. lHiypenos wird von Philostr. a. a. O. und Iul Afric. Eleier 
genannt; wie Fórster a. a. O. meint, weil die Siegerliste der Eleier wegen 
der spitereu Unterwerfung der Pisatis ibn so bezeichnete. 

8. 215,24. Dass zwischen t£7: und 'Axzvüe: eine Lücke sei, er- 
kannten Krause Olympia 72 A. ?7 und Schubart Z. f. A. 1847, 
219; vgl, den krit. Appar. Nach Iul. Afr. siegte Akanthos im Dauerlauf 
O1. 15, ebenso nach Dion. Hal. VII 72. Philostr. sagt pet! 2xetvmv (sc. vixmv) 
BeMygou &qiuv wal dv(xa Eraptuitns  Axavüos (Sauppe: xa:à 0óà viv pes Exsivmy). 
Darnach emendierte Schubart a. a. O. unsere Stelle in folgender Weise: 
tfj /À &EZc (inl co Ong 6 Aaxeonióvioc) " AxavÜoc, welchem Vorschlage Hirt 
14 beistimmt, der für Pausanias als Quelle all dieser Angaben einen Katalog 
der Olympioniken annimmt, was ja auch in der That sehr wahrscheinlich 
itt. Doch genügt Schubarts Ausfüllung der Lücke noch nicht; es muss 
darin gestanden haben, dass in dieser 15. Ol. der Dolichos eingeführt 
worden sei und Akanthos darin zuerst gesiegt habe. Nach Dion. Hal. a. a. 
O. wire Akanthos. der erste gewesen, der vóllig nackt in Olympia lief; 
dagegen. berichtet "l'huc. I 6,5, dass die Kümpfe in Olympia erst kurz vor 
nalner Zeit (o0 101Aà ltr, intió), rénautat) den Schurz abgelegt hütten. Diesen 
Widerspruch erklárt Boeckh zum CIG I 555 zu N. 1050 dadurch, dass 
»war die LKufer das ówítwpa schon seit Ol. 15 abgelegt hlüitten, die Ringer 
und Faustkiinpfer jedoch erst viel spüter. Wenn 1 44,1 (s. Bd. I zu 8. 
100,21) berichtet wird, dass Orsippos zuerst nackt im Stadion gelaufen sei, 
der nach Boeckh ebonfalls Ol. 15 siegte, so ist dabei von letzterem ange- 


S. 215,22 —216,15. 311 


nommen worden, dass Orsippos zuerst im Stadion beim Lauf seinen Schurz 
verlor und darauf nackt weiter lief, Akanthos aber nachher, áls ér zum Diaulos 
(oder vielmehr richtiger Dolichos) antrat, absichtlieh den Scburs ablégte. 

S. 216,22. Lampis, der erste Sieger im Fünfkampf, ebenso bei 
Philostr. und Iul. Afr.; Eurybatos, der erste Sieger im Ringkampf, war 
nach Paus. und Afr. Spartaner, Philostr. erwühnt die Tradition, dass er aus 
Lusoi (in Árkadien, s. VIII 18,7) gewesen sei; vgl. Guttmann 27. Hirt 15. 

S. 216,4. Paus. bezeichnet den Faustkampf regelmüssig als som, 
ebenso Iulius Africanus, dagegen der Olympioniken-Papyrus von Oxyrhyn- 
chos nennt ihn «X Letzteres ist die ültere, jenes die jüngere Form, 
Robert Hermes XXXV 145. 

ebd. Über Onomástos von Smyrna, den ersten Sieger im Faust- 
kampf, ausführlich Philostr. a. a. O.; von ihm schrieben sich die fü» diese 
Kampfart (nicht für den Ringkampf, wie Fórster 4 N. 28 sagt) übliehen 
Vorschriften her, vgl. Iul. Afr. 

ebd. Zpopvnc covtsÀoUar: 70m cnvtxauta ic "lovac, das aiolische Smyrna 
wurde von Kolophoniern besetzt, vgl. Her. I 150. Mimn. frg. 9 bei Strab. 
XIV 034. Nach Paus. fiel die Eroberung vor das Jahr 688, d. h., wie 
Fick die hom. Odyss. in ihrer ursprüngl. Spraehform 26 annimmt, wohl in 
den Anfang der Regierungszeit des Gyges (720—082). "Wertlos ist natür- 
lich die "Tradition, welche Smyrna von Anfang an für die Ionier in An- 
spruch nimmt, s. Rohde Rh. Mus. XXXVI 391. 

S. 216,6. Pagondas aus Theben, der erste Sieger mít dem Vier- 
gespann Ol. 25 (680 v. Chr.), heisst bei Iul. Afr. Pagon; Philostr. erw&hnt 
die Einführung dieser Kampfart gar nicht. 

ebd. Gppa sagt Paus. zumeist, dagegen Phlegon (Müller F. H. G. III 
606 frg. 12) und der Oxyrhynch.-Papyrus c£Üprrtov; bei Iul. Afr. kommen 
beide Áusdrücke vor, doch scheint letzterer der ültere 2u sein, Robert a. a. O. 

S. 216,7.  tmrxoc xélnc, so Paus. in der Regel, dagegen nur xéÀgc 
schlechtweg die olympischen und attischen Inschriften, Phlegon, Iulius Afr. 
und der Oxyrhynch. Papyrus, Robert a. a. O. 146. 

S. 216,8. Krauxidas aus Krannon (in Thessalien), der érste Sieger 
im Wettreiten Ol. 33 (648), heisst bei Iul. Afr. Kraxillas. 

S. 216,99. Lygdamis aus Syrakus, der erste Sieger im Pankration, 
war nach lul. Afr. und Philostr. so gross, dass sein Fuss eine Elle lang 
war; wie Herakles, habe er das Stadion mit seinen Füssen ausgemessen, 
was 660 Fuss ausmachte (vgl. Gell. I 1,2). 

S. 216,15. Hipposthenes, Ol. 37 (632) der erste Sieger im Ring- 
kampf der Knaben, vgl. Iul. Afr.; als Mann gewann er spüter noch fünf- 
mal den Sieg im Ringkampfe, vgl. Philostr. Gymn. 1. Paus. IÍI 13,9; über 
seinen Tempel in Sparta ebd. 15,7, vgl. hierzu Bd. I 792. — Polyneikes, 
der erste Sieger im Wettlauf der Knaben, auch bei Iul. Afr., wo er Poly- 
nikes heisst.  Abweichend verlegt Philostr. den ersten Wettlauf der 
Knaben Ol. 46 (596), wo Polymestor (oder Polymnestor) den Sieg gewann; 
doch liegt der Irrtum wahrscheinlich auf seiner Seite, nicht auf der des 
Paus., der mit Afr. übereinstimmt. 
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S. 216,17. Pbiletas aus Sybaris, der erste Sieger im Faustkampf 
der Knaben OL 41 (616), ebenso genannt bei Philostr. 13, heisst bei Afr. 
Pbilotss, auf der Inschr. CIA II 978 aber Philytas, vgl. Mie a. a. O. 
18. Philostr. berichtet daneben eine zweite lberlieferung, nach der der 
ersie Faustkampf der Knaben Ol 60 (540) stattgefunden habe und der 
erste Sieger Krios aus Keos gewesen sei. 

S. 216,20. Damaretos aus Heraia, der erste Sieger im Waffenlauf OL 
65 (520); vgl. Philostr. a. a. O. und Afr.; abermals erwühnt bei Pans. VIII 26,2 
u, X 7,7; über sein Standbild in Olympia s. VI 10,4. Vgl. Krause 263. 

8. 217,2 Euagoras aus Elis, der erste Sieger mit dem Zweigespann 
Ol, 93 (408), s. Afr.; die Erwáhnung bei Xen. Hell I 2,1 ist interpoliert. 

8S. 217,3. Sybariades aus Lakedaimon, der erste Sieger mit dem 
Fohlenviergespann Ol. 99 (384), heisst bei Afr. Eurybatos. Nach der 
[nschr. CIA II 978 nimmt Mie a. a. O. als richtigen Namen Eurybiades an. 

S. 217,5. Der Name der Frau, die Ol. 129 (264) als erste mit dem 
Fohlenzweigespannn siegt, wird sehr verschieden überliefert. Belistiche 
heisst sie nur hier; Bilistiche bei Ptol. Euerg. bei Ath. XIII 576 F (F. H. G. 
III 186), ebd. 596 E; Belestiche bei Plut. amat. 9 p. 753 F, sowie bei 
Suid. s. h. v. und v. Zwerá?ny; Philistiche bei Iul. Afr, Blistichis bei 
Clem. AL protr. IV 48 p. 42P. Dindorf hüált Blistiche für die richtige 
Namensform, s. Steph. Thesaur. II 251. Nach andern Nachrichten stammte 
sie aus Argos, .Ath. l. 1l; sie war die Geliebte von Ptolemaios II Philadel- 
phos, der ibr als Aphrodite Belestiche zu Ehren Tempel und Bildsüulen 
errichtete, Plut. l. |. 

8. 217,6. Tlepolemos aus Lykien, der erste Sieger im Wettreiten 
mit Fohlen Ol. 181 (256); bei Iul. Afr. wird an seiner Stelle ein Hippo- 
krates aus 'l'hessalien genannt. 

S. 217,10. Phaidimos, nach Paus. aus der Troas, nach Iul. Afr. 
aus Alexandria, d. h. Alexandria 'l'roas, der erste Sieger im Pankration 
der Knaben Ol. 145 (200). Philostr. Gymn. 13 giebt das aigyptische Nau- 
kratis als seine Heimat an, vgl. Krause 348. Guttmann 38. Im Oxy- 
rhynchos-Papyrus fehlt die xcÀzr, und die àzvw, Robert a. a. O. 143. 


Kap. IX. 


Gewisse Wettkümpfe werden von den Eleiern abgeschafft. 

Das Rennen mit der Kalpe und das mit der Apene. Die jetzige 

Ordnung der Kampfspiele in der 77. Olympiade eingeführt. 
Die Hellanodiken. 


S. 217,12. Das einzige Pentathlon der Knaben fand Ol. 38 (628) 
statt, wie auch Philostr. und Afr. berichten (vgl. Plut. qu. conv. V 2 p. 676 
C); über das Standbild des Siegers Eutelidas s. VI 15,8. 
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S. 217,15. Unter «xxv, versteht man zunüchst einen vierrüdrigen 
Wagen, der zumeist mit Maultieren bespannt wurde; in der Agonistik be- 
deutet es, wie unsere Stelle und unten 8 2, sowie Schol. Pind. Ol. 5,6 p. 119 
(Boeckh) zeigen, geradezu das Maultiergespann. Zur Form vgl. die Münz- 
typen von Rhegion und Messana bei Head Hist. num. 93 u. 134. Als 
Kampfart kommt die dx5ve nur in den olympischen Spielen vor, und auch 
hier nur kurze Zeit. Nach unserer Stelle würe die Einführung Ol. 70 (500) 
beschlossen, die Abschaffung der dzüáv, wie der xax. Ol. 84 (444) durch 
den Herold verkündet worden. Nach Polemon beim Schol. Pind. Ol. 5 arg. 
p. 117 B. (F.H.G. III 122) fállt die Abschaffung Ol. 74 (was aber Boeckh 
zu 84 korrigiert hat) nachdem 13 Male Siege mit der dàx5áv, errungen 
worden waren; dagegen fiel die Aufhebung der Kampfart nach ebd. Schol. 
Ol. 5,6 p. 119 in Ol. 85 und nach Schol. Ol. 6 arg. p. 129 erst in Ol. 86. 
Es ist darnach am wahrscheinlichsten, dass der erste Sieg des Thersios von 
Thessalien (nach Schol. Pind. Ol. 5,6 p. 119 würe ein gewisser Asandrastos es 
gewesen, der die dx/v, zuerst auf die Rennbahn brachte, worin Bentley 
dissert. Phalar. 239 eine Verderbnis des Namens 'Thersandros sehen móchte) 
nicbt schon Ol. 70 füllt, wie Fórster I 11 N. 157 annimmt, sondern erst Ol. 
71, wie Boeckh ad Pind. p. 151 (und nach ihm Krause Gymnast. 569. Reisch 
bei Pauly-Wissowa I 2695) sowie Kalkmann 81 annimmt; als letztes 
Jahr des Kampfes setzen dieselben Ol. 83, indem Ol. 84 es an Bewerbern 
gefehlt haben werde, weshalb man die Abschaffung verkündigte; so er- 
güben sich demnach auch nach den Zahlen des Paus. die von Polemon an- 
gegebenen 13 Siege (nicht 15, wie Fórster a. a. O. annimmt). Gurlitt 
165 weist darauf hin, dass diese Stelle in der ganzen Beschreibung der 
Altis die einzige sei, die deutliche und zweifellose Übereinstimmung mit 
Polemon ergebe. Vgl. besonders den angeführten Artikel von Reisch. 


S. 217,18. Zum Namen Thersios vgl. Usener SB. d. Wien. Akad. 
Bd. CXXXVII, III 49. 


S. 217,19. Pataikos aus Dyme, der erste Sieger im Stutenreiten 
Ol. 71 (496), wird nur hier genannt. 


S. 217,92. dvadtat (nicht zu verwechseln mit dzofétaw, die wührend 
des Fahrens vom Wagen sprangen) werden nur bier erwühnt, da bei Dion. 
Hal. VII 73 offenbar dvafétac Verscbreiben oder Irrtum für drofca« ist. 
Darstellungen von Reitern, die mit beiden Füssen auf einer Seite des 
Pferdes hüngen, im Begriff abzuspringen, finden sich auf Münzen, Vasen- 
bildern, etruskischen Wandgemülden u. s.; es scheint darnach, als ob die 
Anabaten in der Regel mit Schild und Lanze ausgerüstet waren. Vgl. 
Krause Gymn. u. Agonist. I 570 A. 11. Reisch bei Pauly-Wissowa 
I 2014. 

ebd. «oi dvaüd:at, zum Dativ an Stelle des Gen. poss. vgl. IV 6,3. 
VII 5,11. VIII 26,6 u. s. 

S. 217,23. Poll. VII 186 sagt: tó piv c&v votÉov Tguóvov d[ovuapua 
&xaAcizo xxn, tà 0l tàv .u[tev dzrvn. Das ist aber offenbar unrichtig, wie 
Paus. zeigt; vielmehr bestand die Kampfart darin, dass eine Stute beim Wett- 
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rennen geritten wurde und der Reiter beim letzten Utmkreisen der Bahn 
abéprang und die Ztigel haltend nebenherlief. Vgl. Krause a. a. O. 586. 
Die Aufhebung der Agone der xir und der dm5vw erwühnt auch Plut. qu. 
conv. V 2 p. 676 C.; wie Kalkmann 80 fg. annimmt, im Anschluss an 
Polemon. 

S. 218,8. Der Anfang dieser Bemerkung bat den Erkláürern immer 
viel Sehwierigkeiten gemacht, s. den krit. Apparat. Die Reihenfolge der 
einzelnen Ágone ist auch eine bestrittene Sache; gehandelt haben darüber 
vornehmlich Dissen zum Pindar I 263 und Comment. soc. scient. Gotting. 
1832—1835 p. 89ff. Krause Olympia 80. Kindscher Jahns Jahrb. 
Suppl. XI 485. Mie Quaest. agonisticae (Rostock 1888) 28. Holwerda 
Arch. Ztg. XX XVIII 169. Robert Hermes XXXV 141. Mie im Philol. 
LX 161. Fest steht aus VI 13,3, dass die Laufarten des Dolichos, Sta- 
dion und Díaulos am selben Tage stattfanden; aber obschon aus dieser 
Stelle darauf geschlossen werden müsste, dass die Spiele auch in dieser 
Reihenfolge stattfanden, so ist das doch wenig wahrscheinlich, da man bei 
den Laufspielen sicberlich vom Leichteren zum Schwereren fortschritt, also 
mit dem Stadion anfing, und das ist auch bezeugt bei Plat. Legg. VIII 
833 A. und Plut. quaest. conv. II 5 p. 639 A. Man bat den Irrtum des 
Paus. auf verschiedene Weise erklüren wollen: er sei nicht genau unter- 
richtet gewesen, oder gerade an jenem Tage, wo Polites siegte, seien die 
Agone anders geordnet gewesen, oder es babe damals eine Neuordnung 
der Spiele bestanden, die zu Plutarchs Zeit wieder abgeschafft war (vgl. 
Kindscher 517. Kalkmann 73; Holwerda 169 nimmt die Reihenfolge 
des Paus. an). Robert a. a. O. hiült es für das wahrscheinlichste, dass Paus. 
seiner rhetorischen Phrase zu liebe die thatsiichliche Reihenfolge der Spiele 
einfach ignoriert habe, was doch dem Paus. etwas viel zutrauen heisst. 
Mie a. a. O. 164 fg. weist nach, dass die von Robert angenommene Reihen- 
folge der Lauf-Wettkümpfe zwar nicht ganz von der Hand zu weisen, aber 
doch nicht als unbedingt richtig erweisbar ist. Die Reihenfolge der Kümpfe, 
wie sie der Oxyrhynchos-Papyrus ergiebt, ist folgende: 1) Stadion. 2) Diaulos. 
3) Dolichos. 4) Pentathlon. 5) Ringkampf. 6) Faustkampf. '7) Pankration. 
8) Stadion der Knaben. 9) Ringkampf der Knaben. 10) Faustkampf der 
Knaben. 11) Waffenlauf. 12) Wagenrennen. 13) Wettreiten. Diese Reihen- 
folge, bei der nur die damals (Ol. 75—83, zu welcher Zeit die Siegerliste 
von Oxyrhynchos gehóürt) nicht existierenden Kampfarten (Pankration der 
Knaben, hippische Agone mit Füllen u. &.) fehlen, findet sich ebenso bei 
Phlegon (Müller F. H G. III 606); daher nimmt Robert an, es sei dies 
auch die thatsichliche Reihenfolge der Agone. gewesen. Allerdings scheint 
es nach Xen. Hell. VII 4,29, dass das Pentathlon auf die hippischen Agone 
gefolgt sei, da beim Einfall der Eleier in Olympia die trzzoópopia und die 
ópopixd des Pentathlons erledigt sind und gerade der Ringkampf im Gange 
ist. Robert 159 will dies Zeugnis dadurch beseitigen, dass er zmroópopía 
als andere Bezeichnung für den óóAcyoc fasst, der sonst auch (üxrtoc ópópioc 
genannt wurde. Wie sehr bedenklich aber dieser Ausweg ist, da oóAtnyo: 
und (rri ópópos zwei verschiedene Laufarten waren und letztere garnicht 
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zu den olympischen Wettktümpfen gehórte, darauf weist Mie 1606 f. hin. 
Mie selbst ist der Ansicht, dass bei Phlegon der Fünfkampf an falscher 
Stelle stehe, und dass dieser bei seiner Aufzüblung, wie schon Kindscher 
D19 annahm, die gymnischen von den hippischen Agonen sonderte, inner- 
halb dieser Kategorien aber streng chronologisch aufzühlte. 

Was nun die Anfangssütze dieser Stelle betrifft, so vgl. man über 
die gemachten Verbesserungsvorschlüge den krit. Apparat. Robert glaubt 
mit einer ganz geringfügigen Anderung auskommen zu künnen, indem er 
(a. a. O. 156) so argumentiert: bei dem hier genannten Opfer handele es 
Sich nicht um ein einziges, sondern um ein zweimaliges Opfer, das die 
Sieger zuerst am Zeusaltar, dann aber auch an den Doppelaltüren dar- 
.brachten. Nun verteilt Robert die einzelnen AÁgone in der Weise auf fünf 
Tage (unter Beziehung auf Pind. Ol. 5,13: mspmrapépok ápÜAanu, wie die 
Hss. lesen, anstatt zspxapípox, was Schneidewin conjicierte; aber vgl. 
hiergegen die Bemerkungen von Mie 170 f), dass 1—3 auf den ersten, 4 
auf den zweiten, 5 —7 auf den dritten, 8—11 auf den vierten, 12 u. ff. auf 
den fünften Tag fielen; darnach war also das Pentathlon am zweiten, die 
hippischen Ágone am fünften Tage. Aus Paus. gehe nun hervor, dass die 
Sieger in zwei Abteilungen opferten: die der vier ersten Agone am zweiten 
Tage nach dem Pentathlon, die der übrigen am fünften Tage nach den 
hippischen Ágonen. Das drücke Paus. freilich sehr unklar aus, weil er beim 
Leser Vertrautheit mit der Spielordnung voraussetze; doch empfehle sich, 
vóv für pév zu schreiben oder vor pév einzuschieben. Allein ganz abgesehen 
davon, dass dies vóv nach dem vorausgehenden ée' 5póv ganz überflüssig 
erscheint, wird durch Roberts Verbesserung doch nicht das Bedenken be- 
seitigt, dass der Satz d« Üuscüm. u. s. w. doch nicht auf den xóspoc tów 
é[(Àvov geht, sondern auf die Opfer, wiührend man im Nebensatz Nüheres 
über die zur Zeit des Paus. giltige Reihenfolge erwarten sollte. Überdies 
konnte Paus. bei seinen Lesern unmüglich solche Bekanntschaft mit der 
Ordnung der Spiele voraussetzen, dass eine Angabe der Opfertage zur 
Orientierung genügen konnte. Mie hekimpft zwar 176 Roberts Ánsetzung 
der Opfer, weil sie auf unhaltbaren Voraussetzungen bezüglich der Reihen- 
folge der Kümpfe und der Dauer des Festes beruhe, hült aber unsere 
Stelle für unverdorben, da Paus. nicht an die privaten Opfer der Sieger, 
sondern an das Hauptopfer am grossen Zeusaltar denke. Dabei wird aber 
das oben angeführte Bedenken nicht aus der Welt geschafft, wir haben 
daher im Text das Zeichen der Lücke gesetzt. 

Nach Scbol. Pind. Ol. 5,8p. 119 dauerten die Agone vom 11.— 15. 
des Festmonats. (Mie 174 meint, dass das Fest nicht immer genau auf 
dieselben 'l'age fiel, sondern sich nach dem Vollmond richtete.) "Welcher 
Monat das war, darüber sind die Meinungen geteilt. Unger im Philolog. 
XXXIII 227 ff. und in Iw. Müllers Handbuch I 603 versetzt die Feier 
in den Metageitnion (August); Nissen Rh. M. XL 349 ff. nahm für die un- 
gleichen Olympiaden noch Beginn im August, für die gleichen im September 
an; ühnlich A. Mommsen, Über die Zeit der Olympien, Leipz. 1891. 

S. 218,6. Diese Worte werden in der Regel so verstanden, dass vor 
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OL 7; alle Agome em cinem Tage stattfamdem (vgl zr. B. Krause 86. 
Mie 24); doch hst «chon Kimdscber 493íf daramf hmzewiesem. da:m 
damit Paus. wiesverstanden wird, der mur sagt. dass bles dahin Punfkampf, 
Pasunkrstion und hippiscbe Agone auf emen und denselben Tag &elen, sonst 
sber die Agone schon früher, jedenfalls uach OL 33, drei Tage t An- 
spruch nahmen. S5 sucb Hobert 161. wo über die mutmassliche Reiben- 
folge des dreit&gigen Agon gebandelt wird. 

5.215,99. Kallias aus Athen, Sieger im Pankration OL 77. hatte seim 
ehernes Standbild in Olympis, s. VI 6,1; sein Vater hiess Didvmias, s. z. 
d, fX, Es giebt noch einige gleichnamige Olympioniken, s. Krause 303. 
Forster N. 104. 186 2. 242. 247 und II S. 4; dazu Robert Hermes a. a. O. 177. 

5, 215,12. Die 'Thatsache, dass zuerst nur ein Hellanodike die 
Spiele leitete, sp&ter zwei, wird auch von Aristot. bei Harpoer. v. 'EJ4ze- 
fa berichtet; die Angsbe des Zeitpunktes, OL 50 (580.), steht nur 
bei Paus, Die Hichtigkeit dieser Zeitangabe aber ist vielfach angezweifelt, 
v, den krit. Appar. 

S. 218,13. dIpiax Qoo d árírew Lc4052, dass die Hellanodiken aus 
allen Eleiern erlost wurden, ist undenkbar, denn das würde die Herrschaft 
des Demos voraussetzen, wührend damals die Oligarchen das Ruder in 
Hunden hatten; alle Eleier sind also in Wahrheit nur alle eleischen 
Oligarchen. Dass sie auch spáter noch ausgeloost wurden, geht aus 
Philostr. V. Apoll. III 30 p. 108, 5 K. hervor; vgl. Krause 129 A. 7. 

S. 218,17. Die Neunzahl der Hellanodiken wird sich daraus erklüren, 
dass es damals neun Phylen gab, wie ja auch in der Folge die Phylenzahl 
diejenige der Hellanodiken bestimmte. Dass aber hier eine Textverderbnis 
vorliegen muss, ist allgemein anerkannt. Nach dem überlieferten Wortlaut 
wire die Zahl der Hellanodiken schon Ol. 25 (680) auf neun erhóht worden; 
das ist aber undenkbar, da man nicht bei der bestündigen Zunahme der 
Kampfarten 30 Olympiaden spiüter wieder auf zwei zurückgehen konnte: 
Auch berichtet Aristot. a. a. O., ferner Hellanikos und Aristodemos von 
Elis ebd. und Schol. Pind. Ol. 3,22 p. 95, dass die Zahl erst einen, dann 
zwei und zuletzt zehn betrug; die letztere Zahl, als die zu seiner Zeit 
übliche, hat auch Philostr. l. 1. Darnach muss die hier überlieferte Zahl 
Micher corrigiert werden; ob aber für tixoctz zu setzen sei éfóopnxostr oder 
ivtvrsostr, (8. d. krit. Appar.), ist nicht auszumachen. Vgl. Krause 126 
A. 6. H. Fórster de hellanodic. Olymp. (Leipz. 1879) p. 20 ff. 

S. 219,0. Der Krieg bricht a. 365 aus und wird im Jahre darauf fort- 
gesetzt; damals verloren die Eleier die Pisatis ausser Margana, die Akroreia 
ausser 'lhraustos und. wahrscheinlich auch '"lriphylien, vgl. Busolt die 
Lakedaimonier 187 f. 

S. 219,7. Wenn die Verminderung des Gebietes eine Verminderung 
der Phylenzahl nach sicli zog, so ist klar, dass wir es nicht mit Ge- 
achlochtsstiümmen, sondern init lokalen Phylen zu thun haben, wie solche 
vielerorts in Griechenland vorkamen. Dass übrigens nur die Bürger, 
nieht auch die Perioiken den Bestand der Phylen bildeten, zeigt Busolt 
8. a. O, 189. 
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S. 219,9. doí8nscav, ebenso wird VI 24,83 dies Verbum von der Be- 
stellung der Hellanodiken gebraucht, wührend S. 218,15 als Wahlart die 
Losung angegeben ist. Siebelis wagte nicht zu entscheiden,. ob aípeicdat 
auch vom Losen verstanden werden dürfe, s. seine Bemerkung zu VI 24,3, 
allein daran ist nicht zu zweifeln, aípsicüm: ist eine vox media, s. Wila- 
mowitz Arist, und Ath. I 72 f. 

ebd. éravjÀ8ov abüiw i: dvópov OÉxa apiübpóvw, d. h. es gab damals 
wieder zehn Phylen, vgl. Aristodemos v. Elis bei Harp. s. 'EJAavoóixat; 
wahrscheinlich hatten die Eleier damals wieder Teile von Triphylien zu- 
rückgewonnen. 


Cap. X. 


Die Altis. Beschreibung des Tempels des Olympischen Zeus. 


S. 370.7. Iloàà piv 09, — povtíóos, die Bemerkung gehórt zum 
Vorausgehenden, wie Robert Herm. XXIII 646 richtig bemerkt. 

S. 219,15. Der Name Altis für den heiligen Hain von Olympia 
findet sich zuerst bei Pind. Ol. 10,55 (Ol. 8,11 nennt er sie [lIícac c5óevópov 
ix'' AÀgeQ dÀcoc); dann bei Xen. Hell. VIT 4,29. Die von Paus. gegebene 
Etymologie wird auch von der heutigen Forschung gebilligt, s. Curtius 
griech. Etymol. * S. 356. — Paus. beginnt hier seine Perigese von 
Olympia, die in fünf einzelne Abschnitte zerfüllt (vgl. Dórpfeld in den 
Ergebnissen I 81ff), nümlich 1) die Hauptwanderung durch die Altis 
und deren Umgebung, Cap. 10,1—14,3; 16,1—21,1; VI 19,1—21,3. 2) die 
Aufzühlung der Altüre V 14,5—15,12. 3) die Periegese der Zeus- 
bilder V 21,2—24,11. 4) die Periegese der anderen Weihgeschenke 
V 25,2—.27,12. 5) die Periegese der Siegerstatuen VI 1,1—18,7. — Der 
heilige 'Tempelbezirk ist durch die deutschen Ausgrabungen wieder ganz 
aufgedeckt worden. Er zieht sich am Südfuss des bewaldeten Kronos- 
hügels hin, in einer Lünge von c. 200 m und einer Breite von 175 m; 
yon der ihn umschliessenden Mauer, sowie von den Thoren, sind noch 
erhebliche Reste erhalten, aus denen sich ergiebt, dass der Bezirk nicht 
immer diese Ausdehnung gehabt hat, vielmehr stammen die Grenzmauern 
zum grossen 'Theil aus rómischer Zeit, vor allem die ganze West- 
und Südmauer. Es scheint, dass die Erweiterung der Altis unter Nero 
erfolgt ist. Von der ülteren, aus griechischer Zeit stammenden Altismauer 
sind auch noch betráchtliche Reste erhalten; vgl. Ergebnisse Bd. I Taf. 
45, nebst Text von Dórpfeld im Textband I 69 und II 61. Vgl. ferner 
dens. in den A. M. XIII 327 ff. Flasch bei Baumeister 1061. 

S. 219,17. Die Angabe des Paus. dass der lempel und das Bild 
des Gottes aus der Beute der Eleier über die Pjsaier hergestellt worden 
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seien, kann nicht auf die Ol. 52 (um 570 v. Chr) erfolgte Einnahme 
Pisas durch die Eleier bezogen werden; dass man die Beutegelder über 
ein Jahrhundert lang unbenutzt liegen gelassen habe, ist undenkbar. Dafür 
hat die Annahme von Urlichs Verhandl. d. Philol. Versammlg. zu 
Halle 1867 S. 70 allgemeine Zustimmung gefunden, dass die bei Herod. 
IV 148 erwühnte Zerstórung mehrerer triphylischer Stáüdte (vgl. Strab. VITI 
355), die in die 77. Ol. (472) füllt, den Anlass und die Mittel zum Bau 
bergegeben habe. Dazu kommen verschiedene andere Umstiünde, die sur 
Datierung des Tempelbaus dienen kónnen. Der von Paus. unter S 4 er- 
wühnte goldene Schild, der am mittleren Giebelakroterion angebracht war und 
von dessen von Paus. mitgeteilter Inschrift sich noch ein Fragment erhalten 
hat (s. u.), ist das Weihgeschenk der Lakedaimonier und ihrer Bundes- 
genossen von der Schlacht bei "Tanagra Ol. 80,4 (457.). Daraus 
folgert Urlichs a. a. O., sowie Bemerkgn. üb. d. olymp. Tempel 
(Würzburg 1877) S. 11, ferner Purgold A. Z. XL 184 und Dórpfeld 
Ergebnisse, Textbd. II 20, dass der Tempel zur Zeit der Anbringung 
dieses Schildes, d. h. bald nach Ol. 80,4, im wesentlichen vollendet war; 
andrer Ansicht ist Flasch 1098f, der meint, es habe der Bau sehr 
wohl noch nicht beendet, ja selbst noch nicht einmal begonnen gewesen 
sein kónnen, als die Anbringung des Akroterions beschlossen wurde. 
Weitere Anhaltspunkte ergiebt der Umstand, auf den vornehmlich Furt- 
wü&ngler À. Z. XXXVII 44 u. 151 (vgl. dens. Bronzefunde von Olympia 
5) aufinerksam gemacht hat, dass die Umgebung des Tempels nach seiuer 
Erbauung erhóht worden ist, man aber nicht alle vor der Erhóhung des 
Terrains dort aufgestellten Bildwerke auf die neue Ebene hob, sondern 
einige auf der alten Bodenflüche stehen liess, und dass bei einigen in 
solcher Aufstellung wieder aufgefundenen Basen, die demnach vor der 
Erbauung des 'l'empels dort aufgestellt worden sein müssen, eine Datierung 
müglich ist. Unter dem Bauschutte, den man zur Erhóhung des Terrains 
benutzt hat, liegt die Basis vom Weihgeschenk eines Praxiteles von 
Syrakus und Kamarina (Inschr. v. Olympia 389 N. 266), die aus palaio- 
graphischen und historischen Gründen in die Zeit vor Ol. 74 (484 v. Chr.) 
fállt, s. Purgold z. d. Inschr. 392; und ferner liegt ebenfalls auf altem 
Niveau ein Poros-Bathron, das nach der unbestrittenen Hypothese Furt- 
wünglers (A. Z. XXXVII 44 A. 2) die bei Paus. V 25,8 erwühnte 
Gruppe des Onatas trug (irrtümlich spricht Frazer 498 von der V 27,8 
erwühnten Statue des Onatas; nüheres s. zu Cap. 25,8), die nach der 
Künstlerehronologie des Onatas ebenfalls nicht viel vor Ol. 75 angesetzt 
werden kann. Andrerseits befindet sich bereits über der Schuttschicht 
die Basis der Anatheme des Smikythos (nüheres zu Cap. 26,2), von deren 
Inschrift ebenfalls bedeutende Bruchstücke gefunden worden sind (Inschr. 
v. Olympia 393 N. 267—269), und diese Weihgeschenke sind sicher 
spüter als Ol. 78 (468), jedoch kaum viel über Ol. 80 (460) anzusetzen. 
Darnach ist von Urlichs, Purgold, Furtwüngler u. a. Ol. 78—80 als 
Bauzeit des Tempels angesetzt worden; tiefer herab geht Flasch 1100, 
der als Beginn die letzten Jahre der 81. Ol. (454—452), als 'l'ermin der 
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Vollendung Ol. 83 (448) ansetzt, weil er annimmt, dass jene Kümpfe der 
Eleier, aus deren Beute der Tempel erstellt wurde, erst nach dem Fall 
von Ithome (Ol. 81 — 456) ihren Abschluss fanden, und der zur Zeit- 
bestimmung auch die Chronologie des Pheidias, Paionios und Alkamenes 
heranziebt (worüber s. u.); doch ist die Annahme, dass die Herstellung 
des Zeusbildes mit der Erbauung des Tempels gleiehzeitig sei, durehaus 
unerweislich, und ebenso unterliegt die Erstellung der Giebelskulpturen 
durch die beiden von Pans. genannten Künstler schweren Bedenken. 
Dórpfeld Textbd. II 21 schliesst sich im allgemeinen an Furtwünglers 
Ausführungen an, doch mit der Bemerkung, dass die Zeit der beiden 
ülteren Weihgeschenke nicht so genau bekannt sei, wie es nach Furt- 
wünglers Ausführungen scheinen kónnte. Frazer a. a. O. entscheidet 
sich für Ol. 75 (480) bis Ol. 81 (456) oder Ol. 82,4 (449) als Bauzeit. 
Zu vergl ist zu dieser Frage uoch Loeschke Dorpat. Progr. v. 1887 
S. 5 ff. 

ebd. éxowjün 6b ó vaóc — dà Aagupow, fva Hisav oi * HAsctot — xoAÉj«p 
xaBcQuovw hier wollte Bursian Ind. lect. hib. Jenens. 1872 p. 8 eine 
Brachylogie sehen, indem Paus. eigentlich hiütte sagen müssen: dxó 
Aapüpmv, tà óà Adpupa taUta PX9Ün, fvxa x:  Energisch spricht sich aber 
gegen die Maüglichkeit einer solchen ,Unkonstruktion^ Urlichs aus 
(Bemerkungen üb. d. olymp. Tempel 3), und in der That kommt man 
sowohl an unserer Stelle als VII 20,6. VIII 30,7, die ganz analog gebildet 
sind, ohne die Annahme einer so weitgehenden und von Bursian auch 
nicht belegten Brachylogie aus. 


S. 219,12. Über den Zeus-Tempel von Olympia sind vornehmlich 
zu vgl. Ergebnisse I Taf. 2 und 8—17, mit Dórpfeld im Textbd. II 5 ff. 
und Treu ebd. 22ff; dazu Flasch 1101. Béótticher Olympia 255; 
von ülteren Publikationen ist noch die der Expéd. scient. de Morée I 
Taf. 64 fg. und in den Ausgrab. v. Olympia III Taf. 31 beizuziehen. 


S. 219,23. Das Material des Tempels, das Paus. Poros nennt, ist 
Muscheleonglomerat (Sinterkalk), der in der Nühe des heiligen Bezirks 
auf dem linken Ufer des Alpheios gebrochen wurde, Dórpfeld a. a. O. 
5f.; vgl. Philippson 408. 


ebd. poc ist Accus. d. Beziehung, wie 8 6 xà óà év toi« deroic, man 
hat also zu übersetzen: was seine Hóhe anlangt u. s. w., vgl. II 11,8. 


S. 290,1. Paus. bestimmt, — wie Dórpfeld 19 annimmt, in rü- 
mischen Maassen, die ihm die Exegeten angaben, — die Hóhe auf 68, die 
Breite auf 95, die Lünge auf 230 Fuss. Den rómischen Fuss zu 0,296 m 
gerechnet ergiebt das für die Hóhe 20,13 m, was in der That fast genau 
die Firsthóhe des 'Tempels ist; die Breite von 28,12 m ist nur wenig 
grüsser, als die Breite des Stylobats in der Oberstufe gemessen (genauer 
27,68 m). Die Lüngenangabe von 68,08 m ist nur so zu erklüren, dass 
Paus. die Rampe im Osten des Tempels mitgerechnet hat; die Lünge des 
Stylobats betrügt auf der obersten Stufe 64,12 m, auf der untersten 
66,64 m. Vgl. Dórpfeld a. a. O. 
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S. 220,3. Libon, der Erbauer des 'lempels, ist uns nur durch 
diese einzige Stelle bekannt. 

S. 220,4. Die. Dachziegel des 'Tempels sind ursprünglich, ebenso 
wie die Sima, aus parischem Marmor (nach Lepsius gr. Marmorstudien 
123 würen sie aus grobem Inselmarmor); doch hatte Paus. mit seiner 
Angabe nicht ganz Unrecht, denn ein sehr grosser Teil des Daches ist 
in spüterer Zeit in pentelischem. Marmor erneuert worden, Dórpfeld 
a. a. O. 8. | 

S. 220,5. Die Angabe, dass der Naxier Byzes das Schneiden der 
Marmorziegel erfunden habe, beruht offenbar nur auf der hier mitgeteilten 
Inschrift, von der Paus. oder sein unbekannter Gewührsmann ausgieng. 
Der Wortlaut des Epigramms liüsst es aber ungewiss, ob Euergos, der mit 
dieser Inschrift eine Statue dem Apollon oder der Artemis weihte, die Er- 
findung sich selbst oder seinem Vater Byzes zuschrieb (vgl. Brunn I 42); 
Klein arch.-epigr. Mittheil. a. Ósterr. IV 2 A. 4 nimmt ersteres an. Dass 
aber die Erfindung thatsüchlich von Naxos, wo in sehr früher Zeit die 
Marmortechnik blühte, ausgegangen ist, darf nicht bezweifelt werden, zumal 
Lepsius a. a. O. 132ff. von athenischen Bauten herstammende Flach- 
und Hohlziegel aus naxischem Marmor nachgewiesen hat, vgl. Sauer A. 
M. XVII 41. Das ülteste Exemplar derselben ist sehr roh gearbeitet und 
trügt die sehr flüchtig eingekratzte Inschrift Bo, was in der That als 
Fabrikmarke des Byzes gedeutet werden kann, wenn man nicht, wie Sauer 
S. 78 andeutet, an einen Zufall glauben will, der gerade diese Buchstaben- 
verbindung uns als Versatzmarke erhalten hátte. Die Zeitangabe des Paus., 
der den Byzes als Zeitgenossen des Alyattes und Astyages nennt, wird 
von Sauer in Zweifel gezogen, mit Rücksicht auf die betr. Schriftzeichen 
und die Rohheit der Technik; er nimmt an, die Erfindung sei schon im 
7. Jahrh. gemacht und über Naxos hinaus verbreitet worden. Dass Byzes 
aber auch Bildhauer war und die erwühnten Statuen in Naxos verfertigt 
hat, dafür giebt das Epigramm keinen Beweis; Byzes war vermutlich blos 
Besitzer einer Steinmetzwerkstatt. Vgl. noch Overbeck 184. Collignon 
I 129. Robert bei Pauly-Wissowa II 1160. 

S. 220,9. Die vergoldeten Kessel, die über den Giebelecken standen, 
waren jedenfalls Dreifüsse mit niedrigen Füssen; vgl. Callim. h. Del. 286. 

S. 920,10. Über die Frage, ob diese Nikefigur auf dem Giebel von 
Paionios herrühre, s. zu 8 8 und Cap. 26,1. Hóchst auffallend, da doch 
diese Nike als Firstakroterion sich zweifellos über der Giebelspitze, also 
gerade in der Mitte befand, ist die Bezeichnung xaxà pésov qdAtta. 
Schubart, der in der Z. f. A. f. 1855, 97ff. über den Gebrauch 
von pg4Àto:a gehandelt hat, will es überall, auch bei Giebelfeldern (vgl. 
S. 221,6)» im Sinne von ungeführ verstehen, giebt aber S. 105 selbst 
zu, dass diese Bedeutung ihm an dieser Stelle nicbt recht passend er- 
scheine. Man wird eben an einer Anzahl von Stellen die Bedeutung ge- 
rade annehmen müssen, und so hier. (Über páAtora bei Zahlen und Mass- 
begriffen im klassischen Sprachgebrauch vgl Voemel Gymn. Progr. 
von Frankfurt a./M. f. 1852 und O. Schwab Jb. f. Ph. CXLVII 585 f£.) 
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S. 220,15 f. Das wiederaufgefundene Bruchstück der Inschrift 
(Purgold A. Z. XL 179. Inschr. v. Olymp. 370 N. 253. Roehl 
IGA 171 N. 26 a.) stimmt mit Paus. überein, nur dass statt cà moAégo 
die Form ou zolépoo stand. (Erhalten ist: v Éyet 2x 0$ . . . .. paga c 
dv... . valov xal .. . . exx to0 170...) Diese Form sowie di Buch- 
stabenformen weisen, wie Kirchhoff (bei Purgold a. a. O.) bemerkte, 
für die Herkunft der Inschrift naeh Korinth; dort, wo die Erztechnik 
blühte, wird das Anathem gefertigt worden sein; ein unterhalb des Epi- 
grammfraguentes erhaltenes Wortfragment KOP dient vielleicht zur Be- 
stitigung, kónnte aber auch zu einer Aufzühlung der einzelnen Bundes- 
genossen gehórt haben. Dass Paus. sagt, die Inschrift sei àzi c7 daríót ge- 
wesen, wührend die Fragmente auf einem Marmorblock eingemeisselt sind, 
ist ohne Bedenken, da Paus. auch sonst ézí m. Dat. des dargestellten Objekts 
gebraucht von Inschriften, die nicht an diesem selbst, sondern an der Basis 
angebracht waren, vgl. VI 1,4; ebd. 7; 10,7; 12,7; 183,5 und 6. Ferner weist 
Purgold darauf hin, dass die Worte va^; Éyc« auf den Aufstellungsort des Weih- 
geschenkes deutlich Bezug nehmen, indem für diese an sich ungewóhnliche 
Fassung die hervorragende Stelle des Weihgeschenkes der Anlass gewesen 
sein mag. Schon Urlichs (Verh. d. Hall. Philol. Vers. 4 und Würzb. 
Progr. 1877 S. 11) wies darauf hin, dass dies Weihgeschenk für die 
Datierung des Tempels von Bedeutung sei; der Anlass dazu, die Schlacht 
bei Tanagra, füllt Ol. 80,4 (457); bald darnach wird der Schild fertig ge- 
wesen sein und konnte daher, wenn der Tempel Ol. 81,1 (456) fertig war, 
bereits sich daran befinden, wenn auch das Innere noch unfertig war und 
die Nike über dem Giebel noch fehlte (so Purgold 184) Urlichs nahm 
an, dass nicht nur der Schild, sondern auch die Nike und die Aígüqte: zum 
Weihgeschenk gehórt hütten; Petersen Kunst des Pheidias 349 glaubte, 
dass letztere unter der ztwÀ« zu verstehen seien, was Michaelis A. Z. 
XXXIV 170 A. mit Recht bestritt, Der Gebrauch von qr für Schild 
ist zwar ungewóhnlich, in der Poesie aber nachgewiesen (vgl. Aristot. rhet. 
III 4 p. 1407 A, 16; ebd. 11 p. 1412 B, 35; poet. 21 p. 1457 B, 20. Anti- 
phan. b. Athen. X 433 C), und ebenso inschriftlich, CIA 652 B, Z. 6 und 
660 Z. 54f.; vgl. Benndorf Osterr. Jahresh. II 9 A. 16. 


S. 220,19. Vgl. I 29,9. 

S. 221,1. Man nahm früher an, dass die 21 Schilde des Mummius 
in der Weise am Architrav angebracht waren, dass auf jede der zehn 
Metopen und der elf 'Triglyphen ein Schild kam (s. die restaurierte 
Tempelfacade Ausgrabungen III 'T'af. 35). Allein eine genaue Untersuchung 
hat ergeben, dass die Schilde gar nicht am Architrav angebracht waren, 
sondern an den Metopen, und zwar wahrscheinlich 10 an den Metopen 
der Ostfront und 11 an den óstlichen Metopen der Südfront. Nach den 
erhaltenen Spuren hatten die Schilde einen Durchmesser von etwa 1,05 
m. Dórpfeld in d. Ergebnissen "extbd. III 7. 


S. 221,4 ff. Die Litteratur über die Giebelskulpturen und die Metopen 
des Zeuste: ist so ungeheuer umfangreich, dass wir auf eine Auf- 
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zühlung derselben verzichten und auf die vollstándige, bis zum Jahre 1897 
reichende Zusammenstellung verweisen müssen, die sich im III. Textband 
der Ergebnisse S. 178—181 findet. In diesem Bande findet sich die von 
Treu herrührende Behandlung der Skulpturen auf S. 44—178, und zwar 
sind besprochen: die Statuen des Ostgiebels S. 44— 69, die des West- 
giebels 69—95, die Fundstellen der Giebelstatuen 95—113, die Anordnung 
und Deutung des Ostgiebels 114—130, des Westgiebels 130—137, die 
Metopenreliefs 138—178; dazu kommen die nachtrüglichen Bemerkungen 
zu den Giebeln von E. Curtius S. 280—285. "Von den Tafeln gehüren 
9—34 den Giebelskulpturen, 35—44 den Metopen an. Als neu hinzuge- 
kommen ist anzuführen Wernicke A. Jb. XII 169 ff. und de Petra in 
der Strena Helbigiana 44. "Was die allgemein zugünglichen Handbücher 
u. dgl. anlangt, so verweisen wir für die Giebelfelder auf O verbeck * I 
309. Murray II 157. Mitchell 261. Collignon I 436, ferner Flasch 
1104 X. Bótticher 261 und Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 123. 

S. 221,4. Die Sage, auf die sich die Darstellung des Ostgiebels 
bezieht, ist folgende: Oinomaos, Kónig von Pisa, ein Sohn des Ares und 
der Harpine, hat zur 'llochter Hippodameia, um die sich viele Freier be- 
warben, da auf sie als einziges Kind die Herrschaft von Pisa übergehen 
musste. Aber Oinomaos wollte sie keinem vermühlen; nach der einen 
Version, weil er selbst in sie verliebt war, nach der andern, weil ihm ein 
Orakel geworden war, dass er durch seinen Eidam ums Leben kommen 
werde. Er machte daher die Bedingung, dass nur der die Hand seiner 
Tochter erhielte, der ihn im Wettfahren besiegt hütte, im Fall des Unter- 
liegens müsste der Freier seine Kühnheit mit dem 'lTode büssen. Da 
Oinomaos über windschnelle Wunderrosse verfügt, so gewinnt er regel- 
müssig bei dem am Ufer des Kladeos beginnenden Wettlauf, als desseu 
Endziel der Altar des Poseidon auf dem Isthmos festgesetzt war. Schon 
haben dreizehn Freier ihr Wagnis mit dem Tode gebüsst, da kommt Pelops, 
der Sohn des Lyderkünigs T'antalos; er besticht den Myrtilos, den Wagen- 
lenker des Oinomaos, dass dieser seinen Herrn verrüt (er nimmt den 
ehernen Zapfen aus der Radnabe heraus oder ersetzt ihn durch einen aus 
Wacbs nachgebildeten); bei der Wettfahrt stürzt Oinomaos von dem in 
Stücke gehenden Wagen, und Pelops durchbohrt ihn mit seinem Speer; 
nach anderer Fassung tótet sich Oinomaos selbst. Vgl. Apollod. II 4. Diod. 
IV 73. Hygin. fab. 84. Pind. Ol. 1 und Schol. ebd. 1,114. Schol. Ap. Rh. 
I 752. Schol. Eur. Orest. 990; anderes bei Preller-Plew II 383 und 
Weizsücker bei Roscher III 764. — Was die Darstellung des Ostgiebels 
anlangt, so war nicht der Wettlauf dargestellt, wie die Beschreibung und 
die Funde darthun, sondern die Vorbereitung dazu. Die 21 Figuren 
des Giebels, die Paus. nennt (18 menschliche und 8 Pferde), haben sich 
sümtlich in mehr oder weniger umfangreichen Resten wieder aufgefunden; 
es unterliegt keinem Zweifel, dass weitere nicht vorhanden waren, dass 
Paus. also alle Figuren dieses Giebels aufgezühlt hat. Dagegen gehen die 
Ansichten über die Aufstellung dieser Figuren mit Ausnahme der mittelsten 
und der beiden Eckfiguren ausserordentlich auseinander, und zwar sind es 
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vornehmlich folgende: Curtius Ausgrabungen II 6. Funde von Olympia 
11. SB. Berl. Akad. 1883, 777. A. Z. XLI 347 (Ges. Abhandl. II 304); ebd. 
XLII 220. Abh. Berl. Akad. 1891 (Ges. Abh. II 338). Ergebnisse III 280. 
Treu A. Z. XXXIV 174; ebd. XL 215. A. M. XIV 297. A. Jb. IV 266; 
ebd. VI 63 u. 98. Ergebnisse III 114. Kekulé Rh. M. XXXIX 481; ebd. 
XL 308. Laloux et Monceaux Restaurat. d' Olympie (Paris 1889) p. 87. 
Loescheke Dorpater Progr. 1885. Six Journ. of hellen. stud. X 98. A. A. 
1893, 197. Sauer A. Jb. VI 9 u. 75. Furtwüngler ebd. 70. A. A. 1891, 
93. Berl. phil Wochenschr. 1892 Sp. 1282 u. 1314. Wernicke A. Jb. 
XII 169. — Overbeck * I 308. Bótticher Taf. 7 fg. Flasch 1104 Y und 
Frazer p. 305 schliessen sich an Treu an; Mitchell 255 und Waldstein 
Journ. of hell. st. V 195 an Curtius; Collignon I 436 an Laloux-Monceaux. 
Vgl. unsere Tafeln III fg., nach Wernicke a. a. O. — Die Statuen des 
Ostgiebels sind in ungeführ anderthalbfacher Lebensgrósse gearbeitet; ihr 
Material ist parischer Marmor (Lepsius bei Treu Ergebn. Textb. III 114). 

S. 221,6. Die die Giebelmitte einnehmende Figur des Zeus (in den 
Wiederherstellungs- Entwürfen der Giebelfelder übereinstimmend mit H be- 
zeichnet) ist abgebildet Ergebn. 'Tafelbd. III Taf. 9,1, besprochen ebd. 
Textbd. III 44 (alle folgenden Citate beziehen sich auf diesen Band der 
Ergebnisse). Der Gott steht aufgerichtet da (r. Standbein) und batte den 
(fehlenden) Kopf nach der r. Schulter gewandt. Die r. Hand fasst den 
Saum des übergeschlagenen Mantels; die ]. Hand hielt ein Scepter. 
Brunn SB. d. bayr. Akad. 1888, 197 ft. nahm an, es habe vor oder neben 
Zeus ursprünglich ein Altar gestanden; ihm stimmten Six a. a. O. 101, 
Sauer a. a. O. 31 und Wernicke a. a. O. 178 zu; abweisend spricht 
sich mit Recht aus Treu A. Jb. IV 296, ebd. VI 69. Ergebn. lII 45 A. 
1. Wenn man bei Paus. hat herauslesen wollen (wegen des Ausdrucks 
41a2Àja) die Zeusfigur sei als Kultbild zu verstehn, so hat schon Welcker 
Alte Denkm. I 180 das Irrige dieser Auffassung nachgewiesen; die Denkmüler 
selbst bestütigen das. Zeus ist persónlich, aber unsichtbar anwesend ge- 
dacht, wie Apollon im Westgiebel, Atheue in den Giebeln von Aigina. 
Daher wenden sich die Helden rechts und links von ihm ab, eine Opfer- 
scene oder Vorbereitung zu einem Opfer ist nicht dargestellt. Die Wendung 
des Kopfes des Zeus nach seiner r. Schulter deutet an, dass der hier 
stehende Pelops Sieger sein wird. Neuerdings ist Wernicke freilich a. a. O. 
wieder dafür eingetreten, dass Zeus als Gótterbild gedacht sei, obschon 
doch das Postament dann nicht fehlen dürfte; er fasst auch die ganze 
Mittelscene als Opfervorbereitung auf, s. u. 

ebd. Über die Ausdrucksweise xarà pécov pdÀusta zv detóv vgl. oben 
zu S. 220,10. Dass der Zeus direkt in der Mitte des Giebels gestanden 
habe, ist nicht zu bezweifeln; Bedeutung und Grósse der Figur ergeben das. 
So übersetzte auch Welcker Alte Denkm. 1 480: ,gerade in der Mitte 
des Giebelfeldes*, wührend Schubart Z. f. A. 1855, 105 auch hier, wie 
VIII 45,6, die Bedeutung ,ungeführ^ annahm. 
S. 221,7. Die Statue des Oinomaos (J) abgeb. 'T'af. 9,3, besproch. 
S. 49, ist vornehmlich durch den Bart gegenüber dem bartlosen Kopf des 
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Pelops kenntlich; der Helm ist nicht entscheidend, da auch Pelops einen 
solchen trügt, was man freilich aus den Worten des Paus. nicht schliessen 
würde. ^ Oinomaos stützt die Linke auf den Speer, die Rechte stemmt er 
in die Hüfte; über Rücken und Schultern trügt er einen Mantel. — Frag- 
lich war lüngere Zeit, auf welche Seite des Zeus die Figur gestellt werden 
sollte, ob àv ócEua xo9 Av von der r. Seite des Zeus oder vom Zuschauer 
aus zu verstehen sei. Nun hat aber schon Michaelis A. Z. XXXIV 163 
ff[ nachgewiesen, dass Paus. die Bezeichnungen ,rechts4 und ,links* immer 
vom Beschauer aus gebraucht; und dem entspricht es auch, dass er den 
Alpheios links auf der Seite des Pelops, den Kladeos rechts auf der Seite 
des Oinomaos nennt, gemáüss der wirklichen Lage der Flüsse im Verhültnis 
zum Giebelfelde. Andere Gründe, den Oinomaos nicht, wie man anfünglich 
vorschlug (Treu A. Z. XXXIV 'Taf. 13) und auch spüter noch aufs neue 
verteidigt wurde (Studnieczka A. Z. XLII 284. Six Journ. of hell. st. 
X 100. Wolters A. Jb. VI 24. Wernicke 173 ff. de Petra 47), auf die 
l. Giebelhülfte zu versetzen, sondern rechts aufzustellen, führt 'Treu Ergebn. 
119 an: vornehmlich, dass Zeus seinen Kopf nicht dem Unterliegenden 
zuwenden kann, dass dieser nicht auf der glückbedeutenden rechten Seite 
des Gottes stehen darf, dass nur bei dieser Aufstellung Hippodameia sich 
ihrem Geliebten zuwendet u. a. m. Eine andere früher aufgestellte Ver- 
mutung, dass unmittelbar neben Zeus die beiden Frauen gestanden hütten 
(Brunn a. a. O. 183. Six a. a. O. 98. Sauer a. a. O. 28), hat sich als 
riumlieh unmüglich erwiesen (s. 'l'reu A. Jb. VI 64) und widersprüche auch 
dem Wortlaut des Paus. 

ebd. ézwxe(pzvos xpdvo; 77, xeva);, ohne Wiederholung von iérí wie z. 
B. I 34,5. III 26,9. V 11,1. 2. 27,8; dagegen V 17,1 é&mtwxetpevos xuvijv exi 
tf, x£92)T. 19, 9. 22,5. 

S. 331,8. Sterope ist bei Hellanikos frg. 56 Mutter des Oinomaos, 
und 'lhrümer 63 meint, das sei die ursprünglich in der Pisatis giltige 
Genealogie gewesen. Gemahlin des Oinomaos ist sie auch bei Apollod. III 
10,11; Eurythoe heisst sie bei TTzetz. ad Lycophr. 156, Euarete bei Hyg. 
fab. 84. Als Figur der Sterope galt anfánglich die jetzt fast allgemein 
als Hippodamceia gedeutete Frauengestalt F, die den r. Arm unter dem Busen 
über den Leib legt und die Linke dem obern Gewandrand nühert, wührend man 
die andere Fzauenfigur K ('l'af. 10,2, mit Kopf Taf. 11,3; bespr. S. 51) im ge- 
sehlossnen dorischen Chiton mit Überhang und Bausch, die das lockige Haupt 
zur l Schulter wendet, mit der l. Hand nach dem Gewand auf der l. 
Schulter greift und den r. Arm (mit irgend cinem Attribut) vorstreckt, als 
Hippodameia deutete. Indessen hat Studniczka A. Z. XLII 281 ff. darauf 
hingewiesen, dass das leichte, an der r. Seite offene Gewand, der geschlitzte 
dorisehe Chiton, nur für eine Jungfrau, nicht für die Kónigin passe (vgl. 
Boehlau quaest. de re vest. Graecor. 15 u. 79 ff. Studniczka Unters. 
üb. d. gr. 'racht 6; ders. R. M. IL 54). Demnach werden wir in der Frau 
mit der reicheren Gewandung und der stolzen Haltung (Treu Ergeb. 120) 
die Sterope zu erkennen haben; vgl. ebd. 127. Wernicke, der Oinomaos 
mit Sterope auf die ]. Giebelseite versetzt, wendet jenen dem Zeus zu, so 
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dass er der Gemahlin den Rücken kehrt; diese soll in der r. Hand die 
Opferschale halten, um sie dem Oinomaos zu reichen; doch kommt gerade 
dieser Gedanke bei Wernickes Hekonstruktion sehr ungenügend zum 
Ausdruck. 

S. 221,9. Über Myrtilos, den Wagenlenker des Oinomaos, vgl. 
Kramer de Pelopis fabula (Leipz. 1887) 13 ff. Tümpel bei Roscher 
II 3315; über seine Verbindung mit Oinomaos Weizsücker ebd. III 771. 
—- Mit dieser Figur nehmen die Scelhwierigkeiten der Aufstellung und 
Deutung der Figuren zu. Wührend der Platz des Zeus (H? und der beiden 
Eckfiguren (A und Pj feststeht, der der vier stehenden Figuren Oinomaos 
(J), Sterope (K), Pelops (G) und Hippodameia (F) wenigstens so weit 
sicher ist, dass sie neben Zeus die Mitte einnehmen müssen, ist bei den 
noch übrigen sechs menschlichen Figuren — bei Paus. lauter Münner, in 
Wirklichkeit fünf màünnlichbe und eine weibliche Figur, — alles unsicher. 
Es sind zwei sitzende ültere Máünuer (L; und N), zwei knieende (B und C), 
ein kauernder Jüngling (E) und ein knieendes Müdchen (O). Hier sind 
nun folgende Vorschlüge gemacbt worden: von denjenigen Restaurations- 
versuchen, die die Partei des Oinomaos in die r. Giebelháülfte setzen, wird 
vor den Rossen angesetzt: die Figur L, ein bürtiger sitzender Mann (Ergebn. 
Taf. 14,2; Kopf Taf. 16,1; Beschreibung S. 60), nach r. gewandt, mit er- 
hobenem l. Unterarm, der sich nach allgemeiner Annahme (vgl. Sauer 
A. Jb. VI21. Furtwüngler ebd. 78. Wernieke ebd. XII 181) auf einen 
Stab (Kentron) stützt, von Treu (vgl. Ergebn. S. 128) u. Studniczka 
(und denen, die 'Treus HKekonstruktion annehmen, s. o. zu Z. 4); der 
knieende Mann C (Ergebn. Taf. 14,3; beschrieben S. 61f., vgl. 122 u. 127) 
von Curtius und Sauer; das knieende Müdchen O (Ergebn. Taf. 14,5; 
Kopf Taf. 17,2; beschr. S. 63), als Dienerin der Sterope, von Kekulé 
und Furtwüngler. Von denen, die Oinomaos mit den Seinigen in die ]. 
Giebelhülfte versetzen: der knieende Jüngling B (Ergebn. Taf. 14,4; Kopf 
Taf. 17,1; beschr. S. 62) von Laloux-Monceaux und Six; der sitzende 
Mann L (s. oben) von Wernicke. JUnsres Erachtens ist bei dem Aus- 
drucke x485:a den Paus. gebraucht, nur an eine wirklich sitzende, nieht 
an eine knieende Figur zu denken; sitzende Figuren giebt es im ganzen 
Giebel nur drei: ausser L der sitzende Greis N (s. unten), der nicht in 
Betracht kommen kann, weil er an dieser Stelle keinen Platz hat, und der 
hockende Knabe E, der für einen Wagenlenker zu jugendlich ist; es bleibt 
demnach die Figur L übrig, der wir mit 'Treu ihren Platz vor dem Rosse- 
gespann des COinomaos auweisen. Ob freilich Paus. gut unterrichtet war, 
warum er diesen Mann Myrtilos nannte, und ob nicht vielleicht der hinter 
den Pferden sitzende Greis N der Wagenlenker des Oinomaos war, muss 
dahingestellt bleiben. 

S. 221,10. Von den Pferden (M) sind die der 1. Giebelhülfte abgeb. 
Taf. 12, die der rechten 'Taf. 13; vgl. die Besprechung S. 53ff. Von 
jenen ist das rechte Beipferd, von diesen das linke aus einem besonderen 
Bloeke und an der Vorderseite in voller Rundung ausgearbeitet; die beiden 
Jocbpferde und das zweite Beipferd sind aus einem Block in reliefartiger 
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Abflachung und Verschmelzung der Leiber gearbeitet, sodass die Küópfe 
einer hinter dem andern zum Vorschein kommen. Die von Six ausge- 
Sprochene Ansicht, dass die Beipferde eben erst zur Anschirrung heran- 
geführt werden und daher getrennt hinter den drei andern heranschreiten 
(vgl. Six a. a. O. und A. A. 1893, 197), hat zwar Zustimmung gefunden 
- bei Sauer, wird aber von Treu A. Jb. IV 304 gewiss mit Recht zurück- 
gewiesen. Bohrlócher zur Anbringung bronzener Zügel haben sich an 
verschiedenen Stellen erbalten; dass auch die Wagen mit dargestellt waren, 
die in den ersten Rekonstruktionsversuchen fehlten, hat sich aus ver- 
schiedenen Spuren nachweisen lassen, vgl Treu Ergebn. 58. 

S. 221,11. Es folgen zwei münnliche Figuren, die Paus. als tzxoxópoot 
betrachtete. In der Rekonstruktion von 'Treu folgt hier zunüchst der 
sitzende Greis N (abgeb. 'T'af. 15,1; Kopf Taf. 16,2 fg.; bespr. S. 64 u. 122); 
er stützte sich mit der Linken auf einen Stab und lehnt die r. Wange in 
die r. Hand, deren Ellenbogen auf dem emporgezogenen r. Knie ruht. Der 
Kórper ist sehr fett gebildet, der Kopf hat eine Glatze und zeigt traurigen 
Ausdruck. Alle Rekonstruktionsversuche sind Treu gefolgt, zumal sich 
berausgestellt hat, dass der Figur der rechte Fuss beschnitten worden ist, 
was nur gescheben sein kann, damit die Wagenplinthe vom Gespann des 
Oinomaos Platz finde (s. S. 65 mit Abb. 101). So finden wir die Figur N 
an dieser Stelle auch bei Curtius, der ihn jedoch als einen Seher fasst 
(Funde von Olymp. 12), wie vorher schon Newton (Essays on art 357) 
und auch Kórte, der ihm den Namen Iamos giebt, ferner bei Kekulé, 
Studniezka, Sauer, Furtwüngler. Doch wollen Kekulé, Flasch 
(S. 1104 Z) Sauer und Furtwüngler, denen wir uns anschliessen 
móchten, in der Figur den Myrtilos erkennen, wührend Treu (S. 128) es 
dahingestellt lüsst, ob man bei dieser Figur an einen Seher, an Alxion, 
den Vater des Oinomaos, oder an einen namenlosen Volksgenossen des 
Kónigs zu denken habe; Loeschcke (Dorp. Progr. S. 8) nannte ihn sogar 
Kronos, doch spricht dagegen die individuell genrehafte Auffassung der 
ganzen Figur. Bei Six und Wernicke befindet sich hinter den Pferden 
des Oinomaos (also bei ihnen in der 1. Giebelhülfte) die Figur des knieen- 
den Mannes C, sodass hier also die Aufstellung (nicht die Bedeutung) mit 
der von 'Treu übereinstimmt; bei Laloux-Monceaux finden wir den 
sitzenden Mann L als Myrtilos. — An der Stelle des zweiten sog. trzoxópos 
befindet sich bei 'T'ren das knieende Müdchen O (s. o. zu Z. 9), die Paus. 
für eine münnliche Figur hielt; dass sie nur von der l. Seite sichtbar sein 
konnte, geht aus der Stellung mit Sicherheit hervor, dagegen ist ihr Platz 
im Giebelfeld sehr bestritten. | Curtius setzt sie (wie schon anfangs 
Hirschfeld Dtsch. Rundsch. XIII, 1877, Taf. zu S. 312 und Adler 
Ausgrab. II 'Taf. 3à thaten) auf die l. Seite neben den sog. Alpheios, dem 
sie sich zuwendet; ebendort findet sie sich bei Laloux-Monceaux; sie 
wird alsdann als Nymphe Arethusa oder Quelle Pisa gedeutet (Curtius 
Funde von Olymp. 13), die Blumen liest oder im Wasser sich spiegelt 
(Furtwüngler Samnml. Saburoff zu Taf. 92); oder als Artemis Elaphia, 
mit einem Reh spielend (Loeschcke a. a. O. 12; dagegen 'Treu Dtsch. 
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Litt. Ztg. 1886 Sp. 1654). Kekulé setzt die Figur vor das Gespann des 
Oinomaos und denkt sich dieselbe als Dienerin der Sterope, die der Herrin 
die Sandalen bindet, ühnlich Six (bei dem sie aber von der Frauengestalt, 
die in seiner Aufstellung Hippodameia ist, durch die Figur des Pelops ge- 
trennt ist, ebenso bei Wernicke; s. die Gegenbemerkungen von Treu 
Ergebn. 125, der die Figur seinerseits auch als Dienerin der Sterope fasst, 
wührend Sauer hier den Verrat des Myrtilos dargestellt sieht, der mit 
seiner l. Hand von dem Müdchen einen Beutel oder dergl, den sie in der 
Rechten hielt, in Empfang nimmt, wührend letzteres in der l. Hand den 
herausgenommenen Radachsen-Nagel halten soll, eine mit Recht ' allgemein 
zurückgewiesene Hypothese. -. An die Stelle des knieenden Müdchens 
tritt bei Curtius und Kekulé der hockende Kpabe E (abgeb. Taf. 14,1, 
bespr. S. 59 u. 122), der das r. Bein untergeschlagen, das l. hochgezogen 
hat, wührend er mit dem r. Arm sich aufstützt und mit dem Ll, der in das 
Gewand gehüllt ist, seinen linken Fuss berührt. Curtius, der diesen 
Knaben mit dem daneben befindlichen sogen. Kladeos in Verbindung bringt, 
fasst ihn demgemiüss als Qauellgottheit; Loeschcke, der den Knaben 
gleichfalls hier unterbringt, erklürt ihn als Sosipolis, den elischen Dümon 
(Paus. VI 20,2), ebens. Kórte Berl. philol. Wochenschr. 1892 Sp. 1050 
(hiergegen 'Treu Ergebn. 59 A. 2); Flasch 1104 BB als Olympos; Wer- 
nicke dagegen sieht in ihm einen Diener des Pelops. Obschon Treu die 
Müglichkeit, die Knabenfigur an diese Stelle zu setzen, lebbaft bestreitet, 
ist sie doch von Curtius Ergebn. 282, vornehmlich mit Rücksicht auf die 
Fundumstünde der Figuren N, E und P, festgehalten worden. Laloux- 
Monceaux, Six und Wernicke stimmen in der Aufstellung der drei 
Figuren der r. Giebelecke zwar mit Curtius überein, doch ist es bei ihnen 
die Seite des Pelops; auf der des Oinomaos befindet sich an dieser Stelle 
desGiebelsbei Laloux-Monceaux das knieendeMüdchen O, dem sog. Fluss- 
gott zugekehrt, bei Six der sitzende Mann L, bei Wernicke der knieende 
Knabe B. 

S. 221,13. Über die von Paus. Kladeos genannte Figur bestehen 
keine Zweifel: es ist der auf dem Bauche liegende Mann P (abgeb. 'Taf. 
15,3; Kopf Taf. 17,3 fg.; bespr. S. 67 u. 129); nur bei Laloux-Monceaux, 
Six und Wernicke ist natürlich die von Paus. Kladeos genannte Figur die 
andere Eckfigur A, der sog. Alpheios. Hingegen ist die Richtigkeit der 
Deutung des Paus. bei den beiden Eckfiguren auf Flussgótter lebhaft be- 
stritten worden, zunüchst von Kekulé a. a. O. 490, dann von Walz im 
Progr. von Maulbronn f. 1887 und von Furtwüngler A. Jb. VI 87 (vgl. 
Meisterw. 232); und zwar wird dabei ausgegangen von der Behauptung, 
dass die Personifizierung von Flüssen in menschlicher Gestalt erst eine 
Schópfung der hellenistischen Zeit sei. Dieser Ansicht haben sich seither 
die meisten Erklürer angeschlossen und die beiden Eckfiguren demnach 
als Zuschauer gedeutet, die auf den Wettkampf warten; doch hielt Cur- 
tius (Ergebn. 283) an der Deutung des Paus. ,unerschütterlich^ fest. 

S. 221,14. Die Figur des Pelops G (abgeb. 'Taf. 9,2, Kopf Taf. 
11,1; bespr. S. 46 u. 127) ist ein schlanker Jüngling, bartlos, der das be- 
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helnte Haupt etwas senkt, am l. Árm einen Schild trug und die erhobene 
Rechte auf eine Lanze stützte; der Rumpf scheint mit einem nachtrüglich an- 
gefügten Erzpanzer bekleidet gewesen zu sein. Wir setzen ihn mit Treu 
auf die 1l. Giebelhülfte neben Zeus, jedoch diesem ab- und seiner Braut Hippo- 
dameia zugewandt; die andern Aufstellungsvorschlüge gehen aus dem oben 
über den Platz des Oinomaos Gesagten hervor. In der Kopfhaltung des 
Pelops findet Treu ,bescheidenen Niederblick*, als ein Bild der s0séeu; 
Wernicke dagegen ,etwas Lauerndes^ und ,innere Unruhe*. Um so selt- 
samer müsste es erscheinen, wenn Pelops in dieser schuldbewussten Haltung 
sich, wie Wernicke will, dem Zeus zuwendet, was notwendig ist, wenn 
man die Figur in die r. Giebelhülfte stellt. 

S. 221,15. Die Figur der Hippodameia F' (abgeb. Taf. 10,1, bespr. 
S. 5O u. 127) ist als solche, wie oben zur Sterope bemerkt, von Stud- 
niczka an ihrer Tracht erkannt worden. Ihre Stellung wird in der Regel 
als kummervoll und als typische Geberde der Trauer gedeutet oder als bange 
Erwartung; da der Sieg des Geliebten für sie die Niederlage und den Tod 
des Vaters bedeutet, so ist diese Haltung durchaus begründet. Vom Kopf 
ist leider nur wenig erbalten. 

ebd. Als Wagenlenker des Pelops finden wir bei Treu die Figur 
hinter den Pferden angenommen, was der Reihenfolge bei Paus. wider- 
spricht; vor die Pferde setzt er den oben besprochenen sitzenden Knaben 
E, den er als Diener des Pelops deutet, welcher seine Arbeit schon gethan 
babe und vor dem Viergespann, bei dessen Anschirrung er tháütig gewesen, 
der Abfahrt seines Herren harre (S. 129); ebenso bei Furtwüngler. 
Bei Curtius kniet dagegen, die Zügel der Pferde haltend, vor ihnen am 
Boden der Jüngling B (abgeb. Taf. 14,4; Kopf Taf. 17,1; bespr. S. 62 u. 
127) der bei Treu die zweite Stelle von l. einnimmt; auch nimmt Treu 
nach üusseren Anzeichen an, dass die l. Seite der Figur der Giebelwand 
zugekehrt war; wührend bei Curtius die Figur so gestellt ist, dass die 
vernachlüssigte l|. Seite dem Beschauer sichtbar wird. Auch Kekulé stellt 
den knieenden Knaben hierher, doch wiüre derselbe nach seiner Deutung 
ein írzoxópgo:, der den Huf des einen Pferdes prüfend beschaut. Dann 
würde allerdings Paus. ungenau beschreiben, wenn er unmittelbar nach der 
Hippodameia den 7v o7o: des Pelops nennt. — Bei Laloux finden wir auf 
Pelops' Seite vor den Pferden den knieenden Mann C ; bei Six das knieende 
Müdchen O, ebenso bei Wernicke; letzterer glaubt, dass Paus. sich durch 
das lange Gewand des Máüdchens habe verleiten lassen, darin einen Wagen- 
lenker zu sehen; er müsste in diesem Falle auch darin nichts Auffallendes 
gefunden haben, dass dieser angebliche Wagenlenker zu Füssen der Hippo- 
dameia kniet, anstatt sich um die Pferde zu kümmern. — Die Pferde des 
Pelops, von deren Ausführung dasselbe gilt, wie von dem Gespann des 
Oinomaos, sind abgeb. Taf. 12 und besprochen S. 53 fg. 

ebd. Es folgen zwei Figuren, die Paus. wie die der andern Giebel- 
hálfte als tzzoxópot erklürt. Hier befindet sich zunáüchst hinter den Pferden 
bei 'l'reu der knieende Mann C (abgeb. 'Taf. 14,8; bespr. S. 61,122 u. 127), 
der demnach bei ihm der Wagenlenker des Pelops ist, der in den aus- 
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gestreckten Armen die Zügel hàült, was freilich auch mit der Aufzüblung 
bei Paus. nicht stimmt. Wie 'Treu ordnet Kekulé hier an und Furt- 
wángler. Bei Curtius und Sauer befindet sich hier der sitzende Mann 
L, als Seher oder Vogelschauer gedeutet (Curtius Tempelgieb. 16), von 
Loeschcke (Dorp. Progr. 13) Iamos, von Kórte ;Berl. phil. Wochenschr. 
1892 Sp. 1049) Klytios genannt; Sauer fasst ihn als izzoxópec. Bei La- 
loux-Monceaux, Six und Wernicke haben wir an der entsprechenden 
Stelle der r. Giebelhàülfte den sitzenden Greis N; letzterer erklürt (S. 189) 
das ,grübelnde Sinnen*^ der Figur daher, dass Killas tür den Ausgang 
der Wettfahrt fürchte. -- Die zweite Figur hinter dem "Wagen ist bei 
Treu der knieende Knabe B (s. oben), ebenso bei Furtwüngler, als 
Helfer des Killas; Curtius versetzt hierher das knieende Müdchen O 
(vgl. oben zu Z. 11); Kekulé den sitzenden Mann L, als Seher gedeutet; 
Sauer den hockenden Knaben E, den Laloux-Monceaux, Six und 
Wernicke in die r. Giebelecke setzen, wie Curtius, nur mit abweichen- 
der Deutung, als Diener des Pelops, der sich mit dem Zuschauer, dem 
sog. Alpheios resp. Kladeos, unterhiült. 

S. 221,17. Der sog. Alpheios ist der liegende Jüngling A (abgeb. 
Taf. 15,2, bespr. S. 66 u. 129); nur bei Laloux-Monceaux, Six und 
Wernicke ist damit der sog. Kladeos gemeint, in der r. Giebelecke. Über 
die bestrittene Deutung der beiden Flussgótter s. oben zu Z. 13. 

S. 221,19. Der Wagenlenker des Pelops, dessen Name auch in der 
Form Killos vorkommt, fiel nach ''heopomp beim Schol Hom. Il. I 38, 
als er mit Pelops nach Pisa zog, bei Lesbos ins Meer und ertrank (vgl. 
Tümpel im Philol. IL 96 A. 19). Nach Strab. XIII 613 errichtete ihm 
Pelops in Troas ein Grabmal. Nach Robert Bild und Lied 187 A. 35 
würe, wie die ganze Sage, so auch der Name und die Person des Killas 
lesbischen Ursprungs, indem in der áltesten Version Pelops als einheimischer 
Kónig von Argos sich die Braut aus dem fernen Lesbos holte; vgl. v. Wi- 
lamowitz Hermes XVIII 217 A. 2. Von anderer Seite wird die Sage 
vom 'Tode des Killas dadurch mit dem elischen Wettkampf in Einklang 
gebracht, dass Killas bei der Heimkehr des Pelops nach Lydien umge- 
kommen sei, vgl. Preller-Plew II] 386. Stark Niobe 401 u. 416. — 
Kalkmann 46 und Thrümer Pergamos 46 meinen, dass Paus. den Namen 
des Killas aus einer olympischen Periegese entnahm, dass dieser aber keines- 
wegs deshalb in Olympia so geheissen haben müsse; dagegen Treu Ergebn. 
127 A. 4. — Den troizenischen Namen Sphairos erwühnt Paus. auch Il 
33,1; vgl. Bd. I 638. 

221,20f. Die Angabe des Paus, dass der Schópfer des Ostgiebels 
Paionios von Mende, der des Westgiebels Alkamenes, der jüngere Zeit- 
genosse des Pheidias sei, war vor Auffindung der Olympia.Skulpturen 
unbezweifelt, vgl. Brunn gr. Künstler I 236 und 244. Allein schon bald 
nach Bekanntwerden der Giebelskulpturen begannen die Zweifel an der 
Richtigkeit der Nachricht. Begründet wurden dieselben teils durch chro- 
nologische, teils durch stilistische Bedenken. Was zunüchst Paionios anlaugt, 
so kannte man denselben nur aus Paus., da ihn andere Schriftsteller nicht 
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nennen; Paus. aber erwühnt ausser den Giebelskulpturen seine ebenfalls 
in Olympia befindliche Nike Cap. 26,1, und diese hat sich bekanntlich nebst 
der dazu gehórigen Inschrift wieder gefunden. Damit kamen die Bedenken. 
Um zunüchst von der Inschrift zu sprechen (s. unten zu 26,1), so ist daselbst 
von Paionios bemerkt: xal táxpotüpta mTotv Éni tóv vaóv $v(xa. Nach dem 
gewóhnlichen Sinn von dxpwtrüjptov sind damit nicht die Figuren eines Giebel- 
feldes, sondern die Verzierungen auf dem Dach, an First und Ecken, be- 
zeichnet (vgl. Mau bei Pauly-Wissowa I 1208); denn die Stellen, die man 
dafür geltend gemacht hat, dass dxpwtrüpia auch Giebelfiguren bedeuten 
' kónne, nümlich Plat. Critias 116 D und Plut. Caes. 63, sind, wie Micha- 
elis A. Z. XXXIV 169 nachgewiesen hat, nicht beweisend. Da nun in 
8 4 eine vergoldete Nike als Firstakroterion des 'l'empels angegeben ist, 
so liegt die Annahme sehr nah, dass die Inschrift sich auf diese bezog, 
dass also Paionios bei einer Konkurrenz um die Herstellung der Nike- 
Akroterien (die vermutlich erst lüngere Zeit nach der sonstigen Vollendung 
des Tempels aufgestellt wurden, s. o.) als Sieger hervorging und die 
Inschrift darauf Bezug nahm, vgl. Schubart, Jb. f. Ph. CXIIT 397. Schub- 
ring A. Z. XXXV 64; derselben Ansicht sind Roehl IGA p. 82 n. 348. 
Gurlitt bist. u. phil. Aufs. E. Curtius gewidm. 263. Fórster Rh. M. 
XXXVIII 421. Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 135 u. a. Hingegen 
hat vor allem Curtius daran festgehalten, dass mit dxgotvjptw die Giebel- 
skulpturen der Ostseite gemeint seien, ges. Abhandl. II 440; ebenso 
Urlichs Bemerk. üb. d. olymp. Tempel (Würzb. 1877) S. 15. Brunn 
SB. d. bayr. Akad. 1876, 340. Furtwüngler A. Z. XL 362 A. 95. Flasch 
1104 JJ. Ein weiteres Bedenken besteht darin, dass der Stil der Giebel- 
skulpturen, den Brunn a. a. O. als ,nordgriechisch-thrakisch* bezeichnen 
wollte, der aber sonst von den meisten als peloponnesisch betrachtet wird, 
von dem der Nike so weit entfernt ist, dass man beide Werke einem und 
demselben Künstler zuzuschreiben sich nicht entschliessen konnte; doch 
wird hiergegen geltend gemacht, dass zwischen der Vollendung der Giebel- 
skulpturen und der Herstellung der Nike ein Menschenalter liege, innerhalb 
dessen der Stil eines Künstlers sich günzlich ündern kónne, vgl. Curtius 
À. Z. XLI 358. Brunn SB. d. bayr. Akad. 1877, 21. — Ferner wird 
angeführt, dass der Stil der beiden Giebelfelder, trotz der grossen Ver- 
schiedenheit in der Composition, die aber eine Folge der ganz verschiedenen 
Aufgaben ist, sich als so einheitlich erweist (ganz abweichend Lange AÀ. M. 
VII 206, der namentlich in den Kópfen eine Entwicklung von altertümlicher 
Starrheit bis zu fast vollkommner Freiheit findet und eben deshalb jeden 
Gedanken an Paionios und Alkamenes abweist) dass man sie nicht zwei 
verschiedenen Künstlern zuschreiben kónne; und so hat denn auch Murray 
(in der Akademy v. 2. Oktob. 1886) vorgeschlagen, beide Giebelfelder 
dei Paionios zuzuweisen (wofür jedoch nicht der Pluralis dxpotrjpt« geltend 
gemacht werden darf, s. Inschr. v. Olympia n. 259 S. 383); und Six im 
Journ. of hell. st. X 109, sowie Puchstein À. Jb. V 97 betrachten den 
Alkamenes als Meister beider Giebelfelder, indem sie annehmen, Paus. habe 
sich bei der Nennung des Paionios durch ein Missverstándnis der Nike- 
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Inschrift leiten lassen. "Nun sind aber auch gegen die Urheberschatt des 
Alkamenes wichtige Bedenken erhoben worden. Alkamenes, wird geltend 
gemacht, ist Schüler des Pheidias (Plin. XXXIV 72. XXXVI 16); die 
Skulpturen des Westgiebels resp. beider Giebel zeigen aber keine Spur 
von Verwandtschaft mit den Arbeiten dieses Meisters. Ferner ist Alkamenes 
nach andern Nachrichten (vgl. Paus. IX 11,6) noch gegen Ausgang des 
9. Jahrh. naeh Vertreibung der dreissig Tyrannen für Thrasybulos thátig; 
da ist es sehr unwahrscheinlich, dass derselbe Mann ein Giebelfeld an dem 
i. J. 456 v. Chr. vollendeten Zeustempel gearbeitet haben kónnte; vgl. 
Fórster Rh. M. XXXVIII 421 ff. Friederichs-Wolters Gipsabgüsse 
135. Demgegenüber trat Brunn SB. d. bayr. Akad. 1878, I 465 für die 
Urheberschaft des Alkamenes ein, indem er annahm, Alkamenes sei, wie 
einige Quellen angeben, nicht Athener, sondern Lemnier gewesen; er sei 
noch jung, aber als schon selbstündiger Künstler nach Olympia gekommen 
und habe dort Ol. 84—85 den Westgiebel gearbeitet; dann erst sei er nach 
Athen gegangen und dort erst Nebenbuhler, dann noch Schüler des Phei- 
dias geworden. Dabei wird die Zeit der Arbeit an den Giebeln ungebührlich 
herabgesetzt. Curtius A. Z. XLI 359 nimmt gleichfalls an, Alkamenes 
habe sich erst spüter der Schule des Pheidias angeschlossen; seine Werke 
in Olympia seien eine um 460 v. Chr. ausgeführte Jugendarbeit. Dann hütte 
er demnach die Arbeiten für Thrasybulos als Greis von 86 Jahren ausführen 
müssen. Flasch, der S. 1104 KK für Alkamenes als Schüler des Pheidias 
eintritt und sogar annimmt, dass der Grundgedanke für sümtlichen Bilder- 
schmuck des 'l'empels von Pheidias ausgegangen sei, geht auf die chrono- 
logischen Schwierigkeiten, die sich dabei ergeben, nicht nüher ein, da er 
die Arbeit an den Giebelfeldern erst spüter ansetzt (s. S. 1099 fg.); dagegen 
sucht Loescheke (Dorpater Progr. 1887 S. 7) dadurch zu helfen, dass er 
zwei Künstler des Namens Alkamenes annimmt: einen ülteren aus Lemnos, 
der (schon als ülterer Manu) für Olympia arbeitete, und einen jüngeren, 
aus Athen, den Schüler des Pheidias, der für Thrasybulos arbeitete; derselben 
Ansicht ist Six im Journ. of hell. stud. X 109, vgl. dagegen Reisch im 
Eranos Vindob. 138; Furtwüngler, der A. M. III 194 für die Existenz 
eines ülteren Alkamenes eingetreten war, hat das Meisterw. 122 zurück- 
genommen (über den Stil der Giebelskulpturen vgl. auch Furtwünglers 
Aufsatz in den Archaeol. Stud. f. H. Brunn 67 f£). Puchstein A. Jb. V 
97 A. 37? schliesst sich der Vermutung von Curtius a. a. O. an, dass die 
von Thrasybulos geweihten Werke vielleicht nicht neu gefertigt, sondern aus 
einem Heiligtum entnommen waren. Allein die Mehrzahl giebt die Nach- 
richt von der Autorschaft des Alkamenes ebenso wie die des Paionios auf; 
doch gehen die Meinungen über Schule und Stil der Bilderwerke sehr aus- 
einander. Gar keine Anhünger fand Brunn mit seiner Hypothese, dass es 
Arbeiten einer nordgriechisch-thrakischen Schule seien; der attischen Schule 
wies Flasch 1104 KK sie zu, einer westlichen, der sizilischen (resp. 
selinuntischen) nahe verwandten, Kekulé A. Z. XLI 229 und Friede- 
richs-Wolters a. a. O.; einer ionischen Schule Furtwüngler A. Z. XL 
963, und ders. in den Arch. Stud. f. Brunn 67 ff. parischen Meistern. Am 
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meisten für sich hat die Ansicht, dass es peloponnesische Künstler waren, 
die die Skulpturen ausführten; sie wird verteidigt von Lange A. M. VII 
206 (der allerdings verschiedene Einflüsse annahm, indem von auswürts 
geholte Arbeiter, vermutlich argivische, mit Steinmetzen der UÜmgegend 
zusammen arbeiteten), Treu A. Z. XXXIX 78 A. (argivisch - sikyonisch), 
Studniczka A. M. XII 372. R. M. II 53 (der nur die vier Eckfiguren 
des Westgiebels, die nicht gleich den andern von parischem, sondern von 
pentelischem Marmor sind, als attisch ausscheidet), Overbeck* I 330 
(elisch, Collignon I 460. Dagegen ist die von Overbeck u. &. aus- 
gesprochene Hypothese, dass die Meister nur die Zeichnungen oder kleine 
Modelle der Giebelskulpturen gefertigt, die Ausführung aber untergeordneten 
Hilfsarbeitern überlassen hütten, gegenüber der genauen Untersuchung der 
Originale durch 'Treu nicht haltbar; bekümpft hatte sie bereits Brunn 
a. a. O. 454 und Flasch a. a. O. 

221,21. Die Worte é6tuteptia évevxdpsvoi cogías && motmotv d(oAp. toy 
versteht Curtius A. Z. XLI 360 in dem Sinne, dass bei einer von den 
Eleiern angeordneten Konkurrenz Paionios den Sieg davontrug und Alka- 
menes den zweiten Preis bekam; ühnlich Urlichs S. 17. Die Andeutung einer 
von Paus. selbst nicht ganz verstandenen Konkurrenz will auch Furtwüngler 
A. Z. XL 3062 A. 95 hier finden; und Meisterw. 35 meint er, Paus. spiele hier 
an auf die Erzühlung von den Statuen, die Pheidias und Alkamenes schufen 
und bei denen Pheidias nach der Aufstellung den Preis erhielt, weil er 
die Figur besser für ihren hohen Standpunkt berechnet hatte, als Alka- 
menes. Das ist aber entschieden unrichtig; weder von der Herstellung der 
Giebelfelder noch von der einer einzelnen Figur ist die Rede, sondern von 
der von Gótterbildern, und derjenige, der darin den ersten Platz vor Al- 
kamenes erhiült, ist dem ganzen Zusammenhang der Stelle nach Pheidias, 
nicht Paionios, Vgl. Fórster a. a. O. 441 A.2. 

S. 222,2. Der Kampf zwischen Lapithen und Kentauren bei der Hoch- 
zeit des Peirithoos ist eine alte Sage, auf die schon Il. I 263 und Od. XXI 
205 angespielt wird; sie war ein sehr beliebter Stoff für die Kunst, vgl. I 
17,2. Die Heimat der Sage ist Thessalien; Wilamowitz bezweifelt jedoch 
(Eurip. Herakles * I 60 A. 110), dass hier die thessalische Kentauromachie 
dargestellt sei, vielmehr sei an eine speziell eleische Form zu denken. S. 
hiergegen die Bemerkung von Treu Ergebn. III 133. Die von Robert 
A. Z. XXXV 91 und Six R. M. II 56 ausgesprochene Hypothese, die von 
Paus. gegebene Deutung sei überhaupt nicht richtig, vielmehr das Aben- 
teuer des Herakles bei Kónig Dexamenos in Olenos dargestellt, ist von 
ihnen selbst wieder zurückgenommen worden (vgl. Preller- Robert 264 
A. 8. A. M. NII 313 A. 1); ebenso hat Studniczka seine R. M. 1I 56 
aufgestellte Ansicht, der Apollon in der Mitte sei ein Herakles, A. M. XII 
3913 A. 1 wieder zurückgezogen. — Paus. beschreibt diesen Giebel nicht 
in derselben Ausführlichkeit wie den Ostgiebel; er zühlt nur etwa 10—11 
Figureu auf. Die früher wiederholt ausgesprochene Annalme, dass seine 
Beschreibung vollstündig sei, hat Welcker A. Denkim. I 185 mit Recht 
zurückgewiesen, 5nd die Ausgrabungen haben das bestütigt: sie ergeben 
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21 Figuren, also dieselbe Zahl, wie im Ostgiebel (hier die Pferde mitge- 
rechnet), teils in Gruppen von 2 bis 3 verbunden, teils einzeln. Die Sym- 
metrie ist im einzelnen grósser, als im Ostgiebel, auch wird bei den meisten 
Figuren ihr Platz im Giebelfeld durch ihre Hóhe bestimmt, sodass hier 
viel weniger Schwierigkeiten hinsichtlich der Aufstellung sich ergeben, als 
beim Ostgiebel. Die Rekonstruktionsversuche rühren vornehmlich her von 
Treu Ausgrabungen III Taf. 26 fg. S. 16 ff; IV S. 22 ff.; abgeündert A. 
Jb. III T. 5fg. S. 175. A. Jb. VI 106. Ergebnisse Textbd. III 130. 
Curtius Funde von Olympia 13. SB. d. Berl. Akad. 1883, 777. A. Z. XLI 
347 (ges. Abh. II 304). Ergebn. Textbd. III 284 mit Taf. II. Sauer A. 
Jb. IV 163; VI 88. Studniczka ebd. IV 166 (doch vgl. Treu Ergebn. 
III 132 A. 1) Vgl. dazu Loeschcke Dorpat. Progr. v. 1887. Brunn 
SB. d. bayr. Akad. f. 1888 S. 187. Wolters A. M. XII 276. Friede- 
richs-Wolters 128. Flasch S. 1104 DD. Murray II 145. Mitchell 
266. Overbeck' I 317. Collignon I 446. 

S. 222,3. Nach der Angabe des Paus. würe die in der Mitte stehende 
Figur Peirithoos gewesen; allein er bat da sicherlich einen Irrtum begangen, 
denn die Figur, die nach Grósse und Haltung in der Mitte gestanden haben 
muss (abgeb. Ergebn. III 'Taf. 22, Kopf Taf. 23; bespr. S. 69 u. 133), gilt 
mit Recht fast allgemein als Apollon, wie bald nach Auffindung erkannt 
wurde (s. À. Z. XXXV 33); nur Brunn (SB. d. bayr. Akad. 1888 S. 1891ff.) 
wollte die Deutung des Paus. resp. der olympischen Exegeten aufrecht 
erhalten. Der von Engelmann (Vossische Zeitung vom 12. Jan. 1888, 
vgl. Treu À. Jb. III 182 und Sauer ebd. IV 165) gemachte Versuch, 
dem Paus. zuzumuten, dass er die Mittelfigur ganz übergangen habe, hat 
nirgends Zustimmung gefunden. Der Gott, dessen Kopf in archaischen 
Apollontypen Analogieen findet, wandte sich mit ausgestrecktem r. Arm und 
der Wendung des Kopfes nach l. (vom Beschauer); in der gesenkten 1. 
Hand hielt er wahrscheinlich den Bogen; er erscheint hier als der (wie 
der Zeus im Ostgiebel unsichtbar gedachte) Beschützer der Lapithen, deren 
Stammvater er ist. 

ebd. Die nüchste Gruppe auf der einen Seite des Apollon (Peirithoos) 
besteht nach Paus. aus dem Kentauren Eurytion, der die Braut des Peiri- 
thoos, Hippodameia oder Deidameia, raubt, und Kaineus, der dem Peiri- 
thoos zu Hilfe kommt. Auch diese Interpretation muss falsch sein; da in 
der Mitte der Got: steht, so wird der Lapithe, der der bedrohten Frau des 
Peirithoos zu Hilfe kommt, Peirithoos selbst sein. Nun ergeben die Funde, 
dass zu jeder Seite des Apollon eine solche Gruppe von drei Figuren stand: 
ein Kentaur, der eine Frau zu entführen inm Begriffe steht, daneben ein 
Lapith, zum Schlage gegen den Kentauren ausholend; die Gruppe HJK 
(nach den Bezeichnungen Treus) abgeb. Taf. 24, mit den Kópfen Taf. 25, 
bespr. S. 72 1£; die Gruppe MNO Taf. 26, mit den Kópfen Taf. 27, be- 
sprochen S. 76 ff. Nach der ursprünglichen Anordnung von Treu, an der 
Curtius auch spiáüter noch festgehalten hat, standen diese beiden Gruppen 
so, dass die Kentauren nach der Mitte zu sprengten; so kamen die Frauen 
direkt neben Apollon, der beilschwingende Jüngling auf die l., der schwert- 
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zückende auf die r. Giebelhülfte. "Nun hat aber Treu den fast allgemein 
gebilligten Vorschlag gemacht, die Gruppen umzustellen, sodass die Ken- 
tauren mit ihrem Raub nach den Ecken zu sprengen; die dafür sprechenden 
Gründe (teils rüiumlicher Art, teils innerliche, teils aus Versatzkorrekturen 
an den Figuren hergeleitet) hat ''reu Ergebn. S. 132 nochmals zusammen- 
gestellt. Nimmt man diese Aufstellung an, und weiter, dass Apollon seine 
schützende Rechte doch aller Wahrscheinlichkeit nach über die bedrohte Braut 
ausstreckt, so haben wir auf der l. Giebelhàülfte die Gruppe von Eurytion, 
Deidameia und Peirithoos; letzterer ist in dem schwertschwingenden Jüng- 
linge (früher auch mit dem Beile ergünzt) zu erkennen. Vgl. die Zu- 
sammenstellung beider Rekonstruktionsversuche bei Collignon I 447 
Fig. 232. 

S. 222,5. Mit t5 óà wendet sich zwar Paus. zur andern Giebelseite 
(nach rechts) allein er beschreibt nun nicht mehr genau, sondern neunt 
hier bloss den Theseus, der die Kentauren abwehre. Er hebt von da ab, 
wie Sauer À. Jb. IV 163f richtig darlegt, nur noch das Interessanteste 
heraus, nümlich die Geraubte, die der eben genannte Theseus befreien will, 
und den knabenraubenden Kentauren. Dass zu letzterem ein Gegenstück 
da ist, dass weiter nach den Giebelenden zu nochmals auf jeder Seite ein 
Kentaur dargestellt ist, der eine Frau entführen will, indem er sie auf 
den Rücken hebt, und dabei ein knieender Lapith, der den Kentauren 
durchbohrt, davon schweigt er ebenso, wie von den kriechenden alten Frauen 
(meist als Dienerinnen gedeutet) und den liegenden, bald als Quellnymphen, 
bald als Lapithinnen gedeuteten Eckfiguren. | 


S. 222,5. xévtraupoc 0$ 6 piv — 6 0à, man erwartet xévcaopot, doch vgl. 
I 1,4 GJÀov: — 6 pi» — 6 6$ und Bd. I 123 das hiezu Bemerkte. 


S. 222,6. Die einen knabenraubenden Kentauren vorstellende Gruppe 
ist FG (abg. Taf. 28,1, bespr. S. 79); das Gegenstück dazu PQ (abgeb. 
'T'af. 28,2, Küpfe T'af. 29, bespr. S. 82) stellt einen knieenden Lapithen vor, 
der einen Kentauren wtirgt. Erstere Gruppe, diejenige, die Paus. allein 
noch anführt, stand nach dem ersten Treu'schen Entwurfe auf der r. Giebel- 
seite; dass auch sie spáüter ihren Platz mit der andern tauschen und aut 
die l. Seite (neben die Peirithoosgruppe) versetzt werden musste, ergab 
sich aus den richtiger erkannten Hóhenverhàáltnissen; vgl. Treu A. Jb. 
IlI 177. Ergebn. S. 131. Betreffs der übrigen Figuren des Westgiebels, 
auf die wir, da Paus. sie übergeht, nicht nüher eingehen, verweisen wir auf 
Ergebn. Bd. III Taf. 30—34, 'T'extbd. S. 84ff. und 135ff.; gegen Loeschckes 
Deutung der knieenden alten Frauen als Mütter der Kentauren (Dorp. 
Progr. v. 1887) Treu ebd., Robert Dtsch. Litteraturztg. 1888 Sp. 602 und 
Flasch Berl. philol. Wochenschr. 1888 Sp. 1314; über die Eckfiguren 
Studniezka bei Treu S. 92 und ebd. 136. 


S. 222,9. Die skulpierten Metopen des Zeustempels befinden sich 
nieht, wie sonst in der Regel an dorischen 'empeln, an den Aussenseiten 
oberhalb des Architravs, denn hier waren die Metopen ohne Reliefs und, 
wie oben erwühnt, zum 'l'eil mit Schilden geschmückt, sondern sie befanden 
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sich an der Ost- und Westseite der Cellamauer, wo beim Parthenon der 
Panathenaien-Fries angebracht war. Das wurde bereits nach den franzó- 
sischen Ausgrabungen richtig erkannt (Expéd. de Morée I Taf. 67) und ist 
spüter mit Unrecht wieder bezweifelt worden (vgl. Friederichs Bausteine 
z. gr. Plastik 133; dagegen Treu Ergebn. Textbd. IlI 149). Aus den 
konstruktiven Details ergiebt sich die 'Thatsache, dass diese Metopen gleich- 
zeitig mit dem Tempel gefertigt und an ihre Stelle gebracht wurden, also 
keine spütere Zuthat sind; vgl. Dórpfeld Ergebn. Textbd. II 10. — Die 
Ausgrabungen der franzósischen Expedition haben eine erhebliche Anzahl 
von Resten der Metopen zu "age gefürdert (genaue Aufzühlung und Be- 
schreibung bei Treu a. a. O. 140 ff); weitere Reste haben die deutschen 
Ausgrabungen ergeben (vgl. die Liste der Metopenfunde ebd. 144 ff). Aus 
diesen Funden konnte zunüchst festgestellt werden, dass Paus. seine Auf- 
zühlung der Metopen beidemal im Süden begonnen hat. Die auffallende 
'Thatsache, dass Paus. nur elf ''haten des Herakles nennt, suchte man sich 
vor den Ausgrabungen verschieden zu erklüren. Petersen A. Z. XXIV 
258 nahm an, dass das Abenteuer mit Geryones auf zwei Metopen verteilt 
gewesen sei; ühnlich hatte Clarac II 1,557 für die Reinigung des elischen 
. Landes zwei Metopen angenommen; dagegen hielt Forchhammer B. d. I. 
1842, 44 an der Elfzahl fest, indem er (unter Zustimmung von Friederichs 
a. a. O.) annahm, die übrigen Metopen der Schmal- und vielleicht auch 
der Lüngsseiten würen mit andern Darstellungen geschmückt gewesen. 
Die Fundtbatsachen aber haben ergeben, dass O. Müller im Rechte war, 
als er den Ausfall der Metope mit dem Kerberos annahm (zu Vólkels 
arch. Nachlass 75); denn von dieser sind unverkennbare Reste gefunden 
worden (abgeb. Ergebn. III 'Taf. 43,11; 44,3; Hekonstruktion 'Taf. 45,11; 
besprochen 'lTextbd. III 175). Der Platz derselben ist freilich unsicher; 
O. Müller wollte sie hinter der Ebermetope einschieben, Curtius 
(Tempelgieb. v. Olympia 5) vor dem Augeiasrelief; ebendort setzt sie Treu 
Ergebn. 149 f. auf Grund der Versatzmarken an. Ob Paus. diese Metope 
bei seiner Áufzühlung vergessen hat oder ob eine Lücke im 'fext anzu- 
nehmen sei (so Curtius a. a. O), lüsst sich nicht ausmachen. — Über die - 
Metopen ist im allgemeinen zu vergl. Ergebnisse Bd. III 'Taf. 35—45; 
'Textbd. III 138 ff; die Litteratur vor den Ausgrabungen bei Rathgeber 
Artikel Olympia in Ersch- Grubers Encyklop. III 3, S. 233 ff.; die spütere 
Treu a. a. O. 181. | 

S. 222,10. Erste Metope: der Fang des arkadischen (d. i. 
erymanthischen) Ebers; Fragmente abgeb. 'T'af. 39,7; Rekonstruktion 'T'af. 
45,7; bespr. S. 168. Dargestellt war, wie Herakles, den Eber auf der 
linken Schulter tragend, damit den Eurystheus, der in ein grosses, in die 
Erde gegrabenes Fass gekrochen ist, aus dem er blos mit dem Oberleibe 
hervorragt, bedroht, nach Art der Darstellungen auf schwarzfigurigen Vasen- 
bildern, vgl. Klein Euphronios ? S. 87. Furtwüngler bei Roscher I 
2199 u. 2243. Schneider d. zwólf Kümpfe des Herakles (Leipzig 
1888) S. 37. 

S. 222,111. Zweite Metope: das Abenteuer mit Diomedes; d. 
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h. die Wegführung der Rosse des Diomedes; Fragmente abgeb. Taf. 39,8; 
Rekonstruktion Taf. 45,8; bespr. S. 169. Herakles, unbekleidet, in Vorder- 
ansicht, hült ein sich báüumendes Ross mit der 1l. Hand am Zügel und 
schwingt in der r. Hand die Keule. Eine ühnliche Darstellung findet sich 
auf einem geschnittenen Steine (Cades Cl. III À. 157. Treu a. &. O. 
170 Abb. 200); über andere Darstellungen Furtwüngler a. a. O. 202; 
ebd. 2225 u. 2243. Schneider 52. 

ebd. Dritte Metope: Kampf gegen den dreileibigen Gery- 
ones; Fragmente Taf. 40,9; Rekonstruktion Taf. 45,9 (jedoch abgeündert 
S. 172 Abb. 203); Kópfe 'l'af. 42,4 fg.; bespr. S. 170.  Dargestellt war 
Herakles, im kurzen Chiton, nach rechts über zwei erschlagene und seit- 
"würte gestürzte Oberkórper des Geryones hinwegsteigend; mit dem l. Fuss 
tritt er auf den dritten Leib des Riesen, der auch schon ins Knie gesunken 
ist, über den Kopf erhebt er mit beiden Hünden die Keule. Entsprechende 
Vorstellungen finden sich in den anderweitigen Darstellungen des Mythus 
'Furtwüngler 2203, 2226 u. 2944. Schneider 31. Klein 58) nicht. 

ebd. Vierte Metope: Abenteuer mit Atlas (Holung der Hes- 
periden-Apfel); fast ganz wieder anfgefunden, abgeb. Taf. 40,11; Kópfe 
Taf. 41; Rekonstr. Taf. 45,10; bespr. S. 173. Nach der Beschreibung des. 
Paus. sollte man annehmen, dass Herakles dargestellt war, dem Atlas die 
Last des Himmels abnehmend; nun hat man aber bald nach Auffindung 
der Metope erkannt (vgl. Hirschfeld Ausgrabgn. I 14; Curtius A. M. 
J 209), dass der den Himmel tragende Mann der Metope nicht Atlas, sondern 
Herakles ist, wührend der vor ihm stehende, der ihm in jeder Hand Apfel 
entgegenhült, Atlas ist, der die Hesperidenüpfel für ihn geholt hat; he- 
weisend dafür ist vornehmlich der Typus des Herakles, wührend der Kopf 
des Atlas dem des Eurystheus nahe verwandt ist. Nur Weizsücker 
(Korrespondenzbl. f. d. Schul. Württembergs XX XVI 427; uns unzugünglich) 
hat die Deutung des Paus. aufrecht erhalten wollen. Übrigens würe es unseres 
Erachtens recht gut móglich, die Worte des Paus. mit der Darstellung der 
Metope in Einklang zu bringen, wenn sich die Deutung rechtfertigen liesse, 
dass mit '"AzAavros t) cópnpa nicht ,die Last des Atlas gemeint ist, sondern 
,das von Atlas Gebrachte*, d. h. die Apfel. Was die dritte dargestellte 
Figur betrifft, die langbekleidete Frauengestalt, die mit erhobener l. Hand mit 
an dem Himmelsgewólbe, trügt, so wird sie in der Regel als Hesperide gedeutet; 
doch hat Treu in den Ergebn. S. 175 sich dafür ausgesprochen, dass es 
Athena sei, die ja auch bei andern Abenteuern in den Metopen anwesend 
erscheint; dieselbe Ansicht hatte auch Schneider a. a. O. 62 verteidigt, und 
sie hat auch, trotz des Fehlens der für Athene charakteristischen Attribute, 
sehr viel für sich. Eine Hesperide hat man hier um so weniger zu erwarten, 
als ja Atlas vom Garten der Hesperiden zurückkommt; dass aber Athene 
ihrem Schützling beim ''ragen des Himmels hilft, ist viel natürlicher, als 
wenn das eine Hesperide thüte. Dass das getragene Himmelsgewólbe 
ursprünglich auch dargestellt war, hat Treu a. a. O. dargethan — Was 
den dargestellten Mythus anlangt, so ist vielfach angenommen worden, das 
Kunstwerk gehe von der Erzáhlung des Pherekydes aus (Schol. Apoll. Rhod. 
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IV 1396. Apollod. II 5,11), wonach Atlas, nachdem er die Apfel geholt 
hat, die Last dem Herakles nicht abnehmen will, um vielmehr die Apfel 
dem Eurystheus selbst zu bringen; aber Herakles weiss ihn zu übertólpeln, 
indem er ihn ersucht, den Himmel nur für so lange zu tragen, bis er sich 
zur Erleichterung der Last ein Polster geholt und auf den Nacken gelegt 
habe. Nun hat aber Herakles hier bereits ein Kissen sich untergelegt; damit 
würde der ganze Witz der humoristischen Sage hinfüllig werden; der Humor 
liegt hier nur darin, dass Herakles keine Hand frei hat, um die ihm dar- 
gebotenen Apfel in Empfang zu nehmen. Vgl. dazu Treu a. a. O. Wer- 
nicke bei Pauly-Wissowa II 2130. Über anderweitige Darstellungen der 
Sage s. Heydemann Hall. Winckelm. Progr. 1870 S. 4 A. 14. Furt- 
wüngler 2204, 2227 u. 2244. Schneider 58 ff. 

S. 222,12. Die fünfte Metope war die fehlende mit dem Kerberos- 
Abenteuer (s. oben); die sechste stellte die Reinigung des elischen 
Landes, d. h. der Stülle des Augeias, vor; abgeb. Taf. 43,12, Kopfe Taf. 
44,1fg.; Rekonstr. Taf. 45,12; bespr. S. 176. Dargestellt war Herakles 
nackt, nach l. gerichtet; in beiden, über die l. Schulter erhobenen Hünden 
hált er den Stiel eines Gerátes (Schaufel oder Besen); r. steht Athene, 
mit Helm und Schild, mit der in der Rechten gehaltenen Lanze nach 
unten weisend. Uber anderweitige Darstellungen vgl. Furtwüngler 2229 
und 2244. Schneider 67. 

S. 222,13. Siebente Metope: Herakles und die Amazone; 
davon sind nur wenige Bruchstücke gefunden worden, der Kopf der Ama- 
zone abgeb. Taf. 38,6; andere Bruchstücke 'l'extbd. S. 166 fg.; Rekonstrukt. 
Taf. 45,6 (ein von iàrrigen Voraussetzungen ausgehender Wiederher- 
stellungsversuch bei Sehneider 5" fg); bespr. S. 165 ff. Nach der von 
Treu gegebenen Rekonstruktion lag die sterbende Ámazonenkónigin am 
Boden, wührend der siegreiche Herakles hinwegschritt, am 1. Arm den 
Schild, in der l. Hand die Keule, in der r. den Gürtel der Amazone haltend. 
Über anderweitige Darstellungen des Kampfes s. Furtwüngler 2209, 
2226 u. 2243; Schneider 560 ff. 

ebd. 65 iwsz5poc tijv ' Àpalóva &aclw G'patpooptvos, nach Analogie von 
drogtepelv vtvd ttvos. wird hier ungewóhnlichn dyatpeioüat mit dem Genitiv der 
Sache verbunden, wührend sonst der doppelte Accusativ steht, s. z. B. I 
6,3. 29,9. II 7,1. 17,83. IV 5,10. 16,8. 17,5. 

S. 222,14. Achte Metope: die Bezwingung der kerynitischen 
Hirschkuh; Bruchstücke abgeb. 'l'af. 38,5; Kopf des Herakles Taf. 37,4; 
Rekonstr. Taf. 45,5; bespr. S. 164.  Dargestellt war Herakles (nach l.) 
mit dem r. Bein auf dem Rücken des niedergeworfenen 'lhieres knieend 
und mit beiden Hinden dessen Kopf zurückbiegend. Über andere Dar- 
stellungen, die hüufig siud, s. Furtwüngler 2200, 2224 und 2243; 
Schneider 37 f. 

ebd. Neunte Metope: Die Besiegung des kretischen Stieres, 
sehr gut erhalten (der grósste "Teil im Louvre), abgeb. Taf. 26,4, Kopf 
des Herakles Taf. 37,3; Rekonstr. 'Taf. 45,4; bespr. S. 162. Herakles hat 
den nach r. sich báumenden Stier am Maule gefesselt und reisst ihm mit 
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dem Strick, den er in der Linken hàlt, den Kopf herum, indem er sich 
nach l. stemmt und in der erhobenen Rechten die Keule schwingt. Über 
andere Darstellungen Furtwüngler 2201, 2225 und 2243. Schneider 49f. 

S. 222,15. Zehnte Metope: die Erleguug der stymphalischen 
Vógel (die Figur der Athene im Louvre), abgeb. 'l'at. 36,3, die Kópfe 
Taf. 37,1fg.; Rekonstr. Taf. 15,3; bespr. S. 160. Links sitzt auf einem 
Felsen Athene, kenntlich an der Aegis (die früher verkannt wurde, sodass 
die Figur als stymphalische Ortsnymphe gedeutet wurde), den ]. Arm auf 
ihren Sitz stemmend, in der geballten Rechten vor der Brust einen Gegen- 
stand (vielleicht einen der erlegten Vógel) haltend; sie sitzt nach l. hin, 
dreht sich aber nach r. herum zu Herakles, der vor ihr steht und in der 
Rechten ihr die erlegten Vógel darbietet. Anderweitige Darstellungen der 
Sage sind selten, s. Furtwüngler 2200 u. 2224. Schneider 65 f. 

ebd. Elfte Metope: die Tótung der lernaiischen Hydra, wenig 
erlalten; abgeb. 'l'af. 35,2; Rekonstr. ''af. 45,2; besproch. S. 158. Herakles 
steht links, nach r. gewandt, in der Linken die Fackel, in der Rechten 
die Keule haltend; den gróssten Teil der Metope nahm die Hydra mit 
ihren Schlangenleibern ein, von denen einige schon tot waren. Andere 
Darstellungen s. Furtwüngler 2198, 2224 wu. 2243. Schneider 21f. 
Meier A. M. X 237. Studniezka ebd. XI 61; vgl. auch O. Rossbach 
griech. Antiken d. arch. Mus. in Breslau $. 6 ff. 

ebd. Zwólfte Metope: der Kampf mit dem nemeischen Lówen 
(zum 'l'eil im Louvre), abgeb. T'af. 35,1, Kópfe Taf. 42,1 —3; Rekonstr. 
laf. 45,1; bespr. S. 153. Die Wiederherstellung ist nicht ganz sicher 
(verschiedene Versuche bei 'Treu a. a. O. Abb. 116.) Sicher ist, dass der 
Lówe tot am Boden lag (nach l.) und Herakles seinen r. Fuss auf ihn ge- 
setzt hatte, indem er den r. Arm auf das Knie stützte und den Kopf in 
die r. Hand schimiegte. Ein jugendlicher, den Metopen zugebhóriger Kopf, 
für den ein bestimmter Platz in den Metopen nicht auszumachen ist, wird 
von 'Treu einer hier dabeistehenden Athene zugeschrieben, vou der sonst 
Reste nicht vorliegen. 

Über Stil und Herkunft. der Metopen gehen die Meinungen ausein- 
ander. Brunn (SB. d. bayr. Akad. 1876, 318; 1877, 13) glaubte mit Un- 
recht, stilistische Unterschiede zwischen den Ost- und den Westmetopen 
herauszufinden, und schrieb erstere der einheimischen peloponnesischen 
Kunst zu, letztere der nordgriechiseh-thrakischen des Paionios von Mende. 
Vielmehr sind die Metopen stilistisch durchweg Arbeiten einer und der- 
selben Schule, die sicherlich eine einheimische peloponnesische war, aber 
eine ganz andere Richtung verfolgte, als die vielfach naturalistische der 
Giebelfelder. Vgl. über die Metopen überhaupt noch Murray Il 152. 
Mitehell 256. Overbeek ' 1 332. Collignon I 429. Flasch 1104 W. 
Büttieher * 282. 

S. 222,16. Friedrichs Bausteine 133 meinte, dass mit diesen Erz- 
thiüren die das Peristyl verschliessenden gemeint seien, denn die Süule, 
vor der die Gruppe aufgestellt war, kónne keine Süule im Innern der Cella 
sein, da Paus. von diesen innern Süulen erst nachher spricht. Allein die 
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95pa: sind jedenfalls dieselbe 'Thür, wie vorher Z. 10 u. 13, d. h. die zum 
Pronaos; &ctóvtt aber bedeutet nicht, dass Paus. den Pronaos schon betreten 
bat, die Gruppe also in diesem aufgestellt war (vgl. Curtius A. Z. 
XXXHI 53), sondern ,wenn man im Begriff ist, durch die Thür zu gehen*. 
Auch kann die Gruppe deshalb nicht im Pronaos gestanden haben, weil 
sich zahlreiche andere Figuren an sie anschlossen (s. Cap. 26,2 u. 6); sie 
stand vielmehr im àussern Süuleneingang vor der rechten, d. h. nórdlichen 
Sáule der Eingangsthür. Vgl. Michaelis A. Z. XXXIV 172 f. Diese 
Tempelthüren sind noch an den Spuren zu erkennen, die sie in der 
Schwelle zurückgelassen haben. ,Es waren doppelflügelige 'Thore aus 
Metall: ein grosses in der Mitte und zwei etwas kleinere in den beiden 
Seiteniterkolumnien.« Déürpfeld Ergebn. 10. Uber Iphitos und seine 
Neubegründung des Festes s. oben Cap. 4,5. Die hier erwühnte Gruppe 
des von der Ekeclheiria bekrünzten Iphitos nennt Paus. Cap. 26,2 unter 
den Weihgeschenken des Mikythos. 

S. 292,18. Darnach war in der Hóhe der oberen Süulen in den 
Seitenschiffen eine Galerie; vgl. Dórpfeld a. a. O. 11. 


Cap. XI. 


Beschreibung der Bildsüule des Zeus und seines Thrones im 
Tempel zu Olympia. 


S. 222,21. Die ausführliche, aber leider in zahlreichen Punkten teils 
ungenaue teils unklare Beschreibung, die Paus. hier S 1—9 vom olym- 
pischen Zeus des Pheidias giebt, ist die einzige, die wir besitzen; sonst 
giebt es zwar zahlreiche Erwühnungen des herühmten Werkes, aber ohne 
nühere Angaben. Ausser Paus. sind daher nur noch Münzen die Grund- 
lagen für die Rekonstruktion, und zwar für die ganze Figur die aus ha- 
drianischer Zeit stammenden elischen Bronzemünzen, s. Imhoof-Gardner 
pl. P 20 u. 21 (unsere Münzt. IV 2 u. 4); und für den Kopf Bronze- 
münzen derselben Zeit, ebd. 22 u. 23 (unsere Münzt. IV 1 u. 3). Nament- 
lich durch das Bekanntwerden der letzteren ist die früher sehr verbreitete 
Meinung, die im Vatikan befindliche Maske des Zeus von Otricoli gebe 
die beste Vorstellung vom Kopfe des Zeus des Pheidias, beseitigt worden. 
Daneben kóünnen anderweitige Bildwerke nur wenig in Betracht kommen, 
namentlich fehlt es in der Plastik günzlich an einer Replik der Statue 
oder ihres ''ypus. Dagegen ist zu einem "Teile für die Rekonstruktion 
brauchbar ein in Eleusis gefundenes, aus rómischer Zeit staminendes Wand- 
gemülde, publ. Ec. dpy. 1888, 77 Taf. 5 (Collignon I 529). Von ülterer 
Litteratur über die vielbehandelte Statue ist vornehmlich zu nennen das 
grosse Werk von Quatremére de Quincy Le Jupiter Olympien, Paris 
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1815 (kunsthistorisch falsch, aber technisch von Bedeutung)  Rathgeber 
in Ersch-Gruber III Bd. 3 S. 256 A. 1. Preller ebd. III Bd. 22 S. 186. 
Vólkel archael. Nachl 29. Schubart Z. f. A. 1819, 385. Brunn 
I 168 und A. d. I. XXIII 108; von neuerer: Overbeck B. S. G. W. 1866, 
173. Kunstmyth. IL 34. Symbol. philol. Bonnens. 606. Petersen Kunst 
d. Pheidias 349. Friedlánder Monatsber. d. Berlin. Akad. 1874, 498; 
ders. À. Z. XXXIV 34. Stephani C. R. de St. Pétersb. 1875, 161. 
Collignon Phidias 105; dazu Murray II 123. Mitchell301. Colli- 
gnon I 526. Overbeck I 356. Waldstein bei Baumeister 1316. 
Bótticher Olympia S. 312. Auf die Erórterung über die Entstehungszeit 
der Zeusfigur soll hier nicht eingetreten werden, da Paus. darüber schweigt, 
S. das Résumé und die Litteraturangaben bei Frazer p. 533 ff. 

ebd. Wie bei den meisten chryselephantinen Statuen, so war auch 
beim olympischen Zeus das Material jedenfalls so verteilt, dass die nackten 
Teile von Elfenbein, Haare, Bart, Gewandung und Attribute dagegen von 
Gold waren. . 

S. 222,22. Der Kranz aus Oelzweigen ist auf den Münzbildern 
wiedergegeben; er deutet auf den bei den Festspielen in Olympia üblichen 
Preis hin. 

S. 223,1. Auch über die Stellung der Nike geben uns die Münzen 
Aufschluss: sie war, &ühnlich wie bei der Athene Parthenos, dem Gotte 
halb zu- halb abgewandt, von vorn gesehen ungeführ im Profil. "Vgl. 
Petersen 319. 

S. 223,3. Die Münzen zeigen, dass Zeus das Szepter so hielt, dass 
der Ellenbogen des l. Armes gesenkt und die Hand nur bis zur Schulter- 
hóhe erhoben war, vgl. Overbeck Kunstmyth. II 38f. Die Metalle, mit 
dessen es verziert ist, sind wohl nicht als eingelegte Metalle, sondern als 
Email zu erklüren; ebenso die den Mantel schmückenden (qóta und xpíva 
Z. 5; vgl. Vólkel a. a. O. 32f. Quatremére 309. Über den Adler 
als Attribut des Zeus vgl. Sittl Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 3 ff. 

223,5. Farnell in der Classic. Review IV 68 vermutet unter Be- 
zugnahme auf Ath. XV 684 E, dass die xpíva auf Unsterblichkeit deuteten; 
doch ist dort nichts weiter gesagt, als dass xptvov nach Nikandros von den 
Korinthern áp8posia genannt worden sei, was ebenso 681 B steht. Prellers 
Vermutung, es sei 7jpetwv anst. xp(va zu lesen, hat Schubart Z. f. A. 
1849, 390 mit Recht zurückgewiesen, s. d. krit. Appar. Bótticher Ideen 
zur Kunstmyth. II 158 A. erklürt die Anwendung der Lilien lediglich aus 
dekorativem Gesichtspunkt. Einen Kranz von xpíva trug auch der Zeus 
des Aristonoos Cap. 22,5. 

S. 223, 6. Die Stelle, wo das Kultusbild stand, ist noch genau zu 
erkennen, und von der Basis haben sich Reste gefunden. Sie nahm den 
ganzen dritten 'l'eil der Cella ein, mit einer Breite von 6,65 m und einer 
Tiefe von 9,93 m; das Material war schwarzblauer eleusinischer Kalkstein; 
vgl. Dórpfeld 'l'extbd. II 13 ff. mit Fig. 6—9. Die Art, wie das Bild 
aufgestellt war, ist nach Dórpfeld ein Beweis dafür, dass Pheidias es erst 
aufgestellt hat, nachdem der Tempel fertig war; aus einem Vergleich mit 
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der Aufstellung der Athene Parthenos folgert er (a. a. O. 16), dass Phei- 
dias bei den Dimensionen und der Aufstellung des Zeusbildes sich an den 
Parthenon und sein Kultbild gehalten habe, letzteres also ülter war, als 
der Zeus. — Über Konstruktion und Bilderschmuck des Thrones handelt, 
abgesehen von schon oben zitiertem, vornehmlich ein Áufsatz von Brunn 
A. d. I. XXIII 108. 

S. 223,8. Man nimmt als sicher an, dass die vier Beine des T'hrones 
viereckig waren, was man schon daraus geschlossen hat, dass an jedem 
vier Niken angebracht waren. Ein sicheres Árgument ist das freilich nicht; 
früher nahm man nümlich an, dass alle vier Füsse unterhalb durch Schranken 
verbunden waren und dass eben deshalb unten nur zwei, hingegen ober- 
halb vier Niken, eine an jeder Seite des Fusses angebracht waren (vgl. 
Bursian Jb. f. Ph. LXXVII 97. Brunn a. a. O. 112; ders. gr. Künstl. 170. 
Petersen 354). Nun haben aber die Ausgrabungen ergeben, dass Schranken 
vorhanden waren, die den ganzen Raum mit dem Bilde und noch den 
Platz unmittelbar davor abschlossen (s. unten); Overbeck 369 verzichtet 
daher günzlich darauf, Vermutungen über den Platz und die Stellung die- 
ser Siegesgüttinnen zu üussern; Adler in seinem Rekonstruktionsversuch 
Ergebn. Bd. I Taf. 11,2; vgl. T'extbd. II 15 A. 1) ordnet die vier Niken 
als Unterbrechung der Füsse dicht unterhalb des Sitzes an, als sich an 
den Hünden haltende tanzende Figuren, die beiden am untern Ende des 
Fusses setzt er, durch Palmetten verbunden, mit den Rücken gegen- 
einander. Da wir aber, wie unten zu S. 224,10 dargelegt ist, trotz dieser neu 
konstatierten Schranken an der einstmaligen Existenz der früher ange- 
nommenen am 'l'hrone selbst festhalten, so behalten wir auch die alte An- 
ordnung der Niken bei; ob das optooucóv cj?jja auf die Stellung und 
Haltung jeder einzelnen, oder auf ihre Verbindung untereinander zu be- 
ziehen sei, bleibe dahingestellt; eine Analogie bietet der Fuss eines Mar- 
morthrones aus Solunt, A. Jb. IV 255, wo Hauser auf die Parallele des 
olympischen Thrones hinweist. 

S. 223,11. Die Sphlinxe mit den geraubten Thebanerknaben denkt 
man sich, nach der Analogie zahlreicher Darstellungen antiker Thronsessel 
(s. die Beispiele bei Petersen 355 A. 1) als Stützen der Ármlehnen, 
vgl. Vólkel 42. Petersen a. a. O. meint, dass trotz der ornamentalen 
Verdoppelung der volle Sinn, d. h. die Beziehung auf den thebanischen 
Mythus festgehalten sei, wührend Overbeck 360 dies ablehnt und die 
Sphinxe nur als ,Symbole der Strafgewalt und des unerforschlichen Rat- 
schlusses der Gottheit^ auffasst. 

S. 223,12. Die Darstellung der von Apollon und Artemis getóteten 
Niobiden versetzten Quatremére und Vólkel auf die lange und schmale 
Fláche an den zwei Seitenschwingen des Sitzes, ebenso Brunn und Pe- 
tersen 356, der annimmt, dass auf der einen Seite Apollon, auf der andern 
Artemis dargestellt war, dazu auf jeder 6—7 Niobiden, bei Apollon die 
Sóhne, bei Artemis die Tóchter; auch Overbeck 359 setzt die Reliefs an 
diese ,friesartigen Balken*. Es muss jedoch bemerkt werden, dass diese 
Anordnung dem Ausdrucke des Paus. 5zó -à: ceyt7;a€ sehr wenig entspricht; 
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darnach müsste man sich die Bildwerke noch an der Vorderseite des 
'Thrones denken, wofür auch der Umstand spricht, dass Paus. offenbar diese 
zuerst beschreibt Furtwüngler Meisterwerke 68 vermutet, dass uns 
Nachbildungen dieser Darstellung in rómischen Reliefs (zusammengest. bei 
Hauser die neuattischen Reliefs 73 ff. N. 104—107 b) erhalten seien; 
schon Goethe hatte das borghesische Relief bei Winckelmann Mon. 
ined. 89 für eine Nachbildung des olympischen gehalten, s. Vólkel 42. 
Auch diese Darstellungen deuten auf das Strafgericht der Gótter für Über- 
hebung, vgl. Petersen a. a. O. 

S. 2283,18. Die xavóvs«« waren offenbar Riegel oder Streben, von 
denen der vordere eine besondere, die andern drei eine gemeinsame Dar- 
stellung hatten. In welcher Hóhe der Füsse sie sich befanden, darüber 
sind die Ansichten verschieden. Brunn setzt sie in der Mitte der Füsse, 
oberhalb der Schranken an, Bursian unmittelbar über der Basis des 
''hrones, auf ihnen die Süulen, zwischen diesen und den Süulen die 
Schranken: eine ganz undenkbare Konstruktion. Da nach unserer ÀÁn- 
nahme unmittelbar unter dem Sitzbrett die Schwingen sich befanden, unten 
an den Füssen dieht über der Basis die Schranken, so werden die xavóves 
in der Mitte zwischen Schwingbrett und Riegel sich befunden haben. Dass 
die dargestellten Figuren nicht Reliefs waren, wie Quatremére meint, 
sondern freie Rundfiguren (d(dApoaza nennt sie Paus.), nehmen nach Bar- 
thélémy Voyage d'Anach. c. 388 und Vólkel Tempel u. Statue des 
Jupiters zu Olympia (Leipz. 1794) 178 und Nachl. 43 alle Neueren an; 
Overbeck meint, dass sie lebensgross gewesen seien, was sicher un- 
müglich ist. 

S. 228,14. à — xavów — isctwv — &z' 20:6, hier wird der wohl local 
zu verstehende Dativ cQ xavów der Deutliehkeit wegen durch &z' a0: auf- 
genommen, in gleicher Weise geschieht dies VIII 48, 1 mit einem localen 
Genetiv: c7& 4yopas — &attv Év atm. 

S. 223,16. Fast alle neueren Herausgeber und Erklürer haben an 
dem Wortlaut dieser Stelle AnBtoss genommen. JTetersen S. 857 will 
allerdings nichts ündern; er erklürt, es seien Wettkümpfe dargestellt ge- 
wesen, und zwar auch, wenn nicht allein, von Knaben: daher nenne sie 
Paus. ,alte Wettkümpfe*, denn zu Pheidias' Zeit galten die Bestimmungen 
über die Knaben noch nicht. Welche Bestimmungen das gewesen seien, 
sei nicht ersichtlich, aber es sei klar, dass die Darstellung der Knaben 
dem spáüteren Brauche widersprach. Das ist unverstündlich, da man sich 
nieht denken kann, dass die Darstellung von Knaben spiter irgendwie ver- 
boten gewesen würe. O. Müller Gótt. Anz. 1828 S. 204 nahm eine Llicke 
an, die er folgendermassen ausfüllte (s. d. krit. App.): o9 4dp z« «à & tob 
xaióz. [pspípmtau, x«isp xal c«0Ta] ixi Taxes mj0v? xaüetxet c5. Oeiov. 
Er erklürt die Stelle dahin: schon vor Pheidias waren Wettkümpfe der 
Knabe: üblich; aber daraus, dass Pheidias sie nicht dargestellt hatte, 
schloss Paus., dass Pheidias nur die acht áltesten Kampfarten dargestellt 
habe. Diese Annahme hat Schubart Z. f. A. 1849 S. 392 gebilligt; 
ebenso Kayser Rh. M. N. F. V 351 und Brunn gr. Künstler I 171. Dem 
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gegenüber bemerkt Petersen a. a. O., Paus. Worte liessen erkennen, ein- 
inal dass es nur ein Teil der Kampfarten war (weil der Artikel zu cyova- 
pdíceov feblt), zweitens, dass nieht bloss ruhige Kümpferfiguren mit den 
Abzeichen der verschiedenen Agone, sondern auch Kümpfe selbst mit dar- 
gestellt waren (wegen des Ausdrucks piprpaza d(oviapdzov) Dabei nimmt 
er die Agone mit Rossen aus. Anders Robert Hermes XXIII 449 ff.; er 
weist darauf hin, dass es in Olympia nie bloss acht Kampfarten gab, 
sondern Ol. 25 sieben (0pópos, óiauÀos, Oóhtyos, xív:alAow, z4kn. zoTur, dppa), 
Ol. 33 dureh Hinzukommen von z2Txp:tov und tzzo: neun, dass ferner die ver- 
schiedenen Arten des Laufes bildlich nicht hátten unterschieden werden kónnen 
(was nicht ganz richtig ist, da wir auf den Vasenbildern zwei Laufschemas 
deutlich. unterscheiden), und ferner, dass der Anadumenos doch keine be- 
stimmte Kampfart reprüsentierte. Er àündert daher d[ovispdzov in d(wvazóv 
und ninmt an, Paus. (resp. Polemon) habe iu den Figuren die Bilder alter 
olympischer Kümpfer zu erkennen geglaubt. Im folgenden stellt er dann 
um, indem er nach jipryaca mit den Worten cóv ó& a0xóv bis ovy0of,xova fort- 
führt und daran anschliesst o0x dpa z« &i to) zaióa; etc.; d. h.: ,die An- 
nahme, dass Pheidias in einer dieser Figuren den Eleer Pantarkes dar- 
gestellt habe, ist uuhaltbar, da Pantarkes erst Ol. 86 in den Knabenspielen 
siegte, also zur Zeit, da Pheidias den Zeus verfertigte (Ol. 83), noch nicht 
einmal zu den Knaben zühlte, geschweige denn zu den Jünglingen, wie 
die ihn augeblich vorstellende Figur auf der Querleiste.^ Diese Ánderuug 
ist sehr gewaltsam und dabei der so eutstehende Wortlaut noch immer 
recht unklar; das, was Robert als Sinn der Stelle angiebt, konnte niemand 
aus dem, was er den Paus. sagen lüsst, herauslesen, denn eine Opposition 
gegen die von den Periegeten behauptete Identitüt des Anadumenos mit 
dem Pantarkes würde Paus. sicherlich deutlicher betont haben. Die Schwie- 
rigkeiten dieser Stelle sind daher immer noch nicht behoben. 

S. 224,1. Paus. teilt, ohne jede Zustimmung oder Zweifel, mit, dass 
man in Olympia behauptete, der Anadumenos am 'Thron gleiche seinem 
Aussern nach dei schónen Pantarkes, dem Sieger von Ol. 86 (136). Das 
Geschichtechen, dass Pantarkes der Geliebte des Pheidias gewesen sei, be- 
richtet Paus. auch VI 10,6. wo er das Siegesbildnis desselben erwühnt; wo- 
hner er dasselbe hatte, wissen wir nicht; jedenfalls zeigt die erzühlte 
Anekdote, dass man in Olympia der Meinung war, dass Pheidias i. J. 436 
noch am olympischen Zeus arbeitete. Weiteres über diese Anadumenos- 
l'igar und die daran geknüpften Hypothesen s. zu VI 4,5; hier vorlüufig 
nur soviel, dass man unserer Meinung nach unterscheiden muss zwischen 1) 
dem Anadumenos vom 'l'Àiron, der angeblich dem Pantarkes ühnlich sah (von 
Furtwüngler Meisterwerke 62 als ,willkürliche Erfindung der Ciceroni* 
betrachtet); 2) der Anadumenos-Figur in der Altis, die vermutlich den 
Pantarkes vorstellte und sicher von Pheidias war (VI 4,5), und 3) der 
Siegerstatue des Pantarkes, deren Meister wir nicht kennen (VI 11,6). 

S. 224,5. Robert a. a. O. 450 spricht die Vermutung aus, es sei 
sehr die Frage, ob die (von ihm dem Polemon als Quelle des Paus. zu- 
geschriebene) Deutung der sieben Figuren des vorderen Riegels das Richtige 
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traf; es liege ungemein nahe, die Figuren auf der vorderen Leiste mit der 
auf den drei übrigen Leisten angebrachten Ámazonomachie in Verbindung 
zu bringen und in ihnen die nach Besiegung der Amazonen sich krünzen- 
den und salbenden Genossen des Herakles zu sehen. Diese Vermutung 
wird von Overbeck I 372 A. 45 sehr ansprechend gefunden. Bei der 
von Paus. angebenen Zahl von 29 Figuren der Amazonomachie kommen 
auf jeden Hiegel ungeführ 10 Figuren; wenn der vordere nur 8 hatte, so 
erklürt sich das daraus, dass dieselben nur rechts und links von den Beinen 
. des Gottes angebracht waren. Jedenfalls waren die Kampfszenen in Einzel- 
kümpfe zu 2—3 Figuren aufgelóst, wie in den Reliefs von Phigalia u. s. 
Über die Bedeutung des Stoffes für den Thron des Zeus s. Petersen 358. 

S. 224,0 iv tois cuppgot to 'HoaxAet, der Dativ bei einem persón- 
lichen Verbalsubstantivum, vgl. Krüger 48, 12, 5. 

S. 224,7. Die Süulen, die ausser den Füssen den 'T'hron tragen, waren 
jedenfalls aus technischen Gründen notwendig, weil die Last des Kolosses 
zu stark auf das Sitzbrett drückte. "Wenn Paus. sagt, diese xíiove& seien 
(got toic rocí, so sind diese Worte verschieden interpretiert worden. Vólkel 
erklürt ,gleich an Zahl und Hóhe, nicht an Form*; Brunn A. d. I. 112 
nimmt acht Süulen an, die er paarweise zwischen die Füsse stellt, und zwar 
von dem Querriegel zu den Schwingen des Sitzbrettes reichend (vgl. gr. 
Künstler 172), wobei das !so( ganz unverstündlich bleibt; Bursian Jb. 
f. Ph. LXXVII 96 übersetzt ,von gleicher Hóhe mit den Füssen*. Aber 
Schubart a. a. O. 394 und Jb. f. Ph. LXXXVII 3083, sowie Petersen 
252 A. 4 beziehen es mit Recht nur auf die Zahl, da isoc« im Plur. und 
ohne Zusatz immer ,gleich viel^ bedeutet. Anzusetzen sind sie jedenfalls 
weder auf den Riegeln noch unter denselben, sondern unterhalb des Sitz- 
brettes, also innerhalb der Füsse, was auch pstatb vàv moO0v heissen kann; 
s, die nühere Begründung bei Petersen a. a. O. Letzterer nimmt wohl 
auch mit Recht an, dass diese Süulen, die im Gegensatz zu den viereckigen 
Füssen des Thrones rund waren, aus Stein bestanden, wáührend Adler bei 
Dórpfeld S. 16 Anm. sie für Holzstützen hüàlt. 

S. 224,9. Vgl. III 18,15. 

S. 294,10. Wie oben erwühnt sind diese Schranken, die man früher 
allgemein von einem 'lhronbein zum andern gehen liess, neuerdings für 
identisch gehalten worden mit den durch die-Ausgrabungen erwiesenen; 
diese nümlich schlossen schon bei der zweiten Sáüule das Mittelschiff quer 
ab, verbanden die sechs nüchsten Süulen der Lünge nach und waren hinter dem 
Bilde mit der Rückseite der Basis verbunden. Von den Schranken zwischen 
den Sáüulen sind noch Stücke erhalten; die vordere Querscliranke ist zwar 
selbst nicht mehr vorhanden, doch Standspuren rechts und links an den 
Süulen, s. Dórpfeld 13. Die Querschranke war jedenfalls vou einer 'Thür 
durchbrochen (denn der abgeschlossene Raum des Tempelbildes muss doch 
von irgend einer Seite zugünglich gewesen sein); und auf diese Ànnahme 
gründen sich die neueren Versuche (Murray A. M. VII 274. Hist. of Gr. 
sculpt. H 125. 'Trendelenburg A. A. 1897, 25), die Gemülde des Pan- 
aiuos zu verteilen, s. unten. Allein die Bedenken, die Gardner Journ. 
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of hell. st. XIV 233 dagegen geltend gemacht hat und die Frazer 538fg. 
sowie Petersen R. M. XIV 159 teilen, sind sicherlich gerechtfertigt; vgl. 
die Darlegung von Blümner A. Jb. XV 136 ff.; es ist vornehmlich ein- 
zuwenden, dass die àp5pata nach Paus. verhinderten, unter den 'Thron zu 
treten, wührend diese Schranken nur jedes Nühertreten verhinderten, dem 
aber, der innerhalb der Schranken sich befand, nicht verwehrt háütten, unter 
den Thron zu treten. Auch entsprüche die Unterbrechung der von S 2—8 
gehenden Beschreibung des 'Thrones durch die Schilderung der davor 
liegenden Schranken gar nicht der sonstigen Methode des Paus. Wir 
bleiben daher bei der alten Annahine, dass die 2popaza zwischen den Füssen 
des Throns sich befanden; ebenso Loewy Strena Helbig. 180 A. 1. Über 
die Verteilung der Bilder s. unten. 


S. 224,13. Es folgt die Beschreibung der einzelnen Gemülde. Dass 
dieselben auf blauen Grund gemalt waren, ist eine Hypothese Brunns 
173, die Petersen 359 zu bestimmt als Thatsache hinstellt. Im ganzen 
sind neun Szenen zu unterscheiden: 1) Herakles und Atlas, den 
Himmel tragend; die Szene war also anders, als die der Metope oben 
S. 222,11, wo, wie wir sahen, Herakles den Himmel trügt. Über Atlas als 
Himmelstrüger vgl. G. Hermann Opuscula VII 241. Welcker gr. Gótterl. 
I 743. Preller-Robert 561. 


ebd. Hier und ebenso Cap. 18,4 ('AtrÀas 0» ài piv ràv Gpov xarà 
tà Aeqópeva oüpavóv E dvÉget xai qz») drückt sich Paus. so aus, als glaubte 
er, Atlas sei dargestellt, wie er Himmel und Erde trug. Dass dies aber 
in Wahrheit nicht seine Meinung war, lüsst der Zusatz xarà tà Aeyóueva 
erraten und zeigt die Cap. 18,4 zitierte Aufschrift AzAac oópavóv oj:o« Éyei. 
Paus. drückt sich so missverstündlich nur deshalb aus, weil er die Homer- 
verse Od. I 53 f. im Auge hat: 
ÉJtt OÉ c& xiovae aUzós 
paxpds a? vyaidv te xai o0pavóv djpie Éjoucty, 
Verse, in denen der unglückliche Versuch gemacht wird, die ursprüngliche 
Vorstellung, dass Atlas das Himmelsgewólbe trage, mit der andern zu ver- 


binden, dass der Himmel auf S&ulen über der Erde ruhe, s. Preller- Robert 
562 A. 1. Wernicke b. Pauly-Wissowa II 2123. 


S. 394,15. 2) Theseus und Peirithoos; in welcher Situation beide 
dargestellt waren, ist nicht gesagt; man würde am ehesten an die beliebte 
Darstellung der Freunde in der Unterwelt denken. Petersen 366f. nimmt 
nach Plut. Thes. 30 die Szene an, wie beide Helden, die sich anfünglich 
bekümpften, Freunde werden. 

ebd. 3) Hellas und Salamis, jede eine Schiffsverzierung 
(a2A23:ov) in der Hand haltend, zur Andeutung des dort erfolgten See- 
sieges. Über solche in der alten Kunst schon früh beliebte Personifikation 
von Lándern, Inseln, Stüdten u. dgl. s. Gerber Jb. f. Ph., Suppl. XIII 
246. Wenn ders. 251 vermutet, dass Hellas und Salamis hier zu einander 
in Beziehung gesetzt waren, wie alle andern Gruppen, dass vielleicht Sa- 
laiis der Hellas den Schiffsschmuck darreicht, so ist zu bemerken, dass 
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eine solche Beziehung bei den Bildern 6 und 9 durchaus nicht er- 
wiesen ist. 


S. 224,16. 4) Herakles und der nemeische Lówe, s. oben zu 
S. 222,15. 


S. 224,17. 5) Aias' Frevel an Kassandra, auch am Kypselos- 
kasten dargestellt, Cap. 19,1 und überhaupt ein in der ültern Kunst be- 
liebter Stoff (vgl. I 15,2. X 26,3); s. Overbeck her. Galerie 635ff. Robert 
Bild und Lied 60. Curtius A. Z. XL 100. 


S. 224,18. 6, Hippodameia und ihre Mutter, auscheinend in 
keiner bestimmten Situation, als Einzelfiguren. 


ebd. 7) Herakles, den Prometheus befreiend, schon früh iu 
der Kunst beliebt, vgl. O. Jahn arch. Beitr. 226. Milchhófer d. Be- 
freiung d. Prometheus, Berlin 1882. Furtwüngler bei Roscher I 2205, 
2236 u. 2245. 


S. 224,22. 8) Achilleus und Penthesileia, vgl. über die Dar- 
stellungen dieses Gegenstandes Overbeck a. a. O. 497. Lóschcke in 
den Bonner Studien Kekulé gewidm. 249. 

S. 925,1. 9) Zwei Hesperiden mit Apfeln. Wir haben demnach 
im ganzen neun Szenen, eine jede aus zwei Personen (resp. Figuren, da 
beim Lówenkampf der Lówe die Stelle einer zweiten Person vertritt) be- 
stehend. Alle, die sich mit der Anordnung und Einteilung dieser Gemülde 
versucht haben, zerlegen sie in drei Gruppen, jede zu drei Szenen. Murray, 
dessen Hypothese betreffs der Schranken, an denen die Bilder angebracht 
waren, wir schon oben besprochen haben (und ebenso Trendelenburg), 
verteilte sie so, dass 6 auf die Schranken rechts und links von der Figur, 
und zwar je ein Bild auf ein Interkolumnium kam: nàámlich links 2—4, 
rechts 5 — 77; auf die dritte Schranke kommt 8, dann in die Mitte der Schranke 9 
(die beiden Hesperiden, auf jeden Thürflügel eine) und weiterhin 1. Er denkt 
sich also, dass Paus. gleich nach seinem Eintritt durch die Thür der Vorder- 
schranke sich umwandte, zur linken Hand neben der Thür bei 1 anfing 
und dann der Reihe nach weiter aufzühlte. Das hat, abgesehn von den 
oben gemachten Einwünden, manches für sich: es sind so die Bilder 3, 6 
u. 9, die jedes zwei Frauen ohne Aktion vorstellen, in der Mitte der 
Schranke; es erklürt sich, weshalb Paus. bei 8 schon sagt: «csAsucaia 0i &v 
tT, (pz?7, und endlich kommen die Hesperiden so in unmittelbare Nühe 
von Herakles und Atlas, zu denen sie ja inhaltlich eigentlich gehóren. 
Allein wir haben oben schon die Gründe geltend gemacht, die dagegen 
sprechen, dass Paus. diese Schranken gemeint haben kónne; auch weist 
Gar dner a. a. O. richtig darauf hin, dass die Breite einer Schranke zwischen 
zwei Süulen 2 m betrügt, die Hóhe aber hóchstens 11 betragen konnte, 
weil sonst die Besucher nur knapp über die Schranken hinwegsehen konnten; 
und so erhült man für jedes Bild ein Oblong von 2:11n, das für die Dar- 
stellungen, die sich fast alle Erklürer in der Komposition metopenartig vor- 
stellen, einen ganz ungeeigneten Raum abgiebt. (Gardner kehrt daher zu 
der alten Ansicht zurück, dass die Schranken mit den Bildern zwischen den 
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Füssen des Thrones zu unterst angebracht waren und die Bilder auf die 
drei Schranken rechts, hinten und links zu verteilen seien. Wührend aber 
Preller Z. f. A. VII 396, Brunn 171 und A. d. I. XXIII 112, Over- 
beck I? 360 (I* 361 schliesst er sich an Murray an), Petersen 359 u. a. 
die Bilder so anordnen, dass sie in der Reihenfolge 1—3, 4—6, 7—9 neben- 
einander gemalt waren, nimmt Gardner eine andere Anordnung an: er 
zerlegt jede Schranke der Breite und Hóhe nach in vier gleiche Theile 
und setzt in die oberen Theile die Zweifigurenbilder 1, 2, 4, 5, 7, 8 und 
in die unteren die Zweifrauenbilder 3, 6 und 9 so, dass je eine Frauenfigur 
das Feld allein (vielleicht karyatidenartig) ausfüllt; dabei denkt er sich die 
horizontale Theilung der Bilder durch die véssapec xavóvs;. S. 223,13 bewirkt, 
die senkrechte durch die x(ovse4 (got zoi& «oct S. 224,8. Wir halten dieses 
Arrangement der xavóve& und xíiove; für ganz undenkbar; erstere, die Relief- 
figuren trugen, konnten doch nicht die Zépópaza pózov coí(jov merotnpéva 
unterbrechen, letztere sind aus technischen Gründen unterhalb des Sitzes 
anzunehmen. Auch kommen bei diesem Arrangement die Bilder der oberen 
Reihen viel zu hoch zu stehen. Nun hat allerdings Gardners Anordnung, 
die Frazer 540 annimmt, Petersen R. M. a. a. O. bekümpft, weil dadurch 
die ganze Harmonie der Ánordnung und die augenfüllige Symmetrie der 
drei Figurenpaare vernichtet werde, den grossen Vorzug. dass das Bild 
mit Achill ünd Penthesileia in der 'That das letzte ist, nicht, wie bei den 
andern Vorschlügen, das vorletzte; auch sind die einander deutlich ent- 
sprechenden Bilder 3, 6 u. 9 so entschieden besser untergebracht, als wenn 
sie auf jeder Schranke zu &üusserst rechts stehen (obschon Petersen hierin 
Parallelismus erkennen will; und wir glauben ebenfalls, dass eine An- 
ordnung gesucht werden muss, bei der diese beiden Bedenken wegfalleu. 
Das ist der Fall, wenn wir annehmen, dass in jeder Schranke die zuerst 
genannten Bilder, also 1 u. 2, 4 u. 5, "7 u. 8 die Mitte der Schranken ein- 
nahmen, hingegen die Frauengestalten, einzeln verteilt, links und rechts 
mehr dekorativ die Mittelszenen mit ihren Darstellungen von Handlungen 
begrenzten. So würe also auf Schranke I: Hellas, Herakles und Atlas, 
Theseus und Peirithoos, Salamis; auf Schranke II: Hippodameia, Herakles 
und der Lówe, Áias und Kassandra, Salamis; auf Schranke III: Hesperide, 
Herakles und Prometheus, Achill und Penthesileia, Hesperide. Dass Paus. 
bei jeder Schranke erst die Hauptbilder und an dritter Stelle erst die (zu- 
sammengehórigen) Frauengestalten nennt, ist durchaus natürlich, ein mo- 
derner Beschreiber würde es nicht anders machen; und das Bild des Achill 
ist so wirklich csAsutaia év 7, qpa?y. Die Hesperiden sind allerdings hier 
von Herakles und Atlas getrennt; allein sie gehórten auch sicherlich gar- 
nieht dazu; sobald wir das annehmen, hórt jede Móglichkeit einer symme- 
trischen Anordnung der Bilder auf, wir erhielten 7 Einzelszenen und ein 
Bild, das in zwei Szenen zu je zwei Figuren zerrissen ist. Dieser An- 
ordnungs-Vorschlag.ist dargelegt und graphisch verdeutlicht bei Blümner 
A. Jb. XV 142. — Über den inneren Zusammenhang der Bilder und ihre 
Bedeutung als Schmuck am 'Throne des Zeus handelt Petersen Kunst 
des Pheidias a. &. O. sehr eingehend, doch scheinen die von ihm gesuchten 


348 V 11,6—9. 


Beziehungen manchmal doch etwas sehr weit hergeholt. Einleuchtender 
sind die Darlegungen von Trendelenburg a. a. O., der davon ausgeht, 
dass der eingehegte Raum vor dem Tempelbilde vornehmlich von den 
olympischen Siegern betreten wurde, und der von diesem Gesicbtspunkte 
aus die Wahl der Szenen erklürt. Man kónnte diese Motivierung gelten 
lassen, auch wenn man, wie wir es thun, den von Trendelenburg voraus- 
gesetzten Platz der Bilder ablehnt. Dass Paus. seine Beschreibung an der 
linken Thronseite (d. b. unter der linken Hand des Zeus) begonnen habe, 
nimmt er ebenso wie Gardner an. 

S. 220,2. Panainos heisst auch bei Plin. XXXV 54 u. 57. XXNVI 
17? Bruder des Pheidias, wie hier, hingegen bei Strab. VIII 354 sein Neffe; 
an jenen schliesst sich Klein arch. epigr. Mitth. XII 98 an, an diesen 
Brunn II 47. Bei der Beschreibung der Marathonschlacht in der Poikile 
I 15,83 nennt Paus. den Panainos nicht; vgl. Bd. I 201. 

S. 225,4. Die Bilder der Chariten und der Horen werden in allen 
Hekonstruktionen oben an den Enden der Rücklehne des Thrones ange- 
bracht, wo uns auch Throne auf Vasenbildern háufig Figuren zeigen. Über 
ihre Bedeutung am 'Thron Petersen 371fg.; über die Chariten als 'T'óchter 
des Zeus und der Eurynome Preller-Robert 480; über die Horen als 
Tüchter des Zeus und der Themis ebd. 475. Die citierte Homerstelle 
steht Il. V 749. 

S. 225,9. Die Lówen am Fussschemel des Zeus werden von fast 
allen. Erklürern als Rundfiguren gedacht, die dem Schemel als 'Trüger 
dienten; wenn Schubart a. a. O. 406 sie als Relief fasste, so bemerkt 
Brunn gr. Künstl. 174 mit Recht, dass der Singular éztipyaopévnv keines- 
wegs mit Notwendigkeit sich auch auf Aéovcax; zu beziehen braucht. 
Petersen 370 A. 1 behauptet freilich, dass wegen des xs — xat ézeipqac- 
pévn» auf beides, die Lówen und den Kampf, zu beziehen sei Die 
Amazonenschlacht des 'lheseus war im Relief am Schemel abgebildet; 
ob nur an der Vorderseite oder auf drei Seiten, entzieht sich unserer 
Keuntnis. | 

S. 225,10. «xà 'Alhvatov zpOrov dvópaqdümpa && 007 opopUhou;, Klüg- 
mann vermutete, diese Worte seien einem Distichon entnommen, s. À. Z. 
XXXII 114. 

S. 225,13.  Reliefdarstellung am  Fussgestell des 'lThrones: die 
Geburt der Aphrodite. Dass hier Z. 14 nach "Ia eine Lücke ist, wird 
allreemein angenommen, teils weil das zapà 6i a0tóv darauf hinweist, teils 
weil ohne eine solche Annahme die offenbar streng symmetrisch angelegte 
Komposition eine bedenkliche Lücke aufwiese. Nach Brunns Vorschlag 
(gr. Künstl. a. a. O., vorher schon B. d. I. 1819, 74) wird in der Regel 
angenommen, dass der Name des Hephaistos ausgefallen sei, was Gerhard 
Akad. Abh. I 199 A. 26 bezweifelte, Petersen 373 aufnimmt — Selbst- 
verstándliceh muss dabei von der Ansicht Stephanis C. R. de St. Pétersb. 
1810,11, 48 abgegangen werden, dass die Scene auf mehrere Seiten der 
Dasis verteilt war, was schon deshalb nicht móglich ist, weil so Hauptgótter 
an die Nebenseiten kümen, s. Furtwüngler Jb. f. Ph. CXI 588. So er- 
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halten wir folgende Figuren: 1. Helios. 2. und 3. Zeus und Hera. 4 und 5. 
Hephaistos und Charis. 6. und 7. Hermes und Hestia. 8. 9 und 10. Aphro- 
dite mit Eros und Peitho. 11. und 12. Apollon und Artemis. 13. und 14. 
Athene und Herakles. 15. und 16. Amphitrite und Poseidon. 17. Selene. 
Dadurch ergiebt sich, dass Helios und Selene, ganz wie im Ostgiebel des 
Parthenon, an den Enden waren; die einzige aus drei Figuren bestehende 
Gruppe, Aphrodite von Eros empfangen, von Peitho bekrünzt, nahm die 
Mitte ein; links und rechts davon waren je drei Gótterpaare. Die Mittel- 
gruppe wollte Stephani a. a. O. 51f/ff. rekonstruieren mit Hilfe der 
Aphrodite - Darstellungen, die die Góttin in einer Muschel zeigen; vgl. 
hiergegen Furtwüngler a. a. O. Hub. Schmidt observ. archaeol. in carm. 
Hesiod., Diss. Halens. XII 137. Overbeck I * 372, der selbst dagegen 
auf ein Silbermedaillon aus Galaxidi mit entsprechender Darstellung ver- 
weist, s. de Witte, Gaz. archéol. 1879, 171 pl. 192. Roscher I 1356; vgl. 
Petersen R. M. VII 49, der annahm, die Komposition des Pheidias stehe 
etwa in der Mitte zwischen der Aphrodite-Geburt des ludovisischen 
Thrones und der des Silbermedaillons; ferner Furtwüngler Meisterwerke 
68 und bei Roscher I 414; dagegen erklüren sich Kalkmann A. Jb. I 255 
u. Puchstein ebd. V 112. Am nüchsten scheint der Zeit wie der Kompo- 
sition nach zu stehen das von Petersen R. M. XIV 'laf. 7, S. 154 
publizierte Vasengemálde. Die einzelnen Gótterpaare dachte Preller 191 
sich in dramatisch bewegten Gruppen, Petersen 372 thronend, drei Paare 
jederseits einander zugekehrt. Als Inhalt des Ganzen betrachten fast alle 
die Geburt der Aphrodite, dagegen Petersen, wegen der Umrahmung 
durch Helios und Selene, Aphrodites Eintritt in die Gótterversammlung, 
was doch gar zu sehr dem Wortlaut des Paus.: ix 0aAdosr: dvtoooav wider- 
spricht, vgl. auch Herzog, d. olympischen Góttervereine (Dissert. von 
Freiburg i. Br. 1884) S. 30f. Dass Hestia, Apollon und Artemis speziell 
die Aphrodite ehrten, wie Welcker Gótterl. II 705 meint, bezweifelt 
Petersen a. &. O. A 3 mit Recht, mit Unrecht dagegen die richtige 
Bemerkung von Jahn arch. Aufs. 111 À. 61, dass Herakles hier nicht 
blos der von Athene beschützte Heros, sondern der an ihrer Seite unter 
die Gótter aufgenommene sei. 

S. 225,18. Über Selene zu Pferd oder zu Maulthier vgl. Jahn 
arch. Beitr. 79. Stephani a. a. O. 1860, 43. Cecil Smith Journ. 
of hell. stud. IX 7. Mylonas 'Egnp. dpyato. 1893, 218. Roscher über 
Selene u. Verwandtes 39. 

S. 225,21. Die Grósse des Zeusbildes erscheint in den Angaben der 
Alten stark übertrieben: Hygin. fab. 223 giebt 60 Fuss an, Vib. Sequester 
ed. Bursian p. 20 sogar 100 Fuss. Doch lassen sich die richtigen Verhiült- 
nisse noch ungeführ berechnen. Petersen 381 rechnete auf Basis mit 
Schemel 7 Fuss, 'Thron 15, Hóhe des Gottes 35 (also mit der Basis 42 
Fuss) Dorpfeld Ergebnisse 14 geht von der Notiz (bei Strab. VIII 353) 
aus, dass Zeus, wenn er sich von seinem Throne erhoben hàátte, das Dach 
des l'empels abgehoben haben würde; da nun die Cella von der Oberkante 
der Basis bis zur Decke mehr als 19 m hoch war, so würde die Hóhe der 
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Figur ^ufgerichtet etwa 13 m betragen haben, also achtfache Lebensgrósse 
(Adler ebd. 15 A. 1 nimmt siebenfache an. Als mutmassliche Dimen- 
»ion der Basi» wird danach 6 : 9 m berechnet, was den am Fussboden 
erkennbaren aufgeschnürten Linien entspricht, die 6,65 : 9,93 m ergeben. 
Bei dieser Annahme reichte die Basis bis ganz dicht an die Sáulen heran; 
damit würe ein Herumgehen um die Figur unmóglich gemacht; die 
Betrachtung der Figur von den Seiten würe demnach nur von den Seiten- 
schiffen aus móglich gewesen. Petersen hatte, um diesem Lbelstande 
zu begegnen, einen Umgang von mindestens 4 Fuss Breite angenommen; 
da aber die Beschaffenheit des Fussbodens diese Annahme zu verbieten 
scheint, so muss man vermuten, dass die Basis des Throns durch einige 
Stufen ersteigbar war. Würe es unmóglich gewesen, auf die Basis zu 
steigen, so hiétte Paus. als Grund, weshalb man nicht unter den Thron 
gehen kónne, nicht erst die Schranken anzuführen gebraucht, es hátte sich 
dann schon durch die Basis von selbst verboten. 

$. 225,22. "Von solchen Schriften, deren Anführung (wie auch Cap. 
23,3) bezeugt, dass Paus. auch schriftliche Quellen zur Kunstgeschichte 
benutzte, berichtet auch Strab. VIII 354: dvéjpojav ó€ ttves xà pétpa coO 
Eodvou xal KasA(urgos £v idp.do ctl &zeize.— Was aber Paus. an diesen Schriften 
tadelte, das haben die Erklürer verschieden aufgefasst. Rathgeber 282 
ineinte, er habe Vermessungen des Gótterbildes überhaupt, als irreligiós, 
nicht zulassen wollen, was thóricht ist. Schubart 406, der freilich den 
gnnzen Satz éntl xal tà cipnpéva bis óóta als Randbemerkung auswirft (xci 
xal nis Variante zu óroo '(t xal), meint, der Tadel sei gegen die gerichtet, 
»welclie die Vermessungen zu witzigen oder witzelnden Kritiken benutzten", 
doch steht bei Strab., auf den Scehubart sich beruft, gar nichts von solchen 
Kritiken. Robert Archiol. Mürchen 51 glaubt, der Vorwurf des Paus. 
rühre aus derselben Quelle, wie die Stelle des Strabon, her, nümlich aus 
einem pergamenischen Schriftsteller, der damit gegen den alexandrinischen 
Grammatiker und. Dichter polemisierte. Allein Paus. will wohl weiter 
nichts sagen, als dass er solche genaue Angaben über Hóhe, Breite etc. 
für kleinlich halte, da das Bild doch einen weit gewaltigeren Eindruck 
mache und viel grüsser erscheine, als es sei. Méóglicherweise stand aber 
in jenen Sehriften. auch. zahlenmüssig dargelegt, was Strab. a. a. O. be- 
merkt, dass der Gott nicht aufstehen künne, ohne das Dach des 'Tempels 
abzudlecken; und indem dies als ein 'l'adel gegen den Künstler aufgefasst 
werden konnte, führt Paus. zu Gunsten des letzteren die von Zeus selbst 
dureh. seinen. Blitz erteilte Zustimmung an. 

S. 226.1. Lie Hydria. fasst Wieseler G. g. N. 1877, 27 als Stimm- 
urne: sie. sei aufgestellt worden zur Anudeutung der Meinungsüusserung 
des Gottes an. der Stelle, an. der sich. diese mauifestierte. 

S. 2260.3. Diese Angaben haben die Ausgrabungen bestátigt. Der 
Plattenbelag vor dem Zeusbilde hestand aus schwarzem eleusinischem Kalk- 
stein. (der auch das Material der Basis warj: umgeben war er von einer 
etwas erhóhten. Schwelle weissen. pentelischen (nicht, wie Paus. sagt, pa- 
rischen Marmors; s. Dürpfeld a. a. O. 12 ff. der jedoch bezweifelt, dass 
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der Zweck, den Paus. den Marmorschwellen zuschreibt, nümlich das aus- 
laufende Ül zusammenzuhalten, wirklich der beabsichtigte gewesen sei; es 
werde wohl bei Paus. Anwesenheit in Olympia dort etwas von dem Ol, 
mit dem das Bild getrünkt wurde, zusammengeflossen sein. Die Herrich- 
tung des Platzes erklürt Dórpfeld vielmehr daraus, dass dies der wichtigste 
Tei! des Tempels, der Hauptplatz des Kultus war. Loewy Strena Helbi- 
giana 180 glaubt, der schwarze Belag habe den Zweck gehabt, etwaige 
Lichtreflexe aufzuheben, die von eimem weissen Boden stórend auf das 
chryselephantine Bild gefallen würen. 

S. 226,4. péAaw 6à xaceaxeoagtat t Aw, zur prüdikativen Stellung 
des Artikels vgl. die Bd. I S. 49 zu I 22,5 angeführten Beispiele. 

S. 226,5. Dass zur Konservierung des Zeusbildes Ol gedient habe, 
berichtet auch Methodius bei Phot. cod. 234 (p. 293 B, 1 Bekker), der aller- 
dings sagt GOeiía, . .. zpoazácat ÉAatov Éuzpoa0ev too d1dÀp.atos $xjéstv. — Ein. ühn- 
liches Verfahren beschreibt Plin. XV 32: existimatur (oleum pissinum) et ebori 
vindicando a carie utile esse, certe simulacrum Saturni Romae intus oleo 
repletum est. Wie man sich das zu denken hat, ist freilich ganz unsicher. 
Sehubart Z. f. A. 1849, 407 nimmt an, dass der hólzerne Kern 
des Bildes mit O1 getrünkt wurde, damit nicht durch Werfen oder Springen 
des Holzes das Elfenbein Risse bekomme; das Ol würe dann vermutlich 
durch ein Róhrensystem im Kern des Bildes verteilt worden. So auch 
Brunn I 177. Overbeck I 362. Blümner Technologie II 374 A. 1. 

S. 226,11. Vgl. hierzu Bd. I S. 610. 

S. 226,12. 4t zspi zó tepóv, die beim 'l'empel Angestellten, s. die Be- 
merkung Bd. I zu S. 451,8. 


Cap. XII. 


Die Stosszühne der Elephanten sind Hórner. Der wollene Vor- 

hang im 'l'empel des olympischen Zeus. Die Bildsáulen der 

Kaiser Hadrian und "Traian daselbst. Kunstbauten dieses 

letztern. Bildsüule des Augustus aus Bernstein, des Niko- 

medes aus Elfenbein. Zwei Arten Elektron. Weihgeschenke 
Neros und Anderer. 


S. 2296.15. Die hier von Paus. berührte Streitfrage, ob: die Stoss- 
zühne der Elephanten wirklich Zühne oder nicht vielmehr Hórner würen, 
hat die Alten viel bescháftigt, vgl. Ael. n. an. IV 31; X137. Herod. III 97 
erklürt sie als Zühne, ebenso Polyb. V 84. Philostr. V. Apoll. II 13 (der 
sie aber Imagg. I 10 xépz:a nennt) Ath. V 135 A, auch die rómischen 
Dichter nennen das Elfenbein meist dens, s. Catull. 64,48. Ov. met. VIII 288. 
Lucan. X 144. Mart. VII 13,2 (derselbe aber auch cornu, spectac. 19,3. I 
12,4). Die von Paus. verteidigte Ansicht, dass es Hórner seien, hatte zu 
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ihrem Vertreter vornehmlich Juba, s. Plin. VIII 7. Philost. V. Apolll.l.; 
vgl. Opp. cyn. II 489. Luc. dea Syr. 16. Kalkmann 32 glaubt, dass 
Paus. hier und in der folgenden Argumentation Jubas Beweise, aber nicht 
aus erster Quelle, benutzt habe; Wellmann imn Hermes XXVII 402 ver- 
mutet, dass Paus. und Oppian, die in ihren Beweisführungen fast ganz 
übereinstimmen, einen spüteren Schriftsteller als Juba benutzten, den er 
in dem beim Schol. Pind. Ol. 3,52 und Schol. Tzetz. Chil. VI 92 erwühnten 
Amyntianos, der xspi &Àegdvtov schrieb und wahrscheinlich zur Zeit des 
Antoninus Pius lebte, finden will. 

S. 996,17. Über das Elenthier vgl. IX 21,89, wo Paus. nüher da- 
rauf eingeht; über das Nashorn ebd. 2; weiteres s. im Kommentar z. d. St. 

S. 227,2 Juba bei Philostr. a. a. O. argumentiert gerade entgegen- 
gesetzt: die Hórner blieben, wie sie gewachsen sind, wührend die Zühne 
ausfielen und wieder neu wüchsen. 

S. 227,6. Dass die Alten das Elfenbein zu erweichen und dehnbar 
zu machen verstanden, ist eine so bestimmt und so oft überlieferte Nach- 
richt, dass wir an der Richtigkeit nicht zweifeln dürfen, obschon das Ver- 
fahren ganz ungewiss bleibt, vgl. Blümner Technologie II 369. An 
Feuer allein, was Paus. angiebt, wird man nicht denken dürfen, sondern 
an Kochen in irgend einem Dekokt, wie Diosc. IV 76 angiebt. Auch 
Opp. cyn. V 506 argumentiert damit, dass die Zühne sich nicht erweichen 
liessen, wohl aber Hórner und Elfenbein. 

S. 224,7. &c ópalés, vgl. II 34,11 &v opaco, s. das. Bd. I zu S. 471,4. 

S. 227,8. Zu f, xdtwÜsv qévoc bemerkt Paumier: -ojto 0i mavcdraat 
deuüéc* ot yàp es yauAió0ovras oépouastv 2v tT, GvoUev qévut. 

S. 227,10. (zw t5, mit dieser Formel betont Paus. gerne, dass 
seine Behauptung sicher sei, vgl. 1 29,14. III 21,7. VI 13,10. 15,7. 16,8. 
X 19,11. 23,14. 302. 

S. 227,11. Dass dergleichen naturhistorische Seltenheiten in Tempeln 
aufbewahrt wurden, war sehr gewóhnlich, vgl. Plin. VII] 31. Luc. dea 
Syr. 16; vgl. Beckmann Beitr. z. Gesch. d. Erfindungen II 376. Der 
Tempel der Artemis bei Capua, wo Paus. diese Elephantenschüdel sah, 
war vermutlich das berühmte Heiligtum der Diana am Abhange des Berges 
Tifata (die 'Trümmer sind in die Kirche S. Angelo in Formis verbaut), 
vgl Preller-Jordan Róm. Mythol. II 317. Beloch Campanien 361. 
Die Entfernungsangabe von 30 Stadien (ungeführ 5'/ km) stimint aller- 
dings nicht ganz; S. Angelo in Formis liegt vom alten Capua (heut S. 
Maria) etwa ?/, St. entfernt. Dass Paus. wirklich auf seinen Reisen hier- 
her gekommen ist, nimmt sowohl Gurlitt 90 A. 45 wie Heberdey 14 an. . 

S. 227,16. qéqeüoc — xai sión; — &otxóza &tépo Ümnpio, ein Beispiel 
der comparatio compendiaria. 

S. 997,18. ber indisches und afrikanisches Elfenbein s. Blümner 
a. a. O. 362f. 

S. 227,19. Mit den assyrischen Geweben sind entweder wirk- 
lich assyrische resp. babylonische Kunstwirkereien gemeint, wie sie die 
Bibel und die griechisch-rómische Litteratur ófters erwühnen, vgl. Ezech. 27. 
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los. 7,21.  Aristid. or. XIV p. 326 Dind. Plaut. Stich. 378. Plin. VIII 
196. Mart. VIII 28,17; XIV 150; oder syrische, da in jener Zeit assyrisch 
und syrisch ófters verwechselt wird und auch Syrien Kunstgewebe pro- 
duzierte, s. Dio Chrys. or. LXXIX 1 (p. 432 R.)). Coripp. Laud. Iust. 
Aug. min. IV 208. Im speziellen über den Vorhang im Zeustempel vgl. 
Ruhl A. Z. XIII 41. 


S. 227,20. Die Vermutung hat viel für sich, dass dies derselbe Vor- 
hang ist, den Ántiochos nach I Makkab. 1,23 und Ioseph. antiqu. Iud. 
XII 5,4 fortnahm, obschon derselbe nach Paus. von Wolle war, wührend 
Iosephos von xatazecdapaca &x fjuacou xal xóxxou xeroupéva spricht, wobei aber 
der Ausdruck xa:azttdspa:a darauf hinweist, dass der Vorhang, wie Paus. 
angiebt, nicht heraufgezogen, sondern herabgelassen wurde. Dass An- 
tiochos nach II Makk. 6,2 den Tempel von Jerusalem dem olympischen 
Zeus weihte, spricht ebenfalls dafür. Vgl. Clermont-Ganneau im Journ. 
Asiatique VII Sér. X (1877) 212. Frazerzud.St. Ruhl a. a. O. glaubte, 
dass der Vorhang heruntergelassen wurde, habe seinen Grund in der 
inneren Konstruktion des 'lTempels gehabt. Zum Gorgoneion vgl. I 21,3, 
dazu Bd. I S. 235. 


S. 228,4. Dieser Tyrrhenerkónig Arimnestos ist sonst ganz un- 
bekannt. 


298,5. Uber Kyniska vgl. III 8,1 u. 15,1, mit Bd. I 758; ferner 
VI 1,6, wo ihre Statue erwühnt ist. Von dem hier genannten Weih- 
geschenk ist nach gewóhnlicher Annahme die Basis wiederaufgefunden : 
worden, Inschr. von Olympia S. 649 N. 634; sie ist von weisseirn Marmor 
und zeigt den Inschriftrest . . . Jàeas KaJAoéoc ... os, was aus der eben- 
falls erhaltenen Inschrift von der Siegerstatue der Kyniska (ebd. N. 160) 
sich init Sicherheit zu 'AÁre)àéac KaJAniéoc éxómst ergünzen lüsst; vgl. Weil 
A. M. II 160. Furtwüngler A. Z. XXXVII 152. Lówy Inschr. gr. 
Bildh. 79 N. 100. Nach Furtwüngler a. a. O. und Inschr. v. Ol. a. a. O. 
würe die Basis im Pronaos des Zeustempels gefunden worden, genau an 
der von Paus. angegebenen Stelle; doch wird das von Dórpfeld Ergebn. 
II 10 (vgl. S. 18) als Irrtum bezeichnet: die im Pronaos aufgefundene 
Basis hat andere Gestalt und ist grósser, als die mit der Inschrift des 
Apelleas. Wenn nun aber der Fundort der letzteren nicht, wie man früher 
glaubte, der Pronaos ist, so erscheint die Vermutung, diese Basis habe die 
Rosse der Kyniska getragen, durch die Identitüt des Künstlernamens allein 
wohl nicht genügend gestützt; auch scheinen die Verhültnisse (1,00 m 
hoch, 0,42 breit, 0,46—0,47 tief) doch für ein Viergespann viel zu klein, 
obschon die Rosse unter Lebensgrósse waren; es hütten eben sehr kleine 
Bronzestatuetten gewesen sein müssen, wie Reisch gr. Weihgeschenke 61 
annimmt, 


S. 228,4 Der tptrow; ix(yalxo: war wohl kein verkupferter, sondern 
eiu mit Bronzeblech überzogener, vgl. Blümner 'Teehnologie IV 338. 
S. 228,8. péársiav vgl. Cap. 20, 1—3. 
S. 228,9. Hier hat Dürr, Reisen d. Kaisers Hadrian 59 vorgeschlagen, 
Pausanias II. 23 
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die Namen Hadrian und 'l'raian umzustellen und die Worte e5:o0; —£zoAégnosv 
als Glossem zu streichen; die nachher aufgezühlten Bauten fasst er als 
Werke des Hadrian, die sich in Olympia befanden. Allein das geht 
nicht an, da die genannten Bauten als rómischne Bauwerke Traians auch 
sonst nachweisbar sind, s. unten. Wenn Dürr daran Anstoss nimmt, dass 
naeh Paus. die Statue des Hadrian von den Achaiern, die des Traian von 
allen Hellenen geweiht war, indem unter den zdv:ec "E2Àmvs: erst das von 
Hadrian eingerichtete cuvé2ptov z&v llaveAÀXvov zu verstehen sei, so weist 
dagegen Gurlitt 326 A. 22 auf Inschriften hin, die aus vorhadrianischer 
Zeit stammend Weihungen ,aller Hellenen* bezeugen. Alnlich dieser 
Stelle, wo zuerst die Kriegsthaten, daun die Bauten u. dgl. angeführt 
werden, sind I 5,5 und VIII 43,3. Kalkmann 59 denkt bei diesen 
Stellen an Chroniken als Quellen, G urlitt an Panegyriken. 

ebd. «t é« :ó ' Ayatixóv teÀoocat xÓóÀes, neben dem xowóv ' AyatrGv, das 
als Verband sümtlicher unter rómischer Verwaltung stehender Stádte der 
Provinz Achaia seit Augustus in Argos tagte, bestand ein engeres der 
Landschaft Achaia im eigentlichen Sinn, dessen Vertreter in Aigion 
zusammenkamen, VII 24,4, uud an dieses ist bei der hier erwühnten Dedi- 
kation zu denken, s. Mominsen Róm. Gesch. V 242 A. 1. 

S. 298,11. "Traian unterwarf im ersten Getenkrieg (a. 101—102) den 
Kónig Dekebalos, vgl. Dio C. LXVIII 6—9, im zweiten wurde Dakien zur 
Provinz gemacht (a. 105—106 od. 107), vgl. a. a. O. 10—14. Über den 
Krieg mit Osroés, der etwa 114 begann, s. Dio C. a. a. O. 17—33. 

S. 228,12. Die Báder des Traian befanden sich nach dem Regi- 
onenverzeichnis auf dem Esquilin; die noch erhaltenen grossartigen Reste, 
die früher als die Therimen des Titus galten, sind erst in neuster Zeit als 
die Thermen des 'l'raian erkannt worden. Vgl. Jordan 'l'opogr. v. Rom 
I] 5825. Gilbert Gesch. u. 'l'opogr. v. Rom ilI 297. O. Richter in Iw. 
Müllers Handbuch III 909. 

ebd. Von diesem Theater des Traian haben wir nur noch die eine 
Notiz bei Spart. vit. Hadr. 9,1: theatrum, quod ille (sc. Traianus) in campo 
Martio posuerat, contra omnium vota destruxit. Da Paus. es als vólligen 
Rundbau bezeichnet, kann es kein gewóhnliches 'l'heater gewesen sein; 
vielleicht ist es identisch mit dem von Dio Cass. LXIX 4 erwühnten 
Odeion, das hier als Werk 'l'raians, ausgeführt von Apollodoros, genannt 
wird. Dies scheint freilich nur eine Erneuerung von dem Odeion Domitians 
«ewesen zu sein, s. Gilbert a. a. O. 337. Richter a. a. O. 871. 

S. 928,14. Mit dem o'xo2Zprpa 3i mme 0(05o9; óst sicher der mehr- 
fach bezeugte Neubau des Circus maximus durch "Traian gemeint, s. Plin. 
paneg. 51. Dio C. LXVIII *. Gilbert 318 A. 2. RNichter 842. 
Allerdings stimmt die Lüngenangabe von zwei Stadien nicht; unter Caesar 
hatte der Zirkus 3' , Stadien Lünge, Dion. Hal. III 68,2; vielleieht brachte 
die von 'lraiau ausgeführte bedeutende Vermehrung der Zuschauerplütze 
(Plin. l. e. CIL VI 955) eine Verkleinerung des ltennplatzes mit sich. 

S. 9228,15. Vom Traiansforum spricht Paus. auch. X 5,11 und erwühnt 
auch hier speziell das eherne Dach; wahrscheinlich. waren die Basilika, 
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die 'l'empel und andern Baulichkeiten des Forums mit vergoldeten Bronze- 
ziegeln gedeckt. 

S. 2328,17. Es ist unklar, was das für xazacxeudopaza sind: wahrschein- 
lich runde, verschliessbare Behálter, da es sich um die Aufstellung von zwei 
Bildsüulen handelt, die aus besonders wertvollem Material hergestellt waren. 

S. 228,17. Die aus Bernstein hergestellte Figur des Augustus kann 
schon um des Materiales willen nicht lebensgross gewesen sein, vgl. Plin. 
XXXVII 49: taxatio in deliciis tanta ut hominis quamvis parva effigies 
vivorum hominum vigentiumque pretia exsuperet. Vgl. Schubart Rh. M. 
XV 103, der aber nur von einer ,Büste^ spricht, die er sich in einer 
Nische oder auf einer Konsole aufgestellt denkt. 

S. 228,20. Astakos, eine megarische Kolonie am xóAxoc ' ÀÁozaxnvóc 
in Bithynien, erhielt, als es im 3. Jahrh. von Athen aus besiedelt wurde, 
den Namen Olbia; um die Wende des 4. Jahrh. wurde es von Lysimachos 
zerstórt, die ehemaligen Bewohner siedelte Nikomachos i. J. 264 in Niko- 
medeia an, das Astakos gegenüber lag; vgl. Memnon p. 228 a. Strab. XII 
5063. Dieselbe irrige Angabe, dass Nikomedeia das alte Astakos sei, hat 
auch 'lreb. Poll. Gallieni 4,8. Euseb. chron. II 120 Sch. u. Strab. a. a. O. 
Vgl Ruge bei Pauly-Wissowa II 1774. 

S. 228,21. Zypoites ist ein thrakischer Name, wie aus den Worten 
des Paus. hervorgeht; er kommt auch in den Formen Zztzottne, Ziflotens, 
Zins, Auot, Zofottns vor, als erster Kónig der Bithynier, s. Plut. qu. 
Graec. 49p. 302 E. Diod. XIX 60. Steph. Byz. v. Zto(wov; bei Liv. 
XXNVIII 16 heisst Vater und Bruder des Nikomedes Ziboetes. Vgl. 
Hesych. s. v. Cei und. Zi200522;. 

S. 228,23. Welcher Fluss mit dem Eridanos als Fundort des Bern- 
steins gemeint sei, darüber waren schon die Alten uneins. Nach Plin. 
XXNVII 32 hielt ihn Aischylos für die Rhone, dagegen Euripides und 
Apollonios für den Po, von dem sie allerdings annahmen, dass er sich mit 
der Rhone vereinige. Herod. III 115 berichtet, dass einige den Eridanos 
für einen in ein nórdliches Meer sich ergiessenden Fluss hielten, welche 
Ansicht er jedoch bekümpft. Ebenso gehen die Ansichten der Neueren 
auseinander: man hat an die Elbe, die Weichsel, die Donau u. a. gedacht, 
vgl. Waldmann d. Bernstein im Altert. (Fellin 1883) 11. Olshausen 
Ztschr. f. Ethnol. XXI 20. Müllenhoff dtsch. Altertumsk. I 312, und 
unsere Bemerkung zu I 4,1. Dagegen verlegte ihn Unger SB. d. 
bayr. Akad. 1878, lH 261 nach Venetien, indem er annahm, dass einst, 
wie an so vielen andern Gestaden, auch am Strande Venetiens der Bern- 
stein. sporadisch aufgefunden und diese Gegend daher als die den Griechen 
nüchste von einem oder dem andern für das eigentliche Vaterland des 
Bernsteins gehalten worden sei, und Schneider naturwissensch. Beitr. 
183 nach Sizilien, indem er ihn mit dem Symaithos identifiziert und an 
das sog. Lynkurium, das manche für Bernstein hielten, denkt. Vgl. Bd. I 


146 zu S. 7,12... 
S. 228,24. Uber Elektron als Name des mit Silber vermischten 
Goldes vgl. Lepsius Abh. d. Berl. Akad. 1871, 129. Buttmann Lexi- 
23* 


3256 V 12,1,—13,35. 


logus II 337. Müllenhoff a. a. O. Jacob bei Daremberg-Saglio Dic- 
tionp. des antiqu. II 532, anderes s. Blümner Technol. IV 160 und bei 
Pauly-Wissowa III 295 f. 

S. 229.1. à 2p» icc pzpprpéw:. wáhrend es Cap. 11,1 medial 
hiess 77épavo; — pejupnpévos dAaías xAeva;, wie Her. II 169, wird hier ys- 
piprpévos passivisch gebraucht, wie z. B. wieder VI 25,4. VIII 41,2. Her. 
]I 72; ebd. 86, aber die Verbindung mit i: ist ohne Beispiel. 

S. 229,3. Nach VI 10,4 lief man beim Waffenlauf anfangs mit 
Helm, Schild und Beinschienen, spáter nur mit dem Schild, s. oben Cap. 
8,10 und III 14,3. 

S. 229,4. Paus, der seinen Thukyvdides kannte, wird diese Stele 
mit besonderem Interesse betrachtet haben, da sie von diesem V 47,11 
erw&hnt wird, s. zu V 23,4; der Bundesvertrag wurde im Sommer 420 ge- 
schlossen. 


Cap. XIII. 


Das Pelopion. Opfer desPelops. Erzühlung von dem Schulter- 

blatt des Pelops. Pelops und Tantalos haben in Lydien ge- 

wohnt. Der Aschenaltar des olympischen Zeus. Die Opfer, 

die darauf verrichtet werden. Asche aus dem Prytaneion mit 

Alpheioswasser gemischt wird als Tünche des Altars ver- 
wendet. 


S. 229,6. Wann der heilige Bezirk des Pelops eingerichtet worden 
ist, wissen wir nicht, und auch die Funde haben darüber keinen Aufschluss 
gebracht. Die Lage des Gebüudes hat jedoch, obschon nur ein Teil der 
Fundamente gefunden worden ist, noch festgestellt werden kónnen: es 
liegt, wie auch aus der Angabe des Paus. Z. 8f. hervorgeht, nórdlich vom 
Zeustempel. Der heilige Bezirk war von einer Umfassungsmauer umgeben, 
von der sich nur unbedeutende Reste erhalten haben; darnach scheint er 
die Form eines unregelmüssigen Fünfecks gehabt zu haben. An der süd- 
westlichen Ecke lag ein monumentales Eingangsthor mit vier Süulen an 
der Vorderseite; eine Rampe führte zur mittleren Sáulenstellung hinauf. 
S. Ergebnisse 'l'afelband I 'Taf. 42. Dórpfeld ebd. Textbd. I 73 u. II 
56; vgl. Flaseh bei Baumeister 1066. 

N. 2209,11. zaprxst 08 d ixi 0v oztsü60opow, über «s in Verbindung 
mit izt vgl. Bd. I zu S. 400,6. 

SN. 2289,14.. zécaptos — dzóyovos «3i oyzo; T,» llékozo:, wie Theseus, s. 
Cap. 10,8: Herakles ist Sohn der Alkmene, diese Tochter der Eurydike, 
der Tochter des Pelops, vgl. Diod. 1V 9.1. 


* 


S. 220,15. £üussv i; tv 4ó80ow da dies Opfer einem Heros gebracht 
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wird, erwartet man nicht docet, sondern £vejetwv (xaüaqGev VI 20,3), vgl. 
Bd. I zu S. 9,4. 

ebd. Wie Dórpfeld Ergebnisse I 74 bemerkt, hat man zwar bei 
der Ausgrabung gefunden, dass im südóüstlichen 'l'eile des Pelopions die 
schwarze Erde und Asche sehr tief hinabreichte und dass daher dort sehr 
wohl eine Opfergrube gewesen sein kónne, dagegen hat man von einer 
mit Steinen umgebenen Vertiefung, wie man sich eine solche Opfergrube 
zu denken hat, nichts gefunden. Vgl. Curtius ges. Abhandl. 1I 61. 

S. 229,17. Die Opfer an die Heroen werden nach Sonnenuntergang 
uud xe:à Éco; dargebracht, s. II 11,7. l 44,5. 'l'huc. V 11,1. Schol Pind. 
Isth. 3,104. Stengel im Hermes XVI 349. Schwarze Opferthiere sind die 
gewühnlichen bei chthonischen Gottheiten, hier wird ein schwarzer Widder 
geopfert, weil Pelops als Zpw:z, also als Verstorbener geehrt wird, s. Stepngel 
griech. Kultusalterth. * S. 127. Hermann gottesdienstl. Alterth. 155 A. 23. 

ebd. Es war gewóhnlich, dass diejenigen, die beim Opfer Dienste 
geleistet hatten, ein Stück Fleisch vom Opferthiere erhielten, vgl. die In- 
schrift von Kos im Journ. of hell. stud. 1X 335 Z. 55f.; ebenso bekamen 
in der Regel die Priester ihren Anteil, s. die Inschr. von Andania, Ditten- 
berger Sylloge 653, mehr bei Stengel a. a. O. 107. Hermann a. a. O. 
218 A. 12. 

$.219,19. Der £e: wird auch Cap. 15,10 erwühnt; auch auf Inschriften, 
vgl. Hermann 3383 S. 2 und sehr hüufig auf den olympischen, s. Inschr. 
v. Olymp. 62,64 u. s. 

S. 229,21. Über die Verwendung der Weisspappel beim Opfer für 
Pelops s. Bótticher Baumkultus 443; sie hüngt nach ihm zusammen mit 
der Bedeutung eines Siegespreises in epitaphischen Spielen. Wie hier 
beim Opfer selbst nur das Holz der Weisspappel zur Verwendung kam, 
so im Aphroditetempel zu Sikyon nur Wachholderholz (II 10,5); zu andern 
Opfern durften nach Philochoros beim Schol. Soph. O. R. 100 nur vqpdiua 
&uAa verwendet werden, wozu nicht gehórte das Holz von Weinstócken und 
Feigenbáumen, s. zu Cap. 15,10. 

S. 230,1 ff. Dass von dem einem Heros dargebrachten Opfer ge- 
gessen wurde, wird noch einmal berichtet (X 4,7), ist aber eine Ausnalime, 
sofern ihm nicht i 8t» geopfert wurde, vgl. Stengel a. a. O. 126. 
Das Folgende zeigt aber, dass man sowohl in Olympia als in Pergamon 
sich bewusst war, durch den Genuss dieses Fleisches sich zu verunreinigen; 
es geschah dies deshalb, weil das Opfer einem Heros, d. h. einem Toten, 
dargebracht wurde, gerade so wie auch die Berührung von Opfern für die 
Unterirdischen rituale Reinigung nótig machte. Ein Unreiner aber durfte 
das Heiligtum eines Gottes nicht betreten, vgl. z. B. Luc. de sacr. 13. 
Schol. Aesch. Eum. 276, darum bleibt der Tempel des Men Tyrannos zehn 
Tage lang demjenigen geschlossen, der mit einem Toten in Berührung 
gekommen ist. In Iulis auf Keos dauert die Verunreinigung, die durch 
Darbringung der évi2$214 stattfand, zwei Tage; wührend dieser Zeit ist die 
Betretung der leiligtümer verboten, vgl. Dittenberger Syll. 633. 878. 
(Frazer). 
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ebd. 2: 94v — dr t&v xpeàv, zum partitiven Genitiv vgl. Cap. 14,1 
$» 0b apzásr — à» xpeov, I 40,2. X 11,1. 14,7. 

S. 230,4. dvadZva xpó koutpoU xapà :óv ÁsxÀrztóvw, da das Asklepieion 
in Pergamon nicht in der Hóhe lag, sondern zu den Bauten des untern 
Stadtgebietes gehórte, an dessen entferntestem Punkt es sich befand (s. 
E. Fabricius bei Baumeister 1226), so wird &vaga(vetv zapà tóv 'Aox., 
wie dvaAzvat &i od. éri Otxaotrptov, in etwas abgeschwüchtem Sinn ,auftreten 
vor*^ bedeuten. 

S. 230,7. Zur Verbringung des Schulterblatts des Pelops nach 
Olympia vgl. die Bemerkung Bd. I zu S. 666,10. Es handelt sich also in 
diesem Falle nicht um die Erlangung der kórperlichen Überreste über- 
baupt, aber schon der Besitz eines einzelnen Kórperteiles verbhürgt den 
Besitz des Heros und damit seinen Schutz, vgl. Rohde Psyche * I 162. 

S. 230,18.  a5to5 1) péTcOo;, die Heroen dachte man sich ungewóhn- 
lich gross, vgl. VI 5,1. 

S. 230,14  Éystv axoxpojavta, £Éjyo mit dein Particip, um den dauernden 
Zustand auszudrücken, vgl. X 14,7 xacaxpodbav:a Éjstwv a0tóv, andere Stellen 
zu Il 32,1. 

S. 281,8. oaxas, vgl. VI 22,1. 

ebd. Zur pleonastischen Wideraufnahme des vorausgegangenen Sub- 
jects dureh oega: vgl. Bd. I zu S. 25,20. 

231,6. Diese Stelle gehórt zu den Argumenten, die dafür angeführt 
werden, dass Paus. aus Lydien stammte, vgl. Gurlitt 56 A. 1. Die hier 
von ihm angeführten Ortlichkeiten sind namentlich besucht und geschildert 
worden von Ramsay im Journ. of hell. stud. III 33 und Humann A. M. 
XIII 22. Von der alten sagenhaften 'l'antalosstadt im Sipylosgebirge, die 
ein Erdspalt angeblich verschlang, spricht P'aus. VII 24,183, s. dort die 
Aumerkung. Für den ,See des Tantalos? (auch VIII 17,3 erwühnt) hült 
Ramsay p. 65 den See Kara Gol, der tief im Gebirge liegt (Pape-Benseler 
unter 'avtaÀo: verlegt ihn in seltsamem  Missverstündnis nach Elis); 
ders. meint auch S. 67, dass ein von der Tantalis und dem 'Thron des 
Pelops (s. u.) etwa 2 km óstlich am Bergesfusse belegenes Grab, bestehend 
aus breitem Eingangsweg und zwei kleinen, hintereinander liegenden Grab- 
kammern (s. Humann a. a. O. 38 ff), der ox 4g2vi: *ágo: des 'Tantalos 
sei, welcher Vermutung Humann zustimmt. 

ebd. ll£keze: 0i xai lavzdÀos, bemerke im Folgenden die chiastische 
Stellung, vgl. II 19,6. III 10,3. IV 6,1. 24,1 u. a. 

231,8. Auch diesen 'l'hron des Pelops hat Humann in einem 
am Sipylos an einer schroff abfallenden Felsspitze ausgemeisselten Sitze 
nachgewiesen, vgl. a. a. (O. 22 u, 4. Die prismatische Abmeisselung ist 
1,55 m lang, 1,30 m tief und 1,20 m hoch. Scehweisthal Gaz. archéol. 
XII 213 1f. ist der von IIumann bekámpften Meinung, die Stáütte habe ur- 
sprünglich als Altar gedient. Hamsay a. a. O. 66 glaubt, mit dem 'T'hron 
des Pelops sei überhaupt die ganze Akropolis gemeint. 

S. 231,9. Die früher übliehe Veründerung des "Textes, die aus 
lliasz5»ws das Attribut lliax:avz;: machte, beruhte darauf, dass allerdings 
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dies Epitheton durch eine Inschrift CIG 3657 gesichert ist; aber die 
Kybele heisst so nach einer am Hellespont gelegenen Stadt, s. Lolling 
A. M. VII 151 (der aber auch das Epitheton an unserer Stelle darnach 
ündern wollte), und das hat mit der am Sipylos uud zwar speziell in Mag- 
nesia verehrten u5zp lIlhast5vr nichts zu thun, denn auch dieser Beiname 
ist durch dort gefundene Inschriften hinlünglich gesichert, s. Kondoleon 
A. M. XII 253 n. 17 u. 271 und Foucart im Bull. de corr. hell. XI 300. 
HReinach Rev. arch. Sér. 3, XI, 883. Das Heiligtum, von dem Reste wie- 
deraufgefunden worden sind, lag in der Nühe des sog. Niobebildes, über 
das wir Bd. I 853 zu III 22.4 gesprochen haben; vgl. A. M. XII 271. 
Schweisthal Rev. arch. Sér. 3, XVI 390. Über all die Anlagen und Denk- 
máüler am Sipylos überhaupt ist zu vgl. Weber Le Sipylos et ses monu- 
ments, Paris 1880. Perrot-Chipiez Hist. de l'art V 39 ff. 

S. 231,10. Temnos, aiolische Stadt am Hermos in Mysien. 

S. 231,11. x poostvgs veümÀutas, Schubart übersetzt: aus frischem 
Myrtenholz, imeint aber, richtiger würe wohl: aus einem gewachsenen 
Myrtenstamme; uns scheint zéüyÀAa ein Perf. intensivum zu sein und krüftig 
aufgesprosst, gewachsen zu bedeuten; vgl. IX 25,1 atr, piv 07) zeÜvóx 
G£vOpov Éativ T, (td. 

S. 281,14. Als Reste von dem grossen Altar des Zeus werden viel- 
fach die óstlich vom Pelopion und ungeführ gleich weit vom Zeus-Tempel wie 
vom Heraion belegenen Fundamente einer elliptischen Anlage betrachtet, 
deren grosse Axe nürdlicli nach dem Kronos-Hügel zu gerichtet ist; vgl. 
Curtius u. Adler Olympia 35. Flasch 1067. Curtius ges. Abh. II 42. 
Allerdings stimmt die Angabe des Paus. hier nicht, denn diese Fundstücke 
sind etwa 36 m vom Pelopion und etwa 50 m vom Heraion entfernt. Wührend 
Bótticher 191 dies mit Mangel an topographischem Sinn bei Paus. ent- 
schuldigt, meinte Flasch a. a. O., die leichte Verschiebung des wirklichen 
Verhültnisses werde aufgewogen durch die Aufklürung, die man so über 
die Lage des Altars und des Heraions erhalte; vorwürts bedeute hier so- 
viel als ostwürts, da ein 'Tempel mit in Betracht kommt.  Indessen bleibt 
die Angabe des Paus. sehr bedenklich, da diese Reste ganz direkt óstlich 
vor dein Pelopion liegen; auch sonst sind Bedenken laut geworden gegen 
die Identifizierung dieser Reste mit dem Zeusaltar, vor allem dass gerade 
hier viel weniger Weihgeschenke gefunden worden sind, als bei andern 
sicheren Altarplützen (Fu rtwüngler Ergebn. 'l'extbd. IV 2). Andrerseits 
aber weist Dórpfeld ebd. Textbd. II 162 auf eine Reihe von '"Thatsachen 
hin, die die Annahme, dass der elliptische Bau der Rest des grossen Altars 
sei, stützen: die zentrale Lage ziemlich genau im Mittelpunkt der Altis, 
die Funde von Aschenresten und Knochensplittern ringsum u. a. m. Doch 
lisst Dórpfeld ebd. Textbd. I 82 die Móglichkeit zu, dass der Altar etwas 
weiter nach NW, also nüher zum Heraion, gelegen habe, in welchem Falle 
allerdings er vollstándig zerstórt wire. Noch bestimmter sind Wernicke 
A. Jb. IX 93 und Puchstein A. A. 1893,22 u. 1895,107, eingehender A. Jb. 
XI 53 ff, gegen jene Deutung des elliptischen Baues aufgetreten; Puchstein 
betont besonders, dass der Altar nach der Analogie anderer Altüre von 
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griechischen T'empeln oblong gewesen sein müsse und dass die elliptische Form 
der Reste dazu nicht passe. Ferner wird geltend gemacht, dass die Aschen- 
schicht, die diese Fundamente umgab, viel dünner und geringer ist, als 
die um den grossen Altar im Süden des Heraions, auch die Funde nicht 
so massenhaft waren, wie dort, sondern spürlich und auf weitem Umkreis 
verstreut, wührend man bei dem grossen Zeusaltar doch gerade das Gegen- 
teil erwarten müsste. Hingegen tritt Adler A. A. 1894,85 u. 1895,108 
für die ursprüngliche Ansetzung des Zeusaltars ein und verteidigt den von 
ihm in den Ergebn. 'Tafelbl. II 132 gegebenen und 'Textbd. II 210 ff. be- 
gründeten Rekonstruktionsversuch. Gegen diesen wendet sich vornehmlich 
Puchsteins Aufsatz im A. Jb., wo S. *6 fg. ein abweichender NKekon- 
struktionsversuch von Koldewey abgebildet und begründet ist. Was die 
Lage betrifft, so nimmt Wernicke 94 an, dass der Altar südlich vom 
Heraion, dessen Fundamente wieder aufgedeckt worden sind und dessen 
Umgebung reich von Asche und Fundstücken durchsetzt ist, nicht der 
Altar der Hera, wie man sonst vielfach glaubt, sondern der ülteste Zeus- 
altar sei. Dieser Altar, der àálter als das Heraion war, habe auch nach 
dessen Errichtung fortbestanden, dann aber seine Bedeutung verloren, und 
als der Zeusdienst, der ursprünglich mit dem der Hera im Heraion ver- 
bunden gewesen, sich von diesem ablóste und einen eigenen Tempel er- 
hielt, habe auch der alte, durch das Pelopion vom Zeustempel getrennte 
Altar seine Bedeutung verloren, und nun sei der neue grossartige Bau an 
einer freieren Stelle der Altis errichtet worden, nümlich nordwestlich von 
jenen elliptischen Fundamenten. Wenn hier gar keine Spuren mehr sich 
finden, so erklüre sich das aus der Wut, mit der die Christen besonders 
den Hauptaltar des heidnischen Kultus zerstórt haben. Anderer Ansicht 
ist Puchstein, nach dem gerade jener Altar zwischen Heraion und Pelopion 
der Zeusaltar sei. Freilich ist dann des Paus. zpoxc(gsvo: xpó dpgotépov, 
obschon Puchstein es zutreffend findet, weil der auf dem Altar Stehende 
nach Norden das Heraion, nach Süden das Pelopion vor sich habe, doch 
sehr bedenklich; bei einem z wischen den Lüngsfronten zweier Gebüude 
liegenden Altar konnte Paus. unmüglich sagen, er liege vor ihnen. Die 
Angabe des Paus. würtlich gefasst entspricht in der ''hat nur einer Stelle, 
an der sich weder Fundamente, noch Aschen- oder sonstige Reste gefun- 
den haben; da nun kaum anzunehmen ist, dass die Christen gerade diesen 
Altar bis auf den Grund zerstórt haben sollten, auch das Fehlen der Fund- 
schichten dadurch nicht erklürt wird, so bleibt nichts übrig, als bei Paus. 
einen Irrtum, einen Gedüchtnisfehler oder ein Verschreiben, anzunehmen. 
Nehmen wir an, dass statt des Pelopions der Zeustempol stehen sollte, so 
entsprechen dieser Angabe die elliptischen Fundamente am besten, wührend 
jene Reste zwischen Heraion und Pelopion auch bei Annahme eines Irrtums 
des Paus. hinsichtlich der Angabe der Entfernung sich nicht mit der andern 
Angabe bezüglich der Lage in Einklang bringen lassen. Das Auskunftsmittel 
freilich, mit dem Trendelenburg helfen will (s. Wochenschr. f. klass. Phil. 
1901 N. 27 fg.), dass nümlich zpoxeipevos nicht eine Orts-, sondern eine Zeit- 
angabe. enthalte, muss als sprachlich unzuliüssig zurückgewiesen werden. 
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S. 231,19. Der grosse Zeusaltar in Pergamon wird noch erwühnt 
bei Ampel. lib. mem. VIII 14, hier auch der Skulpturenschmuck des gross- 
artigen Baues, von dem so bedeutende Reste wieder aufgefunden wor- 
den sind, vgl. Conze-Humann Ergebn. d. Ausgrab. zu Pergamon I 35 ft. 

S. 231,21. Für die i274pa ist charakteristisch ,die hügelartige Form, 
die geringe Hóhe und ein Loch, das bis in das natürliche Erdreich reicht. 
Dies hat den Zweck, das Blut der Opfertiere hinabzuführen.^ Stengel 
griech. Kultusaltert, * S. 17, vgl. Hermann gottesdienstl. Altert. 83 8 
16,13. Lówy A. Jb. II 110. 

S. 231,22. Die beiden wichtigsten, durch Abbildungen erlüuterten 
Rekonstruktionsversuche von Adler und Puchstein weichen total von 
einander ab. Adler nimmt als Grundform einen Kreis an, als untersten 
Teil die Prothysis, zu der langgestreckte gestufte Rampen von zwei Seiten 
hinaufführen, und darauf den als abgestumpften Kegel gestalteten Brand- 
platz, in den ebenfalls Rampen, um bis zum Plateau des Gipfels zu ge- 
langen, eingeschnitten sind. Hingegen nimmt Puchstein einen oblongen 
Grundriss an, bei dem die Prothysis den niedrigeren Vorbau bildet; zur 
Erlüuterung und als Analogie zieht er ausser Münztypen von Parion uud 
Amasis (A. Jb. X 56 fg.) noch den wiederaufgefundenen grossen Altar 
Hierons II in Syrakus herzu, bei dem man auch eine lange Prothysis als 
niedern Vorbau erkennt, mit zwei Aufgiüngen und dahinter den gewaltigen 
Unterbau für den Opferherd und die Asche der verbrannten Fleischstücke. 
Dazu stimmen freilich die Reste in Olympia nicht; Puchstein glaubt, dass 
der Altar, den Paus. in Olympia sah und beschrieb, schon frühzeitig zer- 
stórt wurde, und dass das, was uns erhalten geblieben ist, von einem 
ülteren, vielleicht nicht nach demselben Typus errichteten Altarbau her- 
rührte (doch s. oben zu Z. 14). — Was die von Paus. angegebenen Masse 
betrifft, so lüsst Adler A. A. 1894,86 die Hóhepnangabe von 22 Fuss 
gelten, indem er als Hóhe der Prothysis etwa 1,50 m, des Aschenaltars 
5,50 m ansetzt. Was die andern Zahlen betr. den Umfang des Baues be- 
trifft, 125 u. 32, so ist letztere sicher verdorben, da sie viel zu gering ist; 
Adler nimmt für die Prothysis 91 m, für den Aschenaltar 80—82 m Um- 
fang an. Er verteidigt diese Berechnung aufs neue A. À. 1895,108 gegen 
Puchstein, der ebd. 107 u. A. Jb. XI 74 vorschlügt, für das verdorbene 
éxd3tou Z. 23 eine Zahl herzustellen, am wahrscheinlichsten &xacóv, sodass 
der Opferherd 132/ Umfang hatte; er berechnet danach den eigentlichen 
Altar auf 50/, die Prothysis auf 48^ Lünge, die Breite beim Altar auf 16/ 
und bei der Prothysis auf 14',/ als Gesamthóhe nimmi er die 22' des 
Paus. an, wührend er die Prothysis etwa halb so breit sein lüsst, wie 
den Altar. 

S. 231,23. Um das unverstündliche £xáctou zu erklüren, haben 
einige dazu pépow; ergünzen wollen; andere, in der Annahme, dass hier 
von dem eigentlichen Altar die Rede sei, schlagen verschiedene Korrek- 
turen vor, vgl den krit. Appar. Schubart- Walz klammern £xdocou ein, 
Schubart ebenfalls, der aber vorher 5 9& ixl tij npoDucs: schreibt. Robert 
A. Jb. III 101 A. 5 nimmt vor £xáctoo eine grüssere Lücke an, in der ein 
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zweiter gemauerter Altar erwühnt gewesen sei, der auf der Prothysis ge- 
standen habe und für die eigentliche Opferhandlung bestimmt gewesen sei. 
Über den Vorschlag von Puchstein s. oben. 

S. 232,7. Die beiden x«t entsprechen sich nicht, das erste heisst 
auch, das zweite und; die Weiber wurden strenger behandelt als die 
Jungfrauen, vgl. VI 20,9. 

S. 232,10. Dieses tügliche Opfer auf dem grossen Zeusaltar brachte 
jedenfalls der Priester, der auf den olympischen Listen der Kultusbeamten 
unter dem Namen -xaÜünqsepoüurr: Ofters erscheint (s. N. 61,12. 62,12. 
64,22 u. s.. Wieseler, der daran Anstoss nimmt, dass über die Zeit des 
Opferns der iówotat nichts gesagt ist und dass letztern nicht auch erlaubt 
sein soll, 4và ràcav ?4£pav zu opfern, schlügt G. g. N. 1877,27 vor: 5xó «t 
lüu»cüv dvà «üzav pÉpav xal Oró zóltev; letztere Anderung, weil ioubca: 
hüufig den nóAe entgegengesetzt sind. Allein es ist sicher keine Anderung 
notwendig: die iót$:at sind alle beliebigen Privatleute, die natürlich opfern 
kónnen, wann sie wollen; dagegen sind die 'Izie: der Staat Elis, der 
ex officio táglich ein Opfer an diesem Altar darbringen lisst. 

S. 232,17. In den Monat Elaphios füllt nach VI 20,1 die Tag- und 
Nachtgleiche, er entspricht also unserem Miürz. 

S. 232,18. Das berichtet auch Plut. defect. orac. 41 p. 4383 B, der 
ebenfalls bemerkt, dass mit anderem als Alpheioswasser die Asche sich 
nicht zusammenkneten lasse, vgl. Schol. Pind. Ol. 11 (10), 58. Was den 
hier erwühnten Brauch anlangt, so nimmt Adler A. A. 1895,108 an, die 
Asche von den Opfern sei liegen geblieben und, nachdem sie im Früh- 
jahr durch die im Prytaneion aufgesammelte Asche des Hestia-Altars ver- 
mehrt worden war, mit Hilfe des Alpheioswassers zu einer Art von Cement- 
inürtel verarbeitet worden, welcher zuerst zum geschichteten Aufbau diente, 
spüter aber schalenartig überstrichen wurde. - Allein richtiger legen Ho- 
molle Bull. de corr. liell. XIV 494, Reisch bei Pauly-Wissowa I 1687 und 
Puchstein Á. Jb. XI 59 dar, dass Paus. hier nur von der jührlichen Er- 
neuerung des Verputzes, der sog. xovíz25 oder dAetju, spricht. die in ver- 
schiedenen Heiligtümern stündige Sitte war. Dazu nahm man nur die 
Prytaneionasche, die sich, weil sie ohne Fett und Knochensplitter war, 
verbunden mit dem Alpheioswasser sehr gut dazu eignete. 

S. 232,16. Der Altar in Didymoi war vermutlich der grosse Altar 
des Apollonheiligtums der Branchiden (vgl. II 10,5). Puchstein a. a. O. 
60 fg. bemerkt, man dürte diese Bemerkung nicht wórtlich nehmen und 
sich vorstellen, dass das Baumaterial 'T'ierblut gewesen sei; man werde 
vielmehr die Verwendung des Tierbluts auf etwas ühnliches wie die xov(az& 
beziehen oder sie im Zusammenhang mit den Riten fassen müssen, bei 
denen das Blut und das Bespritzen des Altars mit Blut eine Rolle spielt 
(Reisch a. a. O. 16893). 
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Zeus Apomyios. Zu den Opfern für Zeus wird nur das Holz 
der Weisspappel genommen. Büume, die an bestimmten Orten 
am besten gedeihen. Die übrigen Altüre in Olympia und die 
Gótter, denen dort geopfert wird. Beginn der Altarperiegese. 


S. 232,19 ff. Die beiden Paradoxa, mit denen dies Capitel beginnt, 
fallen aus der Periegese heraus. 


S. 232,20. Vgl. Ps. Aristot. mir. ausc. 123 p. 842,38: elvat o£ qas vap' 
a)tois x41 Üxtivous, Ot TapG piv zv Otà tZc diopaz -à *pía vspóvcov aprd.ou3t, 
züw $i tepolótuw o); Grrovcmu.  Ahnliech Plin. X 28. Ael. n. an. II 47. 

S. 933,4. éfceopóv:a o0v aütóv T| xai Oz GAÀÀloo OU xy0év:a, offenbar hat 
Paus. über diesen Punkt in seiner Quelle verschiedene Angaben gefunden. 

S. 233,5. Auch Ael. n. an. V 17 u. XI 8 berichtet, dass die Fliegen 
wührend der Festspiele sich auf das andere Ufer des Alpheios begübeu, 
nachdem sie das Blut des ihnen dargebrachten Opfers genossen; vgl. An- 
tiphan. bei Ath. Io A. Plin. X 75; XXIX 106, wonach das Opfer einem 
Gotte, quem Myioden vocant, dargebracht werde. Heraclid. b. Clem. Alex. 
Protr. IL 38 p. 33 P. Etym. m. 131,23. Welcker gr. Gótterlehre II 212 f. 


S. 283,6. Zu Zsx 'Ázópuws vgl. den Heros Mutejpo: VIII 26,7 in 
Elis (Plin. X 75) u. 2 "yz. den Fliegengott von Ekron, II Reg. 1.2; 
ferner den Apollon Xyu8eóc in der Troas und auf Rhodos (Preller-Robert 
255) und den Apollon llapvózio;, s. Bd. I zu S. 56,22. 

S. 233,9. xar dAko pi» o00£v. — Ott 0£, statt aÀA' ovt, ebenso VIII 10,12. 

S. 233,10. 'HoaxAz: ixópistv aot xA, vgl. Servius in Verg. Buc. 
73,61 populus Alcidae gratissima, quia ea velatus ab inferis rediit: quam 
Homerus 47spw!2a dicit (Il. XIII 389. XVI 482), ab Acherunte ad superos 
translatam; qua corona usus, duplici colore foliorum geminos labores (supe- 
rorum) inferorumque testatus est — Pluton (Leuces) tam in amoris, quam 
in memoriae solacium in Elysiis piorum campis leucen nasci arborem iussit. 

S. 233,11. x«t pot xai aDzó; 6 'llpaxkz: &9atvzo, das Imperfectum 
wird, wie Cap. 20,5. VI 8,2, am natürlichsten auf die Zeit bezogen, da 
Paus. sich in Olympia mit der Frage beschüftigte, vgl. Heberdey 20. 

S. 233,18. &x:pégevv von Pflanzen, wie bei Herod. I 193, so wieder 
VI 26,6, das Simplex II 38,4; ebenso éx:p£zetv u. tpégztv. von Thieren, vgl. 
z. B. VIII 29,4. I 21,6. 35,7. 

ebd. 'Aswzó:; — Balhuára: zépuxtv Extpégetr xà$ 3/49:9:, Ulrichs 
HReisen u. Forschungen II 74 vergleicht Hom. Il. IV 385 ' Asozóv 6'txovco 
3a0907/0tvo», kejsxotr,» und berichtet, dass das Flussbett des Asopos im Sommer 
trocken und mit Kanapitza (— 9/^sivos) bewachsen sei. 

S. 233,19. à Gévópow óà r, xtpssía, ein, wie es scheint, verloren ge- 
gangener Baum, der eine herzfórmige, grosse und süsse Frucht aus dem 
Stamm trieb, vgl. Hippocr. 633,30. "l'heophr. h. pl. IV 2,5. Strab. XVII 
823. Plut. de Is. e: Osir. 68 p. 378 C; der Name gab Anlass zu Ver- 
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wechselungen mit dem Pfirsich, s. Plutarch über Isis und Osiris, herausgeg. 
von Parthey S. 258. Hehn Kulturpfl. u. Hausth. * S. 4106. 

S. 234,3 ff. Von 8 4— Cap. 15,9 geht die sog. Altar-Periegese, 
ein Exkurs, der die fortlaufende Beschreibung des Paus. unterbricht. Paus. 
erklürt, er knüpfe an die Erw&hnung des gróssten aller Altüre die Auf- 
zühlung aller Altüre in Olympia an. Das ist aber nicht ganz richtig, wie 
am eingehendsten Wernicke A. Jb. IX 89 nachweist; es fehleu die Cap. 
15,11 fg. genannten Kulte und noch ausserdem andere altehrwürdige. Paus. 
bemerkt weiter, er zühle die Altüre iu derselben Reihefolge auf, in der 
die Eleier an den Altüren opferten. Darauf hin ist die Altar-Periegese 
ófters geprüft und mit den wiederaufgefundenen Resten verglichen worden; 
zuerst nur allgemein von Curtius Abh. der Berl. A. d. W. 1881, wieder 
abgedr. ges. Abh. II 40. Hirschfeld A. Z. XL 123 ging davon aus, 
dass die Opferordnung den topographischen Zusammenhang vielfach wahre, 
dass Paus. auch selbst auf diesen hinweise; diese Ansicht führte Flasch 
bei Baumeister 1067 ff. noch weiter aus. Dagegen wollte Kalkmann 
95 ff. erweisen, dass bei Paus. von einer für alle 69 Altüre gleichmüássig 
und in der von Paus. befolgten Reihenfolge geltenden Opferordnung nicht 
die Rede sein kónne, ferner dass Paus. mit seiner Aufzühlung allgemeiue 
Bemerkungen über Opfer in Olympia verflechte, die er vermutlich aus 
anderer Quelle schópfte. Ebenso ist Robert Hermes XXIII 429 ff. der 
Meinung, dass Paus. überall Zusütze aus seiner periegetischen Quelle bei- 
mischt. Beiden gegenüber hilt Gurlitt 346 ff. 399 ff. an der Opferordnung 
als Hauptquelle fest, wührend die topographischen Angaben entweder von 
Paus. aus eigener Kenntnis oder aus einem Buche hinzugefügt seien. 
Heberdey im Eranos Vindobon. 34 ff. nimmt an, dass Paus. sich an eine 
selbstündige Einzelschrift anschloss, in der die Opferordnung nebst aller- 
lei topographischen, historischen u. a. Bemerkungen enthalten war, und die 
ülter war, als die Altismauer. Dagegen hült Wernicke A. Jb. IX 88 i. 
daran fest, dass die Altarperiegese nicht aus verschiedenen Quellen stamme,. 
und sucht zu erweisen, dass es müglich war, alle die genannten Opfer in 
einem zweimaligen Umgange darzubringen. — Über die Lage einzelner Altiüre 
hat Furtwüngler gehandelt, Abh. der Berl. Ak. d. W. 1879 S. 26 u. 103, 
sowie Ergebn. Textbd. IV 2 ff; ferner Dórpfeld u. Borrmann ebd. II 
161 ff. zu Taf. 95, 1—8. 
| S. 234,6. Der Hestia-Altar lag nach Cap. 15,9 im Prytaneion, 
im Nordwesten der Altis, und zwar in einem besondern opa, das wohl 
eine Árt Kapelle war; die ganze Anlage führte darnach auch den Namen 
Heiligtum der Hestia, Xen. Hell. VII 4,31. Spuren des Altars haben sich 
in den Resten des Prytaneions nicht gefunden, s. Dórpfeld Ergebn. Textbd. 
II 58 zu Taf. 43 u. 44. 

ebd. Wernicke 91 nimmt an, dass der Altar des Zeus Olympios 
in der von den Schranken umgebenen Abteilung der Cella sich befand 
und, da der 'Tempel nicht, wie man früher glaubte, hypaithral war (s. 
Dórpfeld 'Textbd. II 17), kein Brandopferaltar war. Curtius a. a. O. 
49 f. nahm an, der Tempel des Zeus sei auf einem Platze erbaut worden, 
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der immer eine hervorragende soziale Bedeutung gehabt habe und durch 
Altüre geweiht gewesen sei, die man beim Tempelbau nicht beseitigt, son- 
dern an ihrer Stelle belassen habe; er schreibt daher 8uovce: àmi vv fjopiüv 
t&v évtàc to9 va9090; doch wendet Wernicke ein, dass mehrere Altüre im 
Zeustempel nicht bezeugt sind, und dass ióvt in dem lüungeren Wege 
zwischen Prytaneion und Zeustempel seine volle Begründung findet. 

S. 234,7. Die zu d. St. gemachten Verbesserungsvorschlüge sind iin 
krit. Appar. angeführt. Sie gehen von der bei Herodor. ap. Schol. Pind. 
Ol. 5,50 und Apollod. II 7, 2,5 überlieferten Sage aus, dass Herakles in 
Olympia sechs Doppelaltüre gestiftet habe, nümlich 1) Zeus und Poseidon; 
2) Hera und Athena; 3) Hermes und Apollon; 4) Dionysos und Chariten; 
5) Artemis und Alpheios; 6) Kronos und Rheia. Von diesen werden bei 
Paus. aufgezühlt N. 3 (8 8, N. 4 (8 10) und N. 5 (8 6. Nach Wer- 
nickes Vorschlag S. 92 galt das dritte Opfer dem Zeus Laoitas und dem 
Poseidon Laoitas (s. zu Cap. 24,1), das vierte der Artemis, das fünfte der 
Athene Leitis; doch erregt dann, obschon Wernicke das nicht zugeben 
wil, das xai a6:» Bedenken, das doch nur dann verstündlich ist, wenn 
schon vorher ein Doppelopfer an einem Altar erwühnt war. Eingehend 
handelt über die Vorschlüge von Coraes, Buttmann, Schubart, Walz, Kind- 
scher und Schubart Maurer de aris Graecorum plurib. deis in commune 
positis (Diss. Argentor.) 6 sq. 

234,9. Der Beiname der Athena Art ist schon aus Hom. 1l. X 460 
bekannt und bezeichnet Athene als Beatebringerin; eine Anderung des 
Attributes in Áacítót, wie Kindscher vorschlug, ist daher nicht nótig. 

S. 234,9. Eine in Olympia gefundene Inschrift nennt einen Ttov 
QAdoutov *IodxAstzov, tüóv dràó Oeio(ou, caibuvrij» too Ac too "ÜOXupzíon, s. A. Z. 
XXXV 193 N. 100. Lówy Insehr. gr. Bildh. 367 N. 536. Inschr. v. 
Olympia 555 N. 466. Robert im Hermes XXIII 452 f. bezweifelt aber, 
dass diese angebliche Abstammung von Pheidias wirklich authentisch war; 
auch will er aus der IV 31,6 überlieferten Notiz über die Restauration des 
Zeusbildes dureh Damophon schliessen, dass es damals keine 7at0pov:a: aus 
dem Geschlecht des Pheidias in Olympia gab. Man darf mit Purgold 
Inschr. von Olymp. 556 zugeben, dass auf die Authenticitüt des Stamm- 
baums des Herakléitos nicht viel zu geben sei; aber das andere Argument 
beweist nichts, da zu einer Restauration eines chryselephantinen Bildwerkes 
natürlich ein Künstler nótig war, wührend die Funktion, das Bildwerk zu 
reinigen und im Stande zu erhalten, nur bestimmte Manipulationen voraus- 
setzt, deren Kenntnis sehr gut gerade in einer Familie forterben konnte. 
Diese elischen 72:0puvta kommen auch auf attischen Inschriften vor, CIA 
1II 283 u. 1058, werden aber da, ebenso wie das athenische entsprechende 
Amt CIA III 291 u. 928, cadwvtrat geschrieben; s. darüber Purgold a. 
a. O. Vgl. über dies Amt noch Mommsen Heortologie 236. Kuhnert 
de cura statuar. ap. Graecos, Berliner Stud. f. class. Philol. I 336. Her- 
mann gottesdienstl. Alterth. 94 4.10. — Wernicke 92 vermutet, dass 
der Altar der Ergane, an dem die Phaidynten opferten, ehe sie an ihre 
Aufgabe gingen, nicht weit vom Zeustempel entfernt lag, und dass auch 
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die drei andern ÁAltüre 3—5 ebenfalls dort lagen, da auch die S. 234,12 
erwühnten Altüre sich zÀ«ctou to9 vaoo befanden. 

S. 234,11. àxó t&v zpocuavóvtov xalaipew, gewóhnlich sagt Paus. xa- 
Üaíperv ttvós, vgl. II 1,4. V 1,9. 10,9. — mposudvetv wieder X 28,7 c&v 
pot at xpós cà xpéa sisi mpoagt.ivousat. 


ebd. 50st» évraüUa zpiv 7, — dptwevran vgl X 13,2 xvoA(vóov:ut Ew; 
xatev£gDiostv. Die bei Paus. vorkommenden Konstruktionsweisen von zo!iv 
7 — seltener bless zpív, hüufig xpótspov mpiv 5, vereinzelt mpív ye 0fj (VI 5,6. 


VII 16,3) und zpócrsoov 7, (X. 14,6) — sind folgende: 


A. bei positivem Hauptsatz: 

1l. am hüufigsten Infinitiv, z. B. zpiv à 7, xarafivat zdÀtv TYyjev. ónt2c 
vh» stpattív I 6,5.  mplv oi && cv nzÓhw &oclÜciv pvrpd &stt Àeuxoo Aion 
VII 22,6. 

2. Indicativ eines Prüteritum, z. B. épsízia xóleos GOWÀa Tv &v cr 
Aüvvr wxptv T, tà 90op &réxpoujev a9:d VII 24,183; so 13,3. 28,10. II 3,7. 
VII 16,3. IX 26,2. 


B. bei negativem Hauptsatz: 
1. Infinitiv, z. B. I 14, 4 o ?' Gzvo: o9 mpóvtpov dvrxtw aUtóv vov 7, 
«i x&324p4x03t5" Écos -qevécUat xalbso0ovtt, vgl I 12,4. 23,4. 24.7. 28,4. 
VII 3,8. X 23,1. 25,8. 31,4. 
2. Modi finiti: 
a. [ndicativ, z. B. I 1,2 zpótepov óà zptv T, OspastoxAze ' Minvatots 
5okev &mtvetov oóx Jw, vgl 34,1. II 20,1. IV 12,6. V 21,5. 
VI 5,60. X 43. 
b. Optativus iterativus: VI 4,1. 
. Optativ der indirekten Rede: 1I 5,1. V 21,8. 
d. Coniunctiv mit 2v: I 18,4 éssABeiv oUte Gévot; És:tv oDvs coU 
Gpsüst, zxpiv dv tóv ' Vztv Üdrztoci. 23,10. VII 27,5. 
e. Coniunetiv ohne 4v: V 16,8 o9 npó:soov Opdst rplv 7 J0(po) —- 
dxoxaürowv:a. VII 3,10. 21,3. IX 13,2. 

S. 234,12. Von diesen beiden Altüren der Athena und der Artemis 
(nach der Záhlung bei Curtius 41 N. 7 u. 8) nimmt Kalkmann 96 an, 
ihre Erwühnung sei nur ein Exkurs zur Ergane, und unter den xa:tüsquéva 
S. 235,2 sei eben der Ergane-Altar und die vorher genannten zu ver- 
stehen.  Hingegen meint Wernicke 393 (s. seinen Plan der Altis), 
dass der Prozessionsweg auch zu diesen Altüren führte, wie sie denn auch 
bei Curtius, Flasch, Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 83 in der Reihen- 
folge der andern mitgezühlt werden. Robert Hermes XXIII 438 glaubt, 
dass sieh Paus. streng an die Reihenfolge der Opfer hàült, dass dagegen 
Zusütze aus periegetischer Quelle sich finden; daher stamme z. B. der 
hier erwáhnte Athenaaltar. 

S. 235,1. Curtius 43 nimmt darnach an, dass dieser Altar der 
Artemis pyramidale Form hatte, indem die vier Seiten desselben sich all- 
máühlich nach oben zusammenneigten; er vergleicht den Artemisaltar von 
Patrai VII 18,11. 
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ebd. 4vxwev "péípax &; OVos vgl. II 34,11 xeupévn &v ópalo à npóra 
npÉga && wpozxwzs 4wewzt..— III 24,5. 

S. 235,2. Was den Doppelaltar des Alpheios und der Artemis (bei 
Curtius N. 9) betrifft, so nimmt Wernicke (s. den Plan) an, dass es der vor 
der Echohalle belegene gewesen sei, von dem sich Fundamente in den erheb- 
lichen Dimensionen 8,65 : 5,85 m gefunden haben, die im Grundriss eine 
Teilung in zwei Rechtecke aufweisen, s. Ergebn. Textbd. II 164. Der Altar 
gehórt zu den oben erwühnten, angeblich von Herakles gestifteten Doppel- 
altüren, s. Maurer l.l. 13. Über die Aufnahme des Alpheios in die 
olympischen Gótter s. Schol. Pind. Ol. 10,58; über die Verbindung des 
Alpheios mit der Artemis VI 22,8, wo von den Letrinaiern die Rede ist, 
vgl. Wentzel bei Pauly- Wissowa I 1631. Stoll bei Roscher I 256. 

S. 235,8. «à ó& aiv» sosro0 xapsórÀwst pév xov xai lltvóapoc, Pindar 
hat den Grund, d. h. die Liebe des Alpheios zur Artemis, nur angedeutet 
(vgl. V 3,4) in Nem. 1 init.: " Ayzveupa 2spvóv " Álgeon, xAstvdy Zupaxoscáv üdAo: 
"Üptuiia ofpvtov ' Apzépa2o:; dazu Schol. 3 u. Schol. Pyth. 2,12. VI 22,8 'Aleetaíac 
'"Aptépsoos dpa pa. 

S. 235,5. Von diesem zweiten Altar des Alpheios glaubt Robert 
430 A. 1, er gehóre nicht zur Periegese, sondern sei nur der Analogie 
wegen eingeschoben. 

S. 235,6. Am Altar N. 11 wird Hephaistos verehrt, nach andern 
Zeus Areios, d. h. der kriegerische nnd streitbare Zeus, dem nach der 
einen Tradition Oinomaos vor seinen blutigen Wettkümpfen opferte; nach 
anderer war Ares sein Schutzgott, vgl. Schol. Pind. Ol. 13,148 und oben 
Cap. 1,6. Nach Wentzel 'Ezx. VI 24 würe das eine die Angabe der 
Periegeten gewesen, das andere die Meinung dessen, der das Epitheton 
Areios erklürte. Unerklürt ist, wie Hepbaistos, der sonst in Olympia nicht 
verehrt wurde, dazu kam, mit Zeus Areios verwechselt zu werden. Robert 
430 A. 2 findet die ganze Erwühnung überhaupt verdüchtig 

S. 235,9. lber den idaiischen Herakles als zapzs:ázms, den Beistand 
verleihenden, vgl. oben C. 8,1 u VI 23,3; er galt in Olympia als der 
ülteste der fünf idaiischen Daktylen und erste Stifter der Kampfspiele, 
s. oben C. 7,6. Vgl. Preller-Plew II 275 f. 

S. 235,10. Dieselben Namen der idaiischen Heraklesbrüder: Paio- 
naios, Epimedes, Iasios, Idas, werden oben Cap. 7,6 genannt. Curtius 45 
glaubt, dass die Opferstátte eine Gruppe von vier Altüren gewesen sei, 
da einer von ilnen als ein Áltar für sich erwühnt werde, also vier Altüre 
auf gemeinsamer Dasis: er zàühlt daher hier auch in der Reihenfolge der 
Altáre 13—16; Wernicke 95 ist abweichender Ansicht und záühlt diesen 
Altar als 13, ebenso Dór pfeld. 

S. 235,12. Zu Akesidas vgl. den Heros Akesios in Epidauros 
(II 11,7). 

ebd. Auf die Reste vom sog. Hause des Oinomaos kommt Paus. 
Cap. 20,6 zurück; Wernicke nimmt an, dass es innerhalb des 9pz1psa lag, das 
um die Stelle, wie um jedes Blitzmal, herumgelegt worden war, also süd- 
lich vom Metroon, óstlich vom Pelopion; ebenso Dórpfeld Textbd. I 82. 
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Von dieser Einfassung haben sich Reste, aus Flusskieseln zusammengesetzt, 
erhalten. Hier, innerhalb der Umwallung, lag der Altar des Zeus Her- 
keios (N. 17, Curtius, N. 14 Wernicke, Dórpfeld). 

S. 285,18. Ad te ' Epxeí(ou — co 62 xz4., anakoluthische Konstruktion 
nach der Parenthese, aber auch ohne eine solche VI 3,12. 6,7. 26,9. VII 
10,2. X. 28,6 u. 5. 

S. 285,14. Der Beiname Kspaovo: ist bei Zeus sehr hüufig, s. 
Preller-Robert 118 A. 1 u. 119, mit 866. Beide Altüre lagen nahe bei- 
sammen beim grossen Zeusaltar, bei dem Paus. nunmehr in seiner Auf- 
zühlung als zu N. 19 (oder 16) gelangt ist. 

S. 235,17. Über der Kultus der d[vws:o: 9soí s. Bd. I 124 zu I 1,4. 
Vgl. Maurer l. 1l. 92. 

S. 235,18. Den Beinamen KaeBdostw« führt Zeus als Gott der Sühne 
und Reinigung, s. Preller-Robert 110 A. 1; 143 f. Curtius nimmt 
hier für Zeus Katharsios und Nike einen gemeinschaftlichen Altar an, N. 
21 seiner KReibenfolge; ebenso Dórpfeld als N. 18 und Maurer p. 17; 
hingegen fasst Wernicke sie unter 18 u. 19 als zwei gesonderte Altüre. 
Móglich ist beides. 

ebd. Über Zeus X8ówoc vgl. Bd. I 496 zu II 2,8; xal aj8i ist wohl 
darauf zu beziehen, dass unter den letztgenannten Altüren schon drei dem 
Zeus geweiht waren. 

S. 236,1. Hier nahm Curtius (ebenso Flasch) Altüre aller Gótter 
an, was Robert a. a. O. mit Recht als ein Unding bezeichnet; man hat 
Bopo( mit zum Folgeuden zu beziehen, es ist daher nur ein Altar (Cur- 
tius 23, Wernicke 21, Dórpfeld 20) gemeint. 

ebd. Furtwüngler Abh. d. Berl. Akad. f. 1879 S. 26 vermutete, 
dass das grosse, aus Porosquadern bestehende, im Grundriss zwei neben- 
einander liegende Rechtecke bildende Altarfundament óstlich vom Heraion, 
bei dem grosse Massen von bronzenen Votivgeschenken gefunden worden 
sind, diesem Aschenaltar der Hera angehórte; bedeutender aber noch sind 
die Funde südlich vom Heraion, wo, wie oben zu S. 231,14 erwühnt, der Rest 
eines aus Mergelkalk und Feldsteinen bestehenden Fundaments eines 
grossen Altars (abgeb. Taf. 95,1) und bis tief auf den Boden hinunter 
Aschenschichten mit massenhaften Votivgaben aus Thon und Bronze ge- 
funden wurden, s. Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 2 fg. Allein ob- 
schon Flasch diesen letztern für den der Hera hielt, entscheiden sich 
doch Dórpfeld u. Borrmann 'T'extbd. I 83 u. II 163 für ersteren óstlich 
vom Herajon, und ebenso Wernicke, der den Altar südlich vom Heraion 
für einen àlteren Zeusaltar hàült. Die hier gemachten Bronzefunde, die 
zum 'l'eil hochaltertümlich sind uud hezeugen, dass diese Stelle eine der 
frühesten Kultstellen der Altis gewesen sein muss, beschreibt Furtwüngler 
ebd. IV 4f. Puchstein A. Jb. NI 67, der auch den Altar óstlicli vom 
Heraion für den der Hera hàlt, nimint einen Quaderbau von normaler 
Altarform an, nicht, wie die Plüne ihn zeigen, aus kleinerer Prothysis und 
daran óstlich anstossendem grósseren Altar. 

s. 236,3. Der Altar des Hermes und Apollon (Curtius 25, Wer- 
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nicke 23, Dórpfeld 22) ist der von Herodot (s. oben) erwühnte; ein 
Doppelkult beider Gótter ist auch durch eine Inschrift aus Mysien bezeugt, 
CIG II add. 3568 b, vgl. Maurer a. a. O. 11; über ihre gemeinschaft- 
liche Verehrung, die aber nicht auf dem von Paus. angegebenen Grunde 
oder wenigstens nicht auf diesem allein beruht, s. Preller-Robert 393 
A. 1. Wernicke will diesen Altar in dem westlich vom Metroon belegenen 
(abgeb. 'Tafelbd. II 95,83, bespr. Textbd. II 164) erkennen. 

S. 236,5. Nach Mnaseas b. Suid. s. v. Ilpatióixr sind *Opóvota und ' Apezy, 
'l'óchter des Zeus und der Praxidike. Der Kultus der Homonoia findet 
sich ófters erwühnt, ebenso Statuen, s. Stoll bei Roscher I 2701. Hin- 
gegen ist es, wie Drexler ebd. bemerkt, ein Irrtum, wenn Weil A. M. 
III 226 die zu einem Weihgeschenk der Eleier gehórige Inschrift (Inschr. 
v. Ol. 383 N. 260) auf diesen Altar bezieht; vgl. unten zu Cap. 24,4. 
Wernicke vermutet, dass der Homonoia-Altar jüngeren Datums war und 
sich auf den Frieden zwischen Arkadien und Elis i. J. 363 bezog. 

S. 236,6. Den Altar der Góttermutter (Curtius 28, Wernicke 26, 
Dórpfeld 25) vermutete schon Furtwüngler Bronzefunde 26 an der West- 
seite des Metroon, wo in tiefer Schicht zahlreiche Bronzethiere gefunden 
worden sind (vgl. Ergebnisse Textbd. 4 u. 71); der hier gefundene Unter- 
bau aus Poros ist abgeb. und besprochen Ergebn. Tafelbd. II 'Taf. 35,3, 
Textbd. II 164 N. 8; doch meint dort Dórpfeld, dass nur die Fundstücke 
der obern Schicht dem Altar zugeschrieben werden dürfen, dagegen die 
in der Tiefe unter dem Altar gefundenen einem ültern Altar derselben 
Gottheit angehóren; vgl. Textbd. I 83. Andrer Meinung ist Wernicke, 
der diesen Altar dem Hermes und Apollon zuteilt (s. oben), dagegen den 
Altar der Góttermutter vor der Ostfront des Metroons ansetzt; er ist der 
Meinung, dass der Fund eherner Schallbecken (xóp32A44) an dieser Stelle 
(Furtwüngler 33 und Ergebn. 70), den Curtius 49 und Flasch 1069 
als beweisend betrachten, dies nicht sei, weil solche auch an zahlreichen 
andern Stellen der Altis gefunden worden sind. Doch ist Puchstein A. 
Jb. XI 68 fg. wieder dafür eingetreten, dass der Altar westlich vom 
Metroon der Góttermutter zuzuweisen sei, dass die Schallbecken zu deren 
Kulte gehórten und dass der Tempel nach Westen orientiert war. 

S. 236,7. Mit diesen beiden Altüren vor dem Eingang zum Stadion 
sind wir im Nordosten der Altis angekommen. Hermes vayóvto« (oder 
4[0vto;) ist der Gott der Leibesübungen und der Wettkümpfe in der Gym- 
nastik; er wird unter diesem Beinamen an vielen Orten verehrt, s. Preller- 
Robert 415 A. 3. — Die Verehrung des Kairos, des günstigen Augen- 
blicks, der besonders bei den Wettkümpfen von Wichtigkeit ist (daher ist 
die Stelle des Altars vor dem Stadion bezeichnend), ist nur für Olympia 
bezeugt; der von Paus. erwühnte Hymnus des Ion von Chios bezog sich 
vielleicht auf die Einsetzung dieses Kultus, vgl. Benndorf Festgsbe für 
A. Springer 265. Über bildliche Darstellungen desselben, zumal über die 
Statue des Lysipp, s. Curtius A. Z. XXXIII 1 (Ges. Abh. II 187). 
Sauer bei Roscher II 897. Benndorf a. a. O.; doch wird die Hypo- 
these des letzteren, dass die in Form eines Astragals gestaltete Basis, die 
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vor den Stufen der Thesauren-Terrasse südlich vom Schatzhaus der Sy- 
bariten gefunden worden ist, den nudus talo incessens des Polyklet (Plin. 
XXXIV 55) getragen habe, und dass dies eine Statue des Kairos gewesen 
sei, neuerdings sehr in Zweifel gezogen, s. Treu Ergebnisse Textbd. III 
212 ff. Immerwahr Kulte n. Mythen Arkadiens 288. — Wenn hier am 
Eingange des Stadions die Altüre des Hermes und des Kairos beisammen 
standen, so hüngt das damit zusammen, dass auch Hermes der Gott des 
glücklichen Zufalls ist, s. Curtius a. a. O. Kern A. M. XIX 61. 

S. 236,10. Das Schatzhaus der Sikyonier, von dem Paus. VI 19,1 
spricht, lag, wie die Ausgrabungen gezeigt haben, ganz westlich in der 
Reihe der Schatzháüuser, also vom Eingang zum Stadion ziemlich entfernt. 
Wernicke denkt sich, dass die Prozession die Stufen der Schatzhaus- 
Terrasse hinauf und dann der Front der Scbatzhüuser entlang nach 
Westen zog. Die von Paus. nicht erwühnte Exedra des Herodes Atticus 
habe damals noch nicht gestanden, also kein Hemmnis für den Zug gebildet. 
Hingegen nimmt Dórpfeld Textbd. I 83 wegen dieses ,Sprunges* zwei 
Gruppen an. 

ebd. Der Altar des Herakles (Curtius 31, Wernicke 29, Dórpfeld 
28) ist in seinen Resten hinter dem Ostflügel der Exedra des Herodes ge- 
funden worden; er bestand aus dem eigentlichen Altar oder Opfertisch und 
dem westlich daran angebrachten Standplatz für den Opferpriester; s. 
Ergebn. Tafelbd. II Taf. 95,4, Textbd. II 164 N. 7. Curtius 70 bemerkt, 
dass die Orientierung des Altars nach Osten denselben als für einen Gott 
bestimmt kennzeichne und dass dies den von Paus. erwühnten Zweifel, ob 
er dem áülteren Herakles der Kureten, dem phoinikisch-kretischen Gotte, 
oder dem Sohne der Alkmene geweiht gewesen sei, entscheide. 

S. 236,11. Curtius 53, Flasch 1069, Dórpfeld 'lextbd. I 84, 
Rohde Psyche I ?* 109 A. 1 nehmen an, dass der Erdspalt, bei dem der 
Altar der Ge lag, l'aie hiess, wie: bei Paus. VII 25,13 nach der hdschr. 
Überlieferung das Heiligtum der l'eix E3pós:epvos. Hingegen nimmt Wer- 
niceke 97 A. 11 sowohl dort wie hier die Form l'aie» an. Dass der so 
benannte Platz ein Erdspalt war, wie das Xróp:ow, wird daraus geschlossen, 
dass solche seit alter Zeit als hochheilig und bisweilen als Orakelstáütten 
galten. ,Bodenrisse, Erdspalten, feuchte Grotten sind es, aus denen die 
Dünste aufstiegen, welchen man die aufregende Kraft zuschrieb,^ Cur- 
tius 52. Ders. meint S. 60f, dass der den Heroenaltar (nórdlich von 
der byzantinischen Kirche) umgebende Steinring der alte Gaios sei und 
dass hier Iamos cinen lleroendienst hatte. Doch sind Dórpfeld u. Borr- 
mann Ergebn. 'l'extbd. I 165 der Meinung, dass der Gaios am Fusse des 
Kronoshügels lag und vielleicht mit dem nórdlich vom Heraion gelegenen 
Auslüufer des Kronion identisch ist. Auch Heberdey 41 A. 1 hekümpft 
die Hypothese von Curtius, vornehmlich weil man nicht begreife, warum 
gerade der Altar der Ileroen innerhalb des Gaios selbst angebracht sein 
soll, wünrend der der Ge sich ausserhalb befand. — Gaia als Orakelgóttin 
finden wir auch sonst ófters in Griechenland, vgl. Preller- Robert 636 fg. 
In Olympia hat sich das chthonische Orakel wie in Delphi in spiüterer 
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Zeit an Themis angeschlossen, deren Kult aber von dem der Gaia be- 
stimmt geschieden war, wührend sie anderwürts ineinander übergehen; dann 
geht das Orakel an Zeus über, vgl. Pind. Ol. 6/70. Curtius 54 fg. 

ebd. Der Altar der Ge war ein Aschenaltar; seine Lage ist un- 
gewiss, er lag entweder nórdlich vom Heraion (wo ihn Hirschfeld A. Z. 
XL 123 und Wernicke ansetzt) oder er ist, wie Dórpfeld Textbd. I 75 
u. 84 vermutet, mit den Resten identisch, die als Schatzhaus N. VIII be- 
zeichnet zu werden pflegen. Wide lakon. Kulte 7 will, an Curtius 47 
sich anschliessend und auf die auch sonst sich findende Verbindung des 
Zeus mit der Ge hinweisend, den Kataibates mit der Ge auf dem Gaion 
ansetzen. 

S. 236,13. Xxópiv bedeutet wahrscheinlich hier wie anderwiürts einen 
Erdspalt, vgl. Aesch. Cho. 791. Soph. Ánt. 1217. Luc. de luctu 16. 

S. 236,14. Zeus Ks:anddzr: ist der im Blitze j,niederfahrende*, dem 
Stellen, wo der Blitz eingeschlagen hatte, geweiht zu werden pflegten, 
die daher auch als besonders geheiligt eingezüunt waren, wie hier der 
Altar; vgl. die Inschrift AsAztov dpy. 1890, 144. Preller-Robert 154. 
Dieser Altar liegt wiederum in der Nàhe des grossen Zeusaltars; der 
Sprung erklürt sich nach Curtius a. a. O. dadurch, dass der Sitz des 
Orakels von Themis und Gaia hierher verpflanzt worden ist. Wernicke 
97 sucht die Erklürung darin, dass die bisher erledigten Altüre ungefáühr 
die Háülfte der ganzen Linie ausmachten und die damit verbundenen Opfer- 
handlungen sich im Laufe des Vormittags vollziehen liessen; nach einer 
Mittagspause habe dann der zweite Umgang beim grossen Altar begonnen. 
Dagegen glaubt Robert 430 A. 2, der Altar des Zeus xazatddtr: sei mit 
dem des Zeus xspaovwo: (oben 8 7) identisch, und der Irrtum des Paus. 
rühre daher, dass er die erstere Angabe aus seiner sakralen, die zweite 
aus seiner periegetischen Quelle entnommen habe; man kónne zwei Blitz- 
male so dicht beisammen nicht annehmen, ein Bedenken, das Wernicke 
mit Recht zurückweist. 

S. 236,18. Der Doppelaltar des Dionysos und der Chariten 
(Curtius 35, Wernicke 33, Dórpfeld 32) gehórt zu den von Herodoros beim 
Schol. Pind. Ol. 5,10 (s. obenzu S. 234,7) erwühnten von Herakles gegründeten. 
So verbindet auch Pind. Ol. 13,18 diese Gottheiten, und bei Plut. qu. Graec. 
36 p. 299 B ist ein Fragment des alten Hymnus der Eleier erhalten, in 
dem sie angerufen wurden (Bergk Lyr.*III 656). Auch in Orchomenos 
hatten sie :gemeinsamen Kultus, Paus. IX 38,1. Vgl. Preller-Robert 
481 A. 3; 488, Maurer de aris 12 f. R 

S. 236,19. Wieseler G. g. N. 1877, 28 fasst ucza£o im Sinne von ,un- 
mittelbar nach* und schreibt daher qsz42) 68 45:05 und ebenso £zstz; toótov. 
Hingegeu ist Curtius 46 der Meinung, dass die Doppelaltàre gesonderte 
Altarwürfel waren, und er glaubt daher, der Altar der Musen sei zwischen 
die beiden Altüre des Dionvsos und der Chariten eingeschoben ge- 
wesen. RKeisch bei Pauly-Wissowa I 1658 lüsst für die olympischen 
Doppelalt&re ebenfalls die Móglichkeit einer "Trennung der Obpferstellen 
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(nach der Analogie des Áltars der Hera und Athena zu Krissa, wo jede 
Gottheit ihre besondere Eschara hatte, IGA 314) zu, doch immerhin 
in der Meinung, dass der Altar nur einer war (was Paus. oben 234,7; 236,3 
ausdrücklich betont); die Curtius'sche Deutung der Worte pecafb a9tóv 
ist daher sicher unmóglich, vielnehr hat man dieselben mit Wernicke da- 
hin zu verstehen, dass die beiden Altüre der Musen und der Nymphen 
zwischen dem Pelopion und dem JDoppelaltar des Dionysos nud der 
Chariten lagen, womit sich auch Wieselers Bedenken erledigen. 

ebd. Die Musen, die hier in der Nühe der Chariten verehrt wurden, 
waren im Kultus ófters mit diesen eng verbunden, s. Preller-Robert 
482 f.; 488 A. 1. Ebenso pflegen die Nymphen mit Dionysos verbunden 
zu werden, s. ebd. 662 fg.; 675 A. 4 u. 8. 


Cap. XV. 


Die sog. Werkstatt des Pheidias. Das Leonidaion. Der Kalli- 

stephanos genannte Ólbaum. Weitere Altüre. Das Prytaneion. 

Das Gymnasion. Opfergebrüuche bei den Eleiern. Opfer der 

Hera Ammonia und des Parammon. Dorische Gesünge im Pry- 
taneion. 


S. 236,21. An die sog. Werkstatt des Pheidias knüpfen sich 
vornehmlich zwei Fragen: einmal, wo das so benannte Gebáüude lag, und 
zweitens, wie weit seine Benennung berechtigt war oder nicht. Aus Paus. 
geht zunüchst hervor, dass es sich ausserhalb der Altismauer befand; dass 
gleich nachher Z. 24 das Leonidaion folgt, beweist, dass dies in der Nühe 
lag. Letzteres ist durch die dort gefundene Inschrift mit Sicherheit in dem 
grossen Südwestbau erkannt worden (s. unten); es folgte weiter daraus, 
dass das südwestliche Altisthor das Prozessionsthor für die Festzüge war, 
die Ésco0o; nzopzuxr. Schon vor der sicheren Bestimmung des Leonidaions 
thaten Adler Ausgrab. von Olympia III 30 und Flasch 1069 ff. und 1104 
dar, dass die Werkstatt des Pheidias in dem Ruinenkomplex nóürdlich vom 
Leonidaion, wo sich in nachheidnischer Zeit eine byzantinische Kirche 
erhob, zu suchen sei; vgl. die Abbildungen in den Ergebn. Tafelbd. I 'T'af. 
67—70. Es handelt sich dabei ganz besonders um den unter dieser Kirche 
belegenen oblongen Bau von 14,50 m zu 32,18, der eine einzige Thür 
von 4,54 Weite an der Ostseite hat, die Mauern sind 1,12 m dick und 
sehr solid konstruiert. Der Unterbau besteht aus Porosquadern, der Ober- 
teil war Ziegelbau, ebenfalls in sehr guter Technik ausgeführt; der ganze 
Raum war durch Sáulen in drei Schiffe und durch eine Querwand in zwei 
Abschnitte geteilt, in deren einem, einer Art von Vorraum, sich ein grosses 
Bassin befand, s. die Beschreibung bei Adler Ergebnisse Textbd. II 93 ff, 
der ebd. 103 ff. seine schon früher (vgl. auch Curtius u. Adler Olympia 
und UÜmgegend 22) aufgestellte Ansicht, dass dieser Unterbau die Werk- 
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statt des Pheidias gewesen sei, aufs neue verteidigt. Er nimmt demnach 
an, dass hier in der That Pheidias sein Atelier gehabt, sein Modell und 
die Statue selbst angefertigt habe. Bótticher Olympia * 317 meint jedoch, 
dass das Gebiiude auf alle Fülle ursprünglich einen andern Zweck gehabt habe 
und erst, als Pheidias nach Olympia kam, als Werkstatt für ihn eingerichtet 
worden sei, da es zur Werkstatt viel zu monumental angelegt erscheine; er 
hültaberlieber das langgestreckte, in zahlreiche Abteilungen zerlegte Gebiiude 
direkt nórdlich vom Leonidaion für die Werkstatt des Pheidias, ebenso 
Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 84, Furtwüngler Meisterw. 61 A. 1, 
Wernicke a. a. O., wührend Lange Haus und Halle 339 darin die Aus- 
gangshalle für die Pompen und den Aufbewahrungsort für das Pompen- 
gerit erkennen will Lange móchte dagegen den Südbau, eine langge- 
streckte Doppelhalle (s. Ergebn. Tafelbd. I Taf. 59—61 und Borrmann 
Textbd. II 79), für die Werkstatt des Pheidias erkliüren, die zugleich als 
allgemeine olympische Bildhauerwerkstatt und Ausstellungshalle gedient 
habe, vgl. dens. in den Verhandlg. d. Dessauer Philol. Versammlung S. 201; 
dadurch wird aber der Weg der Prozession ganz unerklürlich. Curtius 
57 fg. hült den der byzantinischen Kirche zu Grunde liegenden Kern für 
den 'l'heekoleon (s. unten 8 8); Lange a. a. O. 113 für das Buleuterion 
der Hellanodiken. Auch Gurlitt 358 ist gegen die Identifizierung der 
byzantinischen Kirche mit dem Ergasterion, ebenso Conze Verhandl. d. 
Dessauer Philol. Versammlg. S. 201. Robert 453 glaubt überhaupt 
nicht, dass man die Bauhütte, in der Pheidias arbeitete, stehen gelassen 
oder dass man ihm einen monumentalen Bau für seine Arbeit hergerichtet 
habe; er meint, dass erst viel spiiter, etwa im 3. oder 2. Jahrhundert, ein an 
der Westseite der Altis belegenes Gebiiude ftir die Werkstatt des Pheidias 
ausgegeben worden sei. — Was den Weg der Prozession anlangt, so meint 
Wernicke, sie sei durch die mittlere kleine Pforte der Westmauer zum 
Ergasterion gezogen. 

S. 2806,22. x40' £xaczov toU d1dÀpatoc Bvxa0a cipid.ezo, das distributive 
xa:& cum accus. als Vertreter eines blossen Kasus, s. zu lI 35,8 (Bd. I zu 
S. 45,14). 

S. 236,23. Spuren eines Altars haben sich in keinem der erwühnten 
Gebüude nachweisen lassen. Robert 430 A. 2 glaubt, dass dieser Altar 
aller Gótter mit dem Cap. 14,8 erwühnten identisch und die doppelte Er- 
wühnung Folge der von ihm angenommenen Benutzung von zwei ver- 
schiedenartigen Quellen sei. 

S. 236,24. Nachdem man in den ersten Jahren der Ausgrabungen 
das Leonidaion vielfach im Südosten der Altis gesucht hatte (vgl. 
Brunn Jb. f. Ph. CXXIX 26. Ausgr. v. Olymp. IV 46. Curtius u. Adler 
Olympia 26; Kalkmann 93 A. 1 sucht gegen Hirschfeld A. Z. XL 121 
die Unmüglicbkeit zu erweisen, dass das Leonidaion im Südwesten gelegen 
habe), fand man im Südwestbau i. J. 1888 die Bauinschrift A(s)o(v)ió(n)e 
Asdzoo (N)dttoc izoí(nss); sie ist publiziert und besprochen von Treu in 
den A. M. XIII 307, in den Inscbr. v. Olympia 665 N. 651. Dieser 
Leonidas ist identisch mit dem Leonidas aus Naxos, dessen Statue, ein 
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Weihgeschenk der Psophidier, Paus. VI 16,5 erwühnt; die Identitüt geht aus 
der ebenfalls wiederaufgefundenen Inschrift dieser Statue hervor (Inschr. 
v. Ol 417 N. 294); sie enthült denselben Vaternamen des Leonidas. 
Allerdings heisst derselbe hier bei Paus. ein Eleier, was man verschieden 
erklürt: entweder sei zur Zeit des Paus. die Inschrift durch Verputz 
unsichtbar geworden, sodass Paus. den Urheber nur aus dem Namen des 
Gebüudes erschloss und in ihm einen Einheimischen vermutete; oder, wie 
Treu meint, nach dem rómischen Umbau des Leonidaion und dem Ver- 
schwinden der Dedikationinschrift habe sich jene lokalpatriotische Tradition 
gebildet. Als dritte Móglichkeit wird von Diels (bei Treu a. a. O.) die 
Vermutung aufgestellt, dass Paus. (oder sein Gewührsmann) von dem 
Ethnikon Ná£t: die ersten drei Buchstaben nicht genau erkannte und aus 
einem naheliegenden Irrtum als 'HAcio: las. Der Fund dieser Inschrift hat 
die Ánsicht, dass der Südwestbau das Leonidaion sei, in glücklicher Weise 
bestütigt; dagegen hat sich nur Curtius erklürt, Ergebn. Textbd. I 60f., 
der am Südostbau festhielt und, indem er den Eleier Leonidas vom Naxier 
geschieden wissen wollte, den Südwestbau für ein zweites Logierhaus für 
Festbesucher ansah, das ein Verwandter des Eleiers Leonidas gestiftet, das 
aber nie den Namen Leonidaion geführt habe. Das Erzwungene dieser 
Erklürung liegt auf der Hand. Das Leonidaion (d. h. der Südwestbau) ist 
abgebildet und beschrieben in den Ergebn. 'Tafelbd. I Taf. 42—496, mit 
lext von Borrmann Textbd. II 83 ff; vgl. Ausgrab. v. Olymp. V 43 ff. 
mit Taf. 12—14; dazu Flasch a. a. O. Lange Haus und Halle 331. 
Bótticher 353. Es ist nach dem grossen Gymnasion der umfangreichste 
Bau in Olympia, ein ungeführes Quadrat mit einem von dorischen Süulen- 
hallen gebildeten quadratischen Innenhofe. Die Aussenmauern sind 80,18 : 
174,00 m, die Masse des Süulenhofes 29,67 m die Seite, von aussen zog 
sich eine ionische Sávlenhalle mit 138 Süulen herum. Das Gebàáude selbst 
hat an drei Seiten die Tiefe von 10 m, an der Westseite die von 15 m, 
hier lagen offenbar die Hauptsiüle, wührend an den andern Seiten kleinere 
Rüume angelegt sind. In rümiscbher Zeit ist das Gebüude zweimal umge- 
baut und das Innere in der Raumanordnung erheblich umgestaltet worden; 
ein noch weiterer Umbau erfolgte in byzantinischer Zeit. Der ursprüng- 
liche griechische Bau ist, nach den Kunstformen, den bautechnischen Details 
und den Charakteren der Inschrift zu urteilen, etwa um die Mitte des 4. 
Jahrh. v. Chr. entstanden, der erste rómische Umbau zwischen 157 und 
174 n. Chr. (s. Borrmann a. a. O. 93). Als Bestimmung des Gebàáudes 
hat Lange das Amtslokal und Wohnung der Hellanodiken vermutet; doch 
ist wahrscheinlicher die von Adler (Ausgrab. V 21) geüusserte, von Flasch 
1104 L unterstützte und vou Borrmann a. a. O. angenommene Ansicht, 
dass es ein Absteigequartier für Ehrengüste der Eleier und die auswürtigen, 
die Spiele besuchenden Festgesandten war. Dafür spricht auch ihre von 
Paus. S. 237,3 erwühnte Verwendung in der rómischen Zeit, wo die Pro- 
konsuln dort einquartiert wurden. 

ebd. Die von Kuhn vorgeschlagene Ánderung von roj Acowóaíou in 
1ó Aeov(oatov fand die Billigung von Flasch a. O. 1069 A. 3. Schubart- 
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Walz erklüren, das Subjekt zu diesem Satze sei t0 &piaacptov Qeioitov; 
hingegen meint Schubart, es scheine hier etwas ausgefallen zu sein, was 
schon Facius' Ansicht war. Die von Hitzig zur Pausaniasfrage 72 und 
O. Kern de Orph. Epimenid. Pherecyd. theogoniis (Berol. 1888) Thes. VII 
aufgestellte Deutung der Stelle, wonach der ganze $ 2 von 66e éxiói 
bis zu ot ' Hieto: eine Parenthese sei, demnach das, was áravttxpb to) Atovt- 
oato0 lag, der Altar der Aphrodite war, wird von Robert 433 A. 1 und von 
Frazer p. 567 gebiligt. Heberdey Eran. Vindobon. 40 stimmt ebenfalls 
dem zu und knüpft daran die weitere Hypothese, dass Pausanias in dieser 
Parenthese eine ültere Vorlage ausgeschrieben habe, wodurch sich die Her- 
übernahme der zopzuc É3o0o: (s. unten) zur Genüge erklüre. 

S. 287,1. Die Bemerkung des Paus. über das Prozessionsthor, die 
xopuc, Égo0oc, ist vornehmlich Anlass dazu gewesen, dass man früher das 
Leonidaion im Südosten gesucht hat, weil die Ausgrabungen im Südwesten 
der Altismauer (ebenso im Nordwesten) nur eine einfache 'T'horanlage 
ergeben haben, bestehend aus drei Óffnungen von etwa 1,40 m. Breite, die 
von zwei Wandpfeilern und zwei mit Halbsáulen ausgestatteten Zwischen- 
pfeilern eingefasst wurden, nebst einer von vier Süulen getragenen Vor- 
halle, wührend am Ostende der Südmauer ein grosser, dreithoriger ''riumph- 
bogen sich befand, in dem man das Pompenthor zu sehen geneigt war (s. 
Ergebnisse Tafelbd. I 'Taf. 45 mit Dórpfeld Textbd. II 61; vgl. denselben 
A. M. XIII 327). Es kommt ferner hinzu, dass zwei weitere Erwühnungen 
der zxoazu, Éso00; (unten S 7 und VI 20,7) diesem Südwestthor vicht zu 
entsprechen scheinen.  Nichtsdestoweniger haben schon Lange a. O. 332, 
Bótticher 353, Flasch 1070 das Pompenthor in dem Südwestthor erkannt 
und aus dem Gange der Altismauer an dieser Stelle, sowie aus den Worten 
des Paus. Z. 4 geschlossen, dass die Altismauer erst angelegt wurde, als 
das Leonidaion schon stand: der südwestliche 'l'eil der Altis liess sich 
eben deswegen nicht regelmüssig gestalten, man schob die Ecke der Mauer 
noch so weit vor, dass eine schmale Gasse (oetcvwxóc) zwischen dem Leoni- 
daion und der Mauer verblieb. Dann hat Dórpfeld a. a. O. nachge- 
wiesen, dass die Altismauer, die man vorher der Diadochenperiode zuge- 
wiesen hatte, erst aus den letzten Jahren des Nero stammt und eine ültere, 
im Süden weniger ausgedehnte Umfriedung ersetzt hat. Was nun die 
andern Erwühnungen der zopxtx?, É2o00c anlangt, so führt V 15,7 auf ein 'Thor 
im Südosten; Paus. war unmittelbar vorher bei Altüren, die beim Hippodrom 
lagen, also im Südosten ausserhalb der Altis; mit den Worten £seM9óvzov 
62 a)0W O0u(& tá mopnuee P6 cv " AÀuv führt er zu Altüren, die hinter dem 
Heraion, also direkt im Nordwesten der Altis liegen. Da ist kaum anzu- 
nehmen, dass Paus. ausserhalb der südlichen Altismauer entlang und durch 
das südwestliche Thor gegangen ist, vielmebr wird er durch das 'lhor im 
Südosteu und dann quer durch die Altis gegangen sein. Die zweite Stelle 
ist VI 20,7, wo Paus. sagt, dass das Hippodameion liege xaxà c,» zopuci;v És000v. 
Nun hat sich zwar (wie im Kommentar z. d. St. nüher dargelegt werden 
wird) Lange 333f. bemüht, nachzuweisen, dass das Hippodameion am 
westlichen Ende der Seitenmauer lag; allein alles, was wir von dem leider 


316 V 15,24. 


ganz verschwundeneu Bau wissen, führt darauf, dass er vielmehr im Osten 
lag, demnach muss auch die hier erwühnte zopmtx?, Écoóoc im Osten gelegen 
haben. Der Widerspruch, der sich darnach zwischen diesen beiden und 
der hier vorliegenden Stelle ergiebt, ist verschieden erklürt worden. 
Dórpfeld, der von dem rómischen Triumphbogen im Südosten annimmt, 
dass er durch Nero errichtet worden sei, vermutet (À. M. XIII 335. Ergebn. 
Textbd. I 73), dass zur Zeit Neros der Triumphbogen in der 'l'hat eine 
Zeit lang als Prozessionsthor gedient habe, doch sei dieser Brauch schon 
vor Paus. wieder abgekommen; Paus. nenne jedoch das 'l'hor noch mit dem 
Namen mzopzx3| Écoóoc, weil es eben früher einmal diese Bestimmung gehabt 
hatte. Gegen diese Ansicht hat Heberdey 37 Bedenken geltend gemacht, 
vornehmlich, dass doch nicht zwei 'lT'hore den Namen ,Prozessionsthor* 
führen konnten, wührend die Prozession nur durch das eine im Südwesten 
(nóvq Z. 1) ging; auch hütte Paus. diesen Umstand dann wohl angegeben. 
Ferner führt die alte heilige Feststrasse garnicht durch den Triumphbogen, 
sondern nórdlich bei ihm vorbei. Heberdey selbst lóst die Schwierigkeit 
auf anderem Wege: da die Feststrasse, soweit wir sie verfolgen kónnen, 
innerhalb der erweiterten, aber ausserhalb der ülteren Altis lag, so scheint 
in ülterer Zeit die «opztxj Ésococ in der That im Südosten gelegen zu 
haben, aber nicht in der neuen, sondern in der alten Altismauer, die gerade 
in jener Gegend durchbrochen ist, nórdlich von dem rómischen Triumph- 
bogen; dieses Prozessionsthor verlor Namen und Bedeutung mit der Er- 
weiterung der Altismauer und der Anlage des neuen Südwestthores, das | 
nunmehr zur «opzüx?, Écoóoc wurde. Paus. hütte dann die beiden Bemer- 
kungen V 15,7 und VI 20,7 einer ülteren Quelle entnommen, welche die 
rümische Altismauer noch nicht kennt, nicht aber persónlicher Ánschauung. 
Dabei muss allerdings bemerkt werden, dass es sehr auffallend ist, dass 
Paus. den Widerspruch zwischen 15,2 und 15,7 nicht gesehen haben soll; 
Dórpfeld (Ergebn. Textbd. I 74) bemerkt auch, dass man dem Paus. ein 
so gedankenloses Ausschreiben seiner Quellen doch kaum zutrauen dürfe, 
zumal jenes ültere griechische 'Thor zur Zeit des Paus. sicherlich nicht 
mehr vorhanden war. 

S. 237,4. Curtius 68 meint, d(»w& werde hier als Massbestimmung 
benutzt; das ist aber sicher nicht der Fall. Paus. macht sich nur darüber 
lustig, dass die Eleier das enge ,Güsschen*, otevwozóc, grossartig eine 
,Strasse^, dqutá, nennen. Vgl. dazu Dórpfeld A. M. XIII 331. 

S. 237,4. Den Altar der Aphrodite oder einen der demnüchst 
genannten glaubt Flasch 1071 in dem auf der Tempelterrasse etwas nórd- 
lich von den zu ibr hinaufführenden Stufen (vgl. Dórpfeld Ergebn. 'TTextbd. 
II 165 N. 18) zu erkennen; Curtius 62 hált ihn für den Nymphenaltar, 
Wernicke (nach Ausweis seines Planes) für den der Aphrodite, Dórpfeld 
für den der Aphrodite und der Horen, weil der Nymphenaltar nüher am 
Opisthodom des Zeustempels gelegen haben müsse; ebenso Heberdey 41 
A. 2. Für Hitzigs, von Robert 433 A. 1 zurückgewiesenen Vorschlag, 
anst. ztpdv zu lesen zépav zpotévat (s. d. krit. App.), entscheidet sich auch 
Heberdey; es gehórt dann zépav x09 JAeoviatou zusammen, wie vorher 
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&rawtt4p) x09  Aecovióatou. — Heberdey versteht auch & dptscepív vom 
Leonidaion: dies habe zwar keine eigentliche Front, doch sei die der Fest- 
strasse zugekehrte Seite als solche zu betrachten. Wir meinen jedoch, 
dass dies von Paus. sehr unklar ausgedrückt gewesen wire, da die vom 
Ergasterion her kommende, nach der rzopztwx?j Écoóo: ziehende Prozession 
das Leonidaion faktisch zur Rechten hatte; es wird also && dpistepdv dahin 
gehen, dass der Prozessionsweg nach Durchschreitung des 'lThores nach 
links bog. 

ebd. Der Altar der Horen war ein Altar für sich; es ist daher ein 
Missverstándnis, wenn Dórpfeld von einem Altar der Aphrodite und der 
Horen spricht, und ebenso Preller-Robert 478 À. 6; dass aber im übrigen 
der Altar der Horen dem der Aphrodite nicht ohne Grund benachbart war, 
geht aus deren auch sonst bezeugter Verbindung hervor, s. Preller-Robert 
4771. Furtwüngler bei Roscher I 398. 

S. 237,8. Über den heiligen OÓlbaum in Olympia handelt ein 
Weimarer Gymnas.-Progr. von L. Weniger, 1895. Man führte diesen 
Ülbaum (einen wilden, xóttvos, der heute noch am Alpheios sehr üppig 
gedeiht, s. Vischer 471. Ross Kónigsreisen I 191) in sehr frühe Zeiten 
zurück, vgl. Theophr. h. pl. IV 13,2. Plin. XVI 240; auch sonst wird er 
ófters erwühnt, s. Schol. Arist. Plut. 586. Schol. Pind. Ol. 8,1 u. 10,11. 
Schol. 'heocr. 4,7. Suid. s. xoxívou ovtp&wp; über die in diesen Stellen ange- 
gebene Herkunft des von Herakles gepflanzten Baumes aus dem Pantheion 
von Áthen s. Weniger a. a. O. 8f. Als seinen Standort vermutet 
Curtius 62 den Platz nahe der Südwestecke des Zeustempels, wo sich 
bei dem oben erwühnten Altar zwei rechteckige Wasserbehülter von etwa 
3 : 1,50 m finden, die aus einer vom Kronionfusse herkommenden alten 
Thonróhrenleitung gespeist wurden. 

S. 237,11. Über die Lage der Agora von Olympia und der Altüre 
der Marktgótter, welche Curtius 45 auf den ,zentralen Platz^ verlegte, 
der den grossen Brandopferaltar umgab, was zu dem Prozessionswege 
absolut nicht stimmt, handelt eingehend Robert im Hermes XXIII 430 ff. 
Bedenken erregt zunüchst die Angabe der Lage, nach den Hss. ivi ci 
Alteoc, und ferner £v óc£ta toU. Aeevióatou; ersteres ist an sich unwahrschein- 
lich, letzteres (wobei év óc&ta nur vom Beschauer aus genommen sein kann, 
im vorliegenden Falle also von der Südwestecke des Zeustempels aus resp. 
in einiger Entfernung davon) ist, wenn die Agora innerhalb der Altis lag, 
ganz unverstündlich. Robert liest daher: Écvt 9' &ct àxxós tz AAceoxc, wobei 
das ét, das bei évcóc sinnlos ist und daher auch von Schubart gestrichen 
wird, bedeutet, dass die Prozession auch vorher schon sich ausserhalb der 
Altis befand. Indessen da £t gar nicht in den Hss. steht, füllt dieser 
Anstoss weg; die Ánderung éxzóc haben wir aufgenommen. Als Platz der 
Agora nimmt Dórpfeld den zwischen der Südmauer der Altis und dem 
Alpheios an (unter Hinweis auf Pind. Ol. 10,45 ff), wobei die nach Süden 
zu offene Stelle südlich vom Buleuterion den Beweis liefert, dass dort ein 
vom Volk besuchter freier Platz war; demnach sind die Worte £v Os£Ux tob 
Atwv2aiou gedacht im Sinne jemandes, der im Norden vor demselben steht. 


3158 V 15,4—5. 


Dieser Annabme stimmt Wernicke 99 zu; Dórpfeld A. M. XIII 335 
ist dagegen der Meinung, dass der Marktplatz, wenn er schon ursprünglich 
ausserhalb der Altis lag, von Nero mit in dieselbe einbezogen worden sei; 
er verlegt daher den Altar der Artemis agoraia an die grosse Feststrasse, 
die zum Buleuterion führte, s. Textbd. I 81. Heberdey 42f. glaubt 
zwar, dass in der Vorlage des Paus. der ülteren Altarperiegese, &xzóc 
geschrieben stand, dass aber dieses Stück des Marktes durch die rómische 
Erweiterung in die Altis einbezogen wurde, und Paus. daher im Rechte 
war, ivt: zu schreiben; £z: sei eine polemische Bezugnahme auf die Quelle. 
In dieser Frage vermógen vielleicht Ausgrabungen Gewissheit zu ver- 
schaffen. 

ebd. Artemis wurde auch sonst auf Marktplützen verehrt, in der 
Kegel als Eukleia, s. I1 14,5 und Preller-Robert 315 A. 2. 

S. 237,12. Verschiedene Herausgeber (s. den krit. Appar.) haben Xezzoí- 
vits der Hass. in Aeszoívg: geündert, weil Paus. im Folgenden nur von r, 9có: 
sprieht (vgl. auch Robert a. a. O. 431 A. 1); allein obschon Despoina 
speziell der Beiname der Tochter der Demeter ist (vgl. VIII, 37,1 ff. und 
42,1, welche Stellen Paus. hier wohl im Sinn hatte), s. Usener Gótternam. 
222 A. 11, so haben wir doch hier Aeszotva beibehalten, weil es 8 10 
wiederkehrt. Jedenfalls hiessen in Olympia Demeter und Persephone 
Aésnowat, und Paus. verweist zur Erklürung des Namens auf die künftige 
Stelle, in der die arkadische Méorotwa xat! ifoyX» besprochen werden soll. 
Über den Zusammenhang des Kultus hier mit dem der Artemis s. Preller- 
Kobert 306 A. 1. 

S. 237,14. Über Zeus Agoraios s. Bd. I 771 zu III 11,9. 

S. 2373,15. Der von Paus. als Proédria bezeicbnete Bau ist an 
verschiedenen Stellen gesucht worden. Curtius und Adler Olymp. u. 
Umgegend 39 hielten den vor der Echohalle belegenen langen Unterbau 
dafür und betrachteten die dort gefundenen ionischen Kolossalsüulen, die 
nach den Inschriften (s. Inschr. v. Olymp. 431 N. 306 fg.) Standbilder des 
Ptolemaios Philadelphos und der Arsinoé, seiner Schwester und Gattin, 
trugen, für den Schmuck des Platzes; vgl. Curtius Abh. II 45, zu 
stimmend Kalkmann 86 und Lange Haus und Halle 342. Flasch 1071 
geht von diesem Ansatz ab, weil er der Opferordnung widerspricht, und 
sucht die Proédria iu der Fortsetzung des Weges zum Hippodrom, der im 
SO von der Altis lag; und zwar hült er die sog. Südosthalle dafür, einen 
griechischen Bau anscheinend des 4. Jahr. v. Chr., der aber unter der Re- 
gierung des Nero, wie Wasserleitungsstempel erweisen, vermutlich infolge 
eines Brandes, günzlich umgebaut wurde, vgl. Flasch a. a. O. u. 1101 H, 
Pline und Beschreibung des Baues s. Ergebn. 'lafelbd. I 'lat. 52 ft, 
Dórpfeld ebd. Textbd. II 73 u. Ausgrabgn. IV 46. Der Neubau war der 
Anlage nach ein Wohnhaus, móglicherweise von Nero selbst zum eigenen 
Gebrauch. für seimen Besuch von Olympia errichtet; vom griechischen 
Bau, bei dem eine Fülle bronzener Geráüte (Dreifüsse, Kessel, Leuchter u. a.) 
gefunden worden sind, vermutet Furtwüngler Ergebn. Textbd. IV 6, er 
habe einem àhulichen Zwecke gedient. wie das Prytaneion, wó man ganz 
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dieselben Objekte gefunden hat. Robert a.a. O. 436 vermutet die Proé- 
dria in dem quadratischen Mittelbau des Buleuterions, dem gegenüber wirk- 
lich die Standspur eines Altars aufgefunden worden ist. Wernicke A. 
Jb. IX 127, der die Proédria als Sitzungssaal der zpósópot erklürt, sucht 
vielmehr den südlichen Langbau als Proédria zu bestimmen. Er nimmt 
an, dass im 6. Jahrh. v. Chr., als das Institut der Hellanodiken geschaffen 
wurde, man für sie und die flou, ein gemeinsames Beratungshaus erbaute, 
nümlich den Nordflügel des Buleuterions, und hundert Jahre spüter, als 
die Zahl der Hellanodiken auf neun erhóht worden war, habe man für sie 
besonders den Südflügel angelegt. Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 84 lüsst 
es günzlich uuentschieden, ob eine der vier genannten Baulichkeiten oder 
ob die Sitze der Hellanodiken im Stadion als Proédria zu bezeichnen seien; 
im ersteren Falle würde der Altar des Apollon Pythios noch zur vorigen 
Gruppe gehóren, im letzteren aber mit den Altüren im Hippodrom zu ver- 
binden sein. 

S. 237,17. Über den Hippodrom und die &gssu càv iov, im SO 
von der Altis belegen, s. VI 20,10 mit dem Kommentar. 

S. 287,18. Zeus als Motpayérec wurde auch in Athen, Delphi, Theben 
u. s. verehrt, s. Preller- Robert 533 A. 1. 

S. 237,20f. Dem Wortlaut der Hss. entsprechend werden zwei 
Altüre des Zeus "Ydwzos gezühlt bei Curtius (als 50 u. 51), Flasch, 
Dórpfeld (als 47 u. 48); hingegen hált Wernicke 99 dies für undenkbar 
und nimmt, indem er pezà 53 adzóv 050 igebrc ' Eppoo xal Ac 'Ydíszou schreibt, 
nur einen Altar (N. 48) an. Alle diese zuletzt genannten Altüre lagen auf 
dem Wege bis zum Hippodrom, die folgenden bereits vor und im Hippodrom. 

S. 288,1. Die Angabe, dass die zwei Altüáre des Poseidon und der 
Hera (nicht, wie Wernicke a. a. O. 202 sagt, die ersten drei Altáre) 
àv và üra(üpo c7: dgéccos liegen, lisst den Schluss zu, dass die übrigen 
eine Bedachung über sich hatten. Die dgesu zerfiel darnach, wie Wer- 
nicke ebd. annimmt, in zwei Teile: der unmittelbar an die Stoa des 
Agnaptos anschliessende Teil war unbedeckt, der zweite, von der Eingangs- 
halle entferntere war bedeckt und hatte die Gestalt eines Schiffsvorder- 
teils (vgl. Z. 3u. 6; VI 20,10). Hinsichtlich der Lage der Altüre weichen 
freilich die Rekonstruktionsversuche des Hippodroms (Wernicke Tafel 
zu S. 88fl. Hirt Gesch. d. Baukunst Taf. XX 8, wiederholt bei Bau- 
meister 693 Fig. 750. Pollack Hippodromiea, Lips. 1890; vgl. dazu Mar- 
tin bei Daremberg et Saglio III 1, 197 f. H. Schóne A. Jb. XII 150) sehr 
untereinander ab. 

S. 238,2. Über Poseidon Hippios s. Bd. I 327 zu I 30,4 und 
Preller-Robert 576. Die Hera wurde als tzzía nur in Olympia verehrt; 
dass sie hier mit Poseidon einen gemeinsamen Altar hatte, ist eine un- 
richtige Angabe bei Preller-Robert 575 A. 2. 

S. 238,3. Was das für eine Sàüule ist, bleibt ungewiss. Wernicke 
203 versteht darunter das eigentliche Ziel (nicht, wie Martin a. a. O. 
197 A. 8 sagt, den Abfahrtspunkt). Von einer solchen Süule, die das 
Ziel markiert hütte, erfahren wir anderweitig freilich nichts. 
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«id, bier dem cog, Enouss t. dar Sdkbere zx VI 3^1 

9. Z4. Íber Ares cnc vgl bem Cap. 005 amd Schi Puad OL 
J2 445: her Athene Hippss Ed. I 227. 

€, 2555. Wie Pen ker der Nachbar der Aphrotue na. 59 ersbemt 
ey Ww der Vildenden Kent fuere ale ihr Beglester. rwmmal auf stüschem 
Vssen, «, Freller-Eobert j44 A. 2 Welcker gr. Gsnerl. II G5. 

X, 2255. Der Eesnamo der Nympben Axuzvz: wird voa dem ilhera 
Koklérern anf des Alwer bezogen (vigemtes, vegetae. Siebelisi von. Wer- 
wicke 2) duabín gredeutet, dass sie der ix, 275 v, ru walhem hatiem, 
aieo etwa dem bein Stadion verebrten. Kairos entsprachen.— Curtius 44 
vernutiet, sie seien an den zur Tránkung der Henner dieneaden Becken 
verehrt worden, 

5, 235,7, Die $toa dec Agnaptos wird auch VI 20,10 u. 13 er- 
wiühnt, i«t aber sonst unbekannt und in keinen Hesten erbalten. Auch die 
Leit d«s HBaues ist günzlieh unbekannt. 

ebd, ty, Apjeénzo rm Arrrrawíares 10 olo praa-, eine ungewóbnliche 
Ausdruekeweite, 7, Apjtzénzora steht für -5 5 agjtr-éx-w-: óvpa und zz»- 
"Ma, bedentet ,einem einen Namen beilegen*, wie Plat. Pol. 263 C zzz 
tjlyth, rupe uro Urj6s Try; nach des Paus. gewóhnlicher Ausdrucksweise, 
die érruyfes mát. dem. doppelten Accusativ verbindet, erwartet man az» 
tu) My fpirtk ng Arr th nuu, wie z. B. III 19,8 Onpstzav o£ Exovopatonnw à» 
Bnpsoié, vl, aueh VIII 82,1. buaktizo 2b dzh zo deafévcos Ocps0tov. 

M, 244,4, Ds die Halle des Agnaptos vor der breitesten Stelle des 
Euiuint 0Ing, wo inus die Prozession schon vorher, als sie zu den Altüren 
der deese ging, durch diese Halle hindurchgegangen sein; darauf deutet 
nuch dau. Enos ln. Demnach lag der Altar der Artemis zwischen der 
Halle und. der og), Éso7oc, die an dieser Stelle vermutlich das rómische 
"l'rumphthor bedeutet. (». oben zu S. 237,1), also vermutlich in der Náühe 
dew "og, Ndostbauos, vgl. Wernicke 100 und s. Plau der Altis N. 58. 

M, 24H,U, Wie oben Cap. 14,6 Alpheios und Artemis, so ist hier Kladeos 
mlt Artemis vereint, jedoch nicht in einem Altar; vgl. oben Cap. 10,7. Diese 
«owle dia folgenden Altire sind in dem Winkel zwischen Heraion, Pryta- 
nelon und. Philippelon zu suchen, wo auch die Ausgrabungen zwei kleinere 
Altre. ergeben haben, vgl. Ergebn. 'l'extbd. I 163 N. 4 (mit Taf. 95,2) 
und IV 4. 

N. J3H,11. Den Beinamen der Artemis Koxxoxa fasst Gerhard 
gr. Mythol, 846 A. 6. als. obscón (ebd. 868 A. 4 als lydisch), wie schon 
Faclusn, der an Hesych. xóxxoc xal tó quvatxetov góptov. anknüpfte, Wer- 
nloke hel. lauly- Wissowa IL 1389 als Bezeichnung der Fruchtbarkeit (vou 
wies Kern) — Eine Altere, unwahrscheinliche Deutung, die vom Hebrü- 
Iichen. ausging, erwühnt Siebelis. 

ebd, Den Apollon T'hermios erklirt Paus. als identisch mit dem 
attiiehon Ücapio:; in der '"l'hat. weisen. die Inschriften von Olympia háufig 
(Uv 2 aul (der sog. Rhotazismus), vgl. Iuschr, v. Olymp. N. 1. 86. 89. 
Qd2, daau Np. 3 uw. 176. Die Erklirung des Paus. wird von Weleker 
gr Gttecl, 1E 368 wu. Preller- Robert 376 À. 9 angenommen. Als dsz- 
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«toc ist Ápollon Beschützer der gesetzlichen Ordnung, vgl. Hesych. Béspov - 
xav.  Hingegen hielt Siebelis an ÓOéppto: — calefaciens fest, indem 
er an Demeter Üüeppacía II 34,6 erinnerte; und Curtius ges. Abhandl. I 
226 leitet den Namen von 'Therma ab, als dem einheimischen Namen des 
von Iphitos und Lykurgos gestifteten Landfriedens, als dessen Hüter der 
Gott verehrt wurde. Man kann auch daran erinnern, dass Artemis als 
Ücpuaia oder 8cppía verehrt wurde, Preller-Robert 301 À. 2. 

S. 238,12. aótq pot xapíctazo, vorausgehendem ato lisst Paus. eine 
enklitische Form des Pronomen personale folgen, wie z. B. in derselben 
Formel Cap. 16,4. IX 11,4 (V 18,7 aót« pévrot xapíatato àpol ta)ta &lxdzetv); 
I 20,1 ó* xdAMzov at oi gatvotto, vgl. Herod. III 72 aót« ot apstvov & 
Xeóvov Écrat, s. Pfundtner Pausanias periegeta imitat. Herod. p. 41. 

S. 238,14. oay0rva: wird hier wie ófter von litterarischer Belehrung 
zu verstehen sein, vgl. Cap. 10,8. IV 4,1. VIII 37,6. IX 29,2. 30,5, 
Heberdey 7. 

S. 238,15. Das Gebüude, das den Namen 0Üezxolcov führte, war offen- 
bar die Wohnung der $9enxAoti, die Paus. unten 8 10 erwàühnt. Das üusserst 
seltene Wort findet sich noch Luc. Alexand. 41 und bei Hes. in der Form 
Ütoxólov. Auf den Inschriften von Olympia kommen sie ófters vor, ebenso 
anderwürts, s. CIG I 1543. 1607. Inschr. v. Olympia N. 59£ff Ihre 
Funktion bestand vornehmlich in der Vornahme des monatlichen Opfers, s. u. 
Den üe«xoAeóv fassten als Wohnung der 'Theekoloi (wie ' EJAavoóotxeov, IHIap- 
Üsvov u. dgl) schon Déórpfeld A. Z. XXXIX 74 und Lange Haus u. 
Halle 328. Curtius 5" fg. fasst ihn mehr als Versammlungsort der Thee- 
kolen und hàált die dreischiffige Halle im Westen der Altis, die spüter zur 
byzantinischen Kirche umgestaltet worden ist, dafür; bei Curtius u. Adler 
Olympia u. Umgeg. 23 wird die Frage unentschieden gelassen, und Lange 
a. a. O. schliesst aus 8 11 fg. dass die Versammlungshalle der Priester- 
schaft von Olympia sich im Prytaneion befunden habe. Flasch 1072 er- 
kennt, wie auch Ausgrab. v. Olymp. V 38, den Theekoleon in dem Gebáude 
nürdlich von der byzantinischen Kirche und óstlich vom Heroon; s. Grund- 
riss und Beschreibung in den Ergebn. Tafelbd. I Taf. 71fg. Graef ebd. T'extbd. 
II 107ff. vgl. Dórpfeld ebd. Textbd. 181. Dieser Bau besteht aus zwei Ge- 
büuden: der ültere 'l'eil im Westen, griechischen Ursprungs, enthielt acht um 
einen quadratischeu Hof gruppierte Zimmer, der óstliche Teil, der rómischen 
Ursprungs ist, ist umfangreicher, jedoch in der Anlage üáhnlich. Zwischen bei- 
den Bauperioden lag eine dritte, wo der ursprüngliche Bau eine Erweiterung 
nach Osten hin erfahren hatte, s. d. Plüne Textbd. II 110 f. Fig. 64 u. 65. 
Der ganzen Anlage nach geben sich diese Baulichkeiten als Wohngebüude 
zu erkennen, und da es im Innern der westlichen Altis keinen Bau giebt, 
der sich zur Priesterwohnung eignet, so ist die Deutung dieses Baues als 
'er'heekoleon am wahrscheinlichsten. Doch wagt Doórpfeld keine Ent- 
scheidung und ist Textbd. I 84 eher geneigt, den Theekoleon in der Nühe 
von Heraion und Prytaneion zu suchen. 

ebd. Was dies für ein o'xqpa vor dem TTheekoleon ist, darüber sind 
die Meinungen geteilt. Schubart im Philol. XV 386 hielt es für eine 
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Kapelle; am verbreitesten ist heut die Annahme, dass der merkwürdige 
Bau, der durch die darin gefundenen Inschriften als Heroon erkannt 
worden ist, gemeint sei. Dieser Bau, abgeb. und besprochen Ergebn. 
Tafelbd. I 'Taf. 51 fg. Graef ebd. 'T'extbd. II 105, besteht aus einem mit 
einer Vorballe versehenen Kreisbau, der aussen von einem Quadratbau 
umfasst war; im Innern des Ringes fand sich an die Südseite anstossend 
ein vierseitiger Áltar aus Erde, dessen drei sichtbare Seiten Kalkverputz 
trugen und der nebst einem aufgemalten Kranze auch die Inschriften $odov 
oder Zpwoc trug, in verschiedenen, auf wiederholte Erneuerung deutenden 
Schichten (s. die Abb. Textbd. II 166). Aus der Vorhalle gelangt man 
rechts in ein südlich anstossendes oblonges Seitengemach, in dem man die 
Fundamentreste eines grossen Áltars vermutet hat; hier setzt Flasch 1073 
den Altar des Pan, als &v (ova x09 oixrjpaxoc gelegen, an, wührend Curtius, 
der in dem Steinring, wie oben erwühnt, den alten Gaios mit dem Altar 
des Iamos und Klytios erkennen will, den südlichen Vorbau für das Heilig- 
tum der Themis, die 2zi to3 óvopalopévou ctopiou verehrt wurde (Cap. 14,10), 
zu halten geneigt ist, ges. Abh. II 61. Dagegen fasst Wernicke 100 
den Ausdruck ,vor dem Theekoleon^ nicht von der Front dieses Baues, 
sondern von der Prozession aus auf und bezeichnet daher die Palaistra 
als oixnga, wobei 2v qwvía nicht ,im Winkel*, sondern 4,an der Ecke*^ be- 
deute, vermutlich die Nordostecke. Diese Annahme bezeichnet Dórpfeld 
Ergebn. Textbd. I 81 mit Recht als undenkbar; erstens würde Paus. die 
Palaistra nie schlechtweg oixqpa genannt haben, und zweitens hütte er die Lage 
derselben unmóglich mit den Worten ró toU ÜerxoAeGvos bezeichnen kónnen. 

S. 288,16. Das Prytaneion ist in dem nordwestlich vom Heraion 
belegenen quadratischen Bau erkannt worden, von dem freilich nur wenig 
Mauerreste aus ülterer Zeit aufgefunden worden sind, s. Ergebn. Tafelbd. I 
Taf. 48fg. Doórpfeld ebd. Textbd. II 58 ff. Man gelangte von Süden 
her durch einen Vorraum in ein quadratisches Gemach, in dem man das 
oixnpa der Hestia erkennen will (Z. 20), wührend die nórdliche Abteilung 
des Baues, die durch einen Hof von jenem getrennt ist, als das &stwtóptov 
betrachtet wird. Vgl. auch Curtius u. Adler Olympia 35. Flasch 1074. 
Bótticher 3235. 

S. 288,17. Dies Eingangsthor zum Gymnasion, das westlich vom 
nordwestlichen Altisthor belegen ist, war eine stattliche "Thoranlage in 
Form einer dreischiffigen, an beiden Schmalseiten durch eine korinthische 
Süulenordnung geóffneten Durchgangshalle mit breitem Mittelschiff und 
schmaleren Seitengüngen; s. Ergebn. Tafelbd. II 'Taf. 76fg. Borrmann 
ebd. Textbd. II 111. Curtius u. Adler 21. Flasch 1104 P. 

ebd. Das Gymnasion war kein ringsumschlossener Bau, sondern 
ein freier, im Osten und Süden von Sàulenhallen umgebener Platz von 
ungeführ 220 m Tiefe von N nach S und 120 m Breite; die Sáulen waren 
von dorischer Ordnung. Vgl. Ergebn. 'Tafelbd. II 'Taf. 78. Graf ebd. 
Textbd. II 127. Flasch 1104 P. Curtius u. Adler a. a. O. 21. 
Bótticher 313. Vgl. auch die Bemerkungen zu VI 11,2, wo auch über 
die Palaistra gesprochen wird. 
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S. 238,19. Über Artemis Agrotera s. Bd. I 365 zu I 41,8. 

S. 239,2. Über den Brauch,.;die Asche des Hestia-Altars zum Ver- 
putz des grossen Zeus-Altars zu benutzen, s. oben zu Cap. 13,11. Mit 
diesem Altar schliesst der Weg der Obpferprozession, wie er von dort 
seinen Áusgang genommen hat. Es sind nach der Zühlung von Curtius 
69 Altáre (ebenso Kalkmann S. 96), von Flasch 64, Wernicke 66, 
Dórpfeld dgl. Wernicke hat versucht, den ganzen Weg der Prozession 
in zwei Abschnitte zu zerlegen: den ersten vom Hestia-Altar zu dem der 
Themis, den zweiten vom Altar des Zeus Kataibates in weiter Wanderung 
bis nach SO und dann wieder zurück zur Hestia. Diese beiden Opfer- 
günge denkt er sich an einem Tage erledigt, da es sich nicht um Schlacht- 
oder Brandopfer handelte; da viele Altüre gruppenweise ganz nah beiein- 
ander lagen, liess sich der Gang um so leichter absolvieren. Flasch nahm 
freilich an, wie aus seinem Wortlaut S. 1067 geschlossen werden muss, 
dass der allmonatliche Rundgang den ganzen Monat in Anspruch nahm und 
sofort nach Beendigung am fHestia-Altar auf's neue anfing; allein das 
bezeichnet Wernicke als undenkbar, wührend Déórpfeld, der die ganze 
Wanderung in 12 Gruppen teilt, die sich durch Teilung der grósseren und 
dureh Zusammenlegung mehrerer kleinerer in etwa 20—24 Gruppen zer- 
legen, die meist gerade 3 Altáre umfassen, der Annahme von Flasch sich 
zuneigt, so dass für die Opfer an den 66 Altüren im ganzen etwa 22 Tage 
nótig gewesen wáüren. Auch Schubart Jb. f. Ph. CXXVII 481 sprach 
starke Zweifel daran aus, dass ein solcher Opfergang zu 60 Altüren an 
einem 'l'ags móglich sei. Mag man sich das eine oder das andere vor- 
stellen, so bleibt bestehen, dass man bisher für die Reihenfolge der Altüre 
andere als lokale Gründe nocb nicht hat ausfindig machen kónnen, obschon 
auch da manche Sprünge und Übergehungen von uns anderweitig bekannten 
Altüren unerklürt bleiben. 

S. 239,5. Etxds:oo 0i dra; x00 wnvós, vgl II 7,5 pia xaÜ' Exactov Éze 
voxt!; II 24,1 Üwouévre: 0à iv voxzi dpvóc xazà pa Éxastow, so gewühnlich, 
dagegen IX 23,8 i4 9i iy! Exdstwv» izàv Tpuépa. 

S. 339,6. At9awwozov 61.00 ropots pepacqpévors péAet Üopiosty vgl. v. Fritze 
'Evnp. 2p7. 1897 S. 1641ff. Schubart übersetzt ,Weizenkórner, welche 
mit Honig zusammen geknetet sind*, und da das Opfer nach einer alter- 
tümlichen Weide vorgenommen wird, so künnte man auf "Theophr. bei 
Porph. de abstin. II 6 verweisen, wonach ursprünglich bei den Opfern die 
ganzen Kórner gestreut wurden, s. Stengel Hermes XXIX 2895; allein das 
Kneten setzt doch wohl voraus, dass die Kórner zu Mehl zerrieben wurden; 
es werden aus Weizenmehl und Honig zubereitete Kuchen verbrannt 
worden sein. 

S. 239,8. Solche weinlose Opfer, wie sie vornehmlich den Nymphen, 
den chthonischen Góttern, den Erinyen u. a. dargebracht wurden, heissen 
vng6:x, s. Aesch. Eum. 107. Poll. VI 26. Schol. Soph. Oed. Col. 100; vgl. 
Hermann Gottesd. Alterth. 147 A. 10. Stengel Jb. f. Ph. CXXXV 
649, wo die Vermutung ausgesprochen wird, dass es sich in den meisten 
Füllen der weinlosen Opfer nur um einfache Trankopfer, nicht um Spenden, 
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die bei einem 'Tieropfer dargebracht wurden, handelte; ders. Hermes 
XXII 645 und griech. Kultusalterth. * S. 93 fg. f. von Fritze de libatione 
veter. Graecor. (Berol. 1893) p. 32 ff. 

S. 239,10. Paus. erwühnt unter den Altüren zwei allen Góttern ge- 
weihte, Cap. 14,8 und 15,1, wührend er hier nur von einem spricht; welcher 
gemeint sei, ist nicht ersichtlich. 

ebd. Die hier genannten priesterlichen und andern ÁAmtern: $e- 
xóÀoe, Qvtte, Gxovoopópos, SEw[ntrs, abDÀ«zQs, tos, lassen sich alle in 
olympischen Inschriften nachweisen, da zahlreiche Verzeichnisse des Kultus- 
personals gefunden worden sind, s. Inschr. v. Olympia N. 59—141 Sp. 
135 ff, die von 36 v. Chr. bis 265 n. Chr. reichen. Das Verzeichnis, 
das Paus. giebt, ist freilich nicht vollstündig (vgl. Curtius 56. Ditten- 
berger Inschr. v. Ol. 138 f£); auch ist die Reihenfolge der Inschriften eine 
andere, indem auf die 'Theokolen, die überall zuerst stehen, die Spondo- 
phoren und dann erst die Manteis folgen. Dittenberger A. Z. XXXVIII 
58 hat darauf aufmerksam gemacht, dass die ülteren Inschriften aus der 
Zeit vor Chr. Geb. einen a)AwtX«, die spáüteren aus dem Ende des 2. und 
dem 3. Jahrh. nach Chr. zwei oder drei Flótenblüser unter dem Namen orovó- 
a9Àa. nennen, wührend Paus. nur von einem spricht und diesen a)Uhnt5: 
nennt. Er schloss daraus, dass Paus. aus einer ülteren Quelle schópfte, 
zu deren Zeit die Veründerung im Titel und in der Zahl noch nicht erfolgt 
war. Dieser Annahme haben sich Hirschfeld A. Z. XL 111 und Kalk- 
mann 97 angeschlossen; anderer Ansicht ist Gurlitt 404 A. 6, der den 
Nachweis, dass mit der Anderung der Titulatur auch eine Vermehrung der 
Flótenblüser eingetreten sei, vermisst, vgl. Schubart Jb. f. Ph. CXXVII 
478; denn wir finden mehrere oxovóa)Aat erst 183—187 n. Chr., wührend 
die ülteren Inschriften des 2. Jahrh. v. Chr. nur einen ozovóasin: nennen, 
s. Insehr. v. Ol. Sp. 182. Gurlitt ist der Ansicht, eine Anderuug hinsicht- 
lich der Flótenblüser habe überhaupt nicht stattgefunden, sondern in der 
früheren Zeit habe man nur den freien a)üAw«tr: oder erovóa)^n: verzeichnet, 
spüter auch die Sklaven hinzugefügt. Auch beim ié£r[w:5c« hat Paus. den 
Singul, ebenso die Inschriften von der Mitte des 2. Jahrh. n. Chr, 
wührend nach 181 n. Chr. immer zwei Exegeten erscheinen. Dittenberger 
hat denn auch in den Inschr. v. Olymp. Sp. 140 die Ansicht Gurlitts ange- 
nommen, dass die Einzahl der betr. Amter zur Zeit, da Paus. die Eliaka 
schrieb, noch bestand; er weist auch darauf hin, dass Paus. nur von den- 
jenigen spricht, die an jedem Monatsopfer teilnahmen; und so gut wie bei 
den Theokoleu ein "Turnus stattfand (94 irl wav $£x4ot Tv cupi» Éjs), so 
gut konnte ein solcher auch bei Auleten und Exegeten sein. Hingegen 
meint Heberdey 46, dass die Differenz in der Benennung ausreichend 
sei, um zu beweisen, dass Paus. die Liste aus einer litterarischen Quelle 
übernommen habe, deren Abfassung zwischen der Erbauung des Leonidaion 
(350—300 v. Chr.) und dem olympischen Siege des Nero (67 n. Chr.) liege, 
vgl. oben zu 236,24 u. 237,1. 

S. 289,12.  6zósa 0i zi tais Grovoóai; Af£[ztv c(t» Ev 5e llpocavsio 
xaüéctrxsv x:A., es handelt sich nicbt um 4zóppr:a, in welchem Fall sich 
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Paus. (ausser II 29,8. 38,2) Schweigen auferlegt; vielmehr hindert ihn die 
allgemeine Scheu, unnótigerweise heilige Dinge zur Sprache zu bringen, 
nüher auf die Sache einzugehen, vgl. I 24,4. 29,2. 

S. 239,15. Von diesem Dreiverein des Zeus Ammon (denn dieser 
ist mit «wo &v Aijug Uso gemeint) der Hera Ammonia und dem Hermes 
Parammon, deren Aufnahme in den elischen Kultus jedenfalls jüngeren 
Datums ist (s. Curtius 72), nimmt Gerhard hyperbor. róm. Studien I 34 
und Prodrom. mythol. Kunsterklürung 'l'af. I Anm. 118 an, es sei damit 
ein altpelasgischer Kabirenverein gemeint, Lenormant Gaz. arch. II 127, 
es sei die libysch-karthagische 'frias von Baal-Khammon, Tanit und Jol, 
über die Ph. Berger ebd. V 133 u. 222; VI 18 handelt, der an dritter 
Stelle den phoinikischen Asklepios, die Schlange Eschmun, einsetzt. Da die 
Beziehungen Griechenlands zum Heiligtum des Zeus-Ammon in der libyschen 
Wüste ziemlich lebhafte waren (Preller-Eobert 143; vgl. III 18,1; 21,8), 
hat man gewiss nicht nótig, an phoinikisch-karthagischen Einfluss zu denken. 

S. 239,17. Von den hier erwühnten dvaüzpa:a nehmen Curtius 42 
und Gurlitt 90 A. 45 an, sie hütten im Ámmonion zu Olympia gestanden; 
allein da wir von einem Ámmonion in Olympia nichts wissen (die Erwühnung 
des Ammon-Kultus bedingt ja kein besonderes Heiligtum) und da aus 
IX 16,1 hervorgeht, dass Paus. die Oase des Zeus Ammon besucht hat, so 
ist es bei weitem wahrscheinlicher, dass er hier das Ammonion in Libyen 
meint, wie auch Pietschmann bei Pauly-Wissowa I 1858 annimmt. 

S. 240,1. Die Bemerkung über den Heroendienst der Eleier geht 
vielleicht auf das oben zu S. 238,15 erwühnte Heroon. 

S. 240,2. 6039: zapà ÁizwLots ctpde £yoocotv, die Aufnahme der aitolischen 
Heroen ist ein Beweis alter Verwandtschaft zwischeu Epeiern und Aitolern. 

S. 940,4. Über den Speisesaal (£zzacóptov) im Prytaneion s. oben 
zu S. 238,16. 


Cap. XVI. 


Heratempel. Wettlauf der Jungfrauen an den Heraia. Ursprung 
dieses Wettkampfes. Das Collegium der Sechzehn Frauen. 
Physkoa und Narkaios. 


S. 240,7. «5 psxà zo5to, der Artikel periphrastisch beim prüpositi- 
onalen Ausdruck, wie V 5,4; vgl. :ó àzó *o»-oo IV 26,1. VII 18,13; c 
xaz aozo»; IV 17,7. —  co9:o bezieht sich nicht auf das Vorausgehende 
oxnpa, vielmehr wird jetzt die durch die Beschreibung der Altüre unter- 
brochene Periegese wieder aufgenommen (Gurlitt 387); der Ausdruck 
bedeutet also: nunmehr, ferner, im weitern. 

ebd. Das Heraion, nach dem Hause des Oinomaos (Cap. 14,7) der 
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ülteste Bau von Olympia uud der ülteste 'lempel von Griechenland über- 
haupt, liegt an der nórdlichen Seite der Altis im Westen, am Fusse des 
Kronoshügels, von dem ein Stück abgetragen werden musste, um die 
Fláche für den Bau zu gewinnen. Jedenfalls war der Platz schon damals 
durch Altardienst geweiht, denn er liegt auf keiner freien Area, sondern 
ist so dicht an die Futtermauer des Hügels herangerückt, dass ein feier- 
liches Umwandeln  unmóáglich ist (Curtius 50) . Auch Feweisen die 
unter dem Heraion, besonders an dessen Südseite gemachten Funde von 
üusserst primitiven Bronze- und "Terrakotten- Tieren, uralter "Tópfer- 
ware etc., dass hier in alten Zeiten ein Altar lag, s. Furtwüngler Er- 
gobnisse 'l'extbd. IV 2. Der Tempel hat nur eine einzige Stufe, bis auf 
einige Stellen, wo die Abgleichungsschicht des Fundaments als zweite 
seheinbare Stufe hinznutritt; die dorischen Sáüulen, 6:12, stehen rings um 
den Tempel noch in der Hóhe von mehreren Metern aufrecht, sind aber 
in Durchmesser, Kannelüren, Kapitellen, Material uud Technik ganz ver- 
schieden. Diese Eigentümlichkeit wird am besten dadurch erklürt, dass 
die Süulen ursprünglich aus Holz bestanden und allmáühlich, als das Holz 
faulte, durch Stein ersetzt wurden. Noch zur Zeit des Paus. stand nach 
Z. 12 eine Holzsüule im Opisthodom. Das Gebiülk scheint ebenfalls, 
und zwar das ganze Altertum hindurch, aus Holz bestanden zu haben, das mit 
l'errakottaplatten verkleidet war, s. Borrmann Ergebn. 'l'extb. II 198 ff. 
zum 'lafelbd. II Taf. 115 f. Der eigentliche 'lTempel selbst besteht aus 
dem Pronaos, der schr langgestreckten Cella, deren Dach durch Süulen 
getragen war, und dem JOpisthodom. Abbildungen und Grundrisse s. 
Ergebn. Tafelbd. I 'Taf. 18—23, dazu Dórpfeld 'Textbd. II 27; vgl. dens. 
Histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 147. Flasch 1102. Bótticher 194. — 
Wernicke À. Jb. IX 101 ff. hat die Vermutung zu begründen versucht, 
dass das Heraion in rómischer Zeit zu einem Kunstmuseum umgewandelt 
worden sei, und zwar zu Ehren des Besuches, den Kaiser Nero Olympia 
abstattete; er geht davon aus, dass die Aufstellung der im folgenden auf- 
gezühlten Kunstschütze gleichzeitig und nach einem bestimmten Plane 
erfolgt sei. Über Einzelheiten s. im folgenden. 

S. 240,8. Zu zpérovta &: ov[[pa?r» bemerkt Schubart in der prae- 
fatio ed. 'Teubn. 4hoc uno loco legitur apud Pausaniam*; dies ist richtig, 
aber ein Grund, die Überlieferung zu beanstanden, liegt nicht vor, vgl. 
Herod. II 116 à: t?» àrozoww» tózpezé:. 

S. 240,10. Durch die Angabe, der Tempel sei etwa 8 Jahre, nach- 
dem Oxylos die Herrschaft über Elis erworben (vgl. Cap. 4,1) von den Be- 
wohnern von Skillus erbaut worden, verlegten die Eleier den 'l'empelbau 
bereits in das Jahr 1096 v. Chr. Diese Angabe, die wegen der sagen- 
haften Zeit früher immer angezweifelt wurde, wird heut, nach den Funden 
von 'lroia, Tiryns und Mykenai, nicht mehr für so unmüglich gehalten; 
Düórpfeld Érgebn. a. a. O. 35 weist darauf hin, dass weder der Grundriss 
noch die Technik des Heraion uns berechtigen, die Sage oline weiteres zu 
verwerfen; wenigstens verbiete uns unsere Kenntnis der ültesten griechi- 
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S. 240,12. Wührend von den beiden Siiulen, die im Pronaos zwischen 
den Anten standen, noch je eine Trommel erhalten ist, sind die des 
Opisthodoms gánzlich verschwuuden; es ist daher auch nicht bekannt, ob 
nach der Zeit des Paus. die letzte Holzsüule noch durch eine steinerne 
ersetzt worden ist. 

S. 240,13 f. Die Lücke im Text ist verschieden ausgefüllt worden. 
Da die Lánge des Tempels 50,01 m, die Breite 18,75 m betrügt, so hat 
Frazer I 585 vorgeschlagen, zu schreiben: p(xoc o£ tist coU vaoó móóc; 
tpeis xal &mX«ovza [xal $xaxóv* cÓpos 0E &£vó; xai &bGxovra] oÓx dmoóci. Den Fuss 
zu 0,296 m gerechnet, würde diese Angabe eine Lünge von 48,248 m und 
eine Breite von 18,056 m ergeben. Da diese Angaben der Wirklichkeit 
nicht entsprechen, konjizierte Frazer III 592: s5po; 08 cptov xal &Exovza oUx 
dxoóci, was 18,648 m ergiebt; allein damit ist dem Fehler in der Lüngen- 
angabe noch nicht abgeholfen. 

S. 240,15. Über diese Priesterinnen, von deren Ursprung Paus. 
unten $ 7 spricht, handelt ein Programm von L. Weniger, Über das 
Kollegium der Sechzehn Frauen und den Dionysosdienst in Elis, Weimar 
1883. Dass sie nicht nur im Dienste der Hera, sondern auch in dem des 
Dionysos standen, zeigt die Erwühnung bei Plut. mul. virt. p. 251 E, der 
sie ai mepl tóv .Móvusov tepal qovaixee, Gc Exxaióexa xaÀoüstw, nennt, sowie 
dass Paus. unten S 7? berichtet, dass dem Dionysos von der Heroine 
Physkoa, der er beigewohnt haite, zuerst Ehren erwiesen wurden, und der 
Physkoa ihrerseits von den Sechzehn Frauen. Letzteres ist ihre offizielle 
Bezeichnung vgl. VI 24,10. | 

S. 240,19. Dieser Beschreibung entspricht die bekannte vaticanische 
Statue einer Wettlüuferin, Mus. Pio-Clem. III 27. Baumeister Denk- 
müler III 2111 Fig. 2302. 

S. 241,2. Über das Stadion vgl. VI 20,8. Ursprünglich war, nach 
Curtius 68, das Stadion nur für die Heraien bestimmt und gehürte zum 
Festlokal der alten Landesgóttin; als es aus diesem Dienst in den des 
Zeus überging, erfolgte eine neue Vermessung (vgl. Gell. I 1,2). Ob sich 
am Ende der für die Müdchen-Wettlüufe bestimuten Strecke von 500 olym- 
pischeu Fuss (etwa 161,85 m, vgl. Dórpfeld Ausgr. V 37) Vorrichtungen 
zur Bezeichnung des Zieles fanden, ist bisher nicht untersucht worden; 
vgl. Dórpfeld À. M. XV 180. 

S. 241,2. Vgl. II 21,9. 

S. 241,11. £v4 zepr[evís0at, der münnliche Spross, der am Leben 
blieb, hiess Amyklas, vgl. Apoll. III 5,6 und zu II 21,9 (Bd. I zu S. 435, 
25). Danach ist die Angabe der meisten Indices, auch desjenigen von 
Schubart, zu berichtigen, welche von einer Tochter der Niobe namens 
Amykla sprechen. 

S. 241,13. Zu Damophon vgl VI 22,8, in welchem Capitel die 
Herrscher über Pisa 32313.:90v:t: heissen, wührend Pantaleon auch VI 21,1, 
wie sein Sohn Damophon, nach elischer Tradition als zopzvvv bezeichnet 
wird, vgl. Busolt Lakedaimonier 159 A. 114. 

S. 241,18. petéystv Omuooia Toà *upávvou tüv dpapcrpdtow, es ist 
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stehender Sprachgebrauch des Paus., dass der regierte Genitiv dem re- 
gierenden vorausgeht, namentlich, wenn letzterer von einer Prüposition 
abhüngt, vgl. z. B. IL 1,4. 11,2. III 2,4. 12,3. 8. 17,2. V 1,9. VI 2,2. 21,1. 
23,8. 94,44. IX 11,2. X 8,8. 17,5. 37,5; das Gegenteil ist sehr selten, 
z. B. VII 11,2 oórip àv 6pwv 7c /opas (dagegen «spi jz« opwv II 35,2), 
vgl Fischbach Wien. Stud. XV 186 f. 

241,18. &v t1,  HAsía, hier umfasst der Name Eleia nach spáüterem Sprach- 
gebrauch auch die Pisatis; denn die Einsetzung des Collegiums bringt die 
Vereinigung der beiden Landschaften zum Ausdruck, und es vertritt der 
nach der pisatischen Hippodameia genannte Chor die Pisatis mit ihren 
acht zóÀe (Strab. VIII 356), deren jede eine von den Sechzehn Frauen 
stellte, s. Busolt a. a. O. 178 A. 135. 

S. 242,)1. Das Reigenstellen ist eine Besonderheit aller bakchischen 
Frauendienste. Wahrscheinlich bestand jeder der beiden Chóre aus acht 
Frauen; Weniger 15 schliesst. daraus, dass die Genossenschaft zwei 
Oberinnen hatte, die in gewissem Sinne den beiden Heroinen Physkoa und 
Hippodameia entsprachen und ursprünglich ein Seitenstück zu den zwei 
Hellanodiken der àálteren Zeit bildeten. 

S. 242,2. Der Name Physkoa deutet auf die Beziehungen der 
Epeier im Norden von Elis zu Aitolern und Lokrern; denn Aitolos soll 
mit Epeiern aus Elis in Aitolien eingewandert sein, sein Sohn ist Physkos, 
dessen Sohn Lokros. Vgl. Deimling Leleger 141. Weniger 16, der 
auch darauf hinweist, dass die dionysische Seite der Genossenschaft, wie 
die Gestalt der Physkoa, der Landschaft Elis, die heraische mit Hippo- 
dameia der Pisatis entsprach. 

S. 242,0. Der Name Napxaio: wird auf vapxàv erstarren (Anth. Pal. 
IX 617 kommt Qpíto: und Népxq von einem kalten Bade vor, ,Schauer* 
und ,Starre^) zurückgeführt, vgl. Pape-Benseler Eigennamen 976; er 
deutet vermutlich auf die Sage vom Leiden und Sterben des Dionysos im 
Winter, s. Weniger bei Roscher 1II 10. 

S. 242,9. Unter den (épa xai dAAa, die der Physkoa zu Teil wurden, 
versteht Weniger 18, unter Herbeiziehung der Parallelstellen VI 20,7 
und 23,3, Grabesdienst. 

S. 242,11. vevepmpévot qàp 8; Óxt quAds xA, diese Stelle hatte K. 
O. Müller Phylen von Elis und Pisa 174 so verstanden, als hütte es in 
Elis und Pisa je vier Phylen gegeben, von denen jede zwei Frauen 
gewühlt habe. Nun ist es aber unglaublich, dass die Pisaten nach ihrer 
Unterwerfung, durch die sie Perioiken wurden, das Recht behalten haben 
sollten, die Hülfte des hochangesehenen Collegiums zu stellen; vielmehr 
werden von da an die acht zókss der Eleier je zwei Frauen bestimmt 
haben, und es liegt demnach bei Paus. eine Verwechslung von Phylen und 
nóAe vor, s. Busolt a. a. O. 180f. 

S. 242,13. Über den Brauch, Ferkel zu Entsühnungen zu benutzen 
(Aesch. Eumen. 279; vgl. Mon. d. Inst. IV 48), s. Hermann gottesdienstl. 
Altert. 131 A. 23. Stengel gr. Kultusaltert. * S. 1465 fg. 

S. 242,14. Curtius Pelop. II 35 nimmt an, dass die Quelle Piera 
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dort war, wo vor Alters die Grenzen der Eleier und Pisaten zusammen- 
stiessen, was Bursian II 273 A. 2 weder nachweisbar noch wahrscheinlich. 
findet. 


Cap. XVII. 


Die Bildsáulen im Heratempel. Beschreibung der Lade des 
Kypselos. 


S. 242,18. Die hier schon früh von den Herausgebern und von 
zahlreichen neueren angenommene Lücke (so Schubart, Panofka A. d. 
I. II 107. Brunn griech. Künstl. I 46. Overbeck Kunstmythol. II 557 
A. 23. Purgold histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 228. Furtwüngler 
Bronzefunde a. Olympia 31 A. 1) fand Widerspruch bei Franz Berl. Jahrb. 
f. wissenschaftl. Kritik 1841, 223. Welcker gr. Gótterl. II 211. Cur- 
tius ges. Abhandl. II 50 A. 1. Lenormant Gaz. arch. III 97. Wieseler 
G. g. N. 1877, 29 (der aber übersah, dass das «(aÀpe nach Acc nicht in 
den Hss. steht, sondern Zusatz der Herausgeber ist); ebenso bei Robert 
archüol. Mürch. 112, der meinte, dYaÀpa stehe hier dró xowo) und es sei 
nicht daran zu denken, dass die Statue eines Ares oder Hermes oder Pelops 
ausgefallen sei, vielmehr sei nur von den beiden Statuen des Zeus und 
der Hera die Rede. Dem stimmten Wernicke 103 und Treu Ergebn. 
Textbd. IV 2 zu, dagegen lebnte Sauer Anf. d. statuar. Gruppe 10 fg. 
Roberts Auffassung ab uud schlug vor, vz« Hpa: oé àoztv v tQ vao xal Atc 
(oder As ve) dqaÀpa zu lesen. Wir sind mit Sauer ebd. A. 30 der Meinung, 
dass die Analoga, die Robert S. 113 anführt, die von ibm angenommene 
auffülige Konstruktion nicht stützen. — Die Basis für die beiden Bilder 
des Zeus und der Hera glaubt man zu erkennen in dem im Heraion ganz 
im Hintergrund zwischen den beiden letzten Sáulen der Innenreihen (resp. 
dort, wo dieselben gestanden haben müssen) gefundenen Bathron (vergl. 
Ergebn. Tafelbd. I 'T'af. 18 fg.), dessen Hóhe 0,41 m, Breite 4,07 und Tiefe 
1,30 m betrügt; doch hat Wernicke 103 ff. gegen diese Identifizierung 
Bedenken geltend gemacht, da er die Masse des Bathrons für Zeus und 
Hera auf 2,5 : 2 m berechnet und als Platz die Hinterwand der Cella an- 
nimmt; er meint daher, das Bathron der Kultgruppe sei verschwunden und 
das wieder aufgefundene irgend ein anderes. Indessen diese Schwierig- 
keit, dass das letztere für zwei Statuen zu breit ist und auch gar nicht 
einmal zwischen den beiden Sáulen Platz gehabt hátte, da es auf jeder 
Seite um 15 cm auf deren Standplatz übergreift, erledigt sich durch die 
Beobachtung von Dórpfeld Ergebn. Textbd. I1 33, dass das Bathron nicht 
in der ursprünglichen Gestalt erhalten, sondern nach deutlichen Spuren in 
spüterer Zeit, nachdem die Innensüulen weggeschafft worden waren, viel- 
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leicht erst in byzantinischer Zeit, verbreitert worden ist. Déórpfeld ist 
auch der Ansicht, dass die Basis vom Platz gerückt worden ist und dass 
sie ursprünglich entweder dicht vor der Rückwand oder mehr in der 
Mitte der Cella stand, wührend Treu a. a. O. 3 keinen zwingenden Grund 
zu dieser Ánnahme findet. 

ebd. Es ist ungemein wahrscheinlich, dass der nahe beim Ofpi- 
sthodom des Heraions gefundene, hoch altertümliche Kolossalkopf der Hera 
aus gelblich-weissem Kalkstein (abgeb. Ergebn. Tafelbd. III 1; dazu Treu 
Textbd. III 1. Overbeck I*123 Fig. 18. Collignon I 239 Fig. 115; 
andere Litteratur bei Treu a. a. O. 3) zu der Kultstatue im Heraion ge- 
hórt, zumal er aus dem gleichen Material ist, wie das oben erwühnte Ba- 
thron. Als Entstehungszeit der Figur wird das Ende des 7. oder der An- 
fang des 6. Jahrh. angenommen. 

S. 243,1. In dem Zeus iit einem Helm auf dem Kopfe vermutete 
Welcker griech. Gótterl. II 211 einen Zeus Areios, doch kommt Zeus 
auch sonst, z. B. im Giebelfeld des Schatzhauses der Megarer (Ergebn. 
Tafelbd. III 2fg.; ebd. 'Textbd. III 9) und in der Gigantomachie einer 
ionischen Vase (Mon. d. Inst. VI. VII Taf. 78), behelmt vor, ebenso auf 
Münzen, s. Overbeck Kunstmythol. II 209 mit Münztaf. III 11. Auf- 
fallend bleibt allerdings, dass das Bürtigsein ausdrücklich hervorgehoben 
wird; doch macht Robert a. a. O. 114 darauf aufmerksam, dass gerade 
in der Altis zwei unbürtige Zeusbilder standen (Cap. 24,6). — Wieseler 
G. g. N. 1877, 29 bezog die Worte auf eiue Figur, deren Name, Hermes 
oder Ares, hinter rapéotmxs 02 ausgefallen sei. 

ebd. Dies £pya ázA3, an dem sehr viel Konjekturen verschwendet 
worden sind, indem man durchaus in dem &xAá einen Künstlernamen suchte 
(Dontas, Ageladas, Agias, s. den krit. App.), ist hinlánglich geschützt und 
erklürt durch Plut. Poplicola 19: d4vópiàs ámÀouc xal dpjaixóc cT Bpqaota, auf 
welche Stelle zuerst Schubart Philol. XXIV 574 hingewiesen hat. Zu- 
stimmend Overbeck Kunstmyth. II 10. Robert a. a. O. 113. Welcker 
a. &. O. Treu a. a. O. 3. 

S. 243,9. Über S milis, einen aiginetischen Künstler nach der An- 
gabe des Paus., finden sich einige weitere Angaben VII 4,4; er heisst dort 
Sohn des Eukleides und Zeitgenosse des mythischen Daidalos; sein Haupt- 
werk war die Hera im Heraion zu Samos. Dass er Aiginet war, wird 
allerdings stark in Zweifel gezogen (s. Studniezka R. M. II 109); doch 
war er wohl auf Aigina thütig und arbeitete in diesem Stile. Sein Zeit- 
alter ist nicht sicher zu bestimmen; man versetzt ihn etwa in die 50er 
oder den Anfang der 60er Olympiaden. Vgl. Brunn I 26 und S. B. d. 
bayr. Akad. 1871, 542. Overbeck I*92. Collignon I 139 u. 221. 
Murray 1*' 180. Furtwüngler Meisterwerke 720; mehr s. zu VII 4,4. 
Von den hier genannten Horen nimmt man vielfach an, dass sie mit der 
Themis des Dorykleidas zusammengehórten (so Brunn, Overbeck u. a.); 
allein da die arbeitenden Künstler ganz verschiedene sind, da auch von 
einer Gruppenbildung keine Rede sein kann, so ist diese Annahme durch 
nichts gerechtfertigt, und Wernieke hat wohl Recht, wenn er S. 106 
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meint, die Zusammenstellung der unabhüngig voneinander verfertigten 
Kunstwerke sei erst nachtrüglich geschehen, weil man es für passend er- 
achtete, der Themis neben ihren 'Tl'óchtern einen Platz anzuweisen. Dass 
Zeus, Ares (?), Themis und die Horen das Bild der Hera ,umgaben*, wie 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 249 sagt, ist sicher falsch. Die 
Frage der Aufstellung der Bildwerke betr. s. unten zu S. 244,3. Was das 
Material dieser Figuren anlangt, so giebt sowohl Brunn wie Overbeck 
und Bótticher 204 als solches Gold und Elfenbein an, offenbar indem 
sie (vgl. Brunn 48) die Worte Z. 14 :à piv 07, xazethe[péva &aztv PkÉpavzos 
xai 499209 auf alle vorher genannten Werke beziehen. Allein das ist 
falsch, denn die Hera war allem Anschein nach aus Stein, die Hesperiden 
aus Cedernholz, die Athena aus Cedernholz und Gold; es beziehen sich 
daher die genannten Worte lediglich auf die unmittelbar vorher genannten 
Figuren. Das Material der Horen, ferner der Demeter, Kore, Artemis und 
des Apollon bleibt demnach ungewiss; vielleicht waren auch diese Figuren 
Holzschnitzwerke, vgl. Wernicke 107. 

S. 243,3. Dory kleidas, der Schüler des Dipoinos und Skyllis, ist uns 
nur durch diese Stelle bekannt; über jene beiden vgl. Bd. I 551 zu II 165,1. 

S. 243,5. Theokles, ebenfalls Schüler des Dipoinos und Skyllis, 
wird VI 18,8 genannt als Verfertiger von Bildwerken im Schatzhaus der 
Epidamnier; Paus. bemerkt, dass dort ursprünglich die ganze Gruppe 
stand, Atlas mit der Himmelskugel, Herakles, der Apfelbaum 1mnit dem 
Drachen und die Hesperiden, dass aber letztere ins Heraion transportiert 
worden waren. Da Herakles und der Baum aus Cedernholz waren, darf 
man für die IIesperiden mit Sicherheit das gleiche Material voraussetzen. 
Die Hypothese Purgolds (SB. der archaeol. Ges. zu Berlin, Wochenschr. 
f. kl. Phil. 1886 Sp. 1111 und 1887 Sp. 67), dass die ganze Gruppe einst 
im Giebel des Heraions gestanden habe, wührend den andern Giebel die 
erwühnte Gruppe des Herakles und Acheloos gesclimückt habe, ist von 
Kópp A. Jb. II 1283. angenommen worden, wird aber gewiss mit Recht 
von Sauer a. a. O. 24 À. 92 bekáümpft und ist auch von Wernicke zurück- 
gewiesen worden. Einige Scliwierigkeit macht die Frage nach der Koinpo- 
sition der Gruppe; denn wenn es auch sehr wahrscheinlich ist, dass der 
Baum und zu dessen Seiten Atlas und Herakles die Mitte in der ursprüng- 
lichen Aufstelluug einnahmen, wührend weiterhin Hesperiden standen, so 
stórt doch deren unugleiche Zahl, die eine symmetrische Anordnung ver- 
bietet; darum hat Sauer S. 26 Purgolds Vermutung, die Hesperiden 
seien nicht mehr vollzühlig gewesen, gebilhgt. 

S. 243,7. Auch die Athene des Medon war aus einer grósseren 
Gruppe herausgenommen, aus der Gruppe des Kampfes von Herakles und 
Acheloos im Schatzhause der Megarer; s. über diese sowie über den Namen 
des Künstlers die Anm. zu VI 19,12. Da die übrigen Figuren der Gruppe 
aus Cedernholz und Gold bestanden, so ist jedenfalls auch die Athene 
aus denselben Materialien hergestellt gewesen. — Brunn I 47 schrieb uuter 
Bezugnahme auf VÍ 19,14 piov sivat pív .Yov:i für Méóev:o:, wogegen 
sich Wieseler G. s. N. 1877, 31 wandte, weil das piv unertrüglich sei; 
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er selbst schlug xexizuévou Aóv:a; vor, doch weist Robert arch. Mürch. 
111 f. darauf hin, dass Dontas ein im Griechischen unmóglicher Name ist, 
der VI 19,14 verdorben sein müsse, wührend man hier den Namen Medon 
zu ündern keine Ursache habe, zumal ein pév nicht erforderlich sei. 

S. 943,9. Über die Aufstellung dieser beiden Paare von Gütter- 
statuen s. unten. | 

S. 243,12. Wieseler a. a. O. schreibt oóx £Éjouca, weil die Er- 
wühnung der Flügel auffallend sei; doch ist der Grund vermutlich der, 
dass das Bild der Tyche, die zur Zeit des Paus. meist geflügelt dargestellt 
wurde, keine solchen hatte. 

S. 243,15. Die Statue des Hermes mit dem Diouysosknaben 
von Praxiteles ist bekanntlich im Heraion i. J. 1877 wieder aufgefunden 
worden, und zwar von dem (vom Eingang gerechnet) zweiten Iuterkolum- 
nium rechts, anscheinend an der ursprünglichen Fallstelle (s. die Abbildung 
Ergebn. Textbd. I1I 195 Fig. 225); der Grundstein der Basis fand sich 
zwischen der zweiten und dritten Sáule noch in situ vor, auch von der 
Basis selbst konnten noch (durch Dórpfeld) Teile zusammengebracht wer- 
den (bespr. von. Bulle Ergebn. II 157 zu 'Taf. 94,10, wo der Nachweis 
geführt ist, dass die Basis nicht die ursprüngliche ist, sondern aus dem 2. 
oder 1. Jahrh. v. Chr. herrührt). Die Figur wurde zuerst von Treu 
publiziert, Hermes mit dem Dionysosknaben, 1878, dann Ausgrab. v. Olympia 
III T. 6—9 S. 10 und V Taf. 7—10 S. 8. In den Ergebn. ist sie abgeb. 
Tafelbd. III 'l'af. 49—53, bespr. von Treu Textbd. III 194 f; die sehr 
umfangreiche Litteratur ist ebd. S. 205 fg. verzeichnet. "Wir verweisen 
hier nur auf Oberbeck II *54. Murray II 256. Mitchell 437. Col- 
lignon II 291. Flasch 1104 NN. Bótticher 337. Die wesentlichsten 
Ergünzungsversuche rühren her vou Schwerzeck (nach Anleitung von 
Zumbusch und Benndorf, s. letzteren in d. archaeol. epigr. Mitth. a. 
Osterr. VIII 230. Langl griech. Gótter- wu. Heldengestalten 'l'af. 22); 
von Schaper (s. Ztschr. f. bild. Kunst XVIII 168. Mitchell 441) und 
von Rühm (Ergebn. Taf. 53). 

S. 243,16.  Advucov ob gépet, parataktisch angeknüpft, vgl. X 32,12, 
hüufig bei (£r)ovop.atousts, z. B. III 14,7 [losetómvóc &ottv. tepóv, Mopattzny» 08 
£rovop.dzouogty, s. Storch Synt. 20f. 

S. 243,17. Von Kleon aus Sikyon nennt Paus. Cap. 21,3 noch zwei 
Zeusfiguren, welche die Eleier aus den Ol. 98 mehreren Athleten auf- 
erlegten Strafgeldern anfertigen liessen ; dadurch ist seine Zeit ungeführ 
bestimmt. Brunn I 285 setzt seinen Lehrer Ántiphanes von Ol. 93 
bis 103 (vgl. X 9,10 ff), dessen Lehrer Periklytos, der nur aus dieser 
einen Erwühnung bekannt ist, um Ol. 90. Andere Werke des Kleon, 
durchweg Statuen olympischer Sieger, nennt Paus. noch VI 1,5; 3,9; 8,5; 
9,2; 10,9. 

S. 243,19. Der Toreut Boéthos wird auch sonst erwiühnt (Plin. 
XXXIV 84. Anth. Gr. III 92,9 u. 10), sein Vaterland aber nur hier an- 
gegeben. Die Vermutung von O. Müller, es sei statt Kapgnóóvoc zu lesen 
Xalxr?óvwos (s. Wiener Jahrb. XXXIX 149, Handb. d. Arch. 159,1) fand 


9$. 243,7 -244,8. 393 


vielfach Zustimmung, so bei Brunn I 500. SB. der bayr. Akad. 1880, 
481; doch hat Schubarts Widerspruch, der an der Überlieferung des 
Paus. festhált (Jb. f. Ph. LXXXVII 308) mit Recht Zustimmung ge- 
funden bei Overbeck II 1835 A. 7, wührend Collignon II 603 die Kon- 
jektur Müllers wieder aufnimmt. Als Argument für die afrikanische Her- 
kunft des Boéthos darf gelten, dass bei Herondas 4,30 die auf Boé&thos 
(s. Plin. a. a. O.) zurückgehende Figur des Knaben mit der Gans erwühnt 
wird und die Gans hier 7xvaAózmnt heisst, eine Günseart, die nur in Aegypten 
vorkam. — An diese Figur sind dann weiterhin allerlei Hypothesen ge- 
knüpft worden. Wieseler schlug a. a. O. 32 vor, anstatt éz(ypusov zu 
setzen &xüuptov (adverbial mit x4üw:oat verbunden), was Overbeck II 184 
billigte; letzterer nahin dann weiter an, dass damit der in gebückter Stellung 
dasitzende Dornauszieher, der durch zahlreiche Repliken bekannt ist, ge- 
meint sei. Diese Hypothese ist durch nichts gerechtfertigt, vgl. Klein 
arch. epigr. Mitteil. aus Osterr. VII 74 A. 17. Dasselbe gilt von der Ver- 
mutung Purgolds Histor. Aufs. E. Curtius gewidm. 227 (vgl. Bótticher 
205), das nackte Knáblein sei der elische Dàmon Sosipolis (s. VI 20,2 u. 
25,4) gewesen, wofür die zufüllige Übereinstimmung der Worte raótov Top.vóv 
doch ein zu schwacher Anhalt ist. Dümmler A. M. X 27 vergleicht eine 
aus Beirut stammende Marmorgruppe einer Góttin, zu deren Füssen ein 
nackter geflügelter Knabe sitzt, anscheinend Aphrodite und Eros; aber 
auch diese hat offenbar hier nichts zu thun, da man nach dem Wortlaut 
des Paus. annehmen muss, dass die Aphrodite nicht zur Figur des Boéthos 
gehórte und letztere sicher auch ungeflügelt war. 

S. 244,2. Über das Philippeion s. unten C. 20,9. 

S. 244,3. Die Eurydike, deren Statue vom Philippeion hierher 
gebracht worden war, ist jedenfalls die Gemahlin Amyntas II und Mutter 
von Alexander, Philipp und Amyntas. Zwar kennt Arr. Anab. III 6,5 eine 
Eurydike als zweite Gemahlin Philipps nach Verstossung der Olympias; 
es muss das aber ein Irrtum sein, da die zweite Frau Philipps sonst Kleo- 
patra genannt wird. Eine Eurydike als 'Tochter Philipps giebt es nicht; 
man muss daher annehmen, dass hinter QuUizrou pw5-np ausgefallen ist. 
Dass überhaupt hier eine Lücke ist, zeigen die Worte xai ta2:4 und das 
*e; es muss also ausser der Eurydike noch mindestens eine, vielleicht 
mehrere Statuen erwühnt gewesen sein. Mit Sicherheit wissen wir das von 
der Figur der Olympias, der Mutter Alexanders d. Gr., aus C. 20,10; denn 
nach dem Wortlaut des Paus. standen zu seiner Zeit nur noch die Figuren 
der münnlichen Mitglieder der makedonischen Kónigsfamilie im Philippeion, 
und mit der Erwáhnung der Figuren der Olympias und Eurydike bezieht 
er sich offenbar auf das vom Heraion Gesagte zurück (vgl. Kayser in der 
Z. f. A. 1848 Sp. 1092). Es geht dann auch weiter daraus hervor, dass diese 
Statuen Werke des Leochares waren; vgl. Brunn 389; doch ist v. Duhns 
Vermutung, dass die eine der sitzenden Frauengestalten des Museo Torlonia 
(s.A. d. I. LI 182 ff. Mon. d. Inst. XI 11) die Olympias vorstelle und eine 
Nachbildung der Statue aus dem Philippeion sei, mit Recht von Treu A. Z. 
XL 67 surückgewiesen worden, weil die Plinthenform (s. unten zu C. 20,10) 
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stehende Figuren voraussetzt. Vor dem ersten Interkolumnium der Nord- 
seite hat mam bei den Ausgrabungen cine rómische Portrütstatue gefunden, 
in der Wernicke nach der Haartracht die Poppaea Sabina erkannte; s. die 
Abbildungen Ergebn. Tafelbd. III 'l'af. 63,6 und den Kopf Taf. 64,2. 3, 
bespr. von 'Treu ebd. Textbd. III 259. Ob auch diese Figur, die un- 
mittelbar vor ihrer noch in situ befindlichen Basis gefunden wurde, in der 
Lücke von Paus. erwühnt wurde, event. auch die des Nero, die T'reu als 
Pendant ihr an der Seite oder gegenüber aufgestellt vermutet (Wernicke 
schligt dafür die Agrippina vor), bleibt dabhingestellt. Sauer 12 A. 38 
meint, die Bilder der Eurydike und Olyinpias seien in der Kaiserzeit ent- 
fernt und dafür die Kaiserbilder aufgestellt worden; das ist aber deshalb 
undenkbar, weil Paus. sicherlich das Heraion aus Autopsie beschreibt und 
die Bilder der makedonischen Kóniginnen erwühnt. Ebenso wenig zv- 
lüssig ist die Hypothese Bóttichers 206, dass die Portrütstatue erst nach 
der Zeit des Paus. an Stelle eines früheren Weihgeschenkes hier Platz 
gefunden habe; denn in der Zeit nach Paus. lag sicherlich keine Veran- 
lassung vor, eine Statue der Poppaea Sabina im Heraion aufzustellen. Das 
kann vielmehr nur unter Nero und in der Absicht, diesem zu schmeicheln. 
erfolgt sein, gelegentlich des Besuches, den Nero in Olympia machte und 
der ja auch sonst allerlei bauliche Veründerungen mit sich brachte. — 
Weniger sicher ist die andere Vermutung, die zuerst Gurlitt 351 u. 407 
A. 10 ausgesprochen und Wernicke ausführlich begründet hat. dass die 
Umgestaltung des Heraion zu einem Museum erst damals stattgefunden 
habe. Alle Figuren (natürlich mit Ausnahme der Kultbilder des Zeus und 
der Hera) hátten zuerst einen andern Platz gehabt und seien erst für den 
Besuch Neros dort zusammengebracht worden. Bei dieser Gelegenheit 
habe man die alten Holzsüulen des Innern durch steinerne ersetzt und 
die Zungenmauern, die ursprünglich die Sáulen 2, 4, 6 und 8 mit den 
Cellamauern verbanden (vgl. Ergebn. Textbd. 1I 33 Fig. 14), weggenommen. 
Nun scheint allerdings richtig, dass der Herines des Praxiteles nicht von 
vornherein für den Standort im Heraion bestimmt war. Zwar zeigt die 
Vernachlüssigung der Rückseite, dass er auch ursprünglich vor einer Mauer 
stand; aber die Basis ist nicht die ursprüngliche (s. oben). Jedoch nach der 
Form der Basis nehmen Bulle und T'reu an, dass die Neuaufrichtung der 
Figur an dieser Stelle bereits im 2. oder 1. Jahrh. v. Chr. erfolgte (s. 
Textbd. III 204). — Eine andere Hypothese stellte Purgold a. a. O. 
230 ff. auf; er nimmt an, dass der Umbau des ''empelinnern und die Auf- 
stellung von Statuen vorgenommen wurde, nachdem die teilweise inner- 
halb des heutigen Bezirkes ausgefochtene Schlacht der Eleier und Arka- 
dier i, J. 364 v. Chr. umfassende Rekonstruktionen in der Altis notwendig 
machte. Allein hiergegen hat Gurlitt 350 f. begründete Bedenken geltend 
zemacht. Déürpfeld setzt den Umbau des Innern, d. h. die Errichtung 
der steinernen Sáulen und die Wegnahme der Zungenmauern, erst in die 
rümische Zeit (A. Z. XXXVIII 47); das Philippeion sei erst nach der 
Schlacht bei Chaironeia erbaut worden, und Boéthos gehóre wahrscheinlich 
erst dem 2. Jahrh. v. Chr. an. Indessen ist Dórpfeld jetzt der Meinung, 
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dass der Ersatz der Holzsüulen dureh steinerne ,allmühlich^ erfolgt sei 
(Ergebn. Textbd. II 29 u. 36); und allmáhlieh ist wahrscheinlich auch die 
Aufstellung der Statuen vor sich gegangen. Dass die Aufstellung nicht 
auf einmal erfolgte, geht auch aus den Worten des Paus. 7pów» 6ó& Oztepov 
etc. hervor; denn das war dem Paus. wohl in Olympia mitgeteilt worden. 
Die kunsthistorische Anordnung (die Furtwüngler Bronzefunde aus Ol. 
31 ÀÁ. 1 mit Unrecht leugnet, indem er die alten Werke ,fast planlos 
durcheinander* stehen lásst) mag freilich erst spàáter erfolgt sein, als sámt- 
liche Interkolumnien mit Statuen besetzt waren, und zu einer Zeit, die für 
solche museographische Gesichtspunkte Sinn hatte. — Versuche, die Statuen 
auf die Interkolumnien zu verteilen, liegen vor von Sauer a. a. O. und 
von Wernicke. Sauer, der keine náheren Begründungen beifügt, nimmt 
nur 22 Figuren im ganzen an (da er die rómischen Portráts fortlüsst); doch 
leidet sein Vorschlag an verschiedenen Unwahrscheinlichkeiten, indem der 
Weg des Paus. ein sehr eigentümlicher Zickzackweg wird, und ferner in 
den westlichsten Interkolumnien 4—6 Statuen stehen, in den übrigen nur 
je eine. Mehr für sich hat Wernickes Versuch, der mit 24 Figuren 
operiert, infolge dessen ausser den Interkolumnien auch noch die Zwischen- 
rüume zwischen den ersten Süulen und den óstlichen Cellamauern in Àn- 
spruch nimmt. Paus. begann jedenfalls seine Beschreibung von den Kult- 
bildern aus, also im Westen; dass er aber nicht, seiner sonstigen Gewolin- 
heit gemüss, erst die eine Reihe hinunter und dann die andere wieder 
hinaufging, das zeigt die Bemerkung oben S. 243,9 wo er die einander 
gegenüber aufgestellten Figuren von Demeter und Kore, Apollon und Ar- 
temis erwühnt; er beschrieb also diesmal die Figuren, wie sie innerlich 
zusammen gehórten, und da musste er die links und rechts stehenden zu- 
sammennehmen, weil die Eleier die Statuen nach diesem Prinzip aufgestellt 
hatten. Sicher ist demuach nur folgendes: da 24 Figuren unterzubringen, 
aber nur 16 Interkolumnien dafür vorhanden sind, so müssen verschiedene 
Male 2—3 Figuren in einem Interkolumnium gestanden haben; das wareu 
vermutlich die altertümlichen Werke, als Schnitzereien, und weil eine 
Gruppe, wie die des Herakles mit Atlas, aus 7 Personen und dem Apfel- 
baum bestehend, in Lebensgrósse für das Schatzhaus der Epidamnier, wo 
eje zuerst stand, als zu gross und erdrückend erscheint; dasselbe gilt von 
der Athene aus dem Kampfe des Herakles mit Acheloos, einer Gruppe 
von 6 Figuren, im Schatzhaus der Megarer: hier ist überdies durch das 
Wort Z9 (VI. 19,12) die Kleinheit erwiesen. Alles weitere geht über die 
blosse Vermutung nizht hinaus. 

S. 244,4 ff. Die von Paus. Cap. 17,3 —19,10 mit grósster Ausführlich- 
keit beschriebene Lade des Kypselos wird nur noch von Dion Chrysost. 
or. XI p. 325 erwühnt, als &v cà óxt50o0óp«o 792 vio z7: dpa: stehend, es 
ist daher gewiss, dass Paus. in der Lücke diesen Standort erwühnt hat, da 
die vorher besprochenen Bildwerke in der Cella standen. Die Litteratur 
über dies figurenreiche Werk archaischer Kunst ist üusserst umfangreich, 
da namentlich die Frage nach der Anordnung der Bildwerke viele Gelehrte 
beschüftigt hat. Von àlterer Litteratur ist noch nennenswert Heyne übh. 
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d. Kasten des Kypselos, Góttingen 1770. Quatremére de Quincy 
Jupit. Olyinp. 124. Welcker Ztschr. f. Gesch. u. Ausleg. d. Kunst I 270 
u. 536. Siebelis in Bóttigers Amalthea II 257; von neuerer: O. Jahn 
arch. Aufs. 3; ders. B. d. S. G. d. W. 1858, 99; ders. Hermes lII 192. 
Bergk A. Z. III 150ff. Brunn Rh. M. N. F. V 335; Kunst bei Homer 21; 
griech. Kunstgesch. I 171. Ruhl Z. f. A. 1852, 305; A. Z. XVIII 27. 
Mercklin ebd. 101. Preller ebd. XII 292 (Ausgew. Aufs. 425). Schu- 
bart Jb. f. Ph. LXXXI 301; XCI 638. Overbeck I*64; Abh. d. S. 
G. d. W. VII 590, mit eingehender Besprechung der früheren Litteratur; über 
die neuere s. dens. B. d. S. G. d. W. XLIV (1892) 1. Pantazides im 'Aljvatov 
IX (1880) 114 (eine günzlich unbraucbbare Arbeit, die in jeder Hinsicht 
einen Rückschritt bedeutet). Oette Beitr. z. Erklüárg. von Paus. V 17,5 ff., 
Altenburg 1881. Klein SB. d. Wien. Akad. 1885, 51. Furtwüngler 
Meisterw. 723. H. Stuart Jones Journ. of hell. st. XIV 30 (s. dessen 
Rekonstruktionsversuch auf unserer Taf. D). Kalkmann 98. Gurlitt 163. 
Collignon I 93. Murray I 69. Mitchell 170. Anderweitige, mehr spe- 
zielle Litteratur wird weiter unten noch angeführt werden. 

ebd. Die Lade heisst hie- Adpvat, bei Dion Chrys. a. a. O. EuXv 
x!àocó:; bei Herod. V 92 0 heisst sie xojéAm, entsprechend dem Familien- 
mythus, der den Namen Kypselos auf die Bergung des Kindes in dieser 
Lade zurückführt. Über die Form der Lade gehen die Meinungen aus- 
einander. Da die Münzen der Stadt Kypsela in 'Thrakieu als redendes 
Wappen eine cylindrische xuj£)y mit zwei Henkeln aufweisen (Imboof- 
Blumer griech. Münz. 'l'af. 1 4—8), so meinte Sitt] Parerga z. griech. 
Kunstgesch. (Würzburg 1893) S. 24, dass auch die sog. Kypseloslade rund 
gewesen sei, und derselben Meinung war Studniczka A. Jb. IX 32 A. 17. 
Allein diese Annahme ist durchaus zu verwerfen (vgl. Furtwüngler a. a. 
O. 724), zumal die Lade ja erst viel spüter zu der mythischen xojéhv ge- 
stempelt worden ist (s. unten); vielmehr hat man sich dieselbe nach Ana- 
logie ülterer Vasengemàlde (vgl. Jahn B. d. S. G. d. W. 1858, 160. Over- 
beck Abh. d. S. G. d. W. VII 612) als oblongen Kasten, vermutlich auf vier 
Füssen ruhend, zu denken. Es ist daher falsch, wenn Klein a. a. O. von 
der ,Kypsele der Kypseliden* spricht, da die Erklürung, die Paus. Z. 9, 
nach Her. V 9206 giebt, die Korinthier hàátten damals die Ad4pvaxec 
xoéla: genannt, nur ein Auskunftsmittel ist, das die Bedeutungsdifferenz 
zwischen Adpvat und xv»j£Àw aufheben soll. 

ebd. Unter to) sind Reliefs zu verstehen, die teils aus Elfenbein, 
teils aus Gold, teils aus Cedernholz gefertigt und auf die Cedernholz- 
Bretter der Lade befestigt waren. Da Paus. speziell einiges als weiss 
(18,1), einiges als goldeu bezeichnet (19,6 u. 8), so ist es wohl müglich, 
dass aus Gold nicht ganze Figuren, sondern nur Schmucksachen, Waffen, 
Ornamente u. dgl, aus Elfenbein die nackten Teile der Frauen (wie in 
der schwarzfigurigen Vasenmalerei) und sonst irgendwelche Einzelheiten 
gearbeitet waren, das übrige dann von Holz, wie das Overbeck an- 
nimmt. Da auch verschiedene Male schwarze Farbe erwühnt wird (18,1; 
19,3), so ist entweder noch ÉEbenholz oder eine schwarze Bemalung zur 
Anwendung gekommen, s. Schubart Jb. f. Ph. LXXXI 304. 
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S. 244, 7. Nacl Paus. hütten die Kypseliden die Lade nach Olympia 
dediciert, nach Dion Chrys. Kypselos selbst; da Kypselos Ol. 31,2 (655) 
zur Herrschaft kommt, die Kypseliden aber Ol. 49,2 (582) vertrieben 
werden, so müsste die Lade vor jenem ersten Jahre gearbeitet und vor dem 
letzteren nach Olympia dediciert worden sein. Diese Datierung ist immer 
auf sehr starke Bedenken gestossen, die sich auch dagegen wenden, dass 
nach Cap. 19,10 EEumelos von Korinth der Dichter der Epigrammoe sei (vgl. 
Bd. I 482 zu II 1,1), der in der Regel in Ol. 11 ff. versetzt wird. Over- 
beck, der die Datierung des Paus. a. a. O. 628 ff. gegen die Angriffe von 
W elcker a. a. O. 212, O. Müller Handb. d. Archaeol. 8 57,2, Preller 
a. &. O. und Schubart a. a. O. 302 verteidigt hatte, giebt gr. Plastik I 465 
zu, dass die Lade ,mit guteu Gründen* von den Kvpseliden wie von Eumelos 
abgetrennt worden sei. Er hat dabei im Auge, was von Kalkmann 98f., 
Knapp die Kypseliden und die Kypseloslade, im Korrespondenzbl. f. d. 
gel. Schulen Württembergs f. 1888 (uns unzugünglich) Wilisch Fragin. 
d. Epikers Eumelos 2 u. s. bemerkt worden ist; ueuerdings hat dann be- 
sonders Furtwüngler 725 sich gegen die Tradition ausgesprochen. Die 
Hauptargumente sind folgende: das Stillschweigen von Herodot und Plut. 
sept. sap. conv. 21 p. 164 A, wo die wunderbare Hettung in der xoyém 
erzühlt ist; ebenso das Stillschweigen des Ephoros (bei Nicol. Damasc. 
fr. 58, FHG III 391), woraus zu schliessen sei, dass diese Kypsele 
damals kein Schaustück von Olympia war; die verschiedene Deutung des 
dritten Streifens (18,6), aus der hervorgeht, dass die Exegeten, die jene 
Kampfscenen auf nicht korinthische Sagen deuteten, nichts davon wussten 
oder nicht darau glaubten, dass die Lade von Kypselos herstammte 
(Jahn Hermes III 192); die nahe Verwandschaft, die die Lade in Com- 
position und Wahl der Scenen aufweist mit der sog. Franqois-Vase des Klitias 
und Ergotimos (vgl. Wiener Vorlegeblátter f. 1888 'l'af. 2 f. Furtwüngler u. 
Reichhold griech. Vasenmalerei 'l'af. 1 ff), die nach den Inschriften nicht 
über 550 v. Chr. hinauf datiert werden darf. Es ist dann wiederholt ange- 
nommen worden, dass Paus. die von ihm berichtete 'Tradition aus Poleinon 
entnommen habe, s. Robert Hermes XXIII 436. Hirt de fontib. Paus. 36, zu- 
stimmmend Furtwüngler 126 A. 4 (indess nur für die Beschreibung der 
Lade, nicht für ihre Herkunft und Datierung); doch bemerkt Kalkmann 
98, dass Plutarch die Lade nicht als Weihung des Kypselos kennt, sie also 
nicht schon von Polemon so bezeichnet sein kann, und Gurlitt 165 findet, 
dass, wenn Paus. hier eine schriftliche Quelle benutzt habe, diese nicht früher 
angesetzt werden dürfe, ils das Ende des 1. Jahrh. n. Chr. Furtwüngler 
sieht in der Identifikation der Lade mit der xo/£iv ,ein spáüteres Exegeten- 
mürchen,^ dadurch veranlasst, dass der grosse goldne Zeus der Kypseliden 
ebenfalls im Heraion stand; wührend Klein a. a, O. 53 und Studniczka 
gerade deshalb die ,spáüte* Überlieferung von der Verbindung des Weih- 
geschenks mit den Kypseliden für richtig halten und meinen, Lade und 
Statue hütten eng zusammgehórt, ja erstere sei vielleicht die ursprüng- 
liche Basis des Goldkolosses gewesen. Auch Stuart Jones a. a. O. 35 
und Frazer III 601 halten daran fest, dass entweder Kypselos selbst oder 
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noch wahrscheinlicher sein. Sohn Periander die Lade geweiht babe. Allein 
da offenbar die ganze Sage von der Rettung des Kypselos in der Kypsele 
iu der überlieferten Form auf spiiterer Erfindung beruht (vgl. Schubring, 
de Cypselo Corinthiorum tyranno, Gotting. 1862), so ist es unzuliüssig, die 
Herstellung der Lade noch vor die Herrschaft des Kypselos hinaufzu- 
rücken; und auch die Annahme, dass sie erst im Auftrage der Kypseliden 
gefertigt, also zwischen Ol. 38 und 48 (628—588) entstanden sei, wie Brunn 
gr. Kunstgesch. I 171 annimmt, bleibt unsicher, wenn man schon die Ent- 
stehung des Denkmals in der ersten Hiàülfte des 6. Jahrh. v. Chr. als sehr 
gut wóglich bezeichnen muss. Ebenso darf ihre korinthische Herkunft, 
sowohl um des korinthischen Alphabets willen (s. unten), als wegen der 
Übereinstimmung einzelner Scenen mit denen korinthischer Vasen, als er- 
wiesen gelten, trotz des Widerspruchs von Kalkmaun 100. — Auch über 
die Grósse der Lade sind Vermutungen geüussert worden, besonders von 
Schubart 309, Overbeck 615 und Stuart Jones 36; doch liegen dafür 
gar keine Anhaltspunkte vor, als die Beobachtung zu Cap. 19,4, dass ein 
Epigramm auf dem Schilde der Agamemnon noch lesbar war, wonach die 
Figuren nicht zu klein gedacht werden dürfen. — Über die Frage, 
wie die Scenen verteilt waren und was 7ópa hier bedeutet, s. unten 
Cap. 19 a. E. 

S. 244,11. Über die Inschriften der Kypseloslade handeln besonders 
Mercklin A. Z. XXII 101.  Overbeck Abh. 645. Robert 4360. 
Stuart Jones 39. Wie sie ausgeführt waren, ist ungewiss; Overbeck, 
dem Stuart Jones sich anschliesst, denkt sie sich von Gold eingelegt, 
weil sie aus dem Holz geschnitzt schwer lesbar gewesen würen, Robert 
438 nimmt aufgemalte Buchstaben an, die zum Teil verblasst waren. 

ebd. £Ézssu toi& rÀe(os; nach 19,7 hatte 7, dvotítw 406p gar keine 
Inschriften; dass aber auch die dritte 76a (18,6) keine hatte, geht daraus 
hervor, dass Paus. durchaus im Zweifel ist über die Bedeutung der darge- 
stellten Schlacht, woraus za schliessen ist, dass keine Namen beigeschrieben 
waren. Robert 441 will die Ursache, weshalb diese beiden Streifen keine Bei- 
schriften hatten,darin finden, dass dieselben soniedrig waren, dass für Anbringung 
der Beischriften kein Raum blieb; jedoch bemerkt Furtwüngler 728 A. 
6 richtig, dass durch gróssere Hóhe des Bildes keineswegs mehr Raum 
für Inschriften frei wurde, weil bei archaischer dekorativer Kunst die 
Figuren immer bis an den obern Rand gehen. — Auch sonst hatten 
manche Figuren keine Boischriften (s. Overbeck 648 f., Mercklin 104), 
doch kann man nicht in jedem einzelnen Falle, wo Paus. keine erwühnt, 
auch daraus den Schluss ziehen, dass keine da waren. Ausdrücklich 
erwühnt er das Fehlen der Inschriften siebenmal (Stuart Jones 41). 

S. 244,19.  dodppas: vois 3972(0«; dass diese alten Buchstaben 
korinthische waren, wird aus verschiedenen Anzeichen geschlossen. Der 
Hexameter beim Dilde des Apollon 18,4 lautet bei Paus.: Aaro!óa« o5roc tdy' 
dvaz &xáspyos 'Azókhov; jetzt wird allgemein (mit Haupt) angenommen, 
dass o)tó; 4 fdva; dastand (s. unten z. d. St). Ein ühnliches Verlesen 
scheint 19,3 'vorzuliegen, s. ebd., vielleicht auch 18,2, vgl. dort die Anm. 
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S. 244,13. cjXpa:a óà dAÀ)a xA, es liegt hier eine bei Paus. oft 
wiederkehrende Breviloquenz vor, zn erwarten war: a4)Àa 0i tàw (pap. 
cJ1gaza Éjct & Bouaip. xaloostw vgl. Bd. I zu S. 463,10. 

ebd. Overbeck 645f. schlügt vor, qpappdzov in ézt[pappdtov zu 
ündern, weil ja die izt;páppaza gemeint seien. Doch ist keine Anderung 
nótig, wie das vorhergehende «à piv . . aótàv zeigt, wo ajt:àóv auch auf 
i»ippa:a geht. Die einen Buchstaben laufen geradeaus, die audere 
Anordnung (s7744) der Buchstaben nennt man flustpoyroóv. Diese tech- 
nische Bezeichnung ist vom Vergleiche des Pflügens entlehnt, wo bei einer 
neuen Furche in der entgegengesetzten Richtung gepflügt wird; Paus. 
erklürt es durch die Parallele des Doppellaufs im Stadion. Die 9ovsrpo- 
yn9óv-Schreibung ist in alten Inschriften sehr hüufig; so waren die 
solonischen Gesetze aufgeschrieben, s. Harpocr. v. ó xftwÜBev vópoc. Vgl. 
Kirchhoff Stud. zu Gesch. d. griech. Alphab. * S. 16. Reinach Traité 
d'épigr. Grecque 183. Larfeld in Iw. Müllers Handbuch I ! 444 fg. 

S. 245,1. &ipos, d. h. die Schrift windet sich, dem Platz, den 
die Figuren freilassen, entsprechend, wie man das ófters auf Vasengemülden 
findet; Beispiele bringt Overbeck 646 A. 82 bei. 

ebd. Paus. beginnt seine Beschreibung, wie allgemein angenommen 
wird, unten rechts, weil er den zweiten und vierten Streifen von links 
nach rechts beschreibt. 

S. 245,22. Erster Streifen, erste Scene: Oinomaos verfolgt 
den Pelops und die Hippodameia. Die litterarisch überlieferte Form 
der Sage weiss in der Regel nur von der Wettfahrt zwischen Oinomaos 
und Pelops, es liegen aber Anzeichen vor, dass die ursprüngliche Form, 
die nebsn der andern sich noch ziemlich lange erhalten zu haben scheint, 
die des Brautraubes war, jeuer alten Form der Brautwerbung, indem der 
Werber die Hippodameia zu sich auf den Wagen nahm und mit ihr nach 
dem lsthmos foh, wülrend Oinomaos sie verfolgte, vgl Apollod. epit. 
II 5. Dieselbe Scene wird noch bei Apoll. Rh. I 752 ff. als Stickerei am 
Gewande des Iason beschrieben; und auch bei Philostr. unagg. I 17, wo 
Oinomaos gestürzt ist, hàült Pelops die Hippodameia im Arm.  Dar- 
stellungen dieser Sagenform finden sich mehrfach auf Vasenbildern, wie auf 
der Árchemoros-Vase (Mon. inéd. de lInstit. pl. 5. Koscher III 782 
Fig. 6) und sonst, doch sind derartige gerade aus ülterer Vasenmalerei 
nieht erhalten. Vgl. Weizsücker bei Roscher III 770 u. 773. — Ge- 
flüzelte Rosse, wie die des Oinomaos es sind (als Geschenk des Ares), 
kommen auf Bilderwerken vor, z. B. bei Poseidon Gerhard Auserl. 
Vasenb. I 10, wo die Flügel die in der archaischen Kunst gewóhnliche 
orientalische Form aufweisen; Overbeck 668 verweist auch auf das Relief 
Mus. Borb. X 411, Stuart Jones 65 auf etruskische Buccherogefüsse. 

$S.2450,5. ZwoeiteScene: desAmphiaraos Ausfahrt. Jahn und 
Overbeck ziehen zur Vergleichung das Vasengemiülde bei Micali l'Ital. 
dav. il dom. d. Rom. tav. 95 (Overbeck Her. Gal. 'lTaf. 3,5) herbei; 
allein eine bessere Parallele bietet eine seither in Cervetri gefundene 
korinthische Amphora im Berliner Museum N. 1655, abgeb. Mon. d. Inst. 
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X 4. 5 (Wiener Vorlegebl. 1889, 10. Baumeister 67 Fig. 69), besprochen 
von Robert A. d. IL. XLVI 82, vgl. dens. Bild u. Lied 14, und Wilisch 
d. altkorinth. 'Thonindustrie 77 mit Taf. 6,54. Hier finden sich die von Paus. 
erwühnten Personen: die Anime (auf der Vase Ainippa genannt) mit dem 
kleinen Amphilochos, Eriphyle, das Halshand haltend, mit ihren Tóchtern 
Eurydike und Demonassa (Damoanasa), der kleine Alkmaion, Amphiaraos, 
cauz so, wie Paus. ihn beschreibt, und der Wagenlenker Baton, der in der 
R. die Zügel und das Kentron (von Paus. irrtümlich für eine Lanze ge- 
balten) hült, mit der L. aber eine ihm von einer Frau (Leontis) gereichte 
Schale in Empfang nimmt, was von der Beschreibung des Paus. abweicht; 
ebenso fehlen die auf der Vase vor den Pferden befindlichen Figuren, 
der stehende Hippotion und der sitzende Halimedes (vgl. über diese Figur 
unten zu Z. 14). Hausarchitektur findet sich auf der Vase an zwei 
Stellen, hinter dem Amphiaraos und hinter der Familiengruppe; so wird 
es, nach der zweimaligen Erwáhnung der oixía zu schliessen, auf der Lade 
auch gewesen sein (s. Pernice 366. Stuart Jones 65). Robert, der 
anfangs das Vasenbild als Darstellung eines einheitlichen Moments erklárte, 
fasste es spüter im Sinne einer Zusammenziehung verschiedener Momente 
der Sage: wie Amphiaraos, durch den Verrat seines Weibes an der Teil- 
nahme zum Zuge gezwungen, die Eriphyle tóten will, aber durch die 
Bitten seiner Kinder bezwungen sie verschont und das Rücheramt seinem 
Sohne Alkmaion übertrügt. Dass der Maler des Bildes sich im wesent- 
lichen an die Lade des Kypselos als Vorbild anschloss, dafür spricht auch 
der Umstand, dass die auf der Lade folgenden Leichenspiele für Pelias 
auch auf der Vase dargestellt sind, wenn auch vielfach abweichend. — 
Über sonstige Darstellungen vom Auszuge des Amphiaraos vgl Over- 
beck Her. Galerie 91. O. Wolff bei Roscher I 295. Bethe bei Pauly- 
Wissowa l1 1892. | 

S. 245,7. Eurydike, als Tochter des Amphiaraos nur hier und 
auf der Vase nachweisbar; Demonassa, auch III 15,8 u. IX 5,15 
erwühnt. Alkmaion und Amphilochos kommen sehr hüufig als Sóhne 
des Amphiaraos vor, der ihnen resp. dem Amphilochos allein auftrügt, 
seinen 'l'od an der Mutter zu rüchen, vgl. Stoll bei Roscher I 242 u. 305; 
W olff ebd. 294. 

S. 245,13. Dritte Scene: die Leichenspiele zu Ehren des 
Pelias. Wie erwühnt, zeigt auch die korinthische Amphora als zweite 
Hüálfte ihres oberen Streifens ein Wettrennen, doch sind folgende Unter- 
schiede zu bemerken: auf der Lade sind Zwoigespanne dargestellt, auf 
der Vase Viergespanne; dort sind fünf, hier sechs Helden: dort heissen 
sie Pisos, Asterion, Polydeukes, Admetos und der Sieger Euphemos; hier 
Hippasos, Amphiaraos, Alastor, Admatos, Kastor und der Sieger Euphamos; 
ausserdem sind auf der Vase drei thronende Preisrichter dargestellt, 
Akastos, Árgeios und Pheres, sowie mehrere Dreifüsse als Preise, die 
Paus. erst an spiáterer Stelle S. 246,9) erwühnt. Nichtsdestoweniger ist 
auch hier ein Zusammenhang zwischen der Vase und der Lade üusserst 
wahrscheinlich und erstere bei der hekonstruktion von Stuart Jones 
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benutzt worden. Freilich meinte Schneider Prolegomena z. einer neuen 
Gal. her. Bilder (Leipz. 1890) 50 A. 1, dass die Gespanne der Vase, die 
sieh überschneiden, für eine Reliefcomposition unmóglich wüáren und man 
daher eher die Reliefvase ' Egnp. ápyatol. 1887 "Taf. 5 zur Rekonstruktion 
zu benutzen habe. . 

S. 245,14. Unter den 8eópsvot toxx &(ovtatéc versteht Overbeck 669 
nur den Herakles, Ákastos und die Peliastóchter. 

ebd. Betreffs des sitzenden Herakles hat Pernice A. Jb. III 366 
die Vermutung ausgesprochen, dass diese Figur von Paus. irrtümlich zu 
den Leichenspielen gezogen worden sei, wührend sie in Wirklichkeit zum 
Auszuge des AÁmphiaraos gehórt habe. Auf den Vasen, die diesen dar- 
stellen, findet sich vor den Pferden des Amphiaraos eine hockende oder 
auf einem Stuhle sitzende Figur, das sei der vermeintliche Herakles des 
Paus., der den Stab in der Hand des Mannes für die Keule des Horakles 
hielt. Overbeck hat B. d. S. G. d. W. 1892, 4 und Plastik I* 65 A. diese 
Hypothese gebilligt, Brunn gr. Kunstgesch. I 174 und Studniezka A. 
Jb. IX 51 mit Recht widersprochen; denn wenn Herakles zum Amphiaraos- 
bilde gehürte, so musste er dorthin gerichtet, also nach rechts sitzen, und 
dann würe der Irrtum des Paus. geradezu unerklürlich; ebenso wenig er- 
klürlich wüáre die Anwesenheit des Flótenblüsers bei: dieser Scene; und 
endlich war schon deswegen ein solcher Irrtum unmüglich, weil bei Herakles 
offenbar der Name beigeschrieben war (beim Flótenblüser nicht, daher 
hier der Irrtum des Paus., s. unten). Was die Bedeutung des Herakles 
bei dem Wettfahren betrifft, so ist er wohl nicht, wie man sonst annahm, 
Kampfrichter, denn er sitzt im Rücken der davon sprengenden Wagen. 
Zwar lüsst Overbeck in seiner Rekonstruktion die Wagen nach rechts 
zu fahren, gegen Herakles hin, und dasselbe nahm Brunn an; allein 
Klein 71 ist mit Recht für die umgekehrte Anordnung eingetreten, und 
ebenso Pernice, Studniczka und Stuart Jones. Denn Paus. 
beschreibt im allgemeinen in der Reihenfolge, in der er geht, hier also 
von rechts nach links (Ausnahmen kommen nur in einigen wenigen 
Füllen vor, s. unten); und dass er das hier auch thut, geht daraus 
hervor, dass er den Sieger Euphemos zuletzt nennt, und ebenso bei 
den gegnerischen Kümpfen nachher. (So wird es auch bei der zweiten 
Scene gewesen sein, die demnach anders orientiert war, als auf der 
korinthischen Vase; beide Scenen richtig orientiert bei Stuart Jones; die 
Amphbiaraos-Scene falsch bei Pantazidis) Studniczka nimmt an, dass 
Herakles (wie Phoinix Hom. Il. XXIII 358) über die Einhaltung der 
Kampfregeln zu wachen hat und zugleich die Zielsüáule, um die gewendet 
werden muss, vertritt. 

$S. 245,15. Die von Klein S. 61 A. 1 mitgeteilte Vermutung 
Benndorfs, dass die ,Flótenblüserin^ sicher münnlichen Geschlechts war 
und der lange, bei den Flótenblüsern übliche Chiton den Paus. irre leitete, 
ist mit Recht von Pernice, Studniczka, Frazer u. a. gebilligt worden. 
Die Bedeutung des Flótenspielers war die, dass er das Signal zur Abfahrt 
zu geben hatte, s. Klein 72, oder zum Wenden, wie Studniczka 54 
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meint. Übrigens ist dies eine von den Stellen, wo Paus. nicht der Reihe 
nach beschreibt, denn er nennt zuerst den l. befindlichen Herakles als 
Hauptperson, und dann erst den hinter ihm, also rechts stehenden Flóten- 
blüser. 

S. 245,16. Die phrygischen Flóten waren unten gebogen, die helle- 
nischen gerade, s. v. Jan bei Baumeister 560. 

S. 245,17. Über die Namen der hier dargestellten Argonauten vgl. 
Jessen Prolegom. in catalog. Argonautarum (Berol. 1889) 29 f. Pisos, 
sonst keiner der Árgonauten, ist vermutlich wegen seiner Beziehungen zu 
Olympia (vgl. VI 22,2) hier dargestellt, vgl. Jessen 30. 

ebd. Asterion, auch sonst als Argonaute genannt, Áp. Rh. I 35. 
Orph. Arg. 164. Val. Fl. I 355. Ebenso sind Polydeukes und Admetos 
stehende Teilnehmer des  Zuges, desgleichen Euphemos, der der 
xpoptuc der Argo ist, s. Ap. Rh. II 536 f£, vgl. Seeliger bei Roscher I 
508. Euphemos ist zugleich Ahnherr der Battiaden; in die Argonauten- 
sage wurde er eingereiht, um durch Hereinziehung Kyrenes und seines 
Herrscherhauses in diese Sage auch dieser Besitzergreifung — einen 
mythischen Rechtstitel zu erdichten, s. O. Müller Orchomenos * S. 334. 
Prolegomena 143. Studniczka Kyrene 107 sieht darin einen Beweis, 
dass die Lade und die korinthische Vase nicht ülter sein kónnen, als die 
Anfünge des 6. Jahrh., da man die Sage von der Gründung Kyrenes und 
dem Anteil des Euphemos an der Leichenfeier des Pelias schwerlich ganz 
dicht nach der Gründung Kyrenes (um 630) ausgebildet denken kónne. 

S. 246,2. Mopsos, der Seher der Argonauten, vgl. Ap. Rh. I 65; 
ebd. 80 u. à. Val. Fl. I 207. Pind. Pyth. 4,189. 

ebd. Ein zweites Beispiel, dass Paus. die Figuren nicht immer nach der 
Reihe aufzühl. Da Admetos und Mopsos einander gegenüber im Profil 
dargestellt waren, war der Flótenblüser wahrscheinlich von vorn dargestellt, 
wie auf der Frangoisvase Kalliope mit der Hirtenflóte. 

S. 246,5. Ein Argonaut Eurybotas kommt sonst nicht vor, doch 
ist es jedenfalls derselbe, der sonst Eribotes heisst, Ap. Rh. I 71, und 
der nach den Schol. ebd. bei Herodor Eurybates genannt wurde. 

S. 246,6. xaÜtetxótec MeAav(ov iari xai Neoütoc, vgl. zu Cap. 4,2. 

ebd. Von den Lüufern kommt Melanion (der 19,1 mit ÁAtalante 
wettlüiuft) unter den Argonauten sonst nicht vor; Neotheus ist sonst ganz 
unbekannt; Phalareus ist nicht, wie Pape-Benseler fülschlich sagt, 
ein Olympionike, sondern vermutlich identisch mit dem Argonauten Pha- 
leros, Ap. Rh. I 96 mit Schol. Orph. Argon. 145. Ebenso ist Argeios, 
sonst als Argonaute unbekannt, nach der Vermutung von Robert A. d. I. 
" XLVI 97 identisch mit Argos, dem Erbauer der Argo. Iphiklos ist, 
wenn der Sohn des Thessaliers Phylakos, der Bruder der Alkimede und 
als solcher der Oheim des Iason; Jessen a. a. O. 7 meint, da die Schol. 
zu Ap. Rh. I 45 ergeben, dass weder Homer noch Hesiod noch Pherekydes 
diesen Iphiklos unter den Árgonauten nannten, so sei jedenfalls der gleich- 
namige Sohn des Aitoliers Thestios gemeint, wie Ap. Rh. I 201. Orph. 
Arg. 161. Apollod. I 9,16; doch ist derjenige Iphiklos, dessen Schnellig- 
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keit sprichwórtlich geworden war, der erstere, vgl. Hesiod. bei Eust. ad 
Il. II 693 p. 323. Schol. Ap. Rhod. I 45 u. s., sodass es ganz begreiflich 
würe, wenn der Künstler ihn hier angebracht und als Sieger dargestellt 
hütte. Endlich Akastos erscheint als Argonaut Ap. Rh. I 1041 u. 1082. 
Val. Fl. VI 720; die Leichenspiele zu Ehren des Pelias veranstaltet er 
als dessen Sohn und Nachfolger, daher er auch dem Sieger den Kranz über- 
reicht. Auch hier ergiebt sich aus der Aufzühlung, dass die Wettlüufer von 
r. nach l. laufend dargestellt waren. 

S. 246,10. Dass die Tóchter des Pelias bei den Leichenspielen des 
Vaters zugegen sind, erklürt sich wohl daraus, dass sie in der ülteren Sage 
nicht an dem Tode des Vaters schuldig waren; doch galt gerade Alkestis 
allem als unschuldig am Tode, Diod. IV 52,2; VI 8. Die andern Schwestern 
heissen bei Diod. IV 53,2 Amphinome und Euadne, bei Hyg. f. 24 Pe- 
lopia, Medusa, Peisidike und Hippothoé; auf dem Bilde des Mikon Paus. I 
18,1 u. VIII 11,3 Asteropeia und Antinoe; hier bemerkt Paus., dass kein 
Dichter, soweit er solche gelesen habe, die schuldigen Tóchter nenne. 

S. 246,11. Brunn Rh.M. N.F. I 335 und Schubart Übersetzg. 
S. 391 A. (aber s. dagegen Jb. f. Ph. LXXXI 313) nehmen an, dass Paus. 
sich hier geirrt und den Iolaos irrtümlich zu den Leichenspielen gerechnet 
habe, wührend er in Wirklichkeit zu dem Herakles mit der Hydra gehürte, 
wie denn bei Darstellungen dieses ÁAbenteuers Iolaos mit dem Wagen des 
Herakles gerade auf ültern Kunstwerken anwesend zu sein pflegt (vgl. 
Furtwüngler bei Roscher I 2198) zumal bei jenem "Typus, der den 
Beginn des Kampfes zeigt, wührend bei einem zweiten 'Typus Iolaos am 
Kampfe teilnimmt. Diese Vermutung hat allgemeine Zustimmung gefunden, 
S0 bei Furtwüngler a. a. O. und Meisterw. 727. Overbeck 621. Stuart 
Jones 67 u. a. Der Irrtum gilt als Beweis, dass zwischen den einzelnen 
Scenen keine trennenden Ornamentstreifen waren, vgl. Klein 63. Robert 
442; unerklürlich aber bliebe er trotzdem, wenn die Darstellungen auf 
drei Seiten der Lade verteilt würen, wie eine Anzahl von Rekonstruktionen 
das annehmen, denn dann háütte Paus. eine Figur, die nicht mehr auf der 
rechten Schmalseite, sondern bereits auf der vorderen Langseite stand, 
noch zu einer Scene jener Seite bezogen, was ganz undenkbar ist (man 
vgl. die Tafel bei Overbeck). Ebenso wenig aber kann man, wie das 
Stuart Jones auf seiner Tafel thut, den Iolaos noch auf die Schmalseite 
setzen, ihn aber doch als zugehórig zur Hydrascene bezeichnen; wie jenes 
für den Beschreiber, so ist dies für den Künstler unannehmbar.  Gehórte 
a1lso Iolaos wirklich zur Heraklas-Scene, so wire damit schon erwiesen, 
dass alle Darstellungen sich nur auf der Vorderseite befanden (s. u.), man 
müsste denn mit Robert auch die Hydrascene noch auf die Vorderseite 
setzen und für die Schmalseite nur r. die Pelopsscene, links die Phineus- 
Scene annehmen, wogegen sich jedoch Overbeck Ber. 4 erklürt. Immerhin 
muss bemerkt werden, dass, auch wenn die Darstellungen nur die Lang- 
seite der Lade füllten und trennende Zwischenstreifen nicht da waren, der 
Irrtum des Paus. schwer begreiflich ist; denn wenn auch der Wagen des 
Iolaos dem Kampfe abgewandt stand, also nach r. hin, den Leichenspielen 
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zu, so musste doch der darauf stehende Iolaos sich umkehren, wie auf 
dem Porosgiebel von der Akropolis (' Egqu. dpy. 1884 Taf. 7. Collignon 
I 218 Fig. 101) sowie der Vase bei Gerhard Auserl. Vasenb. 'Taf. 95 fg. 
Dass Paus. diesen hinter sich schauenden Iolaos so verkannt haben sollte, 
ist schwer zu glauben, und auch dadurch nicht erklürt, dass lIolaos (nach 
Hygin. f. 273) Sieger im Viergespann bei den Leichenspielen des Pelias 
war; auch ist beachtenswert, dass nach olympischer Tradition Iolaos mit 
dem Wagen in Olympia gesiegt hatte, s. oben 8,4. 

S. 246,12. Vierte Scene: Herakles im Kampfe mit der Hydra; 
über die álteren Darstellungen dieser Scene s. oben; zur Sage vgl. II 37,4. 
Die eigentümliche Reihenfolge, in der Paus. die Figuren aufzühlt: die 
Hydra, Herakles, Áthene, geht darauf zurück, dass dies die Stellung der 
Figuren von r. nach l. war, vgl. Lóschcke A. Z. XXXIV 113 A. 17. 
Stuart Jones 67. 

S. 246,15. Das cy54« des Herakles war vermutlich noch nicht das 
Lówenfell, das Herakles erst spiüter bekam; es ist kein Denkmal des He- 
rakles mit Lówenfell bekannt, das über das 6. Jahrh. hinaufginge, s. Furt- 
wüngler bei Roscher I 2145. 

S. 246,16. Fünfte Scene: Phineus, die Boreaden und die 
Harpyien. Diese Sage, der wir auch am amyklaiischen Thron begegnen 
(s. III 18,15, dazu Bd. I 825), war hier vermutlich ühnlich dargestellt, wie 
auf dem Vasenbild M. d. I. X 8'(Baumeister 1331 Fig. 1485), das 
Stuart Jones zur Rekonstruktion benutzt hat; auch die Harpyien sind 
dementsprechend zu denken, als Frauenfiguren mit Doppelflügeln, nicht 
wie die Fabelwesen des Harpyiendenkmals auf den Tafeln bei Overbeck 
und Pantazidis. Auch die Anordnung des Vasenbildes, wobei Phineus 


rechts liegt, die Boreaden die Harpyien nach links verfolgen, entspricht 


der Beschreibung des Paus., s. Lóschcke a. a. O. 


Cap. XVIII. 


Fortsetzung der Beschreibung der Kypselos-Lade. 


S. 246,18. Zweiter Streifen, den Paus. von l. nach r. gehend 
beschreibt. Dass Paus. dabei von einer dpy?, tZ: «cptó0ou spricht, ist ebenso 
wie Cap. 19,1 zepuóv:t ein wichtiges Árgument gegen die Annahme, dass 
alle Bildwerke sich auf der Vorderseite befanden, s. Klein 56 und Over- 
beck Ber. 9. 

S. 246,119. Erste Scene: die Nacht, mit Tod und Schlaf in 
den Ármen. "Tod und Schlaf sind schon bei Homer Brüder, bei Hesiod 
Theog. 212 u. 756 Kinder der Nacht. Eine entsprechende Darstellung 
ist nicht bekannt, doch kommen Schlaf und Tod auf Vasenbildern vor, und 
auf der schónen attischen Lekythos bei Robert "hanatos 'Taf. 2 sind sie 
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sogar durch die Farbe unterschieden, wie hier, indem der eine ganz braunrot 
gemalt, der andere nur in den Konturen gezeichnet ist. Bei dieser Lekythos 
nimmt man an, dass gerade diese geftirbte Figur den Schlaf darstellt, weil die 
ungefürbte im Gesicht düster und unheimlich aussieht, vgl. Robert ebd. 
24. Winnefeld Hypnos 2. An der Lade bleibt es jedoch durchaus un- 
gewiss (wie schon Lessing bemerkt, Wie die Alten d. Tod gebildet, 
Kürschner'sche Ausg. IX, 2 S. 362), welche von den beiden Figuren den 
Tod und welche den Schlaf vorstellte, da Paus. es nicht sagt; doch da er 
den weissen als xaÜsuówv bezeichnet, den schwarzen als xaÜeó)ovc (nicht 
t xalüsuóovi, wie Schubart schreibt) Zoe, so ist wahrscheinlich, dass 
ersterer der Schlaf, letzterer der Tod war. Dazu bemerkt Preller- 
Robert 844 A. 3, ob der weisse Knabe wirklich schlafend dargestellt war 
oder ob seine Áugen nur geschlossen schienen, weil die auf der weissen 
Deckfarbe aufgetragene Bemalung verschwunden war, müsse dahingestellt 
bleiben; allein von weisser Deckfarbe ist, da die Figur sicher aus Elfen- 
bein geschnitzt war, nicht die Rede, daher waren die geschlossenen Augen 
plastisch dargestellt. — Die Worte djwporépouc Owatpapgiévouc cobc nóbac sind 
bekanntlich sehr verschieden gedeutet und auch vielfach für verdorben ge- 
halten worden; Lessing handelte darüber im Laokoon Cap. 10 A. 5 und 
eingehender a. a. O. S. 317 (wo die früheren Deutungsversuche besprochen 
sind) und erklürte es ,mit übereinander geschlagenen Füssen^; allein schon 
Siebelis z. u. St. weist nach, dass diese Übersetzung unmóglich ist und 
dass éuotpapévos tobc x60ac, ebenso wie Otztpoypoc tob; xóbac Poll. V 62 
und étctpapggévot ópOaApotl von schielenden Augen, nur von verrenkten Beinen 
gesagt werden kann. Preller-Robert denkt sich die Füsse so gestellt, 
dass sich die Fersen berührten und die Spitzen nach auswürts gekehrt 
waren, ebenso Stuart Jones, wührend Klein, der S. 73 sich die Figur 
der Nyx nach r. gewandt stehend denkt, wie sie auf den beiden aus- 
gestreckten Hünden die Knaben hielt, in der Angabe das bekannte archa- 
ische Schema des Laufens erkennen will, als ob ein xa8zó6ovct 2otxex laufend 
gedacht werden kónnte. Lóschcke A. Z. XXXIV 113 A. 17 zieht den 
Typus einer stehenden, zwei Kinder auf dem Arme tragenden Frau in 
schwarzfigurigen Vasen (El. céram. II 2. Gerhard Auserl. Vasenb. Taf. 
55,2 u. s) zur Vergleichung herbei; Preller-Robert nimmt an, dass die 
Nacht die beiden Knaben auf den flachen Hinden hielt, wie der delische 
Apollon die Chariten; doch hátten sie dann wohl stehend gebildet sein 
müssen. Für die Gestalt der Nyx fehlen uns Analogien; wenn Robert 
Hermes XIX 467 Nyx auf Vasenbildern hat erkennen wollen, so ist diese 
Deutung ungewiss (v. Weizsücker bei Roscher III 575) und überdies die 
betr. Vasenbilder durchweg viel spüter, als die Kypseloslade. 

S. 2406,93. Zweite Scene: Dike und Adikia. Dike ist bei 
Hesiod. 'l'h. 902 die Schwester der Nyx; wie hier einen Stock, so führt 
sie bei Eur. Hippol. 1171 eia fórtpov Ein entsprechendes rotfiguriges 
Vasengemülde (Nuove Mem. d. Istit. tav. 4,4. Baumeister 1300 Fig. 
1442. Roscher I 1019) zeigt inschriftlich bezeichnet die Dike, wie sie 
die orientalisch gekleidete Adikia am Halse würgt und mit einem in der 
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HK. geschwungenen Hammer bedroht; das Gesicht der Adikia zeigt eine 
Hakennase, wozu eine Parallele bildet ein olympisches Bronzerelief, das 
den Herakles auf eine fliehende, anscheinend weibliche Gestalt (vielleicht 
eine Ker) losgehend darstellt, s. Ergebn. Tafelbd. IV 'Taf. 39,4. Furt- 
wüngler ebd. Textbd. IV 103; ders. Bronzef. aus Olymp. 95; vgl. 
Lóschcke a. a. O. 40 A. 32. Das Vasenbild zeigt, dass Schubarts 
Vermutung, xoAdtouca für xopí(touca zu lesen (so auch Robert Hermes 
XXIII 443 A. 1), das Richtige traf (besser als Wieselers xotuitoosa, G. g. 
N. 1877,32). 

S. 247,1. Dritte Scene: zwei Frauen in Mórser stossend, 
von Paus. als Pharmakiden erklürt, da die Beischriften fehlten (oder un- 
kenntlich geworden waren) Diese Deutung ist neuerdings angezweifelt 
worden. Kern A. Jb. III 234 knüpfte an Welcker an, der (Ztschr. f. 
Gesch. d. alt. Kunst 541) annahm, dass die eine Zauberin ihre Mórser- 
keule zum Heile, die andere zum Unheile der Menschen schwinge, und 
sah darin Ádrasteia und Eide (nach der orphischen 'Theogonie, fr. 109. 
110 Abel); der Gegensatz, den die vorhergehenden Scenen in Schlaf und 
"Tod, Dike und Adikia zeigen, sei auch hier vorhanden gewesen.  Hin- 
gegen erklürte Roscher Philol. XLVII 703 (dem Furtwüngler Meisterw. 
729 A. " und Stuart Jones "70 zustimmen) die beiden Frauen für 
Moiren, die das Glück und Unglück der Welt in ihren Mórsern bereiten. 
In der Zweizahl kommen die Moiren auch sonst vor, vgl. X 24,4 und 
mehr bei Preller-Robert 530. Stuart Jones a. a. O. Klein 79 
erklürt die Frauen als ,Brotbereiterinnen*, jedenfalls in Erinnerung an das 
Vasenbild bei Hey demann Iliupersis S. 24 (Jahn B. d. S. G. d. W. 1867 
'Taf. 1,4), wo zwei in einem Mórser mit Mórserkeulen stampfende Frauen 
dargestellt sind; aber wenn auch dies Bild uns einen guten Begriff von 
dieser Szene der Lade geben kann (wie es denn auch Stuart Jones 
benutzt hat), so bemerkt doch Kern a. a. O. mit Recht, dass eine 
Genredarstellung unter den mythologischen Scenen der Lade nicht anzu- 
nehmen ist. — Diese drei, aus je zwei Figuren bestehenden Scenen fasst 
Furtwüngler a. a. O. in ein Bild zusammen, als Darstellung der Nacht 
und ihres Geschlechtes, denn auch die Moiren sind ihre Téóchter. 

ebd. ó5o 0à aAJAac Tuvaixae xtÀ., wie ein absoluter Accusativ voran- 
gestellt, Paus. liebt die pleonastische Wiederaufnahme eines vorausge- 
gangenen Nomens durch das Pronomen, s. den krit. App. zu Cap. 14,10. 

S. 247,8. Vierte Scene: Idas, die Marpessa raubend, vgl. 
Hom. Il. IX 564. Der Mythus ist nebst den dazu gehórigen Bildwerken, die 
aber durchweg spüterer Kunst angehóren, besprochen bei Jahn Arch. Aufs. 46. 

S. 247,6. Robert 440 will im ersten Hexameter eine Nachahmung 
der homerischen xoópn Mapzüásen: xaAMggópou EUnv(vwes (Marpessa ist die 
Tochter des Euenos) erkennen und glaubt, dass dieselbe noch weiter ging, 
der Vers also lautete: "lóac  Mápzqocav xaMcpupov Eóav(vav. Im zweiten 
Hexameter, der mit dem hdschr. zdAv &T&t unmóglich ist, wird meist um- 
gestellt dyet zd. Dindorf schlug vor: "Ápzaotw, 8x vaob xdÀw ibéyet oüx 
áéxoucav (oder à8£Aoucav) Doch da die Sage von dem hier erwühnten 


S. 246,23 241,15. 407 


Tempel nichts weiss, so vermutete Robert weiter gehende Verderbnis, 
infolge falscher, rechtslüufiger Lesung der linkslüufig zeschriebenen Worte, 
doch ohne dass er einen Vorschlag zu weiterer Heilung macht. Fróhner 
Rh. M. XLVII 290 verbesserte den zweiten Hexameter in dprass rdv Eóavoo 
&[et rdÀtv, was Stuart Jones 76 u. Frazer billigen. 

S. 247,8. Fünfte Scene: Zeus und Alkmene. Loeschcke 
Dorpat. Progr. v. 1879 hat die beiden Reliefs der altspartanischen Grab- 
stele (A. d. I. XXXIII tav. C. Overbeck I* 127 Fig. 21 u. s.) als Zeus 
und Alkmene, Menelaos und Helena, also identisch mit Scene D u. 6 
erklürt, wobei freilich das Schema der ersten Scene einige Abweichungen 
aufweist, vgl. Milchhófer Anfünge der Kunst 186, der zwar die ursprüng- 
liche Identitit dieser Scenen bezweifelt, aber den bildlichen Zusammenhang 
annimmt. Sonst sind Darstellungen von Zeus und Alkmene (eine spiüte 
Phlyakographen-Scene ausgenommen) nicht bekannt, s. Overbeck Kunst- 
mythol. II 403. 

S. 247,10. Sechste Scene: Menelaos und Helena. Die Be- 
gegnung des Menelaos mit der Helena nach der Einnahme "rojas ist 
in der àlteren Kunst nicht selten, vgl. Jahn Arch. Aufs. 9. A. 17. 
Overbeck Abh. 671. Robert Bild und Lied 57. Stoll bei Roscber 2787. 

S. 247,11. Enctotv ' EAévv. droxctivat, zum finalen Infinitiv vgl. Bd. I 
zu S. 66, 1. 

S. 247,12. Siebente Scene: Medeia mit Iason und Aphro- 
dite. Auch hier weicht Paus. von der Reihenfolge ab, indem er die in 
der Mitte zwischen Iason und Aphrodite sitzende Medeia zuerst nennt. 
Entsprechende Bildwerke giebt es nicht. — Furtwüngler 729 A. 3 
nimmt einen Irrtum des Paus. an, indem Aphrodite in der Mitte gesessen 
habe, ihr zur Seite das Brautpaar, als Lokal sei das Aphroditeheiligtum 
von Ákrokorinth gedacht. Für Korinth, wo auch die dieser Ehe ent- 
sprungenen Kinder Verehrung genossen, war diese Hochzeitsscene von Be- 
deutung; Robert 443 bezeichnet sie sogar als die Háauptdarstellung 
der Lade. 

S. 27,15. Achte Scene: Apollon und die Musen. Welcker 
a. 8. O. 540 verband diese Scene mit der vorigen zu einer einzigen grossen 
Darstellung alsMittelscene des ganzenStreifens, der' Hochzeit desIason und der 
Medeia in Gegenwart der Aphrodite, des Apollon und der Musen. Diese Ver- 
mutung wird von Brunn Rh. M. a. a. O. und gr. Kunstgesch. 176, 
Robert a. a. O. und Furtwüngler a. a. O. gebilligt, von Jahn a. a. O. 
À. 18, Schubart Jb. f. Ph. a. à. O. 315 und Overbeck Abh. 662 zurück- 
gewiesen; doch bemerkt Furtwüngler richtig, dass die angeführten 
Gegengründe nicht genügen. — Die Zahl der Musen ist ungewiss; Jahn 
nahm drei an, ebenso Bergk A. Z. III 170 A. 12, sowie Overbeck und 
Stuart Jones in ihren Rekonstruktionen, Furtwüngler dagegen, Robert 
und Stuart Jones neun. Da Paus. die Musen 4260»c2:t nennt, so hatten sie 
vermutlich, wie Jahn bemerkt, keine Instrumente; er denkt sie sich im 
T'anzschritt, bei den Hünden sich fassend, wegen des Ausdrucks gapís« 
Xopóc, was, wie Overbeck bemerkt, nicht zwingend ist. 
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S. 947,17. Über den Irrtum des Paus. im Lesen dieses Hexameters 
8. oben zu 244,19; zur Konjektur y« J&vot für «£;' dva s. Haupt opusc. 
III 466. Hirt de fontib. Paus. 42. Robert 436. Andere Verbesserungs- 
vorschlüge s. d. krit. App. | 

S. 247,19. Neunte Scene: Atlas und Herakles. Vgl. zu der 
Darstellung die Bemerk. zu Cap. 10,9 und 11,5. Auffallend ist, dass Atlas, 
der den Himmel trügt, zugleich auch die Apfel hàült; Stuart Jones 72 
vermutet, dass der Künstler annehme, Atlas sei auch der Hüter der Apfel 
gewesen. 

S. 248,5. Dieser Vers scheint eine bewusste Anlehnung an Hes. 
Theog. 517: 'ÁzAas oópavós tüpov Éyst xpacsprc or! dvd[xr« zu sein, s. Robert 
440 A. 3. 

S. 248,6. Zehnte Scene: Áres und Aphrodite; Ares war in- 
schriftlich als Enyalios bezeichnet; wie Jahn 10 A. 20 bemerkt, nach 
der ülteren Vorstellung, die Ares als rechtmüssigen Gemahl mit Aphrodite 
verbindet. So sind auch auf der Franqoisvase beide verbunden. 

S. 2487. Elfte Scene: Peleus und Thetis. Diese Scene des 
Kampfes ist in der ülteren Kunst sehr hüufig dargestellt, vgl. Overbeck 
Her. Gal. 172. Baumeister 1796. Grüf A. Jb. I 200 ff. Die Schlange 
auf ihrer Hand deutet die Verwandlung der 'lhetis an, wie auch auf 
Vasenbildern. 

S. 2489. Zwólfte Scene: Perseus von den Gorgonen ver- 
folgt, in altertümlichen Vasengemiülden hüufig, vgl. Hes. Sc. Herc. 229 ff. 
und s. Jahn 10 A. 22, Stuart Jones 73. Dass Overbeck (vgl. S. 663) 
dieser Scene, um den Raum besser zu füllen, Athene und Hermes hinzu- 
fügt, ist ganz willkürlich, und dass Paus. diese Figuren ,der Gewóhnlich- 
keit der Erscheinung wegen^ nicht zu nennen brauchte, undenkbar. Auch 
ob die Medusa selbst dargestellt war, die die Rekonstruktionsversuche auf- 
nehmen, bleibt ungewiss; H. Schmidt in den Dissert. Hal. XII 145 spricht 
sich gegen ihre Ánwesenheit aus. Die Anordnung der Figuren war an- 
scheinend die, dass die Gorgonen nach r. hin flogen; Lóschceke A. Z. 
XXXIV 113 A. 117 fand darin, dass die Vertreibung der Harpyien (nach 1.) 
und die Verfolgung des Perseus (nach r.) ihren Platz je am Ende eines 
Streifens erhalten hatten, eine ,Feinheit der Composition: beide Male 
gehe die Jagd hinaus ins Weite; zugleich folge daraus, dass die Darstellungen 
nur die Vorderseite der Lade bedeckten. 

S. 248,11. Dritter Streifen: Kampfscenen, Kümpfer zu Fuss 
und zu Wagen. Eine Trennung in einzelne Scenen war hier anscheinend 
nicht, ebenso fehlten hier günzlich die Beischriften, weshalb die Deutung 
unsicher war. 

S. 248,165. Bezüglich der Deutung auf den Kampf der Aitoler unter 
Oxylos und der Eleier s. oben Cap. 4,1. 

S. 248,16. dzavtà» oÀ oya«c vqÉvouc t& pvrpm. Siebelis fasst éravtdv 
pvp im Sinn von àeuxvetsÜat && vr ev, ex ozÓpvnatv ÉpycoUm,, und erkliüirt 
das Participium vóetxvopévouc als an Stelle des Infinitiv gesetzt; es ent- 
spricht aber vielmehr das Participium dem Dativ pváuo, sie gehen euf 
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einander los in Erinnerung ihres Ursprungs und um sich ihr Wohlwollen 
zu beweisen. 

S. 248,18. Zum Kampf der Pylier und Arkadier bei Pheia (nach 
den Haudschr. Phigalia) vgl. Hom. Il. VII 134; über Pheia und den Iar- 
danos Bursian II 301, Enmann Jb. für Ph. CXXIX 511. 

S. 948,19. O. Jahn Hermes III 1929 bemerkt, dass die Tradition 
zur Zeit des Paus. die Lade mit Kypselos in direkte Verbindung brachte, 
demnach die Exegeten in Olympia dies auch hiitten wissen oder glauben, also 
den dritten Streifen auf einen Vorgang der korinthischen Sage deuten 
müssen, wie das Paus. thut; daher seien die von ihm genannten 3fnptaí 
nicht die Fremdenführer in Olympia, sondern àültere Quellen (s. oben zu 
S. 244,7); so auch Hirt de font. Paus. 36. Dagegen bemerkt Gurlitt 164, 
dass auf der Lade massenhaft durch Inschriften und Namen bezeichnete 
Darstellungen seien, die mit Korinth nichts zu thun hütten; es sei also 
nicht einzusehen, warum sich ein Erklürer, auch wenn er sie für ein 
Auathem des Kypselos hielt, an die korinthische Urgeschichte gebunden 
haben sollte. Derselben Ansicht ist Stuart Jones 83. 

S. 248,23. Zu der von Paus. gegebenen Deutung vgl. II 4,4 mit 
den Bemerk. Bd. I 506 fg. Kroker A. Jb. I 124 A. 121 ist der Ansicht, 
dass sowohl die Exegeten wie Paus. Unrecht hatten, wenn sie die Scene 
historisch deuteten; er hült sie für eine nicht auf bestimmten Vorgang 
gehende Generaldarstellung, als letzten Auslüufer ühnlicher Scenen auf 
dem Achilleus- und Herakles-Schilde, sowie auf den Dipylon-Vasen. 


Cap. XIX. 


Fortsetzung und Schluss der Beschreibung der Kypselos-Lade. 


S. 249,8. Vierter Streifen, erste Scene: Boreas und Orei- 
thyia. Über die Darstellungen des Raubes der Oreithyia s. Welcker 
Alte Denkm. III 144. Rapp bei Roscher ] 809; die Schlangenschwiinze, 
die Boreas hier anstatt der Füsse hatte, zeigen die Denkmüler, die. durch- 
weg spiteren Datums sind, nicht. Paus. spricht hier nicht von Beischriften; 
daher vermutete Robert (bei Hiller v. Gürtringen de Graecor. fabulis 
ad Thraces pertin. quaest. crit, 1886 p. 8), er habe sich geirrt und der 
schlangenfüssige Dàümon sei Typhon, nicht Boreas, gewesen.' Das weist 
Loescheke Dorpat. Progr. 1886 S. 1 mit Recht zurück, da man für das 
von ihm geraubte Müdchen keine Erkl&rung habe. Lóschcke selbst sucht 
zu erweisen, dass die Sage vom Boreas und der Oreithyia nicht speziell 
attische Lokalsage sei, was ihre Verwendung in einem korinthischen Kunst- 
werk unerklárlich machen würde, soudern ionisch; der korinthische Künstler 
der Lade habe, wie schon Bursian bei Ersch-Gruber, Artikel Griech. Kunst 
404 vermutete, unter Eiufluse kleimasiatischer Vorbilder gearbeitet (so auch 
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bei der Scene vou Peleus und 'Thetis) Dass die Scene nicht die Ver- 
folgung darstellte, wie bei Overbeck, sondern dass Boreas die Oreithyia 
in den Armen hielt, wie bei Stuart Jones, zeigt der Ausdruck 7pzaxo:; 
vgl. Loeschcke 8. 

S. 249,10. Zweite Scene: Herakles und Geryones. DLber 
ültere 'lTypen dieser Scene s. Furtwüngler bei Roscher I 2208. Wie 
Loeschcke a. a. O. 5 bemerkt, finden sich in der altertümlichen Kunst 
zwei Árten Geryonesdarstellungen; die eine zeigt ihn geflügelt und erst 
von den Hüften an dreigestaltig, die andere ohne Flügel und als drei 
Münner in voller Gestalt, wie hier und auf den attischen Vasen, vgl. 
Klein Euphronios? S. 61. Loeschcke glaubt darnach, dass die attische 
Kunst diesen Typus von der korinthischen überkommen habe; doch findet 
sich derselbe auch in einer kyprischen Statue, Mém. de l'acad. de St. 
Pétersbourg VII Sér. T. XIX pl. 78 (Roscher I 1633). Auch bemerkt 
Stuart Jones 75, die Worte des Paus. besagten keineswegs, dass dieser 
Typus dargestellt war, auf dem die Leiber immer getrennt sind, und die 
Beflügelung kónne nur übergangen worden sein. — Um den Raum der 
linken Seite gegenüber den Scenen der rechten besser zu füllen, setzt er 
wie Overbeck noch die Rinderherde des Geryones und die Athene in 
diese Scene ein. 

S. 249,11. Dritte Scene: Theseus und Ariadne. Die Lyra spielt 
Theseus auch auf der Franqgoisvase, wo er den Reigen anführt. Pallat de 
fabula Áriadnea (Berol. 1891) p. 9 stellt es als móglich hin, dass Paus. 
oder sein Gewührsmann den Kranz der Ariadne mit der Tünie verwechselt 
habe, die Ariadne auf der Münchner Vase des Archikles und Gla ikytes 
halte (Gerhard Auserl. Vasenb. 'Taf. 235,6. Wiener Vorlegebl. 1889 Taf. 
2, 2b). Doch sind hier die Attribute der Ariadne nicht deutlich; sie hàált 
in der Linken eine Binde, Kranz oder Halsband, in der Rechten einen 
Apfel oder den Knüuel (Apfel und Binde nach Jahn Münch. Vasensammlg. 
No. 333, Apfel und Kranz nach Klein Vasen mit Meistersignat. 77). 

S. 249, 12. Vierte Scene: Kampf des Achilleus mit Memnon, 
in Gegenwart von Thetis und Eos; auch am amyklaiischen 'Throne dar- 
gestellt, s. III 18,12 mit Bd. I 820. 

S. 249,13. Fünfte Scene: Melanion und Atalante; Melanion 
ist der Sage nach Sieger im Wettlauf über Atalante und ihr Geliebter, 
s. Schirmer bei Roscher I 665 und II 2557. 

S. 249,14. Sechste Scene: Zweikampf des Aias und Hektor, 
in Anwesenheit der Eris (nach Hom. Il. VII 225). Eris war vermutlich 
gorgonenartig dargestellt, s. v. Sybel bei Roscher I 1338; vgl. sonst 
Overbeck Her. Gal. 406 f. 

S. 249,16. Des Malers Kalliphon gedenkt Paus. auch X 26,6, wo 
er erwühnt, dass derselbe zv 'AgcéjuPoc trc "Exsoíac den Patroklos gemalt 
habe, dem Frauen den Panzer anlegen. Nach unserer Stelle malte er am 
gleichen Orte den Kampf bei den Schiffen; Brunn Künstlergesch. II 56 
vermutet, dass beide Scenen im Zusammenhange standen, indem der Kampf 
in den verschiedenen Stadien seiner Entwicklung in einer Reihe einzelner 
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Scenen dargestellt war. Die Zeit des Malers ist ungewiss; Brunn a. a. O. 
háült ihn für einen ülteren, dem Polygnot verwandten Meister: in diesem 
Falle kónnte aber mit dem t:póv der Artemis nicht das alte, bekanntlich 
niedergebrannte Heiligtum gemeint sein, sondern nur ein Nebengebüude, 
das der Zerstórung entgangen wiüre; und das ist auch die Annahme von 
Brunn. Ob Paus. die beiden Parallelen aus den Gemiülden des Kalliphon 
nach Autopsie anführt, lüsst sich nicht ermessen; Kalkmann 114 hilt 
wiederum den Polemon für seine Quelle, wührend Gurlitt 165 dies für 
unerweislich erklürt. 

2501. Siebente Scene: die Dioskuren mit Helena und der 
zu Boden geworfenen Aithra. Diese Scene, bei deren Beschreibung 
Paus. (ebenso wie bei der vorigen) von der Reihenfolge der Figuren ab- 
weicht, erwühnt auch Dion Chrys. or. XI p. 325 R. mit den Worten: coi 
Atocxoópou; KÉyovras cv 'EAXévmv ixidsüÜmxuiav cj xeqaÀr tv5c Áilpac xai c 
xóuv &ÀAxoucav. Diese Beschreibung stimmt allerdings nieht ganz mit der 
des Paus. vor allem mit dem qépsrov und £ixezov des Epigramms, woraus 
man entnehmen müsste, dass die Dioskuren zugleich die Helena forttrugen 
und die Aithra schleiften, was freilich Paus. selbst nicht sagt. Robert 437 
nimmt an, dass Helena in der That von den Dioskuren fortgetragen wurde 
und Aithra geschleift, aber nicht von den Dioskuren, sondern von der sie 
an den Haaren packenden Helena; wenn es bei Dion Chrys. heisst, Helena 
trete der Aithra auf den Kopf, so sei das ein begreifliches Missverstündnis 
der archaisch unbehilflichen Darstellung, bei der die herabhüngenden Füsse 
der Helena gerade über den Kopf der Aithra zu stehen kamen. Diese 
Vermutung wird von Stuart Jones 76 zurückgewiesen, der meint, man 
brauche 2ztefüvmxoiav tf xepaATz; nicht würtlich zu verstehen; es wird eben 
übertragen heissen: ,die den Kopf der Aithra angreift und sie bei den 
Haaren packt^, indem sie etwa letzteres mit der Linken thut. wührend sie 
mit der Rechten zum Schlage ausholt. — Die Sage, auf die die Scene 
sich bezieht, ist folgende: Aithra, die Mutter des Theseus, lebt im Alter 
in Áthen; 'lheseus vertraut ihr, da er mit Peirithoos zum Hades steigt, 
die geraubte Helena an; in seiner Abwesenheit kommen die Dioskuren 
zurück, holen die Helena wieder und führen die Aithra fort. So Alkm. 
fr. 13 (bei Paus. I 41,4, vgl. dazu Bd. I 365), mehr s. Roscher I 200, 
Wernicke bei Pauly- Wissowa I 1107. Nun berichtet aber das Schol. 
Hom. Il. III 242, es sei 2otà cv vóte qsvopévmv ópra[rv die Stadt Aphidna 
in Attika geplündert worden; weiterhin: die Dioskuren hütten, da sie den 
Theseus nicht bekamen, Atheu geplündert, wofür auf Alkman verwiesen 
wird. Infolgedessen hat Bergk PLG III* 19 sowohl in dem Scholion 
Àapupaw'ob0t às " Agovac (st. 'Allzvac) als bei Alkman cx 'Ágióvas (st. 'Aür,va:) 
ÉAoev geschrieben, und ebenso das Epigramm zu dieser Scene folgender- 
massen zu üudern vorgeschlagen: Tuvóapíóa ' EAévav vépexov Atüpav *' 'Ágiva- 
Ür» wobei ZAxetov ein freier Zusatz des Bildners sei (vgl. Bergk A. Z. 
III 174 A. 18). Robert a. a. O. stimmt der Anderung zn; da er aber 
zwischen dem Epigramm und der Darstellung einen Widerspruch erkennt, 
so nimmt er an, dass Polemon (den er überhaupt für die Quelle des Paus. 
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bei der Beschreibung der Lade hilt) die zum 'Teil schon verblasste In- 
schrift nicht mehr vollstándig gelesen habe, etwa Tuvóapióa FsAévav qépezov 
[Zndpravo ] 'Agióvalsv, Atüpav G'ÉAxet tov... .. Durch die &Ac(so( der Schrift 
getüuscht, habe Polemon die Worte falsch verbunden vnd auch falsch 
gelesen, da er sich die geraubte Helena nur in Athen denken konnte. Es 
sei aber nicht das attische, sondern das peloponnesische Aphidna von Alk- 
man gemeint gewesen; die attische Form der Sage, wie sie bei Herod. IX 
173 und Hellanic. fr. 4 (Schol. Il. III 144) steht, sei erst durch die Ein- 
fálle der Lakedaimonier in den ersten Jahren des peloponnesischen Krieges 
hervorgerufen worden (was Niese Hermes XXIII 84 behauptet) Diese 
komplizierte Hypothese wurde bekümpft von Maass Greiffswald. Progr. 
1889/90 S. 3 f. und Gótt. gel. Anz. 1890,556, da 'Theseus als attischer Kónig 
seine Beute doch nicht in Lakonien bergen und zwei Frauen aus seiner 
Heimat dort zurücklassen konnte; er ist für Beibehaltung von 'Aüdvadev 
und meint, dass die von Alkman gegebene Form der Sage, wonach Athen 
geplündert wurde, die ursprüngliche peloponnesische Fassung war und daher 
auf der Lade dargestellt wurde. Hingegen ist Tópffer Aus der Anomia 
86 für Bergks Emendation, versteht darunter jedoch das attische Aphidna; 
die Aufnahme der attischen Sage auf die korinthische Lade sucht er durch 
die Beziehungen der attischen Philaíden und der Kypseliden zu erklüren. 
An Bergk schliesst sich auch Preger Inscr. Gr. metricae 135 und 
Stuart Jones 77 an; an Maass dagegen Prigge de Thesei rebus gestis 
(Marb. 1891) 35 ff. und Wagner Epitom. Vatic. ex Apollod. bibl. p. 153. 
Für lakonisches Aphidna entscheiden sich Kirchner Attica et Peloponn. 
(Greiffsw. 1890) 57, der auf die Spuren von Theseus' Aufenthalt im Pelo- 
ponnes aufmerksam macht, und Wide lakon. Kulte 321. . 

250,7. Achte Scene: Kampf des Agamemnon und des Koon 
über der Leiche des Iphidamas, nach Il. XI 248; derartige Kampfscenen 
sind in der archaischen Kunst sehr gewóhnlich. Auch für den Schild des 
Agamemnon war die Ilias die Quelle, denn XI 36 heisst es vom Schilde: 
tfj Oinl piv l'op fAosupüymt &otepdvwwto | 0ctvóv Ospxopévn, mepl ob Aeipé« t& 
Qófoc «c. Furtwüngler bei Roscher 1702 meint, der Künstler der Lade 
habe statt des Gorgoneion den einen der beiden Diimonen gewühlt und 
dafür einen 'Typus benutzt, der von der orientalischen Kunst her, wo er 
zu Hause ist, sich verbreitet hatte, den des lówenkópfigen Dümons. 

S. 250,14. Neunte Scene: Zug der Góttinnen nach dem Ida. 
Über Darstellungen dieser, namentlich auch in der ülteren, Kunst hüufigen 
Scene s. Overbeck im Journ. of hellen. st. VII 196. Dem Wortlaut des 
Paus. nach würe noch nicht das Urteil des Paris, sondern erst der Zug 
dargestellt gewesen: ob Alexandros selbst dargestellt war, ist ungewiss, 
auf àlteren Vasenbildern fehlt er ófters, und dass Paus. und das Epigramm 
ihn nennen, ist kein Beweis für seine Anwesenheit. Wenn Paus. hier der 
Reihenfolge nach aufzühlt, Hermes also zuerst kam und hinter ihm die drei 
Góttinnen alle nach l. gehend, dann ist sogar die Abwesenheit des Paris 
wahrscheinlich; doch lassen die Rekonstruktionen von Overbeck und 
Stuart Jones den Zug nach rechts und auf den Paris zu gehen. 
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S. 250,18. Zehnte Scene: die geflügelte Artemis mit Panther 
und Lówen. Wührend Paus. sich über diese Darstellung der Artemis 
verwundert, kennen wir diesen Typus der sog. persischen Artemis sehr 
wohl aus zahlreichen archaischen und etruskischen Bildwerken (z. B. auf 
einem Bronzerelief aus Olympia, Ergebn. Tafelbd. IV 'Taf. 38 und an der 
Francoisvase); vgl. Langbehn Flügelgestalt. d. ültest. griech. Kunst 64 ff. 
Curtius ges. Abh. II 110. Wernicke bei Pauly-Wissowa II 1418. Doch 
ist, wie Studniczka Kyrene 155 ff. nachweist, die Benennung der ,persi- 
schen^ Artemis nicht gerechtfertigt, da Artemis dadurch nur als die «6-wa 
Onp&àv bezeichnet wird; vgl. Preller-Robert 316 n. 333. Conze Heroen- 
und Géttergestalten 32. Meyer bei Roscher I 333. Es ist wahrscheinlich, 
dass der Figur der Name Artemis beigeschrieben war; infolgedessen ist 
&uch die Ansicht von Knoll Stud. z. ültest. griech. Kunst (Bamberg 1890) 
58 ff. unhaltbar, dass dieselbe nicht die Artemis, sondern eine dekorative 
Flügelfrau, abgeleitet von der semitischen Ishtar, sei (wie wir aus Stuart 
Jones 78 entnehmen). — Um den Parallelismus in der Anordnung der 
einzelnen Scenen herauszubekommen, nimmt Brunn Rh. M. a. a. O. 338 
an, dass diese Artemis vor dem Zuge der Góttinnen gestanden habe, worin 
ihm Overbeck 643 beistimmt; ebenso Furtwüngler 731, der vermutet, 
das Epigramm sei an dem Irrtum schuld, dass Paus. beim Ausarbeiten das 
Parisurteil gleich an das mit zwei Epigrammen versehene Bild des Aga- 
memnon anreihte und die Artemis dann erst folgen liess, wührend Brunn 
Kunstgesch. 173 vermutet, Paus. habe die Artemis als Nebenfigur zur 
Parisscene betrachtet und daher zuletzt genannt. Stuart Jones 74 be- 
hült zwar in seiner Rekonstruktion die Anordnung des Textes bei, giebt 
aber S. 74 die Móglichkeit einer Uinstellung zu. O. Jahn arch. Aufs. 12 
und Bergk a. a. O. 174 A. 19 zogen die Ártemis zum Bilde des Paris- 
urteils, weil sie Beschützerin des Paris und der 'Troer überhaupt sei; 
Klein 59 thut das gleiche, indem er die Artemis als Bezeichnung des 
Lokals fasst (ühnlich schon Welcker gr. Gótterl. II 390, der damit er- 
wiesen sehen wollte, dass der Meister der Lade aus Kleinasien stamme), 
wogegen sich Furtwüngler 730 A. 3 mit Recht wendet; auch Curtius 
ges. Abh. II 269 bemerkt, dass die geflügelte Artemis keine Lokalgottheit 
sei, und fasst sie wie Overbeck, Murray I 62 u. a. als gesonderte Scene. 

S. 260,20. Elfte Scene: Aias und Kassandra; über die in der 
ültern Kunst beliebten Darstellungen dieser Scene s. Overbeck Her. Gal. 
635. Klein A. d. I. XLIX 246. Michaelis ebd. LII 27. Heyde- 
mann lliupersis 34. Schneider troisch. Sagenkreis 176. 

S. 251,1. Zwólfte Scene: Kampf des Polyneikes und Eteokles 
in Gegenwart der Ker. Das von Paus. beschriebene Kampfschema, 
wobei der eine Kümpfer ins Knie gesunken ist, ist von der alten Kunst 
an bis zu den spüten Auslüufern sehr gewóbhnlich.  Hingegen ist die 
Ker zwar bei Hesiod. sc. Herc. 249 ganz ühnlich geschildert, aber auf 
Bildwerken entsprechend nicht nachzuweisen. O. Crusius bei Roscher II 
1142 lásst es dahingestellt, ob Bildner und Dichter eine gemeinsame Quelle 
(in der Volksvorstellung oder im àálteren Epos) hatten, oder ob der eine 


414 V 19,6—7. 


vom andern abhing, etwa, der Dichter vom Bildner. Bei der Ker nimmt 
Furtwüngler bei Roscher I 1707 ein Gorgoneiongesicht an. Über Dar- 
stellungen des Zweikampfes vgl. Overbeck Her. Gal. 135. — Die An- 
nahme Welckers Ztschr. f. Gesch. d. &. K. 344, dass Paus. die einzelnen 
Scenen nicht in der richtigen Reihenfolge aufführe, sondern des Inhalts 
wegen die beiden troischen Scenen zusammengestellt habe, hat nirgends 
Billigung gefunden. 

S. 251,4. In den Worten é«& tóv piv 0x toU mtnpopévou xtÀ. will 
Crusius a. a. O. Paraphrase von Epigrammen erkennen, da solche auf 
dem vierten Streifen sonst nicht fehlen. 

S. 251,5. dànraj48fvra — qevopévrc, Variatio. 

ebd. cv 74 Oxaío, vgl. Bd. I 316 zu S. 69,11. 

S. 251,6. Dreizehnte Scene: Dionysos in einer Grotte; ent- 
sprechende Darstellungen sind nicht bekannt. 

S. 251,9. Fünfter Streifen; derselbe war ohne Inschriften und 
daher die Deutung der Scenen dem Paus. (oder dessen Quelle) überlassen. 
Wir führen hier zunüchst die Scenen nach seiner Auffassung an, obschon, 
wie wir sehen werden, dagegen starke Bedenken geltend gemacht wor- 
den sind. 

S. 251,10. Jeínerat 0À cixdtetw, vgl. Cap. 21,18 éActxero 0B toU dvo 
eipyecUa:. — VIII 43,5, dagegen VII 21,8 é&Asímero oó0iv Évt 7| aütlv qovtuscüat. 

S. 251,11. Erste Scene: Odysseus und Kirke, in einer Grotte 
auf dem Lager, vor der Hóhle (nach l. hin, da Paus. den fünften Streifen 
wieder von r. nach l. beschreibt) vier Dienerinnen, die das Mahl rüsten. 
Die Scene ist nach Hom. Od. X 345 ff. erklürt. | Entsprechende Dar- 
stellungen kennt man nicht. Schon Overbeck Her. Gal. 778 zweifelte 
an der Richtigkeit der Deutung des Paus. da die Hóhle an der Stelle 
von Kirkes Palast mehr als seltsam, die ganze Vorstellung für das Kirke- 
abenteuer bedeutungslos sei; weitere Bedenken üusserte Lóschcke Dorp. 
Progr. 1880,5, der vornehmlich darauf hinweist, dass das Verhültnis des 
bildenden Künstlers zu seiner angeblichen dichterischen Quelle unwahr- 
scheinlich und inkonsequent sei. 

S. 251,44. Zweite Scene: Übergabe der Waffen des Achil- 
leus an Thetis durch Hephaistos, in Gegenwart des Cheiron und von 
Nereiden auf Zweigespannen. Die auf die Übergabe der Waffen bezüg- 
lichen Bildwerke (in der &ültern Kunst sehr selten, s. Schneider 
troisch. Sagenkreis 49) zeigen entweder die Übergabe der Waffen durch 
Hepbhaistos an Thetis, oder den Zug der Thetis mit den Nereiden über 
das Meer, oder die Übergabe der Waffen an Achilleus; die hier be- 
schriebene Darstellung, wo Achilleus feblt, dafür aber Cheiron da ist, 
um den Achilleus zu trósten (S. 252,4), hat keine Analogie und erregt 
auch sonst Bedenken. Mit der Ilias stimmt die Scene gar nicht; ob die 
mit Aéferat eingeführte Erzühlung vom Besuche des Cheiron alte Über- 
lieferung oder Exegetenerfindung ist, lüsst sich nicht ermessen. Bergk 
A. Z. III 155, der sich an dieser Figur des Cheiron stiess, trennte ihn 
von der Nereidengruppe und fasste ihn als besondere Darstellung, was 
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gewiss nicht thunlich ist. Dann hat Lóschcke a. a. O. die Vermutung 
ausgesprochen, dass die von Paus. gegebene Deutung dieser beiden Scenen 
falsch sei, dass beide zusammen eine einzige Darstellung bildeten, und 
dass die Bedeutung derselben die Hochzeit des Peleus und der 
Thetis sei, die auch an der Franqoisvase dargestellt ist mit einem grossen 
Zuge der als Gáste nahenden Gótter, an deren Spitze Cheiron geht, der 
auch hier am Anfang des Zuges (nach r. hin) gehen würde. Die 
Grotte, in der Peleus und Thetis ruhen, sei die sagenberühmte Grotte 
auf dem Pelion, die das Hochzeitsmahl rüstenden Dienerinnen die Nymphen 
des Gebirges. Dann nahen die Güste, nur hier nicht die Gótter, sondern 
die Nereiden als Schwestern der Braut; die von Hephaistos geschmiedeten 
Waffen werden als.Geschenk überreicht, wie Il. XVII 194 berichtet ist, 
dass die Gótter dem Peleus Waffen schenkten. — Diese Deutung hat 
fast allseitige Zustimmung gefunden; so bei Klein 64. Overbeck Ber. 6. 
Furtwüngler 727. Stuart Jones 52 u. 79. Auch Schneider a. a. O. 
88 f. schliesst sich Lóschcke an, deutet aber etwas anders: Cheiron sei 
Wirt der Wohnung, in der das Fest gefeiert wird, und trete wahrscheinlich 
als solcher den Giüsten begrüssend entgegen; die auf den Wagen folgenden 
Personen seien nicht die Nereiden, sondern (wie auf der Frangoisvase) 
Gótter, event. auch münnliehe dabei, die Paus. wegen der langen Ge- 
wünder für Frauen hielt. — So ansprechend Lóschckes Hypothese ist, so 
stehen ihr doch auch gewisse Bedenken entgegen. Erstens nennt er die 
von ihm als Kirke gedeutete Frau xaBs50ouca; das passt zwar für die Od. 
X 347 geschilderte Situation von Odysseus und Kirke, aber keimeswegs 
für Peleus und Thetis. Sodann müssten die Waffen, wenn sie Hochzeits- 
geschenke sein sollen, von irgend jemand im Zuge getragen werden; hier 
aber übergiebt sie der durch sein Hinken und den Diener mit der 
Zange gekennzeichnete Hephaistos einer der Frauen auf einem Wagen 
(nicht, wie bei Overbeck und Stuart Jones einer am Boden stehenden, 
sonst künnte Paus. nicht pu tàv Tovawxóv sagen), in der Paus. die Thetis 
erkennt. Wir glauben daher, dass trotz der Analogien zur Frangoisvase 
doch genug Abweichungen und Bedenken vorhanden sind, um die Lósch- 
ckesche Umdeutung zweifelhaft erscheinen zu lassen. Stellte die zweite 
Scene in der That die Übergabe der Waffen dar, so müssen wir den 
Cheiron am Ende des Zuges nach l. gehend denken, dann die Wagen 
mit den Nereiden ebenfalls nach l. und entgegen kommend nach r. hin 
Hephaistos, der der ersten Nereide, der Thetis, die Waffen übergiebt. Die 
Overbecksche Rekonstruktion, wo alle nach r. gehn und Thetis abgestiegen 
ist und sich umdreht, um von dem hinter ihr befindlichen Hephaistos die 
Waffen in Empfang zu nehmen, ist unmüáglich. 

ebd. Diese Bildung der Kentauren mit menschlichen Vorderbeinen 
ist in der ülteren Kunst háufig zu finden, s. Müller-Wieseler D. d. alt. 
Kunst II 47, 591f., das olympische Bronzerelief, Ergebn. 'Tafelbd. 1V 
Taf. 38 u. s.; vgl. Sauer bei Roscher II 1075. Auffallend ist die Stelle, 
an der diese Bemerkung steht, zumal vorher von einem dargestellten 
Kentauren gar nicht die Rede war, wührend nachher S. 252, 2 auf's neue 
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vom Kentauren die Rede ist; darum sind auch Vorschlüge zu Umstellungen 
gemacht worden, s. den krit. App. Dafür, dass der Satz Kévraupo: 0 bis 
&vüpóc écttv erst spüter, hinter rapacxcudawv zu setzen sei, kann auch 
geltend gemacht werden, dass Paus. mit &tz& mehrfach neue Scenen ein- 
führt, also auch hier die neue Scene, zu der doch der Kentaur gehürt, 
damit beginnen würde. lst dem so, so müsste der Kentaur demnach nicht 
am Anfang, sondern am Ende der Scene gestanden haben. 

S. 252,5. Dritte Scene: Nausikaa mit einer Dienerin auf 
einem Maultiergespann, nach Hom. Od. VI 72. Hier zweifelte Lóschcke 
(a. a. O. 8) an der Deutung des Exegeten nicht; dagegen zog Klein 64 
diese Scene zur vorhergehenden; es seien ebenfalls Hochzeitsgüste, nur 
keine Nereiden, weil sie keine Flügelrosse haben; ihm stimmt F'urt- 
wüngler a. a. O. A. 8 bei, sowie Stuart Jones 58. Dagegen behalten 
Schneider 65 ff. und Lóscheke A. M. XIX 513 A. die Deutung des 
Paus. bei, was sich auch am meisten empfehlt, da nicht ein Hochzeitszug 
durch stehende Figuren zerrissen werden, noch eiu Gótterpaar gegenüber 
den andern mit einem Maultiergespann ausgestattet sein künnte. Auch 
meint Loeschke, dass die Einteilung der Bilder vielleicht durch dazwischen 

geschobene Ornamente zweifellos gemacht war. Wenn die zweite Scene 
von Paus. richtig gedeutet ist, wie wir annehmen, so ist auch an dieser 
Deutung nicht zu rtütteln. 

S. 252,7. Vierte Scene: Kampf des Herakles gegen die 
Kentauren, in ülteren Kunstwerken ófters dargestellt, s. Furtwüngler 
bei Roscher I 219. Sauer ebd. II.1046. — Wir müssen nun an dieser 
Stelle auch die verschiedenen T'heorien besprechen, die über die Bedeutung 
der y6pa. und die Verteilung der Bilder aufgestellt worden sind (wobei 
wir auf die zu Cap. 17,5 mitgeteilte Litteratur verweisen) Die &ltesten 
Erkl&rer verstanden unter den fünf ;&pe die vier Wandseiten und den 
Deckel einer rechteckig gestalteten Lade; so Heyne (1770), Quatremóére 
de Quincy (1815), Welcker (1818), H. Meyer Gesch. d. bild. Künste 
16 (1824), Ruhl (1852 u. 1860) Sehubart (1857, 1861 u. 1865), Pan- 
tazidis (1880), Mitchell (1883). Diese Hypothese darf als abgethan 
gelten; die Ausdrücke xdtwÜücv C. 17,6; ?, dvwtáfto jdópx C. 19,7 machen 
sie von vornherein unmüglich. So kann denn 4ópa nur als Streifen gefasst 
werden, sodass demnach die Lade mit fünf parallelen Bildstreifen verziert 
war, die Paus. von unten nach oben fortschreitend beschreibt. Bei der 
Annahme von runder Form (oval resp. elliptisch oder kreisrund) mussten 
dieselben selbstverstündlich rings um die Lade herumgehn; das nehmen 
an O. Müller Wiener Jahrb. d. Litterat. XXXVIII 261 (1827), Hettner 
Vorschule d. bild. Kunst b. d. Alten. 120 (1848), Sittl Parerga 24 (1893), 
Studniczka A. Jb. IX 52 A. 16 (1894). Hier entsteht jedoch, abgesehen 
von den Bedenken gegen die Form der Lade überhaupt (s. oben zu S. 244,4), 
die Frage, weshalb Paus. in diesem Falle bei seiner Beschreibung 
nicht stets dieselbe Richtung beibeh&lt, sondern wechselt; denn da er 
beim zweiten und vierten Streifen ausdrücklich sagt, dass er von links her 
beschreibe, darf man annehmen, dass er die drei andern von rechts aus 
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beschreibt. Wenn Studniczka dies damit erklirt, man habe zwischen 
dem AÁnathem und der Wand zwar hindurchsehen, aber nicht durchgehen 
künnen, so ist eine solche Árt der Aufstellung doch recht unwahrscheinlich. 
Dasselbe Bedenken bleibt, wenn man die Bildwerke auf allen vier Seiten 
der oblongen Lade sich angebracht denkt, wie das Overbeck (spiter in 
den Ber. 1892) und Collignon (1892) thun, ohne sich über diese 
Schwierigkeit auszusprechen. Auf die Vorderseite allein verlegten die Dar- 
stellungen Jahn arch. Aufs. (1845), Bergk A. Z. (1845), Brunn (1847, 1868 
u. 1893), Loeschke (1876), Pernice (1888), Furtwüngler (1893); allein 
die Ausdrücke nepíoóo; von der Beschreibung (C. 18,1) und zepuéva: (C. 19,1) 
sprechen gegen diese Annahme. Zwar machte Jahn Arch. Aufs. 6 A. 6 
geltend, mepíoboc bezeichne nicht das Rundherumgehen, sondern wie 
x&ptysic0at die genaue, schrittweise Beschreibung des einzelnen; ebenso 
Furtwüngler 724. Allein wenn mepí(oóoc die Bedeutung Beschreibung 
erhült und so auch von einer Landkarte gebraucht werden kann (Ar. 
Nubb. 207. Ael. v. h. III 28), so bedeutet doch zspuévat nie beschreiben 
und kann nur von einem Gegenstande, der sich ganz oder teilweise um- 
gehen lüsst, gesagt werden, nicht aber vom Hin- und Hergehen lüngs 
einer Seite. Aus den gleichen Gründen muss man die vereinzelte Ansicht 
von Lóschcke (spiáter, 1880), zurückweisen, dass die Reliefs alle auf dem 
Deckel waren; hier sind auch die Ausdrücke xdtw9:v und d&vwwtdto schon 
dagegen sprechend. — So bleibt denn nur die Annahme, dass drei 
Seiten der (mit der einen Langseite an der Wand stehenden) Lade verziert 
waren; das nehmen an Jahn (spüter, 1858) Schubring de Cypselo 
Corinth. tyrann. p. 24 (1862), Overbeck (früher, 1865), Murray (1886 u. 
1890), Robert (1888), Stuart Jones (1894) und Frazer (1898). Damit 
müssen freilich die Responsionsgesetze, die vornehmliah Bergk, Brunn, 
Lóschcke und Furtwüngler an die Vereinigung sümtlicher Darstellungen 
auf einer einzigen Seite geknüpft haben, dahinfalen. "Wie im (übrigen 
bei der Ánnahme von dreiseitiger Dekoration die einzelnen Scenen zu 
verteilen sind, darüber gehen die Meinungen wiederum sehr auseinander; 
namentlich je nachdem die beiden Schmalseiten grósser oder kleiner an- 
genommen werden, doch müssen wir verzichten, auf diese Fragen hier 
n&her einzutreten. Kleins ganz vereinzelt dastehende Anordnung, die 
die einzelnen Bilder triglyphenartig in Felder verteilt, ist allgemein abge- 
wiesen worden. Was die Typologie anlangt, so ist auf die Darlegung von 
Stuart Jones 42 ff. zu verweisen. 

S. 262,19.  Gewiss ist die Vermutung wahrscheinlich, dass die 
poetischen Beischriften der Lade das Werk eines epischen Dichters seien, 
zweifelhaft aber muss es erscheinen, ob gerade Eumelos es gewesen, der 
dem Künstler an die Hand ging, da seine Zeit so wenig wie die der 
Herstellung der Lade sich mit Sicherheit bestimmen lüsst. Die Tradition 
setzt ihn übereinstimmend ins achte Jahrh.; Eusebios nümlich nennt ihn 
zu Ol. 5 u. 9, Clem. Al. Strom. I 398 P. bezeichnet ihn als Zeitgenossen 
des Archias, des Gründers von Syrakus, und Paus. IV 4,1 berichtet, er 
habe unter dem Kónig Phintas, d. h. vor Ausbruch des ersten messe- 
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nischen Krieges, das Prosodion für die Messenier gedichtet. Er muss aber 
jünger gewesen sein, sonst hütte er noch vor Hesiod gelebt, dessen Blüte 
man um 700 annehmen kann (vgl. Christ Griech. Lit. Gesch.* 90 f.), das 
aber ist nach dem ganzen Gang der Entwicklung nicht denkbar. 


Cap. XX. 


Im Tempel der Hera befindet sich die Scheibe des Iphitos und 

der Tisch, auf dem den Siegern die Krünze vorgelegt werden. 

AÁuffindung des Leichnams eines Hopliten zwischen dem 

Doppeldache des Heratempels. Die Sáule des Oinomaos. Das 
Metroon. Das Philippeion. 


S. 252,15. Zur Verbindung péqcüec o0 peqd)y vergl. die Bemerkung 
Bd. I zu S. 384,13. 

S. 252,16. Über die Weihung von agonistischen Gerüten, die als 
Werkzeuge beim Siege gedient haben oder solche reproduzieren, s. Reisch 
griech. Weihgeschenke 61fg. Über Iphitos und die ixeyetpía s. oben Cap. 
4,5 u. 8,5. 

S. 252,18. v éxeyetpí(av Tj?» —  éraT[£AAouste ,Pma[[É)Àetv hac in re 
proprium* Siebelis, vgl. V 2,1. Thuc. V 49,2. VIII 10,1. Strab. VII 343. 

S. 252,19. «aórnw die Wiederaufnahme des Nomens durch das De- 
monstrativum ist hier günzlich unnótig, entspricht aber einer oft zu be- 
obachtenden Neigung des Paus., vgl. damit die Wiederaufnahme durch die 
Casus obliqui von aóxóc, z. B. Cap. 18,2. 2043. 

S. 252,20. Kolotes wird bei Plin. XXXV 54 Schüler und Gehilfe 
des Pheidias bei der Herstellung des olympischen Zeus genannt; über 
andere Werke des Künstlers vgl. Brunn gr. Künstl. I 242. Die weitere 
Notiz, dass er nicht aus Herakleia, sondern aus Paros stamme und Schüler 
des Pasiteles sei, hat deshalb Bedenken erregt, weil der einzige Pasiteles, 
von dem wir wissen, im 1. Jahrh. v. Chr. lebte. Heyne Opusc. acad. 
V 890 und Thiersch Epoch. der gr. Kunst III 78 nahmen zwei Künstler 
des Namens Kolotes an, den ülteren aus Herakleia, Schüler des Pheidias, 
und den jüngeren aus Paros, Schüler des Pasiteles; dagegen nehmen Boeckh 
ad CIG I p. 41 und Sillig Catalog. artif. 159, denen Brunn folgt, zwei 
Pasiteles, den ülteren, Lehrer des Kolotes, und den jüngeren, an. Hin- 
gegen nimmt Kekulé d. Gruppe d. Künstl. Menelaos 14 die schon von 
Thiersch (Epochen, Ausg. v. 1829, S. 295) vorgeschlagene Anderung 
IIpa&tcéAouc und [lpaztxéAy, auf, indem er dabei an den vielfach angenommenen 
ülteren Praxiteles denkt; ebenso Klein arch. epigr. Mitth. IV 5. Kalk- 
mann 184 glaubt, dass erst Paus. den Herakleoten Kolotes mit dem Parier 
identifiziert habe. 
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S. 253,3. Hier ist vermutlich der Anfang der Beschreibung verloren, 
sodass auf der Vorderseite noch mehr Figuren als die genannten sich be- 
fanden. Die Darstellung scheint nicht die einer bestimmten Handlung, 
sondern eine blosse Gótterversammlung gewesen zu sein. 

S. 253,8. 1$ &tépa wépousa, der Nominativ weniger auffallend als 
I 24,3 (s. Bd. I zu S. 55,6), weil das Subjekt des Participialsatzes, wie 
V 19,2, ein Teil des Hauptsubjektes ist. 

ebd. Nach Apollod. III 12, 6, 10 hat Aiakos die Sehlüssel zum 
Hades in Verwahrung. Vgl. Preller Robert 804 A. 4. 

S. 253,9. àv xaloopsvov " Atv. xtÀ., vgl. Bd. I zu S. 731,15. 

ebd. Aé[youctv — xexÀctoÜa. — xai dx ixdvetwotw, zur Variatio vgl. Bd. I 
zu S. 1,18. 

S. 253,11. Dass Paus, was er hier erzühlt, wahrseheinlich nicht 
aus dem Munde des Aristarchos, der zwar zu seiner Zeit lebte, gehürt; 
sondern einer schriftlichen Quelle entnommen habe, die entweder von 
Aristarchos selbst herrührte oder in der er zitiert war, wird von Gurlitt 
S. 406 deshalb vermutet, weil die Geschichte hier als Nachtrag zum Hera- 
tempel und nicht beim 'Tropaion Cap. 27,11, wo sie hingehórt, erz&hlt wird. 

S. 253,12. Purgold hist. Aufs. f. E. Curtius 233 A. 1 hàlt die Ge- 
schichte von der Auffindung der mumifizierten Kriegerleiche im Dach- 
stuhl des Heraions für authentisch, zumal das Heraion sein ursprüngliches 
Holzgebàálk und das alte Ziegeldach bis zuletzt bewahrt hat; doch hit er 
bezüglich des kriegerischen Ereignisses, mit dem Aristarchos diesen Fund 
in Verbindung brachte, die Angabe für falsch, weil in dem Kriege der Lake- 
daimonier gegen Elis ein Kampf in der Altis sonst nicht bekannt ist. Er 
denkt daher an die Besetzung Olyinpias durch die Arkader i. J. 364, wo in 
der Altis gekümpft wurde, s. Xen. Hell. III 4,28 ff. und die folgende Note. 

S. 253,15. Paus. erwühnt diese Schlacht in der Altis wiederum Cap. 
27,11 u. VI 2,8, dagegen ist sie III 8,3—.5, wo der Krieg des Agis gegen 
die Eleier (401—399) erzühlt wird, nicht angeführt, sondern wird gesagt, 
die Lakedaimonier seien zwar bis Olympia vorgedrungen, infolge eines 
Erdbebens aber wieder abgezogen. Da nun auch die sonstige litterarische 
Überlieferung diese Schlacht nicht kennt und speziell die Darstellung bei 
Xen. Hell III 2,21—23 für sie keinen Raum lüsst, so ist Robert Herm. 
XXIII 424 ff. der Ansicht, dass es eine solche Schlacht in der Altis üiber- 
haupt nicht gegeben habe; die Eleier háütten das Tropaion, von dem Cap. 
27,11 spricht, zur Erinnerung an unbedeutende, aber aufgebauschte Er- 
folge, die sie im J. 418 (s. Thuc. V 58—60) gegen die Lakedaimonier ge- 
habt haben mochten, errichtet, und eine periegetische Quelle habe dann, 
weil das Siegeszeichen in der Altis stand, einen Sieg in dieser erfunden. 
Gegenüber dieser Auffassung ist zu wiederholen, was Bd. I zu S. 678,11 
ausgeführt ist, dass nümlich für den Krieg des Agis Xenophon nicht die 
alleinige Quelle des Paus. gewesen sein kann, und hinzuzufügen, dass 
kriegerische Erfolge im Jahre 418, welche zur Aufstellung eines 'T'ropaions 
veranlassen konnten, nach Thukydides überhaupt nicht davon getragen 
wurden, s. Frazer zu Cap. 27,11. 

27* 
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S. 253,18. Das Imperfectum égaí(veto bezieht sich auf die Zeit, da 
Paus. den Bericht über das Oeupdotov las, und soll also weder sagen, dass 
Paus. bei der Auffindung gegenwürtig gewesen sei, wie Robert a. a. O. 
425 erklürt, noch ist es ein Beweis dafür, dass Paus. nicht ordentlich 
griechisch schreiben konnte, wie Wilamowitz Antig. v. Kar. 256 sagt, 
vgl Heberdey 20. Gurlitt a a. O. 

S. 254,5. Die von Paus. beschriebenen Reste vom Hause des Oino- 
maos sind bei den Ausgrabungen nicht aufgefunden worden; Curtius u. 
Adler Olymp. u. Umgeg. 40 bezogen zweifelnd Fundamentreste an der 
Wasserleitung zwischen der Basis des Dropion und der des eretrischen Stieres 
darauf, ebenso Flasch 1074; hingegen setzt Wernicke das Haus A. Jb. IX 
95 südlich vom Metroon an, indem er die von andern als grosser Zeusaltar 
gedeutete Fundamente dafür ansieht. Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 82 
meint, das Haus des Oinomaos habe zwischen Metroon und Zeustempel 
gelegen. 

ebd. xíov hier generis feminini, sonst ó xíov vgl. II 7,2. 11,2. 17,3. 
III 19,2. 20,9. 32,3. VII 11,4. 15,5. 16,1; der Grund wird darin liegen, dass 
die Sáule, um die es sich hier handelt, im Epigramm generis feminini war. 

S. 254,12. Da Paus. den Namen des Siegers hier so wenig wie im 
6. Buche nennt, wo er die Statuen der olympischen Sieger bespricht, so 
ist anzunehmen, dass weder von dem Sieger selbst, noch von der Statue 
etwas Rühmliches zu sagen war, s. VI 1,1. Die Vermutung liegt darum 
nahe, dass die Worte é0£Awv OroAwécUa: cfc v(xnc ómóuvrua xyaÀxf stixóva cv 
ixtqpdáppatt spóttisch gesagt seien, dies umsomehr, als Paus. überhaupt kein 
Freund der Rómer gewesen ist. 

S. 254,19. Gurlitt 421 A. 37 vermutet, die Inschrift A. Z. XXXVI 
39 N. 119, aus Ol. 227 — 131 n. Chr. (Inschr. v. Olympia 347 N. 236), in der 
ein rómischer Konsul Natalis (wahrscheinlich L. Minucius Natalis Quadro- 
nius Verus, s. Purgold Inschr. v. Olymp. a. a. O.) die Aufstellung eines 
Wagens als Siegesdenkmal verkündet, beziehe sich auf den hier erwühnten 
Rómer; doch findet Purgold das mit Recht bedenklich, da der Ausdruck 
yoQ» exóva sich ungezwungen nur auf eine einfache Statue des Siegers 
beziehen lasse, nicht auf ein Gespann. 

S. 254,21. Diese Angabe des Paus. hat ihre Bestütigung durch die 
Ausgrabungeu gefunden, die namentlich Waffen, seltener Reste von Pferde- 
geschirr ergeben haben, s. Ergebn. Textbd. IV 173 u. 196. 

S. 255,1. Das in seinen Resten wieder aufgefundene Metroon war 
ein sehr kleiner Bau (10,62 m : 20,67 m), sodass bei Paus. zwischen peqéOet 
und péqyav ein o0 ausgefallen sein muss. Es war umgeben von einer Süulen- 
stellung im Verháültnis 6: 11, hatte Pronaos und Opisthodom mit je zwei 
S&ulen zwischen den Ánten und in der Cella Halbsüulen oder Pfeiler. Er- 
halten ist nur noch ein Teil des Fundaments, der drei Stufen und einige 
S&ulentrommeln. Das Material war Poros, mit Stuck überzogen; auch 
haben sich betrüchtliche Reste der Bemalung erhalten. Als Zeit der Er- 
bauung nimmt man die erste Hülfte des 4. Jahrh. an. In rómieeher Zeit 
hat der ganze Bau eine Umgestaltung erfahren, indem er in sehr roher 
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Weise mit dicker Stncklage verputzt worden ist. Vgl. Ergebn. T'afelbd. I 
'Taf. 24—26, dazu Dórpfeld Textbd. IL 37. Curtius u. Adler a. a. O. 86. 
Bótticher 382. Flasch 1104. 

S. 255,3. Auch diese Angabe haben die Funde bestütigt. Man hat 
im Metroon eine Statue des Claudius als Zeus, des Titus im Panzer, eine 
andere Panzerstatue (vielleicht des Domitian) mit einem gefesselt neben 
ihm knieenden Weibe (der Germania capta?) aufgefunden, s. Ergebn. 
'TTafelbd. III Taf. 60 fg., dazu Treu Textbd. III 243. v. Rohden in den 
Bonner Studien f. Kekulé 2 u. 14. Der Kultus im Metroon war zur Zeit 
des Paus. so gut wie erloschen; die Tempelcella, in der sich kein Kult- 
bild mehr befand, hatte man zur Aufnahme der Herrscherstatuen ver- 
wendet, vgl. Weil A. M. III 2165. 

S. 255,5. Vom Philippeion sind die Fundamentmauern südwestlich 
vom Heraion, die Gebülkstücke und andere Bauglieder überall in der Altis 
verschleppt gefunden worden. Sicher herausgestellt hat sich, dass die Àn- 
gabe des Paus., es sei ein Backsteinbau, falsch ist: es war ein mit Stuck 
überzogener und durchweg bemalter Werksteinbau. Der auf drei Stufen 
stehende Rundbau war von 18 Süulen ionischen Stils umgeben; doch über- 
ragt die Cella die Aussenhalle, und ihre in zwei Geschosse gegliederte 
Wand war mit je neun korinthischen Halbsiiulen besetzt. Vgl. Ergebn. 
Tafelbd. II Taf. 79—82, dazu Adler Textbd. II 128. Curtius u. Adler 39. 
Bótticher 358. Flasch 1104 A. 

S. 255,9. Von dem aus parischem Marmor hergestellten Bathron, 
auf dem diese Statuen standen, sind eine erhebliche Anzahl von Platten 
wieder aufgefunden worden. Daraus geht hervor, dass die Figuren auf 
gemeinschaftlicher, einen Kreisausschnitt bildender Basis standen und nicht 
über Lebensgrüsse waren; s. Treu À. Z. XL 67. Adler a. a. O. 132 mit 
Taf. 82 Fig. 2. u. 3. 

S. 255,11. Vgl. zu Cap. 17,4. 


Cap. XXI. 


Beschreibung der Standbilder und der Weihgeschenke. Sechs 
aus Strafgeldern errichtete Zanes, sechs weitere von der Strafe 
des Kallippos und zwei vom Strafgeld von Ringern errichtete. 
Andere wegen Übertretung der Kampfregeln Bestrafte. Die 
Echohalle. Sarapion wegen Feigheit bestraft. 


S 255,183. Paus. beginnt hier mit seiner Periegese der Weihgeschenkeé 
(*q Aóqo to sl rà dvoürpata, VI 1,1), die bis Cap. 27,12 reicht; die hier 
vorlüufig angekündigte Periegese der Siegerstatuen folgt erst B. VI. 

S. 255,15. àv dxponóle: — tr 'AtyvQsu — *à mdvta éoclv ópotoc dva- 
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95pata, nach Furtwüngler A. M. V 30 ist diese Stelle ,so richtig und ge- 
rade für die vorrómische Zeit zutreffend, dass sie offenbar einer ültern 
Quelle entstammt^, vgl. hierzu die Widerlegung von Purgold A. Z. 
XXXIX 89 zu N. 390. 

S. 255,16. Paus. scheidet hier die Siegerstatuen von den Anathemen; 
daraufhin hat Furtwüngler a. a. O. die Ansicht entwickelt, die 
olympischen Siegerstatuen seien nicht als Weihgeschenke aufgestellt 
worden, sondern in Ausübung eines den Siegern zustehenden Rechtes zur 
Verkündigung des eigenen Ruhmes; beweisend dafür sei, dass in den 
Bauinschriften bis zum 1. Jahrh. v. Chr. die Weihung nie erwühnt werde, 
von metrischen Inschriften abgesehen. Diese Ansicht wurde gebilligt von 
Kuhnert Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 257 A. 7. Flasch 1096, zurückgewiesen 
von Schóll Hermes XIII 437 A. 2, und eingehend von Reisch a. a. O. 35 ff, 
der nachzuweisen sucht, dass das Fehlen des dvéüqxs nur Folge der bei den 
ülteren Olympioniken-Statuen beliebten Kürze der Inschrift sei; wenn Paus. 
die olympischen Siegerstatuen Ehrenstatuen nenne, so gebe er damit keine 
von Alters her giltige Anschauung wieder, sondern übertrage nur seine 
moderne Auffassung in die alte Zeit. 

S. 255,17. cz tn éc tó Ütiov dvdxettat, wie S 4 cue v5 à c. 8. 
fernxe, vgl. I 5,5 «fc ic có Ütiov tuc inl mÀciotov PA0Óóvtoc. — ttp] tij Ec TO 
Ütiov, nicht einfach coic Osoi« heisst es, vgl. die Bemerkung Bd. I zu S. 46,4. 

S. 255,20. Hier, wo sich Paus. einer gewaltigen Fülle von Weih- 
geschenken gegenüber sieht, hült er es, wie III 11,1, für angezeigt, an seine 
immer wieder ausgesprochene und stets festgehaltene Absicht zu erinnerm, 
nur das zu erwühnen, was seiner Meinung nach besonders bemerkenswert 
war (xà dE£toÀo[óata, tà pdAtora Aóqou Gita, *à qwoptpabtata, cà Emtpavéotata), 
vgl. I 2,2. 23,4. 27,1. 39,3. II 2,1. 13,3. 14,4. 17,6. 29,1. VI 17,1. 23,1. 
24.6. VIII 10,1. 54,7. X 9,1. 2. 

S. 256,2. Zunüchst bespricht Paus. die Zeusstatuen, die sog. 
Zanes, die aus Strafgeldern der Athleten errichtet waren, und zwar in 
topographischer Reihenfolge vom Metroon bis zum Stadion. Dass Paus. 
dabei keiner ülteren Quelle folgte, beweist die Erwühnung solcher Figuren 
aus jüngerer Zeit, vgl. Kalkmann 98 u. 102 A. 3. Von den meisten der 
von Paus. aufgeführten Statuen sind die Basen, mehr oder weniger im 
ursprünglichen Zustande, wieder aufgefunden worden, s. Ergebn. 'lafelbd. 
II Taf. 92, dazu Purgold. 'Textbd. II 1511ff. Flasch 1090. 

ebd. Hirschfeld A. Z. XL 112 wirft es dem Paus. vor, dass er 
die xprrís, die er doch hier erwühnt, VI 19,1 wie etwas ganz neues 
einführe. Allein hier soll sie, wie Brunn Jb. f. Ph. CXXIX 285 darlegt, 
nur als topographischer Anhaltspunkt dienen. 

S. 256,3. Zeusbilder, wurden deshalb aus den Strafgeldern herge- 
stellt, weil sich die verurteilten Athleten schwer gegen den Zeus 6pxtoc 
(vgl. Cap. 24,9) vergangen hatten; s. Bernays im Hermes IX 128. 

S. 256,5. Erste Gruppe von 6 Zanes, gestiftet Ol. 98 (388 v. Chr.) 
aus den Strafgeldern des Thessaliers Eupolos. Paus. berichtet nicht, ob 
die Hellanodiken den Betrug des Eupolos vor oder nach seiner Ver- 
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kündigung als Sieger entdeckt hatten, Fórster Sieger i. d. olymp. 
Spielen I 23 N. 313 nimmt das letztere an, dass daher Eupolos thatsüch- 
lich in den amtlichen Siegerlisten aufgeführt war, weil die Verkündigung 
nicht mehr ungiltig gemacht werden konnte. Die Porosfundamente der 
Basen dieser ersten Gruppe sind noch in situ; darauf die zu den Basen 
N. 2, 3 und 4 gehórigen Blócke aus schwarzem Kalkstein. 

S. 256,11. Das Basis N. 2 (von Westen her) zeigt die Künstler- 
inschrift KAéev Xtwxudvtos é(xoí(qstv); vgl. Inschr. v. Olympia 653 N. 637. 
A. Z. XXXVII 146. Loewy Inschr. griech. Bildh. N. 95. Die Oberflüche 
lüsst erkennen, dass die ungeführ lebensgrosse Figur auf dem r. Bein mit 
voll aufgesetztem Fusse stand, wührend der zurückgesetzte linke nur mit 
den Zehen den Boden berührte, s. Purgold a. &. O. 152. Über Kleon v. 
Sikyon s. oben zu S. 243,17. 

S. 256,14. 820éAe — ónoov, vgl. zu S. 201,18. 

S. 256,18. aÜXqraic rapavopoboty slvat Oéoc, finaler Infinitiv (Bd. I zu 
S. 684,23) wie gleich nachher ót)acxaÀíav elvat; ócoc Schreckmittel, ab- 
Sschreckendes Beispiel, wie "Thuc. III 45,4. 

S. 257,11f. Zweite Gruppe von 6 Zanes aus den Strafgeldern des 
Atheners Kallippos Ol. 111 (332 v. Chr); vgl. Fórster a. a. O. 28 N. 
385. Bei diesen Statuen bestand das Basenfundament aus einem einzigen 
Porosblock; von den zu den Basen gehórigen, darauf stehenden Werk- 
Stücken sind teils Mittelblócke aus weissem Kalkstein, teils Oberblócke 
aus bunter Breccia erhalten, s. Purgold a. a. O. Die beiden Statuen- 
gruppen, die durch einen kleinen Abstand getrennt sind, füllen den Raum 
am Fuss der Schatzhausterrasse vom Metroon ab bis zu der Linie, die die 
Westfront der Echohalle bildet. 

S. 257,4. Paus. drückt sich so aus, wie wenn über die Athener, 
nicht über Kallippos persónlich, die Strafe verhüngt worden wiüre; es be- 
deutete aber eben die Bestrafung ihres Landsmanns eine Schande für das 
ganze Volk, darum schickten sie ihren berühmtesten Redner. Nach Ps. 
Plutarch X orat. vit. 850 B hütte Hypereides in Elis Erfolg gehabt; die 
Rede, die er bei dieser Gelegenheit hielt, wird von Harpokration s. v. 
* EAAavoótxat zitiert. | 

S. 257,0. x«i 'OXopgztov stipyóptvot heisst nicht, wie gewóhnlich ver- 
standen wird, ,obwohl sie von den olympischen Spielen ausgeschlossen 
wurden* (so z. B. III 8,3. V 21,13), sondern ,indem sie sich von den ol. 
Spielen fern hielten*^, wie V 2,2. 3. 4. VI 83,9. 16,2, in welch beiden 
letzteren Stellen wiederum falsch übersetzt wird; es ist daher auch das 
vorausgehende ojte (neque — et) nicht zu beanstanden; so richtig Frazer 
I 587. 

ebd. Zum Participium nach «otóoóc. vgl. zu S. 10,21. 

S. 257,10. &eyeia —  Égovra c4» ingíae, vgl. I 49,8 &eyjyea xd & 
Vapdüns xal xà &« a0tóv Éjovca Kópotdov, es ist also nicht nótig, ic civ inui 
zu schreiben. 

S. 257,19. Dritte Stiftung: zwei Zanes aus Ol. 178 (68 v. Chr.). 
Aufgestellt waren sie in dem schmalen Raum, der zwischen der Schatshaus- 
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terrasse und der Nordwand der Echohalle blieb; die eine Basis (abgeb. 
Ergebn. Taf. 92,8) zeigt in der Form den spiiteren Ursprung; ob die óstlich 
davon nach dem Stadion hin gefundene zur zweiten Statue gehürte, ist 
unsicher, da die Arbeit daran rómischen Ursprnngs scheint, Purgold 
S. 158. 

S. 257,20. Die Worte ottwvec óà éxaAoü0vto, àpé qve 7$) toos 'HAs(ov 
AéXnBev BEmrQtás, die von Schubart und von Frazer in der Übersetzung 
eingeklammert und auch von Gurlitt mit Schubart Jb. f. Ph. LXXXXVII 
533 nach (Cuíac ónàó 'Hiciov in 8 5 gesetzt werden, haben wir an ihrer 
Stelle gelassen; der Gedankengang des Paus. scheint uns nümlich folgender 
zu sein: die Behauptung der Exegeten, Philostratos habe in der 178. 
Olympiade gesiegt, wird durch die offizielle Liste widerlegt; diese weist 
aber überhaupt keinen Sieger dieses Namens auf, also kónnen die von den 
Exegeten angegebenen Namen nicht die richtigen sein und wie sie hiessen, 
entzieht sich meiner Kenntnis und (codd. 7) derjenigen der Exegeten der 
Eleier. Vermutlich würden die Exegeten auf diese Beweisführung ge- 
. antwortet haben: die Voraussetzung, von der Paus. ausgehe, dass Philo- 
Stratos, wenn an ihrer Behauptung etwas Wahres würe, in der Siegerliste 
stehen müsste, sei eben falsch, da er rechtzeitig abgefasst wurde. 

S. 402,32. Die Angabe der Exegeten, Philostratos sei der Sieger 
von Ol. 178 gewesen, hat Krause Olympia 356 und, wenn auch 
zweifelnd, Rutgers Iul. Afric. 82 angenommen. Allein dass der Sieger 
dieser Olympiade im Pankration und Ringkampfe Straton war, wie er bei 
Paus. (auch VII 23,5) Ael. v. h. IV 15. und Panodoros (Cram. Anecd. 
Oxon. II) p. 154 heisst, oder Stratonikos, wie ihn Iul. Afric. nennt, 
scheint sicher zu sein. FéórsterII 12 N. 571 nimmt nun an, dass Straton 
.im Ringkampf den Eudelos und den Philostratos zu Gegnern gehabt, dass 
Philostratos den Eudelos bestochen habe, aber vor erlangtem Siege von 
den Hellanodiken  abgefasst worden sei. Dagegen meint Purgold, 
Straton habe in gar keiner Beziehung zu dieser Zeusstatue gestanden, der 
Fehler der einheimischen Überlieferung liege in der Datierung. Darnach 
hütte also wirklich Philostratos durch Bestechung gesiegt, aber in einer 
andern Olympiade. 

S. 258,5. «à 'Hàsiov &c vob; OAopmtovíxac odppuara, vgl. zu Cap. 4,06. 

S. 258,10. Rhakotis hiess spüter noch ein Stadtviertel von 
Alexandreia, Strab. XVII 792; vgl. Steph. Byz. s. v. und v. 'Alct£avópe(ac 
WóÀ«. "Tac. hist. IV 84. Plin. V 62. 

258,11. Die Sage bezeichnete den Herakles als den ersten Doppel- 
sieger im Pankration und Ringkampf (vgl. oben Cap. 8,4), spüter nannte 
man einen solchen zap&óoboc oder zapaSotov(xyc und zàühlte diese als ersten, 
zweiten u. s. w. seit Herakles (ày' 'HoexAéou), vgl. Kindscher Jb. f. Ph. 
XI 392. 

S. 258,12.  xóv xóttvov .— düAa, zum Plural vgl. zu II 27,4 Bd. I S. 450. 

S. 258,13. Kapros, Sohn des Pythagoras, siegte Ol. 142 (212 v. 
Chr); vgl über ihn VI 15,10 u. 16,1.  Aristomenes aus Rhodos, 
Ol. 156 (186 v. Chr). Protophanes aus Magnesia am Maiandros (vgl. 
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I 35,6) Ol. 172 (92 v. Chr). Marion, Sohn des Marion, aus Alexandreia, 
Ol. 182 (52 v. Chr). Aristeas (mit Beinamen Menandros) aus Stratoni- 
keia in Karien, Ol. 198 (13 n. Chr.). Nikostratos, Sohn des Isidotos, 
aus Aigeai in Kilikien, Ol. 204 (37 n. Chr); vgl. über ihn auch 
Tac. dial. 10. Quintil. II 8,14. Luc. hist. consecr. 9; und über alle 
Paradoxoniken Iul. Afric. und Kindscher a. a. O. mit Fórster II 
9 N. 4'/4 f. 

S. 208,14. Der Lethaios ist ein Nebenfluss des Maiander, vgl. 
Strab. XII 854; XIV 647. Athen. XV 683 C u. s. 

S. 258,17. Chrysaoris, vgl Steph. Byz. s. v., nach Chrysaor 
benannt; dort hatte der in Karien besonders verehrte Zeus Xpucaoptóc 
seinen Kultus, Strab. XIV 660. 

S. 259,1. Dies Ereignis aus Ol. 218 (93 n. Chr.) scheint nicht mit 
Errichtung einer Zeusstatue in Zusammenhang zu stehn, sondern von Paus. 
nur als Exkurs, weil er vorher auch von der Bestrafung eines Alexandriners 
berichtet hat, erzühlt zu werden. Der betreffende Apollónios gen. Rhantes 
ist sonst nicht bekannt. 

S. 259,9. Onàó dvéjwv xazelysto ivaviiwv, vgl. die Festordnung für die 
Agone der Sebasta zu Neapel, Inschriften 'v. Olymp. N. 56 Z. 23—25, 
wo als Entschuldigungsgründe für Verspütung vósos 7, Àpo:ai und an dritter 
Stelle wohl vau«jí(a oder ein allgemeiner Begriff, wie ye«v, angeführt 
werden. 

S. 259,15. Aus der hier erzühlten Anekdote, zumal aus der That- 
sache, dass Herakleides den Kranz schon trug, schliesst Mie Quaest. 
agonist. 30 sq. mit Recht, dass die'Akklamation und Krónung des Siegers 
unmittelbar nach dem Wettkampf geschah. 

S. 259,17. ó xobqov toà vo9, vgl. zu x09 7«wpíou -à iyupóv IV 24,7. 

S. 259,18. Zwei Zanes aus Olymp. 226 (125 n. Chr.), zu beiden 
Seiten des Stadion-Eingangs aufgestellt; die Basen derselben sind noch 
erhalten, zur Linken des Eingangs ein grosser Block aus schwarzem 
Kalkstein, zur Rechten einer aus weissem, von dem man erkennt, dass er 
ursprünglich zu der Gruppe der Zanes von Ol. 112 gehórte; man hat ihn 
dort durch eineu eingeschobenen Sandsteinblock ersetzt. Vgl. Purgold 
153. Die bestraften Aigypter, Deidas und Sarapammon, sind sonst unbe- 
kannt; der Name des letzteren kommt sonst nicht selten vor. 

S. 259,19. (zip aütfc payopévouc tz vixr:, sie entdeckten, wührend 
die Faustkümpfer um den Sieg selbst kümpften, dass sie sich mit einander 
verglichen hatten, was einer dem andern für den Sieg geben sollte* 
(Goldhagen); Schubart meint, der Sinn sei: sie ertappten ,Münner, 
welche im Faustkampfe ausser um den Sieg selbst, noch um eine verab- 
redete Summe gekümpft hatten^, d. h. sie hatten verabredet, dass der 
Unterliegende dem Sieger eine gewisse Summe Geldes zu zahlen habe. 
Hierbei lüsst sich aber nicht einsehen, weshalb die beiden wie Betrüger 
bestraft wurden; es handelt sich vielmehr um eine Verabredung, die der 
Englánder mit to sell à match bezeichnet, d. h. die beiden kümpfen zwar 
mit einander, aber um eine bestimmte Summe lüsst der eine den andern be- 
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trügerischerweise gewinnen, vgl. Frazer zu der Stelle, der einen bezeich- 
nenden Fall dieser Art aus Philostr. de arte gymn. 45 zitiert; Sehwierigkeit 
macht nur der Zusatz oxip aócrc pay. cfc vixne, wofür ÀAmasaeus onép cfc atre 
vxnc gelesen zu haben scheint (Frazer berücksichtigt aórzc nicht) wahr- 
scheinlich ist gemeint: die Eleier entdeckten den Betrug, wührend die 
beiden um den Sieg selbst kümpften, d. h. nicht bei einer andern Gelegen- 
heit oder auf anderem Wege. 

S. 259,22. Für die Namensform Deidas spricht die Inschrift von 
Olympia N. 228: Mdpxos Acióa ' Ávttogsuc. 

S. 260,2. àv o06tvó; Aóq ÜOécüm, so X 31,8. 11, dagegen év o0óel 
Aóqo 9. IV 24,6. VI 6,8. Her. III 30. 2v o9ócvi xot2as0m I 4,4; vgl. 'Aptoco- 
pévoue oó8éva Exotoovto Aóyov IV 16,10. t&v zaiówv stlyev oo0éva Aóqov I 17,06. 

S. 260,4. Stiftung von zwei Zanes aus Ol. 192 (12 v. Chr) den 
Vàütern der Schuldigen, die mitbeteiligt waren, auferlegt. Ob Polyktor in- 
folge der von seinem Vater vorgenommenen Bestechung des Sosandros 
wirklich im Ringkampf der Knaben gesiegt hat, oder ob man die Be- 
stechung schon vorher entdeckte, ist nicht ersichtlich; vgl. Fórster II 14 
N. 598. 

S. 260,5. £xatóv xal ivevfxovta, die kleinere Zahl nach der gróssern, 
vgl. zu IV 15,1. 

S. 260,12. Die eine Zeusstatue wurde im Gymnasion zu Elis auf- 
gestellt, vermutlich mit Rücksicht darauf, dass Damonikos ein Eleier 
war; die andere vor der Echohalle. Purgold 152 vermutet, dass das vor 
der NW-Ecke der Halle liegende Fundament vielleicht für dies Denkmal 
in Anspruch zu nehmen sei. 

S. 260,13. Die Stoa Poikile in Olympia hiess spüter Echo-Halle, 
weil dort ein berühmtes siebenfaches Echo war; vgl. Plin. XXXVI 100: 
Olympiae autem arte (echo evenit), mirabili modo, in porticu, quam ob id 
heptaphonon appellant, quoniam septiens eadem vox redditur. Plut. de 
garrul. 1 p. 502 D. Luc. de mort. Peregr. 40. Ihre Reste sind im Osten 
der Altis, zwischen der Schatzhausterrasse und dem rómischen "Thor, 
wieder aufgefunden worden; es hat sich ergeben, dass man zwei Bauten 
zu unterscheiden hat: die jüngere Vorderstoa, ein Oblong von ca. 98 m 
Lünge und 12,50 m Tiefe, das nach W zu eine offene Süulenstellung mit 
Stufen, an den übrigen Seiten geschlossene Wünde hatte, sowie eine 
Süulenstellung im Innern, und dahinter einen ültern Bau, eine zweischiffige 
Süulenhalle von wenig abweichenden Dimensionen, an deren Wünden ver- 
mutlich einst die zur Zeit des Paus. verschwundenen Gemilde (7s«v .. 
tà dpJatov) angebracht waren. Dürpfeld ist der Ansicht, dass bei Erbauung 
der jüngeren Stoa die Vorderwand der ülteren abgebrochen und ihr Material 
zu dem Neubau verwendet worden ist; er nimmt an, dass die ültere Halle 
die eigentliche Poikile gewesen sei, deren Errichtung nicht lange nach 
dem Bau des Zeustempels anzusetzen sei, wührend die jüngere vorgebaute 
Stoa, die Echohalle, in die zweite Hülfte des 4. Jahrh. v. Chr. zu ver- 
setzen sei. S. Ergebn. Tafelbd. I 'laf. 49—51, dazu im 'Textbd. 
II 70; die Begründung, weshalb diese Halle für die Echohalle zu 
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halten ist, s. Dórpfeld Ausgrab. v. Olymp. IV 48. Vgl. sonst Curtius 
u. Adler 32. Bótticher 377. Flasch 1104 G. 

S. 260,17. Die Geschichte vom Sarapion hat mit den Zanes nichts 
zu thun und ist ein Zusatz, der nur beigefügt ist, weil es sich auch hier 
um Strafgelder handelte. Er ist nicht zu verwechseln mit dem  gleich- 
namigen Alexandriner VI 23,6. 

S. 260,22. rl aita totaisót, da- totócóct sich auf das Folgende zu 
beziehen pflegt (s. z. B. I 2,1. 7,2. 27,83. 32,6. 36,4; IV 27,1) erwartet 
man hier to:aotas, doch bezieht sich auch dieses nicht immer auf das 
Vorausgehende, vgl. II 19,3. 23,1. III 14,4. 


Cap. XXII. 


Der Altar, auf dem die Trompeter und Herolde ihren Wett- 
kampf halten. Andere Bildsüulen des Zeus. 


S. 261,1. Paus. führt nun von hier bis Cap. 24,11 die übrigen Zeusbilder 
auf, d. h. die im Freien stehenden, da von den Figuren im Zeustempel 
und im Heraion schon die Rede gewesen ist; vgl. Gurlitt 388. Er 
erwühnt im ganzen 25 Zeusstatuen, von denen die eine (Cap. 24,9) im 
Buleuterion, also ausserhalb der Altis, lag, eine andere, anhangsweise 
Cap. 25,1 erwühnte, gar kein Zeus war; es bleiben also im ganzen 23 
Zeusfiguren in der Altis, die dort überall verstreut standen, weshalb Paus. 
topographische Angaben hinzufügen musste. Kalkmann 92 meint, Paus. 
sei hier zu Umwegen genótigt, weil seine Quelle nach den durch ganze 
Anathemen-Reihen bestimmten Wegen die Beschreibung einrichtete und 
nicht nach Zeusstatuen; hingegen sucht Gurlitt a. a. O. die Zeusstatuen 
topographisch in sechs verschiedene Gruppen zu zerlegen: 1) beim Stadion- 
eingang; 2) bei und im MHippodameion; 3) beim  Buleuterion; 4) 
vor der Ostfront des Zeustempels; 5) im Süden und Südosten 
des Zeustempels; 6) im Norden des Zeustempels. Flasch 1090 fg. 
nimmt mehrere gesonderte Gánge an: zunüchst an der Thesaurenterrasse 
und der Echohalle, dann Umgebung des Zeustempels, und zwar zuerst an 
der Südseite von West nach Ost, dann an der Ostseite in zwei Güngen 
nach Norden, schliesslich die Nordseite in der Richtung nach Westen. 
Nach Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 86 beginnt Paus. seine Wanderung 
beim Metroon, geht hinab bis zum Stadioneingang, wendet sich nach 
Süden, um zwischen dem Hippodameion und der Terrasse des Zeustempels 
hindurch bis zum Buleuterion zu gelangen; dort wendet er sich wieder 
nach Norden, betritt die óstliche Terrasse des Tempels und wandert dann 
um die Nordseite des 'l'empels herum und an dem Pelopion vorüber zur 
westlichen 'Tempelterrasse. 
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S. 261,2. Diesen fiepóc, der jedoch kein Altar, sondern eher eine 
Art Basis gewesen zu sein scheint, móchte Flasch 1090 in dem 19 m 
langen Marmorbathron vor der Echohalle erkennen, das sonst vielfach 
als Proedria bezeichnet wird (vgl. zu Cap. 15,4); dasselbe bot Raum für 
eine gróssere Zahl von Wettkümpfenden, konnte an dem auf der Vorder- 
seite eingeschnittenen Halbkreise durch eine Treppe bestiegen werden, und 
auf dem grossen freien Platze davor konnten sich die Zuschauer verteilen. 
Indessen würde Paus. in diesem Falle die Lage doch wohl als ,vor der 
Echohalle* bezeichnet haben, nicht aber mit ,nahe bei dem Eingang zum 
Stadion*. 

S. 261,4. Nach Euseb. I p. 204 Sch. wurde dieser Agon der 
Trompeter und Herolde Ol. 96 (396 v. Chr.) eingeführt. Ein Diogenes 
vwx5cas coUe caAruwtas "ÜAopzia mev:dxic kommt auf der Inschrift N. 232, 
Inschr. v. Ol. S. 345 vor; den div tàv xnpóxov erwühnt Luc. de mort. Peregr. 
32. Flasch a. a. O. meint, dass jenes Bema nicht bloss für Wettkümpfe, 
sondern überhaupt für Verkündigungen aller Art, Reden an das Volk, 
Rezitationen wührend des Festes werde benutzt worden sein. 

S. 261,6. qéycÜoc piv 0Osov $5 mYXjye, zu ergünzen ist ctol, vgl. 8 7. 
25,12. III 19,2; wegen des Fehlens der Copula erwartete man eher $t 
T5Qytov vgl V 243. 

S. 261,7. Kynaitha ist der Name einer Stadt und Landschaft in 
Arkadien, vgl. VIII 19,1. Keovaiüsoc als Beiname des Zeus bei Lycophr. 
400 m. Schol. 

S. 261,9. Über die mutmassliche Lage des Hippodameion s. zu 
VI 207. Lange Haus u. Halle 335 (vgl. Verhandl. der Dessauer Philol. 
Versammlg. 198) dem sich Flasch 1091 und Gurlitt 389 anschliessen, 
nahm das Hippodameion im Südwesten der Altis an und hielt ein dort in 
der Nühe (nordwestlich vom Buleuterion) in situ gefundenes halbkreis- 
fürmiges Bathron für die Basis von der Statuengruppe des Lykios. Allein 
dagegen hat sich Dórpfeld Ergebn. Textbd. I 85 anscheinend mit Recht 
erklürt, da kaum denkbar ist, dass Paus. hier und VI 20,7, ohne ein Wort 
darüber zn sagen, vom Stadioneingang quer über die Altis in deren Süd- 
westecke gewandert sei. Freilich ist sonst kein halbrundes Batbron von 
entsprechender Grósse erhalten, alleiu der gróssere Teil der Basen in der 
Altis ist ja entweder verschleppt oder zu Kalk gebrannt worden. Hin- 
gegen ist es sehr wahrscheinlich, dass einige im Heraion gefundene Steine, 
die in archaischen Buchstaben (vgl. unten Z. 18 qodppactw dpyato«) das 
Wort Mépyov zeigen (Inschr. v. Ol. 701 N. 692), zu der Basis dieses 
Denkmals gehürten. 

ebd. Über dies Weihgeschenk der Apolloniaten von Lykios, dem 
Sohne des Myron (über diesen s. zu I 23,7), vgl. Brunn I 258. Over- 
beck I 491. Murray II 229. Der Kampf zwischen Achilleus und 
Memnon war auch am amyklaiischen 'l'hron (III 18,12) und an der Kyp- 
seloslade (oben Cap. 19,1) dargestellt, die dichterische Behandlung ver- 
dankte man dem Arktinos. Die Darstellung beschrünkte sich auf parallele 
Gegenüberstellung von Griechen und Barbaren, wobei Achilleus und 
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Memnon an den Enden des Halbkreises in Kümpferstellung einander 
gegenüberstanden. Zeus, zu dem Thetis und Hemera (d. i. Eos) flehten, 
war vermutlich thronend dargestellt, vgl. Overbeck Kunstmythol. II 50. 

S. 261,18. Die Stadt Apollonia im Süden Illyriens wird hàüufig 
nach ibrer Lage am ionischen Meere bezeichnet, so Herod. IX 92. Ael. 
v. h. XIII 16. Cass. Dio XLV 3,1. 

S. 261,22. Die Abanter erscheinen in der Sage als altgriechischer 
Volksstamm, der sich die Insel Euboia, die darnach Afavt(« heisst, unter- 
worfen haben soll, Hom. Il Il 536. IV 464. Steph. Byz. s. v. Die 
Benennung einer Landschaft in 'l'hesprotien mit dem gleichen Namen wird 
auf die aus dem troischen Kriege heimkehrenden Abanter, die dorthin 
verschlagen worden waren, zurückgeführt, vgl. Steph. Byz. a. a. O. und 
v. Apaviía, S. Tópffer bei Pauly-Wissowa I 13T. 

S. 262,3. Da Opówov neutrum ist (s. Strab. IX 426), so ist der 
Ausdruck nicht zu erklüren nach Vl 15,1 ix Asxpéou tob àv t7, TpupoA(a, 
sondern mit t7« ixi Boayoíp x. wird die Gegend, in der die Stadt liegt, 
als das Ganze hinzugefügt, wie z. B. VII 23,8 iv Tttávg ci Xuxowvíwv. 

S. 262,8. Apollonia wurde unter Periander gegründet, vgl. Plut. de 
sera num. vind. 7 p. 552 E, daher 'ÁzoJiwv(a KopwÜüiov dnxotxía bei Thuc. 
I 26. Steph. B. s. 'Aroliev(a, der den Korinthier Gylax als Oikisten 
nennt; indessen beteiligte sich bei der Gründung wohl auch Korkyra, 
weshalb die Stadt bei Strab. VII 316 als xrí(cua Koptvüiov xal Kepxupaiwv 
bezeichnet wird; ebenso Scymn. 438. Stadt des Apollon nannte sich die 
Gründung, um damit anzudeuten, dass sie sich unter seinen Schutz stelle; 
80 benannten sich auch andere Kolonien nach Góttern, vgl. Potidaia, 
Herakleia. 

S. 262,13. Das Zeitalter des Aigineten Aristonoos ist auch uns, 
wie dem Paus., unbekannt. BrunnI96 und Overbeck Kunstmyth. II 16 
weisen ihn der ülteren Zeit zu, weil Aigina schon 458 v. Chr. mit seiner 
Selbstündigkeit auch die Blüte seiner Kunst verlor; allein da Aristonoos, 
obschon Aiginet, seine Kunst auch auswiürts erlernt und betrieben haben 
künnte, so ist das nicht beweisend. Über den Adler als Attribut des 
Zeus vgl. Sittl Jb. f. Ph. Suppl. Bd. XIV 1. Kekulé A. Jb. III 43. 

S. 262,14 ff. Grosse, von den Phliasiern geweihte Gruppe, den Raub 
der Aigina durch Zeus darstellend, ausser diesen beiden noch Harpina 
(vgl. VI 21,8), Korkyra, Thebe und Asopos. Nach spüterer Sage raubte 
Zeus die Aigina als Adler; doch war er hier offenbar in góttlicher Gestalt 
gebildet. Eine ganz ühnliche Vorstellung giebt eine rotfipurige Vase des 
Vaticans, Mus. Gregor. II 20,1, wo ausser Zeus, Aigina und Asopos noch 
andere Tchter des letzteren anwesend sind, vgl. Overbeck a. a. O. II 
399fg.; über die Anordnung der Gruppe vgl die Vermutungen Sauers 
Anf. d. stat. Gruppe 28fg. Eine den Raub allein darstellende Gruppe 
von Zeus und Aigina hatten die Phliasier nach Delphi geweiht, s. X 13,6. 

S. 262,19. Neben der Asopostochter Harpina werden als Mutter des 
Oinomaos Eurythoé (schol. Apoll. Rh. I 752) und Sterope (Hell. frg. 56. 
Hyg. f. 84. 159. Tzetz. Lyk. 149) genannt. Bei Diodor IV 72 fehlt 
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Harpina im Verzeichnis der zwólf Tóchter des Asopos, dagegen wird sie 
Cap. 73 als solche genannt. Ist die Mutter des Oinomaos eine phliasische 
Heroine, so ist wobl Phlius auch die ursprüngliche Heimat ihres Sohnes, 
8. hierüber TThrümer Perg. 55 ff. 

S. 262,20. Aéjera: 0 ic pày Kópxopav óc puyOsím Ilossióv aot, vgl. 
Hell. bei Steph. B. s. (aíat. Apoll. Rh. IV 568. Diod. IV 72,3. 

S. 263,1. tawüta Écspa, ebenso II 5,3. 18,7. VII 24,13. VIII 13,1; 
dagegen Écspa totaota IV 12,5; so Her. I 120 extr. 191. III 79. 

ebd. 7s ll(vónpos, wo Pindaros das that, ist nicht bekannt, ,fortasse 
in primo Hymno* Boeckh Frg. Pind. p. 662. 

263,5. Kekulé a. a. O. 44 vermutet, der poetische Ausdruck vom 
(Geschoss des Zeus sei aus einer metrischen Inschrift entnommen, die auch 
die Reihenfolge der Namen veranlasst haben künnte. 

S. 263,6. Ein vor der Ostfront des Buleuterions gefundenes 
Bathronfragment mit den Buchstaben Aiv (Inschr. v. Ol. 753 N. 838) will 
Róhl IG A 168 N. 590 zu Aivco(ónpo: ergünzen und zu dieser Statue 
beziehen; doch idussert Purgold a. a. O. Bedenken, da das Frag- 
ment auch zu einer Siegerstatue gehóren kónne. Boeckh zu Pind. Ol. 
p. 117 meinte, der Tyrann von Leontinoi sei der Emmenide Ainesidemos, 
S. des Pataikos, Vater des 'lheron, Tyrannen von Akragas, im Anfange 
des 5. Jahrh. 


Cap. XXIII. 


Statue des Zeus von den Hellenen aufgestellt, die bei Plataiai 

kümpften, nebst Aufzeichnung der Namen jener Stüdte. 

Welche Stüdte davon zu Pausanias' Zeit zerstórt waren. Die 

eherne Süule, auf der das dreissigjührige Bündnis der Athener 

und Lakedaimonier eingegraben war. Von den Megarern ge- 

weihte Statue des Zeus. Eine von den Hyblaiern, eine von 
den Kleitoriern geweiht. 


S. 263,8. Man nimmt heut allgemein an, dass das von Paus. hier 
und Cap. 24,1 u. 8, von Xen. Hell. VII 4,31 erwühnte Buleuterion der 
im Süden ausserhalb der Altis belegene Bau ist, der aus zwei, einander 
parallel von W nach O gelegenen, im W halbrund abschliessenden Lang- 
bauten besteht, die ein quadratischer Mittelbau und eine gemeinsame 
Vorhalle im O verbindet. Vgl. Ergebn. Tafelbd. I Taf. 585—958, dazu 
Dórpfeld Textbd. II 76. Ausgrab. v. Ol. IV 40. Curtius u. Adler 25. 
Bótticher 75. Flasch 1091 u. 1104 J. Der hier erwühnte inschriftlose 
Zeus muss nahe dem Eingang zum nórdlichen Saale gestanden haben. 

S. 263,9. abu (c xpós apxtov Emwrpéjavt, Paus. geht nun zur Ter- 
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rasse des Zeustempels, vor dessen Ostfront wahrscheinlich die hier er- 
wühnten Bildsüulen standen. Das ab0w bezeugt, dass er schon vorher von 
Norden her kam, vgl. Dórpfeld Textbd. I 86. Von der nach Her. IX 
81 zehn Ellen hohen Statue, dem Weihgeschenk griechischer Stádte nach 
-der Schlacht bei Plataiai, ist hóchst wahrscheinlich das Bathbron noch er- 
halten in dem viereckigen Unterbau südóstlich vom Zeustempel an der 
Westseite des Weges dorthin, 85 m nórdlich von der ülteren Altismauer; 
man erkennt daran noch die Einarbeitung für die Metallstele, die Paus. 
unten 8 4 erwühnt. Vgl. Ergebn. Textbd. I 86. II 78. Zur Lage dieses 
Zeusbildes vgl. auch VI 10,6. 

S. 263,12. Nach Fabricius A. Jb. I 184 trug die Basis zwei In- 
Schriften, eine auf der nach Osten gewandten Vorderseite, die Paus. mit 
den Worten dvé8tcav 0é etc. dem Inhalte nach wiedergiebt, die eigentliche 
Weihinschrift, und eine zweite auf der rechten Nebeuseite, die die Liste 
der griechischen Stümme enthielt. 

S. 263,13 ft. Das folgende Verzeichnis stimmt nicht genau überein 
mit der Aufzáhlung der Kümpfer bei Plataiai, welche uns Her. IX 28—830 u. 7? 
giebt: es fehlen bei Paus. die Eretrier, Leukadier, Palier, 'l'hespier und 
Mantineier, dafür aber verzeichnet er die Keier, Melier, 'Tenier, Naxier 
und Kythnier, welche nach Herodots Darstellung nicht am Kampf bei 
Plataiai beteiligt waren, sondern bei Salamis mitfochten (VIII 46. 82), wie 
sie auch keine Hopliten waren, sondern Schiffe stellten. Die Zeusstatue 
galt demnach nicht, wie Paus. glaubt, bloss den Kümpfern von Plataiai, 
sondern ebenso gut, wie der Dreifuss in Delphoi (IX 13,9, wo derselbe 
Irrtum wiederkehrt), den Teilnehmern an beiden Schlachten, wie richtig 
bei Ps. Dem. g. Neaira 97 gesagt ist und aus den Anfangsworten der von 
Fabricius (A. Jb. I 176) ergünzten delphischen Inschrift co(óe «óv róAspov 
érolégeov hervorgeht. Paus. glaubte die Statue auf den Sieg bei Plataiai 
beziehen zu müssen, weil die Liste am nüchsten mit dem von Herodot 
gegebenen Verzeichnis der Kümpfer von Plataiai übereinstimmte und 
Herodot angiebt,.dass die Denkmiüler aus der plataiischen Beute errichtet 
wurden (s. Ad. Bauer Wiener Stud. IX 226); dass er diesen berück- 
sichtigt, darf man wohl aus der Wendung lliazaui 60à póvo Bowtóv 
schliessen, es fiel ihm auf, dass die bei Herodot erwühnten "Thespier (IX 
30) in der olympischen Liste nicht figurierten; móüglich ist auch, dass die 
Bemerkung «oUtov oí cuq[odiav:se tà àc llAazawíc direkt an die Adresse von 
Herod. IX 81 gerichtet ist, wie Robert Arch. Mürch. 17 vermutet. — 
Nun stimmt aber die Liste des Paus. auch nicht überein mit derjenigen 
der Schlangensüule, welche nicht bloss 27, sondern 81 Namen aufzühlt, 
indem zu den von Paus. genannten noch die Thespier, Eretrier, Leukadier 
und Siphnier erwühnt werden. Wilamowitz Herm. XII 345 A. 29 und 
nach ihm Kalkmann 76 ff. haben hierin den Beweis dafür gesehen, dass 
Paus. nicht das Original prüfte und dass seine Vorlage — Polemon — 
lückenhaft gewesen sei, eine günzlich unbeweisbare Behauptung. Ad. 
Bauer hat dagegen a. a. O. die Ansicht ausgesprochen, das Weihgeschenk 
in Olympia habe nur die Namen derjenigen Stüdte getragen, welche nach 
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Vernichtung der Barbaren ihren Beitrag zu den Kosten lieferten, 
Thuc. I 132 sage dies mit Beziehung auf die Schlangensüule und dasselbe 
dürfe man demnach auch für die Inschrift in Olympia annehmen. Nun 
lassen die Worte des Thukydides éréjpadjav óvopaotl tà; móAew ÓOom tuqxaSe- 
Àoocat tóv fdpflapov Éotrsav tó dáváOnpa an sich eine derartige Auslegung zu, 
schliessen aber die andere, dass tvjyxaÜtAo0ca: und die mit Écrycav Gemeinten 
identisch seien, keineswegs aus. Dies letztere ist aber als das richtige 
anzusehen, nicht bloss, weil man es schwer begriffe, dass einzelne Stüdte, 
um eine sicherlich nur unbedeutende Summe zu sparen, auf die Ehre, 
auf dém Weihgeschenk in Olympia genannt zu sein, verzichtet haben 
sollten, sondern weil sich die Bauer'sche Hypothese mit Herodots klaren 
Worten IX 81 nicht vertrügt; darnach nümlich wurde das Bild nicht aus 
Beitragsleistungen einzelner Stüdte, sondern &us der Beute von Plataiai 
gestiftet. Somit kommt Frazer (Bd. V S. 306) zu der Ansicht, dass wir 
nicht in der Lage seien, die Diskrepanz zwischen den beiden Verzeich- 
nissen zu erklüren, da wir nicht wissen, durch wen und zu welcher Zeit 
die Liste der Staaten auf das olympische Weihgeschenk gesetzt wurde. 
Allerdings wissen wir dies durch kein Zeugnis, allein es spricht doch alles 
dafür, dass die Lakedaimonier, wie sie als Oberhaupt des Bundes die 
Liste in Delphi nach dem Sturze des Pausanias, der ein Jahr nach der 
Schlacht erfolgte (Arist. AO. xoÀ. S 23,5), eingraben liessen, so auch die 
Inschrift in Olympia besorgt haben, und weshalb dies in viel spüterer 
Zeit erfolgt sein sollte, dafür lüsst sich kein plausibler Grund ausfiudig 
machen. Nun erkennt man aber hei genauerer Prüfung, dass für die 
olympische Liste die offizielle des delphischen Dreifusses bestimmend war, 
denn es werden die erhaltenen Namen der Hauptsache nach in derselben 
Reihenfolge aufgeführt. Es wird daher anzunehmen sein, dass die ver- 
missten Namen ursprünglich auf dem Stein vorhanden, aber 600 Jahre 
Spüter infolge der Beschüdigung nicht mehr lesbar waren; dass die Án- 
nahme ursprünglicher Identitit der beiden Listen wegen der Abweichungen 
in der Aufeinanderfolge der Namen nicht aufgegeben zu werden braucht, 
haben die Erklürungsversuche von Domaszewski N. Heidelb. Jb. I 
185, man mag ihnen im einzelnen beistimmen oder nicht, jedenfalls gezeigt. 

S. 263,17. 'Tiryns und Mykene standen zur Zeit der Perserkriege 
unter der Botmüssigkeit der Argeier und nahmen in ausdrücklichem Gegen- 
satz zu diesen, die sich neutral verhielten, am Kriege gegen Xerxes teil. 

S. 264,2. Dass die Eleier in beiden Listen genannt werden, ist 
sehr auffallend, denn in Wirklichkeit haben sie nicht  mitgefochten. 
Domaszewski a. a. O. nimmt an, die Athener háütten diese Auszeichnung 
für sie als ihre Bundesgenossen verlangt, Bauer a. a. O. 226, sie hütten 
die Ehre dem Umstand zu verdanken, dass sie einen Beitrag an die Kosten 
der Denkmüler bezahlten, wie umgekehrt die Mantineier, welche wie die 
Eleier zu spüt kamen, nicht erwühnt würden, weil sie keinen Beitrag 
leisteten, s. hiezu oben. 

S. 264,4. Mykenai zerstórt, s. Bd. I zu S. 421,15. "Tiryns fiel 
etwas früher als Mykenai, Diod. XI 65,2; der lang dauernde Kampf (Her. 
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VI 88) ist ca. 470 anzusetzen, s. Busolt Gr. G. * III 121 A. Die Ti- 
rynthier verschwinden nicht wie die Mykenaier aus der Geschichte, 
vielmehr gründen sie im Gebiet von Hermione die Stadt Halieis, s. ebd. 
123. 

S. 264,5. Ambrakioten und Anaktorier von Augustus nach Aktion 
verpflanzt, s. Anth. Pal. IX 553. Strab. VII 325. Serv. zu Verg. Aen. 
III 2*6. 


S. 264,1. Die Athener erzwangen nach zweijühriger Belagerung die 
Übergabe der korinthischen Kolonie Potidaia und vertrieben die Bewohner 
im Winter 430/29, s. Thuc. II 70. Von Philippos wurde die von athenischen 
Ansiedlern bevólkerte Stadt im Jahre 356 dem Erdboden gleich gemacht, 
s. Diod. XVI 8 u. oft bei Demosthenes. 


S. 264,10. Kacodvópeua 0& éqévevo dzó o0 obixoto0, das geschah a. 
316; vgl. Diod. XIX 52,2. Strab. VII frg. 25 Kramer. 


S. 264,12. Ein Bildhauer Anaxagoras wird bei Diog. Laert. II 15 
angeführt; ein anderer (oder der gleiche?) Anth. Pal. VI 139 in einem 
Epigramm. 

ebd. Schubarts Konjektur oi cuqpjpdjav:e: :à && mÀdatac wird von 
Kalkmann 184 und Klein arch. epigr. Mitth. IV 17 A. 31 gebilligt, 
doch finden wir mit Robert Arch. Mürchen 16 A. 1 die überlieferte Fassung 
befriedigend. 

S. 264,14. cnn q«Àx?, Aaxconukoviov xal 'ABmvaiwev cuvürjxac Éyouca, 
der dreissigjührige Friede zwischen Athen und Sparta wurde geschlossen 
im Winter 446/5, s. Thuc. I 115. Diod. XII 7, vgl. KR. v. Scala die 
Staatsvertrüge des Altertums I 40 ff. 


S. 264,17. Krison aus Himera siegte Ol. 83 (448 v. Chr) zum 
ersten Male im Lauf, s. Diod. XII 5. Dion. Hal. XI 1. Iul Afric.; in 
den beiden darauffolgenden Olympiaden siegte er noch zweimal, Diod. 
XII 23 u. 29, und war daher als Wettlüufer berühmt, s. Fórster I1" f. 
N. 239,245 u. 248. Furtwüngler Meisterw. 286 hat vermutet, dass wir 
ein Bild des Krison in dem sog. Alkibiades der Sala della Biga im 
Vatican (vgl. ebd. 284 Fig. 38) besitzen. 


S. 264,21. Über den Wagen des Kleosthenes s. VI 10,6. 
S. 265,9. Über den Wagen des Gelon s. VI 9,4. 


S. 265,4. Paus. unterscheidet nur zwei Hybla auf Sicilien, es gab 
aber drei Orte des Namens: 1) * pstov, am Südabhang des Aetna (heut 
Paternó); 2) $ Quxod, unweit Syrakus, mit dem berühmten Honig, spiüter 
Megara genannt, sonst Hybla 7, l'epeatc oder l'eedzus, "Thuc. VI 62; 3) 
fj SÀAdttov, im Südosten der Insel bei Akrai, Steph. Byz. v. YfAa:. 

S. 265,7. 'YgAaia: 8cou, der Kopf mit Halsband, Schleier und Modius, 
dahinter eine Biene, auf Bronzemünzen, auf dem Revers YBAAX MET'AAAZ, 
s. Head Hist. num. p. 129. 

S. 265,8. Bei Cicero de div. I 20 ist ebenfalls mit Berufung auf 
Philistos von interpretes portentorum die Rede, qui Galeotae in Sicilia 
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nominabantur, vgl. Ael. v. h. XII 46. Steph. B. s. l'aàexat; nach eben 
diesem wohnten dieselben in "YgA« pod (s. YAa]. 

S. 265,11. Zeus der Kleitorier, von Ariston und Telestas, ebenfalls 
uns unbekannten Künstlern. 


— o — —MM —— 


Cap. XXIV. 


Andere Bilds&áulen des Zeus, die teils von Staaten, teils von 
einzelnen in der Altis errichtet wurden. Die Bildsáule des 
Zeus Horkios im Buleuterion, bei der die Athleten schwóren 
müssen. Bildsáüule Alexanders des Grossen in Gestalt des Zeus. 


S. 266,4. Den Beinamen Aaoíra; deutet Curtius ges. Abh. II 71 
À. 2 auf den , Volkssammler*, iu Beziehung auf die Siegesfeier; Gerhard 
I 171 A. 6 auf Vólkerschutz. Über den Vorschlag, diesen Doppelaltar in 
der Lücke Cap. 14,4 einzusetzen, s. oben zu S. 234,7. 

S. 266,6. dànà 5i to) fouAcutnpiou etc., nach Dórpfeld Textbd. I 86: 
,demjenigen, welcher vom Buleuterion her vor den grossen Tempel tritt, 
zur Linken^, also vor der Ostfront und zwar südlich vom Eingang. 

S. 266,9. Brunn I 64 zeigt, dass Askaros um die Zeit des Xerxes 
lebte; als sein Lehrer aus Sikyon, dessen Namen verloren gegangen ist, 
kónnte Kanachos oder Aristokles angenommen werden, ebd. 122, ebenso 
Klein arch. epigr. Mitth. V 103. 

S. 266,12. 0v 6& npótcpov Éct émolépmsav, Ss. zu X 1,3 ff. 

S. 267,1. v octo, d. h. nórdlich vom Eingang; es ist sicherlich nicht, 
wie Hirschfeld A. Z. XL 121 meinte, zu verstehen, als wenn der Bau 
Sprüche, sondern von dem, der vor dem Tempal steht. Hirschfeld fand 
zwar Zustimmung bei Flasch 1091 A. 3 und Scherer de olympionic. 
statuis 46, aber richtigen Widerspruch bei Robert im Hermes XXIII 432 
A. 1. Es ist daher auch nicht richtig, wenn Purgold Aufs. f. Curtius 
294 als ,festen Punkt^ annimmt, der Zeus der Lakedaimonier habe an 
der Südostseite des Tempels gestanden, wo man die Basis der Figur mit 
der Weihinschrift gefunden hat; denn diese war so wie so nicht mehr in 
situ, sondern vermauert, s. Inschr. v. Ol. 367 N. 252. Purgold Ergebn. 
Textbd. II 147 (A. Z. XXXIV 49 u. XL 91). Flasch 1091. Bótticher 
328. Die Inschrift ist jedoch verstümmelt, und speviell der Pentameter 
wird von Ahrens im Philol. XXXVIII 193 ff. und Roehl IGA 30,.N. 75 
anders ergünzt, nümlich QxFo[: odp.o]t cv Aaxeóatsovt[ov] ; sie nehmen an, dass 
die Inschrift schon zur Zeit des Paus. so verstümmelt war, wie jetzt, und 
dass dieser sie falsch ergünzt habe. "Veranlassung zu dieser Vermutung 
bot vornehmlich das Adjektiv Qxxvw mit dem schwer erklürbaren v und der 
Umstand, dass auf dem Stein nur «o, nicht «oic, wie bei Paus. steht, 
zu lesen ist. Doch haben Dittenberger u. Purgold a. a. O. dieser 
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Hypothese widersprochen, weil ein Part. perf. Qx4«&x ebenso unerhórt ist, 
wie ein Adjektiv à»/oc«; und ebenso der Vermutung von E. Curtius A. 
Z. XXXII 49 N. 7, dass toi Aaxeoaqóvtot gewissermassen als Unterschrift 
zu betrachten oder «Q9 Aaexsóauovio in kollektivem Sinne zu fassen sei. 
Sie selbst erklürten den Artikel -oi für coi; mit W. Schulze Hermes 
XXVIII 24 durch Assimilation der Konsonanten an der Wortgrenze, lesen 
also: Qxe[t 9u]pét [r]ot(À) Aexsómuowto[]. Dieser Lesung schliesst sich 
Meister in Collitz - Bechtel griech. Dialekt-Inschr. III * 5 N. 4406 an, 
wührend Cauer Delect. * p. 8 N. 14. zo Aaxsómovío(t) liest. "Was den 
Anlass zur Widmung anlangt, so ist nicht klar, ob ósócepa zu &roctüct oder 
zu éc xóÀspov xaréctncav gehórt Curtius nahm ersteres an und setzte 
das Anathem darnach in Ol. 79,1 (464 v. Chr.); ihm stimmen zu Kirch- 
hoff Stud. z. Gesch. d. gr. Alphab. * S. 151. Cauer a. a. O. Preger 
Inscr. Gr. metr. 46 N. 57. Schubart jedoch, Jb. f. Ph. CXIII 681 ff. u. 
CXV 385 ff, sowie Kaibel Epigr. Gr. N. 743, denen Dittenberger und 
Purgold zustimmen, verwerfen die ganze Erzühlung als Periegetener- 
findung, wie bereits O. Müller Dorier I 151 A. 3 gethan. Als Zeit 
nimmt man das 6. Jahrh. v. Chr. an. Vgl. noch Müllensiefen de 
titulor. Laconic. dialect. (Strassburg 1882) 15 N. 22. 

S. 267,5. Der Dativ bei óéfo ist nach Delbrück syntakt. For- 
schungen IV 56 lokativ zu erklüren. 

S. 267,10. Die Worte xapóà tóv mpóxov tauty too vaoo xíova erklürt 
Flasch 1092 und Dórpfeld Textbd. 86 wohl mit Recht als von der nord- 
óstlichen "lTempelsüule zu verstehen, Purgold Aufs. f. Curtius a. a. O. 
dagegen bezieht sie infolge seines AÁnsatzes der Zeusstatue der Lake- 
daimonier auf die Südostsüule, unter Zustimmung von Gurlitt a. a. O. 
Bei der nordóstlichen Süule findet sich eine grosse Basis aus opus in- 
certum mit Verkleidung von Steinblócken, von der Flasch und Dórpfeld 
a. a. O. annehmen, dass sie den Zeus des Mummius getragen hiitte. 
Die dazu gehórige Inschrift hat sich nicht gefunden, wohl aber andere 
Inschriften von Anathemen des Muimius, s. Inscehr. von Olympia 406 
N. 2'18 ff. 

S. 267,11. Die Ortsbestimmung der grossen Zeusstatue der Eleier 
fehlt, sie muss daher in der Nàühe der letzterwühnten gestanden haben. 
Purgold a. a. O. nahm an, (unter Zustimmung von Flasch 1002. 
Gurlitt a. a. O. Dórpfeld a. a. O.), dass das Mittelstück seines Bathrons 
in dem grossen, vor der Ostfront des Tempels gefundenen Block erhalten 
sel, der die Inschrift JaAsíev mspi ópovoíap zeigt, s. À. Z. XXXIV 219 N. 
22. Inschr. v. Olymp. 383 N. 260. Cauer Delect. * N. 265. Dórpfeld 
nimmt weiter an, dass zu der Statue vielleicht der Unterbau gehórte, der 
nórdlich von der ersten und zweiten Süule der Nordseite des '"Tempels 
sich findet. — Der Krieg der Eleier und Arkadier, der den Anlass zur 
Weihung der Statue gab, füllt in die Jahre 365/364 v. Chr.; vgl. Xen. 
Hell. VII 4,13 ff.; das erklürt auch den Zusatz «spi ópovotap, da die Ar- 
kadier infolge religióser Bedenken freiwillig durch Vertrag der Eleier das 


olympische Heiligtum wieder zurückgaben, s. Xen. ebd. 35. Der Charakter 
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der Schriftzüge entspricht durchaus dieser Zeit, da die Statue jedenfalls 
bald nach jenem Kriege aufgestellt worden ist. 

S. 267,16. Vgl. Hom. Il. V 265 u. XX 2231. 

S. 267,19. Nach VI 20,14 war Kleoitas Sohn eines Aristokles; 
daraus sowie aus Attischen Inschriften (vgl. Loewy Inschr. gr. Bildh. 
Nr. 9 fg.) folgt, dass Grossvater und Enkel Aristokles hiessen, der Vater 
Kleoitas. Verfertiger der hier erwühnten Statuen ist der jüngere Aristokles 
(etwa um Ol. 95 — 400 v. Chr), wührend der ültere wahrscheinlich der 
Meister der Aristionstele ist. Vgl. Brunn I 106; über Kleoitas s. I:24,3. 

S. 267,20. Über das Weihgeschenk des Mikythos und den Zeus in 
demselben s. unten zu Cap. 26,2. Über die jugendlichen Zeusbilder vgl. 
Overbeck Kunstmythol. II 195. 

S. 268,1.  Elaia ist eine Stadt in Aiolis, nicht weit vom Kaikos, 
der Hafenplatz von Pergamon. 

S. 268,3. Ob zur Zeusstatue der Knidier der archaische Bronze- 
kopf (abgeb. Ergebn. Tafelbd. IV 'Taf. 1, vgl. Furtwüngler ebd. Textbd. 
IV 9f.)oder der Marmortorso, der nordwestlich vom Propylaion am Wege zum 
grossen Gymnasion gefunden wurde (Ergebn. T'afelbd. III Taf. 58,1, dazu 
Treu Textbd. III 225 ff), gehóürt hat, wird von den beiden Herausgebern 
selbst ala ganz ungewiss bezeichnet; vgl. auch Ausgrab. v. Ol. IV 10. 

S. 268,8. épupa Owaróc, die Knidier hatten die Insel Triopion, die 
durch einen nur einige hundert Fuss breiten Euripos vom Festland ge- 
trennt war, durch einen Damm mit diesem verbunden, sodass sie zwei 
Hüfen gewannen, vgl. Strab XIV 056. Her. I 174. Ross Insel- 
reisen II 82. 

S. 268,10. Kópnsoc oder Kopmsosós heisst eine Vorstadt von Ephesos 
nach dem dort in der Nühe belegenen Berge, s. Herod. V 100. Steph. 
Byz. s. v. . 

S. 268,11. Mit der Mauer ist die westliche Altismauer gemeint, 
nach Flasch und Gurlitt a. a. O.; doch bemerkt Dórpfeld 86, dass in 
diesem Falle die Figur ausserhalb der Altis gestanden haben miisste, weil 
sie sonst nicht nach Westen blicken konnte. Allein es ist kaum anzu- 
nehmen, dass Paus. seinen Austritt aus der Altis alsdann nicht ausdrück- 
lich bemerkt háütte. An die Südmauer ist sicher ebensowenig zu denken, 
vielleicht aber an die ültere Altismauer. Treu Ergebn. Textbd. III 215 
vermutet, dass der zwischen Pelopion und Palaistra bei der Altismauer 
gefundene Zeustorso, Ergebn. 'Tafelbd. III 'Taf. 56,1, die von Mummius 
geweihte Statue sei, als. deren Standpunkt auch er die West-Altismauer 
betrachtet, ebenso Furtwüngler Meisterw. 407. - 

S. 268,15. Diese letzte Zeusfigur wird der ganzen, sonst topogra- 
phisch geordneten Aufzühlung nur noch anhangsweise hinzugefügt, weil 
sie, als im Buleuterion befindlich, ausserhalb der Altis war. Curtius ges. 
Abh. II 62 vermutet, dass der quadratische Mittelbau des Buleuterions der 
heilige Bezirk mit Altar und Bild des Zeus Horkios gewesen sei. Über 
Zeus ópxtoc vgl. Preller-Robert 151. 

S. 268,17. ixl xénpou xatópvucÜnt topíiov, vgl. IV 15, 8. 
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S. 269,2. éópvóouct — oteiaÜa: — xal quAdtew, da an der Verbindung 
eines Verbums des Schwórens mit dem Infin. praes. kein Anstoss zu 
nehmen ist (vgl. den krit. Appar,, Krüger S 53, 1, 10), so liegt wiederum 
ein bemerkenswertes Beispiel der Variatio vor. 

S. 269,7. pun0i &OóoOwov slvat wie der Schwórende für den Fall des 
Meineids sich vóllige Vernichtung (if54Aew) anwünscht (vgl. z. B. Ps. Dem. 
LIX 10), so ist auch das beim Eidschwur verwendete Tier verflucht, weshalb 
sein Fleisch nicht gegessen, sondern entweder verbrannt oder ins Meer 
geworfen wird, s. Eustath. zu Il. III 310. 

S. 269,8. Vgl. Hom. Il. XIX 266. 

S. 269,10.  tàv xénpov dgptépgrvov —  &motnoev, motiv cum part. wie 
I 22,6. 41,5. II 24,4. III 24,11. IV 28,7. 30,1, cum accus. c. inf. I 28,6. 
39,1. 43,1. II 22,2. IV 15,2. 30,5. 33,7, mit é« c. opt. I 23,4. II 6,6. 
III 25,5. IV 304. 

S. 269,17. Da hier von den Zeusbildern ivt «cf 'AAltceec die Rede 
ist, wührend doch die letztgenannte Statue ausserhalb der Altis lag, so 
meint Gurlitt 388, der Passus tosaüta — Ad sixacpévoc O0r0ev sei an die 
falsche Stelle geraten und gehóre vor 24,9: 6 óà iv «« flouleutwoip xtÀ. 
Allein man darf doch den folgenden Satz 6xósa 0à dÀloia xtÀ. nicht vom 
. Vorhergehenden trennen, und dieser leitet direkt zum folgenden, zur Auf- 
zühlung der übrigen Anatheme über. Demnach muss man annehmen, 
dass Paus. die eine Ausnahme des Zeus ópxtoc nicht für ausreichend er- 
achtet, um deshalb für évtóc richtiger &vtóc xoi éxtóc zu schreiben. 

ebd. «slvat abundiert, vgl. Bd. I zu S. 1,6. 428,22. 

ebd. dvapibpijox: wieder mit dem Zusatz àc tó dxprfégtavov IX. 3,3, 
dvraptüp.sat X. 20,1, dxapiüjzoat V 5,1, drapibpoacUa: I 3,83, hüufiger xaca- 
piüpzjoat X. 26,1, :xavapilioac8a: V 25,11. VI 3,11. VIII 23,5. 

S. 269,18. Purgold Aufs. f. Curtius 235 ist der Meinung, dass 
das Postament an der Nordostecke des 'empels, das von anderer Seite 
für das Bathron der Zeusstatue des Mummius gehalten wird (s. oben), zu 
dieser Alexanderstatue gehórt habe, und ferner, dass eine beim Metroon 
gefundene Figur eines kolossalen Zeus, dessen Kopf fehlt (vgl. Ausgrab. 
v. Olymp. III Taf. 18. Ergebn. Tafelbd. III Taf. 58,2; dazu Treu 
Textbd. III 232) eben diese Statue des Alexander als Zeus gewesen sei. 
Doch war diese Statue nach der Ansicht von Treu a. a. O. eine Dar- 
stellung des Augustus als Zeus, die, wie ihre Erhaltung zeigt, nicht im 
Freien, sondern im Innern des Metroons aufgestellt war, wofür die Masse 
der Figur und des 'lempels, sowie die, in den zur rómischen Zeit neu 
aufgetragenen Putz des Architravs eingehauene Inschrift angeführt werden. 
Die hier erwühnte Alexanderstatue war wohl eine Arbeit aus alexandrinischer 
Zeit, die zur Zeit des Augustus der Besitzer, ein Korinthier, hierher ge- 
stiftet hatte. 
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Standbilder eines Knabenchors der Messenier an der Meer- 
enge, der auf der Fahrt nach Rhegion Schiffbruch litt. Staud- 
bilder von Knaben aus Akragas. Die Vólker, die Sicilien 
bewohnen. Zwei Bildsüulen des Herakles. Bildsüulen der 
griechischen Helden, welche um den Kampf mit Hektor losten. 
Bildsáule des Herakles, der mit einer Amazone um den Gürtel 
kümpft. Bildsüule des IIerakles, von den Thasiern aufgestellt. 


S. 270,8. Der Aéqos 6 & «ob dülw:d« folgt von VI 1—18. 

S. 270,4. Von hier bis zum Ende des Buches geht die Aufzühlung 
per dortigen Ánatheme in der Altis, im ganzen 21 über die ganze Altis 
verteilte. Eine Angabe des Ausgangspunktes fehlt; Gurlitt 391 ist ge- 
neigt, anzunehmen, dass einleitende Worte mit einer Lokalangabe, die 
durch die die in 8 5 angeführte Altismauer náüher bezeichnet war, aus- 
gefallen seien. Die vier erstgenannten Weihgeschenke bilden wohl eine 
nahe bei einander aufgestellte Gruppe; Flasch 1092 nimmt sie im Westen 
der Altis in der Umgebung des Pompenthores an. Hingegen meint Dórp- 
feld Ergebn. Textbd. I 87, dass die mit so viel Statuen besetzte Mauer , 
die alte südliehe Altismauer, die spáütere T'errassenmauer des Zeustempels, 
gewesen sei; die westliche (neronische) Altismauer sei für Aufstellung von 
Statuen zu hoch gewesen. 

ebd. Mezoeenwouc zo); &ri *9 zopÜpo, ebenso VI 2,10; ot £v mopÜpo 
Msos(o: V 25,4; vgl 7t, éri tw z. Mess V 26,5, f, &v 09 -. Messávn 
VI 4,3; auch rz, zpó: tq zx. M. IV 26,8, vgl. NaXxtócis ot exi 1€ Eopixo V 23,2. 
VI 13,8. IX 12,6. Xo ; àz' Eoptxo IX 31,9. XaAxi 7, zpóc zw Epiro 
VII 7,6. 

S. 270,9 ff. Xhnlich, aber vorsichtiger drückt sich "lhukydides 
IV 24,5 über die Strüómungen in der Meerenge von Messina aus. Als 
gemeinschaftliche Quelle, aus der ''hukydides direkt, Paus. vielleicht in- 
direkt schüpfte, erklárt Wólfflin die NXuxsAuost ocv[;0apX, des Antiochos 
v. Syrakus, den Paus. X 11,8 zitiert, vgl. Antiochos von Syrakus und 
Coelius Antipater 13 f. Holm Gesch. Siziliens im Alterth. I 8 und 329, 
wo andere hierher gehórige Stellen angegeben sind, führt aus, dass die 
Behauptung über die Strüómungen zwar übertrieben, aber nicht so günzlich, 
wie die folgende inbetreff der Menge der in der Meerenge sich sammelnden 
Tiere, aus der Luft gegriffen sei, vgl. auch Freemann Gesch. Siciliens 
(deutsche Ausgabe von Lupus) I 65. Dass Paus. die Meerenge selbst 
befahren habe, ist nach diesen Behauptungen ausgeschlossen. 

S. 270,12. xéA«qo; auch bei Thukydides a. a. O., hier von einem 
bestimmt begrenzten Meere wie I 1,1 zéA«yo: xó .Vaiov, gewühnlich wie 
0414772 das Meer überhaupt, vgl. III 25,11. V 5,7. 

ebd. 9o óà in der Apodosis, s. Bd. I zu S. 416,3. 412,19. 

S. 270,17 ff. Vgl. Od. XII 235 ff, ebd. 101. 

5. 270,22. Aus den von Paus. inhaltlich mitgeteilten Inschriften 
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meinte Brunn I 114 die Zeit dieser figurenreichen Gruppe (35 Knaben, der 
Chormeister und Flótenblüser) ungeführ bestimmen zu kónnen. Da auf 
der einen Inschrift die Messenier als die Weihenden bezeichnet waren, so muss 
das Werk nach Ol. 71,3 (494 v. Chr.) fallen, in welchem Jahre Zankle 
den Namen Messene erhielt; die andere, spiüter hinzugefügte Inschrift 
rührte von dem Sophisten Hippias her, der um Ol. 86 (436) blühte. 
Darnach glaubte Brunn das Werk zwischen 494 wu. 436 ansetzen zu 
kónnen. Allein die wiedergefundene Basis der Cap. 27,8 erwühnten 
Hermesstatue des Kalon (so lautet der Name richtig, s. unten zu d. St.) 
wird nach dem Charakter der Schrift zwischen 420 u. 410 versetzt. 
Andere Werke dieses Bildhauers sind uns sonst nicht bekannt. Einen 
Versuch symmetrischer Anordnung der Figuren macht Sauer Anf. d. 
statuar. Gruppe 20. 

S. 271,5. Paus. giebt die Lage von Motye falsch an: die Stadt lag 
nicht an der Südküste beim Kap Paclynon, sondern an der Nordwestküste 
beim Kap Lilybaion, auf einer Insel (heut S. Pantaleo, s. Holm Gesch. 
Siciliens im lterth. 83). Auch X 11,8 scheint fülschlich Pachynon an 
Stelle von Lilybaion genannt zu sein,s. Schubart Z.f. A. 1851, 295; hütte Paus. 
Sicilien aus eigner Anschauung gekannt, so würe dieser Irrtum wohl nicht 
vorgekommen. JUrlichs Jb. f. Ph. LXIX 378 meinte, dass Paus. Motya, 
das niemals in die Hünde der Agrigentiner kam, mit Motyon, einem 
sikelischen Orte im agrigentinischen Gebiete, verwechselt habe; zustimmend 
Sauer a. a. O. 21 A. 82, andere, wie Schubart a. &. O. und Freemann 
a. à. O. II 511 glauben an eine Verwechslung mit Motyke. Die Stadt 
Motye wurde schon 396 v. Chr. verlassen, da Himilko die Einwohner nach 
Lilybaion überführte; es ist also ebenfalls ein Irrtum, wenn Paus. von ihr 
wie von einer noch bewohnten Stadt spricht. 

S. 271,6. 'Axpaqavtivot xavactávtec Ec mólsgov, nach der Vermutung 
von Freemann II 509 ff. ist dieser Krieg zwischen Akragas und Motye 
identisch mit dem Diod. XI 86 erwühnten, den Segesta und Lilybaion, 
worunter Motye zu verstehen ist, mit einander führten; der Sieg würe 
demnach von Akragas und Segesta gemeinsam erfochten worden; nach 
Diod. a. a. O. fand er unter dem Archontat des Ariston statt, d. h. 454. 

S. 271,8. Über den Gestus der Adoration, in dem die Knaben der 
Agrigentiner dargestellt waren, vgl. Conze A. Jb. I 1. Sittl Geberden 
d. Gr. u. Róm. 305. Scherer de olympionic. statuis 31. Reisch griech. 
Weihgesch. 20. Wenn die Figuren, wie Gurlitt A. M. VI 157 und 
Sauer a. & O. aunehmen, auf der Südterrassen- Mauer standen (so auch 
nach Dórpfeld), so richtete sich der Gestus ihres Gebetes jedenfalls nach 
dem Tempel, zum Gott selbst, hin. Über Kalamis vgl. zu I 3,4 (Bd. I 
143); I 23,2 (I 254). 

S. 271,11 f. Auch diese Übersicht über die Bevólkerung Siciliens 
stammt wohl wie die Notiz über das fretum Siculum direkt oder indirekt 
aus Antiochos von Syrakus; die Angaben stimmen dem Inhalt nach im 
Wesentlichen und auch in der Form teilweise mit Thuc. VI 2,6 überein, 
vgl. Wüolfflin a. a. O. 15. — Die Sikaner sind die frühesten Bewohner 
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Siciliens, die wir kennen, aber ihre Herkunft ist noch heute streitig. 
Neben ihnen liessen sich die aus Italien kommenden, mit den Oinotrern 
verwandten Sikeler nieder, indem sie die Sikaner zwangen, nach den 
westlichen Gegenden der Insel zu ziehen. Die Namen 2Ztwxavot und ZuxeAo( 
entstammen derselben Grundform, was auf eine ursprüngliche Identitüt der 
beiden Stámme hinzuweisen scheint; diese wird von den einen behauptet, 
S. z. B. E. Meyer II 316, Beloch I 178, von andern bestritten, vgl. 
Freemann]I 414 ff. Die Phryges, die Paus. sodann nennt, sind natürlich 
Troianer, vgl. Thuc. VI 2, wo es heisst, die flüchtigen 'l'roer hiütten die 
Stüdte Eryx und Egesta gegründet und seien in ihrer Gesamtheit Elymer 
genannt worden, s. zu X 11,3. Die Entstehung der Sage von der Ein- 
wanderung von 'Troern wurde begünstigt durch die Existenz des Aphrodite- 
heiligtums auf dem Eryx und den Umstand, dass der Fluss von Segesta 
einen wie ,Skamandros* klingenden Namen führte. — Anfangs wohuten 
die Phoiniker auf allen Landspitzen und nahe liegenden Inseln, allmühlich 
aber zogen sie sich vor den heransegelnden Griechen nach den Stüdten 
Motye, Soloeis und Panormos im NW der Insel zurück; so sagt Thuky- 
dides a. a. O. Demnach würen die Phoiniker vor den Griechen auf der 
Insel gewesen, dies ist auch die herrschende Ansicht; umgekehrt glaubt 
Beloch I 186 A. 2, die griechische Kolonisation sei der phoinikischen 
vorangegangen. Die Notiz des Paus, dass die Phoiniker auf Sicilien 
drotxot Kapymnóovíov seien, begegnet berechtigtem Widerspruch bei Free- 
mann I 207, nach dem sie vielmehr von Altphoinikern ausgegangen sind. 
Was endlich die sikilischen Griechen betrifft, so besitzen wir bei Thuc. 
VI 2,3—5 eine ausführliche Skizze; er nennt ebenfalls Phokier als 
Kolonisten, indessen sind darunter Phokaier zu verstehen, die nach Paus. 
VII 3,10 ursprünglich in Phokis zu Hause sind, s. Wólfflin a. a. O. 18, 
der auf die mit 'lovszc kollidierenden Worte 'Acztxoo 1évouc aufmerksam macht, 
statt deren man im Gegensatz zu den phokischen Aioliern am ehesten ' Àjgaixoó 
1. erwarte. Da aber sonst über achaiische Einwanderung so wenig wie 
über attische etwas überliefert ist und jene angebliche Kollision sich auch in 
der Inschrift V 10,4 findet, wird man die Sonderbarkeit hinnehmen müssen; 
vielleicht hat Paus. die Chalkidier bei Thuc. VI 5,5, die anoo: der 
Athener waren (Strab. X 447), mit 'Artxóv qévoc gemeint. 

S. 271,19. Ein Herakles als Knabe im Kampfe mit dem nerneischen 
Lówen ist in unserem Denkmüler-Vorrat bisher ebenso wenig nachgewiesen, 
wie der Bogen als Waffe in diesem Kampfe, der sonst in der Regel als 
Erwürgung dargestellt wird. Es ist daher sehr wahrscheinlich, dass hier 
eine Verderbnis vorliegt. 

S. 242,1. Den Dildhauer Nikodamos aus Mainalos kennen wir nur 
aus Paus. der ilin nur in der Periegese von Olympia anführt; ausser hier 
noch 26,6. VI 3,9: ebd. 6,1 u. 2. Da er nach VI 6,1 die Statue des 
Androsthenes machte, der Ol. 90 (420 v. Chr.) siegte, so war er in der 
letzten Zeit des 5. Jahrh. thátig; vgl. Brunn I 287. 

S. 272,5. Weihgeschenk (hier mit Rücksicht auf die grosse Figuren- 
zahl àvalua-a genannt, unten S. 275,3 dvdümua) der Achaier, die figuren- 
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reiche Gruppe der loosenden Griechen vor Troja, nach Hom. Il. VII 161, 
von Onatas, dem aiginetischen Künstler, dessen Hauptblüte um Ol. 78 
(468 v. Ch.) zu fallen scheint; vgl. Brunn I 88. Paus. nennt, ausser 
Nestor, nur drei Helden mit Namen: Agamemnon, Idomeneus und 
Odysseus, dessen Statue Nero nach Rom geschleppt hatte; die übrigen 
sechs waren nach Homer: Diomedes, die beiden Aiax, Meriones, Eurypylos 
und Thoas. Wahrscheinlich waren es Bronzefiguren. Das Bathron der 
Gruppe ist vor der Ostfront des 'Tempels, in der Form eines Kreisab- 
schnittes, wieder aufgefunden worden; dass dies Bathron zu der beschriebenen 
Gruppe gehórte, wird dadurch sicher, dass ebenfalls noch in situ ihm 
gegenüber die kreisrunde Basis sich fand, die die Figur des Nestor getragen 
hat. S. Furtwüngler A. Z. XXXVII 44 A. 5. Ergebn. 'T'afelbd. II T'af. 
92,12 und Purgold 'l'extbd. II 146. Flasch 1092. 

S. 272,13. Über den Hahn, der als Wecker das symbolische 'l'hier 
des Helios ist, vgl. Büthgen de vi ac signific. galli in religionib. et 
artib. Graecor. et Roman. (Gótting. 1887). p. 11. 

S. 273,5. Aristokles aus Kydonia ist sonst unbekannt; da Zankle 
i. J. 494 v. Chr. offiziell seinen Namen ünderte (s. oben), so wird er wohl 
dem 6. Jahrh. angehóren, wenn auch Paus. selbst anders rechnete, nümlich 
(nach IV 23,10) Ol. 29 (664); Paus. hat seine Meinung wahrscheinlich 
auf Grund der Aufschrift selbst, die ZaeqxAatoc hatte, gebildet. Vgl. Brunn 
I117. Ein in Olympia gefundenes Fragment eines Bathrons aus parischem 
Marmor zeigt den Inschriftrest . . 6ovwdcvac; die Form der Buchstaben 
erlaubt die Annahme, dass es zu dieser Heraklesstatue gehürt babe, s. 
Inschr. v. Olymp. 751 N. 836. Roehl IGA 166 N. 577. 

S. 213,10. dotot o£. GO otvixec t6. dvéxalev óvcec xxV., Paus. hat Her. II 
44 vor Augen (vgl. VI 47. Apoll. 1lII 1,1. Ps. Seymn. 658. Con. Narr. 
37); da dort gesagt ist, der hellenische Herakles sei fünf Menschenalter 
spüter erst geboren, so fügt Paus. hinzu, die 'Thasier hiütten spiüter auch 
diesen verehrt. 

S. 213,12. Die Zeit dieser Figur, die ebenfalls von Onatas herrührte, 
lásst sich ungeführ bestimmen. "Thasos stand von Ol. 72—'4 (492—484) 
unter persischer Botmüssigkeit; Ol. 79,2 (463) wurde es von den Athenern 
unterjocht und seiner Macht beraubt; in der Zwischenzeit muss also jenes 
Weihgeschenk entstanden sein, s. Brunn I 89. Murray I 200. 

ebd. Friederichs Berl. ant. Bildw. II 442 und Rayet Mon. de 
l'art ant. I pl. 24, denen Hey demann Pariser Ántiken 71 und Collignon 
] 284 beistimmen, vermuten, dass die den kámpfenden Herakles darstellende 
archaische Bronze des Pariser Cabinet des Médailles auf diesen Herakles des 
Onatas zurückgebe, doch widerspricht dem Furtwüngler bei Roscher 
I 2141 mit Recht, zumal die Hypothese von Friederichs auf der falschen 
Annahme beruht, dass der Typus der Figur kein rein griechischer, sondern 
ein tyrischer sei, wegen der Bemerkung des Paus., die aber nur Reminiszenz 
aus Herodot ist, s. Wernicke p. 69. Überdies ist das Attribut, das 
Herakles in der Linken hàált, offenbar gar nicht der Bogen, sondern das 
Horn des Acheloos, und die Bronze ist nur ein Rest von einer den Kampf 
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mit dem Acheloos darstellenden Gruppe, wie Mahler Oesterr. Jahresh. 
II 77 nachweist. 

S. 274,1. Dieses Urteil hat sehr verschiedenartige Auffassung er- 
fahren. Brunn I 94 schloss daraus nur, dass Paus. die attische Schule 
im allgemeinen hóher stellte, als die aiginetische, den einzelnen Onatas 
aber jener wenigstens gleich. Nun redet Paus. noch an andern Stellen 
von dem aiginetischen Stile, námlich I 42,5; II 30,1; VII 5,5; VIII 53, 11; 
X 17,12 u. 36,5. Gurlitt 90 ist mit Klein arch. epigr. Mitth. V 100 
der Meinung, dass nur Paus. einen besonderen aiginetischen Stil kenne; 
dagegen Robert arch. Mürchen 13 und besonders Furtwüngler Meisterw. 
120 ff, der nach Hesych. v. A^fwvqtixà. Épr(a. annimmt, dass man unter aigine- 
tischen Werken Figuren mit geschlossenen Beinen verstand, und dass Paus., 
wo er von aiginetischer Weise spricht, nach den ihm vorliegenden ülteren 
Quellen denselben Sinn damit verbindet. Unter aigyptischen Werken 
dagegen verstehe er diejenigen, die den einen Fuss vorsetzen, und unter 
daidalischen oder altattischen lebhaft bewegte archaische Statuen. Hin- 
gegen glaubte Murray I 201, dass aiginetisch die steifen, den aigyptischen 
sich nühernden archaischen Arbeiten bedeute, attisch dagegen die schon 
hóher entwickelten. So viel darf als sicher gelten, dass Paus. von den 
stilistischen Eigentümlichkeiten der aiginetischen Kunst keine feste Vor- 
stellung hatte. 

S. 254,2. épyastipw», zunüchst Werkstatt, wie Cap. 15,1, hier 
Schule. 


Cap. XXVI. 


Die Nike des Paionios. Die Weihgeschenke des Mikythos, da- 

runter der Ágon mit Halteren. Abkunft des Mikythos. Bild- 

sáule der Athene und der ungeflügelten Nike. Weihgeschenke 
von Herakleia am Pontos. 


S. 274,4. Die Nike des Paionios ist nebst der hohen Basis ganz 
in der Nühe der Basis des achaiischen Weihgeschenkes, in einer Entfernung 
von 285—300 m ostsüdóstlich von der Südostecke des Zeustempels, wieder- 
aufgefunden worden; vgl. Ergebn. Tafelbd. lII 'l'at. 46—48, dazu Treu 
'extbd. III 182 f, Aufzüllung der ungemein umfangreichen Litteratur 
ebd. 179 u. 193. Die Güttin war herabschwebend dargestellt, zu ihren 
Füssen ein Adler; sie ist bekleidet mit dem flatternden dorischen Chiton, 
aus dessen Schlitz das linke Bein heraustritt; mit den Hünden hielt sie den hinter 
ihr sich bauschenden Mantel. Das Gesicht ist zerstürt; nach der Haartracht 
wird ein Kopf in der Sammlung Hertz in Rom als entsprechend angesehn, 
s. Amelung R. M. IX 162 mit Taf. 7. Ergebn. Textbd. III 188 f. Abb. 
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222. Vgl. sonst Overbeck * I 541. Murray II 162. Mitchell 4102. 
Collignon I 456. B5tticher 329. Flasch 1104 GG u. LL. Das Posta- 
ment, das Paus. xiov nennt, war keine Süule, sondern ein ungeführ 9 m 
hohes, dreiseitiges, nach oben hin sich etwas verjüngendes Bathron, s. die 
Abbildung Ergebn. 'l'afelbd. II Taf. 93, dazu Purgold Textbd. II 153. 
Auf dieser Basis steht auf dem dritten Block von unten die Künstler- 
inschrift, die folgenden Wortlaut hat: Meceodwot xal Naurdxztot dveUev Ad 
"ÜOXupxüp Oexdévav dnó t&v molepiov; daruuter in kleineren Buchstaben: 
llatbvtoc $xotiroe Mevóatoz xal v' dxputrpta motv Eri zàv vaóv iv(xa, s. Inschrift. 
v. Olymp. 377 N. 259; die umfangreiche Litteratur dazu ebd. S. 380. 
(Ausserdem findet sich an der Basis eine lange Inschrift, die den Schieds- 
spruch der Milesier über das zwischen Sparta und Messene streitige den- 
theliatische Gebiet enthült; sie ist erst um 140 v. Chr. in welche Zeit 
dieser Schiedspruch füllt, angebracht worden, s. Inschr. v. Olymp. 1083 
V. 02). Was erstere Inschrift anlangt, so gehen die Ansichten darüber, 
wer die nicht genannten moÀépiot gewesen seien und auf welche Fehde 
das Anathem sich bezog, auseinander. Paus. dachte an Kümpfe mit 
Akarnanen und Oiniadai, nach Curtius A. Z. XXXIII 178 aus der Zeit 
des archidamischen Krieges (Thuc. II 102. III 7, was jedoch Urlichs 
Bemerk. üb. d. olymp. Tempel (Würzb. 1877) S. 7ff. widerlegt hat; 
vielmehr kann Paus. nur an die vou ihm 1V 25 erzühlten Ereignisse aus 
Ol. 81 (455 v. Chr.) gedacht haben. Die Messenier dagegen berichteten, 
es beziehe sich das Denkmal auf die Ereignisse von Sphakteria (Ol. 88,3 
— 425 v. Chr), bei denen messenische Hilfstruppen beteiligt waren 
(Thuc. IV 9; 32. 36). Allein die Angabe, die Messenier hütten aus Furcht 
vor den Lakedaimoniern den Namen der Feinde nicht genannt, ist unbe- 
gründet; auch spricht gegen jene Beziehung der Umstand, dass bei Pylos 
und Sphakteria die Naupaktier nicht beteiligt waren, dass ferner die Beute 
daselbst zu gering war, als dass das Zehntel des messenischen Anteils 
für eine solche Figur ausgereicht hàtte; vgl. Schubring A. Z. XXXV 
509. Heut ist daher ziemlich allgemein die von Schubart Jb. f. Ph. 
CXIIHI 397 (vgl. CXV 380) aufgestellte Ansicht angenommen, dass das 
Denkmal von Messeniern und Naupaktiern gemeinsam nach den Küinpfeu 
von 425—421 als Denkmal der verschiedenen dabei erfochtenen Siege 
und aus der Gesamtbeute errichtet worden ist; vgl. Brunn SB. der bayr. 
Akad. 1878, I 470. — Streitig ist auch die Deutung der eigentlichen 
Künstlerinschrift. Hier wurde das Wort dxpwcrptz von Curtius, Brunn u. 
a. auf die Sculpturen des Ostgiebels bezogen (s. oben zu Cap. 10,8), allein 
diese Ansicht ist sehr unwahrscheinlich, da dxpw:rpw in der Regel den 
Dachschmuck bedeutet. Es ist vielmehr anzunehmen, dass die den First 
bekrónenden Nikefiguren, von denen Paus. oben Cap. 10,4 nur die der Vorder- 
seite erwühnt, von Paionios verfertigt waren, wie ausser Schubart und 
Schubring auch Koehl IGA 82 N. 348, Gurlitt Aufs. f. E. Curtius 263 
u. a. annehmen, wührend Curtius A. A. 1893, 133 (ges. Abh. II 440) an 
der Deutung auf den Ostgiebel festhielt. 

S. 274,12 ff. Die figurenreichen Weihgeschenke des Mikythos 
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(s. über diesen unten zu $8 4) zerfielen in drei Gruppen: 1) Iphitos und 
Ekecheiria, bereits erwühnt oben Cap. 10,10; diese Gruppe stand darnach, 
wie oben gezeigt wurde, vor der nórdlichen der beiden Pronaos-Süulen. 
2) Amphitrite, Poseidon und Hestia, von Glaukos von Argos; diese Gruppe 
schloss sich an die erste an (Éycta), stand also wohl noch im óstlichen 
Süulenumgang, wie Michaelis A. Z. XXXIV 173 annimmt (die nórd- 
liche Halle, die Flasch 1093 auch als müglich zulüsst, ist wegen des 
Éyctac ausgeschlossen); und zwar wohl eher in dem nórdlichen Teile des- 
selben, wie Gurlitt 392 meint, als im südlichen, an den Michaelis denkt, 
da man doch den Platz vor der. Thür freilassen musste. Über den 
Künstler, den Argeier Glaukos, wissen wir sonst nichts; seine Zeit wird 
durch die des Mikythos bestimmt. 3) Die Figuren von Kore und 
Aphrodite, Ganymed und Artemis, Homer und Hesiod, Asklepios 
und Hygieia, des Agon, Dionysos und Zeus; andere, die früher 
noch dazu gehórt hatten, hatte Nero entführt; alles waren Ar- 
beiten des Árgeiers Dionysios, von dem auch die Cap. 27,2 erwühnte 
Rossfigur herrührte. Diese Werke standen xapdà co) vao co) peqdÀou cv 
iv dptotepa mÀcupdv; das versteht Michaelis a. a. O. 107 in dem Sinne 
des Tempels gesagt, der sein Gesicht gleichsam gegen Osten gewandt 
habe, sodass seine linke Seite die Nordseite sei, ebenso Flasch u. 
Gurlitt a. a. O., wührend Dórpfeld Textbd. I 87 zwar auch die Nord- 
seite des Tempels als Platz der Anatheme annimmt, aber die Worte dahin 
erklürt, dass Paus. sich zu der grossen Strasse wendet, die zwischen 
dem Tempel und dem Pelopion hindurch führte, und die Worte &v dptactpa 
daher von diesem Wege gemeint seien. Von der zu diesen Weihge- 
schenken gehórigen Inschrift sind Fragmente in mehrfacher Wiederholung 
(entsprechend den grossen Dimensionen der Basis) gefunden worden, s. 
Inschr. v. Olymp. 393 N. 267—369. Furtwüngler A. Z. XXXVII 149. 
Roehl IGA 152 N. 532. Cauer Delect. 342 N. 587. Loewy Inschr. 
gr. Bildh. 26 N. 31. Kaibel Hermes XXVIII 60, der sich gegen die 
Graecitit der Roehl'schen Ergünzung der Inschrift wendet. Nacb Furt- 
wünglers Vermutung war die Marmorbasis, zu der die Inschriftblócke ge- 
hórten, auf dem noch jetzt in der Lünge vom 12 m erhaltenen Poros- 
fundament aufgebaut, das der Nordseite des Zeustempels parallel lüuft; 
da dies Fundament auf dem Bauschutt des Zeustempels steht, kann es 
erst errichtet worden sein, als der Bau seiner Vollendung entgegen ging, 
also um Ol. 80 (460 v. Chr); s. Purgold Inschr. v. Ol. 394. — Die 
Figuren dieser dritten Gruppe waren nach 8 6 kleiner, als die der zweiten; 
leider ist es, zumal da man nicht weiss, was für Figuren Nero entführt 
hatte, unmóglich, einen inneren Zusammenhang der Figuren aufzufinden 
oder sie in "leilgruppen zu zerlegen; vgl Brunn 1 02. Sauer stat. 
Gruppe 21. Eine weitere kunsthistorische Vermutung hat Furtwüngler 
Meisterw. 405 f. daran geknüpft. Einer der Basisblócke zeigt nümlich die 
Fussspuren der Figur, aus denen hervorgeht, dass diese in derselben 
Schrittstellung stand, wie der sog. Münchener Kónig (Furtwüngler Taf. 
24 fg.; von Kekulé A. Jb. III 37 Tat. 1 als Zeus gedeutet); er nimmt 
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darnach an, dass Dionysios oder Glaukos diese Stellung, die den &lteren 
attischen Werken unbekannt ist, zuerst versucht habe. 

S. 275,2. Über Darstellungen des Agon, die in der Littergtur 
bezeugt, in den Denkmálern aber nicht nachweisbar sind, vgl. Caillemer 
bei Daremberg et Saglio Dictionn. I 147. Schreiber bei Roscher I 107. 
Reisch bei Pauly-Wissowa I 835. 

S. 275,9. Die Beschreibung der Sprunggewichte des Agon ist sehr 
exakt und entspricht sowohl den Angaben anderer Schriftsteller, wie be- 
sonders Philostr. gymn. 55 (II 291 Kays), als den Darstellungen auf 
Vasenbildern, vgl. Jüthner antike 'lurngerüte (Wien 1896) 7 Fig. 5 u. 
6; auch noch erhaltene steinerne Halteren, wie die korinthischen und 
olympischen (Jüthner 8 Fig. 8 u. 9; Ergeb. 'l'extbd. III 180), entsprechen 
der beschriebenen sphüroiden Form, vgl Philios Egrp. doyow. 1883, 
103. Nach Philostr. a. a. O. war diese Form eine jüngere, wührend die 
ülteren langgestreckt und mit Kolben versehen waren (gpaxpoi) Vgl. unten 
Cap. 27,12 u. VI 3,10. 

S. 215,6. Vgl. oben Cap. 24,6. 

S. 2759,13. Von Mikythos berichtet Herod. VII 170 (wo er Smikythos 
genannt wird), ferner Diod. XI 48, nach dessen Angabe der 'lod des 
Anaxilas Ol. 76,1 (476 v. Chr.) füllt. Jedoch verliess Mikythos nicht schon 
damals Rhegion, sondern er führte die vormundschaftliche Regierung für die 
Sóhne des Anaxilas bis Ol. 78,2 (467 v. Chr.) und wanderte nach Diod. 
XI 66 erst dann nach Tegea aus. Die Bildwerke, die auch Herod. als 
XoÀÀol dvbpidv:ts erwühnt, weihte er erst nachher, wie das oben über das 
Fundament Bemerkte ergiebt. 

S. 375,21. Die hier erwiühnten Bildwerke standen also entweder 
wie die Werke des Glaukos in der óstlichen oder in deren N&he in der 
nórdlichen Süulenhalle. Betr. Nikodamos s. oben Cap. 25,7. 

S. 276,3. Ungeflügelte Nike von Kalamis; über die Nike apteros 
auf der Burg von Athen vgl. I 22,4. III 15,7. 

S. 276,4. Wilamowitz Kydathen 187 schliesst aus dieser Zu- 
sammenstellung der beiden Bilder der ungeflügelten Nike, Paus. habe gar 
nicht gewusst, dass sie eigentlich Athene vorstellten. Dagegen bemerkt 
Schubart Jb. f. Ph. CXXV 44, dass neben den offiziellen Bezeichnungen 
Athena Nike und Nike Athena auch die einfache Benennung Nike ge- 
lüufig war. 

S. 276,5. Die Bildwerke standen offenbar noch in derselben Reihe, 
wie die Figuren vom Weihgeschenk des Mikythos, also der Nordseite 
des Tempels entlang, nur weiter westlich. Flasch 1093 nimmt freilich 
eine mittlere Statuenreihe, zwischen der nórdlichen (Cap. 27,1 erwühnten) 
und der südlichen mit den Mikythosfiguren, an, doch ist das unwahrscheinlich. 

S. 276,10. 'Hpdxeu — dmnoxícün ex Mejdpov x11, vgl. Xen. An. VI 
2,1. Diod. XIV 31,3. Arr. p. p. Eux. 13,2. Schol. Apoll. Rhod. II 746 
u. s.; Iustin. XVI 3,4 ff. spricht so, wie wenn Boiotier allein die Gründer 
wü&ren, vóllig unrichtig aber nennt Strab. XII 542 die Stadt eine Colonie 
von Milet. 
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. Cap. XXVII. 


Weihgeschenke des Phormis, darunter das Pferd, in dem sich 
das Hippomanes befindet. Wunderbare Asche in Hierokaisareia 
und Hypaipa. Bildsüáule des Phormis selbst — Bildsüule des 
Hermes Kriophoros und des Hermes mit dem Heroldstab. Der 
eherne Stier der Korkyraier und der der Eretrier. Das eherne 
Siegeszeichen der Eleier. Die von den thrakischen Mendaiern 
errichtete Bildsáule eines Kümpfers im Pentathlon. 


S. 26,14. Die hier erwühnten dvatvjara, von denen Paus. aber nur 
eine Auswahl nennt, standen an der Nordseite des zwischen Pelopion und 
Zeustempel führenden Weges, südlich vom Pelopion, also der andern Reihe 
gerade gegenüber. Paus, der diesen Weg nach W hin an der Südreihe 
entlang gegangen ist, geht ihn nun an der Nordreihe entlang nach O zu- 
rück; vgl. Gurlitt uud Dórpfeld a. a. O. 


S. 276,15. Über diesen Phormis, den Feldherrn des Gelon, ist uns 
sonst nichts weiter bekannt, auch seine delphischen Weihgeschenke erwühnt 
Paus. spáter nicht wieder. 

S. 276,16. c tà« crpateias dxoÓcuxvopevos Àaampà Épya, man erwartet 
év «aic atpazsiat, wie III 11,3 &v cT) vaupargia. 

S. 267,19. Wahrscheinlich war die Darstellung so, dass jeder Lenker 
sein Ross am Zügel hielt, s. Sauer Anf. der statuar. Gruppe 43. 


S. 276,22. Da Dionysios um Ol. 80 (460 v. Chr.) thátig ist und 
Phormis sich im Dienste des Gelon und Hieron Reichtümer erworben hatte, 
so wird auch der Aigivet Simon in diese Zeit fallen. Ob er mit dem von 
Plin. XXXIV 90 genannten Simon identisch ist, ist ungewiss. Vgl. 
Brunn I 84. 

S. 247,9. Das ixmopavé: ist ein zu Zauber- und Liebestrünken be- 
nutztes Mittel, teils ein auf der Stirn neugeborener Füllen sich findender 
Auswuchs, teils der Scheidensaft der brünstigen Stute; in das Erz der 
Pferdestatue gemischt sollte es die ihm iunewohnende Kraft bewahren, s. 
Ael. n. an. XIV 18. Plin. XXVIII 181, die dasselbe berichten wie Paus., 
wahrscheinlich nach der gleichen Quelle, s. Kalkmann 78. Vgl. Stephani 
C. R. de St. Pétersb. 1864, 27. Friedlünder zu Iuven. 6,133. 


S. 2Y7,3. 6», das verallgemeinernde Relativum auf einen bestiminten 
Gegenstand hinweisend — «, vgl. Bd. I zu S. 412,23. 

S. 271,15. Auch diese Stelle gehórt zu denjenigen, die Lydien als 
Heimat des Paus. erweisen, s. Gurlitt 56. 

S. 277,16. £s qàp Au2oi; ixüxXmstw depotxois iepà x:À.,, Nachkommen 
von in Lydien eingewanderten Persern (Strab. XI1I 629), die ihren Feuer- 
dienst beibehalten haben; vgl. zu Pausanias Bericht den ganz áühnlichen 
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von Strab. XV 733 über persischen Kultus in Kappadokien, wonach das hier 
erzühlte Wunder sich sehr einfach dadurch erkliirt, dass unter der Asche 
ein ewiges Feuer brannte. Man vgl. auch die bei Hor. Sat. I 5,99 von 
Egnatia erzühlte Geschichte. In dem Buche, aus dem die Magier lesen, 
vermutet Frazer den Zeud-Avesta. Die Tiara beschreibt Strabo als eine 
Filzmütze, deren herabhüngende Backenstücke bis zum Munde reichten, 
vgl. Imhoof-Blumer Lydische Stadtmünzen Pl.I3. Für Hierapolis und 
Hypaipa ist der Feuerdienst durch Münzen mit dem Bild eines flammenden 
Altars bezeugt, vgl. ebd. 7 ff, wo auch nachgewiesen wird, dass erstere 
Stadt identisch ist mit dem aus Polyb. XVI, 1. XXXII, 25 bekannten 
Hierakome, welchen Namen es zu Ehren des Tiberius in Hierokaisareia 
ünderte, als nach dem Erdbeben vom Jahre 17 der Kaiser, wie Tac. Ann. 
II 47 erzühlt, ihm Steuernachlass gewührte. Über Hypaipa ist zu vgl. 
Texier Déscr. de l'Asie mineure III 10.  Reinach Rev. archéol. 
1885, II 98. 

S. 278,12. Hermes des Onatas und Kalliteles, Weihgeschenk 
der Pheneaten; als Widdertrüger stellt ihn namentlich die ültere Kunst 
gern dar, am hüufigsten in der Weise, dass er den Widder auf den 
Schultern trügt; die Darstellung des Onatas, wobei er den Widder unter 
dem Arme trügt, zeigt in entfernter Nachbildung eine T'errakotta aus Tanagra 
(A. d. IL. XXX tav. o, darnach bei Roscher I 2395) und eine Bronze 
aus Sikyon (Nuov. mem. d. Inst. tav. 12,83, vgl. Vischer kl. Schrift. II 
307 Taf. 17,3). Auch die Tracht: Kappe (nicht Helm, wie Brunn I 92 
übersetzt), Chiton und Cnlamys, ist noch archaisch, vgl. Scherer bei 
Roscher I 2394 (mit Drexler ebd. 2378); ferner de Chanot Gaz. 
archéol. IV 101. 

S. 248,18. Hermes des Kallon, Weihgeschenk des Glaukias; die 
dazu gehórige Inschrift ist in zwei Fragmenten, die im Hofe der Palaistra 
gefunden wurden, noch erhalten und lautet: [LA«ux]at ps KdAev Teve[ai 
£] «Aetop £xot. [PA]auxtqs 0 Auxxt$ec [zà]t ' Epi ' P[n]yivoe; es geht daraus her- 
vor, dass der Künstler Kalon hiess; Gemination ist durch das Metrum des 
Hexameters verboten. Dialekt und Schrift des wahrscheinlich vom Künstler 
selbst eingehauenen Hexameters sind eleiisch, die von anderer Hand 
eingehauene  Dedikationsinschrift der Sprache nach chalkidisch, ilir 
Alphabet ist das seit Anaxilas durch ionische Einwirkung modifizierte, 
ültere chalkidische. S. Purgold Inschr. v. Olymp. 397 N. 271. Kirch- 
hoff A. Z. XXXVI 142 N. 187 u. XXXIX 83 N. 384. Roehl IGA 
1504 N. 536. Loewy Inschr. gr. Bildh. 28 N. 33. Cauer Delect. inscr. 
Gr. 343 N. 538. Ein Olympionike scheint Glaukias nicht gewesen zu sein, 
s. Fórster I 26. — Mit Unrecht nimmt Kalkmann 89 an, die Figur 
habe dort gestanden, wo die Basisfragmente gefunden seien, nümlich in der 
Palaistra; und eben dort auch der Hermes des Onatas; Paus. habe also 
seine Periegese unterbrochen und ein Excerpt aus der Palaistra-Periegese 
eingesetzt, weil Phormis ebenfalls Arkader war. Die Basisfragmente sind 
nicht in situ gefunden worden, waren vielmehr verschleppt. Dass der 
Hermes des Onatas nahe bei den Kampfscenen des Phormis stand, lehrt 
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die Bemerkung Z. 14: o9 t&v Qóppiboc Ért. dvaünutov &oxtv, die bei einer 
ganz entfernt aufgestellten Figur total überflüssig wáre; und der Hermes 
des Kalon stand in der Nühe (o0 xóppo). Vgl. Flasch 1094. 


S. 278,20. Durch die Nennung des Stieres des Philesios, des 
Weihgeschenkes der Eretrier, ist dieser Ausgangspunkt der Wanderung des 
Paus. fixiert, da das dazu gehürige grosse Bathron mit der Inschrift Quot 
éxoitt. ' Epetptz: t Ad 32 m óstlich von der Nordostecke des 'empels in 
situ gefunden worden ist; nach der Schrift wird das Werk in den Anfang 
des 5. Jahrh. v. Chr. versetzt, s. Inschr. v. Olymp. 363 N. 248. Frünkel 
A. Z. XXXIV 226 N. 31. Roehl IGA 102 N. 373. Loewy 21 N. 20. 
Cauer 346 N. 552 — Von der Figur selbst sind das rechte Ohr und Horn 
ebendort gefunden worden, s. Ergebn. 'Tafelbd. III Taf. 4, dazu Furt- 
wüngler 'lextbd. III 12 N. 4. Die kurzen Lóckchen am Obr sind in 
archaischer Weise gearbeitet. Die Standspuren der Basis (s. deren Abbildg. 
'l'afelbd. II 'l'af. 92 N. 11) ergeben, dass der Stier für den Beschauer nach 
links, d. h. nach Süden, gewendet in ruhig schreitender Stellung dargestellt 
war, s. Purgold Textbd. II 147. — Über den Bildhauer Philesios (so nach 
der Inschr., nicht Philesias, wie er früher genannt wurde) ist sonst nichts 
bekannt. 

S. 249,1. Den ehernen Stier für Delphoi weihten die Korkyraier 
aus Dank für einen glücklichen Thunfischfang, nach X 9,3; er war ein 
Werk des Theopropos, deshalb vermutet B runn I96, dass derselbe Künstler 
auch den olympischen Stier der Korkyraier gefertigt habe. 


S. 279,6. :óv goUv dtc aipatt Évoyov. — &xxopíaat zie" Alceec, so wurden 
in Athen leblose Gegenstünde, die durch Herabfallen den 'Tod eines 
Menschen herbeigeführt hatten, von den Phylobasileis über die Grenze 
geschafft, vgl. Poll. VIII 120. Paus. VI 11,6. 

S. 279,8. 6nóca 'EAXqvec ixi dxoucío óvo vopiloustw, vgl. hiezu VI 
11,6, wo Paus. die gesetzliche Bestrafung lebloser Dinge auf Drakon zu- 
rückführt. 


S. 279,10. Dies 'l'ropaion der Eleier stand vermutlich nórdlich vom 
Stier der Eretrier. Paus. nennt den Künstler des Tropaion, Daidalos von 
Sikyon, hier nicht, wohl aber VI 2,8; wie Flasch 1094 vermutet, weil in 
der Künstlerinschrift zu den an letzterer Stelle erwühnten Statuen auch 
der Urheberschaft des 'lropaions gedacht war. Hirschfeld A. Z. XL 112 
benutzt diese nachtrügliche Erwühnung des Künstlers zu einem Angriff 
gegen Paus.; dass derselbe ungerechtfertigt ist, zeigt Brunn Jb. f. Ph. 
CXXIX 25. Paus. oder die Exegeten betrachteten als das kriegerische 
Ereignis, das zu der Widmung Anlass gab, den Kampf in der Altis, von 
dem Cap. 20,4 f. die Rede war; nach Purgold (s. oben) ein Kampf gegen 
die Arkadier, nicht gegen die Lakedaimonier. Betreffs der abweichenden 
Ansicht Roberts vgl. die Bemerkung oben zu Cap. 20,44. 

S. 279,15. Dies letzte der von Paus. erwühnten Anatheime ist offen- 
bar ein Naehtrag, denn es stand neben der Siegesstatue des Anauchidas 
(s. Vl 14,11 u. 16,1), also im Süden des Tempcels, wie die Reihenfolge der 
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Athletenperiegese ergiebt. Mit den 4Atzpei 4pyaiot meint Paus. wahrschein- 
lieh Kolbenhanteln, vgl. Jüthner a. a. O. 12. 

S. 280,1. Die thrakische Stadt Sipte wird noch Anth. Gr. ed. Jacobs 
app. 186 erwühnt. Das hier genannte Mende oberhalb Ainos ist ein anderes, 
als die gleichnamige chalkidische Kolonie auf der Halbinsel Pallene; Kirch- 
hoff Stud. z. Gesch. d. griech. Alph. * S. 120 A. 1 und Purgold Inschr. 
v. Ol. 382 vermuten, dass Paionios aus der ersteren Stadt stammte und dass 
sich der Gebrauch der ionischen Schrift in seiner Nike-Inschrift aus der 
hier angegebenen ionischen Herkunft der Mendaier erklürt. 
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